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Vorbemerkimgeii. 



In folgendem sind die sjstematiächen Ergebniase einer Untersuchung niedergelegt, 
die an du von H«irm Vnimot Dr. Doflflin in Japan gefisehtan Ai^itliitrieii vtugmmnuia 
wurde. VerfinBw mBahte nodunab vorgenuimteiii Heim fitr die grofie Freoadlidikeit, nit 
der ihm das naehbahige Material cur Verfllgiiiig gestellt wurde, aeiiien lieralieliatoii Dank 

aussprechen. 

Was die Ausbeute HB Seewalzen selber betrifft, so umfabt sie nicht wenigi^r als 
88 Alten, von denen 1& 8penee und 1 VarieiU neu rindt und die sidi auf 18 Gattangen 

verteilen. Bedenkt man, daß z. B. die Expedition des Vereinigten Staaten-Dampfers Albatrofi 
sich auf ein viel f^rötieres Gebiet erstreckte und nur 13 Art^n mehr einbrachte, 80 ist dai 
obige Ergebnis gewiü als auüerurdentlich befriedigend zu bezeichnen. 

Das Material ist ausgvzeiclniet konserriert, und nur die Tiefimformen haben etwas' 
gelitten. Doch wurde dies bei der Bearbeitung bei weitem nieht so stiSrend empfunden 
■wie der Umstand, daJi sehr oft eine neue Art nach nur einem einzigen Kxciiijiljir unrifi'stcUt 
werden mubte; in solchen Fällen durfte dann auf Schonung nicht soviel Kücküicht 
genommen werden, wie ee wdil die Seltoiheit dee Materials unter anderen Yeriiiliaiaaen 
bedingt bitte. 

Sämtliche T;iitenitiiranpal)en finden sinli iit; <iii sinnniarivrhes Verzeichnis 

befindet sich im Anhang. Die Arbeit wurde unt^-r der Leitung des Herrn tieheimrat Chun 
im Zoologiaehen Institut der DniTersitit Leipzig ausgefthrt 
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B«8chreilNingen der Holothurioiden. 

I. Dninuiii; Art in<ti»nl<i l.uthviif 
1. Fninilic! Ilolot/ittriidar linili- l^^J". Ludwig; 1894. 
i. SuWamilif Holothuriinae Ludwig IS'Jl. 

I. Gonu8 Uolofhurht Linnf' 1758. 
(Bobodtchia Jfigcr Treijunt; Jä^fr lääS purtiin. iip»r<iili|>ii« IStundt 1035, Cfttipu« ÜMcke 1880.) 

Bolothuriti Do/'leiitif n. sp. 
(T«f. I, Fig. 1. Textfig. 1-3.» 
IiimUim, Stgunibudit) S Es«nipbu«. 

Di« Tm» «rreicbeo eine Lioge Ton 80 und 85 mm; d» ne Mbr stark kontnliiert 
sind, Warden ihre Kör]>f'rniaCio im Ldifii norh grötirr pewesen sein. Die Unterseite ist 
weii bis gelbweiü, der Uücken brüunlicli gelarbt. Der ganz« Kürjier ist bv<leckt uiit diciit 
gedribigton AmbnlakniUnhSngen ; der auf seiner Mitte eine Art Liagsfalte bildende Bauch 

triiyt Willi! Hiisgfl)il(lete Fülielien. uuf ilein IJückeii iiiiil dcii Seiten stehen Papillen. Die Wan- 
dungen der FUficben sind bräunlich, wälirend die Saugscheibe weiß ist; ist das FUfichen 
kontaihiert, so erseheint letztere Ton dnem dunklen Ringe eingefaßt. Die Basen der 
Papillen bilden bmnne Kreise, die ofltnal.s Ton einem weiLten Kin^ umgeben sind. Dhs eine 
Exemplar besitst auf den flanken mehrere sehr grvüe Papillen, die in einer Reihe zu 
stehen soheinen, aneb auf den dorsalen Radien &llen einige durch betrichtlichere QrüQe 
TOr den Übrigen auf. Mnnrl und After siml von kleinen Papillen umgeben, um die OtTnung 
des ersteren ordnen .sich 2i» L'el'i^'nuie KiUJer, letzterer ist tiel'M'liwar/. Die Haut i.st an 
manchen Stellen bii> zu l'I mm dick, die LüugNmuskelu stellen der Länge nach geteilte, 
sehr krittlige Binder dar. AuflSIlig ist der Verlauf des Darmrohres. Bei diesem Tier ist 
nämlich der soi;ennnTite aufstpit;oiide Ast denirtit; v- rktirzt, driLi die Dannbiepunpen in der 
Körpermitt« ungeiahr in 15 mm Entfernung vuneinander liegen, und das Verdauungsrohr 
auf diese Weiss gwade durch den KSrper verstreicht. Selbstverstibidlieh fehlt hier wie 
aucli sfin^t bei keiner Ilolothurie niclit di.' Dr> lniiii; des (irki'i- <. an d« ni das Diirini ül-.r 
autgebängt ist; es tritt in der bekannten Weise aus einem Interrudius in den andern 
und besehreibt so eine Art Spirale, wie Qnatrefages sie auch bei Sfttapta itikturen» 
(O. F. Mliller), Annales des siiences n»furelle.s. 2. SVie, Zool. T. 17, 1S42, p. '.1 und r,.1, 
bemerkte. £s ist. wenn nicht das erste, so doch eins der erstenmale, daü ein solches 
bisher nur Ton Synaptiden und einigen anderen Ausnahmen bekanntes Verhalten bei einem 
Holothttriiden beobacht. t wuiili . f'uviersrh.- ( »r^'uiie t. hlm, KiemenbSume und Filhler- 
atnpullen sind vorhanden, dii.s Innere der KU>iike i.st .sidiwänlich pigmentiert. Am Wasscr- 
gcfü^ring hängen ein Steinkanal und eine lange. dQnne Polische Blase, die sich in der 
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hint«reu ilullu- uiiiuählich koibig verdickt, um ituchher in «iDe ftiilM Spitze uuszulauicn. 
Dia CtaflchleehiMfgMie »wiTWiln adi in dit«ni BÜMibd u d«r linken Snto im domten 
Mesentheriums. <1io Basis 1ii'</t irlnioliweit von den Körpprondaa flotfernt. Die WÜflen 
Schläuche sind dünn, wenig entwickelt uud öfter» verzweigt. 

Der Kalkring wdat keine besonderen Merkmale anf. la der Haut nnd in den Wan« 
flunfien Anil)i;!iilir!i!;iTiliäii<i(' finilen sich Kalkkörper in sehr unvollkommener Ausbildung'. 
Erstens ätUlücben {h'ig. 1), um deren vier groüe Scheibenlöcher sich noch andere in der 
vennselianliQlitan Wiiae herumlegen kOnnen. In der ICtte eriiebi sieh ein nnTollstlndiger 
Au£)atz, der ana Tier Sttelstaben aufgebaut ist; diese sind durah eine Querspange verbunden 
und laufen in eine einfache Spitze ms. Wegen der mangelhaften Ausbildung ergeben sich 
jedoch nur die unten abgebildeten Formen. Es katin {^eh hier bemerkt werden, dafi die 
in der Eörperhant liegenden EalUArpw den in den FOfidien sieh befindenden etwas an 
GrOfie nachstehen. 

Charakteristisch für die Art sind die sehr kleinen EalkkOrper (IHg. 2), die als 
nnToDkonnn«! ausbildete Sehnallen beaaiehnet werden klinnen. Nur sehr selten gdingk es, 
unt«r der unj^elieuren /Vuznlil, in der sie sich in der Haut finden, eins zu entdecken, welches 
regelmäßig gestaltet wäre, fast nie sind die Lücher ganz geschlossen. Ihre Zahl ist, wie 
gesagt, 90 grofi, daß sie den Boden eines UhrsefaSlehens wie mt feinem, weifien Staube 
bedecken, auch wenn man nur ein ganz kleines nautstiickchon in Kalilauge mazeriert'. Als 
dritte Form sind endlich mannigfach gestaltete Stützgebilde der Fttlicben- und Fapiileu- 
wandungen ansufUhren; sie durchlaufen alle Stufen vom einfachen Stäbekan bis zu gefen- 
sterten, bilateraUijmunebrisehen Platten und sind Tiel giOftsr, als die nent aagefllhrlen 
KalkkOrper (Fig. 3). 








Fig. 1, 



Fig. 2. 



Tif.S. 



Olnie Zw<'ifel ist die vorliegerde Spezies nahe verwandt mit Holutlttir'iu fitsni-dturca 
Jäger 1833, die Ludwig auch als in Japan vorkommend bezeichnet. Jedoch finden sich 
dort keine weiften Ringe nm die PapiDen und sind auch die Schnallen nicht so eharakte- 
ristisch gc<italtet wie hier, ganz abgesehen davon, daii über das hier beschrieljcni' Ver-. 
halten des Darmes nichts bekannt ist. Aus diesen Gründen macht sich die Au&telluog 
einer neuen Art unTermeidlicb. 
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2. Oenos SHehapu» Brandt 1836. 

Tnpmg Hga 188S fwtiiii. XNpbjwrUerii, PtrUtrit. TltfMgto Bnuidt lesi 
1. Htidutptt» japonicu» Selenka 1867. 

(Textfigur 4.) 

18S7 SMmfiu iatemknu Sdenk». Zeitoehr. win. ZooL. Bd. XTII, Tuf. XTIII, Fig. Sfi, p. 818. 

U81 , , T. Marenzellsr. Verhandl. Zool.-bot. fi^j. Wien, Bd. XXXI, Taf. V, Flg. 11. 

166S • . Lampert, Reisün i. Archipel d. I'bilipp. Semper, Teil II, Bd. 4, Abt 9. p. 104. 

1888 , , TMal, Ckül«ig«r Bd. XITt Hotothanoidan, pi. 180^ IM. 

FnadOfto: Japan (v. BamIb), bMI. Jap« (BmEmt Mna^um, Fisc^herei AiwtcUQagl, J«pu (Cballenger- 
ExpadiUoa)^ fiagamÜMidit bei Jagoakba» (Dvliain), 160 m, & Kxemplai«^ 1. HavamlMr 1904 
Oeogn^nba Terbnitnng: Japan. 

Die Tiere sind sämtlich »«tark kontrahiert, (las kleinsk> hat eine Länge von 140 mm, 
das gr56ie mißt 270 mm. Ihre Brcitf beträgt beziehentlich 30 mm und -10 mm. Genau 
lassen sich diese Zahlen nicht angeben, da der geschrumpfte Zustand des Materials ein 
exaktes Messen hier wie underswo unmSgUch macht. Die Farbe ist auf dem Rtkken 
bräunlich, auf der Unterseite dnife£fen sehniutziji j^elb-vvoiü. Zwei Kxemplare sin«! oben 
etwas mehr grau getarbt, die Warzenpupillen sind bei allen weit«. Der Mund i.st der 
Bavchseite nigekelirt und Ton 20 gelben Tentakeln umgeben, der After atebt terninaL 

Es ist von anlien nicht so ohne weiteres zu erkennen, ob die Fiiüelien n"if der ventralen 
Fläche auf Itvihen verteilt »ind, innen sieht man jedoch in der Mitte der Interambulakren 
«neu Strieh frn von den durchleuchtenden FDficfaenainpnllen. Die FOfichen stehen dicht 
gedrSngt, in wie viel Zeilen sie angeordnet Sind, läüt sieli diilicr nirlit angeben. Psls 
Triviom wird an jeder Seite begrenzt von einer Reihe groüer Warzenpapillen, die bis zu 
17 mm lang und an der Basis bis ni 11 mm breit werden kSnnen. An einem der Ezem« 
plare beträgt ihre Zahl 11 und 12, zwischen diesen grollen linden sich noch einige kleinere. 
Auf den dornnlen Radien, wo ntich große Warxenpapillen vorhanden sind, ist die Reihen- 
Stellung weniger deutlich ausgeprägt. Der ganze Rücken \sl außerdem noch hesät mit 
aehr vielen kleinen Papillen, die kaum Uber die OberHäche eniportreti n. Der Darm ist 
ausgestoßen; am Ringkanal ist oin*> l'nlist lic Hl.-ise, ihr gegenUlter im dorsalen Mr-eiitlieriuni 
ein Steinkanal befestigt. Die licschlecht-sorgaue sind sehr wenig entwickelt, man sieht 
links und rechts vom ebengenamuten Meaentherlnm je ein Bflsdiel. Kienenbiume und 
Fühleranipullen vorhanden. 

Der Kulkring ist wie gewöhnlich gestaltet, seine Radialien laufen hinten in zwei sehr 
knrse Veilingerungen aus. In der Haut findet sich nur eme Sorte von KalkkOrpem: massenhaft 
gehiiuffe Stillilclien, deren Stiel ans vier Stielstäben mit zwei St'u kw. rken. also Krone und einer 
unteren Querspauge besteht und bedornt ist. Bei den regehuäldigüteu Funiien sind bis zu 20 
Spitzehen zu s^len. Die Scheibe ist in der Ißtte von Tier grofien LSchem durchbohrt, die 
einander kreuzweis gegenilberslehen: um diese herum linden sich — meist regelmäßig gestellt 
— noch kleinere. VorzOglich ist ihre Anordnung von v. Marenzellcr (Verhandlungen der 
zoologisch-botanischen Oeeellseliaft, Wien 1882, Tafel V. Figur 11) dargestellt; da aber 
Selenkns Zeichnung (Zeitschrift ftlr wissenschaftliche Zoologie, ]^^\. 17, Figur 30) nicht 
den tatsächlichen Verhältnissen entspricht, wird der Stiel auf nebenstehender Figur 4 noch 
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einmal veranschaulicht Es ist hier eins der regelniätiigsten Stühlchen 
darirestellt, gewöhnlich sind Krone und Qiien>])iinge reicher und ungleich- 
ntitLiiur>'r bedornt. Die von Sclenka genannten «Heiiimuii^'sbildungen* 
fehlen vollkommen, jedoch liat v. Mnreiizclier, ebenso Theel, diese 
auch nicht vorgefunden. In den \\ andungen der Fü^heu betinden sich 
die bei der Ghttnng Sädup»$ befarnnten StOIntSb«, mehr oder minder ir;^. 4. 

regelmäLii'^o I'hilti'ti mit zwei Itciln n vm Durchbohrun^'en : jf nnch 
deren Anordnung entstehen stab- oder plattenförmige Uebüde. Die ItQckeupapillen werden 
geatotsl dnrdi grofie, fiast bilatoral-^jiiuiMtriaelM Pktian, denn LOehw nadi den Seiten 
SU «Umiblieb kleiner werden. 

2. SHelioptm niyriinmctutiis n. sp. 
VttL I. Fig. 1, Textfifc. &■) 
SMgMailniobt vor lliwU. 180 n. 33. X. 1904. 1 Bnmpbr. 

Länge des Tieres 225 mm in bintmhiertem Zustande, Breite 69 mm. Körperform ISnglieli . 
ellipliach. Die VtritralHüche ist vollkomniun Hach, dt-r Rücken konvex bei einer Höhe von nur 
38 mm. £» handelt sich hier alM) um eine sehr fluche Form. Das Vorderende ist etwas 
Timdlieher ab das Hinterende und trügt den bauebsUndigen Hnid, der mit 20 grauen 
Tentakeln b-'si't/.t und von einem Papillenkranze umgeben tat. Diese Papillen sind auf 
der veutraieu Seite kurzer, auf der dorsalen länger. Der Rttelten ist grau gefärbt, die 
Bauehseite «twss heller. Auf letstraer stdien die Fttfidien in drei Beihen, -von denen die 
mittlere etwa doppelt so breit ist wie eine laterale. Eine Trennungslinie lä£t sich nur 
▼on innen aus erkennen. Die FUüclicn sind vollkommen susgestreckt, zwischen ihnen 
erwlieint die Haut dicht mit kleinen, dunkelbraunen Funkten bestreut. Ebenso wie die 
Fflljehen sind diese am Vorderende weniger dicht fjelejjen als auf der Übritjen Buucblliiche. 
IfUi'ken und Hanilist-ite sind tjetrennt durch eine Keilie t,n()l.ier, en^ aiilVinanilert' iltriinJir 
und oft »ich an der bpit/e gabelnder VVurzenpapiücn, die bich durch etwas hellere Färbung 
•nneielinea. Die ganse BOekenseito enwii«int sehwan getl^lt durah euM grofie Anzahl 
kl>'ini'r. sriiwar/er Papillen, die zur obip-n Benennung! de« Tieres Veranlassung gegeben 
haben. Unter diesen ündet man auf den Uadien einige, welche auf Wärzchen stehen. 
Qenau Ififit aieh ihre Anordnung jedoch nicht ftststellen, da aueh sie nieht viel grOfier 
sind als die ttbrigen und Ul)erhaupt Übergänge zwischen ihnen vorhanden sind. 

Die Haut ist xiemlich dick und ledersrtig fest, an den Flanken am stärksten. Linki 
und rechts vom dorsalen Mesentherinm steht je ein BOschel OescUechtsoi^ane in der fllr 
die Gattung Stiehopus charakteristischen AVi ise. Am WiUHsergeiuüring entspringen ajm- 
metrisch zum ventralen Mittelradius zwei Polische Blasen, zwischen diesen genau in der 
Mediane ein Büschel von Steinkanüleu. Ein einziger von ihnen endigt in einem Madreporen- 
kOpfishen, die anderen weisen ein aolehea nieht auf. Dicht hinter dieaem und ebenfidls 
noch in der Mecliiine steht ein anderer, der sicli gleich am Grinide gabelt nii l iiai-h jeder 
Seite je zwei Nebeniistchen abgibt. Ein zweites BUscbel findet sich autier diesem noch • 
im linken doraalen, ein drittes im rechten ventralen Interradins. 

Der Kalkriug weii-lit von lieiii gewi'ilinliclu'n Verhalti-n nicht ab und ist aus zehn 
Stocken zusammengesetzt. In der Haut liegen an Kalkkörpern nur Sttthlcheu, sie sind 
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bis '»,.'» ft hoch, ihr Scheibendurcbniessor beträgt bis zu 8 /<. Im ganzen ähneln sie sehr 
den Stühlchen von SMtnjnis iremulus (iunnfnts. «locli (erscheint ihr Stiel roicbiiclier b«?- 
(hinit. Die Scheibe ist nicht immer so rundlich wie auf nebenstehender Figur ö, oft sind 

die Suiten geradfr gestaltet, sodafi dio Form eine« 
Vierecks entsteht. Sie ist aus dem Primiirk reuz ont- 
stAuden, die I^'lcher glioderii sich sjiUter jedoch nicht 
mehr ro^elmüüif; an und werden nach dem Hände zu 
kleiner. 

Die Saugscheike der Fußchcn wird durch eine gut 
Busj»ebildete Endscheibe gesttltzt; um sie herum lagern 
sich in den Wandungen diT Fllßcheii Stühlchen und 
viele bilateral-symmetrische Platten mit zwei lieihen ron 
Löchern. Im Mittel sind di^se 10 — 1.'> pi lang. 

l'nzwcifelhai't schlieüt sich diese Art sehr nahe an 
Siiiliojms irtWHlits an; din StUlikhen sind sich sehr 
ülinlich und in der Stellung der Ambulakralanhiinge 
herrschen auch keine allzugro&on Verschiedenheiten, 
iiier wie dort finden sich unregeinmiiig verteilte schwürzliche Punkte, jedoch ist von einer röt> 
liehen Farbe, wie sie z. B. Perrier {Iloloihuries, Exp. Scientif. du Travailleur et du Talisman, 
p. 487 oben) als für S/kJioi»ts Irmmlm cbarakt^ristisrh angibt, nichts zu bemerken. Außer- 
dem stehen die Kückenpapillcn bei den Exemplaren des ebengenannten Autors weniger 
dicht als bei vorliegender Art, es sind bei letzterer zwei Polische Blasen vorhanden und 
das Verhalten des Steinkanales weicht besonders ab. Weiter fehlen die verzweigten Kalk- 
gebilde, die Perrier loc. cit.. Tafel XVI, Fig. fi — IR zeichnet, vollkommen, hier sind in 
den Wandungen der Flltichen Stuhlchen vorhanden, dort nicht. 

Diagnose: 20 Fühler, Körper flach niedergedrückt, auf dem Itiicken dunkelgrau, 
auf der Bauchseite heller geHirbt. Auf letzterer FUüchen in drei lieihen, davon die 
mittlere doppelt so breit wie die seitlichen. Am Rande je eine Reihe groüer W'ar/en- 
papillen. Auf dem Rücken kleine, dicht stehende, schwarze Papillen, manche am Grunde 
zu einer Warze erweitert. Fühlerampullen und Kiemenbüume vorhanden, je ein Büschel 
Geschlechtsorgane links und rechts vom dorsalen Mesentherium. Zwei Polische Blasen auf 
der Ventralscite, drei Büschel Steinkanüle. Kalkring gewöhnlich, an Kalkkörpern nur 
Stuhlchen mit einem aus vier StielstälK^ti aufgel)auteii Stiel, Krone und eine Querspange 
reich bedomt. Scheil)« am Rande stumpf gezühnelt, in der Mitte vier gröbere, am Rande 
kleinere Löcher. 

3. StichopuH »agnniiensi» n. sp. 

(Textfigor 6.J 

1 Exemplar, SaRumibucht-Misaki, 180 m. 23. X. 1904. 

Körper abgerundet -vierkantig, fast ebenso breit wie hoch. Länge 2130 mm. Der 
Mund steht 10 mm vom Vorderrande des Körpers entfernt auf der Bauchseite, trägt 'IQ 
braungelbe FUhler und ist von einem Papillenkranze umgeben. After endständig. Der 
Rucken ist dunkelbraun gefärbt, die Biiuehseite etwas heller. Letztere ist mit drei auf den 
Radien stehenden Reihen von Flltichen besetzt, auf den Interradien .sind keine .\iubulakral-. 
anhänge vorhanden. Der Mittelradius trägt zwei alternierende Doppelreihen, die lateralen je 
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eine, eine nocli zu iliesi'ii ^'chörige tritt als ebenfalls alt.ernierenile Doii]t»'lj>;i|)illemeihe auf 
die FlankoQ Uber. Die dorsalen Interradien »iiid frei von Papilleu, diese Huden sich nur 
auf d«D Radimi und swar wieder in j« einw abweduelnden iK^elrMhe. Dieae wliAiio 
Mgelniiil.'iip^c Anonliiurif); fallt jodorh an d'-iii in Alkohol auflie' wahrten Expnijilar nicht sofort 
in di« Augen, eine starke Kontraktion hat das Tier verdreht und schrumpfen lassen. 

Die ebengenkanten Papillen sind »ehr klein, an der Spitw dankelbnum gefitrbt und 
am Fulje nicht xu einer AVar/.o verbreitert: sie sind nur gus wenig koniwh gMtldtei. 
Der Abstaad zwischen ihnen betrügt im Mittel 10 nun. 

Äm Wassergefaßring entspringt ein Sieinkanal, nnd es hiingen ebendort drei Polisehe 
Kaaen Ton 20, 25 und 40 mm Länge; sie befinden sich im mittleren rcntrolcn Iladius und 
sind symmetrisch zu ihm ^'estellt. Links und rechts vom dorsalen Mesentherium geht je 
ein Bündel langer, einlacher Qeschlechtsschläuche von der Qe.schleclitsba^is ab; Kiemen- 
biome und FahlerampoUen sind Torhanden. 

Die Haut beherbergt nur eine Form von Kalkkörpern; sie <\v:i\ im ganzen spärlich 
vorhanden, und im Rücken finden sich noch weniger als auf der Bauchseite. Es sind dies 
sehr zart gebaute StflUehen, deren Sdietbe m^atona von drd grofien LSehem dnreh- 

bohrt ist. Auf diese kann dann noell OD ZW^ter Kreia von Durchbohruntri n tulrrcu. wie 
dies die nebenstehende Figur 6 veranadiaiilieht. Seheiben mit Tier Frimärlöchern sind 
aeltener als die vorigen. In der Mitte erhebt aich ein 
einfacher Stiel, der sich un der Krone in drei SpUlMl 
teilt; letztere kOnnen noch durch Querspangen verbun- 
den sein, sodaß noch ein kleines Stockwerk entsteht. 
Walirsoheinlich ist der Stiel aus drei StSben vers< limol/.en, 
denn Spitze. Stiel und der Kalkarm zwischen zwei grofien 
Löchern liegen immer in einer zur Scheibe senkrechten 
Ebene. Dia Wandungen der FOfiehen nnd Papillen lind 
gestutzt durch ituussenbaft vcrkummende kleine, bedonite 
und gekrümmte Stäbchen, deren Häufigkeit die ZurUck- 
ziehbarkeit der FOfioben in f^ge atdlt. 

Bi.<i auf die Kalkkörper stimmt das Exemplar fast 
genau Oberein mit «S^qfws badionotm Selenka, sodaü 
wirklich Zweifel entstehen, ob man es hier nicht mit einer Variation der genannten Art 
zu tun hätte. Jedoch herrscht inbetreflF der Kalkköi-per eine zu grolie Verschiedenheit. 
Bei der vorliegenden Form ist der St-rl • itifaeb. die Selieibe nach der Zahl '■' und 4 auf- 
gebaut, dort hingegen liegt nur die Zalil 4 dem Bauplan zu tiruuile, der Ötiel besteht 
•na vier SOben, und die Knm ist mit 8 — IS SpitMO vanahan. 

Auf Orund dieser Verschiedenheit macht sieh die Anfstellung einer neuen Art nötig, 
jedoch unterliegt es keinem Zweifel, dab diese zwei Formen zusammen mit SUchopus 
Mormokit nnd dem gleidi zu beaprechenden BÜtkepim tagMtüeiaU, var. dtM eine Gruppe 
aehr nah verwandter Arten bilden. 

Diagnose: K&rper abgerundet vierkantig, Farbe dunkelbraun, auf dem Bauche 
heller. Länge 280 mm. Unnd hanehatSndig und von 20 Fahlem nnd einem PapUlenknuiiz 
unigeben, After endständig. Ambulakralanhänge nur auf den Radien, auf dem Bauche 
Fliüchen in drei Tiätigsreihen, die ans alternierenden Doppelreihen bestehen, davon SWCt im 
Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. \Sm. 11. Suppl.-Bd. 1. Abh. S 
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niitHeren, je eit\c im st-itlicliHii Itailiiis. Auf den Flanken und den dorsal' ii Ifadicn je eine 
lJo|)j«lreihe von kleineu, kouisuben l'apilleii. Drei Folische Blasen im vtiuralen Mittel- 
rad ins. zw« GeschlechtsbOschel (einer links und einer redite) am domlen Meaentherium, 
Kii tni nl>;iunie und FühIorani|iuIlrii vorltiitnlen, Kftlkfins.' iri wiiliiilieli : KiilkkilrpiT: nur 
StUhlcheu, deren >)cLeii>« mit drei Uauptlüchem, darunigelagert noch kleinere, der Stiel 
besteht SOS einem einbehen Stab mit drei« bin und wieder dureh eine Quenpange Ter- 
bundenen Spitschea. In den Ämbulakndanbinjten nur bedorote Stibehen in sehr grofier 
Anzahl. 

4. StMtopus mffamteiutis var., alba nov. 
{Tat. I, FtR. 8. TntB«. 7.) 
180 ai, SS. Oktober 1904, Sacamjbiidit bei Khaki, 1 benplar. 

Anfiitii;^ wiir das Tier in Fonnol konserviert. In dir-nii 
Zustande war die Haut äutierst Terletzüch, erst jetzt in Aikuhol 
ist ria etwae bSrter geworden, dabei aber immer noeb cdir weicb 
und von, man niüclitf snt^r.n. diek- gallertiger BeschaJFenbeit, 
8odali sie nicht im entlerntestea der lederattig^featen Haut des 
Typus, der rorbin beschrieben wurde, Ibnelt. Dabei ist sie Ton 
rein weißer Farbe. Es sind zwei Polisclie Blasen Torhanden, 
eine gro&e, keulenartig gestaltete von 22 mm Länge im mitt- 
leren Tentralen Radius, eine sweite, ^Icichmüüif; dUnn gestaltete 
im rechten ventralen Interrudius. Sonst ist das Ti' : ir. juler 
Hinsieht ebenso geartet wie die vorher als Nr. 3 beschriebene 
Form. 

Es bleibt al)zuwart4^>n. oh dem Fehlen der einen Polischen 
Bla';*^ ifrnljes fit wiclit lieiznlcj^en ist, jj;il)t es d<iidi »inter den 
Uulütliurien manche Arten, innerhalb derer die Zahl der Poli- 
sehen Blasen nicht konstaak ist. Jedoch bietet wohl die voll* 
kommene Farbii-i-^'k« it ilcs Tieres ^enUgend Grund, es als VarietÜ 
Ton Stichojttis attytwticusis abzutrennen. 
Fi^. 7. f.stahlcbeaacheiben.) Diagnose: Gleicht in jeder Hinsieht Sthhoi'iis sntfan^eiuit 

bis auf das Fehlen einer Polischen Blase (es sind zwei vorhanden 
anstatt drei), die vollkommene Farblosi^keit der Haut und ihre sehr weiche und rerlets- 
liche Beschafienheit. Länge des Tieres in Alkohol 140 mm. 

StichopuH armatuH Selenka. lSfi7. 

18«7 (/MoMhtm orsMita Üelenka, Z. wiia. Zool., Bd. XVll, p. SSO, Taf. XV III, F«. 66). 
1805 (fiMetopK« srwuim Lamparl, Bdsea im Archipel der Fhülppiaea, U. Teil. Bd. 4^ AbteiL 8, 81). 
Hnkodadi. .Tii|Kin iCiiahr. MnO. AisboiliB (vsB MaiteBs). JisosUma, Saganibadit (Dolaiii), 160 la, 
U Exemplare. l'JU4. 

Oeograpbiw^ VerfanStoags Xblokksa, Japan. 

V<m dieser Art liegen erst zwei Beschreibungen vor. Die erste gab Selenka in 

seinen Beitrügen. 1867, p. Fi^. H6 unf Tuf. Will, die andere stMnunt. von I-ampert: 

die Secwalzen, p. 91, Nr. 91 in Öcuiper, llciscu im Archipel der Philippinen, IL Bd. 
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Da diwe recht kurz gehalten sind — es lag deu genannten Autoreu nur je ein Jjaemplar 
Tor, — nifljpm hier einige ErgSnzongea fblgen. 

Die Länge der Tiere variiert zwisclieii öO und 100 mm. ihre Farlie ist durchweg 
dunkelbraun mit Tereinzelten, wenig liellaren Stellen, Doch mnli die Farbe im Leben viel 
dunkler gewesen sein; dafi die Tiere in Alkobol allnillilieh immer beUer wurden, konnte 
festgestellt werden. 8umit wäre auch der Untersdiied in der Färbung zwischen diesem 
und dem Selenkuschon Tiere erklärlich, für welches .tiefschwarz* als iTniiidJoii angegeben 
ist. Das Sempersche Exemplar hus Ämboina ist auch von bräunlichem Aust>eheu. Der 
Mnnd irt bauehiUbidig oder doch meisten« der Bauehaeito sugeneigt and von 80 FflUern 

umhieben. D<ii Ifilrki'ii liedcckpii l'apillpii, die vcntrnle Seite tragt zahlreirbe Filljchen. 
£iue Iteiheusitclluug der letzteren ist wegen der starken Kuutraktiou der Tiere zwar uicbt 
leicht, jedoch immerhin noch sv erkennen, wenn man die dicke, ledemrüge Haut im 
"Wasser aufweicht und kräftig' dflinl, Piiiin ordnen sich die Filljchen in drei Reihen, 
deren mittlere die breiteste und von den lateralen durch eine feine Linie abgesetzt ist. 
An den Flanken Terlfluft je eine Reihe Ton auf Wersen gestellten Papillen, ebenso auf 
jedem dorsalen RadilUi; Über ihre Grölie liiljt sich wegen des olieiurw .'üinten Zustandes 
der Tiere nichts Genaues angeben. Die auf den luterradien stehenden Ambulakralunhiinge 
sind viel kleiner und zalilreichcr, als sie Selenka, 1. c. Taf. XVIII, Fig. 6G, zeichnet. 
Kiemenbüume rurhanden, ebenso lange FOhlerampullen. Am Wassergefaßring eine ungefthr 
3.') nun lange I'eilische Blast' und ein Innrer, um ilnr^nlen Mpsontlicriiiin verstreichender 
titeinkanal, der mit oiucm dicken Madreporenköpfcben endigt Geuitolurgane sehr unent- 
wickelt. Der Ealkring ist sehni^ederig, seine hintere Kontur wellenftrmig avsgetmehtet, 

und die Internidiniin entsenden eine kli'iiie Spitze nach rorn. In der Fiildung der Kalk» 
körper stimmt die vorliegende Form genau mit der äeleukascheu Beschreibung überein. 



Sagamibücht, Station IB, SB^ 8' 40" N.. 13»* Sl' 40' 0,. MO n, 16. XL 1904. 1 Biampfer. 

Der Körper ist länglich, ziemlich breit und an hriiltii Enden gleichmäljig abgeniini' t. 
Die Länge beträgt 160 mm, (55 mm die Breite, die sich überall gleich bleibt. Die Höhe 
des Tieres ist sehr gering, sie übersteigt 22— 2.) mm nicht; nach dieser Eigenschaft ist 
die neue Art bmannt worden. 

Die Farbe ist anf dem Bauche ^lejcbmäLiitr braun, die Tontake! sind sdinintzig WOiA, 
die Scheiben braun. Der liOcken hat dasselbe Aussehen wie die Bauchseite, weicht aber 
darin Ton ihr ab, dafi er mit vielen sebwan-braunen Flechen beatrent ist, die von den 
Wandun;.''n klrimr rn]Mlleii l.in'^t.uiiii.i ii. IHc \ ollkonimeii flache Ventrulseite ist mit 
Fdücheu ausgestattet, die höchst wahrscheinlich in drei Reihen stehen; doch konnte eine 
Trennungslinie swiaehen diesen w^en det- Kontraktion nicht «eher nachgewiesen werden. 
Auf den Seiten zieht sich je eine Reihe von auf dicke Waraan gcst»dlten Papillen hin; 
diese Warzen sind so massig und dabei derart miteinander Terwachaen, daü das Tier 
Ton einem durchschnittlich 12 mm breiten Handsaum umgeben ist. Auf dem Rficken finden 
sich viele kleine Papillen, auf den Radien stehen etwa-s größere auf den Spitzen von 
War/en. und es macht den AoBcbein, als ob diese in einer alternierenden Doppelreihe 
angeordnet wären. 



SticJiopuH deprenstt» n. «p. 

(Taf. I, Flg. 4. Textfi«. 8-9.) 
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Der Muud ist von 19 Fühlern umgeben und vollkommen auf die BAttcl)fl8c}it? gerückt, 
der Afl»r ist endatindig und dadurrli au^^ienUAiMt» dafi di« Amtralakndanhüngc in aeiiier 
näebsten Umgebung i twus i^i ilnin^tt r st< In n. Links und rechts vom <l<>rsulen MewBtlieriaill 
findet sich je ein UUmli l von iI«t ^iri^^M^ mich wenig eiitwickelton (iesclilechtsorganen, ihnen 
giegenOber hängen am Kingkaual Pulisclif lilasvit. tiie tolgenilermaUen verwachsen sind: 
Auf einem Stiul sitzen zwei nicht giwi/ ^li ii Ii irrolje, die ein Stück ihrer I^äiiic' mit- 
einander verwachsen sind. Aus der A\'anduiii; ilei' kleineren TOn diesen beiden sind dann 
wieder zwei kleinere gewiüsennul^eii herau.sgekiius|)f t. 

Es gebSrt schon su den selteneren Füllen, dafi ndirere Foliaebe Blasen auf einem 
Stiele «itzeii. ah. r es ist vielleicht das erste Mal, daß das Abzweigen von Blasen aus der 

Wandunu enii r iitideren lieolmchtet wird. 

Kin Kalkring ist nicht wahrzunehmen : möglicherweise fehlt er der Art Überhaupt, 
eine Yerraatung, die durch die starke Ausbildung der den Schlundfcopf bildenden Gewebe 
unter.stUtzt wird. An Knlklo'lrpern finden sich in der Haut nur StOhlclien. wie deren eines 
(Fig. 8) Ton unten gesehen durgestellt i.st. Die Aufsätze bauen sich aus vier Längsstiiben 
auf, die unterhalb der Krone noch durch eine Qnerspange rerbunden sind. Krone and 
dies Stwkwerk traijen ungefähr IC — 2n Sii-t.'rn. Hie Scheihe ei.tsti lif ■.\u< dem rrimäl^ 
kreuz, de^-n Arme die ersten vier Lücher bilden; um diesu herum liegen mehr oder 
weniger regelmäliig noch kleinere. Der Seheibenrand ist gezühnelt, manchmal auch nur 
ausgebuchtet. Der Diirchinesser betrügt im Mittel (! », die Höhe des .\ufsal/,es 1 u. Die 
Waodungen der FUfichen und Papillen sind gestützt durch Platten (siebe die Figur 9) und 
Slihe. Lelatere sbd meistens etwas gekrOauat und hie nod da an beiden Enden oder nur 
an einem durchbohrt Die Kuücheti tragen am Saugende «ne grofimaaehige Endscheibe, 
auch weisen ihre Stibehen öfters Bedomnngen auf. 




Flg. 8. Fig. 9. 



Das Tier weist alle Merkmale der riathmg Stirlmpits auf, kotiiite aber doch auf keine 
der bisher bekannten Arten zurückgeführt werden und iat daher als neue Spezies tu 
betrachten. 
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Diagnose: Körper sehr flach, an beiden Enden abgerundet. Farbe braun, auf dem 
Bflflkwn viele Ueiae, braunsehwuve Fleeken. Mond battch-, After endttiadig. Auf dem 

Bauflhe riele Fütichen in drei (?) Keilien. je eine Reihe dicker, manchmal gegabelter Warzen- 
papiUen auf den Seiten, die einen Randeenin bilden, auf dem BOcken viele kleine Papillen, 
auf den donalen Radien je eine Doppelreihe WarzenpapiUan. 19 Ffihler. Hehrere Poinehe 

Blasen miteinander mehr oder weniger ▼erwacbaea (immer?). Külkring fehlt StUhlchen 
der Haut f'iist so wio bei Sfiehopnf: n'ujripunrtnfHx ii. ^\., nur sind die liftnder hier mehr 
ausgebuchtet, und die Aufsatze nicht uiit so vielen Spitzen versehen. 

SHehopu» roaeus n. sp. ' 

iTl-XtflR. 10.1 

Abnimtnbo. Sagnmibnobt, in einem EbbetOmpel. 10. X. 1904. 1 Exemplar. 

AnfSngUch war dae Tier in Formol konserviert und bot so einen lOtlichen Farbenton 

dar, der einen leisen Übergang ins violett an manchen Stellen » rkt tinMn licli. Die Haut 
war gallertartig weich und durchschimmernd. Alle Ainbulakralanhünge befanden sich in 
schön gestrecktem Zustande, ihre Anordnung ist folgen<le: die Intcrambulakren sind frei, auf 
dem Bauehe ordnen sich die Füßchen zu drei Lingsstreifen, wovon der mittlere doppelt so 
breit wie ein seitlicher ist. Zu den biteralen Radien gehört jeilocli nocli niil iVn- Flanken 
des Tieres gerttckte PapiUenreihe. Diese und die auf dem liUckeu stebeudcu Fapilleu ver- 
diehen sieh am Omnde ta Wanwa, die auf den dorsalen Radien und den Flankeo je eine 

alt«rnierenilp Dopjielreihe bililcn. Bei der ri'<ifn!inmg in Alkohol srhnimpfte die Lh!I);c 
von 50 mm aui' 35 mm, die Farbe wurde mehr bräunlich, mehrere Papillen sind an der 
Spttse weift und am Chrunde von einem dunkelbraunen Bing umrandet. Eine Yerdieknng 
der Flanken ist nicht vorhanden, die Körperforin ist gleicbmäUig abgerundet- vierkantig. 
Der Mund ist von 20 Tentakeln und einem Papilleakranae umgeben, er sowie der After 
ist endständig. Kiemenbiume und Fahlerampnllen Torhtnden, dagegen sind die QeaeUeehta- 
CTgane ToHkommeil uaeatwickelt. sodaLi nur hvis ib u anderen Gattungsmerknuilcn auf einen 
Stichopus geschlossen werden kann. Ks li^stiht irilddi kein Zwi itCI. daü es sich hier 
wirklich um einen Vertreter dieser Gattung handelt. Am iüngkanal hangt eine Polische 
Sase, der Steinkanal ließ sich nicht auffinden. 

Der KalkriniT zeisrt keine Abweichungen von 
der gewöhnlichen Form. In der Haut sind nur 
StnUehen voihanden, deren Stiel hat immer ver- 
letzt oder in unfertigem Zustande ist. Kr haut 
lieh aus vier Stielstäben auf und hat meistens zwei 
Slodcwerke: Krone und eine untere Querspange 
(Fig. 10 a). Wo von ersterer noch Reste vorhanden 
sind, lassen sich kleine Spitzchen auf den Enden 

der Stielstäbe erkennen. In Fig. 10 b dargestellte ^ig lo 

Stlililehen sind seltener. Die Scheibe ist rundlich 
und aas dem vlerarmigen Primärkreuz entstanden, so<)nl.i die Mitte von vier grSfieren 
LOdiem durchbohrt ist. In den Wandungen der FUüchen befinden sich reich durch- 
iBeherle Platten, die mdi ia der Saagplatte dicht um die Bodaeheibo henmlagaini. Danoban 
kommen noch die bi'kmintfn Pliittchen mit zwei Lf>chreihen vor, sie maA hier jedodi 
meistens unvollständig. C-turmige Kalkkörper sind nicht vorluuiden. 
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Diagnose: Körper abgeruudet-vierkantig, Haut rötlich, mit einem äticb iuä violette, 
dkk gallertartig. Fflidm aof Asm Bauehe in drei Reihen, Wanent>apiUen auf den dor- 

snli'n Hriilifn urn\ auf ilon Flankt'ii in ji' i'incr alt'-rnii'renilt'n 1 tni'pi lMihA. Iiitorradirn 
obnt! Ambulokralanbüngc. 20 Tcutaiicl, Muud von finein Pupilleiikrauze umgeben und 
endstibidig. Folieebe Kaae in der SSnzafal. In der Haut nur StOhlefaen, Stiel aus vier 
Stäben mit Krotic un<l (»iticr QuiTspantjc ^'- l.ilib't. Kroiu mit (■iiii<r*>n S|iitzon viTseben, 
Stiele mit zwei C^uerspangen auüer dur Krone seiteuer, iicheibe in der Mitt« von vier 
großen LQchem dnrehbobit, darum kleinere in weehselnder Anxahl, Band glatt. In den 
FQfichen reicbdurchlöcherte, feinn)a.<>chige Flattt>n, aufierdem nodi meist anvollttindig 
gebildete, bilateral-sjmmebische mit zwei Lochreihen. 

fMehep»» ep. ? 

OUaetdiaak, Saframihucht. 10. XI. inrii. 2 Exi mplare. 

HOehstwabrscbeinlicb ^t^hört^n die zwei vorliegenden Tiere auch sur Art Sticktypus 
roseus n. ep., da sie niurph<>ln<riscli voUkoramen mit ihr Qbereinstimmen. Jedoch sind wedw 

Kiilkt4>ib- iiorii Goät-lilechtMirjLCiino vorbanden, aodafi eine genaue Bt-stirnmun^ tttiiiiö^licfa ist. 
Die Länge der Exemplare beträgt ÜO mm und 2r> mm, es bandelt sich al.^o sicher um zwei 
sehr jugendliche Formen, und vielleicht bedingt dies das Fehlen der KalkkOrper und Fort- 
pflanmngsorganeu 

2. SnUamilie Synallactina« Ludw. 1S94. 
1. Oenm SynaUacteS Ludw. 1894. 

UM Ladwig. Die HdothorieD dar l]batrafi.Espeditiflii. p. 29. 

1. SytutUacteti Chuni n. sp. 
(Taf. I, Fig. b. Textfig. 11.) 

Jageshfana, Mttm. 1 Exemplar. 

Da« Ezem|dar gleicht dem iufteren nach fast TOUig dem l^fiuiBadea Jlexandn Ludw.. 
jedoch sind die Üntei-Ncliiedc in den KalkkOrpem u. a. Wieder stt groß, als daß es mit 
dieaer Art vereinigt werden könnte. 

Dar ESrper ist abgerundet-Tieikantig, 120 mm lang, 2S mm hoch und ebenso breit 

in der Mitte. Die Enden sind etwn^ veriiinj^t. Der Unterjjnind ist bräunlich jjefarbt, die 
Mundscheibe und die Eudeu der Ambulakralanhänge sind dagegen violett. Der Mund ist 
sehr breit, er mifit 2 cm im DnrehmesBer und ist von 20 nicht znrflckxiehbaren Fllhlem 
umstellt. 'Iii mit uriiii gegelben Scheiben ausfiestntt^t .^ind. Der After ist end.stiindig. 
während der Mund vollständig auf die ventrale Kürperseite gerückt i.st. Die Interradien 
sind frei von Amhulakralanhüngen: auf dem mittleren ventralen Kadius stehen zwei alter- 
nierende Doppelreihen von Kfifjclien, auf den seitlichen Radien des Triviums ji i im Der 
Röcken trügt sseclis I'eilien uiigefülir 10 nini lunger Fapillen - Iiis zu 'l'i hintereiiianilrr ; 
je zwei davon gehören zu den dorsalen Ktidien, die lateralen Reihen geben nuch von den 
«eiiliohen Tentralan Badien aus. Llngsrnnskeln einfseh. Ein BUndel langer, ach mdnfaeli 
gabeltiilcr gelber Oeechleclitssclilriticlie links und rechts vom doi-salen Mesentherium, der 
Geschlechtegang mllndet ^/a cm hinter dem Mundkranz auf einer ebeufalhs violett gelarbten 
Genitalpapilk. Zwei. Poliaehe Bissen stehen qrnimetriadi sum ventralen Mittebadiua am 
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WassergefKfiriBg, gerade iknen gegenüber verläuft der in die Körperwand eintretende 
Steinkanal. FflMeratnpoUen feUen, tün tteh Irarx nach winem Ursprünge gabelnder 
Kieiutiiliiuim sitzt der Kloake auf: er ist ohne Verbirnliing mit dem Blutgetiilasystein. 
Ein WuikIi rill t/ ist nicht, /.üt Ausbildung gelangt. — Die Haut ist gallertartig weich, 
jetzt in Alkohul etwas fester. 

Dar Kalkring beaieht aas fUnf Radial- und fDnf Interradialglieden. Diese fatugen in 
dtr Glitte eine narl: vnnif i;»'ric!iti'tf Sj<itze, jt'ne sind hinten etwas vcrliinpert und ausge- 
buchtet. In der Haut finden sich Kreuze, ^Fig. IIa) deren Anne im Winkel von 120" zuei- 
nander stehen, aodafi sie einen ToUkomnien 
regelmäiäip'n Eindruck inaclinii. In der 
lütte dieser Kreuze erhebt sich eine ein- 
fädle Slule, die in drei gleicblaufisnds 
Spit/en endigt; Querverbindungen dieser 
Spitzeben konnten nicht bemerkt werden. 
Die Enden der Krenxarme weisen mannig- 
fache Q&belungen und Verzweigungen auf, 
sodaß es den Anselicin hat, ab ob unent- 
wickelte StQhlchen vorlagen. Seltener wird 
das dreiarmige Kreus durch das Tierteilig« 
ersetzt, dessen Arme dann im Winkel von 
90° stehen, und dessen Säule in vier Spitzen 
«ttlinft. Di« WaodnngeB der Fliichen 
und Papillen sind gestützt durch quer 
gelagerte, an den Seiten mit Spitzen, 
Domen und LOchem Tersehene StSbehen 
(Fig. Hb); in den Fiiljchen des Bauches 
findet sich außerdem noch eine kriiftig 
entwickelte Endscbeibe. 

Beinahe Wort für Wort pafit die 
Beschreibun^r von Si/nnlhu-frs Alcxandri 
Ludw. auf das hier besproclicue Eixemplar. 
Troteden ist es anagesehlouen, dafi es 
mit irgend einem der bisher bekannten 
Vertreter dieser Gattung tdenti&uert wer> 
den kam, wie gleich bewieaen wird. Die 
Anabildung von zwei Polischen Blasen wäre ohne systematische Bedeutung, denn die Zahl 
dieser Organe ist bei Synailactes Alexandri Ludw. nicht konstant. Ebensowenig sind <lie 
Kalkkörpr der hier verglichenen Arten grundsätzlich voneinander verschieden; denn, wenn 
hier such drei-, seltener vierannige Kreuze die unvollkommenen StUhlchenscheiben vor- 
stellen, so ist es doch bei der Ludwigschen Spezies nicht anders, höchstens, dali die Stüblchen 
dort im ganzen etwas mehr entwickelt zu sein scheinen, uud die Urundzahl 4 ihrem tiau- 
pbn m Oronde liegend obwaltet. Das einzig wiehtige Iferinnal, das diese sirai Holen 
thurien vollkommen als zu verschiedenen Arten gehörig voneinander trennt, bilden die 
L&ngemttBkelu. Ludwig beschreibt sie bei seiner Spezie« als , kräftige, der Länge nach 




Fiff.ll. 
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geteilte Bunder" (Ludwig, Holotliurien der Albttlrot<-Kxp«ditMm p. 24, Zeile 'S); bei 
dem UDB besehSftigienden Exemplar sind sie jedoeh einfiuh und sngm nickt cjnmal eiae 

k1<-ine Fall i ).' K- Hi'l:'. sdtnit eine iii-ut> Art vor. dir' Herrn Geheiaurat Chan in Leipzig, 
meinem vfreiirtcii Luiirer, zu Ehren l>cnai)Dt »ein möge. 

Diagnose der Art: Wie Synaliadrs Alexandri Ludwig bis auf fol^^nnde Unterschiede: 
Längsmuskeln einfach; die Arme der St(ililchen<i'))i'il)en niemals durch Quen^pan^fn in 
Verbindung gesptzt, die Z:ilil >li tii Biuijilano der StUlilchcn zu Grutule lifgmd, die Krciiz- 
arme schlank. In jedem Anibulukruiu nicht 2 — '6, sondern eine alternierende Doppelreilie, 
nw die ceitliehen Radien des Trinums bilden eine Ansnabme, iniofem sie eine Doppel» 

Füücheii und eine einfache Reihe Papillen trntren. 

Das eben beschriebene Verhalten der J^äugsmuskelu zwingt nun noch, die Diagnose 
TO« Synallaetes etwas abcnindem. Perrier gibt in seinem Werlte (Exped. Scientif. du 

Travailleur ei du Tulisnmn, p. :fr!S) di,. jüngste Ziisaininenstelluug der Merkmale dioNer 
Gattung und schreibt: ,mu£cies radiaux dirises en deux rubans*. Die Läiigsmuskeln siad 
zweiteilig bei SifnaSoetes Alaemidri Ludw., 8. amiigma Lndw. tmd S, eruäfera Perrier, bei 
8» rigUus KOhier zwei bis ein-, und bei S. iionidus Köhler einteilig. Will man genau 
sein, so muß obiger Satz aus der Perrierscheu Diagnose abgeändert und dafür jetzt gesetzt 
werden: Läug»muskeln ein- oder zweiteilig. 

2. Genus Jiath f/plofcs Ostergreen 1896- 

lHer]i,vsi<lia, R. l'errier 1896.) 

lääti Oi(t«rKi'een, Fe«(w.'br. Wilb. bilUebors, \t. Shl. 
law H. Perrier, Onaptcs readas. t CXXVI« p. 160&. 

BatkypMea DcßekM n. sp. 
rElB£,I,ng.6. TexMff.U.) 

Sagatnibucbt vur Miwitki, ISUi. 

Die Banebseite ist flaeh, der Rfleken konvex, die Oeetalt linglieb und an den Kdrper- 
enden abgerundet. Die Länge betrfigt 70 mm. die Breite 20 mm, docli .>ind diese Zaiileii 
oieht genau anzugeben, da das Exemplar stark geschrumpft und verdreht ist. Der Mund 
ist voltltommen bauchstlndig und von 20 gelben, scUIdfBrmigen Fflhlem umgeben, sein 

vorderer Hand ist von <leni zugehnrigen KOrperend'- 7 mm entfernt. Auf dem Hilcken 
stehen kleine i^kpiUen, die sioli auf kleinen Wur/.en erlieben. Diese sind auf den dorsalen 
Itadien in je einer Doj)pelreihe angeorilnet. Die auf die Interradien verteilten Papillen 
sind etwas kleiner, einamler weniger nahe und machen elH^nfallH den Bindruck von regel- 
niiiüigen LiingszUgen, .sodaü der Hilcken im ganzen wohl S 10 Reihen von Anit)ulakral- 
papillen trügt. Jedoch muü bemerkt werden, daü alle diese Verbältniüse wegen der Kon- 
traktion des Tinea nur eehr adiwer erkannt werden kOnnen; inwiefern sie erneuten Untere 
gucburgen standhalten, müssen spätere Penliachtuiigen an reichhaltigerem Jlaterial darlegen. 

Der ventrale Mitlelradius scheint auf den eniteu Blick ganz frei von Fülkhen zu 
sein, doeh liefien sieb einig» winzig kleine, von der Kfirperaiitte nadi binten abwärts 
verlaufende entdecken, im ganzen violleicht 1. Kr liegt vollsUindig in einer Falte, i'jii 
Verhalten, das auch von anderen Seiten als bei dieser Gattung vorkommend erwähnt wird. 
Die amtlichen ventralea Radien tnigen je zwei Reiben gut aoigebildeter Flifichen, avfierdem 
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noch Papilleu, die einun tliis ganze Tier umziehenden BandMau bilden. Letslenr >talU 
eine Art Ilautlappen dar, auf de^n Hand die Papillnn in einer Reihe liegen; wo dar 
Saum nicht kontrahiert ist, verleihen diese ihm eine ausgezackte Gketalt. Der BudMiim 
angibt den Körper kontinuierlich und erleidet nur am After eine Unterbrechung; hier wird 
die Pn])il!L'i)reihe um 1 — 2 W'.-issiT^'i'taüanliänirp hri'itcr und verstreicht unter dem After 
fort, sudaü dieser etwa.s dor.saLwürtä gehoben erscheint. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, 
wie berroTgehoben werden mui, d«fi dieses Bretterwecden des Bandsumes auf Kontrak- 
tionsverhilltnisse ■/urllckzuftlhreii ist. Die ventralen Interradien sind nicht von FfiL'iehcn 
besetzt, ebenso finden sich zwischen den seitlichen Uadien und dem Itandsauuie keinerlei 
FOfieben oder Piapillen. 

Die Haut des Tiens ist tob gullprlartigcr, dickknorpeliger Beschaffenheit und — in 
Alkohol konserviert — Ton rnnweiäer Farbe. In ihr liegen Kalkkiirper von mehrerlei 
Art (Fig. 12). Erstens StUblcben, deren Scheibe ans rier reobfcwiuklig zueintindsr liegenden 
Armen besteht, die am Knde n;' 1 rl ui h I im lili < liert sind 
(Fig. 12a~i; öft'Ts sim] luirli i'inzcliif Aiiin' <lurch vors iliren 
Enden ausgehende Kulkaui^läufer verbunden. Das vierarmige 
Knm tri^^ in der Mitte einen ans rier parallelen Säulen 
gebildeten Aufsalz, die an der Spitze durch rundlicl;!' (}\:fr- 
spaogeu verbunden sind. Letztere sind je mit drei oder zwei 
8piteelien ansgestattet, die wegen der eben erwibnten Run- 
dung in einen) Kn ise .»itelien; ilicser ist iii'li s nicht so regel- 12 (MieBlstimrQ 
m&big, wie er in der mehr scheiuatiisch gehaltenen Figur 12 
aussiebt. Haacbmal geben noch Disgomden T«m dar einm nur gegenftbeiliegendfln Slnle, 
welche di r K- tie ein mehr radiorniiges AvnakMI verleihen, jedoch sind diese fa.<it nie 
vollständig. W eiter finden sich in der Haut aus ein, zwei bis vier einzelnen, ellipsoidi&chen 
oder stabförmigen StQcken zusammengesetzte Kalkkörper, wie sie in der .Vbbildung mit 
Fig. 13a bezeichnet .sind. .)e nach der Art nml Weise, wie sich diese aueinanderlegen, 
entstehen i\l<- niannigfultigsteu Gebil.Ji'. Kndlich findet man noch iVw in Fig. 1.3 b. c dar- 
gestellten Kulkkorper, wenngleich die^ie auch im Vergleich zu den Uhrigen recht selten sind. 
Sie sind dadnreb charakterisiert, daB kraus- oder sebeibenftnnig entwiekelte Gebilde auf 

zwei entgegengesetzten Si'iten mit Erhebungen ausgcstatti-t sind, mit anderen Worten, dula 
hier gewissermalien ätUhlchen vorliegen, die zwei nach gegenitberliegeudeu Seiten gehende 
Anftttse tragen. Die Grundlage bildet an 5 — 6 armiges Kreuz, dessen Bbden durehlStthert 
und untereinander verbunden sein können. Die «Aufi^Htze' sitnl I< iiler so unTollsttadig 
und unregelmättig, daß sieh Uber ihre Form weiter nidits aussagen läät. 

Alle KalkkBrper stammen ans dem leisten Tiertel der Bauchfliebe; vom gesamten 
Kücken .sowohl als auch von den vorderen Partien der Sohle ließen sicli keine erlangen. 
Der Kalkring ist bis auf wenige Spuren, die Uber seine Form und QrOfie durchaus keinsn 
Aufschluß geben können, verschwunden. 

Das Exenidar besitzt zwei BOndel Ton Geschlechtsorganen (ein linkes und ein rechtes) 
und am Wa-ssergeräfiring eine LS mm lange, schlanke Polische Blase. Ftthlerampullen fehlen, 
ebenso Kiemenhiiume, da der Darm vollständig ausgestotien worden ist. Jedoch läßt ein 
Vsrgleieh mit den Elpidiideo keinen Zweife!« daA bier bastimmt eine ni den Slynallaetinen 
gehörige Art vorliegt, die als neu in die Gattung Bathsfplote$ dnianilMn ist. Zwar ist 
Abk. d. II. KL d. K. Ak. d. Win. II. Sappl.-Bd. 1. AUi. S 
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Vig. 13, 



der ventrale Mitttlradius nicht ganz frei von Fillichen, doch hat auch l*errier dies Ver- 
ha]t4>n schon vor>j;vftinden; er sagt loc. cit. p. 345: .anibulacrf iin|)air nu o« ne |H)rtant 
que quelques pedicelles sur son ticrs posterieur*. Dieser Satz seiner Diafj^oso niula dahin- 
gehend erweitert werden, datt es jetzt anstatt seines ,tiers post^rieur* heilien muli: auf 
seiner hinteren Hälfte. 

Herrn ProfeNsor Doflein in München zu Ehren, dem die Wissenschaft das hier 
beschriebene reichhaltige Holothnricnnmterial verdankt, sei dies« neue Art benannt. 

3. Genus MesothuHa Ludwig 18!)4. 
Ludwig, Die Huloihurii-n üi.>r . Alhatroü'-Eippdition, p. 31. 

Metiothuria murriiffi var. pnrva Theel. 

(Ti-x(fi(iur 14.) 

1879 Memthuriix iHolulhuria) murrai/i vixr. imna Tbvvi, Chall«'nKiT. Holotburioiden. Btl. XIV, p. 136. 
1902 Memthuria muiravi var. jwirr« 'l'lieel. Eip. rl. Taliütn. e Tmvaill., Holothuries, p. 302. 
Fundorte: AdnjiniliUltjüinseln (CbiillpnRpr), Karallenscbliiinm, IflO ra. Sagamibucht bei Mi^aki (OoBvinK 
ü Exemplare. 2t) m. i2. Oktober löi»4. 

Geui^niphiüche Wrbrc.itnnfr Ailiniraliültsinaeln, JupMii. 

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 50 und 100 mm, ihre Breite je nach dem 
Kontraktionszustande zwi.schen 10 und 25 nun. Der Körper ist keulenfönnig gestaltet, die 
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Bauchseite leicht abgeflacht bei einigen Bxomplaron, die yoii oben nach unten etwas 
zuisamtnengedrilckt erscheinen. Die Farbe ist violett. Den ein wenig der Bauchseite 
zugeneigten Mund unigeben 20 dunkelbraune Tentakel, der After ist eiidständig, Die 
FUfjchon — es sind keine Papillen vorhanden — weisen, wie dies auch bei anderen Arten 
der Gattung Misothuria der Fall ist^ verschiedene Größen auf: auf der ventralen Körper- 
seite stehen winzig kleine, mit bloliem Auge kaum wahrnehmbnre Filtichen dicht und 
gleichmäßig verstreut. Weiterhin, in der liinge zunehmond, folgen auf sie die ebenso 
verteilten UUckenfUQchen, bis endlich die größten auf den Flauken der Tiere gefunden 
werden. .Jeder Radius ist von außen an einem 1 — 1.5 mm breiten Streifen erkennbar, der 
sich der Länge nach dort Uber die Haut hinzieht, wo im Inneren die Längsmuskeln ver- 
laufen; die-se Streifen sind frei von Fußchen, und die sie begrenzenden FQßcben folgen 
direkt den Kontuicn der Liingsmuskeln. Alle Ambulakralanhiinge sind sonst regellos auf 
die Körperoberfliiche verteilt. Zwar macht es hei kontrahierten Exemplaren den Kindruck, 
als ob die auf den Flanken stehenden FQüchcn in Reihen stünden; entfernt man jedoch die 
innere Quemiuskelschicht und betrachtet die Haut in gestrecktem Zustand von der Innen- 
seite, so erhellt aus der Verteilung der FUßchen- 
ampullen aufs deutlichste, daß keine Reihen- 
Stellung vorhanden ist. Alle Fußchen be- 
sitzen, wie schon vorher erwähnt sein mag. 
wohl ausgebildete Endscheibeu. & kommt daher 
das Vorhandensein von Papillen nicht in Frage, 
es handelt sich hier nur um Filßchen. Die 
Art besitzt eine Polische Blase, ein linkes 
Bündel von Geschlechtsorganen und ein Stein- 
kanal. der im dorsalen Mesentherium nach 
vorne verläuft und sich mit seinem Madrefioren- 
köpfchen an die Körperwand lehnt. J'Uhler- 
ampuUen fehlen, Kiemenbäume sind vorhanden. 

Der Kalkring hat die Gestalt, wie sie 
von Th^l loc. cit. Tafel IX, Fig. 3 abgebildet 
worden ist. In der Haut finden sich nur 
StQhlchen, deren Gestalt aus den nebenstehen- 
den Figuren 14 ersichtlich ist. Auch in den 
Wandungen der FUßcheu fehlen sie nicht. 
Meistens erweisen sich die StUhlchen nach 
der Zahl aufgebaut, jedoch sind manche 
auch aus dem vierarmigen Priniärkreuz ent- 
stunden. 

Leider konnte Thtfel diese Art nur nach 
einem einzigen Exemplar aufstellen, sodaü 
nur eine kurze Beschreibung vorliegt. Da 
aber beim Vergleiche der elKin beschriebenen 
Exemplare mit den übrigen ISpezies der Gat- 
tung 3feaothuria, um die allein es sich hier Fig. 14. 
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handelt, keine niulere in Betracht kommt, und die Zahl der Ubereinstiniineiiden Merkmale 
recht groü ist, so künnen sie doch trotz einiger kleiner Yei-schiedeiib«itm in der Wooa 
der ätühlchen gut auf die Theelsche Art zurückgeführt werden. 



Bei Misaki ist noi-li eine Holotliurit' (Kataloj,' Nr. 2."iS') gefischt wordt-n, ilcren Rück- 
fthroBg auf eine bestimmte Form leider unmöglich ist; andrerseits sind aber wieder die 
Ueifanal« nielit deaüieh genug erkennb«r, die mit Steherbeit auf eine neue Art achliefien 
lassen könnten. Es mag daher wohl ;ut^ri'%oi|jrt stin, sich nur auf eine Beschreibung tu 
beschränken, soweit diese bei dem delekten Zustand des Tieres möglich ist. 

Die Länge betrügt tiO, die Breite ungeltihr 15 mm. Die Form ist liinglich und 
•bgernndet-Tierkaotig, der Mund neigt rieh etwes der Baudneite m und trigt «if seiner 
Sclieilii' 20 Fühler, deren Schilde 4 — 6fach eingeschnitten (gela[)pt) siii<l. l).r .\ftrr ist 
end&tiindig, das ganze Tier innen und auiien scbün rosarot geiarbt. Zur iilrkeunung der 
FOfichenrertalung nufite die innere Mnskebohidit abgetrennt nnd die Haut Ton unten 
betrachtet werden; auflen war aie zu deftkt und manrierL Hiemach ergibt sidi feigende 

Stelliiitg: 

Auf der etwa.s abgetluchlen Bauchseite ordnen sich die FUüchen in drei Doppelreihen, 
welche die Interradien frei lassen; die fiu£ersten scheinen dabei als einfache oder FOfichen- 
Papillcnreihe auf ilie Fliinken jj;ert'ickt zu ^l iii. .le.ler ilor-^ale Radiu« triifrt wieiler eine 
Dop|i«lreihe, ob Papilku oder FUlicben, darüber läl^t der Zustand deü Tiereti keine Auf- 
UÄrong za. AHe Anbolakndanhfinge erseheinea von auien ala kleine, kugelige Eriiebungen, 
die an vielen Stellen \im lier ■iiii^'clienilr!! Hnut kaum zu unterselieidi-n sind: und dies 
Verhalten läüt auch eine genaue Beantwortung der Frage nach der Besetzung der dorsalen 
Interradieo nicht tu. 

Bei Bebnehtung des Kürperinnem füllt sofort das Fehlen der FllUerampuIlen in 
die Augen. Leider ist fast der ganze Darm der Untersuchung entzogen; er ist bis auf 
ganz geringe Spuren der Kloake, die jedtKjh auf das Vorhandensein ron Kienienbäumeu 
keinen Schloß mehr erlauben, ausgestoßen. Somit ist nicht zu ei-mitteln, ob hier ein 
Yertrrter der Gattung S;inallarf,s oder der früher unter derji Namen <ler Klii.<i}»^dt'» zu- 
aanunengefaßten Familien vorliegt, wenn auch der Habitus und das Vorkommen in geringer 
Tiefb für das entwe qireeben. Llngsmudreln einfach, aber der Linge nach gefaltet, «ne 
P<dische Blase und ein iti die Kör[urw;m'l trefeiulir >teinkaniil. Ein Rllndel (Jeschleclits- 
schlfiuche links und rechts vom dorsalen Mcseutherium. Kalkring und -körper fehlen 
Tdlkonnnen. 
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2. Familie ElptdUdae Th6e\ 1879, Ludwig 1894 ein. 

I. Subfaiiiilie Jieimutinttf Tlicel 1879, Ludwig 1894 em. 

1. Genus La(ttnoffoiie Theel 1882. 

\<'nj<vlnrix 'Wn-A 1^79.) 

Jjoetnioffone violacea Thtei 1879. 

181« LaalmcfmuwUUmarbM, ahMtngtr BOMmriMM, Kt. IT, p. TS, TBi. 18 und 86. Tig. 90-S4. 
1886 Laelmofetu Brognarti E. Perrier, Lea Explorat. loaa- marines, Fi;;. 241. 10 fSynon.). 
1902 LoHmogtHt vMaeea Theid, Kxped. du TaliBin. et TnTiiilleur. p. »W, Taf. XIX, Fig. 1-7. 
Ftaadorte: Fir-Ocir-IiiMlB (Vomy) 1087 m, Ifantto waA Aauraa (Taliaro. e. Traf.) 880—14491 m, Japui 

und Anslralien (GlialluiiL'i^r^ t"5" m, Okiriu»i- i;ni.ifl''in) TtiO tii, l Exemplar. 

Geognipluüche Verbreitung: Fär-Öer-ln»eln, Kütten von Marokko and den Azoren, Japan, Aiutralien. 

Die LHtige dee sehr mangeUiKft bmserriertHi Tinw veHiilt nch m aeber Bnili 

wie i.^:l. Die ROckonpapilien sind Tollkoinmen Tardorben, sodafi sich ihre Anordnung 
in der für diese Spezies chiirakteristischen Art nur an den blau und violett durchschitn- 
mernden Ampullen erkennen lieli. Deren finden sich zwölf in einer einfachen Keihc auf 
dem linken dorsalen lladius, rechts konnte ihr« Anzahl wegen des Fehlens großer Haut- 
stücke nicht festf^estellt werden. Die lateralen ventralen Radien tragen je eine Reihe 
groUer FQikhen, die bi;s 8 mm laug werden. Den Muud umgeben 15 FUhler, der After 
wk endflllBdig and liegt dicht llher dem dnreh die FOficben gelrildeten Band. Da« Tier 
ist grau violett geflirbt, der Geschlechtsapjiarat riitlicli. ITinsiohtlicli der Kalkgfbilde 
stimmen die Verhältnisse genau mit den Theelscben Beschreibungen ^Challenger, Bd. IV, 
p. 73) ttberem, in den Rfidohen fanden dch die tod Ludwig (.Albatvo&'-Holotliiirien, 
p. BI) vermuteten Deckpliittchen. Im flbrigen ist der Baadirnbung dieaer sehr gut 1m> 
kannten Art nichts mehr liinzuzuftkgen. 

2. Genm Benihogone Köhler 1895. 

18U KBUar, Bapp. pcdinin. sur lea B ehjae d wiaes. Her. bioL da noid de la Fiaaee. voL TD. 
BemOM^me ^uairoUimaata, n. ap. 

fTpitfip. 16.) 

Eingang der Tokiobucbt, (KK) m. X. 1901. 1 Ksemplar. 

IKe Länge des Tieres beträgt 65, die Breite 90 nun. Dia BandiMite ut abgeflacht, 

der RQcken auf dem Querschnitt ellipsonf(irmig gewQlbt und an ieo Kürperenden gleich- 
mäßig abfallend. Der Mund wird von 15 Fühlern umgeben: er ist vollkommen büiu-li- 
ständig, der After steht anf dem Ende des Körpers. Auf den lateralen Radien der Bauch- 
seite verläuft je eine R«ibe groüer Foächen (16 — 18 hintereinanderX der Hittelradina nnd 
dif Intirrimbiilakren sind iVfi. Die dorsalen Radien be.sitzen je zwei ffeilieii zurllck/ich- 
barer i'apiUen, auf jeder einzelnen Uber 60, und die inneren und äuiMireu Reihen sind 
^eieh dicht heiatit, ein Yerbalten, welehee weiter onten noeh beeproeben werden wird. 
Die Haut ist sehr weich und von gelblicher Farbe. Da sie vielfach niangelluilt i rlmltrn 
iat, kommt an manchen Stellen ein blau violetter Ton zum Durebbruch, der der Lederhaut 
soxnkoDunen scheint. Die Endsoheiben der FOUer sind gelUieh, die Ampullen der Wasaar- 
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giefnßanhänge dagegen dankel viol^ gef&rbt, wodurch nch letztere dentlieh tod ihrer 

Uni.i,'''l*»"P til»h(l)fn. FilnC tlanne, ungeteilte Liiii<,'sinuskiln «lurchziehen den Kr'irper. je 
ein Büschel bräunlicher, vielfnch vcrzweiirti r < 1. lil. i !itvvi lil;iu, li,. Urfinilct sich litiks ini'l 
recht« vom dorsalen Mcscutheriuni. Der öteiukaual miiiKiit 7 nun hinter dem rühleikranz 
aiii' einer Pn|tille. Die rolisclie lilase ist wie alle inneren Teile des Wassergefafejstems 
intensiv lilau vii.li tt uf' ^irlit, 9 intn Iiing und von keiilenfiirniigor Gestalt. l'i'Shli-rnnipulleD 
und IvienicnbUunie iehlen, und der Darm ist von feinem, grQnem Schlamm ertUilt. 

Der Kalkring gleicht in seinem Ausseben der von ThM im Cballenger-Werk. Bd. IV, 
Ta£ 37, Fig. 11 gegebenen Abbildung; von einer iletjiüli.Tti r.'n rnter^m-liung wurde .M)- 

stand genommen, um das einzige Exemplar nicht zu s«lir aü 
verletzen. In der Haut findet sieh nur eine Form von Kalk- 
kOrpern (Fig. l'>): nädclien, deren Nube durcligängig sechs, 
sehr selten IHnfstrahlig ist. Von ihr verhiut'en 9 — 14 Speichen 
so dem wellig gebogenen Radkranz, und, da aneh di« Reichen 
nicht geniil- sin.l, ciluilt das KalkköriM-rchen da<i Aussehen eines 
flachen Napfes. AuiMr diesen Näpfchen hnden sich iu den FUÜchen g^^belte, kraus und 
(juer gelagerte StOtzstäbohen. 

Folgende Charaktere weisen da> e)« n beschriebene Tit r in die Gattung Brnthogime: 
Die Fillichen der seitlichen ventral>'n i';ii|ieii sind in eiuer Keilie ai!t;''ordiiet. während die 
übrige tiauchfläche frei ist, und <lie tlon«alen Radien tragen je zwei l'apillenreihen. üaut 
•ehr biegsam und mit Ridehen ▼ersehen. 

Sowohl Köhler (Iv'viiUnts scii'ntif. de la Camp, du .r.-inilan") als aurli Pf-rrier 
(Talism. et Travuill. - Hoiothurien, p. Mi)) &nden bei Ii. rosea Köhler und Jl. rosea, var. 
egÜHtbiea Perrier auf den donalen Ambulakren au&er der einen diditen Papillenreihe, welche 
der Hllckenmediane zunächst liegt, eine iiiiürn' und dii v< r [laralbd laufende, auf der die 
Papillen bedeutend dttnner verteilt standen. Der letztgenannte Autor gil>l in seinem eben 
sitierten Weirfc« auf Seite 403 das genauere ZahknTerhiltnis dieaer Beaetzung an, von dem 
das obente und das letate Beauhat hier angaben saiii mOgan: 

Äofien haen Beihe hui«e InAoe 
Linker dentler Radiw Rechter donaler Radin« 

£. roseu Köhler (type): 
B. rotea, rar. tj/Bndriea Perrier: 

oder die Ywhlltnisae: 

Wie ersichtlich, haben die inneren Reihen bei dem Köldersclien K.M'tnplar fast ö^ju bei 
der Forrierschen Variation nur mehr beinahe 2'/i — Ii mal soviel Papillen als die äuiieiren. 

Bei dem vorliegenden Tier ist das Verhältnis 1 : 1 geworden, denn die Reihen sind 
'derart glaichmilljig dicht besetzt, daU es wirklich nicht mehr darauf ankommt, ob die 
inneren tini einige F'apillen reii-her sin<l als die äußeren Reiben. .\us die--iern (Jrutide 
erhält diese Art den Namen J{. quatrolineata, den Perrier schon einmal l'Ur seine Abart 
anwenden wollte Qoe. lüL, p. 401, 2, ZailaX dann aber wiedar fiJlea lieft. 
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Doch ist ian Verhalten der Rfickenpapillen nicht der einzige Beweggrund zur Auf- 
stollung einer neuen Spezies. Ausschlagtreheml ist vielmehr dif ATi/iihl der Nabenstrahlen 
in den Kalkrädchen, deren nch hier niemals vier linden wie bei B. rosea Köhl, und Ii, roeea 
▼«r. cgSndrie» Parrier. 

Die liier vorliegende neue Art macht eine kleine Enreitening (stafttungsflelinitiuu 
Ton JHmtkogone nötig, in der Perricr loc. cit., p. 898 wie folgt schrieb: .... en dehors de 
laquelle (der s^rie proximale dorsale ist gemeint) peavent exister d'autres papilles, 
gintfimlenient tres clairaem^es, mais dispos^es ellea «laai aar nne seconde si'rie longitu- 
dinale. — Hierfilr könnte jetzt gosclirioben werden: .... auf den dorsalon I{a<lion je 
zwei Papillen reihen, deren äutere auch weniger dicht besetzt sein können als die inneren. 

Diagnose der n. sp.: Auf den lateralen Radien der Bauchseite je eine Reihe grofier 
FOßchen, auf den dorsalen je zwei gleich starke Pa|iillenreilit ii, ullo Int>^i!iml>ulakren und 
der unpaare ventrale Uadius unbesetzt 15 Fühler, Mund bauch-, After eudatändig. Farbe 
gelblich, Wa.s.sf rgf tliijiinbüngc im KBrperinnem dunkel violett, zwei Oescbleehtsbllndel (ein 
linkes und ein reclites) am dorsalen Mesentherium, eine Polisobe Blase und ein auf einer 
Papille inl'.ndrmitr Steinkanal. Kiilkring gewöhnlich. Kalkkörper der weich-biegsamen 
Haut nur Küücheu mit sechs-, selten füufstrahliger Nabe und 9 — 14 Speichen. In den 
FOfisben gegabelte StOintlbehan. 

Familie Oueumariitlae Grube 1810. Ludwig 1894 om. 
{DipiotUmidea, Semper Tetraptuumoma Scbmardu 1871, lUiopalodinidac Ludwig 1877.) 

1. Genus Cunttnarta Blainville 1830. 

{VmOacta Goldfofi laao, Jäger 1899, aadadaelißa Brandt 1836. AdImiim Forbes 1841, Oe««f Forbea 1841. 
SMiyMiwüjffa Arrca 1661. BMmaimaimi» San 18S8. AirtaeteRa Terill 1876, SraijMna Luupsrt Vm.) 

1. Ciieumaria echinata t. Marenzeller 1881. 
1881 V. Manuener. Terbaadl. d. ZooL4i«t Ota. Wien, Bd. XXXI. p. 180^ Tut. V. 

Foadorte: .Iai>an (Dr. v. Rorftn 1881. Challenger 1878.1; Siigarailjuclif. fWio rn, 1 Kxeniplnr. KM)l iP.jfli ii,); 
bei Miaaki. 6 Kxemplare (Doflein), Sagnmibucbt bei Aburotnubo, 2 Exuiuplurc, 20 m Sandboden 
(Doflstn): OMgawalnwfat^ Sandboden nit ipIrHeben Algen, viele Bzeg^lan, 1804 (Doflein). 

Ooogiaphiadie Teritraitoiig: Japan. 

Es ist das erste Mal, daü Curuinnria rdünntn v. Mar., eine ausgesprociu'iio ()l)fr- 
flftchenform, in einer so grofien Tiefe, 60U m, gefunden wurde. Befindet wird dies sein 
dnreh die beaonderan Tiefen- und StrifranngsrerhlUtnisae, die in der Sagamibneht herrschen, 
und welche es mit sich bringen, da& Tiefenfornien öfters in höhere Scliichlen waiidtm, 
Oberfl&chentiere dagegen in grOfieren Tiefen augetroffen werden. (Siehe den Reisebericht 
Dr. Dofleina!) 

In aoatoadsdMr HisMekt worden keine Abweldiii^sini von der Besdtreibnng Ha- 
rensellers (Verhandl d. Zod.-bot. Oes. Wien, Bd. XXXI, p. 190) beumM. 
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2. CucumaHa teffuUita n. 
(TcxtfiK. 16 and 17.) 

Üroga-Kanal, I(s0 m. I Hnjinplur. 

Körper zylindrisch. Länge 14 mm und Breite 6 mm. Die dursalen Radien fiind ein 
wenig kQrzer als die ventralen, soilala das Exemplar etwjus ^^ebo^on, und die Bauchseite 
hervorgewölbt ist. Es finden sich zehn FQliIer, Ton deneu die zwei bauchständigen kleiner 
sind als die Uhrigen. After ohne bes<>nilcre Auszeiolinung. Die FUlichen stehen auf 
den Radien in einer Doppelreihe, die Interradien sind Frei. Auf dem Rücken sind 
die Ftlüchen viel kleiner als die der Ventralseite, aufh ist ihn' Zahl geringer, 20 nicht 
Ubersteigend. Die Haut ist reinweili, auf dem Bauche biegsamer und dünner, da hier 
die unten zu besprechenden Kalkplatten, die »ich in die Haut eingelagert Torlinden. nicht 
so gro& werden wie die der RQcken.seite. Der äufiere Habitus macht daher den Eindruck 
einer Übergangsfonn ron der Gattung CttcituuirUi zum Genus Psolidittm. Eine Foiische 
Blase, ein hiteinkanal, der in einem dicken Madreporenköpfclien endigt. Die Rückzieh- 
muskeln setzen etwas vor der Kürpermitte an. Ein sich gabelnder Kiemenbaum «itzt der 
Kloake auf; der rechte A&t ist sehr kurz, der linke dagegen reicht bis zum Scblundkopf. 




Fig. 145. Fig. 17. 
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Der Kalkring ühnelt in seiner Gestalt dem von CucHtwina capemäs Thiel; unter dam 
Kalkkörpern la.s.son sii li droi Formen unterscheiden (Fig. IG): 1. Große Kalkplatten, deren 
Lüoge bis 1,2 mm erreichen kann (Fig. IGa), uud die auf dem IlUcken w dicht liegen, 
dafi ihre Rinder ädi Sftan flberdeeken. Mkndie y(hi dieaai haben nicht die hier «bge- 
hiMfte, elHpseiifoniiii»'e Gestalt, sondern verjüngen sich an dem einen Ende etwas, ohne 
dabei etwa iii eiue Öpiize auszulaufen. Sie sind von vielen kleinen Löchern durchbohrt, 
die hier indes mmBtaie durah die kootigen ErheboBgen Terdeekt werden. 2. finden sieh 
Kiilkgebilde, die alle Übergüngi' von Schnullen zu Platten liiuhii ten. In der Figur 16 
sind sie mit b bemicbnet. Die kleinsten Schnallen sind durchgängig mit vier Löchern 
Tenehen, auch «eiaen riele tehon kleine, kn9p&henfiinnige Erhebungen wai, 3. Die dritte 
Form bilden ungefähr 0,0:) nun groüe, in der Hütte etwas (um 0,01 mm) Tertiefte Krens« 
eben (Torige Fig. 16c). Ihre Gestalt ist sehr unregelmißig, je nachdem sich die Arme 
mehr oder weniger gegabelt und zur Bildung von Likdiem zusammengeschlossen haben. 
In den Wandungen der Fühler und FU&choi liegen aufin Sehnallen noch die mit d (Fi^^ 17) 
bezeiclmelcn Kalkgcbiide. Alle Kalkki'jrper zusammen betriu-ldet liilden in der Haut 
zwei Schichten: die äutiere beherbergt die gruben blatten, die »ich mit ihren liäodern auch 
dann noeh beriUuen, wenn das Integiuneat nidit kontrahiert ist. Auf aie (blgm kleinere, 
weniger knotige Platten, die mit den Schnallen und Kreuzchen die innere Lage einneliniPn. 

Trete naher Verwandtschatt mit anderen, z. B. mit Cucumuria scputniata Ludw., 
konnte die hier Torliegende auf kerne der bisher bekannten Formen surUckgefllhrt werden 
und iat daher als neue Art zu betrachten. 

Diagnose: Die Bedien mit einer doppelten FUäcbenreihe besetzt, diese gröfier auf 
dem Tririnm. Eine Poßaehe Blase, ein Stemkanal, Kalkring ohne hintere GabdforMtee. 
In der Haut groEe Kalkplatten, die mit den Rändern zusammenstofien, diese Platten in 
der etwas dilnneren Hauchhaut kleiner. An sonstigen KalkkSrpem finden sich Schnallen 
mit meistens vier Liicbern und etwas vertiefte Kreuzchen, aus denen die Schnallen hervor- 
zugehen scheinen. Zwtwhen allen Kalkkörpern kommen reichliche Cbergangsformeo vor. 
Die Hiii'k/ieiiniiiskHln setzen etwas vor der KOrpemiitto an, linker Aefc dee gegabelten 
Kietueubaumea länger als der rechte. 

3. Cucunuiria japonica Semper 1868. 
fFexlflf. 1&) 

1R68 C«eMm/«Wti japoniea Semper, RcisBii im Archiiiel dt>r Philippinen, II. Ti il. TM. 1. p ^m. 

1885 CueHmariii ja imnirn Liim]K-r{. Keinen im Archipel der l'bilippinen. II. Teil, HJ. 1, .Mjt.'il. fl, p. U3, 

1886 Cucttmnrin .;ii;>oi)ic<i 'I [|.-. |, (..'liulleiijfer H'tlothuri'tidea, B*l. XIV, p. 143. 

1900 Cttcumaria JaiMnica Luiiv'm, Arktische und lubarktiacbe Uulutburien in Fauna Arcliea tob 

F. Bener und F. Schaudinn, Jena, I, p. 148. 
1908 CuewmMia Jafoniea Clark, Motel ob Soaie North Fksifle HoloUmrianib Zoeldf.Ana. XXT, p.N2. 
1907 Oammaria jnptmtai TAwax^B, Tbe Holodrariana of the North Pbeiflo Goast of Vorlli Aneric» 

collected by the .•\ltiatrn!« in 1903 in IVoeeeiliinfK of the U. S. Nufion. Mu.i., (iil. XXXIH. p. 61. 
Fandorti:: Japan ISalniin^ Jnpan (Berliner MuMum), liolf von 4.>t>uri;iii (iV>{aKKix). Westküste von Nord> 
Amerika (.Albutroül, Ttiraku ln^eln bei Nemuro, Uokkaido. D. lUO, I Kzemplor, (Doflein), Tanüm- 
laaein bei Ncmuio, 6 Esemplare (Doflein). Oaefiwabacht, 6— 10 m, 1 Kiempiar (Doftain). 
Geographiaobe TsAvtftung: WestkOsto «en Hewiasaeififca, Japan. 

Je naeh dem Kontraktianmatende bieten die Tiere ein Teneihiedenea Bild dar: drei 

Exemplare sind dicktonnenfTirmig gestaltet, während die anderen Tome und hinten i^eieh 
Abb. d. IL Kl. d. K. Ak. d. Witt. II. SuppL-Bd. 1. Abb. 4 
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brnt Bmd, aneh die FOhler ganx oder nun T«il ausgestreckt. Ein Tier wird 95 nun lang 

und 55 mm breit, die anderen hnlk-n sich auch in diesfr (irriße. Die Färbung; ist nicht 
gleicbniHliig, di« von Kmuro und aus der Onagawabucht «tamoienden Cucumarien weisen 
ein tiefe« Braun auf, und die Mondscheibe des ebenso geflirbten FOhlerknuiMS ist fast 
aebwan zu nennen. Die anAt u n Exemplare sind bedeutend heller geförbt. sie durchlaufen 
alle Übergänge Tom Dunkel- bis ikllbraun, ja fast bis zum Gelbweiß, bei dem ein bräun- 
licher Ton nur noch eben tu erkennen ii»t. Höchstwahrscheinlich sind diese Unterschiede 
bei den sonst vollkommen Obereinstiiumenden Exemplaren auf die Konservierung zurflekzu- 
fDhren. E)er Mund träirt zehn iintfi- sich nicht {^ii-ichj^roUe Tentakel, die zwei bauchstSndipren 
nehuion jedoch vor den übrigen keine besondere Aua/.eidinung an. Der Atter ist mit fünf 
kleinen Papillenparen ausgestattet. Da die FOiehen grofie Ampullen besitaen, Ufit aidi ihre 
Verteilung nm lifsten von innen erkennen. .T(><l('r H.'iiiiiis trüift hierrmch eine duppelt^' Filli- 
chenreiho, und ebenfalls tinden sich FUbcheu auf den luterauibulokrcu, auf den dorsalen 
mehr als auf den ventralen Interradien. Di« Haut ist diekfleisehig und Ahlt sich ^att 
an. nie (icscblecht.sbllschel (ein linkes und ein rechtes) bestehen »US vielen df'itmen. gelben 
und unverzweigten Fäden, die die ganze Leibeshöhle erfüllen. Eine l'oUscbe Blase setzt 
sich in linken ventralen hterradiits an den Waseerring; sie erreicht der K9rperUnge. 
Ein kurzer Steinknnnl verläuft an der > l r i Seite des dorsalen Mesentheriums und endigt 
in flioem dicken Madreporenköpfchen. Die Kiemenbäume durchziehen den gaasen Körper, 
die fiüekziehmuskeln sind in der hinteren KCrperh&lfte befestigt, die Längsranskdo aimd 
der Liage nach gefaltet, sodafi sie zweiteilig ersehdnen. 

Der Krilkriiij..' lif^'t eint.'i'In^'< rt in starkes Bindeu'ewelii-. seine Masse ist daher nur 
i>ehr loser ^atur. Von unten gesehen bietet er Bebensteheudes Bild (Fig. 18). Die Kalk- 

kOrper der Haut bestehen aus durehlAdierten, am Rande aus- 
jSiS PBP gezackten und mit kleinen Frlifbunircii '.rrscliciien Platten, 

deren eines Ende meistens etwas verjüngt ist. Semper bildet 
^HDiR rie loo. eit., Tafel 89, Fig. 18 ab. Nahe der AfterBflhung finden 
sich zahlreiebe gröbere Plult> n nhite liie kleinen Erhebungen, 
fMK auch haben sie viel mehr und feinere Durchbohrungen aU die 
vorhin erwähnten. 

Vergleielit man diese Aufzählungen mit den Sempersclieii 
ÄD^'abeii, .so stimmen die Kalkringe nicht tlbereiu; in vor- 
liegendem Falle ist er viel bedeutender ausgebildet. Weiter 
wird dort leider oicbts Aber die GrBfie der AfhaplaUeD gesagt. Dieaea Unterschieden 
ktinntc man grö&ere Bedeutung beii^elegen, jedodl tagt SenijM r auf p. 52 seines Werk-'-. 
,daü ihm die Form der Kalkkörper von grOBerar physiologischer Bedeutung en»chienen 
als die Gestalt des Ealkringes, destea Zerfidl aaeh sonat bä der Gattnog Cuemmaria vor- 
känie*. Hierauf gcstiUxt. i>t es wohl bereehtigt, die ToilicgendeiB Exemplare als Cucwmtria 
japomca Semper anzusprechen. 



lOIR 
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4. Cviauimmria n. «p.? 

lÜMkit SafindlMMiht, 1 Ezemplnr. Katalognummer 

Da Ton dieser Art nur r-iti Kxi^iiiplar erbeutet wurde, niulj es spfitcren Untersuchungen 
an neuem Material festzustellen überlas!>en bleiben, ub das hier vorliegende Fehlen jeglicher 
Eall^Vildfl chuddiMriBtiMh ftr diese Art ist, die daan ab neue insaspreeheii wfire, oder, 
ob es auf «'inen Kons<>rvii^rungsfehler znrllcksabezielien ist. 

Die Länge des Tieres beträgt in stark kontrahiertem Zustand 30 mm, wovon 10 mm 
RTif den biasenförimg aufigeiriebeiien Torderen Teil des EOrpen entMlen. Der flbrige 
Körper ist fUnfkantig; die Kanten wirilen durch ilie doppelten Fillicbenroihen gebildet. 
Dort, wo die Haut nicht kontrahiert ist, erkennt man die alternierende Natur dieser Ueihen. 
Fahlerzahl zehn, alle eingezogen, der After Ton IBnf Papillen umgeben. Die Farbe ist 
in Alkohol duiikelgrau. Eine Polische Blase und ein Steinkanal, (^e!schl^•< IiIsm liliuiche ^;elb- 
Tot utid aiti Htiile ein- bis zweimal geteilt. Kiemenbftume wohl entwickelt, Kalkring uud 
jegliche Kalkkürper fehlen. 

2. Genus Tfiyone Oken lbl5, Semper em. 1868. 

{Anaperu» Tro»cbel 1816, StereoderuM A;res Ittdl, SeUrodaetjfla Ayret 1851, Pentaaura Aynt 186S. 
aUbu Seteaka 1W7, lAwgte Corta 1868. lltfONWIa TariU 1873, ZVMAyMymM Stodcr 1878,) 

1. 2h]röfi« mwIfliM« s> ap. 

(Taf. It, Ki)?. 2. T.'xHi'r. tO.» 
Ünga-Kaaal, 888 m, Stattoa 13, l Exemplar, ^it^umibuclit vor Kotawu. 150m, iü.X.lWi, lo Exemplare, 

Das Ueimte Tier ist 20 mm, das grCfite 17 mm lang, die Form ist je nach dem 
Kontraktionanutand eine mehr oder minder spindelK'irmige. Den Uund umgeben zehn 
Fühler, VOTOn die zwei bauchstündigen kleiner sind nU die Übrigen, und den After fünf 
Papillen. Der ganze Körper ist dicht bedeckt mit Fütichen, die nirgends eine Keihen- 
stellung erkennen Innen 'bis auf die Radien, wo mehrere den durchscheinenden Konturen 
der Längsnniskeln fol^'oii, Dio Hunt ist dOnn und dunkelbrann gefiirbt, zeigt indes viele 
weiße Flecken und hellere Partien. Am Kingkanal hängt eine Folische Blase, ein sehr 
kurser Stdakansl folgt dem dotBalen M eaentheriiim. Links und reolits tod diesam befindet 
sieli ein Bündel y(^n kurzen, aber znhlreirlien Gesc1ileclitK.schlinchen«' deren Basis in der 
Mitte des Körpers liegt. Kiemenb&ume wohl entwickelt. 

Die Glieder des großen Kallcringes sind am -vielen einzelnen Stlleken sttsammengesetst 
liadiuliu und Interradialia sind gleich tief eingeschnitten und entsenden beide einen Fort- 
satz nach vorne, der bei erste ren den sehr kurzen iletraktoren xum Ansatz dient. Hinten 
trageo die Radialglieder sehr grofie Oabelfortrttze, die fiwt die ganze Länge des Tieres 
dnrehsiehen. Qanz unten sitil der Wavserring, liinter dem der Darm sofort seine erste 
Biegung, und zwar nach vnrne. macht. Merkwürdig ist, daü da.s längste Exenijdar — es 
ist das aus dem Unigu-Kunal stammende — emen winzig kleinen Kalkriug besitzt. Er 
ist nämlich kaum 6 nun lang, im Vergleich zn 47 mm Gesautlinge, gewiß eine sehr 
auftalligc Zahl. Da aber s4-»nst keine Abweichungen zu bemerken sind, handelt es <?ich 
vielleicht um eine Abart, deren Bestand spätere Funde ergeben milssen. In der Haut 
faüilen irgendweldie KalbaUngamtigeu bis ai^ die kleinen Endsdieibeli«! der Fflfidiffi toU- 
komuiwii. Nur die Wandangen der FOhler nnd rncblieh .gestOtzt mit dareUSeberteii 

4» 



Digitized by Google 



28 



Stibehen (Fig. 11») und PUttehen, deren Gestaltung 
»«beiwtehende Fi^rur veranscliaulicht. Die Stäbchen 
zeigen öfters (lahilüste und scitliclie ZwtiL'i-. ileren 
Enden wieder durchbohrt sein tvCnncn. Ohne Zweifel 
scblietit sich die eben besebriebene Form anderen 
kalkloseii 77(f/(/n' -A rtiTi niilic an, jedoch macht das 
Vorkommen von Kalkkör{jcrn in den FUhlera und 
AotlpapQlen die Än&tellnng einer neuen Axt noi> 
wendig. 

Diagnose: Körper spindelfönnig, Hund Tor- 
etalpbar und von sehn FOhlem, wovon zwei banch- 

ständige kleiner, iiingi lifti. Auf dem jianzen Körper 
viele FilLichen ohise Hfiliciistellung, Himt iliinn. bräun- 
lich gefUrbt, an vielen ätellen helliT und mit weitien 
Fledcen versehen. FOnf Analpapillen. EinePolaedw 
Blas^i'. ein s'-lir kurzfr Hteinkanal. Kalkritijf mit 
Uabellortsützeu fast ^!0 lang wie das Tier, aus ein- 
aelnen, sehr kleinen StOeken susammengeeelct. Die 
I r-f" 1 >arnibi('i;iiii<: f.'l> icli liintiT dem Hingkanal. 
Kulkkürper fehlen bis auf Endscheiben in den FuU- 
ehen und durehl8eherte 8tibo]i«n und Flittchen in 
den Fahlem. 

3. Genus PhißUophoms Grube 1840. Ludw. eroend. 1887. 

(ThyoMMlHM mbea and Konn 18M, JhtM awdaeljfta Ajns ISGa, Hemimgi* Joh. Mailar 1868, 
Vn4tma$ Saleaka 1867, PcMohw Belenka 1888, Bimfeliiii taaqMit 1886w) 

I. Hiffllophorttfi JajH)ttleus v. Marenziller \^><\. 

lÖBl Thijonidium j<i|wmcmn v. Marenieller, Vt'rhiKuU. der Zool.-bot. Ges. Wien, Bd. XXXI, p. 184, 
Taf. V. Fijr. 'J. 

1884i Thifontflium jnpuHkum Thöol. CluilU nfrcr IMothuriniilea, Bd. XIV. p. 148. 

i^indort«: Japui oder China (v. Boretz). Dzoahi, SO -100 m, 2 Exemplare (Doflein 1904), Knoihima, 
Segamibadit, 100 m, 9 Exemplan (DoOein IVH). 

GeogiapUiAe TerbraUnag: Japan <aad China ?). 

LäntTH der Tifr»' :^'>— TS nun (kontrali'iTrl sie ■^tiriim.'ii ;^enau mit der BMehwibnilg 
von V. Mareuzeller Ubereiu, sodab nichts hinzuzusetzen ist. 
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4. Gern» Paeudoeueumis Ludwig 1874. 
UavM<yrf«i BaU 

ritgudotuatmU Jtgßoniou» Bdl 1884. 

18M Amphieyclun iapimiam Boll, Stadin ia tiw HbMfav. m, Froeeed. ZooL 8o&, LindoB UM, 

p. 263—268. 

Fondorta: Japu. 41« ITN^ 140>4I' 0. (Srlfi^, Ifl» 18* 1W^44' a OMi«:»). SHamOMcih» UimM. 

Oeognpliuehe Verbreitung: Japan. 

& ak den bisherig«a Besdireibwgan aichte hinziuiifQg«n. 

^ Genus Coloeh4rU8 Trosdiel 1646. 
ICtntdtmat Setonltt 186T.) 

CktiochiruS auttralig, var. armatus t. Marenzeller 1881. 

1881 tiUldWnia aniwtw t. MaNBiallar. Terfaaodl. Zool..bot Oes. Wiea. Bd. XXXI. p. 183. Taf. V. Flg. a 
1888 CMmMpn* mtutnaU nr. um^ut Lodwig, XXII. Bcr. d. obcrbcM. Oet. f. Natarkunde, p. 161. 

1685 Colochinu amuUus Lampert, Semper. Reisen i. Archipel d. Philipp., Teil II, Bd. IT, Abt. 8, p. US. 

Fvadorte: Jap»" R«r<^tzi, Tokiotiurh( (Doflaiii), l^aOm, 1804, lEzamplar. 

Gcog^rupkiiscbe Verbreitung: Japan. 

Über d«n bisherigen Fundort isi nichts Qenanes bekannt, t. Marenxaller gibt nor 

an, daü Dr. A. v. Roretz bei Yokohama un i ü!m rliaujit an der südöstlichen Kllate J^ans 
gttfiseht hat Das Doileinsche Exemplar stimmt uutvrscbiedaloa mit der Beeehraibtuig 
T. Harensellera (loc. cit., p. 1S2) flbereio. 

6. Genus I^soliäium Ludwig 1886. 

BtcHdinm MUftukurU n. sp. 
(Taf. II, Fi«. 3J 

ünga>KaBal, 180 m, 1804, 8 Exemplare. 

Dieae neue Art, die Prof. Mitsuhnri in Tokio, einem nm die Erforaehung der ja- 
painsehen Holotlinrieti sohr vpniii'ntpn Forscher z» P'.lirtii bcuuniit sf iii m/iiro, ist in zwei 
Bxeilip]aren in 150 m Tiefe erb«utet worden. Das gröbere hat eine Länge von 20 mm, das 
kleinere mißt 18 mm. Die Banchfliehe aetxt aidt Mhstf vom tlbrigen Körper ab, ist langge-. 
8trrcl<t und an ihren Enden ^leicbm&ßig abgerundet. Assdem hochgewölbten Rtlcken tritt der 
After etwas konisch -/.ulaufcnd empor, der Mund bing^en nicht. (Das Tier ist kontrahiert, was 
bei diesen Angaben im Äuge behalten werden muß.) Außer der Bauchseite ist der ganze KSrper 
bedecict mit großen, rundlichen, sich nur clii-n mit den Bindern übereinander le^'endon 
Kalkpliitten, deren sechs Iiis acht zwischen Mund und After zu zählen sind hvi i-incr diircli- 
schnittlichen Breite ron 1,3 mm. Je näher dem Kande der Bauchseite, desto mehr ver- 
ringern sie sieh ihrer GrOfie naeh, jedoch stehen aaeb rings nm die Mnnd- and Afler- 
öfFnung ndch l<ItMniTi' I'lnttfn. die spitz /iiliiiifen und die Körperöfl&iungeii verschließen 
können. Eine KegelniüÜigkeit läßt sich in ihrer Anordnung nicht erkennen, auch tragen 
de keine Ambniakrslsnblage. Letstere finden aidi nvr in Gestalt von Terlcllnnnertsin 
POfiehen auf den vorbin enrlhnteu grofieo Platteo, die sie anxeln oder zu zwei neben' 
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eiaander. nur dun-h einen kiwnen Zwischenraum von einander getrennt, in dt^r Mitte durch- 
sotzi-n. Diisc FüLiclKii sind regtdloü Uber d«n Hllckfii vt»rteilt, auch an den Krii|.i>r. ii'li'n 
liiiit sich keine Kcihenst^-llung entdeckeu. Kine l)o|>|iflreihe gut ausjjebildeter Füljclien 
umsäumt die BouchflSche, der Mittelndius ist bis huF. seine Enden, wo 3 — 4 weit stehende 
Flltinhi'M zu finden sind, jrnnz frei von Amhulakralor^fancn. Voo den zehn Ffiblem, die 
das Tier besitzt, üind zwei buuch.stiinilige um kleinsten. 

Die Farbe ist ninweia (in Alkohol), PoKaclie Blase und Steinkmal in der EinzahL 
Als Gesclil' rliisorgane liiftcn sieh einfnclic Sdiläuche dem Au^e i\:\r. <]]>• in jf einem Hilsrbel 
links und rechts am dorsalen Mesentherium befestigt sind. Das eine Exemplar der Tiere 
bedtzt ISer ron mm DnrekmeeBer. Die Betnktoren nnd dOnn, und ihn Amlzstelle 
li*-gt etwas hinter der KSrpennitte» Kiemenbltnme sind wohl amqfebüdet, der linke Ast 
mehr als der rechte. 

Die sehn Glieder des Kalkringes gleichen einander fast ganz und entsenden eine kleine 
Spitze nach vom, die am Ende etwas r;oi;nl>elt ist. Hintere Gabelforts&tze fehlen, die 
Kontur verläuft dort in einer Wellenlinie. Die in der weiclien Haut des Dauches lie<;enden 
KalkkSrper sind dieselben, die Th<Sel loo. dt. (Ohallenger-Heports), Bd. 14. Taf. IX, Fig. 6 
b und e abgebildet liat von '!'!'■<• !<'i cRaeiformis Theel. mit welch letzterer Art P.wlidtum 
]\fi/<>ih-iini n. sp. üiierhaii|it '^ehr nahe verwunilt ist. Ijii>lwig trennt die (iathiii<,'en I'sofi- 
liiiim und Tiutlia auf lirund der verschiedenen Fühlerzabi, die ersti-re hat ir>, die andere 
10 TentidceL (Siehe 1894 Ludwig: Die Holotiittrien der Albatrofr>Ezpedition, p. 185.) 
\'nn Tlinlla disciformis Theel ist sie nidit liekunnt. i'-.lixli i-! «rLr>'ti der sehr groüen 
Ähnliclikeit mit Fsolidium Älitsiikurii zu vermuten, daü TJuclut äu-ailurmis Theel deren auch 
zehn beaitst, in welchem Falle die letzte» Aii in die Gattung JFM'idlum gezogen werden 
mOfite. 

Folgendes unterscheidet l'aolulium MUsukuni von den bisher bekannten Vertretern 
dieaer Gattung: die am Bande der Sohle befindlichen Fflßcben stehen in zwei Reihen; die 
TerkQmmerten FOfidien des Rückens sind Ulierall ohne Heilienstelliiiig und treten in geringer 
Anzahl durch besondere Öffnungen der Schuppen der Haut hervor. In diesen Merkmalen 
ist die Diagnose der neuen Art g«g«ben. 

7. GemiH /\so/ns Oken 1815. 

(Caaicrfal Peron 1817, Ltpidoinalut Üron» IhiKi. L\sv>ittHr,a Wrrill 1067, Lnphothuria Verrill 1867.) 

FhoIu« ajtper n. sp. 
(Taf. II, Fig. 4. Tezt^.iOu) 
SafamÜNidit, DesenilMr IflM, S Esanplan; OUnose, S Bsemplaie (eiaa am TBO s^). 

Da es bei manchen l'solu^arten fast nnninfrüeli ist. die einzelii' ii sehrtrf voiiMinander 
abzugrenzen, soll ua«h dem Vorgänge von äluiter, dem ik>arbeiter der äibugu-liulothurien, 
die Torli^ende als eine mmni ^udet angesprochen werden, trotzdem sie mit anderen in 
maneher Hinslelit illiereiiisttnunende Merkmale aufweist. 

Daa eine der von üidnose stammenden Exemplare ist in einer Tiefe von 750 m er- 
beutet worden, zeigt aber als einzigen üntersehied von den ttbrigen, die Oberfllchenfbrmen 
sind, eine etwas andere Farbunv'. Ks ist nämlich sehr hell rosarot mit einem leichten 
violetten Ton gefärbt, während die anderen weifibrann bis braun aussehen; natürlich nur 
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auf <l«m Rucken, der Baucliteil ist bei letzteren weilä. Die Kßrjierform ist wie bei Tsolua 
sqnaiuatus Düben und Koren (siehe ('halh'nger-Keports, Bd. XIV, Taf. 15, Fig. 1 und 2), dem 
sich die hier beschriebene Art am meisten nähert. Mund und After sind durch zungen- 
fiSrntigo Platten verschlos-sen, doch lassen sich nur \m der enteren OÖhung mit einiger 
Sicherheit fünf größere von mehreren, zwischen ihnen stehenden kleineren Platten abtrennen. 
Die AfterpUtten sind im ganzen kleiner als die eben erwähnten und lassen keine regel- 
mäßige Stellung erkennen. 

Im Vergleich zu der Lunge der Tiere, -12 mm bis 75 mm, sind die gro&en Kalkpliitten 
des Rückens ziemlich groU: zwischen Mund und Atter ziihlt man 12 — 15, von Heito zu 
Seite lö — 20. Sie Ulierdecken sich dachziegelnrtig und meistens so, daß sie breiter als 
hoch erscheinen. Nach dem Rande zu werden sie schnell kleiner. Alle sind mit Körnchen 
wie besät, die sclion mit unbewaiTnetem Auge sichtbar sind. 

Die Bauchseite ist umsäumt von Fülichen, die ohne Unterbrechung um sie herum- 
laufen. Noch auf den kalkigen Randplatten liegt eine Reihe sehr kleiner FUfächen; auf 
sie folgt, auf der weichen Haut der Sohle gelegen, eine Doppelreihe von größeren, die 
sich an den Enden des ventralen Mittelradius etwas verstärkt, da hier ungefähr 4 — 6 Fülichen 
auf dem letzteren stehen. Im Übrigen ist der Mittelradius unbesetzt. Dos Tier besitzt 
zehn Fühler, eine Polische BIa.sc von 8 mm Tiänge im linken 
dorsalen Interradius, die Geschlechtsschläucbe sind unver- 
ä.stelt, der Kulkring gewöhnlich. 

In der Unuchhaut finden sich Plättchen, die aus dem 
4-armigen Primürkreuz entstehen und in allen Entwickc- 
lungsstufen auftreten, manche glatt, andere mit knüpfchen- 
formigen Erhebungen. Eins wui-de der Deutlichkeit halber 
stark vorgröüert (Fig. 20). Die Fülichen besitzen eine kräf- 
tige Endscbeibc und in den Wandungen reich durchlöcherte 
Platten. 

Von Psolus antardiciis Philippi unterscheidet sich diese 
Form dadurch, daü sie keine Verschlutiklappen in so 
deutlicher Ausbildung besitzt, und hier vollkommen glatte 
Plättchen verhültnismäliig oft beobachtet werden. Psdus 
aquamafux Düben und Koren hat wieder nur zwei Reihen 
ron BauchfUiichen, und die Überein.stimmung mit Psolus 
projHnquus Sluitor wäre gegeben, wenn diese Art nicht die- 
selben Kalkplüttchen um den Mund trüge wie Psolus antare- 
ticus Philipjii. Man sieht, wie die verschiedenen Formen 
einander nahe gerUckt sind. Da aber die zuletzt ange- 
führten Arten keine Dachziegelschuppen besitzen (sie be- 
berühren einander nur), und diese sich hier gerade beson- 
ders deutlich überdecken, so ixt es doch wohl besser, die 
eben beschriebene Art so lange noch von den Übrigen als 
eigene Spezies zu trennen, bis alle Psolusarten einmal genau auf ihre systematischen Unter- 
schiede hin untersucht sind und so vielleicht neue Gesichtspunkte zu ihrer Abgrenzung 
ergeben haben werden. 




Fig. 20. 
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8. Genus Sp/merothuria Ludwig 1894. 
&jf». YjfUeOuiria, -Edm. IVniar, Lm Eiplar. MM-nnrinM, p. 98C) 

Stihaerothwrta hUenOaetdaia Ludwig. 



1894 Sjihnerothuria hitrntnculnttt Luilwl>,', Ifn'i'lhui ioiilea itt AlbAtrol-Eipaditkn. Station IVUUCI« 

p. UI, Taf. XIV, Viff. &-14. Tal". XII, Ki«. lt. -17. 

Fundorte: Siehe dia Stationen lo«. cit p. MI lAlbatrotj-Kxpedition); Japan (Milrakari),To)polradit;Sa^mi- 
bocbt (Doflafai), 400 m, 1 Exemplar, and<>r« au» 900 B. 

fioii<;nii>hi«i-ho Verbreitunf? : Jupiin, \Vi-«l kfinl*- von Miltetamerika. 

Unter ili r B4>i;rüiiihitig, dab ,1a prioritu appartieat ä TMiteur qiä k fait le premier 
oonDBltre le ty|>L' «l'une fm.oa sufBrnite* nimmt R. Psrrier auf p. 516 seiner Tatianiao- 

Holothurienbearb«ntung Gdegonheit, darauf hiosQWelMn, daß sein Bru l' r Edmond Perrier 
bereits 1886 in ,lcs Explorations sous-marincs, Fig. 203, p. 285, Vnris, Uachutt«' diese 
Gattung unter dem Namen , Yjtsiluihuria* beschrieben habe, und sie daher auch so benannt 
weiden mOsse. Ludwig hat dagegen 1894 in der Albatroti-Hototiiurienbeschreibung zuerst 
eine erschCipffnd«? Diit'^iios*' diesi?r (latlutig gi'gcbeii, wübrcinl '-r in Bezug auf Yi'silvHniria 
p. 1S5 loc. cit. sagt, duJj Fcrriors Guttung ,wahr:icheiniich in uälierer Beziekiuug .stünde 
SU ... . 8pha«roOutria, und daft ueh darüber nichts Bestimmtes sagen liefie, solange .wir 
einer gi'!i;lt.'> rii!i'ii B.'Ki t'irihiitig der Y/isil'U/iiinri futticliri'n' *. Mau wird d:iher auf Grund 
der oben äuget iilirten Meinung Ii. Perriers woiil berechtigt »ein dUrien, die Bezeichnung 
TOD Ludwig, Sidkaarothnria, für diese Gattung beinbehalten. 



1. Genus Atlkyt'Oderma DanielsaeD und Koren 1879. 

1. Anh'yrfHlermn Itorrtzii v. Mart-nzeller ISRl. 

1881 V. MarenieUer, VerbaadL d. ZooL-bot U«i. Wien, Bd. XXXI. p. 124, Taf. IV, Fig. 4. 
188« T. ManuMller. Denlnebr. d. Aksd. 4. Wisi„ Bd. XXX7. p.887, Taf. IV. Fi^. 1. 

IS<*G Thwel. Hololhurioidea, Challenjfer-Report», Bd. XIV, p. l'J. 

Fundorte: .hiymn und (?) China (v. linrof/i: Kiionhitna, unftefiUur 100 m, 1 Exemplar, 1901 (Doflein). 
Ucugrapbiicb« Verbreitung: Jupan. (China?). 

T. Harensellert Besehreibung paßt in allen Teilen, nur in Betreff der KalkkSiper 

mag noch etwas hinzugefügt werden. Es fanden .sich hier an den unter 4 Ba loc. cit. 
abgebildeten «Schalen mit langen .Stielen" Anker, wie die.s schon Theel und v. Maren- 
ieUer vermutet haben. Ferner haben manclie von den löffelfürmigen KallckOrpem den 
Stiel nicht snr Ausbilduiq; gebracht, und es finden sich Stüblchen, deren Scheiben auch 
Ton weinroter Masse ilberzn^on sind. Ducli trotz dieser kleineu UntetMsluede ist an der 
Identität dieser und der v. Marenzellerscben Art nicht zu zweifeln. 



4 F;,!,iilie Moltwiliidae .lob. Mflller 1S.'>0. 



{l.inAfrii!-i<\.i,\r lirunn 1~<:.0, 7.ii'.<niNrt(idoe Selenka löGT.) 
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2. Ankyrodet'utu injiatum u. sj>. 

Smunibnelit, WO tn, ScMmhiii, 1 Snaapbtr, IMM. 

Jk-v Körper ist bis auf den vorderen Teil und den SchwuiX stark kontrahiert, sadnü 
er hier fUufkantig erscheint, während das Yorderende wie za einer Kugel aufgeblasen 
ist Di« Llog« der drei Abwlmitto beträgt von Tone angefangen 40, 60 und 40 mm. 
Die massenhaft in die Haut des Körpers eingebetteten, weinroten Kalkgebilde bedingian äne 
rote FSrbung des Tieres, die im mitÜfiren Abschnitt eine bUue oder violette Beimischung 
erhält; der Schwanz ist rein weiß, da hier die oben erwähnten roten KOrperchen nicht 
auftreten. Der Mund ist von l'i Fühlern umgelien; leiiii r snu\ diese so stark «in^ezogcn, 
(lati mch <]]>' Zahl ihrer seitlichen Fortsätze nicht angeben lätit. Der After ist ohne 
besondere Merkmale. Der Darm Ut tu seinem Torderea Teile wegen einer Unmenge 
foiMii, gnuim SciikuiMMB dkk aa^sqaalbn und «Uirt m di« kugdige Fora dea «ntn 

Körperabschnitt^s. Sehr reich entwickelt sind die ImUm Btbidel von öfters sicli «jalu lnden 
Geechlechteschläuchen, die sich links und reciUi dem doraalen Meseuthehum anheften. 
Die Kiemenbftmne iteUeo «infeelie SchlSvclM dar, die mit tmnbenartig ge^teten Bllsehea- 
knollen besetzt sind ; der linke Ast reicht weit neb Tomc und heftet sich dort dem Kalk- 
ring ID. Der Steinkanal wandert an die KSrpenrud, eine foüache Blase hängt ihm 
gegenober am Wusergeflifiring. 

Der Kalkring bildet ein sehr festes GefUge, seilie einzelnen Glieder gehen nahtlos 
ineinander tlber. Er ist 5 mm hoch und entsendet von seinen Radialien fUnf kaum Mchtbar 
eingekerbte Fortsätze nach hinten , an denen die RadialkanSle emporsteigen. Auf der 
forderen Kontur stehen 15 unter sich gleichgroße Spitzen von l*/«nmi Höhe, die den 
LingnBUskeln zum Ansatz dienenden sind durchbohrt. Wie bei Artl:yroderma Roretm 
V. Mtrenzeller gehen auch hier von diesen Spitzen scharfe Kämme nach hinten, die so 
Rillen fbr die FflUenaipalleii bilden (eonf. Yerbandliragini der Zoologiaefa>Botenisoben 
Gesellschaft Wien. XXXI. Bd., Tuf. IV, Fig. 4>. 

Die vorliegende Art unterscheidet sich von der zuletzt angeführten fast nur durch 
die KalkkOrper, deren auf nnutebender Abbildung eine Annhl dargestellt sind (Fig. 21). 
In der TOrderen Körperpartie finden sieh aofier den bekannten weinroten Körperchen fast 
nv die mit 21a bezeichneten Gebilde, die man als eine Art Stühlchen auiTassen kann; 
Fig. 21b zeigt ein bMonden unregelmKßi^' ^'^^^^t^ltetes. Der Stiel der 0,6 mm langen 
Anker ist aus zwei miteinander verchniolzenen Einzelstüben entstanden, die Ankerziihne sind 
glatt, und der Fuß ^'leicht eitieni in Nciiifii Wandungen durchbrochenen Trichter, der nach 
Fig. 21c, 1 uicht immer ganz regelmiiiiig aufgebaut ist. Ebenfalls tinden sich in der 
Hant die teffe U Braiigen Qebüde (Fig. 21«), «MUeas m drai oder vier varefait and mit 
den Stielen nnch außen zeigend. Da.s Merkwürdige jedoch ist, daß nicht ein einziger 
Anker in der Mitte dieses so gebildeten Sternes beobachtet werden konnte, wie dies sonst 
in der Gattung Anli^niema der FUl ist; de liegen Tidmehr einadn in der iufientan 
Hautschicht eingebettet und durchbrechen diese mit ihren Ankerzühnen nur selten. Diese 
Lageverhältoisse konnten schon mit einer starken Lupe festgestellt werden. In Fig. 21c, 2 
llagea vm EdkgvUUe v«r, die mnigar oft vorkoaiMB ab die untar den ftrbkMo 
Kalfcwnhgeningen den bniteston Bmod etnoehmendea Stnblehen. Di« «einrote Fiube 
Alth.d.II.n.d.K.Ak.d.Wlss. ILB«|VL^. \.IMu B 
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boBChritakt sich nicht nur auf die konzentri!;i Ii ^^'schichteten, die ^anze untere Haut- 
lage erfüllenden Körperchen, sondern überzieht auch hie und da ein Sttihlcheii oder 
ein lütiVlturiuigeä Kalk körpereben, wie dies in Fig. 21 d zur Darüt^Uung gebracht ist. 
(Dk ittfiBm lioMo atdlen die Kootur der weinroten Mmm vor.) Die Schminputie ist 




TOr den anderen durch das Fehlen liri u. laoten Körperchen und durch eine ifrßtiere 
TTnro(ifL'Iniiilii>^kpit in drr Hilihirii,' der ein/i lticn Kulkkßrjterchen i;i'ki'i;n/(>!i-hnet. Dies betrifft 
besonders die StUhlcheu; die uiit 21c, 2 bezeichneten sind hier auch häutiger zu tiuden. 
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Da keine der bisher bekannten Spezies von AtOcyroderma durch derartige Kalkkörper 
ausgezeichnet ist, nmü die vorliegende als neu betrachtet werden; ihre Diagptoae ergibt 
sich aus der Form der kalkigen Uauteinlagerungen. 

2. Genus TvochOStoma Danielssen und Koren 1877. 

{Liotcma ätimpson 1857, Kmholtu Selenka 1667, Troehoioma HofTmann 1681.1 

1. TrochoHtonin antarcHeiim (?) Th(5el. 
(TtfitÜRur 23.) 

IS66 Tmdmtoma «ntaretieum Thi^l, Challenger-nalothurien, IM. X(V, y. 41. Taf. II, Fig. 7. 
Fundorte: WentbiUt« von Chile (ChullcDf;er). Su^umibuclit : OkioODe, 7&U ni, 1 Kxemplar (Doflein). 
Geof^raphiBche Verbreitung: Westküste von C1)i)e, Japan. 

Leider ist es voUkommen unmöglich, l>ei diesem Exemplar die Gestalt der FUMer zu 
erkennen, und da dies systematisch bedeutsame Kriterium ohne weitgehende Zerstflrung 
des zudem noch sehr jungen Tieres nicht zugänglicli ist, so mufi auf eine genaue Fest- 
stellung der Art verzichtet werden. 

Die Länge beträgt in stark kontrahiertem Zustand 20 mm, wovon 2 mm auf den 
sehr kurzen Schwanz entfallen. Der After zeigt einen fUnfstrahügen Bau, der Mund ist 
von IT) Fühlern umgaben. Die dilnne, durchscheinende Haut ist vorn rostbraun getarbt, 
hinten geht diese Farbe allmühlich in ein weißliches Gelb Uber. Doch scheint diese Farben- 
tönung nicht durch die Haut selber, sondern durch feine, den sie durchsetzenden Stielen 
der weiter unten zu besprechenden StUhlchen anhaftende Schlammteilchen hervorgebracht 
zu werden. Der Darm ist zum grollten Teil dunkel violett gelarbt, am Kingkanal be- 
findet sich eine FoliKche Blase ; ein Steinkanal heftet sich mit seinem Madrcporcnköpfchen 
an die Körperwand. Der linke Ast des gut entwickelten Kiemenbaumes durchzieht den 
Körper bis zum Kalkring. Die Geschlechtsorgane sind noch nicht zur Ausbildung gelangt. 
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Der Kalkring bat dieselbe Form wie bei Ankyrodermu inflatum ii. sp., nur sind hier 
die Tonleren Spitzen der Rndialglieder etwas länifHr als die nbrigon. An Kalkkörpem 
birgt die Haut nur StUbicheu (Fig. 22), deren Stiele Hie Haut durchbrechen; sie finden 
sich in allen Stadien der Entwicklung. Ihre Ausganpsform int dos drei-, seltener vler- 
arniige Kreuz, dessen sich gabelnde Huden zuerst drei grolio, dann im weiteren Umkreise 
eine Anzahl kleinerer liöchor bilden (Fig. 2"2 a). Auf den im Mittel 0.2 mm breiten 
Scheiben erhebt sich der aus drei .Stüben zusammenge-setzte Stiel, der durch viele Quer- 
biiunio ausgezeichnet ist. Seine Gestalt ist aus der Fig. u genauer ersichtlich. Xeben 
diesen groben StUhlchon sind bedeutend einfachere und kleinere vorhanden (Fig. b); jedoch 
liefi sich der Haken wirtel, den Tlieel l>cschrieben hat, nicht auffinden, vielleicht ist er 
abgebrochen. Im Schwänze endlich nehmen die StUhlchen die in Fig. 22 c dargestellte Ge- 
stalt an ; sie sind kleiner, und ihre Si^heibe ist liinger und reicher durchbohrt. Weinrote 
Körperchen fehlen. 

2. TrochoHtomfi fuMiformf n. s|t. 

(Taf. II, Fifj. 6. TextÜK'. 2i und 24.) 
Sagamibucht, Station 8, (iUO Sehltimniboilen, I Kxempliir. 11. 1904. 

Die Länge beträgt 105 mm, wovon mm auf das vordere, nicht kontrahierte Ende 
entfallen. Dieses ist etwa.s hinter dem Schlünde 25 mm breit, und von dort an verjüngt 

sich der Körper gleichmütiig bis zu dem im 
Durchmesser nur l'/j mm breiten Afterende. 
Das Tier verdient also den Namen ,keulen- 
Rirniig* mit Recht. Hierbei ist noch zu be- 
merken, daü eine starke ljuerrunzcluiig, die 
durch die Kontraktion hervorgerufen ist. auf 
eine noch gröliere Länge im I/cben schließen 
lälit. Der Mund besitzt 15 Fühler, deren 
jeder anscheinend mit vier Fingerchen, je 
zwei auf einer Seite, besetzt ist. Der After 
ist von ungefähr zehn schwärzlich kleinen 
Papillen umgei>en, die Haut i.st dünn, durch- 
scheinend und weißlich, an den kontrahierten 
Stellen grauweiti. Der Darm weist gleich 
hinter dem Kalkring einen deutlichen Magen 
auf und ist von feinem, grauem Schlamm 
erfüllt. Am dorsalen Mesentheri um hängt jeder- 
seit« ein dichtes Büschel von unverzweigten 
Geschlecbtsschläuchen, die sich in einer dunkel- 
grau gefiirbten Geschlecht-sba-si» vereinigen 
und von dort einen 6 mm langen, dicht hinter 
oder zwischen den Fühlern ausmündenden Ge- 
schlechtsgang nach vome senden. Der Wass<>r- 
gefußring hängt zwischen den hinteren Radial- 
fortsätzen guirlandenförmig auf den Magen 
herunter, er ist also nicht straff gespannt; 




Fig. 23. 
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iui domlen Interradius ist diese «Ouirland«* am Iftniprston und reicht fast bis zur 6e- 
schlcchtsbasifl, wo am dorsalen Mesontherium ein sehr kurzer Steinkanal entspringt. 
Dieser weist jedoch mehrere, miteinander spiralig verwachsene Windungen auf, ist in Wirk- 
lichkeit also %'iel länger. Polische Blase in der Einzahl. Jedem Fühler entspricht eine 
lange, schlanke Ampulle, Kiemenhüume vorhanden, Längsmuskeln in zwei Bänder geteilt. 

Der Kalkring ist wie bei allen Trochostoniaarten kräftig ausgebildet, seine hintere 
Kontur ist zwischen den schon erwähnten Fortsätzen einmal eingeschnitten, sodaü er aus 
nur fUnf Gliedern zu bestehen scheint, deren jedes dann drei Ampullen trägt. Die vordere 
Kontur war der Untersuchung ohne weitgehende Verletzung des Tieres nicht zugänglich. 
Die Kalkkflrper sind verschiedener Art (Fig. 23, 1). StUhlcben, deren Stiele die Haut 
durchsetzen, sodaä diese mit kleinen Stacheln wie bespickt aussieht (Fig. 23 a). Die 
Scheibengestaltung ist aus der Abbildung ersichtlich, der Stiel baut sich aus vier inein- 
anderfließenden Stäben auf, die an der Spitze einige kleine, konische Erhebungen tragen 
können. Zum Unterschiede von der regelniäüigeu StUhlchenform, 23 a, 2. zeigen die Ab- 
bildungen 23 a, 1 und 24 c etwas abweichende Verhältnisse, in Fig. 21 c ist der StUhlchen- 




Fi<r, 21. 



stiel aus nur zwei Stäben aufgebaut. Manche Scheiben und Plättchen (siehe unten) ent- 
stehen aus dem dreiarmigcn anstatt aus dem vierarmigen Primärkreuz (Fig. 24 b), aus 
einem derselben hat .*ich das in Fig. 23 a, 2 abgebildete StUhlchen entwickelt. Hier haben 
sich die drei Anne sofort noch einmal geteilt, sodaß jetzt sechs Löcher zwischen ihnen 
befindlich sind. Als zweite Form der Kalkkörper machen sich die aus den weniger stark 
vergrüüerten Figuren 24 d ohne weiteres verständlichen Plättchen bemerkbar, die aber 
öfters insofern eine Abweichung von der regelmäüigen Form erkennen lassen, ab bei ihnen 
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(Fig. 24 a) Kulkanne windscliiol' iintereinamler verlaufen. Öflers weisen diese Plattclien, die 
sich nur in den vorderen Körpor|iartien 7.eigJ«n, kleine, knöpfrhennirniigr" Erhebungen auf, 
die jedoch auch bei den StUhlchen und anderen Plättehen auftreten. Diese Kalkgebilde konnten 
bei keiner anderen Trochostonmart gefunden werden, und sie bedingen es hauptsächlich, 
dati für die« Tier eine neue Art aufgetan werden muß. 

Diagnose: Körper keulenförmig, ron vorne nach hinten gleicbiuiitkig dQnner werdend. 
15 Fühler, jedenu-its mit zwei Fingerchen, After mit Papillen ausgestattet. Haut weiülicb 
und durchscheinend. Je ein Bündel einfacher Geschlechtsschläucho links und rechtx vom 
dorsalen Mesentheriuni. Kin Steinkanal, eine Puliscbe Bla.se. Kalkring mit sehr kursen 
hinteren Gabelforisätzen. Kalkkörper: StUhlchen nach der Zahl 8 und 4 aufgebaut. Stiel 
aus vier, seltener zwei .Stäben bestehend, Scheibe mit knöpfchenfönuigen Erhebungen. 
Plättchen mit größeren und kleineren Löchern, und aoirbe, wo Kalkarme untereinander 
verlaufen, letztere nur im vorderen Teil des Köriiei"!«. 



Uraga-Kanul, Statiun 13. 350 m, 
bis 100 m. 12. XI. tCN>4. 





Fig. 25. 



rt. Troclio«totna Himile n. sp. 

(Taf. 11, Fi«. 7. Texthjf. 'ib.] 
l Exeiii|ihir. SAf^mibuc-bt: L'zushi, 1 ICx<^inplar uu» ItUm und J uu» 50 

In der Fiirbe und den anatomischen Verhältnis.sen 
ähnelt die.se neue Alt so sehr der zuletzt beschriebenen 
(7V. fusifiirtHf n. sp.), daß sie nur auf Grund des anderes 
Verhaltens der Kalkkörper von ihr getrennt werden kann: 
daher sidl hier nur eine kurze Beschreibung folgen. 

Die Länge der stark kontrahierten Tiere schwankt 
zwischen 40 und ."iO mm, wovon auf das sich plötzlich ver- 
jüngende Sehwanzende 18 — 20 mm entfallen. Am Munde 
linden sich 15 Fühler, deren Enden jederseits in ein kurzes 
^'ingereh^•n auslaufen, unter dem <iich je ein zweites befindet, 
sodafi im ganzen also vier vorhanden sind. Der Aft«r ist 
von fünf Wfißen. sehr kleinen Papillen umgeben. Die Haut 
ist weiü, dünn, durchscheinend und etwas rauh anzufühlen. 
Fühleranipullen und lange Kienienbäiune vorbanden, ebenso 
eine Polische Blase und ein kurzer, hier jedoch einfach 
gestaltet«r Steinkanal. GeschleehtsbUsehel klein, die Schläuche 
ein- bis zweimal geteilt. Lüngsniuskeln der Länge nach in 
zwei Bänder gespalten. Die hinteren Fortsätze des Kalk- 
ringes sind etwas länger als bei der vorigen Art. 

Die Stühlchen (Fig. 25) zeigen denselben Aufbau wie 
bei Tr. f'usifoniie n. sp., höchstens sind sie etwa» gröüer, die 
einzelnen Teile ihres Gerüstes etwas feiner (Fig. '2b a). Außer 
diesen findet sich nur noch eine Art von Kalkkörperchen: 
kleine Schnallen, die in ungeheureti Ma.<u«>n den breitesten 
Kaum in der Haut des Tieres einnehmen (Fig. 25 b, 1, 2). 
Meistens sind sie von vier Löchern durchbohrt und weisen 
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dann dw in Fig. 25 b, 2 dargestellte Form auf, jedoch können sich um diese noch andere, 
in der Refjt'l kleiner« DurclihnhninjfPti herunilH|u;en. Di«>se Schnullen .sind nicht glatt, die 
R&uder der Löcher sind vielmehr knotig verdickt und nehmen, von der Seite gesehen, 
dw in Fi|^. b 1 gweidinale AimmImd am Wriaiote ESrpordieu and nidit TOtlniidML 

Dil! rlien beschriHlicrsen Schnallen vIihI so >-1iarakterialt8cih Ar diese DOUe Alt, daft 
sie sich aufs leichteste allein hiemacli hestimmeit läüt. 

4. ? Trochostonm oolithicum Pf)urtales 1851. 

TrodtotUma (Ckindola) Pourtalis 1S61, DanieiMUi & Koran 1878, 1882, IfaMkiirMi fraloetM Qould 1841 
(ittdi FimrtaMe). MWimMi ttHOdam Salaiife» 1867 (patttBK JliifMastyla «oMMm SMiqw 186S (jpMtiiii). 

1841 Oould, lU'f). on the iiiTcrtebr. of MaB-iK'biW'tlH. p. ,!15. 
1861 Pourtalis, PruceeU. American Associat. Adv. Sc., 6. meet., p. 8 — 18. 
1687 Stleiika, Zeitaehrift f. wissenaobafU. Zoologie, Bd. XTD, p. 887, Tat XX. 
1686 flUMilier, BeiMB im Archipel der PUlippiaaB. 

16TB DanldtMii k Koren, Kjrt Maffus. fer Vaturrid., Bd. ZXIT, p. 888-967, Taf. 1—17. 

188-2 . Tbe Xorwtx. Xortli Alinnt. bped., EOatimioidim. 

raadort: Uni|{a-ätc«6e 350 9' n., 13.3a 47' q. (Doflein). 

OeegiapUaehe Verbreitoag: 8mIm: Nwth Pacifle BöletinmaM — Edwiida, IV ae eo d. ü. S. Nalioiiuü 

Mna., Bd. XXXltl, p. 53. Japaa. 

Die BeaohreibuiigeD von Sara und Poartalös lassen die Gestalt der f tthlerenden 
wellt genau erkennen; hier endigen ate in drei Spitaan, ma. denen die mitUere breiter 

irt als die zwei seitlichen. Spätere Funde nia.sü«n dailegaUt ob hier 2V. ociithicum oder 
eine neue Art ^lorliogt, da der Zustand des Tieres eine genauere Untersuchung nicht 
gestattet. An K&lkgebilden enthält die glatte Haut nur weinrote, eine dicke Lage bildende 
KOrperchen. Die grotie Entfernung der verschiedenen Fumlurte darf nicht zu sehr ins 
Gewicht fiillen bei ilor Bestimmung der Art. denn den Spezie.s der Gattnng Trochmtoma 
ist eine besonders weite Verbreitung eigentümlich, äo kommt die westatlantiäche albicans 
MMh in d«r NIhe von Keasedaad, und die antacktis^e antanäam aueh an der Nordwaat* 
koste von Xeugtiinon vor. weiter borraln mn Flioridariff, mnSom an dsD kleinen ^ntillwi. 
^adwig, Die Seewalzen, p. 354—355.) 

II. Ordnung PnmcHnttpodft Ludwig 1891. 
V. Familie Si/naptidae Eschscboltz 1829. 

Oenni Ch/iridota fi8aluobolti 1839. 

Chiridota varidbais Semper 1868. 

1888 Ckmdat» «arMiNt Senper, Beiiea im Areliip«! der Philippinaa, Tat! U, Bd. I, p. 90, TItf: 
Fig. 6, 7. »—11, Taf. VI. Fig. II. 

1880 Chirulota wtrkäläU Theel. Challenger-nolothiir.. Bii. XIV, p. 3C. 
Fandorte: iLuivelei, Philippinen, Kap York (Semper), Bonin-Inael (Brandt), Sanda-Strafi« (Sluiter), Hong- 
Keagv Japan, Timor, BaUvia (Ludwig), Nagaiaki (Doflein). 

(tpoffn'pli'sch«' V.'ibrpitunK: Cliini«. Miilayisch'T- iiml I'hilipjiinen-Aroliipel, Japan. 

Das lllxemplar stiuunt in jeder Hinsicht mit der Semperschen Beschreibung Qbarenii 
sodaA mehta hiunzufllgen ist. Die Beoehraibniig und Zeiduranfm aialie Semper, loe. eit., 
BeiiseD än Arebip«! der PliilippiiMO. 
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T«neIeliBli 4er Arten nuk 4» Tiefe 4ee Fniovtee getnlMl. 



Tiefe in m 



0—5 Hoiothiiria Dvfleinii, Stiehopua rotem, Ouetiimria aMnata, Vucumaria jafamka^ 
Cueumaria sp. ?, TroehatUmia oo/ittjooM, Cluridala varuÜHÜs, liathyplotes DefiäM. 
5^10 Cueumaria ji^pomca. 

15—20 CUodUn» «Mfrali«, w. amahi», MuMuuia Mmmmi,. var. ]Mwva, O t mm taria 
oMnata. 

50 — lUO Phjfiloplumu jttpoHiciiS, rsaiäoaicutHts japonicm, Trochostoma simik, Ankyrv- 

l&O Stichoptu jaftmem, SMiefus amattu, Thyoue multipel, FadkBmm IßisuhtrU. 
180 Htkhoptis )ii(/hputirlatiit, fifidkyNi« eagndeiaie, SSekepiu engatiüeneu, rar. alba, 

CuCtttmrM kyuluta. 
200 Südicpu» depreaaue, Sphaenäutria bUentaetäata, 
850 TkjfOHe nuäSpes^ Tnduilimia tmuk. 

600 Sijnnlld'l's Chiini, ('uriimaii<i ,<hinata, Sfhaerothtria ftifa w lB W ihto, Jiiiyro- 

dernia injhitnm, Tracbusiuma fusifoitne. 
750 lAietmoffonv vioiacea, l'sUus asjicr, TroehosUmia aniarcticum ('f). 
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Terbreitangatofel der 1904 von Doflein in Japan geflscbton HoioUiiirieii 
■Bd ihnen nahe Terwaodter formen. 



VP = Verwandte Pom 



Vorkom nea 
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Sticil VF .... 

Stich. siigiiniiunsiB . . . 
Stich, cbloronotiu VF , . , 
Stich. badionotiM VF 
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Stieb. armatiH 

Rynallact*« Cbani .... 
S.vnulUctve Alcxandri VF 
Mcsothona Murrayi *w. parv« 
Mesothnria Murrayi VF . . 
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OncDinaria miaiata VF . . 
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Paolos sauamata« VF . . . 
Spha<>rothuria bitentaealata . 
Ankrroderma Roretzü . . . 
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ßpäfhreitmngeii iUt noUithgrioidgn 



I. Ordnung Ai.tinui>oda 
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1. .Siilifiimili.' UMlothiiriimii' 



1. H.il..tliiirl:. 
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Stichopuii «agamipnaia 



6. Stirhopu» aagamietuii». var. alba 
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9. Stiobnpus Up. ? . 



II. Suhfamilie Synallactiim« 



I. Synallücte» fbuni 



2. Hiithviilot<n Dofleinii 



3. Mt\<i.ith>iria niurniTi rat. Mirva 



4. i;?Yn«llacte» »d. 'f 
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■SiiVifamilip n^imiifinap 



1. I.tttftinoyone riolarea 



2. B«'nthoyone guatrolineata 



a Familiw Ci» iimitrn.li». 



1. <'uf>iniftria «-«hinata 



8. Cucumaria t<;>fiilata 



8. Cacumaria iaimnica 
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Einleitung. 



ÜberEiiiyalM ras den japuiiuihm Oewlneira irt bisher verbiltaianiflig wenig bekumt 

geworden. Von Formpn mit, piiifachen Armen wurde durch Lymati (1879, Bull. Mus. 
Comp. Zool., Vol. 6) auüer einer Art von Adronyx die erste der bisher bekannt gewordenen 
Alien Aitncerat beeehrieben, die too der Chdlenger-BzpeditioD mitgebreeht worden 
war, sowie eine Art von Ojihiocreas. Koehler (1907, Bull, scient. France, T. 41) Und 
H. L. Clarlc (1908, BuU. Mim. Comp. Zool., Vol. 51) beschrieben ebenfalls je eine Art ron 
Ophiocreas. An Formen mit rersweigten Annen sind tob mir (1902, Zool. Anz., Bd. 25) 
drei Arten von Gorgonocephaltts und drei Arten von Astrophytm und .später (1910 in .Schultze, 
Zool. Ergebn.. Bd. 4) eine Art von AstrocJadtts kurz besohrieben worden. Wettere Angaben 
über japanische Furnien sind mir nicht bekannt. 

Unter den reichen Ibterial an japanisehen Eehinodermen, das Herr ProlSnsor Doflein 
aas Japan mitgebraclit hntte. und (las er mir in liebenswürdiger Weise zur Bearbeitung 
fibeigab, &nd sich nun eine TerhältQismääig grofie Anzahl von Euryalae, vor allem reieh- 
Tenweigte Fonnen von bemerkenswerter Schönheit. Sie gaben mir AnlaBi meinen früheren 
Bericht Uber japanische Formen, dem nur sehr wenige, zum Teil von mir selbst gesammelte 
Exemplare zu Grunde lagen, in erfreulicher Weise zu vervollständigen. Die Sammlungen 
von Doflein enthalten neben den von ihm selbst erbeuteten Exemplaren eine Anzahl 
solcher, die er dnreh Mr. Owston erhalten hatte. In gHlddicihar Waise worden dieee 
Sammlungen ergänzt durch eine größere Anzahl von interessanten Exemplaren, welcho Horr 
Dr. Haber er in Japan gesammelt und teils an die MUncbener, teils an die Berliner 
2(Oo1ogisdie Sanwnlnng gegeben hatte. Sie wnrden mir eben&Us rar Bearbeitang aoTat^ 
trniit. wöfor idi den Hemn Profeasor Dr. Doflein ond Dr. Hartmeyer an Dank ver» 
pflichtet bin. 

Es lagen mir von japanischen Earyalae im ganzen neun verschiedene Arten mit 
etnÜMthen Armen und sieben Terseliiedene Arien mit Tenweigten Armen vor. 

Da die Arten mit einfachen Armen nur in sehr j/eringer Anzahl vorhanden waren, 
von den meisten Arten nur je ein Exemplar, und mir Vergleichsmaterial fast vollkommen 
fehlt, bin ieh Aber die rein bembreibende Dafstellung der vorliegeBden Formen kaam hinatm- 
gegangen. Ich hal)e hiiT nur ilit- Kuust'i|uenzen aus der Beobachtung gezogen, daü ein 
unterscheidendes Merkmal zwischen den beiden von Ljman nnterschiedenen Gattungen 
Astroschema und Ophiccreas nicht vorhanden xu sein scheint. 

!• 
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Dagegen hftbe icb bei dam stark Tenwei(^a Arten, tron den«n mir mehr ak 
60 Es«inpUre aus Japan und «in Itcmlicli reiches Material von nichtjii]>:itii-' lien Formen 
zur Ver(i1i;ung ütaiul, Anlnli i^nownien, eine mir dringend nötig scheinende itevisioo der 
Systematik divavr Formen zu versuchen. 

Nach den von Ljman 18M2 in seinen Challenger^Ophiariden niedergelegten Anochau- 
unjicn, an lit iion lii^luT nur wcni^; ^rp.'iiidert wurde, sind in den ln iiini (inttiiiiiri ti < '••^y<i<»n,. 
eepiullus und AsliojtltyUtn, in die Lyiiian nahera alle ihm bekantiu-n Formen gestellt hatte, 
die heterogensten Formen vereinigt, die cum Teil gar nicht die von Lyman selbst auf- 
gi-stelhen (Jattiiiii;sniirktii:il.- /.ciiifii. So ist es z. H. gänzlich unverstindlich. wi.- I.yniaii 
dazu kam, die beiden wohlbekannten Arten, seine <i. vtrruco>ii„i vnm Kap der guten lioif- 
nung und G. arborescms vom Hiltelroeer in die Gattung tioryvttMfj-iiatus neben die ao gana 
TorMkiadaiMn arktiaoben Formen xu stellen. 

Ich fand fs Motwi-mli^ eine Anzahl neuer 'Juttungen auf/;ust>'llt ii. indrin irli ilii» \N'irli- 
tigkeit einiger Merkmale hervorhob, die wie z. H. die Madreporenjtlatlcu auttalienderweise 
in der Syatematik gar niebt verwendet worden waren. 

Dabei erkannte ich auch, wie weDIg den natürlichen Verwandtächaftsbeuebttagen 
Kechnung getragen ist durch die Verebigung alier »urk verzweigten Formen zu einer 
Familie im O^ensatze zu den wenig verzweigten und uuverzwcigten Formen. Ich fand, 
dab innerhalb der Euryalae wenigstens in zivei ganz, voneinandi r verst hif'ilenen Gruppen 
nnabhünsil; voneinander l'ornien mit einiuolici! Armen zuiiiicli^t Koiirieti iMitstuiiden, 
deren Arme nur in iliren liutätren Teilen sich verzweigten und zuletzt Formen, deren .\rme 
fittt von ihrer Basis an verzweigt sind. So kam ich aur Aufetellung von swei scharf ge- 
trennten Frunilien. «len Tr'rhn^i.Tiihii- und (ii'tyon'irrp/iitlitiiic. innerhiiH» deren Art^-ti nut 
einfiKben Armen neben äolcben mit M;hwach und mit stark verzweigten Armen üich äuden. 

Die mikroMkopisob kleinen HSkeben, die bcMmdcts «n Ende der Arme vorlcoiBBen, 
erwiesen sieb in nuneben Fällen ab wertvoUe sjsteniaiiscb« Kenazeioben. 

Ii'li liabe aiicli den Versuch geniaclit, di^' luslier liekanntm Arten der Ktirvalne in 
übersichtlicher Weise und unter Angabe der wichtigsten Literaturnachweise zusammenzu- 
ttellen. Dabei sah ich mich genStigt, einige Änderungen an bisher gebriinebliehen Art- 
namen eintreten zu lawiwmi um diese l^rueiimintren in lM)erein^tiiunuitii; luit den inter- 
nationalen Hegeln für soologische Nomenkhttur zu bringen. Solche Änderungen habe ich 



emgehfliid begrOndeL Das konnte nur gescbeben« indem icb die iltere Literatmr aber 
Eurjalae einer genaueren Darduieht und PrOfung unterzog. 
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Ober illere Beschreibuiigei ynd AbbUdungei ven reicbverzweigten Euryalae. 

17SI. Linsk 3. K, De rtdli« BWiiua. 

In <li.";i'iii Tiirtr- lflii-lii.n Werk-- iimlcu ^ich iln'i vTschudene Arten TOB EuijaUe in 
sebr gutvn uiiil charakt^ristischeu Abbildungen vertreten. 

]. Auf S«it« 63—65 wird unter dem Namen Aiinpkjfkm «asfomm eine stirk rer- 
/.»vei^tf! Form bns(lirit"lnMi hihI mit' Tiif'-l 18, Fig. 29 ihre Unteweitf iib}.'cl>il(lHt. w-ihrend 
Tafel 19, Fi^. :30 und ;U nochmals Abbildungen der Sdtoib« von oben und von unten 
zeigt. Die Diagnose lautet .co^iti.s conicU in basi reelintti» Inceris.* Über die Herkunft 
wird niitget(^ilt .Kjus oxcmplar, ut conjicimus. Indicuiii r\ lloUandia acc^'^tuni." 

Ober diese Furiii iiiifji'rt sich Lyniuii im < liiilictigL'r-ltfport nirlit mus ■I' mi finfuchen 
Urunde, weil sie .sieb uuf keine der iiiiu bukunutvn Formen b«zieLen lieLi. CiiurakteriHtiücli 
fttr diea» Form ist am Ende jeder Rippe em koniaeher HScker. leb halte rie für identiacb 
mit dem 1 von m-r !iH>.cliri>'bHnen Astrophi/fc}! roniferum, .syti. A^fn^rlm/nx nomftms Wa 
Japan, einer Furni, die vielleicht zusamnientiillt mit der als Guryonucep/utius coniuiiis von 
Koebler beaohriebenen Art von den Andamanen. Et ist «ehr loieht mOglich, dafi daa 
Original der Linckschen AbbildutiK' in der Tut amh voD Japan stammte, in welchem 
Land« di« Hdl&nder damals ein HandeLtmonopol besaben. 

a. Als Aatro^ptm taOaitim bildet Linck auf Tafel 29, Fig. 46 die Sobeibe einer 
zwi iten Form von unten und von oben al>, ferner auf Tafel 80. fig, 49 daea Am der 
gleichen Form von unten. Die Diagnose lautet ,Scutu rotato rainis sbnilaribuN ex mari 
albo.* Lyman bezieht diese Form im Challenger-l!«)port sowohl auf ,GorffonocrpiialM$ 
agassiii' wie uuf .(i. Uiu:kl.' 

Mir scheint die Abbildung; iinz" i'ifelbaft seim-n Gun/oivi" iiiiiilus (ifffinshi dnr/.iisti'lb'n. 
dessen Vorkommen im weiUen Meer sicher ist, während Cr. liiivki nicht in dieisen huheti 
Breiten lebt Die von mir 1899 in den ,Bebinoderai«n der OIg»-Ezpedition* gegebene Ab- 
bildung' eines <;ri)l.'i>'n I inrnovi'rfjihaln^ 'tijn^stzi von Spitzl"'rifen ent'>]>richt <chy ijiit der von 
Linck abgebildeten Form, der jetzt der Name Gonjonoccfihulus ardicus Leach zukonniiL 

3. Unter dem gleichen Namen bildet Linck anf IVifel 20. Fig. 32 eine dritte Form 
von unten und von oben ub, deren Diagnose laiitet ,:>cuto stiiato pulvinato, ramis no.lo-is 
et frequentibus denticulis asperis.* Ks ist dos Sebasche £xemplar, ohne Fundort, das 
allgamsin Bit Lamarek ab Eurt/ale ajtpen Limarek haiaicluwl wird. 

1790L Seba Theiannis rermn natnialiuni. 

Unter dem Namen Aatnphtfton eoelosum bildet Seba zwei Formen von EmyaJae ab. 

Die i'ine rint" Tafi'I 9. FiL,'. 1 von <l<'r T'iiterseit« dargestellte Fonii. die aus Xova 
Hispania stammen soll, kann, wie e.s Lyman im CliaUengar»Report anniuinit, recht wohl 
auf AttrofthytoH mwrtaalMW (Laraarck) bezogen werden; umweifisihafte Kennzeichen dieser 
Art weist die Abbildung aber nicht auf. 

Die zweite von äeba auf Tafel 9, Fig. 2 von der Oberseite dargestellte Form ist eine 
wenig gelungene Ablnldung des sdhoa tod Linek abgebildeten £x«nplars von jb^arya?« 
«uper» Lamarek. 
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1760. Sehnli* C. Betmebtaag der vcnteinerteii Secttene. 

In Hriintis KIiiv^cii und Ordnimgen führt M«issncr (IHOl, Si^lilangciisteriie, p. 955) 
ak Autor für den Gattungsnamen AsfrojihtftoH neben Linck 1733 noch C. F. Schulze 
1760 an. In dem letzteren Werk .Betrachtung der versU^inerten .Seesterne* ist die binftr« 
Nomenklatur nicht allgemein zur Anwendung; gekommen. Nur gelegentlich findet sich hier 
eine liinüre Artliezoichnunf^. Der Name Asfniphijtou ist hier nur p. r>3 erwähnt mit folgenden 
AVorteu: ,lJa.s MeUusenhaupt, Va^mt Mtdume, welches einige das Sternengewächse, Ästro- 
fkjfloH, nennai, und das sieh von dm flbrig«n dureh min« xwmgfifnnig» Stnlilaii, die sieh 
in /art'". Isaarformige Spitzen endigen, unterscheidet." Nach den geltenden NimuMiklatur- 
regeln dürfte demnach C. k'. ächulze nicht mehr als Autor fUr den UattungünameD 
Ädnpl^ffoH in Betnusbt kommen. 

1741. LinnncuK C' . FaiinH xtierica. |>. !^\'^, N'r. 2115- 

Axlnid^ cn}iul meiiu^ar nnli.ilji: nuliii' dichotimiis ; tmliitat in iirofiiiidrt (Jri'uni niirv"i:i. i. l'ri-i|U(!n». 

Nach niciuer Ansicht dürttc Linne bei dieser kurzen Diagnose die gewühniicbste Art 
der NorwegiedieB Meere, Oorgeme^fhabt» lincSi llttUer und Troaehel im Auge gdiabt 
haben« die demsAch den Namen Qwgmoe^fikdiu eapiä-mud»me Linn^ su tragen lut 

1776. Ilo''!''! *' F., Zoologiae ilunirue )ii n.lromua, p. Nr 

Ailtria» ettput meilustie, raduUi. rudiis Uaplicutis ilii boloiiii*. 

Auch hier dürfte es sich wolil nur um GorgonoeephahiS iincki M. u. Tr. handeln. 

17S;l. Retziu» A. J.. Aiinirirtknin^r.ii m>1 Ai<ti-riin' 'ienii». in: Kon(rl. Ve<en<kap» Aead^^raien» tiyu HamllinKiir. 
Tome 4. i>. J42. 

Atteruu capul Mtdutae, radiat«, radiia dicbotomi», diaro radiitque granulati«, ore deprcMO. Froa 
HcddelbafVet. 

Retziua gibt hier eine sehr ausführliche und s> )ir kmntliche Be^chn ihung derMittel> 
meerform (Lymans Goryuueefihalua orftoTMee»»), Astroq>artiia metütemmeus Leach. 

Ebenda p. 243. 

Js f s rtoi Hunfale, tadiata, radii* dicbotomi«, tliwo papiltMO radiiique granulatia. ore Mibelevato. 
Mn Qtpat Bonae spei. 

Retzills gibt hier eine sehr gute und durclians kenntliche ausführliche Besrhreiluing 
TOii der bekannten Kapland-Form (Lymans Gvr^funocepfMlm verrucosus), die nunmehr als 
JäroeMut wrffeAe Beteit» nt beceiehneB ist. 

1789. Ollielia J. F., Linnaei s^aUnia aataiM, Editio IS, p. 8147. 

Hier werden die beiden von Retzius 1783 so trefflich beschriebenen Arten wörtlich 
mit der von Ketzius gegebeneti Diagnose erwähnt, als Fumlort v.m Asl(riiiA ai/nit tnulii.tar 
ist aber ziemlich die ganze bekannte Welt angeführt: liab. in man norvegico, uieiliterraneo, 
indieo, aethiopieo^ apud Caput bonae spei, viridie aut rufa! ! 

181& Leaeh W. E., ZouluKical Mis«-II»riv. Vr>t. 2, p. 51. 

Onrtionorrjihalui iiov. Kcnii» fflr Antrriaf raymi mrdusot \,\n\\t'. Oinelin etc. 

Da Linne uuter diesem Namen eine der norwegischen Arten anführte, sehr wahr- 
seheinlidi den Q. UndA HOller u. Tmachel, ao ist es klar, dafi di« Gruppe von Ewrjalaa den 
GattuDgBnaawn GorgmuK^fhaUti Leaeh tragen mnfi, welche die norwegitehec Arten entbllit. 
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18IC> Luvsrck J. B., Uistoir« naturelle tle:< unimlkiix Muui vertebrea, Tom« 2, p. 537— Uttt 

1. Anvoie «emMMiiM. K. diico lato, tuparae costU vemicous radiat«; ladti* rabtu plamlatM, 
UfluriMU {MpOkwii! papillt« nuiniis, Uno peetiimtu, aabiiHugiimlibin. fttbite I» mar dM 
Indtt. Mon cabinei. 

Aus der Diaj^nose iiml der kurzen, darauffolgenden Beschreibiius; kann nuiii sclili»tif»n, 
dati Lamarck tataächlicli die Kapland-Furtu, Asttvcladus eurjfoUt Uetz. (,Lyiuans Gunjono- 
eepkeiv» Dormoomm) vorlag. D» di« mm den Indisehen Hmtmi sorfleUehrenden Sehiflfo 

damals wohl siiintHrh in Kui>slaiit aiilci^ttMi , ist es leicht \ pr^tündlich , dat; die Herkunft 
der in Kapstadt erhaltenen Formen in den Indischen Ozean verlegt wurde. Soweit jedoch 
die TJntoneito in der IKagnoee erwthnt wt» »t Ihuim razunelunen, daß damit die Kaphnd« 
Fom gemeint lat. (Vgl. unten Milne-Edwarde, ZoophTlei in Cnrier, Le riigne animaL) 

3i Jhryn'' cos.'o>»m K. dorsio ilisri costia decera muticis, per |>«r«( dige«tix. iipirc tnm. iti-: 
tadiia dichotoiuls. raunisiiMimis, tnui«veniiti rugiMi». Habit« les iiier» d'Araerique. Mun labinet. 

Eine dieaer Form entsprechende Art scheint bei Amerika nicht zu existieren. Ly man 
konnte das in Piiris betindliohe Ori^inalexemplar von Lamarck s E. costosum nicht von 
seinem Gorr^tmoctp/mlus nrlMir/'scnis. der Mittel iiieerform , unterscheiden und hält offenbar 
die von Lamarck angegebene lierkuult »einer Exemplare fUr unrichtig. Doch halte ich 
es nicht fOr «mpfehknswert, nanmehr dar Mittalmesrfonn den Namen costoeum zu geben. 

B. Burjfol« asperum. E. diseo mediocri nipeme dceem-cottatoi ndlia tabemiKs aeutia iaaaqaalibaa 

et «culi'ifomiihuit «uperati». Haliit«» Iii itier de» Inden. 

Darunter wurde früher allgemein die Eurifale asfcra Ljman verstanden. De Loriol 
maeht daraof aufinerkaam, dafi die Diagnose Lamareks den bekannten Exemplaren von 
Eteryeie aspem nicht ganz entspricht und will die^e als eine andere Art ansehen, der er 
den Namen E. studen gibt. Doch existiert offenbar nirgends, auch in Paris nicht i eine 
der Lamarckschen Beschreibung völlig entsprechende Form; ca kt daher an verminen, 
dali such in diesem Falle die Angaben Lamareks ungenaa sind, so dafi K tMeii nur 
ein Synonym von asprra ist. 

4. Emrpalt uutrietUum. £. dono diaci coavam« deoen-cortato; ocwtii aculeato-mnriBatia; xadüa 
didiokMia einatia dorao taavilma. 

Das Originalesemplar, das dieser Dia^ose zu Grunde liegt, ist olbabar die im 
Tableau eticycloi>edii|ue auf Tiifel 12^ und 120 »btreliilih tr I^ir ns, T;yrnuiis Ar^tmjihi/ton 
costomm von Westindien, die alü Asiropliytum muricatum Luuiurck zu bezeichnen lat. 

t. BKr]f<d§ tg^uum. B. patpamBa; domo diiei B«ileato; ladiia diebotoaüa, aubfa» tabatenlate- 
daatatia. aaparne antieia, asMiliaiiBia giaoelatia. Oe<aa aaitaab? 

Ks ist eine bisher noT ganz anzuUnglieh bekannte Form, die TieUeieht xnr Gattung 

Astrodadus gehört. 

1791—1882 (1827). Bn^aiArSi Tsblaau aaairclopddiqiM at m^hodique daa troia rigneada U natore. Van, 
<i(M|aillaa ate. Tome 9. 

In diaasm Werk sind drei hiehw gehörige Formen abgebildet: 

1. Tafel 127, Fig. 1 nnd 2 stellt Ewryala lUfera von unten und von oben dar. Es 
sind Kopimi der Linckschaa Abbildungen. 
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-. Auf TtM 128 uiic] ]'29 finiUni sic'u sehr gute mikI rhiirakUMi>tisi-li<' Abbildungen 
von Astroi^ii/liim murkatum (Laniarck) und «war von dei über- und Untorseite. Ks ist die 
einzige mir Wkuniite ^ut*- Abliilduiig dieser Art; sie wird aber in Lyuians C'hallenger- 
Report iiii'lit irwiihnt. i.ainarck (1816) nimmt auf dies^ Abbildung; Ik-zug. 

Auf Tai'el :?0, Fi;;. 1 wird .Istiiflinlit^ r;,uiliTii< Ilüilt-rlf in iliirgi".ti'llt. und zwar 
die ächeibe vun oben. Ks ist t'iiit- Kopie der L i ii c Ii ticlioii Abbildung. Ob die auf 
Tafel 90 , Fig. 2 gegeben« Abbildung eines ganzen Tiere» von unten dieeelbe Form dar- 
stellt, ist mir sehr zweifelhaft. Die Figar bietet keinen Anhalt zu einer Bestimmung 

der Art. 

Ibl9. Leucli \V. E., in Rosii J., Vojnge of Distvivery in H. M. S. Ual>ellii anj .MHinndpr, Vol. 2, 
Ap]iend. No. 4, p. 178. 

GorgouoeepluilM aretiem$, CorjMre supra ladiaUm coitato; costia luberculaki«, ladiia lon^iaiiini«, 
tmuibiM, Mipta graDulatiih arliculatit tepieallbtu praetaiim) distinctiHiaiis. 

Diese Form wird 1881 von Dunc»n and Sladen (Rcbinod. uf the Arctic Sea to the 
West of Greetiliitul) ftlr identisch mit Astrojilti/Ion Atiii.<si;ii Stinipson gebulten. eine .Vnsicht, 
der ich nur beistimmen kann. Die DiagnoM; i^t trotz der Kürze sehr bezeichnend und die 
Art mufi unzweifitlbiift diesen Namen behalten, also Gonfimoeephalut mvBtmt Lmch, 

18M> Riaio A., Histoiie nalurella de l'Europe meridionale. Vol. 5, ]i. 27 t. 

EiirjttUe mediiemuutu. E. diico lato, pentagono, griaeo; ndiia 5 dicbotomiai nagaia. deprcMi«, 
nutHMiannüs. 

Es handelt sieh hier unzireifelbi^. um die Mittelmeerform, die Hetsios zuerst nnzwei- 

ilciili;.' heseliricben hat. der er iilif-r den schon verf,'tlienen Xunn'n riijuit-iurdiisiir l.eilegte. 
l>ie Art hat den liissoschen Namen /ti tragen, silsii A^^tiusjuniiis itiiihU-rraiu-us Ui.sso. 

1<>36"1M(>. M i Inc- l!)<l WHfiU A-, La*« Zoopbyt.'s in Ciiricr, Le rej»nc anitnol. 

Auf Tab. 5 ist als E»ryah ttmim^nn Lam. ein Exemplar in '/* natürlicher QiOfie 
TOn der UnU rM ile abgebildet, das eine Ktikette mit dem Namen Euryale rrrrticosttm TOn 
Tiiimaroks iland tragen soll. l>ie>e Ald.ildiing st.-llt auf keinen Kall liVmans (lortfono- 
ccj)iuilus verrucosus vom Kapland vor; diese Art zeigt auf der .Scheibe keine Spur von 
Tentahelsebuppen, «ibread das abgebildete Exemplar solche, ähnlich wie z. B. Gorifono- 
crphahifs Unrhi . sehr deutlich bis in die Niihe des Mundes entwick It zeigt. Man könnte 
nun annehmen, dati die Lumarcksche Etikette versehentlich einem falüchen Exemplar 
beigelegt wnrde. Ich rermute aber, dafi tatslehlieh dieses Exemplar eines der Original- 
' xeniplare vnu I.aniarck i;rwe--it: ist. die der Besrlireiliung seiner Euri/iilr n micu-oim /ti 
Grunde la^ren, und es gibt mir die Erklärung zu einem Teil der Luuiarckücheu Diagnose, 
die sonst ganz unTer«ISndlieb wlre. 

Lamarck schildert nämlich in seiner Diagnose die Unterseite seiner 7'.'. iiiTiiritgum 
mit folgenden ^Vorten: «rudiis subtus planulatis, bifariam papillmia: papillis minimis, hinc 
pectinatis, submurgiiiiilibus.* und bei der Beschreibung der niebsten Art. seiner Burnaie 
eodetum, welche am meisten dem L,v manschen Gorgonae^ihalu* aftonscni^ ans dem Mittel- 
nieer enlsprerhen dürfte, })enierkt er: .("ette euryale. pre.sip)'n«s!si gnuide ijue ia {trecedente, 

eu est cxtreniement distincte et n"a point le deüsinis de ses lajons garni de deux 

raagto longitudiaales et marginales des papilles pectinees." Diese Dantellung ist direkt 
unTerstitndlieh, wenn man Lymans Crwy. verrueosut und Gorg, arionaceiw miteinander 
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Twpkiaht. Denn in Bnuig auf die Tmtakebchuppen Terhclten sieh diese beiden Arten 

recbt ähnlich, insofern fi* bei beiden winzig sind und recht wenig hervortreten, ja im 
basalen Teile der Arme ganz fehlen. Unmöglich konnte Lauiarck dabei ein Exemplar 
der Kapland-Form vor Augen haben, als er diesen Gegensatz zwischen seiner E. verrueomm 
und K, eottomm feststellte. Wenn er aber ilie im Hegne animal abgebildete Form unter 
E. verrticosum verstand, also eine Form, (Iitph Tetitaki-lschuppen ausgebildet waren wie 
bei Gorifonoeqfhalus lineki iL u. T., dann sind seine AusiÜhrungen durchaus verständlich. 

AUerdingB nnr, soweit sie sieb anf die üntennte beaiehen. Was er Ober die Rflekea« 
Seite seiner Euri/nJ'- r/Trurofum feststellt, <lii' niiffallpmlf'n .vorrues graniformi'.s qui se 
trouvent sur les cütes dorsale» de sou disque et sur le dos de ses rayons', so kann sich 
das kaom auf etwas aoderas als auf die Kapland-Form beziehen. 

Eine AnfkUrung aber diese Widersprache kann nnr die Naduutersuehting der wohl 
noch vorhandenen Originale von Lanarck bringen. 

18S9. Aftaatis L., Notiee aar quelqMS peintB de rorganisation dea Euryales, io: Mi'iu. ikic, acienc nat. 
NenehMel. T. S. 

Auf den voneUglich ausgeführten Tafeln wird der Gattungsname GorgmoeephahiS 
gebraucht, im Text, der viel später geschrieben wurde, wird als Gattungsname EnTgal» 
benOtzt, nur an einer Stelle, wie mir fast seheint versehentlich, auch Astrop/iyton. Und 
doeb vertritt Agassiz die Ansicht, dafi ^Mlnj^ilßölt der richtigere Gattung<^name ist. 

Auf Tafel t lind 5 wird Gorgomcephalus arftoresc^ns vom Arlriatischen Meer und 
Tarent abgebildet von der Ober- und Unterseite, also Astrospartus ttiedUenatmts Uisso. 
Auf Tafel 1—3 wird Gorgonoe^fkalu» wmteomu von Oatindien (!) afagabildet nm dar Obsc^ 
md ünterseit«, also JMnelaAi$ «wyoile Rata. 

über die fiattuBQSiiamen 6tr|MMeplialin» Astropbyton unri EMryale. 

Die stark verzweigten Formen dar Surffolae wurden TOD den iltsffD Autoren bis 
Lym;tn i ls>'()) unter einem Gattungsnamen Toreinigt, Und zwar znarat znsammen mit den 
Seestenieii iit der Gattung Aslerim. 

Leaeh (1815) aehnf fOr sie den Oattnngsnamen Qorgemoeqluim\ Laraarek (1816) 
stellt sie in seine Onftiu tr F.yinjtih'. Ttieser Nunie wurde auch von L. Agassiz (1?'3,''» und 
1889) im Text« beiitehalten, obwohl er den Naiuen AlbrclikffUm für aUeiu berechtigt erklärt 
(1889); Hllller und Trosehel (1842) endlieh Terwenden fOr diese Formen den Namen 
Asiro/ihyton, den Linck I7''t'^ eingeftibrt liatte, und der seitdem Ton den verschiedenstsB 
Autoren (vgl. p. 6, Schulze 1760), auch von Lamarck zitiert worden war; auch LUtkan 
und Lyman in seinen ilteren Arbeiten rerwendan AsiroiJtytvn in gleichem Snne iria 
IlOUer und Trosehel. Lyman (1880) trennt nun diese Formen in drei vcrschiedena 
Gattangen, fttr die er die drei bisher aufgestellten Namen in Verwendung bringt: und zwar 
benutzt er Gorgonoceplmlus für O. arcticus (syn. G. agasaui Lytuan) und Verwandte, Astro- 
phytoti für A. murimtum Lant, (qrn. emUmm Lyman) and Yerwandte, Airjiate fOr die 
einzige Art K. us/nrn Lamarck. 

Die drei Lyuianscheu Gattungsnamen waren bis dabin offenbar Synonyma; bei 
rigoroaar Anwandmig der NomanUaturregein dflrfto nur einer von ihnen und zwar 6o»2iano- 
Abh.d.lI.KLd.K.Ak.d.W{n.n.8qipl.-Bd.».Abli. S 
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eephalu» bIb gültig angesehen werden, die anderen dBrften, d* »• nur synonym sind, nieht 
weiter rerwendet wenlt'n. Ks luUüton •luln j ntmc XanuMi an ihre Sti'llo treten. Ich kann 
«>ine solche rigorose Anordnung der Monienklaturre^eln nickt gutbeilien. Die von Lymen 
Htigewandten drei Gattangsnamen haben neb eingobflnrert und ihre Beibehaltung gibt sn 
keinerlei Verwechslungen oder an>tHrpn HÜstSncl' u AiilaO: sie '<inii fQr keine andere Tier- 
gaUnng in Verwendunnr. Ihr«- Beseitigung und ihr Ersatz durch neue Namen iet dalwr 
durchaus unnötig und wäre sehr beduuerlicli. 

Der vorlii L'' i.il»> Kall ist nur eine« der zahlreichen Beispiele, die beweisen, daS die 
Aiifstelliitiij der /ur /.l it geltenden internationiileii Nonieükliiturrei^eln nicht ininier mit dw 
nötigen Umsicht gesdiehen ist, und die zugleich beweisen, da& diese Kegeln einer HeTision 
dringend bedürftig sind. 

Da «'S nun iin/weif.llinft ist. daß diese Namen ilber kurz inler Iniiir ein'ni Fnrvitiker 
zum Opfer fallen würden, möchte ich sie dadurch konservieren und unangreifbar machen, 
diß ich Attrej^tyUm ta Stdle von Aslnphjfkm und EurgiUa an Stelle von JEWryafe setM. 
QaryoiueqJidut bleibt bestehen.*) 

System der Euryalae. 

In .Bronns Klassen und Ordnungen, Sflihiiii^ensterne*. I!tit|. nimmt M. Meissner für 
die Ordnung der Claduphiurse Bell oder Eurjalae Müller und Tro&chel nur eine Familie, 
die Ailnipl^fluhe Lyman m und teilt diese in die drei Unteriamilien der jUtnmdumiiHae 
mit einfAcbeii Armen, der Trichnstfr'ninr . deren Arme nali-^ ihren Ijidiii verzweigt sind, 
und der Ewyatinae, den-u Arme in ihrer ganzen Ausdehnung vencweigt »ind. 

Schon 1899 hatte aber Verrill (North American Opbiuroidea, p. 366—871) die 
Ordnung der Hnryalae in t'ili\f wi-^i i-,<rl)iirtl:<-li viel le-sser l.*>;.'riit:d( te Familien geteilt; 

1. Eurjfaiiäat! mit den Uattuugen Eurt/ak und Tridiaster, deren jede eine Untw- 
CnBiUe bildet; 

2. Gorifonoa-plfilidac mit den Gattungen (iwi/iiiiorrplinliis. Astrophiifon und Asfrodadus. 

3. Ästrocheiidae mit Astroehele, Ästrogompluts. Astroporpa, Asfroioma und Ästroenitla. 

4. Astrosdumidae mit Axtroschnna, Aulroreras, Ophioerees. 

.">. A^fromicidae. mit Astronyx und A^trodia. 

Wenn wir von der letzten dieser fünf Familien abseben, die ich hier weiter nieht 
behandeln möchte, so glaube ich, dal^ den Tatsachen viel besser l{«chnung getragen wird, 
wenn von den vier ersten Familten VerrilU die zweite mit der dritten Tereinigt wird and 
ebenso die erst« mit der vierten. 

Wir erhalten üo 7.wei natürliche Familien, die Gurgonoccpiuilidae und die Trichask- 
niae, deren jede I. Arten mit einfachen. 2. Arten mit nur »m Ende vencweigten und 
3. Arten mit von Anfang an verzweigten Armeti enlhiilt. Die beiden Familien sind durch 
eine Iteihe von Merkmalen scharf voneinander getrennt, und es ist sehr wahrscheinlich, 
dafi innerhalb jeder der beiden FamUien die Veneweigung der Arme Tellig nnabhingig 
▼on der anderen FamOie sieh ausgebildet hat. 

') Sollte ea do<h jeiuund gelüsten, dioKD Numen ändern zu wuUen, so möge die (jiuttung üorgoeejilutlu» 
beilea. 
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Für die GorgoHocepfuilidae ist hiW-lisI i iKtniklt risti.sch das Anftratcn von Häkell«D« 
gürtclii !iti ilen Arnij^liedfirn ; solche fiiuleii .sii:li wt-uigstuns an den fiuiieren Teilen der Arme, 
ölter aber schon von der Basis dar Ärnio an auf jedem Armjjliede in Gestalt eines meist 
doppdreihigen CHlrieU von Kalkplifctchen, deren jedes line Warze mit einem bewc)j;lichen, 
glasartijf tflfitizoinlon Iliikchen trri>rt; du'se llükclu iigilricl erstrecken sich von ih-n 'V<:i)ti\kf\- 
papillen der einen öeite quer Uber den UUcicen des Armgiiedes bis zu den Tentukeipapilien 
der andereD Sehe. Solehe HifcebeogBrtel fiaden sieh nur innerhalb dieser Familie und 
■ind bei anderen Opliiuroiilp.i [ranz unbekannt. 

Ein xweites ebenNO cliarakteristiKches Merkmal ist das Auftreten von siebförmig durch- 
bohrten Hadreporenplatten, die in einem oder tu allen fdnf Interbraehialriumen gelegen 
aind. Siebförmig durchbohrte Madre|»nrenplatten findfn sich bei den Tricfiastcridae nicht. 

Ein weiteres gemeinsames Merkmal, dureh das diese Familie in Gegensatz za den 
Tridtasterldae tritt, ist die Art der Kieferbewaflhung. Die Zlhne bilden mit den ihnen 
ihnlicben ZnhnpapiUen md Mundpapillen einen nnregeiniüfiig angeordneten, dichten Haufen 
Ton 8tiic)i< ln. die am Tortpringenden iüeferwinkel am längsten sind, nach auüen hin 
kürzer werden. 

Die unteren -AmplatleD inid in dieser Ftamilie meist radimentftr oder fehlen ganz. 

Arnu' und Schnibo sin'l tiieist Hohr dicht und stark granuliert, m daß die darunter befind- 
lichen inneren äkeiett«nle verdeckt sind. Die äutieren Teile der Arme tragen auf der 
Oberfliehe dieke kleine Kalkplittehen, die Ton sehr kleinen Poreo dvrehlflebert sind. 

Sind die 'r^'utakclpupillt'n nicht v«>rki!niniert, 30 bildOD sie neben <len Tentiikfln schrüg- 
■tebeude Kämme von meist mehr als zwei Papillen. Oft sind sie rudimentär, nur von 
winziger Chnöfie und dann in geringer Zahl Torhanden: am Ende der Arme werden sie 
hakenförmig. 

Bei den Formen, deren Arme in ihrer ganzen Ausdehnung verzweigt sind, treten 
auf der Unterseite der Scheibe, interradial, außerhalb der Seitenmundachilder akzessorische 
Kalkplatten auf. dir sich auch längs der Basis der Arme hinziehen und die feste adorale 
Begn>nzun<; iles weichen Interbrachialranmes bilden. Es lassen sich danach zwei Unter- 
fiuDilien unterscheiden: 

1. ÄilroeMhuie mit einfiwben oder nur am Ende Tonweigten Armen, ohne inter- 

radiire 8kzes''oriscl)e Knll<|i!utti-n, al!n <chr vturk '_"^iiui!i"it. 

2. GorgonocepiKihHue mit Armen, die in ihrer ganzen Auädebnung verzweigt sind, mit 
intnTadiiran akzessorisebeo Kalkplatten, Sfter nor sehwach granuliert. 

Die F.iniilic der Trichnsteridac zeichnet sich gegenüber den Gorffonofij'htilidae durch 
das absolute Kcblin von UäkchengQrtein aus. Ferner besit/en >ie nie siebartig durch- 
bohrte Madre))oienplutt«n. Besondere verkalkie kleine Madrefiurenplatten besitzt in dieser 
Familie Qbtfbanpt nur dio Qnttung Eur^ala, aber diese sind nicht siebartig durchbohrt, 
sondern teigen nur ein weites, zentral gelegenem Loch oder eine Querspalte. Allen Übrigen 
Formen fehlen Kufiere Madreporenplutt«n ganz. Die Öffnung des Steinkanals ist dann auf 
kleinen warzenförmigen Hautpapillen gelegen, die zwischen den Genitalspalten sichtbar 
aind, oder sie lieirt. von aiiLien kaiuii nachweisbar, an df>rselbf>n Stelle in einer Hautfalte. 

Die Zähne bilden stets eine einfache deutliche Vertikalreihe; neben ihnen sind Zahn- 
papilleD oft gar nicht Torhandeo oder in «ehr garioger Zahl; auch Mundpapillen fehlen 
OMiat gans. Untere Armplattan sind Torhaodeo, flinfaah, wann auch oft ziemlich UetD. 

a* 



Digitized by Google 



12 



'l'i'i^takelpapilleti »\wl >tets wolilentwickelt, oft aehr groli; sir- sind schon an den 
ersten Arnigliedern vorhanden: sie steh, n tn^t ^Ms zu je zwei neben den Tentakeln; mehr 
als zwei Toiitakel]>apillen Hnden sich mir gan/. HUMn»hinsw«tse; an den ersten Armgliedem 
ist 4ift nur eine « in/.ige Fapill*^ vorlmnd<'n. An den äuläeren AnngUedem werden diCM 
Tentakelpapilleii liakeiittirmitf wie ]>i'i d.'ii (i/'i'/nih'" /Jinlifhir. 

Arme und Sclieibf sind oit gun/. iiui kliiüutig und lassen dann die unt«r der Haut 
befindliebea Skektleile leicht erkennen; Tielfnoh ist die Haut granuliert, dodi meiai nur 
sehr fi'iii. Bt-i Tr'"),,isi> r und Furiinfti träj^t die die Arnic hf'dcckt'tirii' Haut düiiiu- Gitter- 
platten mit niüüig weiten Ofinungen. Ak/eiisorische Kalkplutten treten luterradiür nie auf. 

Übersicht der Familien und Gattungen der Euryalae. 

1. Familie GwgOBMWfhilliae. 

1. ünterfamilie Aslrof hiTtnitr. ohne intemditr» akzessorische Kalkplatton. 

a) Gattungen mit einfachen Armen. 

Astrotoma Lyman, ÄslnKlide Verrill, Astroiiomph«s Lyman, Astrujtorpa Oerstadl 
and Lotken, Aünihrunilms W. L. iJlark. Astnlhora* nov. gen. 

b) Oattunuen mit nur am Kndc vor/.«ei)^tcn Annen. 
Asirocnida Ljnian, Asiiocion Ljman. 

2. ünterfamilie GurfftmaeepkaUnae, mit interradiiren akzessorischen Kalkplatten; Arne 
in gBDMr Ausdohnutiv: verzweigt. 

Gorii<moci}ilvthts Leach. AMrornniis nov. ircn., ('oniyl/idus 11. L. ('lark. Astrodendrum 
nur. gen., Astrocladus Verrill, Aslrusjxiriits nov. gen.. Astrociuilcis Koehler, Astrophjftum 
Möller und Troaebel. Jtlnbaa nov. gen., Jstra^e^Ks nor. g»n., Adnsor^M nov. gen., 
Äitnefebu nov. gen., Attrodttdgiui noT. gen. 

2. Faniilif Trichasterldae. 

1. Unterfamilie AstrnschttHatinaf, ohne üubere Madreporeuplatten. 

a) Gattungen mit eingehen Armen. 

Aatrisrliema Oerstedt und Liitk.n (inkl. OjiMoonw LTnan), Op hiunf t l $ Stodw, 
AstnKharis Koehler, Astrvceras Lyman. 

b) Gattungen mit am Ende rerzweigten Armen. 
lUdkufar L. Agaasiz, fiUeiweigiAafw Koehler. 

2. Untorraiiiilio EiiryiiüjjMe, mit infieren Hadreporonplatten, Arme in gaiiMr Ana- 
debnung verzweigt. 

Emyala Lamarek. 

3. Familie Aatron7«hiihe. 
AttroHgx Hfillar und Troachel, AatroMa Venrill. 
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Über systematisch wichtige Merkmale der Gorgsnooephalidae. 

IH9 Sdiribe. 

Bei deu stark verzweis^ten Arten der (iorgon'><'rpl«iliila'\ ili»- ich hier etwjts eiii^ehcndtr 
bahaadelt habe, ist die Form der Scheibe sehr veränderlich, üb nun die Scheibe sehr diek 
und atkrk gewOlbt ist oder nieder und fladi oder gar einpfemnken, hängt aber sehr wenig 
▼OD der Spevea ab, sondern hauptsRchlidi vun <1tMii jeui ilii:« n Zu iande der Geschleohti- 
organe, von der Ernährung, Tom Älter, vor allem aber von der Art der Konservierung. 
Damit in Zusammenhang steht auch das Aussehen der Rippen, die bei derselben Art 
manchmal stark herrorr^en. mancluna! ruil> i lieh nur gerade angedeutet Hiud. Der peri- 
phere Rjiüd der 8<-hfil>K ist oft zwischen den Armen sehr stark eingebuchtet, in anderen 
Fällen last gar nicht. Wo er durch einen Gürtel von festen Kalkplatten gestützt ist, wie 
Vei dm eehten 6oryotioeqpA(diw> Arten, lut er wenig Nrigimg aieh einiubvditon; wo dieaer 
Plfittenijiirtcl alicr fehlt, ist rr hiiiiti^f sehr stark eiagehui-htft. Bei sehr gut konservierten, 
groben Individuen ist die Einbuchtung meist gering; bei jungen Kxemplareu derselben 
Arteo oft betrMchtUeh. 

Ob die Form der Ri|i|ifn und ihre g«gBDBeitige StdluDg Ton Wert für die Syet^ 
matik ist, ist mir recht zweifelhaft. 

Dagegen ist sicher die Art der KSrperbedeekung fUr die Unterscheidung der Arten 
Ton erheblichem Werte. Eine Aasabl von Arten zeigt eine ganz gieichmä&ige. feine K8r- 
neluiig des Rückens der Scheibe; gerne sind aber diu Kippen duroli etwiLs gröbere Körne- 
lung ausgezeichnet. Einige der gröberen Kurner auf den liippen nehmen iitier die Formen 
von kleineren oder größeren Höckern. Stacheln oder breiten Wersen an und in manchen 
Fällen verbreiten sich solche Gebilde Uber die ganze Scheibe, kuch der Rücken der .\rme 
ist nahe der Scheibe meist ähnlich gekörnelt wie die Scheibe selbst und mitunter Enden 
rieh grflfiere Stacheln und Wanen sneb auf den Armen in Ihnlieher Form, wie me aaf 
den Hippen vorhanden sind. Die ffinorf Krunolinip dftr Scheibe }>€steht aus flachen 
Flättchen oder runden Wärzchen oder spitzen Kegeln, die mitunter mit einem oder mehreren 
feinen Stachetehen enden; oft finden meh mehrere dieser vetsehiedenen Formen von Körn- 
chen nebeneinander; an der Basis der Arme sind sie Ihwlich wie auf der Scheibe, ändern 
ihr .Aussehen aber oft in den äußeren Teilen der Arme, wo die Kömchen meist nur noch 
in der Gestalt von runden Wärzchen auftreten. Die Unterseite ist an der Scheibe und 
den Armen meist mit flachen, oft polygonalen Flättchen bedeckt: liier und an den Sriten 
der Arme, seltener auch am Rtlcken der Arme in ihren iiuläeren Teilen treten mitunter 
nackte Uautstellon auf; manchmal ist die Überseite der Scheibe nackt. 

Auf der üntersute der Sokribe treten in dieeer Familie avfiarhalb der interradialen 
Seitenmundschllder noch akzes-siirisrhe Kalkplatten :iiif. lüi' si.-'i imch /u beiden Si itcn 
an der Basis der Arme etwas hinziehen; sie bilden ein zusammenhängendes festes Pdaster, 
dessen Anfienrand den waicben Interbrachialranm begrenxi 

Die akzessorischen Ealkplatten entwickeln sich erst mit dem Grüfaerwerden der Tiere. 
Ganz jange EzempUre zeigen diese Platten noch nicht, Ihr Mundskelett erhält dadurch 
Ähnlidikmt mit dem der Familie der Triehatieridae. 

Es ist ricbar, dafi onter BerOefcriohtignng der sehr bedentsaden IndernngsD, die das 
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Kklfcnkelett in der Unigeliung de« Mun<)e^ im Laufe des Wachstums li- i «Imi Giin/uno- 
ceplitiHflnr frlfiiift, thv und (M-stalt «lic^iiT IMatfon (jute systfinatisrli« Merkmale ab- 

geben werden; doch biuibt in dieser Kiclituug noch beinahe alk-s zu tun. 

Wenig brauehlmr erwies sieb mir der Charakter der Mtmdbewaffnung für ajsAe- 
inutisrhi' Zwecke. Zülmo, Zaliiij'Mpjllf-ii uml Miindpupillfii MIdeii l ii'.cri j:» ilränirfen, 
unregelmuliigen Haufen von stacheluhnlictien Gebilden, unter denen die /ahne aui lüugstcn, 
die Mundpapillen am kllrsesteo «ind. Bei ganz jungen Individuen stehen die wenigm 
Zühne /.ii'inlir]! rou'dmüijig in einer rertikalen Reibe; sie erinnern dadurch aa die Mnnd- 
bewiiffnung der Trkhnstrridnr, 

Am adoralen Rjinde der weichen Interbrachialräunie findet sich die Madreporen- 
platte, welche ^i. !l llt|;.' durchbohrt i>i: <iitw<(li r i-^t nur eine jfröfcre Platte vorhanden 
in einem eiii/!;,'' ii Ii.r i hrm 'niulr.ium. n-ier in jedem int>'rlirftrhialrauni lio'/t je ciin' Miidre- 
poreoplatte, die dann veriiülttnsinüljig klein ist. Die Madreporenpiatte liegt ott nutjerbaib 
des ibsten, deroh die akzeswrisdien Kelkplatten gebildeten Randes, in den weichen later^ 
brachialraiid vnrsprinirpnd (z. Bw Ö<trij"H'>ff jihii!n<!): iti anderen Fülli'n spriiicrt '-.nuni 

vor und nitnuit selbst an der Bildung des festen Randea teil (Astruclitdits (-(/ni/c'/ kn). In 
einem einzigen Fall, bei Ä^rospartus me^iermneM, bleibt die Madreporenplatte innerhalb 
des Pflasters der akzossorisdn'n Platlfn, durcli dii'se vom «fichcii Iiilrrlir.icliialnuini ge- 
trennL Die Zahl und Luge der Madreporeopiatteu scheint mir sjäteuiatiscli tou grokier 
Wichtigkeit sti sein. Es kommt iufierst selten vor, dafi bei Arten, die normaler Weise 
nar eine Madreporenplatte xeigen, deren mehrere b<><diachtet werden; Lynian erwähnt 
einen Gorgonoeephaltts etienemit mit drei Madreporenplatten; ich habe einen ähnlichen Fall 
Oberhaupt noch nicht beobachten kSnnen. 

IKe Arme. 

An diT Hu'^is der Arme gibt das Vorliuinlensein oder Kehlen von unteren Arm- 
platten ein leiclit festzustellendes Merkmal, durch welches sich verschiedene (iattungen 
voneinander untersrheiilen lassen. So besitzt z. B. Gorffonoccji/ialus, Astroconus, Aiitrodendnim 
und Astncyclifs it. i ' Armplatten, die bei ersterer Qattung gerne in einzelne StUcke 
zerfallen, «alirend sie bei den Übrigen Gattungen, wie s. B. Astrupk^um und AstrodadtU 
ganz oder größtenteils fehlen. 

Bei den jOngsten Sranphuen stark Tersweigler EunfiUne, die bekannt sind, binnen 
die Arme am R-ind d«"r Scheibe, und sämHicIie ArniLrll'-der, einscliliel.ilich de*; ersten, üoiren 
frei nntierhalb des Scheibenrandes (Tafel 5, Fig. 4). beim Wuchstum schiebt sich nun der 
Scheibenrand allmihlieh Aber die Dorsalseite der Arme, so dafi die basalmi Teile der Arme 
Bnf die Unterseite d^r Solieilte selbst zu lietien kommen. 

Bei den jungen Exemplaren alier Arten beginnt daher die Verzweigung der Arme 
in beliichtlieher Entfernung Ton der Scheibe. Beim OrOierwerden der Tiere rflekt der 
Rand der Scheibe immer näher tat die Stelle der ersten (labelung. so daü bei einer ge- 
wissen Größe die erste Verzweigung der Arme am Rande der Scheibe beginnt: bei größeren 
Exemplaren erreicht der Scheibenrand allmählich auch die zweite und selbst die dritte 
Gabelung. Je nach der Länge der Armabsehnitte werden diese Znstlnde bei den einzelnen 
Arten frllher oder später erreicht 
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Die Art der Verzweigung erfolgt im weseutiicben bei allen Spezies der üorgono- 
eqßuXime nuh dMoselben Plane. Noeh der tweiton Armgabelung sind nSmlieli mewt an 

jedem Arm vifr etwa gleiclistarkn Hauptstäiiiinc voiluiiifit'u, vnn di'non i[\c IxMdfin HiitaPren 
rascher au Stärke abnehmen und daher kUrzer bleiben als die beiden inneren. Letztere geben 
inent nach innen, dann nach aafien nnd ao fett abwechselnd nach beiden Setton schwtofaei« 
Seitenä-ste ab. nii's«> iSeitenüste sind z. B. bei den Arten von Asfrodactyltts besonders 
sehwach und kurz im Vergleich zum Uauptstamm, während bei den Arten von UorfOiW' 
eephahu der TJotsnehied hi der SMrke imd Lftnge wenig auffallend ist Die nineren 
fliiiiptstiimins erreichen manchnml eine besonders auffnilendo Länge gt ^n i i > r den äutäeren 
Hiiu|it>tiiinnion und «jc^rentlljor iliren Seitenästen; ihre Endzweige w.i.liti hei manchen 
Arten iiuttalleiid düuu und scblanit gegenüber den Übrigen, welche verhiiltnismätiig plump 
erscheinen (Tafel 3, Fig. 2 u. 3). Ich habe dies unten bei der Besprechung von Aalndadiu 
dtifleini näher geschildert: die gleiche Beobachtuiijr machte ich an A.<fr'ipht/fuin tmirirofum 
(Tafel 5, Fig. 1). Welche phjsiologische Bedeutung den beiderlei ao auftullend verschieden- 
artig ausgebildeten Armendsn snkogimt, ist unklar. JedmfaUs sind sie in beiden Ftilen 
rsidhiich mit lläkrlirü zum Anklamnit'rn versehen. 

An den äutiereu UauptstSmnen bleil>t oftmals der jeweils äuÜerste Zweig stets von 
der gleichen Stirks wie der innere Zweig, dem er ent^profi (vgl. nnten Agtrodadta dofleini; 
Ludwig machte diese Beobachtnng schon an Gorgonocf/t/mlus chUensis. 

Lyman legte grofien Wert auf die Angabe der absoluttin Länge der einzelneu Arm- 
abschnitte und verzeicbnete bei seinen Beschreibungen sehr gewissenhaft die Matie fQr die 
ein/einen Abschnitte eines Armes. Ich finde, daß mit diesen Angaben nicht sehr viel ge> 
dient ist zum Zwi'cii der ("haralfterisierung und Unterscheidung' vnr. Artm oder Gattungen. 
Diese absoluten Grüüen müssen sich fOr alle Abschnitte des Ainus mit dem Wachstum 
indem. Sie sind auch sehr versebieden fUr die eiaxeloen HauptstSmme der Arne und 
daliiT zum Vergleiche sehr unzu?orlri<:sig und ungeeignet. Ich finde, dafi der Zweck ^solcher 
Angaben viel besser erreicht wird durch die Feststellung der Qliedersahl der einzelnen 
Annabsehnitte. Zorn aundeston q^t bei diesen Angaben die Altersvenehisdenheit der 
i:t ti i>i]i Ilten Kxemplars keine Rolls. Ich habe nach dieser Methode die mir vorliegenden 
Arten untersucht. 

Es ergab sieh, da6 es eine Ansahl Ton Arten gibt, bei welehen die Gliederxabl der 

Armabschnitte sehr variiert, während sie bei anderen Arten einigermatien konstent bleibt» 
Auch die normale Maximalzahl von Gliedern in einem Armabschnitt ist. abgesehen von 
seltener vorkommenden abnormen Größen, TerhältniHtnäläig konstant. Diese Zahlen erwiesen 
sich als recht brauchbar zur Kennzeichnung manciier Arten und Gattungen. So ergab es 
sich für die Arten der Gattung thmionocqihahis. duL i!:.' Gliederzahl vor dnr ersten Oalie- 
iung durchschnitthch nicht grütier, meist aber entschieden kleiner ist als die des folgenden 
Amtabsebnittes swisehen erster und «weiter Gabelung. Femer ist hier die normale Haximal- 

zahl an ili'n längsten Arninhschnitten groß, meist, nicht unter 17 — H Gliedern, mitunter über 
40 {Goryonocephalus doUchodaciiflus nov. sp.). Die größte tiliederzahl findet sich an den 
iufleren Annahaehnitten, denn ganz allgemein Tsrgröfieri sich die Gliedemhl aa den 
Sufieren Abschnitten gegenüber den inneren, besonders gegenüber dem zweiten Arm- 
ahaehnitt zwischen der ersten und zweiten Gabelung. Die normale Maximalzahl von Arm- 
gliedera ist, mit Ausnahme von Gorgonocephalus, hei allen Arten, die ich untersuchen 
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koDote, TM-bfiltnismi&ig gering, hdelutenB 10 — 12 (bei Attttuparius maßterraneiu 12, bei 

Astrohoa chi/'-; ' i n f> — 7), nur in abnoriu«>n Fiillt>ii fand ich mvhr Glieder. Auch &nd 
sieh bei allen üi«»>ea Arten «m xweiteo ArmabscbniU die Gliedenahl kleiner oder wenig» 
■tone nicht grOBer ak am basalen Abschnitt vor der ersten Gabelung. Die Gattungen 
Chrgauoci'p/Kihis tii'list AiiiriM'vnus /.cicliiien sich ror allen anderen Gorgom>cephalinae durch 
die große (iiiederzahl der Arinabschnitte aus; durchüchniltlich sind Tum dritten Arniab- 
•ehnitt an lehu odt-r mi-hr vorhanden, führend bei fast allen anderen Arten (au^r 
X. B. A. meditermneus) die durchschnittliche Gliederzahl weniger als zehn ist. Bei Gorgono- 
e^lfhtihi^ finflen sich ilalicr Vfrliältiiisiniiljig hw^io Arniali-chnittp. Iiifoljrc davon ist die 
Zahl der aufeitiaiiderfolgeuden Armrerzweigungen an einem Arm hier eine kleinere, als 
bei i^eiehgrofien Exemplaren anderer Arten, wo die Annahaebnitte kurs iind und die 
nUreieheit Venweigungen roM-h nacheinander fo1^« n. 

Lyman hat diesen Unterschied in der Verzweigung zwi<>chen (Jorgonocepimlus und 
AttrophytoH beobachtet nnd TeraUgemeinert. Br findet hei Oorgonocf^uäv» antieti» wenige, 
lange, ungleichi? Arniahschnitte, bei Aatn.jiJiijfnm »lurirnfii»! zahlreiche kurze, fast fjleiche 
Abeehnitte, während bei Jiuryaia aspera zahlreiche kurze und nach aul^en tichnell sich 
TctIriliMiid« Ahachnitte ▼orbanden sind (Lyman 1877, Hede of forking among AstropbytonaX 

Übanieht dw OUaderzahl an den anfeinanderfolgendan ArmabschnittaD 
eines iooeren Hauptstammes. 
NB. Der ScbeitH>ndur<-bnieiis«r ist in mm angr^eben. Die folgende Zalil bedeutet den baaalen AlMduiitt 

vor der Siaten (';a1i>'Iiirj).''. I>.i> l'i-) l<'n villi Ani'.iil'srhijtH.-n i.-t it-irrh .... ;ii'.g<Hlcut«t, ü» ZsU dST 
notli f. lili.-iicl'Ti Abavbnitle durch +, du* Knde de» Arme» durch • — 

Astniconus australis 

S5 mm: 8— 10| 122, 11 

tl2. 14, 14. 14, 15, 14 

Qorgonoeephalus cajmt-meduiae 

•38mm: 10; 11, 13. 18, 17 ... . 
OoTffOHoeep/ialus lamarcM 

:Wmm: 9; 9. 9. 14. 17, 18, 17 

47 mm: 8: 9, 19, 36, 18, 38, 19, 20 + 4 • — 
Gorffonoeephalus eucnemis 

22mm: S^; 8, 10. 13, 10, 19, 17. 18. 17+1 

39mm; 7; V. 8, ]3, i:^ 

70 mm: 7; 10, 9, 12, 15. Ö, 16, 15, 10, 16, 14, 14. 13, 13, 14 • — 

86 mm: 6-9; 10, 10, 12, 18, 14, 1«, 19. 20 

(htrgoHOcepkalm arcücus 

32mm: 9-12: 10, 13. 15, 22, 26, 51 + 1 • — 

76 mm: 9; 11, 16, 16, 8. 24. 16 

GorgenoeqfkaiM stimpeon» 

45 nm: |5; 9, 13. 9, 16 

|7; 10, 11, 11, 15, 14 

143 mm: 5; 13, 18, 21, 29, 27, 29 82 
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Gcrgonoee^lut japonieus 



t'.;^ nun: 9; 8, 9, 12, 17. 20 . 



IIIIII. ir , II, .... 

77 mm: 9; 9. 13, 11, 17, 23, 45, 22, 33. 44 •- 



21 mm: 9; 9, 10, l.'i, 25 . . 



.T, ,-T, IW, l.>, .... 

8: Hi. y, 13, 14, 15 

11; 8, 12, 17, 19 



Ctorgotiocephai«» dolu^iodaefifhu 

66mm: 6-7: 12, 18, 19, 22, 31, 44 

83 mm : 7 ; 11. 20, 23, 80, .... 52 ... . 
Goryonoeephaitts cari/i 

39 mm: 10; 113^ 14, 20 



OlKj/onoe^phalus chilenäs 

74 mm: 9; 9, 9, 12, 14. 18, 19, 20, 22 + 3 • — 
Ästrodmdrum mg amiwtm 

19 mm: 7; fi, 8, 10 .... 11 ... . 

37 mm: 7; 7, lü, 11, 11, 11, 11, 12, 11, 13, 11 ... . 

80 nm: 7: 7. 7. 7, 7, 8, 9. 9, 8, 10, 11, 9, 10, 11. 10, 1«, 14 . . 

JUtrocladus ettryale 

78 mm: 7-8: 5, 8. 8, 8, 12. 9. 10 

93 mm: 7—8: 5—6, 9, 7. 8. 8, 8, 6, 8, 9, 9, 9, 9 

AMrodadm defi/Am 

29 mm: 6—7; 5, 7, .". 7, 7, 6, 8. 7 

41 mm: 7; 4, 7, 7, ö, ö . . . . 
57 mm: 6; 6, 7, 7 ... . 

Bd(I« «iam ianenn Hmptrtiimmo: 

8, 11, 9, 10, 9. 9, 10, 10, 10, 8, 9, 10, 10, 10, 10 + 4 ■ — 

Bo4« «in«8 iufieren üauptstammM: 
.... 6, 7, 8, 7, 8, 7, 7, 6, 8, 8, 8, 7, 8 + 1 • — 
Astrodadut eomfena 

20 mm: 7: 6, 8, 8, 8, 7. 8, 10 

52mm: 7; ti, 10, 9, 8, 9, 10 

55 mm: 6; 5, 6, 7, 8, 8. 7, 9 ... . 
67 mm: 6: 5. 7, 9. 11. 11 

ti9 mm: 7 («); 5, 6. 4, 5, 8, 7 ... . 
Astrodaäus ludiägi 

7 mm: 5; 4, 5. 5, 6 ... . 
AMtroepartufi mnlildratuns 

35 mm: 18-9; 7, 8, 10, 10, 12. 12, 11, 12 

jS; J7, 10, 8. IG, 10, 10, 14, 12 

|7, 11, 11, 10, 11, 10, 10, 11 

Abfe.d.U.KLd.K.Ak.d.WiM.II.8iippUBd.B.Abfa. ' 
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AttnAm deueta 

H inm: 5; "•. I. 1. I. ' . . . . 

23 mm: 5; 4, 4, l>, ö, Ti, ö . . . . 

89mm: 6; 4, 4, 4, 7. «, 7, 7, 6, 7. 6. 7, 7. 6, «, 7, 7, 7, 7 

Äitreboa gMifara 

15 mm: 6—7; 6. 8, 8, »1 . . . 

39 mm: 6; 5, 6, 6, 6, ti. 7. 7, 7, s, 8, », 8. 8, 11 

42mm: 6—7; 4, 5, 6, 6, K, 8, 7, 7 

43 mm: ♦> -7; 4, 5, 6, 6, 7, 6, 6. 6. 6, 6 .... 9 ... . 
Ästrt^gtum muriatium 

32 mm: 7 (5): 4-5, 5. 6. 7. 7, 7, 7, 7. 7 

37 mm: 6—7: I. :.. :>. ti. 7, 7, 6. 7, 9 11 

•'iJ nun: 7: 4— ä, 5, 7, 7, 8, 8 ... . 
Tar. cnruiUcu 

8 mm: 8—9; 5, 6, 7, 8, 8 ... . 
14 mm: 6; 4 — 5, 5, 6. 6, 6 

24 mm: 7; 5, 7, 7. Iii. U, 9. U> 

25 mm: 7; 7, 7. 10. U, 12, 12, 12. 11, 12, 14. 16, 42 * — 
min.: s. s. 8. 10, 11, 11, 14. 11, 9, 13. 18, 16 ... . 

Adrvdaetjflus sculptus 

7 (6); 5. 10, 6. 7, 8. 8. 9, 8. 9, 9. 9. 9, 10, 11, 10, 7, 11, 9. 6, 9 + 8 — 
{EnTj/ula atpera 

10 mm: 8: «. 5. 8. H. 6. 7, ti. ('., 8. 6 -J- 2 — 

13 ram: 8; 4, 4, 5, 6, 6, ti, 6, 6 . . . . 

20 mm: 7: 5, 6, 6. 6, 8, 6, 9, 7 

16mm: 7; 5, 5. 5, 7. 7, 7, 8, 8. 10 + 4 •-] 



Zahl der aufeinanderfolgenden Armabecluiitte an einem inneren Hauptstamme. 



(1 orffotwrephulus eaput-medusfifi 49 mm 

Gurymoct'jJtalm euenemis 22 nun 

(hirgoiwcepktdua eumemis 70 mm 

^i<ii-.;<i)i<>r/y./(/////y nrrtifiis :?1 mni 

Oori/onwjJuilitü ariitcu^ 7-i mm 

OerffmoeephaUi» japomtm» 77 mm 

GorijoHitri-phithis jnjioniciis 73 mm 

Gortfonocep/uiius japonicus äü mm 
GwgomeefMM ioßdiodttHjfbis 65 mm 

Oinyonoeeplu^ «nyi 3.*^ mm 

Gorycttoe^Aalm cMlemM 63 mm 

Gorgimoeephäbu duteiuu 75 mm 

^latroeomts mulraBs 35 mm 



mit 



■ 



lU 
15 
9 
12 
10 

Iii 
12 
11 
11 
13 
10 



10 Gnbelungen 
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Comdadus 'a yomu 18 mm mit 6 Gabelungen 

Coiudtulus amidymnu'i 50 mm .7 , 

Altndendrum sagammum 37 mm ,20 , 

Attmparhu meiümmem 48 mm «90 . 

J^ifnicluduf: iin-ynlc 80 nmi .35 p 

Astrtxladm dofkim 6ä mm ,38 • 

Äritodadua eonndw 89 mm ,22 , 

AsinxUtdits ludwUß 7 mm ,13 , 

Attnehakis tubereuiosus 17 mm ,13 , 

Attreibea dovoto 30 mm , 28 , 

Astriiboa giMftra -i^ nun Ober 20 , 

AstritbiMi etegan-'! -<5 mm mit 22 

Astrupltytum muricaium lU mm .12 , 

Ätinpkjilum mmf iea li m S8 mm ,82 , 

{V Astroplii/foii) murrnnatHui .19 mm ,18 

Ästrarhapliis nuäa '44 mm ,17 , 

Aatroffort^ eaeooHeiu 80 mm ,18 , 

A.<tnn-itr!us rai cilid 2r) tum .13 , 

AstrtHlactylus sculptus 48 mm ,24 « 

Atlmdaetjflus «piimnM 42 mm , 24 , 

A^rodactylus graaßs 17 nun . 1(i , 

(Euryala aspara lU mm ,14 , \ 

Euryala aspera 16 mm ,14 , / 

Die Tontakelpapillon. 

Von baaonderer Wichtigkeit zur Unterscheidung und Keuuz«ichauug der Uvrgono' 
cqAaJiwK sind die Tentakcipapillen. Dieae befinden rieh nclieB den Tentakeln and steben 
un Auueurand der Bauchseite jedes Armgliede». Sie bilden querstcbende Kämme von je 
zwei hin sechs meist gleieligrofien Stachelcben, die höchsten« so Uog sind als das betreffende 

Armgiied. 

Durchgehends fehlen sie neben dem ersten Armlentakel nmiebst dem Munde. Bei 

der Gattung Gorgonocephalm treten sie regelroä&ig neben dem zweiten Annt«ntakel zuerst 
auf, zunächst nur je eine oder swei, bald drei, bis meist schon an der ersten oder sweiten 
Anngabel uug die Maximalsahl erreicht wird, die in dieser Gattung meist Tier bis ttnf, 

selten sechs beträgt. Diese Zahl findet sich dann in dein größten Teil der Arnif und 
nimmt bei den iiuLieren Aran-erzweigungen allmiihlich wieder ab. so diitj nahe dfin Arm- 
ende mitunter nur noch eine Tentakelpapiile auf Jeder Seite eines Anngliedes vorhanden 
ist. Bei der Gattung &a»yoHoeq)MM und Astraconus sind die Tentakelpapillen am besten 

entwickelt unter iiib'n stark verzweif»t»'!i Artrn ilrr F'nmilie, sowohl hezOL'üi'li '\>-v *tn"i|j(', 
der Zahl, wie der Verbreitung dieser i'apiiien. Bei der Gattung Aslrudenärum mad sie 
aehon etwas radudert; «e bleiben kun und kBanen neben «fanigen der eisten Tentakehi 
fehlen. Bai den meisten der llbrigsn Gattungen aber treten die Tentakel]Mq»iU«n sehr zurttck; 
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sie sind k!<Mti, vvirden hiiufig geradezu winzig und crrrichi n bis zur Mitte der Arme nar 
noch seltuu den dritten Teil der Lunge eine« Armgliedes. Vor alleiit aU-r fehlen sie den 
ersten Ariugliedem ganz und treten Oberhaupt erst nach der eisten Ärmgabeiung auf. Es 
lassen sicli die stark rerzweiglen Artnii dieser Kiiiiiilie in einer Ueihe anordnen, die das 
allmählirho Zurückweichen •ii r 'lV'iituiiel|ia]iillen von den l)a<!alen Teilen iler Arme deutlich 
zeigt. Und zwar -sind es die stiirkeren Teile der Arme, au denen die TentakelpapiUen 
tarnt versehwinden, während sie auf den sehwteheren Teüen sieh viel llbiger behnupten. 
Sil ^iii'l vor allem die liciileii inneren Hiuiiit-^tiliiinie der Anne, an denen die Papillen 
ofi weit /.urücitgewicheu .sind, während i>ie auf den äuüeren Uauptstäinnien und vor allem 
w den Seiteuwsigen noch viel beaaer erhalten sind. 

El tttbea. s. & dk Tealakelpapillen lings der inneren HaupMimBie der Arme auf b« 
allen Arten tob ('t'»(t'it\<»< yhitlu-: sowie bei A<tri>''tnii< und A?fr<fi'>rdiiis 

vom 2. Armgliede an, meist auch bei Ästntlfndrutu s(it/<niiiiiinii, 
bei Attrodendrum laengatttm vom 4. Armgliede an. 

A^troi ij, hifi nifvili-i vor o<h-i- nach 1. A rmirabi-lung. 

AstrosjMirtus meäUirraneus nach 1. Arnigabelung, 

Astrodadus ewryale nach 1. Armgabelung. 

Arintdadn^ ooiifmis nach 2. Arnigabelung, 

Aalntiadiis Uii/Uini nach 2. Armgabelung, 

Astroboa ijlnliifira nach 4. — 6. Armgabelung, 

Astrofi/iiffum miirirafum mich 5. 7. A ringabelnng, 

AstrotuMi clumtn nach 10. Aiin^'abehing, 

Astroboa eUgans nach lü. Armgabelung, 

Astrodae^lhu aadphu nach 11. Amgahdung. 
Doflh galten diese Angaben nur fllr größere Exemplare. 

Bei jngeniliii'hen !-]xeniplfir>'n treten die TentakelpapiUen ganz rillj;eniciii schon näher 
der Scheibe auf aU bei den erwachsenen. So finden sie sich oft bei Arten, deren gröüere 
Esemplaze sie niefat vor der «weiten Oabelung zeigen, an jugendliehea Sxeraplaren schon 
▼01* der ersten (labdimg. Difs^- jr:in7 nidiiiientären Papillen scheinen an 'ien er'^ten. also 
lltasten Armabschnitten im Laufe des Lebens allmählich abgerieben und nicht mehr eriietzt 
zu werden, so dafi sie bei einer gewinen Gh^fie hier vollslindig versehwimden sind. 

Bei Astrt/boa davatn z. B. fanden hIcIi TentakelpapiUen lings de« inneren Uanptrtammce 
an Eiemplarea mit einem S^^hciitendurchmesser Ton 

6 mm vor der 1. Arnigal)«lung 
8 nm neeh der 1. , 
18 mm iia<'li der 6. , 
28 mm nach der 8. , 
48 mm nach der 10. , 
Dabei kann die Beobachtung gemacht werden, daß die TentakelpapiUen um so winziger 
sind, je weiter sie an den Armen zurdckgedrängt sind. Sie sind oft so klein, dafi ihr 
Vorhandensein mit unbewatTnetem Auge nur schwer mehr erkannt werden kann. 

Wihrend die Papillen bei vielen Formen also an der Baals der Arme fehlen oder 
radimentir sind, kOnnen sie am Ende bestimmter 2weige verhSltnismäfiig groft werden, 
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■0 lug ab «n ArmgHed und bier anoh ihn Ifuinuklzabl aafweiaen. Das ist x. B. bu 

Aafropliyfii»! tnutirntum an den plumpt^ti Zweigenden der kurz bleibende» Ast«; der Fall, 
wfthreud sie an den schlanken Zweigenden des langen inneren HaupUtammes sehr klein 
blaiban und ibra Zabl ndariweii. Am weitoaten in dar Radnktkm der Tantakdpapülan 
scheint Aslrttrhaiilib {Asirophjfion) nuda gekonunen m nin, wo naeh der Angabe tod 
Ljman TentakelpapUlen ttbarbaupt nicht mehr »ir Eofcwieklvng komnen. 

Dia TentakelpspSIen stallen Inme dick« Stibehen Ton sylindriseber, mancbmal etwas 
keulenförmiger Gestalt dar. Ihr ftnfierer Teil ist meist etwas rauii, selten schon von Anfang 
Hfl stiiclieliu 1,1. (iiistniUs); weiter aiilifn an den Arnieii «erden die Ilatiliis^keiten deutlicher 
und noch weiter uuben werden sie durch eine oder mehrere kurze und kriitiige Stacheln 
dargeatellt. Dabei nebaieii rie ehie atatk konpiriinierte Gestalt an. An den iufieren Ver- 
zweigunpen bildet sich dnrn ein kräftiger, rcclitwinklig iibstehendi^r P!ndst;ichol aus. der 
der Papille ein hakent^rniiges Aussehen gibt. Unter dieser iiludspitze stehen bei der Gattung 
Ow y w ö eqatoliw meist «wet bis drei Nebenspitcen, nabe dem Ende der Zweige nur noch 

eine. H< i anderen Formen fitideii .sicli hilfhsfetis zwei, und bei vielen Fnrnieti i.st, n})erhau]it 
nie mehr als eine Nebenspitze unter der Endspitze an diesen , Tentakelhäkchen' entwickelt. 
Ja bei Astrophjfium mmiee^um fehlt den Tentakelbikehen eine Nebenapttae ganz, so dafi 
sie mit ihrer einsigen, stark gdtrflmmten Endspitie das Aosseken einer Kralle haben. 

Die Häkchengürtel. 

Autier dif-cn Tentakclhukchen, die in ähnlichen Formen auch in der Familie der 
Tnchasteriäae zu beobachten sind, finden sich bei allen Gortfonocfp/iaiidae auf den Armen 
noeh andere, meist etwas klainare, glasartig gllnsenda Htkchen, die GOrtalkIkeken, 
M-eIrbe eines der wicbtii.'sten Merkmale dieser Familie darstellen nnd iinncbeinend ganz auf 
diese Familie beschränkt sind. Am auffallendsten sind sie auf den feineren Endverzwei- 
gungen ansgebildet. Hier bilden sie gewObnlieh im Verein mit den Tentakelhlkeben um 
jedes Armglied einen fast geschlossenen Ring, der oft kranzförmig sich hoch Uber die 
Umgebung erhebt. Dieser King kommt in der Weise zustande, dafi sich quer über die 
ICtia jadsa GUedes ein zuiammenbSngender Gürtel von Kalkpllttehen legt, der die Tintakel- 
hlkohen dar einen Seite i i c ,|i :i. n der anderen Snte Terbindat nnd nnr auf der Banobaaite 
eine oft nur unbedeutende Unterbrechung zeigt. 

Dieser Gürtel ton Kalkplättchen zeigt fast immer zwei ziemlich regolmSfiige Quer- 
reihen stark yorragender Wirzcben von gleicher QrCüe, und jedes dieser Wärzchen trfigt 
ein Häkchen, das sieb von den oft ähnlichen TentakeUiiikchen durch die viel stürker 
gebogene Endspitze und durch den viel schlankeren Basalteil auszeichnet (Fig. p. 23). Diene 
Hlkehen vagm meist eine kane Nabenspitse unter der Bnds|ntae; manehen Arten ftUt 
diese Nehen.spitze ( Astniplit/Ium niuriratum, Aritruff/rlus mrrilhi, Gon/onii-fjiluihi^ (hi^ieJto» 
dadylus); bei einer Art der Familie fand ich zwei Nebenspitzen (i^Äärott/ma murrayi). 

Dia Hikdien an demselben Individuum zeigen aufierordenflieh wenig Variationen 
sowohl in Größe wie Gestalt, und auch die verschiedenen Individuen einer Art zeigen kaum 
Abweichungen in der Gestalt dieser Häkchen. Sie sind durch ein Gelenk mit ihrem Sockel 
Tarbnndaii. Die Uikcben stehen meist nicht aufrecht auf dem Sockel, sondern erscheinen 
gewShnfidi mit der kooTano Seite den Armen angesehmiegt, die Bn d a p i t i e naeh aoAen 
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gekehrt und zwar so, daJa in jedeui UäkchengOrtvl die Hiikcben d«>r odonlen Reihe ihr 
Knde lier Anns|iit/H, die dnr Hlxiralnti Kt'ili»' ihr Kmie ilnr S<'li''!tip /ukr'hren. Diese 
Duppelreilitiii vou glaMtrtig glüiizendeu iiäkcheu erstrecken sich bei manchen Arten auch 
im ertmchseiMii Zustande ttber den gansen Arm bis sur Seheibe, w daß jedes Armg^ad 
durch einen Huffallenden Querrinu' uiivi,^ .''■i<'lii'' t ■ 'If' 'H»- illiriir.- HaiiHjciii rkuiisr das 
Rucken» und der äeiten der Arme unt«rbriciit. Iki den uiei.st«n Artan aber linden sich 
die yoUstSndigen HäkebengOrtel nur bei kleinen Exemplaren bis zur Seheibe ausgebiMet, 
Itei jjröliiTHn Exemplaren zeijj;t nur iicioh iler äiiUi-re T.il ilcr Anne in gr*56erer oder 
geringerer Auadehnung die ToUständigen HäkchengUrtel; näher der Scheibe sind sie eiai 
nur auf dem BQeken unterbrochen, finden sich aber noch an den Seiten; noch nBher «eigen 
eich nur noch inselartif^e Bruchstücke von ihnen in die übrige Armbekieiiiung eingesprengt, 
und oft fehlt jede Spur von ihnen in der Nähe der Scheibe. Auch das Ende der Anne ist 
nicht in allen Fällen mit diesen Häkchen versehen; so muüte ich bei Astropltylum muri- 
ctitum ieststellen, dafi nur die schlanken Endverzweigungen ih r iitneren HHupt^tämme solche 
Hükchengörtel aufweisen, wührt'tnl s'm' mi( «li'ii plumperen Hndvcrzwoigungeii der linderen 
Aste ganz fehlen. Auch bei AtitiocUuiits curyttlc {= fvirunisum Lamarckj fehlen diese 
Hftkeben auf einer Reihe der plumpen EndveraweigungaD. UoMtekehrt finden «ek bei 
gewissen Arten dieser Familie solrliu lliiki'hcii mich auf der Si heiln' vdr i A^lrnmuhi isidis). 

Nahezu in allen Fällen finden sicii die»«; (iQrtelhäkcheu in iJoppelreihen auf jedem 
Oliede. Von Ästrorhaphit nuda gibt Ljman an, dafi diese Hlkchen auf den End- 
venweigUDgt'n einreihig sind, wihrend rie nahe der ScIküm' rlopptln-ililg luiftreti-n; ala 
Übeigaog wird eine xicksackflSnaige Anordnung beobachtet. Bei dieser Art liegen die 
HSkehan in einer waiebhiatigen Sdieide gam Terborgwi, waa aueh hd andwan Arten au 
beobachten iat. 

Beschreibung einiger Gattungen und Arten von Euryalae. 
1. Familie flerfOMeephalldM. 

Ziiiitif uml Zaliiipiipillen i-inander ülinlich imtl starhelurti^'. Iiiliii'ii •■incti unrcgel- 
niüLiigen Haufen an der Spitze der Kiefer. Eine oder tiinf siebartig durchlöcherte Madre- 
P<>r<.ii platten. IVenigeteDa an einem Tefle der Arme drei oder mehr TentakelpapiUen aeben 
einem Toutaket, oft rudimentär (bei Astnrhap/ih ganz fehlend i, werden am Ende der Ams 
hakenfSrmig. Wenigstens am Ende vieler Arme zeigt der Rücken jedes Anngliedes eben 
meist doppelreihigen GOrtel von kleinen Hskchea. ObeiAllebe mehr oder weniger stark 
granuliert. 

1. Unterfamilie AitneheltiM. 

.\rme einfach oder nur am Ende venwe^. Keine interradÜren akzessoriadien Kalk- 
platten auf der Unterseite. 

Von Japan liegen mir zwei hierher gehörige Arten vor, deren eine schon von den 
Molukken bekannt ist, wihrend die andere neu ist und eine neue Gattung darstellt. 
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OattuDg Astrotoma Lynian IH79. 

Attrotoma murrayi Lrman. 
Atlrulnma murraifi f.^mati 1879. Kuli. -Mii*. ('i>iup. Zool.. Vol. fi, yt. 6\. 

Tahl e, Fip. I. 1h: Tafel 7. Mg. U 14b. 

Die Oberseite der Scheibe (35 mm Ourcbmessor) iiimI der Arm« ist fein ucd »licht 
gekürnelt; die Scheibe ist bis zum Hände bedecl\t von zers^treut stehenden, stark berror- 
ragenden groben Warzen oder stumpfen Ke>!;eln mit gbitter Oberfläche, die auf den Armen 
ganz fehlen. Die Unterseite der Scheibe und der Anii«* ist von feinen flachen ScbiUlern 
bedeckt; zwischen ihnen ist auf der Scheibe eine Anzahl hervorragender kloincror Wiirzchen 
zerstreut, während auf der Unterseite der Arme die Wärzchen noch kleiner und flach sind. 
Die Kippen ragen nur wenig hervor. Die Oenitalspalten .sind groU, etwa 7 mm lang, 
etwa.s nach unten konvergierend; auf den von ihnen begrenzten Interbrucbialräunien sind 
keine Wamen vorhanden. Die einzige Madrepnrenplatte liegt auf dem festen Innenrunde 
eines Interbmchiiilraume.s. Die Oberlläche der ftlnf Kiefer ist sehr st^rk konvex, grob und 
rauh gekörnelt; sie tragen nahe der Spitze einen dichten Haufen spitzer /Qhne und Zahn- 
papillen von ähnlicher Gestalt. 

Die Arme, ungefähr achtmal so lang als die Scheibe, sind etwa so hoch als breit 
und am Ansatz an die Scheibe etwa« verbreitert. Die Grenzen der Arniglieder sind durch 
seichte Querfurchen sehr deutlich sichtbar. Am Ende der Arme treten die zwei t^uer- 
reihen von Uilrtelliäkchen auf jedem .Xrmgliede stark hervor, während die sie trennenden 
Plättchen, die der Grenze zwischen je zwei Armgliedern entsprochen, ziemlich flach bleiben: 
die Tentakeln .sind klein; am zweiten Armtentitkel stehen je zwei Tentakelpapillen, vom 
dritten an je drei, vom siebenten oder achten an je vinr, mitunter nur je drei. Gegen das 
Armende sind nur noch je zwei vorhanden. Diese Paiiillen stehen kanimliirniig angeordnet, 
Hind dick, ein oder mehrspitzig und von etwa gleicher (irölie, so lang wie ein Armglied. 
Gegen das Armende zu werden sie hakenförmig. 

Bei einiger Vergrößerung erscheint die Uranulierung der Oberseite der Arme ziisaaimen- 
gesetzt aus kleinen, runden, stark gewölbten, wansenartigen Flättchen, die anfangs netz- 
artig die Oberfläche der Anne Uberziehen; zwischen ihnen sind inselartig flache, grfiliere 
Platten sichtbar. Sehr bald erscheinen an den Armseiten oberhalb der Tentakelpapillen 
rundliche Gruppen von vorragenden Würzchen, deren jedes ein gla.sartig glänzendem Häkchen 




A Ii V 

FiK. 1. AMtntoma wumty«. a— b (iUrtclhäkchen: <; Tentakelhiikchen. x 100. 
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trigi, «DgcMhlosMD von den ttbrig«n WSnelwii. INese isolierten Hikcheninsfilu schliefien 

sich erst an den äul3Pr<^ii Teilen der Arnit" zu den bekannten dop[>flreiliijrpn Hiikchen- 
gUrteln zusaumien. Die Unterwite int an den proximalen Teilen Ucr Arme vou flachen, 
polygonalen Flittchen bedeckt, zwischen denen einzelne runde Flittchen warzenartig ber^ 
TOmgen. Die iinlierfn T^'ile df-r Arme sind auf der Uiiti'r>eit>' nur noch von einem dichten 
Pflaster kleiner Witrzcben bedeckt, ähnlich wie daa hier auch auf der UUckseite der Arme 
der Fall ist. Die Tentakelpapillen werden an den Sußersten Teilen der Arme hikehen* 
liirmi^ Ulli] /ci^'i-ii unter der Endspitze eint! kiiiv.e Ni !icii.s|ntze. Die QQrtelhikohen beiitBen 
unter der stark gebogenen £ndspitze je zwei kurze Xebenspitzen. 

Die Farbe des einzigen mir rorliegenden Exemplars ist einftrniig weifilich. 

Das vorliegende Exenijdar wurde von ()ws.ton bei Misaki in 100 ni Tiefe >;esanirnelt. 

Das von der <'halh iiger-£xpedition erbeutete Exemplar stammt von den Molukken 
(Miäul) aus 200 Faden Tiefe. 

Gattung Astroporpa Garstedt und Lutken 1*<'>6. 

Astroporpa nntiuUUa Oersttnlt-LUtken von Westindion liesit/.t (iUrtelhiikchen mit oder 
ohne Nebenzabn. Die Tentakelfaäkohen sind ziemlich mannigfaltig ausgebildet; sie zeigen 
meist einen Nebnznhn; mitunter fcUt ein soleher. 

ab c d e f 

Elg; S. AUnporpn tuuudiit«. a— b GartelliSkehen mit und ebne MebeaiahB. e— f TentakelbikdieB. 

Gattung Astrothoraz nov. genu^. 

Arme einfach. Obertlitcho der Scheibe trigt runde Platten verschiedener Grö&e, die 
umringt und voneinander getrennt sind durch winzige Kfimchen und kleine Flittchen. 

Ziihne und Zahnpapillen sind spitz, und stachelig. Anne mit doj)pelreihigem Gfirtel von 
Häkchen, .nbwecliselnd mit d(i|ipelreihigen Ringen von tlaclii>tj i'latten. Kiininie v<»n drei 
bis sieben Tentakeipapillen vom zweiten Armtentakel an. Je zwei kleine Genitalspalten 
in einer Grabe swisehen der Basis von je zwei Annen. 

Astrothorax mteakienai« nov. »p. 
TM 9, mg. i-ih; Tkr«l 7. Tig. IS. 

Die Seheibe (16 mm Durehmeseer) ist stark gewBIbt und wie die Anne von zahl- 
reichen, meist runden und scliwuch gewölbten Scluldern mit ruulier Oiierflärlie liedeckt. 
die auf der ächeibe von kleuun Schildchen und winzigen ivurnchen umgeben und von- 
einander getrennt sind. Die Hipp< n sind iufierlieh nicht ang^entet; dagegen cind anf der 
Obersaite der Seheibe die den interbrachialen Zwisdienriomen entsprechenden Badien sowie 
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das Zentrum mehr oder weniger tief eingesunken. Die Interbrachialräume biKien auf der 
Unterseite eine halbuiondföruiige, ziemlich tiefe Grube, an deren beiden Seiten die Genital- 
spalten liegen. Diese sind von ziemlicb geringer GrSüe (1.6 mm) uad etwa« nach unten 
kouvergiereod. Auch die kleine Madreporenplatte liegt am Innenrande einer solchen Grube. 
Zahne und Zahnpapillen sind spitz und stachelig. 

Die Arms, etwa fünfmal ao lang als die Scheibe, sind scharf abgesetzt ron der 
Scheibe, etwa so breit als hoch, und beim Ansatz an die Scheibe kaum verbreitert: sie 
verjüngen sich rasch und erscheinen in ihrem proximalen Teile auffallend konisch. Die Arm- 
gUeder sind wohl voneinander unterschieden, da längs des ganzen Armes breite Ringe von 
Pltitichen mit nackter Oberfläche (zuletzt zweireihig) abwechseln mit Plättchen, deren Ober- 
flüche kleine Warzen zeigen, von denen jede ein glänzendes Häkchen trägt; diese Wärzchen 
ordnen sich bald in deutliche Doppelreihen an; am Ende der Arme mgen die doppel- 
reihigen UäkchengOrtel stark Uber das Niveau der anderen Platten hervor. Die Unterseite 
der Arme ist bedeckt von einem Pfla-ster sehr kleiner polygonaler Plättchen. Neben den 
zweiten Armtentakeln treten Kämme von je drei Tentakelpapillen auf, neben den dritten 
von je fUnf, von den vierten an können Kämme von je sieben auftreten, doch sind es oft 
weniger. Die Tentakelpapillen sind dick und plump, kaum länger als breit, oft mehr- 
spitzig; ihre Reihen finden auf dem Rflcken der Arme eine Fortsetzung in den OQrteln 
von Häkchen. Auch die die Tentakelpapillen tragenden Platten zeigen die kleinen Häkchen 
auf ihrer Oberfläche. Die Tentakelpapillen werden am Ende der Arme zu kurzen, aber 
sehr plumpen krallenförmigen Häkchen, unter deren Endspitze manchmal noch eine kleine 
Nebenspitze sichtbar wird. Die Qartelhäkchen tragen unter der stark gebogenen Endspitze 
regebnätdig eine kleine Nebenspitze. 

Die Farbe des einzigen mir vorliegenden Alkoholexemplars ist schmulzigweiä. 

a b c 

Fig. 3. Attrothorax mitakiensit. a OArtelbakchen ; b— c Tentakelhhkchen. x 100. 

Das vorliegende Exemplar wurde von Doflein bei Misaki gesammelt. 

Von Australien beschreibt H. L. Clark (15)09, Memoirs of Australian Museum, Vol. 4, 
Part 11. )». .'>48, Taf. 54, Fig. 3) unter dem Namen Astrothrotnlius rugogus nov. gen., nov. sp. 
eine Form, die der vorliegenden nahestehen dürfte. Doch wage ich nicht, sie zur gleichen 
Gattung zu stellen. Die japanische Art zeigt bis zu sieben Tentakelpapillen nebeneinander, 
während die australi.sche Art deren nur zwei (drei?) haben soll. 




Abh. d. II. El. d. K. Ak. d. Wis«. II. .Suppl.-Bd. b. Abb. 
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Gattung ABirocnida L^ iuan 1872. 




Die GUrtelhäkclit;« von Astrocnida isidis Duch. Ton 
Wcctindien sind aehr grofi nnd veriimteD dek aiehi nur 
bis zur Basis der Arme, son'li'm sind auch noch auf der 
Scheibe zu finden, äie besitzen einen Kebenzohn. Auch 
die Tentakelbikeh«!! ttigm «idco aolch«n. 



a Ii 

Fig. 4. Attncnida uidit. 
a Oltrtelhlkch«B; bTcntekeUilkchcB. 
X 100. 

■J. Untfrfuinilii.' (iorgonorfiiliiiliiiiic. 

Arme in ihrer ganzen Ausdehnung verzweigt, luterradiüre akzessorische Kalkplatteu 
aufierhalb der Seitenmundschilder Torhanden. 

Die stark verzwt-igtHii (i'mj'tnurfpliaUdte lassen zunächst in zwei Gruppen teilen, 
in solche mit fünf und tu solche mit nur einer Madreporenplatte. Ihr Verhältnia zu- 
einander ist noch unavfgeklftrt: es ist möglich. daC es sich um zwei EntwicUangmüun 
handelt, die unabhingig voneinander veilauttii: ist aber auch nxi^iicli. daß Formen 
itiil i-ituT Madroporeii|dntte sich meliriual.s üu- l"nni;fn niit filnt' MuiiniHitHiipliittcii «Mit- 
wickeit haben ^oder unigekelirt?). Auf lieidin Liuieu zeigt sich jodiiilalLs fino vuUstündig 
parallel TarUtufende Weiterentwieklunir. Avf beiden Linien 6nden wir ala die ttraprOng- 
lirhiMi Fnrnifii '-nlflic mit. wnlilciliwickif'lten T'-iitnki-lpa|iilI(>n voin /«litrn Aniii.'liod an, 
die Gattung ^hUroyoidius mit fUnt' MadrepurtfiipUtien, die Gattung Ouryiinixrj)ii<äuä mit einer 
Madreporenplatte. Attroeonm i*t die primitinte (ror^onoeqiAafm-Form mit auffallend 
grofien HSckfrn auf IScluibe nnd Arnii'n, f'<niu'liiil>i^ isr lin Asfi'ui.iiiis olnit' l'ijiji'H auf 
der Seheibe, Astrotkndrum ein Owgonuciplialus uliue KalkplattengUrtel an der i'eripherie 
der Scheibe. Auf beiden Linien tritt eine Reduktion der Tentakelpapillen ein, indem 
cunüchst Formen entstehen. Itei welchen im erwachsenen Zustande nur die auf der Scheibe 
gelegenen Armteile, also bis zur ersten oder höchstens bis zur zweiten Armgabelung ihre 
Papillen verlieren, die von da an ziemlich klein werden, aber immerhin noch recht deutlidt 
sind. Das /eii,d auf der Linie mit fttnf Madn pon npliUten zum Teil M-hon Astro<yelvi», tat 
der mit einer Muiirejiorenjdiittp entsteht so A^trixlnilfn. l»i<" (t:»Hun>i Asfrusixirtiis ist nur ein 
Ästrocladits mit veränderter Lage der Madreporenplatte, liurcii noch weiteres Zurücktreten 
der Tentakelpapillen, die schon bei einem Scheibendurchraesser von 20— 80 mm nicht mehr 
vor <ler vierten Gabel iin}7, in vielen F'iillen aher noch viel weifer luilien erst auftroton und 
dazu ganz winzig sind, entsteht auf der Linie mit fUuf Madieporenplatten die Gattung 
AOrodaet^u», auf der mit einer Madreporenplatte die Gattung Atlhvboa und Astrophfitun, 
letztere wesciitlicli .liircli das ;;iiri/.Iicli.- F< lilen von N. lM ri-]iir/. n an den Tentakelhäkchen 
und Gartelhäkcheu ausgezeichnet. Die Gattung Astrocludas durfte als «ine AMnAnM auf- 
sttfaasen sein, die die Rippen auf der Scheibe verioren bat Als eztrunste Form auf djeaer 
Linie wäre die Gattung Aahwhoflut aufzufinsen, welche die Tentakelpapillen ginslieh 
eiugebUUt hat. 
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Auch in der Fonn der TenUkelliäkchen zeigt sich eine Weiterentwicklung auf der 
Linie mit eiiwr Uftdreporanplatte. Di« anprilagliehat« Qailaog GorgmMi^pki^ »«ist 
ziemlich re^elmlfilg unter ihn-n Tentakelliäkclun -oltli»- mit clrei NebiMisiiitzcii auf nehin 
solchen mit swei od«r einer Nebenspit7.(^. Bei Asirodcndrum, Astrudadtts und Astrcßspartua 
fiaden aieh Hikcben mit drei Nebenspitzen Dicht mehr, nur nodi soldie mit swei and 
einer Nebenspitze. Bei Astnlxm emllich ist nur noch eine Nebenspiize m den TenteknW 
bSltchen, die «her bei Astropkytum «och noch verloren gegMigen int. 

Auch in der Hage der Arnnbeduiftte, hnw. in der Zahl der Arai^lifder, -zeigt sieb 
eine bestiniiute Entwicklungsrichtung. Die lüngrtMl Armabcchnitte und diejenigen mit der 
größten (lliederzuhl. meist zwischen zwölf und zwanziff, oft noch mehr, weist die Gattung 
Oonfonocephaliui und Antruconns auf. Bei AsinHimdrum, Astrodadm bzw. Astrospartus sind 
aelten ndir ab Mhn bb swSlf Armglieder an einem Ahaehoitt TailiaadaD; nnd die CM- 
tun^nn Antrit^Min und Astrophytum begnügen sich meiit mit neben und adit, bei maneben 
Arten {clavat4i) mit noch weniger. 

Infolge davon tat bei Q<trg<mocepkalu$ und Astneomu die Zahl der avfeinanderfolgenden 
Verv wi ij^ungt'ti eiiK"^ Armes nur eine geringe, bei fJO min ScheiiirinUu i IiiiMsscr kaum ein 
Dutzend, bei den anderen Uattungen beträchtlich mehr, die doppolte bia dreifache ZahL 
Auf der anderen Uni« mit ftinf Madreporenplatten konnten aolebe Entwicklungeriehtungen 
an den Tentakelhlkchon und Armabschnitten noch nicht nachgewiesen werden. 

Dagegen zeigen bei beiden Linien wieder die primitiveren Formen die unteren Ann- 
platten noch entwickelt, so Gorgonocephalu$^ AitnoMm auf der einen Lintp, Astroc^us, 
WHbrscheiiilich auch Asinn/ordius auf der andnwi, wlbrend nie bei Altrod<mlriim au tvr- 
■chwinden Ueginneii, l)ei den übrigen (nittunfren ganz verloren gegaiig»»n sind. 

Eine eigentümliche Entwicklungi^irichtung kommt bei einigen Formen zum Aufdruck. 
B« den meiBten Arten, beaonders bei d«n primitiven Formen, tragen iimtliehe Zweigenden 
wohlentwifkf'lte Hakengtlrtel ; \n'\ Ai^frorlmlti^ rnrifulr Milcn solclie einigen Zweigen; bei 
Astrophytiini muricaium behalten nur die fadentorinigcn schlanken Zweigenden der inneren 
Hauptstämme die HakengQrtel; ob ea sor Ausbildung «inw Form gekommen ist, bei der 
dl*' RiMtniL' von HakeiigUrieln ganz unterbleibt, ist ungewift; mfigliflherweiae stallt Aitro- 
chalds tuberctdosus diese Form dar. 

Y«rWMidtieiMiftib<d<ltitiigm d«r Qattmigui dtr OoigonooepbalinM. 
Attndaeti/hm Attroboa 



Artroekalei» 



Attrophtftu 

I 



^JtracMcliM AitnJtdHt — Aitmparttu 

I l 

JtlnftnUm Ailfoitmtnim 

I ! Conoclndu* 



OorgornKtplnUtu AMneoHU* 
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Bestimmimgstabelle der Oattangen der Oorgonocephalinae. 



{Nur i-iiu^ Matlri-por«n(ilattc vorhanden ..... 1 
Fünf HadrqMtKnplatteii Torhuideii 10 

( Teiit;iki'I{iapillen ') vor der ersten Gabelung vorbanden 

I ToiitnkL'lij:i]tilloii ') fehlen vor der ersten Gultelun^ . 

jjcbeibe und Arm« uiik sehr groüen Höckern; die ersten Ten' 
takelpapillen mit mehreren langen Spitzen . 

Arme ohne Höcker, Scheibe höchsttns mit kleinen Stacheln 
oder Warzen; die ersten Tentakelpapillen rauli, ohne lange 
äpitzen 4 

Seheibe mit Rippen, schart' abgegrenzt von den Armen 

AstriKoiim (p. Sfi) 
Typus der Gattung: A. niistntlis VerrÜl 
Scheibe ohne deutliche Hippen, nicht scharf abgegrenzt von 

den Armen CoHochidtfji (p. 37) 

Typus der Gattung: C. niyemns H. L. Clark 

Scheibeurand mit Qttrtel von Kalkplatten (iortfonocephalus (p. 29) 
TjpiM der Gattung: G. caput-medusae Linne 
Selmibenruid ohne Kalkplmiten Aslndmdrtm (p. 88) 

Typus der Gattung: A. sa<jaminum D0d. 

Tentakelpapillen') beginnen am liande der Scheibe, gleich nach 

der ersten oder zweiten Gabelung 6 

Tentakelpspillen *) beginnen weiter entfernt ?<m der Seheibe, nicht 

▼or der vierten Gabelung ....... 7 

Madreporenplatte am Innenrund de« weichen Interbracbialraumes; 
Seheibe meist mit Warzen oder Hückem . Astrochuhts (p. 40) 

Tjpn.s der Gattung: A. rurt/ati' Het/.ius 
Madroporenplatti.' entfi-rnt vom weichen Interbrachialrauni : Scheibe 

glatt Astrosjkirtus (p. .üü) 

Typus der Oattung: JL medUemumu Bim» 

Kadialrippen vorhanden . 8 

Radialrippen fehlen ..... Asfnxlititns [p. 54) 
Typus der Gattung: A. tuiiirniln-nts Koehler 

Radialrippen mit groläen Höckern oder Stacheln Astnpliytum (p. 52) 
Typus der Gattung: A. nmncahm Lnrnarek 

Radinirippen ohne gmtie Höcker und Stacheln ... 9 

Tentakelpapillen an den änJieren Zweigen vorhanden Asiroboa (p. 50) 

Typus der Gattung: A. chtntta Lyman 
Tentakelpapillen fehlen ganz .... Asfrorliapitis (p. 54) 

Typus der Oattung: A, nuda Lyman 



Bei Bsenpbwea von miadettens Ift i 



SebeibaadDichiDtMer. 
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TentakelpapUkn tot dar «raien oder zweiten Gabelung vor- 

haaden 11 

TentakelpapOlenfthlenTordwTMrten Gabelung Astrodadylux (p. 50) 

Tjpu der Gattung: A. scidptus Död. 

Jüppen ohne Querwfllste Astrogordius (p. 54) 

Tjrpus d«r Oattang: A. eaeaeüeu» Ltbuh 

Bippan mit QiMrwIlIatMi Astrocydus (p. 55) 

Typus der Gattung: A, caetika LtCk. 



Gattung Gorgonocephalus Leach 1815. 

Dieser Uattungsaame wurde 1815 von Leach für AsUrias eaptU-medmae länn6, 
€hnelm etc. etc. aufjg^tellt. Omelin timftfit mit dicMm Namen di« venehiedansten Fom«n 
Terzweigter Euryalae; bei Linne aber ist ursprünglich nur eine in den norwegiscliMl 
M««ren b&ufige Art darunter verstanden, vermutlich AstropJtyton Uncki Müller und TroaelieL 
Bm Lyman wiid dar Kam dieaar Qattang aus Formen geUldat, walehe teinam Omyaiio- 
evAaftw ofMM» nah« «Iflliaa» md tu diaaea geliBrt andi G. ÜmdL 

Die wesentlichen Merkmale dieser Gattung sind folgende: 

Scheibe glatt oder mit nicht sehr groben Höckern oder ätachelu versehen. Arme 
stets «hne aaCGdlende Höcker. 

Dar Rand dar Sebaibe nt durch ainan paripberan GVrtel vim Kalkplattan geetOtxt, 

der nur von den Annen unterbrochen wird. Infolge davon ist die Sch-ilie interradial gar 
nicht oder nur wanig eingebuchtet. Der Plattengürtel trügt gewöhnlich eine Granulierung, 
dia dar dar Bippah antoprieht. Eina grofie Hadreporenplatte springt in dan weichen later- 
brachialivnm jar. Die untt iru Armplatten sind Torhanden« meist in mehrere StQcke zer- 
fkUan. Dar erste Armabschnitt, vor der ersten Gabelung, zeigt meist weniger oder höch- 
afeena abansoviel Glieder, wie der zweite; die folgenden Armabschnitt« zeigen meist mehr 
ab sehn Annglieder, die äuüoren Abschnitte crreiclit'ii meist eine Zahl von mindestens 
17 nii»»dHrn. Abschnitte erseheinen lang und sind wonii; zahlreich. Die Znhl der 

uuteinaiiderlulgenden Gabelungen an einem Arme Übersteigt meist zwölf nicht bei einem 
SebsibendmnhmMsar tob 60 mm. TflBtakal|Mpil]mi mH atwaa raabar Obarflleha afod fom 
zweiten Annijlicdp mi \ nrliundeii, sie sind wohl i-titwiclseH uii l i'tr'Mrhen in der Uilia dar 
Anne gewöhnlich etwa diu halbe Länge eines Armgiiedes, oft mehr; meist bildan hier 
Tier bis fünf (aeeba) ainan Kamm. Dia balEanflSrmigan Tantakelpapillan kSniian unter dar 
Endspitze bis in drai Nabenspit/.eu aufwsiMii. Dia GOrtalhiÜcsban n%an maist eine Naban« 
spitze (fehlt bei G. doliehotiadyliis). 

Zu dieser umschriebenen Gattung gehören die vier Arten des Nordatlantik und 
nördlichen Eismeeres, nämlicb Ghing(mae^fiuim eaptit-mediiKe Liaad (■> G. Uncki H. Tr.), 
G. lamarcki M. Tr., G. i iini'wi.^ M. Tr. und G. arcd-riis fjoach (= G. »{/a.^nid Stimpson); 
fcmer im westlichen i'aziiik von der KUsto Japans bis zur Behriagstrabe GtHrgonoeephalus 
ji^oiüau DQdn UAenmu D9d., tkß^odaeli^ DOd. und j^iMpioni Verrili, auf der ameri- 
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katusclicn Seite Uorgonoctpliulm caryi Lym., tiivumicue Ltk. Moit., cJtitcnm l'liil. (= pmtr- 
UätA Lyiu.), ««kb letsien Art rirkumpoUr-aubMitarktiseb ist. 

Alle i1ii.-si' Arten, welclif icli mit Ausnaliinn von (i. ihdundme aus t-ij^eiK-r Anscliauun^ 
kenne, bil(l«'ii eine gescbloaiiene tiruppe nahe verwandter l'^ormen, die zum Teil nur durcb 
fgmt untergeordnete Merkmale voneinander mitw«dii«dea sind; G. rf<rftc>«fa<fyiMt mit 
seinen Uflrtelhökclun obnc Neben^^pitze, die bis zur Buis der Arme sieb finden, untere 
scheidet sirb ln-träi'btlicluT vnti ilfti iiiiriL''ii Arf'-ii. 

Lyman stellt aucb seineu Gt/ryonocii'Jioltis mucrutiutus von W'estindien in diese 
Gattung. leb kenn« die Art niebt aus eigener Anscbanvng, habe aber die feste über- 

Zfupiiii;;. '-it' in diese GattuUff, wie icli sie bier urn'^rlirieben habe, nicht 'iTi-Iiort. Es 
spricht dagegen der Umstand, dafi die TentakelpapilU-n ufieubar etwas verkUuimert sind; 
naeb Ljman sind an den Armen nur je xwei kunte, kleine Tentakelpapillen vorbanden, 
aber auf der Sriieibe fiinlen »ich Kittime von je drei Papillen, uml zwar bei einem ziemlich 
gi otnn Kzemplar von 39 mm Scbeibendorehmeaser. Ohne bessere Kenntnis von dieser Form 
wage ich abisr nicht sie bei einer anderen Gattung unterzubrinficen. Die Anwesenbett 
gröfierer StodMln auf Rippen und Armen weist uul' AstKij'hytiim murlcatum hin; doch 
spricht gegen diese Verwandtscbaft das Vorhandensein von Tentakelpapillen vor der ersten 
Gabelung bei gruben Exemplaren. 



( 



BMÜnuDiingaaeUllaml d«r Artoi von Oorgmiooeplwliia. 

OBrtelhikcben ohne Nebenzahn . G. dn^diodocf^htt 
OOrtelblkehen mit einem Nebenzabn 1 

Rippen nicht auffallend dnreb stirkar* Entwicklung von K9ni- 

chi-'t! oder Staclii'lii - .... 2 
Kippen auttalleiiii durcb stärkere Kniwicklung von KSmdien 
oder Staebaln 5 

Sebeiba «rsebdnt nackt ff. japomcm 

Sdieibe mUt Staebeln oder Hflekem bedeckt .... $ 

Seheibe gleichmißig mit diebtatebendea feinen Staehelcben bedeckt 

0. lamarcki 

Sebeibe gleiebmifiig mit xentreut stehenden gröberen Warzen 
oder Stacheln bedeckt 4 

Scheibe mit dornigen kur7.eii Stumpfen G. eajmt-mtdtuae 

Seheibe mit nindea oder k^ellbrmigen Höckern oder Stachein 

G. tutierosits (Japan) 
fi. liiuiiiidme (Panama) 
Scheibe mit mnden W&ncben . . G. duiemis (Chile) 

Rippen mit unre>;t-lin!Üji^<-ii ^rO&cren StacbdiCh«i; Arme auffüllend 
schlank mit langen A beschnitten .... 6'. atctiais 
Rippen mit ftinen Staehelcben oder runden KSniem . 6 
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Abradialer liand der Genitaispalten auffallend dicht gekGrnelt 
odw bwtMhdt: Sdieibe swisehen den Rippen nemlich naekt 7 

Abradialer Rand ilt-r Ocnitalspulten nicht dicht gekörnelt oder 
bestachelt (t*); ächeibe zwischen den Rippen meist nur spärlicher 
g«kOni«It «Ii «if den R^ptn 8 

Hündfeld gekSradt Mryi 

ICnndreld niehi gekOmelt &. japemms nr. 

Vor der ersten Armgabelung meist nur fünf bi« aedu Änn^iedtr. 

Armrttcken mit grober, lockerer Körnelung . . Q. tün^paom 
Vor der enten Amgubelung meiat sieben bis acht ArmgUeder. 
Amrttckeo mit Umetf diohtar ntradong . Cr. mmemk 

Von Japan liegen mir drei hieher gvhfliige Arten vor, Ton denen «oe nea iit 

Gorgonocephalus jsponicus Döderlein 1902. 
Oorgomeefkahi» JagtHlau DOdsrioB 1908, Zool. Ana« Bd. S6. 

•VaM 1. TalU 7, Ffg. 1— Se. 

Die Scheibe (von 83 mm Durchmesser) ist wenig eingebuchtet uml liifjt den wohl- 
entwickelten peripheren Platienring sehr gut erkennen. Die Ilippen treten etwas vor. Die 
ganae Sebeibe efaebeint oben und unten mit naekter, etwas runzeliger Haut bedeckt, die 

nur im &ntmm und am Uutieren Ende der Rippen Spuren von Kürnelung erkiOBail lifit. 
Ebenso erscheint die Kttckeni^ite der Arme Toükonimen glatt und nackt. 

Die Madro)>orcnplatte befindet sich im adoralen Winkel eines weichen Interbrachial- 
rannies. 

Die Ziihiie, ZiiliniiHpilleii urul Muiiilj)ii|iillen bilden einen dichten Ilruifen; sie sind 
schlank, linear, mit abgestutztem, bei den Zähnen mitunter etwas verbreitertem Ende. Die 
Zibne sind mlfiig lang, die Hnndpapillen sebr kun. Die lofieren Mundwinkel aind frei 

»CO Painllen. 

Die ganze Unterseite der Scheibe erscheint von einer glatten, nackten Haut bedeckt, 
Die GeaiteLpalten sind bn diesem Exemplar ca. 12 mm lang, ihr adradialer Band nt glatt, 
ibr abradialer gekümeU. 

Die erste Gabelung der Arme findet auf der Scheibe atatt, die «weite am Rande der 
Sebaibe. Der efnte Amtentakel beflndet aieh viel nSher den Hmdrande ab dem Rande 
des weichen Interbrachialraunies. 

Neben dem zweiten oder dritten Armtentakel erscheinen die ersten TeiitHkel|):ipillen. 
zunächst je eine oder zwei, nach der ersten Armgabelung je drei nebeneinander, später 
je draii aettener rier. Sie stehen dicht nebeneinander, sind nanüieh kriftig und werden 
Uber halb so lang als ein Armsegment. 

Die von einer Armgabelung ausgehenden zwei Armabschuittu sind meist ungleich lang 
und dick, doch finden eieh k«ne aebr stark verlingerten Arniabsohnitt«. Die vier Haupt- 

strmime eim? Arnn";, die nach der zweiten Gi»belunt( auftreten, sind nn'ist etwa j;leii-!i- 
stark, ferner ei-zieleu an den beiderseitigen äulieren üauptstäiuiueu die von ihnen aus- 
gehenden jeweilen iufieren Gabelungen gewöhnlich etwa gleiehatarke Zweige. 
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Vor itr «nton 6«Mung and flaebm bis aebt ArmißMer TorlMnden, der olduto 
AbfMjhnitt vA^t acht bis scibn; als grüßte Zsbl von Am^Mdam in «inain Anwfaaebnitt 

Umi ieb zwanzig. 

Bei einiger Vergrütäening treten in getroelmetem Ztietande die in einer nemlieh dicken 

weichen Ilaut verborgenen Kalkkörnchen zum Vorschein, welche die Oberflüche von Scheil>e 
und Annen bedecken. Diese Körnchen sind sehr klein und flecb, meist rundlich, bilden 
meiit ein nemlieh geeehloaaene« Pflaster, wihrend sie an anderen Stellen mehr oder wenigor 
locker stehen. Auf der Unterseite der Arme sind >io sehr klein und stehen oft weit aus- 
einander. In den äußeren Teilen der Aime bilden die Plättcben ölten iiud unten ein gaas 
geschlossenea Pflaster, in jedem Oliede nnterbiMlien dnreh die Doppelreihen der M^nan 
Wiirzrhen» welche die HlkebengOrtel bilden. Die TeDt«kel|>apilien erMlniiien /.uent 
keulenförmig, weiter auben zeigen sie einige Spitzen; am Knde der Arme werden sio 
hakenf&rmig mit mehreren (drei bis vier), zuletzt nur noch mit einer Nebenspitze unter 
der End.spitze. Am grSfieren Teil der Arme finden »ich je drei bis vier, sehr selten mehr 
Papillen nebeneiniir!<l»»r. eeatin <l:i'; Hude zu nur noch je zwei. Ani-h din t'eineri'ii Iläki-hen 
der HakengUrtei zeigen unter der stark gebt^enen Eiidspitze eine kleine Nebouspitze. Die 
BakengOrtel bild«i an den ftineren Endaweigen aebr stark hervorragSDdo Rbgo um 
jedes Glied. 




ab e d 

Fi({. 5. fiorijoiiitrffjiitlin jitjtiiiiiiir- ;i i Jiirtt'lliäKi l.-n : 

b— d TeDtakelbtkchen mit drei, xwei und einem Nebenuüin. x 100. 
Die Farbe des Spiritusexemplnres ist einfarbig weitilich. 

Die mir vorliegenden Exemplare stammen sämtlich aus der äagamibai, aus Tiefen von 
1 SO— 800 n (T mosbima 200 m ; Hisaki ; Fukunra; Uragakanal 800 m ; Okinosebank 2S0— 600 m) 
und wurden von Doflein, Iliibercr umi mir s.-ldsl t,'rsnriirin'll. 

Die Zahl der Glieder eines Armabschnittes erreicht gewöhnlich etwa 20; nur bei 
einem Exemplare zShlte ich 80—45. 

Bei einem sehr kleinen Exemplar (14 mm) ist die ganze RQckenfläche der Scheibe 
sehr fein und gleiehmifiig gekömelt, die weichen Interbraehialriume der Unterseite abar 
ganz glad Dia erste Armgabelnng liegt, wie bei allen Jugendformen, wwt anfieriialb der 
Scheibe; die enten Tentakelpapillen «nebeinen neben dem sweiten Tentakel, auant an je 
swei, dann an je dreL 
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B« einigen mittelgroBan Bmnpluvn von der OkinoMbrak maä die Rippen anf 

der Scheibe auffallend rauh gikOrselt: der Plattenring an der Peripherie der Scheibe ist 
sehr schmal und gleichfalls, mmt auch sehr fein gekOmelt. Die fibrige Scheibe sowie 
die weichen Interbrachialräume aind völlig nackt und glatt. Die Zeluipapillen und Mund- 
papillen sind spitz. 

Im tll)rij,'cu ist diese Vorm von fi. jajxmicus nicht zu unterscheiden. 

Bei einem anderen Exemplare sind die Itippen weniger raub, aber immerhin xum 
grOfieren Teil recht deoUiA gakOnidt« mdi der Obfige Teil eneheint Uer aieht naoki- 
hMutig, sondern freknrnelt; allerdinf»s ist die Kömelunp ein« nußerordentlirh feine. 

So wie die Kömeiung der iÜppen sehr veränderljch ist, ist auch die der Arme bei 
einigen Eiunpfatren dentlieb, bei eaderen gau vndeatlioh (bei Älkoliol-ISnniplann). 

Der libradinle tUnd der Genitelapattea Iii bei «oigaB Exemplaren grtOmelt, bei 
anderen erscheint er fein bestachelt. 

Qorgotioetphabu japomam bat einige ÄhnBeikkeit mit G. eimemi» nnd mag ab der 
jqrameeha Vertreter dieser arktischen Form gelten; doch ii^t die grobe Eömelung der 
Sdieibe bei 0. Men mU aebr fiel ftrbnttelar und ausgeprigter aU bei G. jaj/omom. Nur 
Exemplare TOn G, maumk mit auffldlend aebwaeber, auf die Kippen beachriakter KSi^ 
nelung können sich einzelnen besonders stark granulierten Exemplaren von G. ji^UlieM 
nähern. Doch ist bei (i. japonieus der abradiale Rand der Genitalspalten stets in ganzer 
Ausdehnung istark granuliert oder bestachelt, wShrend er sich bei 6^. eucnetnis kaum Ton 
dem übrigen Int«rbracl)ialraum unterscheidet. Ttadiireh aber nähert sich G. japonieus dem 
G. caryi von der Westküste Nordanierikiis, mit dem er mich die geringe Granulienini; der 
Scheibe gemeinsam hat. In der Tat scheinen diese beiden Formen sehr nahe uiiteioander 
verwandt an aein: dodi Termifile iek bei G. japemum die Grannlierung dea Hmidfiddea, 
die G. cmrgi «gentllinlieh iat 

OorgonooephaU» tuberotin Döderlein 19u2. 
ehrsOKoetfkOM tKbtnnu DiMerleiB IMS, ZoeL Aain Bd. 2». 

TtM a, Fig. 1, la, & 

Die Scheibe (bis 21 mm Durchmesser) ist wenig eingebuchtet; dn peripherer FhtteB* 
ring ist wohl auagebildet. Die Rippen treten achwach hervor. 

Die ganze Oberaäte der Seheibe ist mit sdir groben KSmehan bedeckt, die in der 
Mitte am dichtesten, nach außen hin lockamr atehen und zwisdWB aich die nackte Haut 
erkennen lassen. Diese Körnchen können ganz niedrig bleibeB, TOD halbkugeliger oder 
konischer Form, oder sie sind etwas Terlängert und stdlen knne, spitae Stachelehen dar. 

Der weiche Interbrachialraum auf der Unterseite ist sehr Um gAflfoelti der abradlBle 
Band der kleinen GenitaLspalten trägt spitze Staclielchen. 

Die Oberseite der Arme erscheint glatt. Die Madreporenplatte ist sehr klein und 
liegt im adoraka Winkel etoea hterbradiialramnea. 

Die Zähne, ZahnpapiUan and HnndpapiUeB eiod kwi und apita wd bilden einen 
dichten Haufen. 

Die ante Oabeluog der Arme liegt auBeriialb dar Schaiba. Dar enta Amtantakal 

liegt meist näher dem weichen Interbrachialraon als dam XaiuUailda. 

Abb. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Win. U. SappL-Bd. & Abb. 6 
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N^ben dem zweiten Armtentakel erscheinen «iic erstc-u Teutakelpapillea, zunächst je 
zwei, bald je drei dicht nebeneinander. Auf den tafieren ArnwbeebnIÜen fiadan aidi je 
zwei oder drei dieser TentnkelinpilleD. Sie erreichen etwa die halbe Linge einea Anu- 

gliedes. 

Ka nr ereten Anngabelnng zei$;en sich meist acht (neben bis elO CHieder. Zwieebeu 

je /»ei Arnij^abelnagen kOnnen fünf Ijis iHniii;^ohn Glieder entwickelt sein. 

Die Oberfläche der Arme y.fi^t bei einiger Vergrößerung <>in Bild, das sich nicht 
weeentlidl von (iorf/omtccphfilus jiijnmieus nnteradi^dst. Der geringen Gi6fie entapiwhend 
idgan aieh die voll»tändigt'n HäkchengQrtel beviils an der Armbasis. Die kleinen Hlkchen 
seigen eine Xebenspitze unter der stark gebogenen Endspitze. 

Die Farbe der Exemplare ist einförmig weißlich. 

Die wenigen mir vorliegenden klein«! Exemplare stammen aus der Sagamibai; idk 
sammelte die Art in einer Tiefe von 240 ni zusammen mit G. jfiponints. 

GorgonocepludHii tuh^ra^ius dürfte aU der japanische Vertreter de» i-nropäischen ii. caput-^ 
meduaae {— lincki) gelten, doch sind die einbohen kegelförmigen oder abgerundeten Warzen 
oder Stacheln des ({. ^//«'m>-t« wohl zu unterschMid>'n von dt'ii dornigen Hückern, die dio 
Scheibe des G. lirKki bedecken. Dagegen ist die Ähnlicitkeit von Cr. tuberostts mit 
&, «Bomedeae too Panama nnd mit G. d^enä» tob Oiile aulhUend. Daa mir ▼otUagende 
Material ist aber nicht getHJijf tid, um sichere TJnt<'rscln>idiinL''=nu!rkinal(' unter die>)en Arten 
angeben zu können, während das Vorkommen dieser Formen es unwahrscheinlich macht, 
daS ak mit der japaaisehen 0, MervtHS diesdbe Art bilden. 



Die Scheibe (bis ü'i mm Durchmesser) ist etwas eingebuchtet; ein schmaler periphenr 
Plattenring ist vorhanden; die Rippen treten dentlieh vor. 

Die ganze Oberseite der Scheibe ist ron nackter Haut bedeckt, nur auf den Kippen 
und dem peripheren Plattenring sind in grö&erer oder geringerer Anzahl rereinzelt stehende 
spitze KSmchen bemerkbar; die Unterseite der Scheibe ist sehr fein gekSmelt, der abradiale 
Rand der GenitaLspalten etwas deutlicher. 

Die Oberseite der Arme erscheint fast glatt, äußerst fein gekörnelt. Die einzelnen 
Glieder sind auffallend gekennseicfanet durch je einen schmalen Gflrtel feiner Körnchen. 

Die Hadreporenplatte befindet sich im adoralen Winkel «nes weichen Interbmehialr 
räum es. 

Die Zähne, Zaliii- und MumipHpillun bilden einen dichten Haufen von sehr kurzen 
und dünnen apitaen Stachelohsa, die den iufiersn Mundwinhd frei lassen. 

Die erste (Tahcluii!; dor Arme findet vor dem Runde der Sclieiln' stHtt. Der erste Arm- 
tsntakel ist dem weichen Interbraehiah-aum etwas näher als dem Muadrande oder in gleicher 
Eotftraong von beiden. 

Neben dem /.weiten Anntentakul erscheinen di« crstpn Tenf.'ikclpapillen. /uniiclist nur 
eine oder zwei, bald aber drei dicht beieinander. An den äußeren Teilen der Arme finden 
sieh je swei oder drei dieser Tentakelpapillan. Sie sind sehr dentlieh, spiti aber knn, 
nnd ercwehen etwa die halbe lAnge eines Amgliedee. 



Goffonocephalui doliohodaotylus nov. sp. 

Tafpl 1, KiR. 4. 5; TaM 7. Ki-. :!-41.. 
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Bit cor ersten Armgabeiung zeigen sich auf der Seheibe neben bis acht Glieder. Die 
Abschnitte der freien Arme können eine ungewöhnliche Länge erreichen; zwischen je zw« 
Arnigabelungen können 11 — 52 Glieder entwickelt sein, MiSMhnuweiie kSnaea ttmü 
70 Ulieder gez&hlt werden. 

Bei einiger VergrSBernng lueen rieh »uf getroekneten Teilen der Arme kleine Plitt- 

chen erkennen, die in eitfentüniliclier ^Veisc Kücken und Seiten der Arme bedt-cken. Inter- 
Tertebral gelegen zeigt sich aber jedem Paar von Armgliedern ein breiter Gürtel von meist 
fleelien, zum Teil stark T«rbreiterten Plittehen, die in etwa drri bis vier Rohea angeoKliiel 

sind III I Hir zwischen einnnder Lücken frei lassen; diese breiteren Plättchengürtel werden 
Ober jedem Uliede durch einen etwas schmäleren Gürtel unterbrochen, der quer Uber dem 
Rflcken jedes Gliedes die beiderseitigen Kimme Ton Tentakelpapillen miteinander rerbindet; 
dieser GQrtel seigt zwei Heihen winziger Wärzchen, die durch nackt«- ILmlstellen von- 
einander getrennt sind, und Miif jeilfMii von ihiu>n kiinn ein glusurli^ glilir/i mlcs Häkchen 
entwickelt sein, hu proximalen Teil der Ariue können diese Häkchen uut vielen der 
WlndMD fdilen; sie waren wohl schon in Leben verloren; sdir bald aber sind sie regei- 
nllig TOrhaoden bis zum Ende der Anne. Ge^en das Ende der Arme wenlcn die Dojipel- 
reiben von Häkchen tragenden \Varzen deutlicher und treten mehr hervor, während die 
brriteren PlittcbengUrtel swisebea ihnen nnseheinbarar werden; es entwickeln eich auf 
ihnen immer wcni^jer Pliittchen, und schließlich hild' si -■!< iiurGllrtcl von mu kten Hnuist^Ileni 
die die UäkchengUrtel voneinander trennen. Die Häkchen bestellen aus einer stark ge- 
bogenen Endspitse ohne Nebenspitse. Nur sdir selten nnd ansnabroaweise zeigte sieh eine 

kleine Xebenspitze. Auf&Uend ist bei dieser Art ilas Auftreten von lliikcliengürtoln selion 
an der Basis der Arme, während bei den groüen Exemplaren der anderen Arten der Gat- 
tung diese OUrtel erst gegen das Bode der Atme deuilieh werden. Es entsteht dadnreh 
die fOr diese Art eigentQmliehe Bingelung der Anne in ihrer ganzen Ausdehnung. Die 
üntei-seite der Arme zeigt nur wenige weit voneinander stehende feine Körnchen auf der 
sonst nackten Oberfläche. Die Tentakelpapillen sind meist zu je drei in dem proximalen 
Teile der Arme vorhanden; in den äuüeren Teilen stehen sie meist nur paarweise neben- 
einander. Sie haben ziiniiclist diis Aiis.sohen von etwas doniiireti Stäbchen oder Keulen; 
gegen das Ende der Arme werden sie hakentürmig nnt zuerst mehreren, dann nur zwei 
Spitsen; mitaniar ist nur die EodainlM allein vorhanden. 




:i I. C (1 

Fig. 6b QorgoMKcphuluf tMtchodati jfUm. a Qaitelfa&kdien, iiurmal, ohnu Neliei]»bn; b ebeMOk 
■lit Vndimaat einea Nebeasahaei; e ebsMO, atmom, mit Kebenakn; 4 Testakellilkeluii. X lOIK 
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Von di«a«r neuen nnd sehr ehnnkteriatisehen Art liegen mir nur «wei groAe BxMn- 

jilari' MT, liiMili' aus der .Siigaiuilmi ans Ti>'fftn vrm ca. ISO m. Das eine von Doflein 
gesammelte Exemplar hat eine ziemlich dunkle, graubrwine Firbung und seine Kippen 
sind nur wenig gebSmelt. Dm andere ron Hnberer geeenmelte BTemplnr ist fiel hdUr 
Ton Fu-be and beaittt eine riemlieh dichte KSmelong der Rippen. 



GorifoH(K-eph(äm jia|MNMN« 





8S 


60 


68 


67 




21 


18 


89 


66 


Zmtnini bis I. TenUM 




















in ttni • • * » 


10 


10 


10 


7A 


6.7 


6 


4 


U 


11 


Zentrum hU 1. Arinfrnbe- 




















l'ini' JIi 1 : . 


2» 


38 


26 


21 


10-16 


16 


11 


62 


27 


Zentrum bia zum weichen 




















InlarbnehielMiia 




















(uaico) ia n« . . . 


M 


12A 


12 


WA 


6 


6 


6 


16 


16 


Brtite thUM Anne* vor 




















1. (labeliinu in mm 


U 


11 


10 


9 


as 


4 


4 


11 


II 


Breit*' pin<>s ArwM naoli 




















1 I ijil>-'lLin({ in mm . 


IS 


&6 


6.6 


6 


2 


6 


2.6 


6 


7j6 


Entt'emuDg von 1. bii 




















2. Qabelaag in mm . 


m 


IS-IK 


12—14 


12-16 


6-6 


6 -SO 


6-7 


26 


24 


Entferniiiiff Ten ». hu 




















t. Qübelinig in nm . 


10 -M 


11--33 


12-22 


12-21 


6-8 


11-16 


6-6 


86-86 


16-48 


HuxinuillSn^o i-inf« Arm- 




















u)>«i'hnitti-4 in mm 


» 






27 


~~ 






100 


60 


Zahl lit-r Aniiglteder VOf 




















1. (tubvlung .... 


7-8 


8 


8-3 




a-13 


7-n 


T-n 




7 


Zahl der Annf{lieJer von 




















t. bis i. Gabelung . 


S~10 


8 


7-12 


8 


7-11 


6-18 


7-6 


11-16 


a-i» 


Zahl der Am^ieder vo« 




















2. bis S. Gahvlnnff 


8-16 


6-11 


7-28 


6-12 




8-91 


7-16 


16—22 


11—19 


Maximalzahl der Am- 




















glieder zwischen nrei 




















Gabelongen .... 


90 


18 




X7 









62 


44 



Gattung AatrofloiraB nor. gen. 

Diese Qattung, deren einiiger Vertreter Aärophytm austrah Verrill ist, bat in allen 
weaentUchea Punkten die Merkmale von Gorgonocephaliis. Durch die Entwicklung auf- 
fikUend fp-ofier konischer Hücker auf der Scheibe und so^ar auf den Armen weicht die 
Art aber so »elir von den Übrigen Arten ron GijrgOHoeefhaliis al>, deren Arme nie Höcker 
aufweisen, und auf deren Scheibo »olch» höch-stens nur schwach etil wickelt .sind, daß sie 
be.sser in eitiu besondere (iattung gestellt wird. Sie weicht auch in der Ausbildung ihrer 
Tentnkelpapillen von Gon/onncep/Kiliti ab, die dort im grttfiten Teil der Arme nur ein« 
raube Oberfläche zeigen, wäliri-nd sie bni Astroconits von der Ra-sis der Artw an mit mehreren 
sehr laugen Spitzen versehen sind. Auch sind die unteren Armplatten bei Asiroconua 
ebbeh, wibrend aie bei öttrgonocepluüug mtUk in mehrere SHIeln lerfikUen «nd. Die 
Galtttng iak nur von AoatraUen bekanni 
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Mir liigk toq diMsr wnig beknatoB Focm ab wohleriialteDM Bnmplar vor, daa dar 
fcdgandan BaaahiailMtBg nt Omada lag. 

Attroeomn «Mtrali« (Verrill) 1876. 
Mn/ k yl u m «mirab Tanfll 187«^ Boll. U. 8t. Nat. Mn. N«^ B. 

TM 5b Fiv.1l, la. 

Die Scheibe (von 35 aini Durchmaaaar) ist wenig eingaboelitat, dia Etippan tratan 
etwas hervor, die Arme aind ziemlich scharf abgesetzt. 

Die OberflSche ron Seheibe und Armen zeigt ein Pflaster von ganx flachen oder 
wenig gewölbten Kalkplättchen, die umgebi i. im 1 voneinander getrennt sind durch Reihen 
winziger Kfirnclioii, nfl).-n denon sich eine An/.ulil L,'ri)Ciori'r Würzchen lioiinilüii; unter 
ihnen erreichen einige die Gröüe der flachen Kalkplüttchun. Auf den Hippen stehen cut- 
ftrnt Tonatnaoder «ne Anzahl großer, plumper, kegelförmiger Stacheln mit fein gt^furchter 
oder gerunzelter Oberfläche; nnhen ihnen, stellenweise auch zwischen den Rippen und am 
Itand der Scheibe stehen ähnliche Kegel von geringerer Gröüe. Auf den Armen bilden 
aokdia Etgal etwa drei atdlanweiae aehr ragelBilAiga Ungsraihan, daran ein« die Mittdlima 
aiDllilt, die beiden andern seitlich Tatlauft-n. Dif AntiH verjüngen sich sehr rns-rh und 
naah dar Tierten Anugabeiung sind die Kegel nur noch durch winzige Warzchen darge- 
aleUt, die in der hier gleiehmKfiig kOmigen AnnoberflSehe fiiat ven^winden. Die letiten 
Abschnitte aller Zwoi^.- sind fjulcnforniig dllnn. Die weichen Interbrachialräume sind von 
kleinen Körnchen verschiedener Üröfie bedeckt. Die GenitaUpalten sind klein, 2.5 nun lang. 
Die Klefsr und M nadwiidnl aeigen sablreieh« kurse Staekdehen, von denan dia taAenton 
am kleinsten moA. 

Die Arme rerzweigen sich erst in einiger Entfernung von 
dar Seheibe. Die Tentakclpnpillcn beginnen am zweiten Ann- 
glied; sie bilden hier schon Kämme von drei bis vier Papillen. 
Tor der ersten GiiHh-lnr!;^' schon von fünf Papillen. Die Ziihl dir 
Papillen nimmt iiucli auüen allmählich wieder ab. Die Tentakel- 
pa]>fll«n eischeinen Ton der Armbaaia an ab raube StOmpfb mit 

mehreren sehr lantren Stacheln am Ende. An den .'iiiGerstcn 
Zweigen werden sie hakenlormig mit einer bis zwei, selten drei 
NebeaapituB nntar dar Bndspitia. Die HakemgUrtd bagianen ^ 
err^t in den äiifieren Teilen der Arme. WO sie aabr diaht atahen; 
»nre Häkchen zeigen eme Äebenspitze. ^ . . 

Da. «^lie^de ß.««pl.r tob Chdang-Bai. Viktoria ia , Teir^'r^^x loo. 
Atntralian iat Tim waifiliehar FWrba. 




Uattung Conocladas H. L. Clurk 1909. 

Diese neuerding« aufgestellte Gattung zeichnet sich nach Clark durch das voUständiga 
Fehlen von Radialrippen sowie durch das Fehlen einer Abgrenzungslinie zwischen Scheibe 
and Armen aas. Im Übrigen scheint sie sich durchaus wia die Gattung Astrwonus zu 
▼arhallen. leb würde die in dieae Gattung gaatelltan Focoian onbedenklieh mit A. atutnÜM 
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Verrill zusammengestellt babm, mit dem sie soint in ■llsn Punkten Dbereinsümmen, wenn 

nicht n. L. Clark aiisdrUcklicli vi>n>icIieHe. ikü er nteh direkter Vergleicbung mit einem 
OrigiiialL'X(>n)))lare Verrilla seine Exemplare nicht in di« gleiche Gattung wie A. OMfrutt* 

st«lieii könne. 

Die Gattung umfaüt zwei austnlinhe Arten, Cmodait»» oxyamua H. L. Clark und 
Cmodadm amUjfcutms U. L. Clark. 



Unter dem Namen GorgmocepkaUu soffamitm beschrieb ich 1902 «ine japanisehe Ari, 

(Iii' ich <\or (latttiii^ (!i>riii')i'n-ri,/,ii!iis cinti ilitt . du sie bereits auf der Armbasis vor th-r 
ersten tiabelung wuliluntwicktlte Ttfiitakulpajiilieu aufweist. Samtliche Arten ruu GviyoHo- 
eepMu» sind aber auBgeseiehnet dweh den Besitai eines wohlentwiekelten Gflrteb von Kalh> 
|ilatten !in der iV'ri|di(^rio der Scheibe; or ist ein vorzQj»Ii(-lus ^fl■r);mal der Gattung 
(JofifoHüccphalus und Astrocvttus, das auch schon bei sehr kleinen Individuen nachzuweisen 
ist; dieser Oflrtd fehlt sftmfliehen mir bekannten Obrigen Eaiyahe. Dieser periphere 
Gürtel von Kalkplaiten fehlt dem G. so(jatm$ni$ ToUstindig, der uich in anderen Herit- 
malen von der Gattung Uonjim-tcephalm etwas abweicht. 

Während die TentakelpHpillen wie bei lionjounni^Ht schon tot der ersten Gabe- 
lung erscheinen und zwar bereits neben dem iweitea Armtentakel, sind diese Papillen sehr 
viel kleiner wie in jener Gattung; ihre Länge erreicht kaum den dritten Teil eines Ann- 
glieds; auch ist ihre Zahl etwas reduziert, da in einem Kamme meist nicht mehr als drei 
(setten vier) eteben. Die Tentakel selbst sind aber wohlentwickelt. 

Ferner finden sich bei A. s/iifaniintis weniger Armglidlfr an di'n eiiiz'lncn Arni- 
ab^chnittcM wie bei Gor^noccphaius, uämlich selten mehr als elf, und der /.weit« Arm- 
absehnitt hat in der Regel weniger Glieder als der erste, basale AbschnitL In allen dieaen 

Beziehun^ji'ii niiln'rt sicli Astrodendnim den flbrijren <jor<fonocrphaUnar und entfernt sich 
von Oorgofwce^iialus selbst. Auch die Zahl der aufeinanderfolgenden Gabelungen iat he> 
toiehtlieh grilfler ab bei Oorgonoeepkalvs. Untere Armplattan sind Toriianden, aber sehr 
klein. Die Scheibe i«t feinpekörnclt, ohne grCGere MöcktT. Es ist \mi!i1 asi^rp/oi^rt, für 
diese Art eine besondere Gattung aufzustellen. Ich vermute, daJi zu dieser Gattung Astro- 
dmdrum anier dem japanischen A. tagamiiHim auch Oüpgoiue^hahu laevigahis Koshler von 
Ostindien zu stellen ist. Bei der sdnst so genauen Bt'sclireiiMing, dieKoeliier von dieser 



Art gibt, fallt es auf, dab von dem V'^orhandensein eines GUrteU von Kaikplatken am Uond 
Aa Soheihe nicht die Bede ist, wihrend die Art im Vorkommen der TentakelpapQleB die 
HeAmale you Gorgonccephalut erkennen lißt. 



Die Sclieibe (bis 4r> tniii Dürcbmesser') ist tief eingebuchtet; ein peripherer Platten- 
ring ist nicht angedeutet. Die Kippen treten etwas hervor. 

Die Scheibe ist anf der Oberaeite nad unten anf den weichen Interhteehialiiuiien 
gaas gleiohmifi^, nicht sehr dicht, aber aehr fein gekBmdt. 



Gattung AalrodMidmiB nov. gen. 




AilMdMidrani u^märnm (DtOadän) 1M2. 
DOderiflta IM», ZooL Abs., Bd. S6. 

fsfU 8, ffi«. •-»! «sM 7. F«. 8. 
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Die Obermite der Arme enehemt glatt 

Die Madreporenplatfce liegt am odoralen Rande eines weichen Interbrnchialraumes. 

Div Zuhne, /»hnpapillen und Mundpapillen stellen einen Haufen schlanker, «m Eni» 
abgestutzter oder spitzer Stachelchen vor, von denen die Zähne ziemlich lang, die Hand« 
pftpillen sehr kurz sind. 

Die ßenitalspalten sind nicht groß, bei ca. 40 inm Scheibendurchmesser sind sie 5 mm 
lang; ihre Ränder unterscheiden sich in der Kürnelung kautu vom Übrigen Interbrachialfeld. 

Die eiste Gabekmg dar Arne findet am Rande dar Seheibe statt. Der erste Arm- 
tentakel ist etwa eHen'^oweit viiin Mundiande entfernt wie der Interbrachi.ilranm und liegt 
dem itande dee Interbrachialraumes näher als dem Muadraude. Neben dem zweiten Ten- 
takel eneheinen die «raten Tentalnlpapillen, zmiidist Je zwei, dann je drei nebenein- 
ander. Auf den iiuGeren .\rniabschnilten firideii sich je zwei odor drei Tontakelpapilleii. 
Sie sind ziemlich klein und erreichen nur etwa den dritten oder Tierten Teil der Länge 
eiaea Annglieds. 

Vor der ersten Armgabdong finden sich gewöhnlich sieben Ai-mglieder; aneh 
die Übrigen Armabschnitte Migen rielfach nar sieben Glieder; die Zahl sehwankt von 
seehs bis elf, selten mehr. 

Bei einiger VwgrBfierung erwebsn sieh die KSrnehen auf der Seheibe ab kleine mit 
einer Spitze versehene Kef^el. Die Oberseite der Arme zeigt ein zusammenschließendes 
Pflaster von kleinen, ilachen oder etwas gewOlbteu Flättchen; die Unterseite ist mit ganz 
lladm, polygonalen Plittehen gepllaatert, zwiadien denen steh keine Zwiaehenitume finden. 
IKe TaDtekelpa]>iIIän sind Terh&ltnisnmüig klein, oft verkllmmort, zwei oder drei nehen- 
ainaadar, aalten vier ; öfter aber iat nur eine vorhanden. An den äufieren Teilen der Arme 
werden aie nehrspitzig; gewQhnlioh haben die iofientea, hakamftniigen nator der End- 
spitze noch zwei Nebenspitzen. Die OüitalhikciheD haben oator der alark gebogenen 
Endapitaa eine Nebenspitze. 

Die EzMUplaf* rind einfarbig, weifiüeh bia hellgrau. Die mir bekannten Exemplare 
dieser Art stammen simtlich aus dar Sagaonbai; atnea ist am Strande, andere in liefen 
Ton 150 — 200 m erbeutet worden. 

Haf tabelle von Ailndmidnm mg e mim m. 



Durrlu:f'^->i-r der Scheibe in nun .... 46 S8 -88 19 

Zentram bi* 1. Tentakel in lun . . . . 8 1 • S 46 

Zsntraa bis I. AngaMaaff in nun . . . 17 17 U IC 

Zentn« bis fartsrtiasUalnnw (antsid ia mm . . 8 7 8 4.8 

Breite einw AmM vor I. OaMnnfr in mm . . 7 8 4 4.6 

Hrfit'' t'iii"^ Arm>-i n;i-.'h 1. i I.ilH'lin^.» in iiini 5 4.2 3 8 

EnJfernunft Ton 1. bis 2. Arin>;al>elunjf in mm . 10 — H 8—9 6 — 7 6 

Entfernon^ von 2. bis 3. Arin|^belung in SUB . 8~I7 7— 14 — 8 

Zahl der AnagUadsr vor 1. Gabeteag ... 7 7 7 7 

ZsU der AnagUsdar von I.-S. Gabelaa« . . 8-7 8-7 8-7 7 

ZsU der AimgUsdar vga Qabdai« . . 8-11 7-10 - 7— U 
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QMang Astroobdiu VerriU 1899. 



Naehd«in achon Lyman adbst winen GorgoHcee/iMig «fmwomt Ton Kap der guten 

Hoffnun(( nin .sotiicwlmt :il)crr!iiil mftnlHT nf llip jienns* genannt hat und die abweichenden 
Merkiuale augegeben hatte ^Challenger-Keport, p. 262), st«lU Verrill 1899 auf Qrund 
dieser Angaben die Gattung Astrodadiu Ar diese Art auf. In der Tat ist ea kaara ni 
TersteliPii. \vv' I,ynian <liist> Art in ••einp riattutit; (i")y»n(^ri,ftaiii.s hat hdllcn l>rmiion. 

Dem Itand der Scheibe fehlt bei dieser wie bei allen übrigen Uattungen der für 
tßorgoimeeplialHg so ebarakteristiscbe PlattengOrtel voHstfindig. Untere Annplatten sind nieht 
mehr vorliandrn: nur A. mri/'ilr zeigt noch einige Kfstr' zwischen ili n cr^tm A rrii^'linleni. 
Der erst« Ariuabschnitt vor der ersten Gabelung zeigt im Gegensatz zu (iorgonocepiialus 
gewSbnlicb mehr Glieder ab der zweite Armabecbnitt. Die Zabl der Glieder in einen 
der äuljeren Annahschnitte Qbcrstr-igt in der Hegel elf nicht; nur gaux ausnahm.sweise sind 
einmal mehr Glieder an einem Annabschnitt Torbanden. £ntqindiaBd der Kfltn der 
Amabaebnitte ist die Zahl der anfeinanderfolgsnden Gabelungen an einem Arm betrleht» 

lieh gtfifier als bei Oorjfonitri-phalns; bei A, cet^erum von 40 mm St !j< ibeiKlurchmeaMT 
sind gegen 25, bei einem A. dofleini von 63 mm flogen bei einem A. eurj/ak von 93 mm 
gegen 80 aufeinanderfolgende Gabelungen %u zählen. 

Die Tentakel und die Tentakelpapillen sind durchweg »ehr klein; die L:iiige der 
Pa|iillen erreicht in der Mitte eines Arme* nicht den <lri(t>n Teil der LSnge eines Ami- 
gliedes. Aul dem basalen Teil der Arme fehlen die Papillen gau/., soweit dieser inner- 
halb des Scheibenrands sich findet; sie beginnen erst außerhalb des Rands, und zwar bei 
grOfieren Exemplaren nach der ersten oder /weiten Gabelung. Die TentakelhSkchen an 
Bnde der Arme tragen eine oder hüdistens zwei Neben&pitzen unter der Eudspitze. Dia 
Otirtalhlkeheu besitmn stets einen N^ensahn unter dar Endspitse. 

Die Scheibe, zum Teil auch die Ann« tragen meiBl gnfia, flaeha Wanan oder 
groäe, konische Höcker. 

Attfter Astndttiia mrj/aie Retsius — vermeonu hm. vom Kap g^Bren in diese Gat- 
tung noch .1. f')>i(7>rf« Död. und A. il'/hhti Död. von .Ia|iat). \> riniitlich auch -1 ri'niutus 
Koebler von den Andamanan; bielier gehört sehr wabrscbemiich auch A. ludwigi Üöd. 
Ton Amboina. Diese Art hatte ich orsprOnglich in die Gattung Euryale gestellt, da sie 
eine einfache Zahnreihe aufwies und nulierhalb der Seitenmund!4childer keine alczes-sorischen 
Platten zeigte. Diese Ähnlichkeit mit Euryait- beruht aber lediglich auf jugendlichen Merk- 
malen, die das der Besehraibnng zu Grunde liegende kleine Exemplar aufwiea. Audi das 
Vorhandensein von Tentakelpapillen vor der ersten Gabelung ist n n i in .Jugendcharakter. 
A. ludmgi besitst eine einzige siebartige MadreporeopUtte, sowie die charakteristischen 
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HukchengOrtel auf den Armon wie alle Gorgonocepfuüidae; ferner fehlen ihm die unteren 
Armplatten. Tentakelhäkch* n und Gilrtolliäkchen besitzen einen Nebenzahn. Bei der ge- 
ringen GrOfie dfs ciii'/.igpti F.\tjmi)lHr.s. (j;is von A. ludwuji bekannt ist, läßt sich die Zu- 
gshOrigkeit zur Gattung Astnxludtts zwar nicht niit Tölliger SicherLeu behaupten. Es wire 
nieht amnftglieb, daß diese Art nr Gattung Astroboa za tfUcn wIm. Dooh a^eht für 
die Richtigkeit der Zuweisung zu Afttrodadua der Umstand, daß li4'i A. htiitniß große, 
flache Wanen auf der Scheibe sich finden, wie solche für Ä. euryak und A. di^lani so 
eharaktniBÜBeli aind. Endlieh gebSit nur Oattang AtlndaAu Tielleleht noeb tAstn/hj/k m * 
exif/u"*» I-ain!irck. Aus den verschiedenen sehr knrynn Besclireilumgen dieser Art von 
Lamarck, Müller und Troschel, JJujardin et Hupe und einer Abbildung von Lyniaa 
geht herror, dafi daa typiadie Eizemplar eia noch eehr jugendUehea IndiTidmun iat mit 
einigen größeren und kleineren flachen Wärzchen auf der sonst fein gekörnelten Scheibe 
und den Armen, die daher etwas an A. dofleini oder A^ euryale erinoero. Die Tentakel- 
papillen beginnen nach den enten Yenweigungen. Zwei Sxemphre der CSbsDenger^&pe- 
dition stellt Lyman zur gleichen Ait^ bringt im Text aber an Stelle einer genaueren Be- 
schreibung nur seine rührende Freude zum Ausdruck, dafi nunmehr weitere Exemplare 
dieser Art gefunden seien. Seine Abbildung von einem dieser Exemplare (16 mm Scheiben- 
durchmesser) stellt eine Form dar mit großen, konischen Stacheln am IvSeren Ende der 
Hifiped, die an Astrocladus coniutus Koehler erinnert. Die Arme tratren von ilirt'r Basis 
an iläkchengttrtel, was bei einem so kleinen Exemplar nichts auitalleniies ist. Nach 
der AbbildoBg mögen etwa 15 Gabslnagen an einem Anne anfMnaDderfldgen. 

Astrooladus dofleini Döderlein lUlÜ. 
ÄHneMbu do/UM OBdeilefai IBIO; Schnltiab ZoekclMihe Ayebiuae, Bd. 4. 

ThfU S, FS«. C: Tafel i, F«. 1-4; Tafel 4, Fig. 4. t; Tafel V, fig. U-Uh. 

Die Scheibe (bis 110 mm Durchmesser) ist etwas eingebuchtet: ein peripherer Platten- 
ring ist nicht vorhanden. Die Rippen treten etwas hervor. Die giinze Oberseite der 
Scheibe ist fein und dicht gekürnelt, die Rippen unbedeutend gröber als die Interkostul- 
riune. Aus dieser KOmelung heben sich eine grOfiere Anzahl {^aiter, nmder, flacher, selten 
etwaa konischer War/en die Hin r ilic jjanze Scheibe zerstreut vorkommen. Sie sind 
von sehr verschiedener (irüße, am gixißten werden sie im äußeren Teil der Rippen. Auch 
auf den LiterbraehialrSnmen der üntereaite erscheint eine M«ne Antabl solcher WirMhen, 
Wihrend die.«:e souvt iiuGerst fein ^ekörnelt sind, so 'Inl'; sif> zum Teil wie nackt aussehen. 

Die Madreporenplatte tindet sich auf dem festen inuenrande eines Interbrachialraumes. 
Bei dnem Bzemplar von 72 mm betrigt die Ltnge «ner Oemtnlspalte 10 mm; die Binder 
der flenitelspalifP i:iitersc)iei<1en sich in der KörtK^lun^ k.nim vom Interbrachialrauni. 

Die Zihne, Zahnpapülen und Mundpapillen bilden einen unregelmäßigen, dichten 
Hänfen; sie sind klein und slabf&miig. gegen das Ende verjflngt, die Mundpapillen sind 
sehr klein, zum Teil nur körnchenartig. 

Die Oberseite der Arme ist wie die der Scheibe fein gekömelt und seigt außerdem 
sahlreiche glatte, runde, flache Warten , ihnlieh den anf der Scheibe entwickelten. Die 
Warzen sind im aUgenii'in. M so verteilt, daß auf dem dickeren Teil iler Arme etwa vier 
oder mehr Warzen nebeueinander auf demselben GUede stehen, dann linden aie sieh nur 



Abb. d. II. Kl. d. K. Ak. d.WiM. II.Soppl.Bd. 6. Abb. 
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noch iweireihig. und mtf im feineren Vereweigungen tragen die Glieder oft nvr noch eine 
Warze. Vielfach Fehlen im distalen Teil der Arme die Warzen Tolbttadig; die Anordnoag 

der Warzen ist überhaupt durchaus kt-itie rp(;i'lniiiGif»e, 

Die erste (iuhcluiig der Anne liudttt Ixii grolkii Kxeinplareii auf der Scheibe statt, 
die zweit« liegt etwa am Rande der Seheibe. Der erste Tentakel liegt gewShnlich niher 
dem Miindriunl»» als dem weichen [otci lTiii liia!r:ri;iM- und i^t ziemlich kriitti?; die weiti rof» 
sind sehr viel schwächer. Die ersten Tentakeli>apilleii werden erst nach der zweiten Gahelung 
sichtbar; sie sind Ton winziger GrS&e und erreichen selbst an den iußeren Annabaehnitten, 
W(> >.ic- vcihiiltiiivmillji'^ j.'roLi ersclieiueii, tlur etwa ili-n driftfii oih r vierteti Teil dir Liiiiifi! 
eines Aringliedes; es tinUen sich drei oder vier Tentakelpapillen nebeneinander. Die 
Armabaehnitte sind sehr km und an Länge nicht aufTallend verwhieden. Auf der Sehetb« 
liegen hl^ zur ersten (Ijihelung seclis Iiis sielieti Armglieder: die nächsten Ahs<-hTiiftH lie- 
■tehen aus l'Unf, selten etwas mehr (iiiedern. In den äuüeren Abschnitten finden sich bis 
zn zehn, nur ausnahmsweise mehr Glieder. 

Die Farbe der Olierseito (in Alkuhcill iht ein helleres o>ler dunkleres Cirauhraun, ton 
dem sich die ^fi llihclieu W,u />'n sclüirf »iilieli^Mi. Dif l'ufei si it.- i>t i lvvas h« l!er i^efarlit ; 
nur die Teutakeipapillen, mitunter der ganze ziemlich scharfe Anurand bleiben weitilich. 
Ober> und Unterseite zeigen außerdem zahlreiche, stellenweise sehr dicht stehende, 
schwärzliche Tupfen, die besonders auf der Sclieihe gerne in ffeiheii angeordnet sind. Bei 
manchen Exetupiuren sind auf der Oberseite diese schwarzen Tupfen wenig ausgeprägt und 
fehlen öfter ganz. Auch auf der Unterseite fehlen sie mitunter vollstSadig. Es kommen 
Exemplare vnr mit fist (jh-ielimüLiig scInvarzLretTI; l'trr Olier» und Unterseite, bei deneo 
nur die Warzen der Oberseite und die Tentakelitapillen der Unterseite weifiUch U«ben. 
Bei einigen Exemplaren ist die Unterseite gelbKehweili, die Oberseite dunkel geflfarht; 
bei mriireren Ks>'in]'lHren zeigt auch die Oberseite kaum eiiie dunklere Kürlning. Ob ea 
sieh dabei nur um ausgebleichte Exemplare handelt, ist nicht mit Sicherheit zu entscheiden. 

Die Ausbildung der Warzen auf Scheibe und Armen ist sehr groiien Abweichungen 
unterworfen. Es gibt Exemplare. Im ! denen die Warzen auf der Sc:heibe äulierst spürlich 
sind oder ein Teil von ihnen zu kleinen Körnchen ausgebildet ist. Bei anderen Exem- 
plaren wiederum sind die Warzen Sulierst zahlreich und bilden stellenweise, besonders in 
der Milte der Scheibe, ein dichtes Pflaster, In der Hegel finden sich auf den weichen 
Interbrachmiräumea der Unterseite eine kleine Anzahl sehr zerstreut stehender Warzen. 
Es finden rieh abar nuweba Exemplare, deren Interbraehialrlame keine deuüicben Warzen 
mehr zeigen und gleichmäütg fein gekQrnelt erscheinen. 

Die Gröfie der Warzen ist ebenfalls sehr verschieden. £s gibt Exemplare, bei denen 
fiek der Wanan eine bedentenda GrSfia «rratdiaa, «ifatend hei andenn gleichgroflen 
Exemplaren sämtliche Warzen nur von sehr garuigar Grefe amd. 

Auch die Gestalt der Warzen unterliegt starken Abänderungen. In der Hegel stellen 
sie sehr Üacho runde Polster dar von sehr verschiedener Ürül^e, die sich wenig Ober den 
fein gekömelten Gmnd erheben. In einigen Fällen aber ragen sie hetriebtlieher hervor, 

aU abgestutzte oder abgerunilete Sttlmjifc oder selbst, allerdini^ sehr s' lti n, als /'. itilii h 
q>itse Kegel. Vor allem zeigen die am äuüeren Ende der Kippen gelegeneu Warzen die 
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Neigung, solche GestultHn aiiziitn limeri; mitunter aber sind alle Warzen auf der ()ln<rsfiitf( 
der Sch«il>(> von dieser i'orm. Dabei können auch si<> sehr spärlich oder sehr zahlreich sein. 

Auch die Warzen auf der Oberseite der Arme zeigen dieselben grolien Abweichungen 
ToneiiiMid«r; mdst rind ai« tahlraich und gans flaeh und fiodra ndi selbst noch auf d«n 

iiuDrrcn VL'rzwpif,'iini,'r:ii der Arme, h'wr :i:it-!irlirli tnir vtm sehr i;eriri,t,'er Oniljc, (If'fer sind 
sie aber nur auf die dickeren Teile der Arme l>eschräDkt. Selten kommen sie nur in ge- 
ringtrtr Amahl »nf den Armen vor. Sehr aalten zeigen »neb aie die Neigung stSrker vor- 
•lebende BOeker tu bilden. 

Die Verzweipun«; der Arme gelit etwa iia<'li f'ii'^'r'tuleiii .Schi-tna vor .sich. Nach der 
zweiten (iabeluug de-s Armes sind vier nahezu gleichstarke ätümme vorhanden. Die dicho- 
tomiselie Venweigung der beiden inneren Stlnme erfolgt nun in der Weite, da§ jeder 
von ihnen einen sphr allmählich dünner wcrdmdi'ti lianptstüDim bildet, von dem regel- 
mäfiig abwechselnd nach der einen und dann nach der andern äeite ein Seitenaat abgeht, 
der aebirieher iit ab der Haaptetamm. Diese Seiteniste verhalten aiob in ihrer Venwei- 
gun^ wie der Hau|it-staiiiin , indi'iii von ibnon ebenfalls abwechselnd nach d>'r einen nnd 
nach der andern Seite Seitenzweii^n- abgehen, die schwächer sind als der llauptast. Die 
beiden Sufieren der vier ur.sprünglichen Hauptatamme jedes Armes gabeln sich gewöhnlich 
noch einmal in zwei gleichstarke Äste, von denen wieder der innere in seiner Verzweigung 
«ich ähnlich verhält wie die urepranglichen inaereo Uauptsttiamet d. h. nach der einen 
nnd andem Seite abwechselnd scbwlehere Seiteniste nbgibi Der Infiere Ast gabelt 
aich wieder in zwei etwa gleichstarke .^.st«. von denen wieder der innere einen Haupta.<tt 
mit schwächeren Seitenzweigeo bildet, während der äußere sich in gleichstarke .4ste gabelt 
und so fort. Mathematisch streng wird dieses Schema der Gabelung natQrlich nicht ein- 
gebalten, insofern es oft vorkommt, dali der jeweiüi^ iiuljerstc Ast sich in zwei ungleich 
starke Aste gabelt oJur einer der nach innen alit^i-l i'nden Zweite in je zwei tfleidistarke 
Zweige teilt. Die Abschnitte der Uauptstämme und Hauptüste sind nicht nur dicker und 
länger als die Abschnitte der von ihnen ansgehenden Seitraxwrige, sondern zeigen gern 
auch eine etwa.* ;^r"iGere Gliederzalil als wenigstens die ersten .'\bschnitte ihrer Si'itenzweige. 
Diese Zahl sinkt oft am basalen Abschnitt eines Seitenzweiges auf sechs, selbst fünf Glieder, 
während der Hauptstamm oder -Zweig deren rieben bis neun, selten sehn Glieder in einon 
Abschnitt zeigt. 

Sehr auffallend fand ich an gnt erhaltenen Individuen die Verschiedenheit der Knd- 
verzvrcigungen. Die beiden inneren der ursprünglichen vier Hauptstümmo eine» Armeg 
erreichen bei ihnen eine auffallend bedeutendere Länge und geben viel mehr Seitenzweige ab 
als die beiden äu&eren und als die in ihrem proximalen Teile von ihnen au.sgehenden 
Seitenäste. Dies rührt nicht nur daher, dati sie sehr viel langsamer sich reijUngen, sondern 
daß auch ihre eimelnea Abschnitte aaflyiend länger und schlanker werden als die der 

übrigen Aste. Dabei wird die rJliiderznhl der schlanken Abschnitte nicht oder böch.stens 
nur unbedeutend grOber als die der kurz und dick bleibenden der übrigen Äste. So erhalten 
die Enden der meisten iste ein verhiltnismäfiig plumpes Ansseben mit ihren kurzen und 
dicken Abschnitten, wfthrend die der zwei inneren Ilauptstämme mit ihren letzten Ver- 
zweigungen auffallend zierlich und schlank erscheinen durch ihre langen, fadenförmig 
dannen Abeehnitte (Ttifel 8, Fig. 3. Sa). 

6» 
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Bei den meisten Individuen lälÜ M sieh Übrigens nur schwer erkennen, d«i die 
innenn HauptstSmme der Arme eine ganz andere Ausbildung haben als die Übrigen 
Zweige, da gerudo sio bti sonst sehr gut konservierten Stocken fast slelb zu einem unent- 
wirrbaren Knäuel zusammengerollt sind, wihmd die Qbrigeo Äete oft m «ehr flberrieht- 
licht^r Weise ausgebreitet sind. 

Nur wenige Exemplare fand ich, bei denen die inntren llau|ic.stüniiiie gut erhalten 
und oifllit flingerollt «areo und ihre eigentOmUohe Aiubildang gui erkennen ließen. Bei 
i'iiieiti sr>lclicri Kxptnplur von 63 nHB Scheibemlitrclitnosser errciclit oiner der inneren Haii|it- 
Stämme eines Armes eine Länge TOn ca. 450 mm und gab etwa 34-:{8 Seiten%weige ab, 
wihrand ein lafierer HmptBtaom nur etwa 140 mm Llnge erreicht mit etwa 15 Seitenzweigvn. 

Ein .-inaloges VirliriltiTi fand ich bei Exemplaren von Astrophyftim ninri- 

caiutn von VV estiudien, wo auch die beiden inneren liauptstämme eines Armes auflallend 
lang werden nnd mit aehlaDken, fiidenf&nnigen Zweigen enden, wihrend die nbrigen Äste 
Terhältnismiiüiir kurz und plump bleiben. 

Eine ähnliche Erscheinung, aber viel weniger ausgesprochen, konnte ich auch an 
Astrodadus euryale vom Kap beobaehten. Doch auch bei dieser Art zeigten die Twlingerten 
inneren nauj)tstämme in hervorragender Weise die Neigung .sich slnrk einxnrolleD, WM 
die Beobachtung von ihren fadenförmigen Endverzweigungen sehr erschwert. 

Bei maüii^i r Vergrößerung liibt sidl etkennen, dati der Kflcken der Scheibe bedeckt 
ist von einem i'tlaster polygonaler kleiner und flacher Plättchen, zwischen denen aich in 
sehr grulier Anzahl ebenso kleine, aber rundliche und stark gewslbte, öfter mit einer 
l^ifase versehene und kegelförmig ausgebildete Plättchen warzenförmig erheben. Die grutaea 
W^arzen, <Iie sieh in größerer oder geringerer Zahl aus diesem Ptiaster erheben, stellen 
sich nur als derartige l>esonders mächtig ausgebildete runde Pl&ttchen dar. I)i(> Hilckeii- 
seite der Arme zeigt ein ähnliches Bild, nur sind die kleinen Wärzchen fast durchgehends 
einfach »li^'fniiniit '\'.\<\ /ii<_'.-!i brichst selten eiitriial eine Spit/e, !>!>■ l'iiterseite der Arme 
trägt ebenlall.s ein rtla.ster von tluclieu polygonalen l'lüttcheti; die runden Wärzchen teblen 
etwaftlla nicht, sind aber hier nur von winsiger Größe gegenüber den polj^naleB Plttt- 
chen. liiiik's deren Grenzen sie sich mitunter nur wie kleine Punkte ausnehmen. Auf detn 
Armrücken treten mit der allmählichen Verjüngung der Anne die flachen polygonalen 
Pllttehen immer mehr sorllek gegenüber den runden wanenflSrmigen, die in den Infieren 

Teilen <ler Aste fast allein vnrhan'len sind. Auch auf der rnterscir, vin,) in lirn lllfiemi 
Teilen der Arme fast nur noch runde Plättchen vorhanden, diese sind aber kaou ge> 
wVibt, sondern fast flach. Die grofien Wanen auf dem Armrflcken sind mitunter aus 
mehreren Plüttchen /usanirnengesetzt. 

Tentakelpapillen erscheinen bei größeren lixeniplaren gewöhnlich gleich nach der 
sweiten Gabelung der Arme auf allen Verzweigungen, wid swar meist drei bis vier, hie 
and da fDnf neben einander in der Gestali von winzigen kleinen Stümpfen, die eine oder 
mehrere kurze Spitzen tragen kOnnen. Am Ende der Zweige werden sie deutlich haken- 
förmig und zeigen unter der Endspitae zuerst zwei, zuletzt nur noch eine ebenso krSfUge 
Ntbenspitze. Wo die Arme anfangen etwas dünner zu werden, aeigt sich auf jeder Seit« 
der .üte im Anschluß an den Kamm der Tentakelpapillen eine Doppclreihe kleiner mit 
je einem feinen glasartigen Häkchen rersehener Wiizchen, die zunächst den Rücken der 
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Arme frei lassen, mit dem allmäbligen DOnnerwerden der Anne aber dorsalwärts immer 
weiter hinaufreichen; sie bilden dann zunächst mehrfach unterbrochene GUrtel an jedem 
Armglied, die die Papillenlcäninie der beiden Seiten mit einander verbinden, bald aber 
laufen diese Oflrtel ununterbrochen quer Uber den ArmrQcken und heben sich besonders 
an den schlanken Endverzweigungen auffallend über die übrige Armflüche vor als glän- 
zende Doppelringe von kleinen Ilükcben. An den feinsten Endverzweigungen bilden sie 
zusammen mit clen spürlichen Tentakelhäkcben, die auch in der Größe ihnen sehr ähnlich 
werden, fast ununterbrochene GQrtel rings um jedes Glied. Die feinen Häkchen dieser 
Hinge zeigen unterhalb der stark gekrümmten Endspitze eine kurr.e NeUenspitzc. Die 
llükchengUrtel zeigen sich auch auf den plumperen Zweigenden, an denen aber die 
Tentakelhäkchen kräftiger und ziemlich zahlreich sind. 

a b f d 0 f 

Fig. 9. Attrocladun do/Mni. a GOrtelbäkchen: b— f rerschiedvnv Formen von Tentakelhllkchen. X 100. 

Von dieser Art habe ich etwa 20 Exemplare gesehen; sie wurden von Doflein und 
Haberer in der Sagamibai und Tukiobai aus 135— 600 m Tiefe gefischt (Kingang der 
Tokiobai; zwi.schen Ito und Hatsushima; Haidashibai; Okinosebank; Eingang in dnn Uraga- 
Kanal; Fukuura); sie kommt auch bei Wladiwostock in geringer Tiefe vor. 

Bei jflngeren Exemplaren dieser Art (bis 30 mm Scheibendurchmessor) erscheint die 
Scheibe zwischen den Annen ziemlich stark eingebuchtet, dii» ♦rste Gabelung findet außer- 
halb der Scheibe statt, die groQen Warzen auf Scheibe und Armen sind verhültnismätiig 
höher, oft in der Gestalt von niederen Zylindern oder Kegeln, und die Tentakelpapillen 
beginnen bereits nach der ersten Gabelung der .\rme. Schon unter den kleinen Exem- 
plaren finden sich sfdche mit verhältnismüliig spärlichen Warzen auf .Scheibe und Armen 
neben solchen mit sehr zahlreich entwickelten. 

Axtniclndiis dc^leini hat einige Ähnlichkeit mit Astrodadus euryah Retzius (= vemi- 
CftTM.« Lam.) infolge des Vorkommens großer runder Warzen auf der Oberfläche von 
Scheibe und Armen. Dit^se Warzen finden sich aber bei A. dt^lnni tiber die ganze 
Scheibe zerstreut, auf den Rippen ebensogut wie zwischen den Rippen, während sie bei 
A. mryah auf den Intercoslalräumen, zwischen den Rip|)«n. fehlen. Femer kommen die 
Warzen auf den Armen von A. dufldm bis in die äußeren Teile, auf den feineren Verzwei- 
gungen noch vor, während sie bei A. etiryale meist auf die dickeren, proximalen Teile der 
Arme beschränkt sind. Häkchengürtel finden sich bei A, doficini an allen Zweigenden, wäh- 
rend sie bei A. eurycUe auf einer Anzahl plumperer Zweigenden kaum bemerkbar sind. Die 
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Ma<lreporenplatt<> liililft ziiMiinmen mit den nccc-inrischen Kalk]>laiten di'ii iiiiOcni! iV^tt^u 
hand des Muudfelds gigcti den weichen inU;i-bravhiHlrauiu bei A. JitfkiM, ohne lu dieMiu 
vominigient wibrend sie bei A. «tryct» tob dem durdi aocisBoriach« Platten gebildeten 
f<-stHn Rande aus weit in di'n weiclion Interbrachial rauni vorragt. Die Ten)al<i'l|in]iillen 
beginnen .b«i grüüer«u Exeniplarun von A, iefieini nicht vur der zweiten Anngabeluug, 
bei aebr grofien A. mrjfote scliain naeh der «vten Gabelung. Bei A. aarffole mad luidi 
eini<;e Spuren uuti rcr Ampktten swiwben den eraten Anngliedero Torluioden, die bei 
A. dofkiMi ganz fehlen. 

AstroohdlM «onifenn (Diiderlein) 1902. 
A»tropHjftoH jiardalit und coniferum DDdertein 19U2. Zool. Anx., Üd. 2S. 

Taxa 2, Fig.?, 7*; Tafel 4. Fi«. l-8a; Tafel 7. Fig. 5-6», 18. 

Die Scheibe (97 mm Darchmeaaer) tat eingebaehtet; ein peripherer Plattenriog fehlt. 
Die Kippen treten deutlich hervor. Die ganze Obei-seite der Scheibe ist gleichtnUbig diciit 
und liemlieh fein gekttmelt, ebenso die der Arme. Auf einigen (fünf) der Rippen findet 
aidi in ihrem diatalen Teile je ein kleiner, zylindriaeher Stumpf ausgebildet, der etwa ao 

hoch ist als breit, mit glatter Oberfläche. Er steht ganz auf il« r oinm Seile der Hippe; 
an awei von den anderen Rippen ist ein ähnliches noch viel klnineres Gebilde entwiciiclt, 
auf den drei Übrigen Kippen fehlen solche ätQmpfc ganz. Die Inttrbracbialräume »iud 
eebr (piii gekiirnelt. 

Dil' ifrotie Madrejiorenplntte fiinlet sich auf dem festen Tniienrarni'' i'iiii-- weirlifn 
Interbrachialraumes. Die Ztibrie und Zaiinpapillen sind zic-iuiicb klein, die Mundpapillen 
sehr klein und zahlraieh, alle einen dichten nnregdralfiigan Hauftn bildend. Die Unge 
einer Genitalspalte betriiirt bei dem Exemplar von 07 mni Scheibendiiri hmeaaer 16 mm; 
die Rinder unterscheiden sich in der Kürnelung nicht vuni Interbrachialraum. 

Die erste Oabelnng der Arme liegt etwaa innerhalb, die «weite etwas aufierhalb Tom 
Rand der Scheibr. Nur aw^tiabnis« l ise zeigt sich einmal der erste Armtentakel gut ent- 
wickelt, nSber dem Muodraode als dem weichen Interbracbialranm gelei^'e»; neiat ist er 
stark verkümmert wie aueh die folgenden, bis die ersten Tentakel]>a|<illen erscheinen. 
T>lvs(i ^iteIlen sich bei der zweiten ArmgabeUing ein. Sie sind von iiuLiiist win/jger 
Gröüe, nur !>chwer erkennbar und ntehen zu drei bis vier nebeneinander. An dem auf 
der Scheibe gelegenen Armteil und dem ersten, zum Teil auch dem zweiten Armabschnitt 
nach der ersten Gabelung zeigt sieh jederseits zwischen je swei Qliedem eine .>eiehie, von 
nackter, diirclisclx-inender Haut überspannte Grube von unrHi,'elniiiiftgt'r. oft iivulnr G»-sfaIt, 
die vielfach obliteriert, manchmal auch doppelt ist. Die Araiabschnitte sind kurz. Auf der 

Schübe finden aidi bis nir erstra Armgnbelung sechs bis sieben Am{^ieder; d«r nächste 
Arma1»schiiiti -/<>ii;t fiinf bis sechs, selten etwas mehr Glieder; die lingsten Armabachnitte 
haben nicht mehr uU zehn Glieder. 

Die Grundfftrbung ist gelblich; die Oberseite der Scheibe und der Arme ist dicht 
mit kleinen runden Tupfen von dunkelbrauner Färbung bedeekt, die meist netzartig zu- 
sammenfließen; auf der Mitte der Scheibe und zwischen den Rippen stehen sie besondei-s 
dicht, 80 dsA diese Teile vid dunkler erscheinen als die iufieren Teile der Rippen und die 
Arme. Auch die ganse Unterseite ist in Ihnlieher Weise gefleckt. 
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Bei inuUiKcr Vergrötierung zeigt. d«r Raeiren der Scbeibe ein Pflaster polygonaler, 
kkiner und flacher Plättchen, zwischen denen in sehr grotier. meist überwiei^nder Anxahl 
stark yoi*prinpcnde, ke^'eltormi^^e. meist mit ein bis vier f^lasartij^on Spitzen verselipne. 
rundlielie Wärzchen von etwa gleicher Gröfie sich erheben. Die liUckenseite der Arme 
zeigt ein Ibnüchen Bild, die flaehen PlUtdien traleu luar Bahr wd mBlir lurOok. OegsD 
die älißfirett Tt il<> <h'r Arme Tarlieren sich allmählich die Spitzen auf den immer noi li stark 
gewölbten Wilrzchen, aus denen die KOrnelung der Überseite besteht. Die äuüersten Teile 
der Anne zeigen nur noch mifiig gewSlbie Wlrsehen von fink gleieber €hOte. Die Unter- 
seite der Arrnt? y.figl /.tinHch.st der Scheibe nur ein Pflaster von pnlyironalon, kli in. n flaclicn 
Plättchen, zwischen denen wenige schwaebgewölbte, sehr kleine runde Plättchen vorkommen 
kftmen. Dieae werden in den infieren Teilen der Arme innner zaUraieher und bilden 
aeUießlich allein die Bedeckung der Unierneitv. 

Tentakelpapiilen encheinen bei grOfieren Exemplaren meist unmittelbar nach der 
zwätan flabelnng der Arme. Sie sind merst von winziger GrOfw, werden weiter anien 
wohl deutlicher, bleiben aber immer noch sehr klein. In weehselnder Zahl, meist je drei 
bis vier, seltener je zwei oder Hlnf, bilden sie kleine Kimme tn beiden Seiten der Arme. 
Sie stellen zuerst kleine Stümptc dar, an denen dann weiter au6en an den Armen nabrera 
Spitzen immer deutlicher auftreten, und werden tttletct zu kräftigen Haken mit einer End- 
spitze und einer oder zwei XeLenspitzen; am äutiorsten Knde der Arme ist nur noch eine 
kräftige Nebenspitze unter der Kndnpitze vorhanden. Die kleinen Häkchen der UakengUrtel 
zeigen unterhalb der stark gebogenen Endapitaa eine Idaine Nabsnapitse. Diaaa Hlkohen- 
^'tlrtel erscheinen auf allen feineren Verzweigungen und «rsfereckan sieh Uber den gritfiten 
Teil der Arme, Npurenweise bis nahe der Scheibe. 

Kleine Exernphire ilieser Art untersdiaidsH sicb sehr erheblich von deti tfroßen. Ab- 
gesehen von der viel geringeren Verswejgong dflr Arme sind die jugendlichen Exemplare 
dieser Art wie die aller stark verswaiglen Eniyalae dadureb anagezeiehnet, dafl die erste 
Gabelung der Arme weit auEerhnlb der Scheibe stattfindet, während bei den grollen Exem- 
plaren die erste, oft auch noch die zweite Gabelung innerhalb des Bandes der Scheibe 
gelegen ist. Femer treten bei dieser Art, wie bei mlen Arten mit TerkOmnierten Tentakel- 
papiilen, an den jugendlichen Exemplaren die ersten Tentakelpapiilen schon vor der ersten 
Gabelung der Arme auf, etwa von der Stelle an, wo der Arm ans der Soheibe heraustritt. 
Bei gro^n Exemplaren werden diese Papillen erst nach der zweiten Oabelung sichtbar. 
Offenbar werden an den proximalen Armgliedern die Pnpilb ii. die ja ohnehin nur von gans 
winziger GnTfje sind, im Laufe der Zeit abgenutzt und verschwinden sclilie'ilii li vi'.llig, so 
dali die ersten Armab-schnitte erwachsener Exemplare keine Tentakelpapiilen nielir aufweisen. 

Ein drittes Merkmal jugendlicher Individuen dieser Art ist die kräftige Entwicklung 
kegelförmitjer ITncker am üuljereu Ende der Rippen. Am Ende jeder Rippe steht gewilhn- 
lich ein verhiÜtnisniüUig sehr groüer Kegel, dessen Ba-sis die ganze Breit« der Hippe ein- 
nimmt, und dessen Ißtha oft die Breite flbartriffk. Aber schon bei den jangM Exemplaren 
kommt es i'ifter vor, diiti dieser Kegel auf der einen oder anderen Rippe fehlt oder nur 
durch einen sehr kleinen Höcker ersetzt ist. Mit dem Wachstum der Scheibe nimmt die 
Orflfis dieser Kegel und HOeker nur ganz oobsdeatand zu, so daft sie bei den erwaohsenan 
Exemplaren nent recht klein sind und nur men sehr kkinsn Teil dar Braita dar Rippen 
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bedtelran. Wlhrnid nun dioM cbaraktorMtisdicn kegelfbmiigvii HScker bei jungen Eiem- 

plaren zienilirli regclniiiüij; in linr (ifstalt und in iliifiii VorkdiiitiKTi sinil, erweisen sie sich 
kU Hufierst rariabel bei erwiichsenen ExeoipUreu. Ihre Qtüü» ist hier sehr wechselnd, ihr 
Vorkommen allerdings auch hier fiut ganz atif das ftofiere Ende der Rippen beaehrinkt, 
doch >tclisn sie hier keineswegs immer in Jer Mittellinie der Hippe, sondern öfters ganz 
auf der Seite; wihrend sie bei gewissen Exemplaren auf allen zehn Uippen «ich findeilt 
mitunter sogar anf aber Rippe s««i Hücker nebeneioander, fehlen aie «ideraB Eum- 
plnren auf i inei Anzakl v«n Bi^iD gu», ja in einem Falle Yermifite iok auf den Rippen 
die kegeirürmigen HSeker gnn« nnd gar. 

Die eigentflmlicben nackten Gruben cwiaehen den basalen ÄrmgUedem finden steh 
nur bei sehr weni^^en groüi rt'n KxL-inplarea. Der erste Tentakel ist meist wohl entwickelt, 

die nSchateti ffhlt-n oder sitnl ru'iinn'ntiir. 

Bei den jüngsten Exemplaren zeigen die feinen Körnchen, welche die Granu- 
lierung der Oberfläche von Scheibe und Annen darNteüen, keine Spitzen: solche glasartige 
Spitzen entwickeln sich erst bei etwas griiüerun Kxt'in|ilureri , ilcren Ohertläohe aie ein 
eigentümlich rauhes Aussehen verleihen. Vielfach >»t diese Kürnelung sehr gleichmäßig. 
Mitmtsr iflignn sieb aber unter der gleiebnifiigen KOmelmg bei grflfierea EiAn^araia 

auf der Sdieihe und auf den Armen vs-reinzelte etwas gn'iüere WarMDi is einem Falle 
fand ich solche sogar in den InterkoatalritUBien der äcbeibe. 

Diese Art ist aneh in der Fbbttog aehr Tariabel. Die meisten Exemplare seigan 
die Oberseite um] Unterseite ilicht gefleckt mit kleineren oder gröljcren dunklen Tuftfen, 
die vielfach netzartig oder linienartig susammenäießeD. An den Armen bilden die zu- 
sammenflieftenden Tupfen gerne Qnerringe auf der Rddcsiiseite. Bei manchen Exemplaren 
ist die Unterseite sehr viel weniger gefleckt als die Obeieeite, ndcr die Flecken fehlen 
ganz, 8o dafi die Unterseite einfarbig hell gefärbt ist, EadUch kenne ich Exemplare, 
die aodi «nf der Oberseite keinerl« Flecken aufweisen und auch in Leben einfarbig 
helllnann sind. 

Nach swei von nnr bei Eagodiim« eriteuteten einfiurbigan Etemplnien mit je ainen 
od': /W'i kleinen HOekem auf sämtlichen Rippen bebe ick 1902 Ädropkjfbm eetü f m m 

beschriehen. 

Nach einem vollständig verschieden aussehenden trockenen EzempUre aus der S«> 
gainiiiui, dessen Ober- und Unterseite auffallend gefleckt war, und dessen Scheibe keinerlei 
Ilö<k>'i Diier Warzen aufwies, sondern Qherall gleicbmtt&ig fein und nub gekfimelt war, 
habe ich eheudort Astrojthyton jMrdaüs beschrieben. 

Eine ganz aodeire Form scheinen wieder die jugendliehen Exemplare dannstellen, 
die oben und unten fein gefleckt oder marmorirt erscheinen uml auf den inei-.ten Rippen 
einen groben kegelluruiigen Hocker trugen; es sind Exemplare bis ca. -U mui ächeiben- 
dttrchmesser. 

Es dürfte ahiT kniini /weifi'lhaft sein. da|j alle diese verschiedenen Fonnen eine 
einzige Art bilden, da zwiticbeu ihueu alle Übergänge cxiistiereu. 

Unter fast swei Dutsend Esemplaren dieser Art, die ich aus der Sagamibai kenn*, 

sind nur «i rif:!^ einfarbig wie der Tvjni< der Art von Kriifoshima. alle übrigen sind ge- 
fleckt, aber auüer dem Typus von A. pardatia habe ich kein Exempl&r gesehen, dem die 
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Höcker auf den Bippen j^anz fdJmi. Die rnaiton fixemplare sind Jagendfennen mit itm 
gloSen Kej^el auf dem Ende der RippeD« 

Die Art fand ich bei Kagoahiina in 40m Tiefe, Uaberer erbeutete sie in der äa> 

gaiuibai in 150— 200m bei Ito und Fukuura. 

Es ist kein Zweifel, daß ^lairodadus dojlcini und Astrocladas cmiferus einander sehr 
nnbe stehen. Die ^oÜi'ii Warzen auf dem Armrücken bei A. dofkini, welche dorn A. 
comferum ganz fehlen, und anderseits die zahlreichen ein- oder mehr>>pitzigeu kleinen 
HSekerehen in der Bede^aag der Aimbaib von A. «mifmmt, die wiedenim bei Ä. iefiebd 

fdllen. "W'l aiit"fall','nrl(> Untf r>ichie(le. 

Iiumerhiu gibt es Exemplare, bei denen die Unterscheidung nicht ganz leicht ist. 
Ich ftoid ein oder swei Ezemplara mit aehr apirlichen Wamn auf dem AitnrIIckan, b« 
denen mit Spitzen rrib,.;'heiie kli-ine TTriclicrc'lu n in der Armb«kleidung nicht allzu seltao 
waren, und deren Zuweisung zur einen oder anderen Art nicht ganz ohne Zweifel W>r. 
leb halte ea fSr mttglidi, dafi ee sieh aa einem grOfieren Material naehweieen lifit, dnB 
alle i]i<> versi'liicdnti goflirbten und <;czeichnett'n . verschieJen bedornten und bewarzten 
Formen, wekhe jetzt die beiden Arten zusammensetzen, sämtlich eine einzigs Art bilden. 
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Abb. d. 1 1. Kl. d. K. Ak. d. Wiu. Ii. Suppl.-Bd. 6. Abb. 
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üattutiu' Astrospartus imv. ^'cnus. 

Lyinan tUhrt in beiner Gattung (joiyonocti-^uiliis aucli die Mitteimeerlorm (j . arborescens 
medUerraneHS Risso) auf, die ebensoweniK dahin gvhOrt wie di« Kapfora Atlroelathu 
rinifiilc Uetz. (= rerrucu^-ir-.). Sit« stimmt in alltMi «e'^t-ntliclien ^ferkiiialcii mit dieser und 
den Übrigen von mir zur gleichen Gattung AMrvdadus gestellten iudopazitischen Formen 
flberetn, und ich wOrde kein Bedenken tragen, sie in diem Gattung zu verweisen, wenn 
niclit tWc oiifütililiiilirlic Lage der Maiireporcnplattv ihr einn (Tjinz isolierte Stellung anweisen 
würde. Bei allen Übrigen üorgomcephalime liegt die Madreporenplatte am Innenrande de« 
weichen InterbraehialraniiMe und wird von den Seitenmnndaebildem durch die aksesaarischeii 
Kalkpluttcii getrennt, welche den festen Itand des Interbrachialraumes bilden. Nur bei 
der vorliegenden Mittelmeerform grenzt die Madreporcnplattu direkt an die äeitenmund- 
Bchilder und lii^ innerhalb der akzi-viori-schen Kulkphitten. durch sie vom weichen Inter- 
brachialraiim getrennt. Keine andere der bekannten Euryalae seigt dies Verhalten. Auch 
hat Asir'tsjitirtiis die OborflSche von Scheibe und Annen feingekflrnelt obnc ^rütiere Warzen. 

Asiros/KtrUts medUermnetiS zeigt etwas mehr Armglieder, als in der Kegel bei AMro- 
daimg geftmden werden, nimlich meist sehn bia zwölf in einem dw lufieren Armabaehnitto. 
Ein Exemplar von 48 nun Seheibendttrehmesaer wiea 80 uifniWBderfolgende Gabelungen auf. 

Was den .Artnanien der Mittelnieerfbrni lietriffl, so ist es ja eiuifrerniaßen wahr- 
scheinlich, daii Laniarcks Kuryalc coatosum »ich auf die.se Art bezieht; duch ist es kaum 
empfehlenswert, bei der Benennung diese MSgiiehkeit zu berfleknehtigen, da ja Lamareks 

Art von Westindien stammen soll. 

Diigo^ren führt Ui.sso 182t> die Mittelmeerform unter dem Namen Eurfok medlterratutts 
nnf. Dieser Artname hat entschieden die Priorität gegenüber dem von L. Agassis 1839 
wieder verwendeten alten Rondeletaohen Namen or&omceM, den auch UHller und 
Troschel ebenso wie Ljmsn verwenden. 

Gattung AntrobM nov. genus. 

In diese Gattung fasse ich diejenigen Arten xorammen, l>ei welchen die Reduktion der 
TentakelpapiUen noch weäer ^e^rangen ist als bei Astroeladus, die im übrigen aber dieser 
Gattung gleichen. Diese Papillen sind hier nur noch von winziger Größe, oft kaum mehr 
mit blol^cm Auge als solche /u erkennen, da sie meist schwer von den Ilöckerchen der 
Armoberfliebe zu unterscheiden sind. Auch beginnen sie an den stark verlängerten innecmi 
HauptstJimnien df^r Anne pr<t in lictr,-i<'litli<-lier HntlViimiitr vom Scheibenrand, an kleineren 
Exemplaren etwa nuch der vierten Arnigabelung, l)ei gn>tieren er»>t nach der sechsten bis 
zehnten Oabeinng. Zwei bis vier dieser winzigen l^pillen bilden einen Kamm neben dem 
Tentakel: die Tcntakelhiikcli eti an den iiuGei-sten .Arniabselinitteri zoiucn nur eine Neben 
spitze unter der Endspitze, ebenso die Gürtelhükchen. Scheibe und Arme sind ziemlich 
gleieiimafiig granuliert und zeigen keine grSßeren Wanen oder HOeker. 

Typisebe Art dieser Gattung ist .^•f/r'./i/i ihiintiiin Lvman aus dein Indisichen 
Ozean tTatVl .'>, Fig. 0). Ilielier gehört ferner A. gMiiitrum Düderlein von Japan und sehr 
wahrscheinlich auch ^1. cltyatts Koehler vom malajrischen Archipel. 
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Bei Atkaboa gUtifera bflginnen die TentaMpspilleB an den innaran RaapMinmeii 
nach der vierten bis MChsten Arni^'aVii'ltnin, Kci A. chimta nacli Apv seili<it(?n bis zehnten. 
b«i A. degans aaeh dar zehnten Uabeiuug. Bei A. globifera von 38 nun Scheibandurch- 
mMMr finden ateh maihr ab 20 anfeiiniiderfelgaBdA Chbalnngaa an den Aiman, bai A. datafa 
▼Ott 30 mn 28, bei iL dtgant Ton 26 nn finden lidi 22 OabehiQgen. 

Astroboa globifera Düderlein 1^2. 

AMroxiliyton gMiiftruw Dedorlvin 1902, Zu !. Aiiz . Bd, '25. 

TiiM 2, V\)!. h— 9; T;if.-1 7, Kii;. 7. 7a. 

Die Scheibe (bis 4<i mm Durchmesser) ist miilüg eingebuchtet, mitunter sehr stark; 
ein peripherer Plattanring fehlt. Die Bippen traten ziemlich stark ror. Die ganze Ober- 
seite ist dicht gekörnelt, auf den Rippen oft etwas ^Ober als auf den Interkostalr9umenf 
auf der Uberseite der Arme oft sehr grob, stets aber ohne grübere, auffallendere Wanen. 
Unten iat der waiehe Interbraefaialmum aebr fün gdE0rndt; manelunal neigen aidi hier 
einige kleine flache Wärzchen. Die (tcnitalspnltcn sind sehr kurz: bei dem pröQtcn Kxem- 
plar TOD 46 mm Scheibendurchmei^ser waren sie nur 4 mm lang; ihr adradialer Kand ist 
mit zaUrnehen langen PapOIan Tsredien, die ihm ein ataeheligea Ausaehen geben, wlhrMid 
er l)ei den jHpaniscThnn A^fif<huhi.-i- .Kr\t't\ /icn.llch ^rlatt ist. Die MHdie|)()rHnplatte findet 
sich auf dem festen innenraude eines interbrachialraumes. Die Zähne und Zahnpapillen 
•ind apita und sianlieh klein, die zaUrweben Mundpapillen aalir klein. 

Die ante Qabdnng der Arme liegt b« den grDfiwwi Ezemplarai am Rand der 

Scheibe. Der erste Armtentiikt>I lingt uii^;efiUir ebensoweit viim Mundrande wie vom wwchen 
Interbrachialraum entfernt Die weiteren sind aebr viel schwächer, oft nicht erkannlNur. 
Die enien Tantakelpa]rillen sind flberana klein nnd oft kaum erkennbar. Sie ereeheinen 
nicht vor der zweiten Arnigiibelun)^, an d*>n inneren Haupi?täninien niobi Tor der vierten 
bis sechsten Gabelung, nur bei sehr kleinen Exemplaren vor der ersten Gabelung. Sie 
Ueiben flberall winzig, kaum großer als die benaehbartan HOekmhan der Atmoberiilehe, 
meiat je zirai bii drri, seltener vier nebeneinander. 

Die Armalischnitte sin'i '-fl;r kurz. Auf der SclieiUe liepen bis zur ersten .Vrnij^ube- 
lung meist seclis Annglieder; die nächsten Armabschnitt« zeigen vier bis fUnf, selten mehr 
Glieder; gewöhnlich haben die lingsten Armabeebnitle nicht mehr ab acht bb neun Glieder; 
in einem einzigen wohl abnonnen Falle sShlte idi an «nem Armabadinitte dritter Ordnung 
iwSlf Glieder. 

Bei einiger Vergrüiäerung erweist sich die Oberfläche der Scheibe bedeckt mit feinen 
diehtatobendm Kftmdhen von veradiiedener Gh-Ofie, zwischen denen aehr- zahlreiche grSBare 
Varzcn von lialbkuKelartiger (Ji'staU verteilt sind. Diese WiLrzchen stehen zi>':nlirli ilicht. 
berühren einander aber nicht. Auf der Rückseite der Arme sind die Körnchen etwas grülier 
als auf der Seheibe, nehmen gerne polyedrisehe Gaetalt an und werden dann ziemlich flach. 
Die zwischen ihnen verteilten Warzen verhalten sich aber ebenso wie auf der Sdiaiba. 
Die Unterseite ist Ton einem Pflaster sehr kleiner polyedriecber Plättchen bedeckt, die an 
den iuflana TeOmi der Anne nmdlidi und etwas gewfilbt andiainen. 

7* 
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a b i- 

Fip. 10. A»!)tJ>iM <il<\l\if, m. tt ltürtr]failk<'hvn: <• Tentik4'lli!ikih«'n. v lOft 

Die winzigen Tentaltelimitillen trBi^«*n nii «Icn iiuüeren Teilen Jer Arme mehrere feine 
Spitzen und werden um Ende der Arme hiikenfurniiR mit einer Nebenspitze unterhalb der 
Endspitze. Sie stehen in den |troximiilen Teilen der Anne zu zwei bis drei, in den äufieren 
Teilen der kürzeren Aste zu drei bis vier nebeneinander. Die feinen Häkchen der Haken- 
gUrtel zeij^en unterhalb der stark gebogenen Endspitze eine kleine Nebenspitze. 

Sämtliche mir vorliegenden Exemplare sind einfarbig, die Oborseit« dunkler und die 
Unterseite heller. Die Obers«ite zeigt Itel einem getrockneten Exemplare ein nicht sehr 
dunkles Braunrot. 

Die Art bleibt olVenbar viel kleiner als die beiden japanischen Astntclndus-kxien. 
Sämtliche Exemplare, die ich gesehen habe, stammen aus der Sagamibni und zwar, soweit; 
e« bekannt ist, aus Tiefen von läO — 200 ra. 



Maßtabelle von AslroffHi (/IM fem. 
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7-9 


9 


7—9 


6-6 


C-7 


Entfemung^ von 2. bi« 3. Armgabelung in mm 


7-12 


9-12 


7—11 


6-8 


6-7 


MaiirosU&nire nne» Armabsnhnitta .... 




18 


16 


8 


9 


Zahl der Armf^liedvr vor 1. GubelunK 


tf 


5-7 


6 


6 


6 


Zahl der Arm^lieiler von 1.— 2. <iiihelun({ 
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Gattung Astropbjtum (Aftrophyton) Maller und Troschel 1R42. 

Diese Gattung dürfte ebenso wie Astrofu^i aus .hlroclndus entstanden sein durch 
weitere VerkUmtnerung der Tentakolpapillen, die erst nach der vierten Armgabclung auf- 
treten können. Von Axtroboa unterscheidet sie sich nur durch du.«: Auftreten großer 
Hücker oder Stacheln auf den Rippen, zum Teil auch auf den Annen; ferner dadurch, daü 
sowohl die GUrtelhükchen wie die Tentakelhükchen keine Xebonspitze unter der Endapitze 
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zeigen; lelslew haben dadurch die GwUlt einer kiSftigen Kralle. Astn^iftum seiebnet 

vidi ferner dadurch aus, daü nur iVic iiiil.!Pr<'!i ^'(•^/.^Vl•i^'ml^(•n der inneren Ilanptstämme 
der Anne, welche fadenförmig dflnn werden, liiikchengürtel tragen; dagegen t'ehien solche 
▼oUatlndig aaf den proximalen Verzweigungen der inneren HaupteUbnme aowie auf allen 
Ver/woigiinj;(>n ilfr !ii!l.V>r'ii TTaupt-^trininip. welchf auft"ii!lHn(] [)liimpe Kiidvorzwoipiinpen 
tragen. Dafür sind die Knden dieser Zweige mit zahlreichen, sehr gut entwickelten 
Tentakelhlkehen auageetalM. Bisher konnte ich das Fehlen von Hlkcbengtlrtaln auf 
oini^ron Zwcij,'cnden nur bei Aslrochiihis rnrynte feststellen, doch in viel geringerem Orade 
als hier. Als Tjpus dieser von Ljman angenommenen Gattung ist Emn/de mmittOltm 
Lamarck {njn. Ästrophfflm costosum Lyman) aoauaeben (Tafel 5, Fig. 1). 

ÄstrojAytum muricatum (Lamarck) ist leicbk zu • rki tuieii an den großen, von dicker 
EUut umgebenen und oft gefurchten Stampfen auf den Kadialrippen, die manchmal auch 
auf den Armen ToHtommen; ferner an den auffallend glatten Armen, an den aehr sehwaehen 
Tentak' 1| n. iWe nur dfi selir kleinen Exemplaren vor der vierten Artngsbdung sichtbar 
sind, und an lier Abwoseiilieit vmi Xebenziihnchcn sowohl an den kleinen Q(irtelhäkchen 
wie an den hakentVirrnig werdenden Tentakelpapillen der äutieren Armahschnitte. 

Eine Varietät, die hauptsächlich auf den Bermudas Torxukommen aebnnt, hai grofie 
kegelförmige Stacheln auf den Kippen. 

Ich kenne noch eine Form, die von dem typischen Ä. muricatum sich unterscheidet, 
aber diese nur in wmigvn Eiemplaren toii sehr geringer Grüfte, die tob Haiti und den 
Bermuda'! stammen. Sie tmtersrheiden sifli von Exemplaren glsidier GrBfie von A. muri- 
eatum durch eine gröbere Granulierung der Arme und Scheibe gcgsnfiber dsr sehr auffallend 
l^atteo ObeHUeh« bai Ä. mmieakm. Ferner laigen dia kleinsten Exemplan libeninstiniiBand 
schon vor der eisten Aimgabdung Tentakelpmillen und swar je eine bn drn, allerdings 




Fiy. 11. Antrojihiflum muncalum. ü Gäitelhäkcheii, ti.in«b«D Kalkplftttohen der Armoberflllcb*; 
b— e veneUedeae Feraea vea TeatakeUAkabeB. x 100. 

Too Infierst geringer GHIfie, wlhrand solche bei Exemplaren des A. muriaUum gleicher 
OrQfia erst nailh der sweiten Armgabelung sichtbar werden. Im übrigen stinimen diese 
Exemplare ganz Oberein mit A. murieaUtWt, vor allem auch in dem auffallenden Merkmale, 
daü die Tentakelhäkchen und GOrtelhSkchen keine Nebenspitzen aufweisen. Da.« größte 
der Exemplare von 14 mm Scheibcndurchme,sser trügt eine Keihc kriiftigcr Stuchr in .lui Ai-.a 
Kadialrippen und Hlmliche nnf dem basalen Teile der Arme, die kleiuereo £xempiare 
statt der Stacheln groLie Üaclie Warzen. 

Ich bsMiehiie diese Form, die ich nur als MBS YwAMt Ton A. mwk g hm aosebcD 
kann, ab var. waSbka (Tafel S, Fig. 4). 
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liiitt.inv' Astrochalcis Koihlur \'.><>'). 

Nack Koc-Lleis Angaben untersicLeidet sich diese Gattung von den anderen durch 
das Tollstindige Fehlen Ton Kadialrippen nnd dareh das P«hl«n einer Abgrenzungslini« 
Swiscbt-n Srln-ilie nnd Armen. Im titiri^fi'ii prinncrt sie an <lii' (iattiiii;; Astrnphyltim , l>e- 
sonders dadurcli, daü die Teniakelpapillen erst in weiterer liintiernuug von der Scheibe 
•ufkreton, nnd zwar erat nach der vierten Gabelung. Am Ende der Zweige sind sie gut 
entwickelt. Das Vorhandensein von Häkcliengilrteln winl jjar nicht erwiibnt. Vielleicht 
fehlen sie tatsiehlich ganz wie bei vielen Zweigen von Astrophiftum. ächeibe und Arme 
sind Ton grCfieren und kleineren Warzen bedeekt. Bei einem Eiamplar von 17 mm Sdieiben- 
dnrelimesaer fanden sidi L'! au^ei^undt•rfol^L>nde Ariiif.'iilii>hingen. 

Die einsige Art dieser Gattung ist Astroehalds tubercwlomu Köhler rom malay ischen 
Archipel. 

Gattung Astroraphis nov. genus. 

Der auffallendste Charakter die^^er Gattung ist das volUtändige Fehlen Ton Tentakel- 
p^lillen. Diese (!»ttung dürlte aus ÄstnAoa hervor>;e^uiijfen sein, bei welclier die Ver- 
könimerun^' iler Tfntjikelpapillen scbuti einen sihr iuilien ilraii eneiclit hatte: bier sollen 
sie nun votUtüudig Terscbwunden »ein. Dagegen sind die iiiikcbeugürtcl wohl entwickelt, an 
simüiehen Artngliedem vorbanden, am Ende der Zweige aber nur noch einrnhig. Die 
Scheilip imil Arme sind im übrigen )i;\n7. i.'l:it1. 

B«i einein Kxeinplar von 44 nun ^)cll(■lbelldurcbnle!>.<>L•r zählte Lyman an einem nicht 
vollstlndigen Arm 17 «ufeinanderfblgende Gabelnogen. 

Die ein/i^'e Art dieser Gattung ist .Aatio^tf^on' mimIimi Lynuui von den Philippinen» 
Ton der nur ein einziges Eiemplar bekannt ist. 

HSglieherweise gehört aoeh Opluoarfn« emigma Bell hieher; die unter diesem Namen 
eingt^nilirte Form stellt ein <ehr jugendUehes In<liviiluum dar, lllier ile^sen Verwniult-sdiafts- 
besiehuiigen sich nach den spärlichen Angaben, die darüber vorliegen, kein Urteil lallen 
llfit. Nach den Abbildnngeo zu arteilen fehlen Tentakelpapillen gans. 

Gnitiing Astrogordiofl nov. genus. 

AN iilirenil ilie grdCie Mebr/abI der (itinjtittix i-j\)iiiiuhii nur in ein. rn der filnf Inter- 
brachialriiume auf der Unterseite eine einzige zieuilicb grulie, siebartig durchlöchert-t- Madre- 
porenplatte besitzen, zeigt eine Anzahl von Formen in jedem der fUnf Interbrachialräume 
eine Madreporenplatte: diese sind von verhältnismä&ig geringer Größe, aber ebenfalls 
sieb{5rmig durchlöchert im Gegensatz zur Gattung JEuryala, deren fllnf kleine Madrepursn- 
platten nvr je eine spaltartige Offhung seigen. 

TiVman bringt sowohl in seiner Gattung (Tnrii<itv>rrfifiitlit.>' wie bei Asli-njilitftiin Arten 
mit fUut' Madreporenplatten unter, und zwar aus We.stindien Umyonoce^Mim caiaotuits Lymau 
und Ärinphtflon eaeeiUa LQtfce», von Pianama Attrophyton ^miosum Lyman und Ätln^kjfhm 
ptmailietn^f lA-man. Alliier diesen wurden aus dem Indischen Ozean ln^.-lirielien Gurifono- 
ee^ahis robiliardi de Loriol, Asiiopityton xitlptum Düderlein und Asttuphytm gmeüe Koehler. 

Die Zahl der Madreporenplatten eneheint mir bei d« Enrjalae ds ein sehr wesent- 
liches und sehr konstantes Meikmnl, so daß ich es nicht für gerschtfsrtigt finden kann. 
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Arten mit fünf Madreporenpbtlan dataclban Qattnng razawaiwn, die Artan mit mtr «mr 

MMlrepoi'en])lntte entliSlt. 

Unter den zahlreichen Exemiihtreii vou Euryalae, die ich tu untersuchen Gelegenheit 
hatte, habe ieh keinen Fall eines Abweichens vom normalen Verhalten bezflglich der Zahl 
clor Mailreporenplatton lifofundon: un^l ia der Literatur ist nur ein pin/isipr dprartisjer Fall 
erwähnt, indem Lyman ein Exemplar vun Goryonocephalus eucnemis fand, das statt der 
normalen einsog«» Madreporenplatte deren drei aofwiee; dies abnorme Verhalten, das emmal 
bei einem lodividaitm zur B<>')}>nr]ihimi; kam. kann die WertnbStnmg eines so aaflkllenden 
systematischen Merkmals nicht beeinträchtigen. 

Der Fall toq Qorjfimoeqluh» rgfeiilardS, bei welchem de Loriol mr vier Hadraporen- 
|ilait< II fand, ist leicht «n erUfireo, da der Alnfte Interradins nberhaapt abnom snsige- 
bildet war. 

Von den obengenannten Arten Ton filorgoNoaqiAafidbe mit flinf Madreporenplatten 
konnte ich nur zwei selbst unteriuchen, die sieh aber sehr verschieden verhalten, Atiro- 
pkjftoH eaaeSUa LUtken und A. sculptum Doderlein. Entere wfthle ich zum Genotyp der 
Gattung Äslroetfdus, letstero sum Gttnotjp der Gattung Aitroiae^iu, 

Eine besonders flattang mufi aber fiDr Jänf^iglM Moaotieum Ljpman errichtet werden, 
die ich Astrogordüa nenne. 

Die wesentlichen Merkmale der Gattung AstrogortUus sind folgende: 

Am Innenrand von jedem Interbrachialrauiu lie<^ eine kleine, siebartig durchbohrte 
Madreporenplalte. Der RMcken der Scheibe ist glatt. Die sehr dünnen Arme sind ziemlich 
schwach gegabelt: bei einem Scheibendurvbmesser von 30 mm finden sich nur 13 aufeinander- 
folgende Gabelungen. Die Tentakelpapillen sind wohlentwickelt und beginnen sciion nahe 
dem Mund an einem der ersten .\nnglieder. Ob ein Kalkplattenring am Rande der Scheibe 
Torhanden ist, und ob untere Armplatten entwickelt sind, ist unbekannt. 

Die einnge hieher gehörige Art ist A. caeaotiem Lynum von Westindien. 



Gattung Astrocycloa nov. genns. 

Am Innenrand von jedem Intcrbrachialraum liegt 
eine kleine Madreporenplatte. Der Au&enrand der 
Scheibe ist nicht yerstiirkt durch einen Ring von 
Kalkplatten. Hipiien mid Arme /ci^'cn auffallende 
QuerwUlste. Die Arme sind nicht reich gegabelt. Die 
Zahl der Armgiiedair vor der ersten Gabelung ist meist 

grSfier wi'- die iles fnlijendcn ,\rniali«chnittcs. Ten- 
takdpapillen sind klein und erscheinen achon vor oder 
unmittelbar nach der ersten Gabelung. Die Gtirtd- ^ b e 

häkfheii liesitzen bei A. cnecilia keine Nebenspitze; _ 

Fig. IS. AMncgehit eateäta. 
bei den hakenlönnigen TeutakeipapiUen sind eine , oartelhttehen; b-e Teatakslhttdi«!. 
oder zwei Nehensintaein voihaaden. Untei« Anuplatlen x loo. 

sind voriianden, aber klein ond ein&eh. 



r 
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Gattung AatrodACtyliiB nar. genits. 

Oenotjp iifaet Gattung ist der Ton mir bnebrieben« Aglropkifloii mi^^him von Amboina. 

W'io Astr'xyclus hat niu li lii' (i'attiin(,' als t-iiu's iIi.t HHU|itiiirikiiijiIe lii ii He^^ilz von fünf 
Madrei>orenpiatten ; sie uutersclieiilet sicli aber vuti Agtrocyclus durch da» vollige Fehlea 
von nnteren Armplattcn und dureh das Torfaandensein einer Nebenspitze an den Gllrtel- 
lläkehtn der Arme. An iloii Amn/ii ijWA iiacii Jn-I Hnln'luiij^< n, Ix-i welclu'ii die ln iiien 
Äste nahezu gleich stark sind, der innere UaupUtamm abwechselnd nach recbU und links 
nur kurze und schwache Seitenzweige ab. An dem ' inneren Hauptstamni 
winzige TentakelpapUlen erst in großer Fntfernung von der Scheibe, nicht vor der 
Gabelung, wahrend sie an den kurwn Seitenisten viel früher «ich zeigen. 

Kinen Shnliehen Charakter zeigen die Arme von Gorffotweep/mlus 

Cjr»j^ i-,J.t!:<!nii nach der 1" tlif ibung von de Loriol, und ich vermutA, 
dati ditM- Art in Aw }{lt!ii:li« Gattung wie A. sodjtiits gehört. 
■JT^ Vielleicht gt-liören auch Astroplit/ton fxninm'nse V'errill und Asiro^ 

^Bh^B pitjfion s/iinosuiH Lyiimn hielitr, licid)' von l'unaUM« Und ebenso 
^^^^V Astfophyton yrnrUr Kot'liler von ilnn Siinduni^i'ln. 
^^^r Bei A. pttmtmensis bej^innen die TL'iit4tkel|ia|iiUeu nach der 

^ ^ dritten oder vierten Gabelung, bei A. ifraeUis nach der vierten* bei 

Fig. IS» A. .«yWitwfio- niirli der fünfti^n Arni)ialn-iinii,'. 

Attrodaetf^tu M-nf/idM, ^ scM/yy/iw bat bei 4.S luni i>cheibiiidurcbines.ser :i4 aufeinander^ 

b\e!iwhikch"o. «••8»»<'» G«">«I«Bgen. ««««« »>« 42 mm denn 24. A. graeOk 
X 100. bei 17 mm deren 16. 



2. F.iiniliM Trirhasterldap. 

2^hne wohlentwickelt, in geringer Zahl, eine einfache iCeihe bildend; Zahupapillen 
rudimentär oder fehlend. Madreporenplatten fehlen meist; wenn vorhandoi, nur mit eiirar 
größeren Öffnung {Eutyahi). Keiiin interradiären ak/.ossuris<-lii-ii Kulkpliittclu'n. Tentakel» 
Papillen wohlentwickelt, fast an allen Armgliedem, meist zwei neben jedem Tentakal, 
«erdeo am ISode der Arne hakenfOrnlg. Keine GflrtelhBkcben Torhanden. Bant naokk 
oder ziemlich aehwaeh gnnnliert. 



1. rntertiiniilie Astroscheniaf hiae. 
Arme einfach oder nur am Ende verzweigt. Keine üuüere Madreporeuplatte. 



Gattung ÄMltnmibamm Garstedt und Littken 1856 (inkl. OphiocroM Lynaa). 

Die beiden Oattun;;:' . A 'loschetmi und O/'lnocreM miterseheiden sich voneinander 
lediglich durch die Körni'Iiiiig ik-r Haut, wie dits Lynian an verschiedenen Stellen aus- 
spricht, und zwar soll Asintscli'nni die Arten mit gekörnelter. OjJiiacn-mt diejenigen mit 
nackter Haut umfassen. Es gibt nun eine Anzahl von Arten, deren Haut an Alkohol- 
exemplaren eine srlinn dem unbewairneter^ Aw^-- deutlich erkennbare Kiirnelung aufweist. 
Andere Arten scheinen, nach Alkoholeseuiplureu beurteilt, eine völlig nackte Haut zu 
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behiteea. Trocknet man die Haut von ttolcheu Exemplaren, i>o ergibt sich schon dem 
anbewaffneten Auge, dafii nur eine Anxalil noleber sebembar naektbautiger Arten tatsiehUch 

tÖM durcbsclieinende, nackt«, nicht mit Kalkkörnchen bedeckte udt-r durchset/te Haut 
besifaen, während bei den Übrigen die Haut nicht durchscheinend ist, sondern ein weifiliehea 
Aasseheo bai Diese weiBIidie Fiirbe ist, wie sich aehon bei geringer Vei^öfierung beraiia> 
ht>>IIt, dadurch hervorgerufen, dali die Haut mehr oder WMÜgtr dicbli mit teint'n Kalk-' 
kürnchen durchsetzt ist. Diese verbreiten sich Uber die ganze Scheibe nnd die Arme; sie 
krinncn in manchen Füllen gegen das Ende der Anne zu immer Kpärlicher werden und 
Zill r r Munz fehlen; in anderen Fällen zeigen sie sich aber noeh am äutiersten Ende der 
Aru-.r. Weli'lier Oattunj» sind nun diese feingekörnelten, nur scheinbar nacktliiiutij^en 
Formen zuzuweisen ? Es wäre zu erwarten gewesen, datt Ljman .solche zur Gattung Astra- 
sdtetua stellt, da er selbst ausdrOeUieb angibt, daß nur das Vorhandensein einer KOraeluig 

dif' (iiittimrf Aylroschfim von der nnckthihitii^i'ii Ojihiin'rrnx unterscheidet. Er konstatiert 
auch selbst, daß bei verschiedenen !>einer AstroacJwtHa- Arten die Kürnelung überaus fein 
wird, so da& auf der Strecke von 1 mm sieb 9 — 15 KOmehen (A, kuve) zihlen lassen. 
Niclit^dt stoweniger stellt er .selbst fest, daß die typische Art der frattiiiiii Öpliiorrrnx. niim- 
lich 0. Iwnbricus, eine feiagekürnelt« Haut aufweist. In der Übersicht der bisher bekannten 
Alten Ton Opkioereeis, die H. L. Clark 1908 gibt (Bull. Hub. Comp. Zool., Toi. 51, p. 299), 

finden .sich ni'hen niirktliiiuti^eii Arhen v,>rM'liii'il>Mu' s<ilrlit r mit ^'cköriieUer Hriut. 

1'^ ist ganz offenbar, daß der Unterschied zwischen den beiden tiattungen kein scharfer 
ist, und es ist gereehtfertigt, da «n anderes uoteneheidendes Heikmal bisher nieht vorliegt, 
die zahlreichen Arten, die bi.sher aus den beiden öattun^'en beschrieben sind, in tiavr ein- 
zigen Gattung zu vereinen, die den Namen Astroscitema zu fObren hat. 

In der spiter folgenden tJbersicht sind die Arten, die Irisber der Gattung Ophioemu 
zugeteilt waren, kenntlich gcnmebt, indcfa dieser Name in Klammern 1)eiK'eni^t ist. 
Von den fünf Arten, die mir aus Japan Torliegen, haben zwei eine tatsächlich nackte 
Baut und müßten daher der Gattung OpkUxreaa, wie sie von Lyman definiert ist, beige- 
rschnet werden. WUrde aber die Gattung Ophiocrms nicht nach der Definition von Lyman, 
soiidcin auf (irund des Genotyps Oj>luocrms lumltricua Lytiiun beurteilt werden, so mllßten 
alle liinf Arten, oder wenigstens vier derselben, dieser Gattung zuzurechnen sein. 

Heteraktine Fom toh Aatroschwaa ans fopan. 

TUM 7, Flg. s. 

Unter dem Namen Astroscitema hiehleri be.'ichrieb ich 180*^ (.I''nais;rlip Denkschriften 
Bd. b, p. 487, Taf. 37, Fig. 5 — 5a) eine kleine Form von Amboina, die die EigentUmlicbkeit 
neigte, dafi si« aeehs Arme besafi, von denen drei mit dem sagehSfigen Tal der Seheibe 
sehr klein und uffeiihar ii; I'rneneration lu tiiidlirh wureti. Derarti^je Formen, die auf eine 
ungeschlechtliche Vermehrung durch Teilung hinweisen, sind schon bei einer ganzen Anzahl 
von Ophioroiden bekannt geworden, nnd von versehiedenen dieser Arten kennt man andere 
Bsamplnre, die die fUnfnrmige normale Ophiuridengestalt zeigen. Die in Teilung beziehungs- 
weise Regenention befindlichen Exemplare sind regelmäßig von sehr geringer QrtUie und 
als Jugendfbnnen zu betncbtML Ob die Jogendlbmien dieaw Arten regelmäßig oder nur untar 
bestimmten Voraussetzungen die litlaraktine Oastalt aonebnen, ist Ushw nioht entaehieden* 
Abh.d.ll.KLd.K.Ak.4.Win.lLSa|ivL-Bd.S.A]ili. 8 
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Iii der Sagamib«! stminelle ieli nebrera «ehr kleine EzempUre Ton Astretdiema (Oplüo- 
enas), die ein analoges Verhalten zeigen. Die halbe Scheibe mit drei Armen i»t klein, 
aber woU entwickelt; die andere HUAe der Seheibe fehlt ganx mit den dazu gehörigen 
Annen, oder es sind nur ganx rudinentKre Stnnnel Ton weiteren drei Armen an ihrer 

Stelle zu erkennen. !'> hnn<iolt sich hier oflSmbar um Ii ilivi lDon, die sich kurz vorher 
geteilt hatten in zwei Hälften mit je drei Amen. Bei dieüun hatte die Kegeneratton der 
fehlenden Teile entweder noeh gar nieht begonnen oder war nnr in ihren ersten Anfimgen 

Sn erkciii;- n. 

Die Zugehörigkeit dieser Exemplare, welche epizoisch auf einer Gorgonide leben, 
zn einer der bekannten Art«n i.st nicht /u erweisen, da keines der wenif^en Merkmale, die 
zu * itii'i- HisiiiiiuiuMK der Art dienlich wären, an ihnen deutlich genug entwickelt ist. Sie 
sind völlig nnckthiiutig, ohne Spur einer Körnelung der Haut, so daü sie danach zu der 
bisherigen üattung Opiüocreus gestellt werden luUljten. Ks könnten aber ebenso gut jugend- 
liehe Exemplare von Astroceras sein; denn es ist ansnndimen, duLi die Merkmale, weK-lie 
Asiri'rrrii^ von O/thiiM-rtiT-:, beziehungsweise Astroarhfwa unterscheiiien, im jug>'iidlichen Zu- 
stand noch nicht entwickelt sind; ebenso gut wäre es aber auch möglich, dali es sich um 
eine Art von Admehema hnaddt, die im «rwaehsenen Zustand eine dichte KOraelniig von 
Scheibe und .Armen zeigt, d^ bei nianclien dieser Arten 'Ise Knib'ü der .Anne bei erwarli- 
senen Individuen, also offenbar auch die ganzen Arme jugendlicher Individuen die Köme- 

Inng noeh nicht «eigen. 

AllNMOhems (Ophiocreas) monacanthum nov. sp. 
aUel 6, Fig. 9. 9b. 

Die Scheibe (4 nun Durchmesser) und die Arme sind von dttnner, vBlKg nackter Haut 

bedeckt. Die Rippen ragen wenig vor und erstrecken sich bi.s nahe zum Zentrum. Die 
Genitalspalten sind von mäliiger Qrölie (Ü.Ö mm) und konvergieren nach unten. Zahn- 
papitlen nnd Hundpapillen fehlen ganx. 

Die Arme, etwa neunmal so lang als die Scheibe, sind so hoch als breit mm), 
beim Aaaats an die Scheibe verbreitert. Die Platten und Wirbel sind durch die Haut 
wohl erkennbar. IMe Tantakelponn sind nieht besondere grog. Vom zweiten Armglied 
an findet sich nur je eine Tentakelpapille bis zum Arraende: sie ist etwa $o lang wie ein 
Armglied; nur sehr selten erscheinen zwei Papillen nebeneinander. Diese Tentakeln lie- 
.stehen aus einem opaken Hnsalteil und einem gla.sartigen Endteil, die etwa gleichlang sind. 
LeMarer ist zunidut siigeartig entwickelt mit etwa vier bis fttnf ZihnM; am Ende dar 
Arme tragen sie nnr noch zwei sehr kräftige Ziihne. 

Die Farbe des trockenen Exemplars ist hellbräunlich. 

Fnndort: Enoshima in der Sagamibai. 



Scheibe (bis 83 mm Dnrchmeeser) nnd Arme sind von xiendicb dQnner, vOUig nackt 

erscheinender llnot I »deckt. Die Rippen ragen etwas vor. sind nach außen verbreitert 
nnd erstrecken sich bis nahe zum Zentrum. Die Qenitalspalten (4—7 mm) sind ziiemlieh 



Aitroeohema (Ophiocreas) japonious Koehler l'JU7. 
Tafel 6, Fig. 7, 7 a; Tafel 7, Fi«. 11. 
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groü und konvertieren nadi unten. Miinili^ivpillen fehlen vollKtänilij^ ; (la<;ef;en können neben 
deu äußeren Zäkiieu eiuz«iua Zabupupilleii vorhanden sein, at>er böck$t«u8 eine jederaeits, 
•Dtmdu' nebfln dem iufienten ZihD oder inben ein«« der fdgenden; dieae PapiUen 
«neiclien etwa die Liog» der Zihne. 

Die Arme, etwa ISnial so Uing ab die Scheibe, sind etwa so hoch als breit (bis 7 mm), 
beim AiiMts «n die Scheibe etwsa Terbrdtert;. Sie veijüngen rieh aahr «llmKhIich. Die 
Grenzen der PUtten sind durch dio Haut nicht deutlich erkennbar. Bei einem Exemplar 
eprioKea an den Seiten des ÄrmrQekens die darunterliegenden Skeletteile ziemlich stark 
hOckerartig vor, bei den anderen ist dies weniger auffallend. 

Die Tentakelporen sind bei den gröberen Exuniidaren aufbUond mit, M weit Wie der 
Zwitichenrauni zwischen zwei aofeinanderfolgeuden Puren: bei einem kleineren, dem am 
besten konservierten Exemplar, ist die Weite der Tentukelpunm nicht so auffallend. Neben 
der ersten Tentakelpore auf der Scheibe linden sich keine Tentakelpapillcn ; neben der 
zweiten Gmltt '^icli gewfihnlicli eine Tenlnkelpapille. selten zwei; meist fiiulfit sich eine 
zweite Tetitukclpupille neben dem dritten, selten erst neben dem vierten Tentakel. Die 
innere Tentakelpapille wird auffallend groB (Ins 6 nm), fast so lang wie drei AmgUeder, 
stabtTSrmip. mit keulenförmig verdicktem Ende; die äußere T«'nt.nkelpnpille i?t fast um die 
Hälft« kürzer. In der äutieren Hälfte der Arme ist der Gröbenunterschiud zwischen den 
beiden Papillen nioht mehr so anffidlend. Am InfiHeo Teil dar Arme werdsn di« Ttotekal- 
pn]>i!len seitlich komprimiert und tragen an der Tcntnkn Kante krif^ga Ziluw» nahe den 
Ende deren nur noch zwei bis drei. 

Die TOrliegende Art ist wohl ideotiseh mit der von KosUer besehriebenem Art Ophh- 
crciis jitjionictis. Sie unterscheidet sich vielleicht diirrli die gröliere li/in^'o der Tenlakel- 
papilien; ob die Weite der Tentakelporen wirklich zum Unterscheiden der Arten benützt 
werden darf, ist wohl nicht ganz aeher. Mir seheint es, als ob diese Weite in erheb- 
lichen Qrade von der Konservierung abhängig ist. 

Aneh hei einiger Vergröäening erscheint die Baut an den getrockneten Armen Ttfllig 
nackt am Racken und den Seiten; nur die Unterseite zeigt weit voneinander entferat 
winxige Kalkplattchen. 

Die Farbe der Spiritusexemplare ist weiblich; getrocknet erscheinen sie hellbraun. 

Die Torliegenden £xemplare wurden toh Doflein in der Sagamibai (Misaki und 
Hjoto) md von Owston in der Sorugabai erbenteL 

Astrosohema (Ophiocreat) glutinocum uor. sp. 
Tafel 6. Fi«. 5. 6b; Tafel 7. Fif;. 9. 

Die Seheibe (17 mni Durchmesser) d^ Alkoholexemplars ist wenig gewlUbt nad gebt 
ohne deutliche Grenze in die Arme aber. Beide sind von dicker fleischiger Haut beisokt 
und erscheinen vi'dlitr nackt Die flippen sind kaum erkennbar, dagegen verlaufen vom 
Zentruni bis zum Scheibenraiid zehn radiäre Furchen, die scharfen Einschnitten gleichen 
und dar IfitteWaie swuhümb je xwd Bippen entepreehen; diese scharfen Einschnitte setzen 
sieb noch auf der Mittellinip der Arme eitje kurze Strecke fort. Die Genitalspalteu sind 
schmal aber lang (6 mm) und verlaufen fast parallel dicht nebeneinander. Die Kiefer lassen 
weder Zakspapill«! noch ICnndpapillen erkennen. 

8» 
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Die dicken Arme sind von ungleicher Lüiige, etwa neun- bis zu'<",|iajal so lang als die 
SeMbe, etwa so hoeh als breit (9 mm) und beim AnMts au dia Seh«ib« kaum verbreitert. 

I'i»' I'laffeii siiul uiiU r <lfr liickfii Ifuiit vrillifr veriior;,'''!!. r>i- Ti r!triK-( l[i;irpn t'rsrlieinfn 
nicht erweitert. Von dem zweiten ArmglieJe uii tiiidet sich je eine Tentakelpapille, von 
dem sechsten oder siebenten an je twei. Die innere Papille wird bald doppelt so laag 
ilit> iiiiOcn {■'>.:> mm), last IVioül SO lang als ein Armglied, ziemlich dick, von stab- bit 
keuienturmiger Ue.<ttalt. 

Der getrocknete äuiere Teil eines Armes ist ftuBentt fein gekSmelt; die EOmelung 
ist im |injximrili'ii Teile de« ArmL'^ zienilicli diclit. i'rwii r.fhn Körnchen auf die Länge von 
1 mm, am äuliur»ten Knde sehr spärlich. Die Tentakelpapillen werden »ägeartig, zuletzt 
zeigen sie nur noch zwei bis drei Zähne. 

Da.s Alkuliolesem|iIai : t weiLilich; das getrocknete Stück hellbrttunlieh. 

Das Exemplar wurde von Doflein in der Sagamibai erbeutet. 

A it roaehaw a (Ophiocreas) eneahNrnnum nov. sp. 

'TM 6. Kit:. 

Bei dem trockenen Exeiii|>lar ■•ind die .Sehejl)!' (12 mm Dun limev»(>r) und die Anne 
von ziemlich dünner, uuti« rst teiu gekörneltcr Haut bedeckt. Die Kippen ragen etwas vor 
und erstrecken sieh bis nahe zum Zentrum. Die Genitalspalten sind grofi (8.8 — Soun) 
und konverffieren nach unten. 

Am Mund tritt neben dem üulaerütc-u Zahn selten eine Tereini^elte Zahapapille auf; 
die Eieferrinder sind aber mit einer ziemlich regelmSlUgen fieiba Uemer, etwa gleieh- 
^roüer ^rMrldfmpillen besetzt, und zwar jedeneiti sechs btt acht, die bis son luficnteo 
Winkel reichen. 

Die Arme, etwa elfmal so lang als die Scheibe, sind etwa so hoch- als brsit (8 mm), 

beim Ansatz an die Seheil»- k:ium verUfitrrt. 

Die Platten des trockenen iiixcutplare!. sind durch die liaut wohl erkennbar. Die 
Tentakelporen erscheinen ziemlieh weit. Von der zweiton Tentakelpore an findet sieh je 
eine Tenliikelpafiille. von der lUntten an je zwei. Die ii;ner- I'.ipille w ir<l länger aU die 
üuüere, etwa so lang aht ein ArmgUed (1.4 mm), von stabtTirmiger Gestalt; ihr äufierar 
Teil ist zunichst gekQmelt, dann wird er glatt und sägeartig mit «insr Anzahl tob Zihaen 
an der ventralen Kanto; am infiersten Bnde der Arme tragen sie nur noch zwei bis drei 
grobe Zfthne. 

Die feine KOmdnng ist auf dem Rücken der Seheibe sehr dicht (ca. sehn KOrochen 

auf die Lftngo von 1 mm), auf dem basalen Teile der Anne wird sie lodmrw und ver- 
schwindet allmählich gnn/.. so dali ilas Ende der Arme völlig nackt ist. 
Die Farbe ist ein helles Braun. 

Das vorliegende Exemplar stammt von Fischern auf Enoshima in der Sagnmibai. 

Astrosehems (Ophiooress) sagaminum nov. sp. 
Tafel S, Fi«, e, Sa; Tafel 7, F«. 10. 

Die Scheibe (12—14 mm Durchmesser) ist stark gewSlbt und irie die Arne von 
ziemlich dQnner, aber fein und dicht gekfirnelter Haut bedeckt, die dem blofien Augs nackt 
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endieiiii. Die Genitebpaltmi aind Ton mftfiiger GrOie (3 mm) und laufen parallel siemlich 
dieht nebeneiniuKier. Die Rippen r«g<en ktum herror, sind dnreh die Bant deuüieh erkenn- 
Iwr, -sehr <!(;I)iiihI und (^rstrccki ii sich bis ntiu mm Zentrum. Neben dvo Zthneii finden 

äush weder Zahnpapillea nock Muudpftpillttn. 

Die Arme, etwa 15 mal so lang als die Scheibe, sind etwa so hoeli als breit (bis 
3.8 mm), beim Ansatz un die Scheibe kuum M i lireitert und ziemlich weit voneinander 
entern). Die (!r>Miztii iloy IMatt^n .sind durch dif^ Haut nicht deutiicli oiki'iinhnr. Die 
Tentakelportiii crschuiuen uiclit besondon» weit. \'ou der ziveiten Tentaiiulpore an tritt 
je eine TeateMpepille mat, ron der aehien m je swei. Die innere TentBk^spiUe wiid 
bald ctvra doppolt so Imv^ i1>is ft nun) als di>' äutiere und ist etwa IVt mal SO lang ab 
ein Armglied, stabförmig, mitunter etwa.s keuleutörmig. 

Bei einiffer Verf^rBfierong eraefaeint der Rfioken und die SeitMi der gelroekneien Arme 
«♦"hr fein und selir dicht. iTf'könit'lt. fncun Iiis /.rhn Kr>ni('licii aiil" die T/iin^t- von 1 nini). 
fast bis ans Ende der Arme; nur die äuläersten Teile der Arme sind spärlicher gekümelt, 
doch nicht ganz nackt, irie bei anderen Arten. Die Unterseite der Amte ist ^Mt vOUig 
nackt. I>ii' Ti nr.iki'lpapillen werden wie tjewühnlich im äuLieren Teile der Arme komprimiert 
und sägeartig mit groben Zähnen an der Inneukant«; au der Armspitze zeigen sie nur 
noch swei ZKbne. 

Die Farbe der Spiritusexemplare ist lichtröÜich. 

Die Exemplare wurden ron Doflein bei Misaki gesammelt. 

Gattnng Aatroceras Ljyman 1879. 

AitroNTM pargMMM Lyman. 

Astrceeroji jtergamma Ljmaa 1979. Rull. Mu». Comp. 7<>o1., Vnl. « y. 6S. 

TaM fi. Kift. 4 -4b: TnM 7, Kit-. 13. 

Die ächeibe (9 — 10 mm Durchmesser) und die Arme sind von weicher, nackter Haut 
bedeckt. Die Rippen ragen etwas henror und tn^en nahe dem Infieren Ende je eine hohe 

Ijlindrische Warze, deren Ende iji'riiile abgestutzt urul f.i.vr;v< st'körnclt ist. Diese Zylinder 
sind mindestens so hoch als breit und können sich nach oben etwas verdicken. Selten steht 
neben diesen Zjlindem noch eine Ueine Warn auf derselben Rippe. Audi die Anne tn^^n 
in ihrem basalen Teile solche Zylinder und zwar jederseits eine Reihe waa sechs bin acht, 
in einem anderen Falle nur drei bis vier so Terteilt, daß etwa jedes tweite Glied einen 
solchen Zylinder zei;^ alternierend oder paarweise angeordnet. 

Die tienitalspalton sind ziemlich klein (1.8 mm), nach unten konvergierend. AuEer 
den wohlentwickelU^n ZKhnen sind über ihnen und auf beiden Seiten der Kiefer .stumpfe 
HScker in mehreren Qbereinanderlieirenden Keihen bemerkbar (in Alkohol), die wühl als 
rodineatlre Zahnpapillen und Mundil ij i In zu deuten sind. 

Die Arme, i'tnn jiclit- bis neunmal so lan^r als die Scheibe, sind etwa so hoch als lireit, 
beim .Auüuu au die ^heibe nicht verbreitert. Die Urensen der Platten sind durch die 
siemlich dicke Haut nieht erkannbar. Die TantdnlpareD sind klein. Schon von dem 
■/wiiter! Tentakel ab finden sich in''ist je zwei Tentnkelpapillen, von denoii dii- innere 
etwa.s grüüer (1 mm) und dieker wird wie die üuüere, kaum von der Länge eines Arm- 
gUedes, nm atabfOrmiger Gestali. 
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An einen) getrocktittfn Ann isl di« Hsiut rüllig durchscheinend and zeigt k«inerlei 
Körnelung. Im proximalen Teil des Armes zeigt sich an der Seite von jedem zweiten 
Arniglied eine schmale, ripiienartig von>i>ringendc Kalkplatte. Sie beginnt etwas oburhulb 
der die TentakelpHpillen (ragenden kleinen Seiten)»Iatte und endet an dem ziemlich scharf 
ausgeprägten Autienrund der Dorsalseite des Armes, ohne sich auf die 
Dorsalseite selbst zu verbreitern; auf ihrem oberen Ende erhebt sich 
ein knopfiormig erscheinender Kalkzylinder. An den dazwischenliegen- 
den Gliedern, denen diese Kalkzrlinder fehlen, fehlen auch die sie 
tragenden seitlichen FbUtüri. Von da an, wo die Kalkzylinder auf- 
hören, sind an den Armen unter der durchscheinenden Haut in jedem 
Glied jederseits ein Paar Kalkspangen zu erkennen, die oberhalb der 
die Tentakelpapillen tragenden .Seitetiplatten vereinigt sind und von da 
mehr oder weniger auffallend nach oben hin divergieren, eine Gabel 
darstellend. Nahe der Mittellinie der KUckenseite tiiiift jede dieser 
Spangen ein feinem Kalkkürnchen, das in den äuüeren Teilen des Armes 
verschwindet. Hier erhalten die anfangs nur gekörnelt cnii-heinenden 
Tentakelpapillen deutliche Spitzen, bis sie am Ende der Anne haken- 
fijrmig wei-den mit wenigstens einer Nebenspitze unter der Endspitze. 
^VrT«,.r«,,».r;,.,»-«„i. färbe ist weißlich. 

TeiiUkelbfikchen, Die beiden vorliegenden Exemplare wurden von Owston in der 

X 10«. Surugubai erbeutet in Tiefen von 110 und 18Ü m. 

Das von Itvman beschriebene Ereinjdar, das den Typus dieser Art und Gattung 
bildet, wurde von der Challenger-Kxpedition vor der Surugabai erbeutet (34" 7' N., !38" 0.) 
in einer Tiefe von \0^'2 m. Die .Siboga-Expedition erbeutete Exemplare bei Timor in 
21G m Tiefe. 

Gattung Trichaster L. Agassiz 1S;H5. 

Die mir bekannten Re.schreibungen und Abbildungen von Formen aus der Gattung 
Trichister beziehen sich auf verhältnisiniiliig kleine F^xemplare mit nur drei oder vier 
Gabelungen am Ende der Arme. Ich verdanke dem liebenswürdigen Entgegenkommen von 
Herrn Geheimrat Spengel in Gielien ein grolies Exemplar mit einem Scheibendurchmesser 
von 37 mm. das nicht weniger als sieben aufeinanderfolgende Gabelungen aufweist. Eine 
Beschreibung dieses interessanten StUckes, das wahrscheinlich von llinterindien oder dem 
malayiscben Archipel stammt, lasse ich hier folgen. 

Trichaster palmiferu» (Latnarck) IS16. 
EurgttU palmifrrm Lamarck IblG. 

Tiifel 5, Fig. 3. Sa; Tafel Ü, Fig. 6. 

Scheil)« und Arme sind von nackter Haut bedeckt. Die Hippen sind erkennbar, ragen 
»her nur wenig Über die nahezu ebene Oberfläche der Seheibe vor. Ihr Suteres Ende 
springt buckelf(jrmig vor. Auf den Seiten der Scheibe ist ein Interbrachialraum kaum 
entwickelt, da die breiten Arme nur wenig freien Kaum zwischen sich lassen. Es bildet 
sich hier aber eine Art Hohle, in der nahe beieinander die beiden kleinen Genitalspalten 
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rieh leigen. Sie rind nur 2 mtn hoch und konvergieren ein klein weni^ neeh unten. Die 

Sch'eidewanrl zwisrhon ihnrn i^t ftwa 2 mm breit und wie der 1,'unzi:' FJand der Ocnitnl- 
üffnungen mit feinen Papillen bedeckt. Auf dem unteren Teil ilitHt^r Scheidewand erhebt 
rieh rine kirine fleisehtge Wune, die eine punktförmige Öffnung zeigt, die Mündung des 
Stcinkanals. Die Warze i>>t nicht uuf aliun fünf IniHrnidicn deutlich zu erkennen, jedoch 
ist überall eine deutliche Öffnung Torbanden. Die Kiefer lassen eine Reibe ziemlich kräf- 
t%er Ziduw erkennen yon lanzettBhnlicher Form; neben den iafienton ZShnen sind «n 
swri Kiefim einzelne kleine Zahnpapillen /u erkennen ; die Seiten der Mundspalten rind 
wn feinen Kömchen besetzt, die wohl die Kudiiut nte von Mundpapillen vorstellen. 

Die Arme sind an ihrer Basis sehr hreit, verjüngen sich aber nach außen sehr stark. 
Sie sind unten fladi. die Seiten kräftig gewölbt, der Kücken im proximalen Teil fast kiel- 
ftirmig. Der äußeri' Teil der Arme ist dieliolDiuisch verzweigt; ich knrinte siflu-n auf- 
einanderfolgende Gabelungen feststellen. Die Abschnitte zwischen den citizehKU Gabelungen 
sind sum Teil sehr lang, zum Teil kurz; die Endzweige sind fadenförmig dttnn. 

Tm proximalen Teil der Arme verläuft längs der Mittellinie des ['llckens eine T.iings- 
furcbe, zu deren beiden Seiten Höcker entwickelt sind, die bald nieder und stumpf, bald 
hflher nnd apiti «infebOdet rind tnid snm Teil rinam sehr Ueraen kornftmigen Staehel 

Ingen, der deutlich von der Rasi'? ahgepliedert ist. 

Schon eine Strecke vor der ersten Gabelung sind diese Hücker völlig verschwunden. 
Sie stehen an den basalen Trilen der Arme abwechselnd sn briden Sritea der Fnrohe, 
jedem zweiten oder dritten Annglied entsprecbfnd ; dann finden sie sich uuf jedem Glied 
jederseitti vor, bis sie zuletzt ganz verschwinden. Jedem Armgliede entspricht im proxi- 
malen Trile der Aime rine rsiienartig anf den Sriton der Arme vorspringende, aber von 
der weichen Haut bedeckte Kalkplatte, die den sonst glatten Armen ein geripptes Aus- 
sehen verleiht. Dm obente Teil dieser Keifen bildet die Höcker Itags der Mittellinie des 
Rtickens. 

Die Baurhseit« der Arme ist eben. Am Kande dieser Bauchseite finden sich die 
Tentakelpapillen und zwar treten die ersten auf dem ersten freien Armgliede auf. Es 
stehen durchgehends bis zum Ende der Arme je zwei dieser Tentakelpapillen nebeneinander. 
AusnahitiswHise kommen einmal drei oder nur eine Tentakelpapille vor. Sa rind in der 
Mitte der Arme etwa so lang wie ein Armglied, untereinander gleich groft. Am gritfierea 
Teil der .Arme sind sie zylindrisch, von Haut umgeben, 
ma den letzten Verzweigm^m werden rie hakenfifmug nad 
zeigen durcliiius ilie Vcrlifdrn i'-^'^e. wie tie Lndirif bw arimn 
Tnduister cLeijans beschrieijen bat. 

Die bisher besehiiebeBain nnd abgebildeten Ezonpkre 
von Trir/ififsfcr ixilmifmts }>al>en nur wenige (3 41 Verzwei- 
gungen am Jilnde der Arme. Ich zähle bei meinem Exem- 
plar nicht wenigOT als rieben. Das Exemplar ist allerdings 
beträchtlich größer als die vorher beschriebenen, und bei 
allen verzweigten Eurjalae scheint mit dem Wachstum auch Tig 15. Trichwtter palmifmi». 
die Zahl der Verzweigungen xvranehmen. * Kalkplittchen der Aroieber. 

Ludwig hat unter dem Namen Trichaster chuant ein b TeBtatalhikehea. 

IvOL 

kleines Exemplar riner Tridiaster-Axt (18 mm Scheibendurch- 
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nii'sser) bescbrit^bfi). £i' bult tu tür artlich verscliieden von TrkJtaster foimiferus; wie mir 
Bcheint, ist es haupteiehlieb das FehUn der HUeksr und Stacheln auf Scbeib« und Annen, 
die ibil zu il' T --]>ezifise]ien Treiiimng vt'ranl.il.ifi'n. Mir liej^t /war t-iii jujiendliches Exem- 
plar von Ir, jtiimfenu nicht vor, docb dürfte der Charakter der Arme, wie ihn ein grolaes 
Exemplar eine Strecke vor der ersten Gabelung aufweist, wobl der gleiche sein, wie ihn 
(.'in ji!i;i'rii]liilus Kxi'iiiplar von der ({löLlf dt-s Tr. elci/uiis von ilfr Bn'^i^ «ii r Arnir nii dar- 
bieten würde. Bei nieinetn grolien Kxetnplar int nun ein grüljerer Teil deü Armes vor dar 
ersten Gabelung genau so beschaffen, wie Ludwig an seinem kleinen Exemplar den gansen 
uuventwei^trii Teil drs Ariii»-.> schildert und iiMiildi't: i-s IVhlt j'^il.- S|iut . iin s, llnckers oder 
Stachels. Auch der Kücken der lächeibe zeigt bei Ludwigs Abbildung zieuilicb genau das 
gUiche Aussehen wie bei meinem Exemplar. Ich habe die üherxeu^ung, daß Lndwiga 
Exemplar nur einen juu' tiiili' in i. J>. i-:' cifcnts darstellt. Die Zalil der Arnifflieder bis 
zur ersten Gabelung ist nahezu die gleiche (t>0 und 62). Die tirufie der Uöeker ujid 
Stacheln seheint, nach meinem Exemplar zu urteilen, sehr zu variieren: ihrer VeiteAmgr 
und Ausbildun^f dürft« ein besonderer Wert für die S}>tematik nicht xugesjiroi liin werden. 

An dem mir vorliegenden P<xeinplar acheinen drei der Arme einmal abgebrochen und 
wieder regeneriert worden zu sein. 

Die Farbe des Spiritusexemplarea ist ein helles Lederbraun. 



Durchmesser der Scheibe . . . . 




.S7 nun 


Breite eines Annes au 


seiner Basis . 




19.& mm 


Höhe , 






15.& mm 


Breite am 21). freiem Amglieda 




10 mm 


Höhe , 2Q. , 


• • • ' 




8 mm 


Breite , 40. , 






8 nun 


Höhe , 40. , 


■ • • 




7.5 mm 


Breite , r>0. 


• 




4 mm 


Hübe , üO. , 


» • • 




4 iiiiu 


Länge von der Scheibe 


bis 1. Gabelung 




ir>0 mm 


, ,1. bis 2. Galielung . 


18 


— 2«> mm 


• » 2. , 3. 


• 


32 


—88 mm 


■ » 3. , 4. 


• • • ' 


17 


—22 mm 


• . 4. , 5. 


■ • • 




!• iiini 


• , 5. . 6. 




10 


— VI mm 


, • 6. . Ende 


« • * 4 




55 mm 


oder , . ~ Ttabduttg . 




16 nun 


, 7. . Hi.ile 






40 mm 



Die Zahl der Armglieder bi» zur 1. (iabelung betrügt 62. 

Die Zahl dar Armglieder in den nach der 1. Gabelung anfeinandeifolgendfln saehn 
oder sieben Armabsehnitten bebigt Vn's zum Ende: 

18, 88, 17 119, 17, 130 • — 

\U, 18, 21, 102 . — 
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Oittang Eorjala (Smyote) Lamarek 1816, emend. Ljmui. 
Tkftl 6, Kg. 7. 7a. 

Zu dieser schon von T^ymnii a)i;.'>'t]o:nni<-non Qattnilg f^lcUt cv nur dlA Avyofe i 
Lamarek, die auch bis jetzt die i-ur/.i^t' l^ekannt« Art dtrstellt. 

Bei di«mr Form sind krift.ig>'. Jl' eine Veitikalreihe bildnid« Zihna Torlwndcn, die 
st>hr verschieden sind von den kleinen Muni]pii|iiilMn : /»hnpiipillen fehlen oder and mdi- 
mentär. Die grofien äeitenmundiichilder bilden den Kand des harten InterbcMUtlraiuiMa 
auf der Unteneite, so dessen Bildung keine weiteren Kalkplatten vorhanden sind. An 
dicM iii linade liegen die fünf kleinen Madreporenplatten« je eine in jedem Int^rbrachiairaum, 
jede mit nur einer runden oder spaltförmigen Öffnung versehen. Der Auienrnnd der 
Schabe ist nicht durch einen Ring von Kalkplatten Terstärkt Die Oberfläche von Scheibe 
und Armen ist glatt; jede Rippe trügt an ihrem äuQeren Knde einen hohen, oben oft etwas 
geknöpften Stachel, mit niulu r OlitTflürhc; ähnliche Stacheln finden sich längs des Kückens 
der Arme. Die Arme sind ziemlich reich gegabelt, mit zahlreichen kunen, nach auäen 
schnell kOrzer werdenden Aheehnitten. Die Zahl der Amf^iadar wt der ersten Gabelung 
ist größer nU die der folgenden Arniabschnitte. Tentakelpapülen zeigen sicli schon an der 
Basis der Arme vor der ersten Arrogabelung, und zwar jederseits je zwei an einem Arnigliede; 
•ie werden am Ende der Anne hakaifSrmig mit je einem kleinen 
Nebenziilin und stehen hier paarweise auf den stielffJrtnig ver- 
längerten Seiteuplatten. Andere Häkchen sind nicht vorhanden. 
Untere Amplatten and wohl entwiekelt, einfaeh. 

Mir ist aus dieser Gattung mir l ine Art Ix kannt. und zwar 
die von de Lorioi als SuryäU atuäeri bezeichnete Form, die auch 
den Besehreibungen und Angaben von Iffiller nnd Trosehel, * " 
LyniJiti, Koehler zu Grunde lag. Nachdem R. Koehler nach- ^'K- J^*^»«'« f^ptrtL 
gewiesen hat, dab auch die im Naturhistorischen Museum von • Kallcptttt^hcn der Arm- 
Parm vorhandenen Exemplare von Euryah aspenm Lamarek sKmt- häkchen. x loo. 
lieh die Muikinal.- vo;i Euryale stiuien zeigen, halte ich es für 

sehr wahi-sclieiiilicb. dali auch Lamarek eine amiere Form rucht vorlag, und daß seine 
Charakterisierung von Euryale asperum als ungenau anzusehen ist, ebenso wie dies auch bei 
der Diagnose von seiner EwryaU vmucomm der Fall ist. Ich heftruhte daher ANifole 
thtiai. da Loiial nur als Sjnonym von JGkryoIe «apetnm T*«*»»** 




Abk d. ILKL d. C. Ak. d. Wia. U. fihi|ipL-Bd. h. Abb. 
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N achtrag. 

(Mit Tafel 8 md ».) 

Naebdein diu Manuskript tu der vorstehenden Abhtndlun^^ längst ah^eschlomen und 
sunt T«?il iMToits gedruckt war. wurde mir 'iui'-li iIuk li«'l<HiiswiSrilij;e Etitg»»genki)nimen 
mehrerer Kollegen weiteres »ehr interessantes Material an verzweigten £urjalae zur Unter- 
nicliunf? RnTertmnt. Es enthielt neben pinifjien nenen Formen ror allein ein« Amtabl wich- 
tiger siluin I<fschric1ieiier Arten, die i' ii Kislu'r nocli nicht s^lltst gesehen hatte und nur 
nach ili'ii in der Literatur enthaltenen Angaben hatte wllrdigen können. 

Herr Dr. 0. Steinhaus schickte mir das gesamte Material des Hamburger Museum« 
■n Terzwei};ten Euryalae, das unter anderem vortrefflich konservierte Exemplare von 
Gorffonneiplialuii chilnutis und As(ntrifclii<i caecifin entUinIt, ferner ijroße Eieraplnre Ton 
Asirotk'miriiiH sn^/tiniininn, neue Arten vuii Asirocladus und Astnilion und vor allem Exem- 
plar« von fAstrophyton' spitiiisum, dir mir die erwiimiehte Aufklärung iilM-r die Natar 
dieser Form guhcu. Durch Herrn Dr. Tii. Nforteii^en erliiolt ich aus dem Museum vnn 
Kopenhagen ,Astrophtfton' jianaiiu'nse sowit- niilirere interes-ijinte Formen von Ostasieii. 
V«» allem aber sandte mir Herr Hubert Lyman Clark ans demMuaeoffl von Cambridge 
i'inn Anzahl von M-lteiion Arten, deren besonderer Wert darin bestand, daß sie Typen oder 
(Ä>ty|jen diei^er Arten vorstellten oder wenigstens von den Autoren der Arten selbst beistimmt 
worden waren, nlralioh Conodaitu oryeoNtw H. L. Clark, C. aMtUffemhU H. L. Clark, 

natum Lyman« ttnd Arnifrugaiente der Typen von ,Astro]Jitfton' cacttoticum Lynmu und 
fAttrophffyM* nttitm Ljman. 

li'li bin den genannten Herren für dieaea Entgegenkommen anm grBfiten Danke 

verpflichtet. 

Das Studium dieser Formen ergab eine Menge von neuen Tatsachen und Anaehan- 
UOgen. Es war unmSg^h, sie in du» im Druck botindlirlie Maiiusivript aufzunehmen. 
Mit Zustimmung des Herrn Professor Doflein habe ich »ie hier in einem .Nachtrag' 
xniammengefafit. 

Zu meiner Genugtuung kann ich feststellen, dati durch die neuen TatandieB BSilie 
im vorhergehenden niedergelegten Anschauungen Qbor den systematischen Zusammenhang 
der verzweigten Eniyalae durchaus bestätigt wurden und sich als richtig bewährt haben, 
Bo dafi keine wesentliehea Änderungen «fwderlioh wnden. 
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Nur eine einzige der Ton mir aufgestellten neuen Gattungen muä eingezogen werden, 
nlnlieh die fUr ,As(rophylon* nudiim Lynian gegründete Oattaug Ärirorkophk; di» Unter- 
Buchiitit,' 'li's Typus der Art erpnb, duü die ursprllnj;Iicli«' B4>sc.lirpihutiir paiiz tinrichtige 
Angaben enthielt, auf Grund deren die Aufstellung von Astroritaphis erfolgte. Dafür 
ttinftto fUr die provimrueh der Qftttnng AMb/aäattfiiu mgewieaeneii amerikaniMshen Arteo 
A. ^/■inos-it-t und ixinnmen^s eine neoe, TOD Attrodedjibtt vOUig veradiiedenfl Q»ttang 
Astrucaneum uufgeatellt werden. 

Die fibttunf ConotHadta entpuppte aidi als die Stamngmppe der Oattung Ättneemu, 
nicht als dorcn Alikömnilinjj:; sie gebSrt nocb io die Subtinnilie der JtlnAiUmuef noeb 
nidit zu den GorgoHocephalinae. 

An Aatreeanam qriiMmm tieften «ich iotoremnte Beobaehtongen machen Uber das 
Vi iliältnis der Gart4'l}iiLkclipn zu den bei dieser Art Torhandenen Stachelcben auf dem 
UQcken der Armglieder und damit Uber die Natur der Gttrtelh&kcben selbst. Ea sind 
homologe Bildungen; und die die GOrtethlltchen tragenden Platten dürfen als die Romo- 
loga der RUckenschilder bei den Opliiunte nngesehen weniun. 

Die Hy.-!tematiscbe Wichtigkeit der Gestalt der GQrtelhiikchen wird durch die Tatsache 
erhärtet, daü sumtliche zentralamerikanische Arten mit fUnf Madreporenplatten fibereinc 
stimmend GOrtelhäkchen ohne Nebenspitze besitzen, während GUrtelkäkchen mit NcbenqNtw 
ftr die indomalayisclien Formen mit filnt' Madreporenplatten bezeichnend sind. 

Von l>esonderem liiterete>e ist ferner die Feststellung, dati die bisher ganz isoliert 
stehende Mittelmeerform Ä ä n^fork» metBienraitmt einen Oattungsgenoasen hat in der 
westindischen ,Jsinfki/loit' t m ummhm , dessm gytematiaclie Stellung bisher tBU^ rttsel- 
haft war. 

An Sxmnplaren von Jslrofiea und Ailreeanam Heften sieh widitiga «rginnode Ba> 
obachtungen Uber die Venweigang der Anne maehen. 



Die geographische Verl> rc i t m n uT «ler Gattun[(en der Goriidnocrphnlitiae ist ganz 
intereasant. Die primitivste Form Astrocmus findet sich bei Australinn, im gleichen Gebiet, 
wo anch ihre Stammform Conodadvs xn Hause iat. Die Oattung Gorr/onocephahu ist sub- 
aiitarktisrh. bei (l<^ii Kirguelen, Südafrika und Südamerika nachgewiesen, geht ISngs der 
Westküste von Amerika bis in den Nord- Pazifik, wobei sie auf der asiatischen Seite sttdliob 
bis Japan vorkommt; sie findet sich dann im nördlichen Eismeer und bewohnt den Nord- 
Atlantik südlich bis zur SOdkOste Norwegen^ l iiu rseits, bis Kap Cud andererseits. Die 
Gattungen Astrodendrum, Astrocfadus, AstrofMi gehören dem wfirmeren Indopazifik an; 
die wvieste Verbreitung hat von ihnen Astrocladxts, dessen Arten vom Kapland bis zu den 
Tonga-Inteln im Osten und bis .lapan im Norden nachgewiesen sind. In diesem Gebiet 
findet sich auch der noch rät.selhHfle Astrorhnl<is:. Di»> ahnrnintf Gattung Astrophtftum 
ist westindisch, während die ebenfalls sehr eigentümliche Astrospartus im Mittelmeer und 
Westindien veriraien ist Von den Gattungen mit flnf Madreporenplatton Anden sidi drei, 
die sicher miteinander nahe verwatidt sind, bei Zentralamerikn. und /war A'io joiiiMtivi-ren 
Alt n gon^ und JtkMyeUts in Westindien, die hOher entwickelte Gattung Astrocaneum 
auf der anderen Satte, der Wetlklhite jou Anerika. Die Gattung ÄrittdoOißiiB dagegen 
ist indisch, von Manritins bis Amboina ?«rbraitat. 
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Gattung CoQOcladus H. L. CUrk. 
Tgl. p. 87. 

Rflek«ii der Sehoibfl und des proximalen Teiles der Anne ist Ton eineoi festen« xtun 
Teil aus großen, svhr illck) n |»i)lv;.'nii;il, n Plültolicn licstehenden l'Hik>i( r l>t'<leckt, auf dem 
eine Aosahl sehr groüer Höcker Ton Kegul- oder Halbkugelform !>ich erhebt'n. Der Bttckea 
der Scheibe erscIiHnt susamniengesetzt aua fOnf keilförmigen Stücken, die (in trockenem 
Zustande) durch schmale Furchen, den interradiKren Interkostalr&umen. voneinander ge- 
trennt sind. Die keilfSnnigen Stücke entsprechen je einem Ptiare von Kippen, deren 
Trennung iiußerh'ch nicht angeileutt t ist; auch ihre Abgrenzung gegen die Anne ist wenig 
dratlich. Dt-r Außenrand des Mundskelet.s zeiv.'t längs der weichen Interbrachialrfiume keine 
nkzessori'irliei) i'Inüi ii Eine groüe il;i']ii ]">i< :ii>latr. rai't in einen der Int-'i-biachialrünme 
Tor. Lntere Atiii|iIiiiL<-n sind Torbauden, niuncinnal tn mehrere Stücke ^erfailea. Eiste 
Gabelung der Arme liegt weit auierlialb der Scheibe. Zahl der Armglieder vor der «nten 
GHljelun^r Ijetriichtliil) (10— lOi mid j/röljor als dii' deji folgen<li-ri Arnialisolinittes. Zahl 
der Aruigabelungun gering ^höchstens acht). Arme rerjüngeu sich M-hr rascb. Alle Knd-> 
vmw^(fiiBg«n fadenförmig mit Tentakelhakchen und reichentwickelten Gfirtelbikchen, die 
eine Neben>[iit/c trn>;'n. 'riMitakfI]>:i|(iIli-n vom zwrir.n Armlfiituki'I an wolileiitwickelt, 
in Kfimnien von je vier bis sechs; sie sind mit mehreren glasartigen Spitzen verseben, 
worden nach der vierten Gabelung hakenfönnig mit einer, selten swei Nebenspitsen. Die 
Anntentakel v<>r der ei-sten Gabelung sind groft. UntersHiU- der Srheibt- rauh i^rkririj. It. 

Besonders bemerkenswert unter diesen Charakteren ist zunächst das voUstiindigti Fehlen 
Ton akzessorischen Platten am Außenrande dex Mundskeleta und femer die betrIchtUeha 
Anzahl von Arnigliidern Tor der ersten (taltelun^, die die dce folgenden Armahschnitte» 
übertrifft und die große Bntfeniung der ersten Arnigabelung Tom Scheibenrand bedingt. 
Dazu kommt noch die geringe Zahl von Verzweigungen der Arme. Diese Merknmie 
aohliefien die Gattmi'.; aus i1- r Unteifamilie der (torijonittrj.hiilmiii- ans, ilie nur die teidi- 
Terawdgten Formen enthält, und rerweUt sie in die Unti rlannlie der Ästrnchdiimte an den 
Formen mit nicht oder nur wenig verzweigten Armen (vjj;l. p. 1 1 1. 

Das ist um SO interessanter, als die Gattung Conocltiäns • nu- nnvcrkcnnbare grofie 
Ähnlichkeit besitzt mit der Gattung Axfrwoiius, die aiier ein liiiL-d der tiorfftinocephaünae 
uL Denn sie besitzt akzev^^orisclii! Kalkplntten ümi Autifiurand des Mundskcletn, allerdings 
im denkbar bescheidensten MaLie, inni ilie Zahl der Armglieder vor der ersten Gabelung 
ist gering, je^iftifalls normalor Wi'ise ^{crill^;l•r als die d> s t'olir,.|id.'ii Armal)schnitt4?s, ebenso 
wie bei der Gattung GorguHociplntUtA, der sie auch in der Zahl der Ann Verzweigungen 
völlig entspricht. 

Ab<;esphpn davon ist aber dii- rii<'ri'itisliiiiMi!i!i'_' /wisi'Iicn CofMcladua und Asfroconus 
SO groß, daß last mit Sicherheit angenummeu werden kann, daß CoHvclaäus die Stammloriu 
ist, ans der sieh die Gattung Ästroeoma entwickelt hat; nnd diese ist ihrerseits wieder alt 
die ursprünglichst!- aller i:<,,''r>ih.ri j'^ilnKtr aisziis.'hfii. 

Die Unterseite zeigt bei beiden Gattungen ganz übereinstimmende Charaktere; die 
Kieftrbewaffiiung, die Lage nnd Gestalt der Madreporenplatte, die KOrnelung der Scheibe 
und der Arme auf ihrer Unli rsi iti', die unteren ArmidaU<-ii, die Gi stalt, Zahl, Verbreitung 
der Tentakelpapillen, bzw. der Tentakeibäkchen sowie der GUrteUiäkchen sind bei beiden 
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Octtungen guu diewlb«!. Dwu kommen di« groiM keg»lfl)nnigen ROeker anf dem Rücken 
Ton SeliMbe und ArmeD bei Astrocomis, di« durchaus an die Ton Conodadus, be»ond«n 
an f. oxi/conus erinnern. So mächtig sie sind gegenüber der Gattung GorgOHoeqphalus. so 
sind sie iluch .schon nmrklich schwächer als bei Comdadus. Auch die Übrige Bedeckung 
Am BOekons von Scheibe und Armen ist bei Asfroconus merklich schwacher als bei Cono- 
chifhip. Statt des solidtri Ptlast-Ts ans (iickHii. Vfrliiiltnisinättig groljt'ii (1— 2mni) Kallc- 
piiittchen bei Conodadus iiudea »ich hvi Aatroconits ziemlich diiuue, kleine i'iüttchea und 
KSrndiMi, die eine nachgiebigere KOrperbedeckung bedingen, wie sie bei C oiudaäM nur 
auf den interraiiiUreti Interkostal riiinncii sich Hndot. Infol^^e davon lassen sich die elnselnen 
Uippen auf der Scheibe tou Aatrocvntts auch üuljerlich deutlich erkennen, und ebenao iat 
iie Grense iwisehen Arinan und Schaibe riel beaaer nchfcbar. Bei Oorgatoce^tabts ist dann 
die Reduktion der Hautbedeekung von Saheibe und Armen noch «ehr viel weiter gegangen 
als bei Astroconus. 

Ein peripherer Plattenring wie bei Chrfftmoeephalua seheint mir bei ConocladHS nieht 
vorhanden /u «-iw. Dagegen glaube ich ihn bei Aslri>'yin>i!> annehmen zu dürfen. L)och 
iat seine Feststidlung sehr erschwert an getrockneten ütxemplaren durch die sehr feste 
äufiere Bedeckung der Seheibe bei beiden Gattungen. 

Htirrn Hubert Lyman Clark verdanke ich die Möglichkeit autlientischo Ezemplara 
aowohl Ton Conocladus oxycatms wie von C, amblifcomis selbst untersuchen zu können, sowie 
erginzende Beobachtungen an einon weiteren Exemplar von Astroconus amtralu zu machen. 

Conocladus oxyconus IT. L. Clark. 
Cotudadn» orgeottu» H. L. Clark 190», Bull. Mus. Comp. 7.<m>1, Vol. 62. 

Tafel 9. Fig. 3— 3 b. 

Die Seheibe (18 mm Durchmesser) und die proximalen Teile der Arme sind bedeckt 
mit dicken, polyedriechen Platten von sehr verschiedener Größe, die ein festes Pflaster mit- 
einander liil'K'ii. DI»' trröLieren I'latlen, deren gröCto l>is 2 mm ^roß «erdt ii, sind alle 
tiacii, von den kleineren sind einige gewölbt. Die gröüten Platten tinden sich auf den 
keilfifmiigen Stocken, die je einem Kippenpaar auf der Scheibe entsprechen, wihrend die 
schmalen Furclifn ::wigchen den Reihen, welche die int- rradifiren Interkostalräume darstellen, 
nur mit kleinen Plätteben bedeckt sind, die ein ziemlich nachgiebiges l'tlaster bilden. An 
den Armen werden die grofien Platten nadi nnd nach mehr auf die Seiten besehrlokt; sie 
bleiben flarh, wrilirend die kleineren allmählich alle rundlich nnd s-tark jrewölbt werden. 
An den dünneren Teilen der Arme sind die groUen Platten fast ganz zurückgetreten und 
der Untersdiied zvrisehen ihnen nnd den kleinen versehwindet schlieBlieh vMlig. 

Die großen kegelförmigen Höcker, deieu grüiäte 2 mm breit nnd 3 mm hoch sind, 
sind auf der Scheibe so verteilt, da£ auf jeder Ri|>pe drei bis sechs von ihnen stehen; 
femer steht ein besonders grober auf der radiären Mittellinie an der Stelle, wo die Arme 
an die Scheibe sich ansetzen, und es ist zweifelhaft, ob er noch auf der Scheibe, oder 
bereits auf dem Armrücken steht. Während e« mir bei ('. oxifconus wahrsclieinlicher ist. 
dali dieser groüe Höcker schon den Armen angehört, ist es bei dem nur vorliegenden 
ExmplM' TOD C. ttwUgeomis, wo gam ühnliehe VorlilliaiaM herrschen, wahrscheinlicher, 
datt er der Seheibe sunreehnen ist und swisehen den beiden einen Keil bildenden Rippen 
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«tehk Die HQeker auf der Basis der Arme stehen tn QrGie nicht hinter denen der Seheibe 
zurilck. Größere Hücker findi'U sich nur hie uinl da nMb IMtcli der zweiten Gabelung. 
Die großen H'ickpr sind nn ihrer Hasis k'"''^< »"hreiid sie gegen die Spitz« zu deutliche 
Furchen und liunzeln zeigen. Untere Ärniplatten sind vorhanden, einfach oder in mehrere 
Stucke zerftillen. Die Unteneite der Arme ist tod kleinen, etwae locker atelwnden Pllttehan 
bedeckt. 

Vom zweiten Arnitentukt-l an tret- n Kiiiniiu' von je drei bis fünf etwa gleichlangea 
Tentakelpapillen auf, die mit nuhrpren langen. gta.sigen Spitzen versehen sind. Etwa nich 

der vierten ArMi^'alicliiiij; wiTiicii ^i<' liak'tilViriiüi; niit finor. sfltciitT zwei Nelieiispitzen. 

Erst nach der zweiten AntignLeluiig, wo die Arme schon M;hr dann sind, treten zu 
beiden Seiten der Arme oberhalb der Tentnkelp*pillen Olirtelhlkehen «af, ninlehst noch 
in getrennten Grup)>on, bald alier bilden sie vnllstüMili^'o Joppelreihigi* GQrtel. Diese 
trennen die fibrigen Armplattchen voueinander, welche dann intervertebrale Gartel bilden, 
in denen sie in etirn Tier unregelmifiigen Reiben «ngeordnet abd. 

Die erste Armgabelun^' ist etwa 15 — 20 mm vom Soheibennnd entfernt. Die Arm- 
breite ist um Knml iti r St iii'il»' T. niu), vor ilrr i-r-t- ii (fabcluag 4 — 5 mu, nach der avsten 
Gabelung 3 — 4 umi, nadi der /.vveit<.-n Uubelung 2 luui. 

Die OUcdeRabl an den aufeinanderfolgenden Abschnitten eines Armes betrigt: 



Das mir Torliegende Exemplar ist das vcm H. L. Clark p. 182 beselnrieben« und in 
seiner l^gur 1 abgebildete Exemplar. 



Diese Art ist der vorigen sehr ülmlich, doch gut unterscheidbar, so daü ich ihre 
TrennuDg für gaas gererliltVrti^'t halte. Die ^rruüen IlTrcker auf Scheibe und Armen sind 
halbkugelig und glatt; auf den Armen «ind sie nix h der dritten Gabelung noch bemerkbar. 
Die polyedrischen Plättchen, welche die Sclieilie und Arme bedecken, erreichen nicht die 
Größe der vorigen Art, sie werden kaum iiher 1 imii lau?. 

Je vier bis fünf Tentakelpapillen bilden Kämme; sie tragen ebenfalls lange glasige 
Spitien md werden ungefthr nach der dritten oder vierten Gabelung hakenfftrmig mit 
einer \i'liensj)it/e. Onrtelliäkrlien treten schon in der Nibc der ersten Gabelung auf in 
kleinen Inseln zu beiden leiten der Arme; bald nach der sweiten Gabelung bilden sie schon 
geechloeseae Ofirtel. Die Scheibe des vorliegenden Exemplars hat 16 mm Dorehmesser. 
Die Entfernung der ersten Gabelung von der Scheibe beträgt 16—18 mm. Die Armbreite 
am Rand der Scheibe ist 6 mm, vor der «raten Gabelung 4 — 5 mm, nach der ersten Gabe> 
lung 3 mm, nach der sweiten Gabelmig 2 nm. 



10; 18!. 9, 18 . . . 

lu; y, la, 14 

1&; • . • • 



Cenooladus ambiyconus H. L. Clark. 
CBNoelMhir miMgmmg H. L. Clark 1908^ Ifem. AaatiaL Muk, VoL 4. 

Tafel 9, Fig. 4. 4a. 
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Die QlMdenahl der aufcinanderfolKeuden Abflcbnitt« «ms Armes beträgt: 

1«: 10, 12, 8, », 9. 8, 11 • — 

16; 12. 12, 9, 10, 10. 10, 11, 8 — 

AttraooniN aiNtraHi (Vemtl). 

TgL 89, TatA 0, Fig. 9. 

Ein mir TorliHirendes Exemplar /i-it^t sehr dnutlii^lie untere Artnjilatten. I)a>i Vor- 
lundsiiseiD eines peripheren PlattengUrtek au der Scheibe ist sehr wahrscheiulicli, doch 
koimto t» an den tro^nen Exemplaren nicht gnns «lebergeatellt werden. AkMasorieebe 
Kalkplatten außerhalb der Seitenrnuiid'^clnldpr sind TOrhondm, doch nur ciiio kleine Platte 
auf jeder Seite der Interbrachiairäume. ■ Di« grofie Ibdreporonplatte ragt in den weichen 
Intwbiaehialraum hinein. Die Unterseite der Scheibe ist rauh gekOraelt, die der Arme 
trigt tm dichtes Pflaster kleiner Körnchen. 

Je vier bis sechs Tentakelpapillen bilden die Kimme; sie sind gleich groß und tragen 
mehrere lange, glasige Spitzen; nach der fiertan Armgabelung werden sie hakenförmig. 
GOrtelhfikchen erscheinen schon nach der ersten oder SWMten Gabelung; nach der dritten 
bis Tit?rten Giil)Hlur)g bilden sie vollstiindigc fillrtel. 

Die groüen Hücker auf Scheibe und Armen sind bei den beiden i'aat gleichgroßen 
Exemplaren (34 und 3I> mm Scbeibeudurchmesser), die mir Tortiegen, verschieden grott; 
bei dem einen sind sie 2.5 mm breit, und hucli, bei ib'rn anderen nur 2 nini. T5ei letzterem 
sind sie auf der Scheibe auch in groüerer Zahl vorhanden, auf einer Rippe ca. 15, bei 
dem anderen Exemplar nur ca. 10. Die erste Gabelung findet in einer Ihitftmong von 

8—10 mm vom Scheibeiirande statt. 

Als Gliederzahl der aufeinanderfolgenden Abschnitte eines Armes fand ich bei dem 
einen Exemplw von 84 mm SeheibendnrebmeaMr: 

8; l... 13, 22, 13 ... . 

10 

10; 15, U, 14 

8; 16, 16, 14 

Aetradandnim ngmiinmi DOdeilein. 

Vgl. p. 98. 
TfeM 8k Fig. 6. 6a. 

lyiÜirend mir von dieser japanischen Art l>i<lier nur Kxompliise von [geringerer Orölie 
bekannt waren, fand ich in der Sammlung des Uauiburger Mu^teuma zwei sehr groüe läieni- 
phre von 80 nnd von 99 mm Seheibendnrohmesser, die sieh im flbrigen wenig voneinander 

UDterNt'lit'i'lMn. 

Die Scheibe ist zwischen den Armen eingebuchtet, die Kippen tagen vor; sie sind in 
' ihrer ganzen LXnge gleieh breit und enden aofien in einer nach oben gerichteten nackten 
Narbe, die breiter ist als lang, und deren Ründer manchmal deutlich gt^zähnelt sind. 

Die ganze Oberflftehe der Seheibe ist wie bei den kleinen Exemplaren sehr foin. abar 
nicht sehr dicht beitai&dt. Dia Stachdchen baaldien an» fcegdftaiägaB KBmehen, die 
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meist mit einer scharfen Spit/.e eiuk'ii. Siu ».1< Iumi nuf den Uip|icn etwas diciili-r als auf 
der übrigen Oberseile, finden sich ziemlich locker Htehend auch auf den sonst nackten 
Interbrachialrüutnen. 

Die Genitabpalten sind gruü, ihr adnuiiitler Hand ist teilweise odt-r in >einer ganzen 
Liinge bestachelt. Die Kiefer erschfinen )<ii('ktdi<'»rniig vorgewölbt. Der liand des Mund- 
skelets und der Arme ist, soweit er d>n ui-ichen Interbrachialraum begrenzt, wiillartig 
(>r1i<iht. so diiü der mittlere Teil der Mif der Scheibe befiodUchen Armbasii mit den Ten- 
takeln eine breit« itinne bildet 

Die ans madiiedenen StQckoi xnsunm«igiea«tzto If ainporenplntte liegt mt der Aofieo» 
Seite dies>'.s Wallrs, wn er >t<il tllier den inni'n'ii Winki'l i iik-s Interbrachialraumc": in die 
Hohe steigt. Liings der Arn)ba.sis la.'isen sich sehr kleine untere Armplatt«n uacLweiKeti. 

Di« Tentakd sind nuf dem bamlen Teile der Anne sehr krSfItig entwickelt. Die 

Tentskelpapilleii ^ir.'l hi-r win/ipr, fi'l;!cn ni'lirii den ersten Ti'i;l;A' !r; .>rv, lu'liu-n i'in/eln 

oder je zwei vom dritten uder vierten Tentakel an. Nach der er.steti Gabelung stehen »ie 
meist in Kämmen toq je drei (selten vier) nebeneinander. Sie bleiben iSngs der inneren 
Haiiiit<t;imnie und an deren äuljeren Venewi iprun^.'n sehr klein, Ml den Obrijjen Teilen der 
Arm« werden sie nach außen hin Terfaältnismäliig krlftiger. Sie bilden auüen Tentakel- 
hikehen mit einer bis drei Nebenspilsen. HikebengOrtel sind überall vorhanden; sie rer- 
schwinden erst in der Niihe der Seheibe. Die Gflrtelhäkehen sind sehr klein nnd seigen 
eine Nebenspüis. 

Die Endvensweigungen an im inneren UauptalSmuen der Arme sind etwM liager 

und sL'hlahKi r die iiiji iu'i'n: doch ist der Unterschied lange nicht so bedentend wioi. B» 
bei AMriM-liitiiis lio/lrhu oder Astrophytitm uiitrieatiim. 

Die Arme sind sämtlich sehr stark eingerollt. Die inneren Uauptstämme mögen etmt 
,H) aiift inanderfolgende Gabelnngen haben. Die Oliedersahl an dm anfeinaaderfialgeMleii 
Armabschnitl' ii i^t: 

7; 7, 7, 7, 7, 8, 9, 9, 8, 10, 11, 9, 10, 11, 10, 16, 14 ; 

in einem anderen Falle: 

8; 7. 7, 9, 9, 18, 9, 10. 10, 12, 11, 11, 12 15 

Die Farbe ibs » it.<>n il«>r vorliegenden Exemplare ist anf der Oberseite gleichmifiig 
grno, bei dem andt ri n gclblich-wei6. 

Bei dem Exemplar von 80 mm Sdinhendurchmesser betrügt die 

Entfomnng vom Zentrum bis zur ersten Gabelung 39 mm 

, ... zum erstfii Tirit;ikel iL' nun 

* ■ * « • Interbruvliiulteld . 14 mm 

Armbreite tot der ersten CMbdung .... 11 mm 
nach der ersten Gabelung .... 9 mm 

Länge der (Jenitalspalte 13 mm 

Die beiden Exemplare wurden von Owston in der Sagamtbai gesammelt und aiamn«» 
uns einer Tiefe von 1*0 ni. Von dieser Art findet sich im Museum Ko|i<^^nha;;en ein Umoi 
Exemplar, das von Kapitän Suenson bei den Uofcoinsela, Japan, üä* 12' N., 128* IC 0. 
in 180 m Tiefe gefangen wurde. 
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Oattong Aatroapartw DBdniein. 

YgL P.M. 

Scheibe und Arme mit oder ohne (;rö&ere Stacheln. Kein peripherer Plattenring. 
Eine Madreporenplatte, durch einen Saum von akzessoriachen Kalk platten weit vom weichen 
Interbrachialraum (getrennt. NSchste Umgebung des Mundes kraterförmig vertieft gegen- 
über dem Niveau di r üUrijfen Unterseite der .Scheibe. \'on unteren Armplatten kötinco 
Hfste vorhamien sfin. Kister Ariiiabsclinitt mit ebensovi<=-l oiler mehr Giieriern (acht hi^i 
neun) ah der zweite. Auljere Armabscbuitte vielfach mit 10 ~H Gliedern. Teutakelu 
Tor der «nten Amgabeliiiig kl«iB. Je «me Ins dni TentakclpcpUlsii wo wiongar GrMe, 
beginnen vor oder unmittelbar nach erster Armgabolunp. Iniioro Hni]j)t<fjimin0 ivt Amt 
stark verlängert; alle Endverxweigungen fadenfurmig, mit Teutakelhäkchen aad «oUent- 
wiekeltaii Hikehengflrtdn. Tentekelhikdwii mit einer bis swei KebmupitBen, QartelhikdiMi 
mit einer Kebenspit/H 

V(ni dieier Gattung kannte ich bisher nur eine einzige Art, A. tmditerraneu» aus 
dem Mittelmeer. Zu meiner Übemaelinng fend ich. d«§ aneb die westindieehe ,Aitnipkifkm' 
mucronaliim Lvnmn in dieselbe Gattung gehört, eine Tat suche, ilie aus Lymaiis Beschrei- 
bung dieser Art nicht gefolgert werden Jconnte. Besonders auffallend ist die Übereinitini- 
mnng beider Arten in der eigentümlidien Lage der Ibdreporenplatte, die neb bei keiner 
anderen Gorgonocephalide wiederfindet. Fast ebenso bemerkenswert int liei beiden Arten 
die eigentamliehe Einsenkung der näduten Umgebung des Mondes, die ich nur noch bd 
Aifnä ad^u» aeulptut beobaditet babe. Au^Uend ist aneb die Übereinstimmung in der 
Zahl der Aruglieder bei beiden Arten. 

Die eigentamliehe Verbreitung der Gattung, Mittelmeer und Westindien, ist noch bei 
einer Anzahl anderer Tiergattungen bekannt, besonders bei der Pinnipedier-Gattung M(machuj>, 
bei der Echinoidan«6attnDg JÄaäa o. a. 

A»trospartus muoronatus (Ljmau). 
AHro/ihiitOH MHcrmNrtMN Ljmra IBM!, BalL Mo. Coonp. Zool., Toi. 1. 

Vffl. 1,. 30. 

Tafel 9, FiK'. 1. 

Scheibe (63 mm Durchmesser) zwischen den Annen eingebuchtet, mit' etwas vor- 
stehenden Rippen. Die Oberseite ist glatt, mit sehr dfinnen, flachen , meist randlielien 

PlSttchcn von sehr vfischieilcner nrr)!;e l)e(l(;ekt. DIp fiiöfiten diewr Pl;ittchen (bis 1 mm) 
finden sich im äuberen Teile der radiären Interkosiairäume, die kleinsten auf den inter- 
ndilim Interkoslalrlmnen, wKbrend das Zentrum der Seheibe naektliStttig etseheini 
Außerdem trügt die Oberseite der .Scheibe sahireiche große, kegelförmige Stacheln, die am 
grOfiten (bis 1.5 mm breit und 2 mm hoch) und sablreicbsten auf den Bippen sich finden, 
wthrend sie auf den Interkostalriumen nur klein und spSrIicb torhaDden sind. Der Band 
der Oberseite ist scharf abgesetzt gegen den weichen Interbrachialraum der Unterseite ond 
trBgt meist in der Mitte einige kleine Stacheln, die offenbar den ganz rudimentär gewor- 
denen Plattenring von Gorgonoeephidm repräsentieren. Die Interbrachialrüume tragen locker 
stehende Körnchen. Die grollen Genitalspalten sind 10 mm lang. Di« Unterseite der Scheibe 
ist locker nber ziemlich grob gekörnelt, mit Ausnahme TOD den zwischen den kleinen 
Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wim. il. äappl.-Bd. S. Abb. M 
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Tentakeln lieffGiideii Teilen der Arme sowio von der kraterartig vertieft liegenden nächsten 
Umgebung des Mundes, aus der die Kiefer buckelartig hervorragen. Die Kieferbewatfnung 
beateht aus feinen spitzen Stwibdchen, die bis zu den üulieren Mundwinkeln sich erstrecken. 
Die groüt! MadrPiiorc'tqilattf (4 nun) ist durch ein breites Pllastcr von ak/.essori^rlien Kalk« 
platten weit vom luterbrachialraum getrennt und liegt in einer seichten Vertiefung. 

Vom nntenn Armplatien lassen sieh einige Reste nachweisen. Die erste Oabelnog 
der Arini^ cntsiiricht dem Auüenrand der Scheibe. Vor der ersten Uabelung liegen seht 
bis neun Armglieder, der nächste Armsb^bniti aeigt etwa ebensoviele (sieben bis neun), 
die infieren Abeehnitto acht bis Tierzehn Glieder. Vom sweiten Armtentakel an finden sieh 
eine bis zwei ganz winzig«- Tentakel papillen; ihre Zahl kann in den mittleren Armab» 
schnitten auf drei steigen; doch bleiben sie durchgehends sehr klein. An den Endver- 
zweigungen bilden sie Hlkohen mit einer oder twei Nebenspitzen. Die GOrtelhäbchen 
zeigen eine Nebenspitze. Sie -/eigen sich schon nach der zwcitcti oder dritten Armgabelnag, 
zunächst nur auf den Seiten der Arme inselartig, allmählich in unterbrochenen Bingm, 
bis sie auch die ROckenseite der Arme emnehmen nnd ToUstiindigc Gürtel bilden. 

Die Bedeckung der Arne ühnelt der der Seheibe. Blloken und Seite der Arme sind 

gliitt. mit pinem txe^' lil'i^^enf'i) Pfliister von flacheo dünnen PlüticliHn lii dcrkt. 'lif zuniiehst 
von sehr verschiedeuer (irOüe sind, weiter auüen von etwa gleicher Urüü«. Wie auf der 
Scheibe, «eigen sieh auch auf den Arfnen grefie kegelfUmige Staehdn in sehr umegd.- 
iiiaLii\''er Anordnung, aber auf ji>dem Armgliod wenigstens einer, vi*:'irnch abw paarweise 
nebeneinander. Zunächst sind diese Stacheln spitz, dann werden sie stumpf und stelleD 
suletst nnr noch rande Warten vor. Auf den inneren HaupMümmen Tcmehwinden *ie 
schon nach der vierten bis sechsten Gabelung, auf den äußeren sind sie noch weiter außen 
sichtbar. Die inneren Uauptatinme der Anne werden betriohtlieh lingw ab die iufieren 
und roUea «ch gerne «ehr stark ein. Die ZaU der anfirfnaaderfblgendeE Chkbdungen an 
einem inneren Hauptstaram betragt etwa 21, an einem infieren zehn. Die Linge eines 
inneren Hauptstanimes ist etwa H^tO mra, die eines äußeren etwa 150 mm. 

Die (ilicderzahl an den aufeinanderfolgenden Abschnitten eines inneren Uauptstamraes 



beliriigt: 



|7, 8, 14!, 9. 11, 10. 10, 9, 13, 9, 10, 17!, 7, II, 11. 12, 16 + 8 • — 
' 17, 9, 10, 10, 12, 11, 11, 10, 0, 13. 16, 14, 14, 14, U 



Zentrum bis erste Ijabelung . 83 mm 



, erster Tentakel . . 9 nun 
, Hadrepoienplatte 10 mm 

. Tnterbraebialraum 16 mm 



Armbreite vor erster Gabelung 10 mm 



nach erster Gabelung . 7 mm 



, sweiter Qabduog . 5 mm 




75 



Gattnag AstrodBlIilB YemQ. 

Madrepnieni latte ragt weit in den weichen Inlsrhrncliialraum TOr . . 1 

Maflre|M)rt»ii|;hiMc ruLrt: nicht in den Interhrachialrauai vor .... 3 

6cbeibe und Arme ohne grofie Warzen oder Höcker, mit kleinen, meür- 

atfedMUgen KömdMa A. Umgmm o. cp. 

Sdralbe mit grofian miuIeB Whmu 2 

Arme ohne gröüere Warzen A. hdmgi Dud. 

Arme mit grüi^eren Warzen A. eurpale Betz. 

Anne ohne auffallende Warzen und Höcker; Scheibe und Arme mit zkblreichen 

bestichelten KOrncben 4 

Am« villi Scheibe mit anffkUendcn WarMii oder Höckern .... 5 

Kleinerer oder'grOfieier Höcker nur am Ende der Rippen; selten ganz fehlend; 

(»infiirbig ........ A. ronif'iriis Död. 

Hücker meist nur am Ende der Kippeu vorhanden, selten ganz fehlend oder auf 
der guwen Scheibe; gefledct .... A. comfemt var. foriUU» 

Ende der Rippen mit anflUlondem Höcker; einfarbig; Arme and Soheib« mit be- 

st,;iclipM<4 n Kömchen ....... .,-1. /•.rii/uu^ Lanik. 

Am Ende der Kippen kein bceonders auffaiiender Höcker; meist gedeckt; Arme 
iait nur mit abgemndeten EOmehen .6 

Alle Höcker wanenförmig, flach A. iefiäid Död. 

Höcker Torragend, selten kegelftirmig A. defi«m nr. 

AetrooladiH ooniferus (Dflderlein). 

Vvrl. p, 46. 

Aus dem Museum Kopenhagen liegen mir zwei kleine Exemplare dieser Art vor, die 
▼on Kapitin Snenaon gefitebt wurden. Sie etammeo von der Hiradoetrafie bei den Golo- 
bneln, Japan, SS" N., 129* 18' 0., aus einer Tiefe von 72 m. 

Dieae Exemplare zeigen deutlieh, dafi die grofie Variabilität, die bei grofien Exem- 
plaren in der Ansbildung der HSeker und in der t'Srbong zu finden ist, schon bei jungen 
E.\( iii|>luren von einem Scheibendurchniosscr von 14 — 18 nun vurliariden i.st. Das eine der 
E.\eni|>iare iat einfarbig und hat einfach gekörneite Scheibe und Arme, und nur am äu&eren 
Ende der Kippen wird ein ganz kleiner Höcker sichtbar. Das zn'eite Exemplar int gefleckt 
und zeigt die Oberseite der Scheibe von zahlreichen kleinen IlOckem besetzt, unter denen 
am Ende jeder Kippe einer etwas grölkr ist als rjie flbrigen, ohne aber baeondcifl groß 2U 
sein. Die Anne zeigen kaum Spuren ron gröberen Warzen. 
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AitrofliAdiM axigw» (LimBnkX 

Eur^tde exiguim LuMxck 1816» Aaim. a«M ml. 
(MrgonoeepMiu cormiiiM KoeMer 1898, Ana. ae. wmt^ 8. Mr., T. 4. 

▼fL p. 41. 

TM 8, 1%. 8. 

Herrn H. L. rhirk in ''atnliridi,'!' VHrilankn ich die (ii>!ri,'-cn]n it l in Kxcinjilrir vnii 
nAstrojthjftun' exujuum Lyniaii untersuchen zu können. Es ist eines jener Exemplare, die 
Ton der ChilUnger- Expedition gefnndea and von Lyninn (ChnllmgBr-Oplihnr., p. 257) 
mit Kuryah ixi'juiiin I.amarck identifizi' rt «urd^ n. T'ius mir Torlii-tfende Exempliir liat 
nur 10.5 mm Scbeibeudurchmesser, ist aber sehr gut erhalten. Ein etwas größeres Exem- 
plar kk Ton Lyman in einer »endieh lehenntisch gehaltenen AbbOdung (Tafel 47, Fig. 1) 
dargestellt worden. Das der folgenden Beschreibung zu Qmnde liegende Exemplar stammt 
Ton Samboaugan, Philippinen^ aus 10 — 20 Faden Tiefe. 



Die Scheibe des vorliegenden Exemplares ist mäßiir pin;.'»'huchtet. mit etwas vor- 
tretenden Kippen rerseheu. öie ist fein geköruelt, und uahe dem uufieran Ende der Hippen 
seigt sieh je «o klriaer, kogelfltrmig Tortretender RSeker. Nahe dem Zentrum finden sieh 
noch vcr.'in/eltf' iilinlirln- Flörker. Die Genitalsjialtcn (I.ilmm Länge) sind sehr klein, die 
weichen Interbrachialrüuute Mnd mit feineren und ghibereu Körnchen bedeckt. Die Madre- 
poreoplatte Ist auf dem festen Innenrande eine« Interbraehiabmumee gelegen, dine in diesen 
vonuragen. Die MumlhowiLifttutig ticst-t lit aus /.ahlrcirhen spitien Stacheiehen. Die u'anze 
Unteneite encbeint glatt und ist von einem Pflaster kleiner flaeher Flittehen bedeckt, das 
aaeh die Unterseite der Anne bedeckt. 

Die Obenseite der Arme ist wie die der Scheibe t' m.' k 'inelt und trägt ehenfiÜU 
kleine mode Höcker, die vielfach imarwiise auf den finzfliun jVnngliedern vorkommen. Rip 
werden etwa nach der dritten Armgabelung undeutlich. Die Tentukolporen auf der Scheibe 
sind sehr, klein. Die ersten Tentakelpapillen erscheinen am Rand der Scheibe unmittelbar 
Tor der ersten Arnijiabpluntr. und zwnr je drfi, selten vier nebcru-innnder. Iti dfr äntieren 
Hälfte der inneren Hauptstumme tiudct sich jederseits nur noch Je eine Tentakelpapille. Sie 
stellen aafkngs knne, stark komprimierte Stümpfe dar, die mt je drei bis vier karten 
Spitzen enden : u" '- dn^ Ende der Arme 7u werden sie hakenfiirtnig mit einer oder zwei 
Nebenopilzen. HäkchengQrtel sind an allen Endverzweigungen sehr wohl entwickelt; sie 
sind etwa bis snr aweiten oder dritten Armgabelung noeh als TolIstSndige Oflrtel naehsn« 
wwsen; nilher der Scheibe fehlen sie aof der Mitte der Arme. 

Bei stärkerer Vergrößerung erweisen sich die Kömchen, welche die Oberseite der 
Scheibe und der basalen Teile der Arme bedecken, vielfach als bestaehelt. Sie zeigt ii je 
ein bis dr^ 1 spitze Stachelchen. Die runden Höcl^' i iiaUen eine glatte Oberfläche. An den 
äußren Teilen diT .\nni' sind die Körnclien abgerundet. Sie bilden je zwei bis sechs 
unregeimäbige iteihen zivischen je zwei HäkchengUrteln. Die üUrtelhäkchen tragen eine 
Neben^ilie unter der Bndspitm. 

Die Farbe d«a Torlisgendeo troekenoi Ezemphues ist einfarbig heilgrau. 
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Entfernung vom Zeatnun bi<; cr^^tc Gnholun^' 7 mm 

, • « ^ erster Tentakel . 2.5 mm 

, ' , , , IntBrInBeliialniim . 5 mm 

Griißte Armlünge n. 40 mm 

Armbreite vor erster Gabelung .... 3.5 mm 
t nach entiir Gabelung ... 2 nun. 

Die Oliedmnlil l«r nifeniBodwfclfenden AnnabMäniitta betrigt lingt der tnnnm 
HaupteOmm«: 6; 5. 6, 7. 6. 7 ... . 

6; 5, 6, 6, 6, 8, 7, 8 -f 3 • 



Das Torliegende ExempUr kt ohne Zweifel noch sehr jugendlich: duch sind die 
Charaktere der Art schon deutlich ausgebildet. Es unterliegt keinem Zweifel, da& es zur 
gleichen Ai-t gehSrt wie die von Koehler unter dem Namen Qoiyemocephalus eomuhts 
beschriebenen und iibgcliililHten Exemplare. \ur ist bei den von Koehler erwähnten 
Exeni])laren di r Ilöcker am J^r.iie ili-r I(i[i|ien bedeutend kräftigtr entwickelt als li. i dem 
vorliegenden >Iieinplar. Uocb kanii die.s bei der sonstigen Übereinstimmung nicht als 
spezifischer üntandiiad betaraohtet werden. Ähnliche Yeiechiedetiheiten io der AmbiMung 
dicsi s Hocken finden eieh aneh bei dem nahe Terwandtan Attndaint eomiferus DBd. 
von Japan. 

'Sm Exemplar, dae dem ICaseam Kopenhagen gehSrt, etaamt ana der Formoeaetrafie, 

LM* 0' N., 118" 45' 0., nus .M m Ti. fV. Hs stimmt vollständig mit der BeschreiHun«^ von 
Koehler ttbereio. Es ist einfarbig, hell bräunlich. Üas Ende jeder Uippo zeigt einen 
grofien kegelförmigen HOoker, neben dem die flbrige Seheibe nur gaos rerainselt noch 
einige niedrige Wftrtchen erkennen liiCit, während der proximale Teil der Arme xaUreiche 
hervomgende HBeker trigt (Tafel 9, Fig. 6). 

Astroctadus tonganus nor. sp. 
iMrajAfifon etavatum 1877, Museum GodefTivr. Cutalo)? VI, p. lOU, Nr. 99S2. 

Tafel 1>, Fig. 8. 

Die Seheibe (18 mm Durehmeaaer) ist zwischen den Armen lief eingebnehtet; die 

Kippen treten ziemlich slHrk vor. Die Oberfläche der SchL-ibe ist sehr r.vuli gekürnelt und 
zwar sind die Rippen sehr dicht, die laterkostalrltune spärlich mit Kürncbeu reraeben. 
Die Interbraohialrlnne erscheinen glatt mit wenigen EOmchen. Die meisten der Kttmehen 
sind mit einem oder mehreren Stadieli^ln-n vprseben. Die kleinen, !.■"> mtn hingen Genital- 
spalten haben einen gezfihnelten adradialen Uand. Die Madreporenplatte ist halbmond- 
förmig und liegt im inneren Winkel eines weichen Intorbrachialraume<!. noch außerhalb dee 
festen Randes. Die Unterseite der Scheibe ist glatt und sehr t'einkürnig. Die Kiefer- 
bewafTnung be.stuht aus zahlreichen. ungefKhr gleichlaogen spitzen Stachelchen, die sieh 
bis zum äulieren Mundwinkel erstrecken. 

Die erste Armgabelung findet außerhalb der Scheibe statt. Die ersten Tentaksl- 
jiapillcn treten unmittelbnr mich di>r er^fvii 'Tultfliutg riuf. Der innere Hauptstanini der 
Arme erreicht nach der Trennung vom uuljeren Uauptatamme eine Länge ron 100 mm 
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mit im ganzen 19 auteinanderfolgenden üabelungeu. Die Seitenäste sind kun und Im> 
deutend wbwlcber als der Hauptstamm. An diesen trägt jedes Glied jederseila je zwei 
bis drei kur/.t' Tentakelpapillcn . <iie in der iufieren Hälfte des Stammes winzig werden. 
Die £nden der Verzweigungen sind fadenförmig dOnn nnd kranurtig von wohlentwickHiten 
Rikehenglirteln umgeben. Wthrend in der prozimalen Hilft« des inneren Hauptstaninies 
die GliederzaU der einzelnen AmialiNclmitt« nnr teelu bia neben betrigt, ateigt sie am 
Ende der Ver/wei^rungen auf neun bis zehn. 

Der äuiiero HatipUtAinni ist nur 40 mm lang mit neun aulViniinderfolgenden Gabe- 
lungen. Die Tentakel Papillen werden hier gegen das breite Und plumpe Ende der Ver- 
zwr»it;untfrn hin verliältiiisiniiüit; iiriiltii,' niiJ liilil.-ii KSnim»' von je drei bis vier Papillen, 
üäkchengürtel sind ebenlnlls vürhunduu, doch nicht i>o stark entwickelt wie auf den 
aeUankan Endvenwaiguttgen. Häkcbengttrtel finden aieh Ubrigena auf aiatiicliaa CHiedern 
der Anne bia smr Sehaibe, dock sind sie auf den diekeran Tnlsn der Arme mebrfiMh unter* 
brochen. 

Im proximalen Teile der Araw aind die die Oberseite bedeckenden ESmeben tob sehr 

verschiedener GrüGe, darunter viele in Gestalt von vorragenden runden Hörliern. andere mit 
Stacbelcben verseben; dadurch erhält dieser Teil der Arme ein sehr rauhes Ausüben. Weiter 
•ttfien werden die HSeker immer flaeber, Studielcben aind niebt mehr Torimnden und der 
Grütieruinti rMhied tritt immer mehr zurllek. Dia T«ntakelb£kebsa wie die Ollrtalblkeksn 
tragen je eine Nebeniipitjse. 

Die Farbe des Torliegenden Alkobolezemplarea ist gleicbmSfiig hellbman, die Inter- 
kostabäume ^ind etwHS dunkler geHlrbt; diu Unterseite zeigt ein gleichmifiigea Gelbbraun. 

Das vorliegende Exemplar stammt aus dem Museum Godeffroy und wurde bei den 
Tongn-Inaeln gceanmelt: es ist im Beatts des Hnmbni^ Uaseoais. 

Entfernung vom Zentrum bis erste Gabelung 14 mm 

, luterbntehiatmnm . 0 mm 

Armbreite auf der Scheibe 5 mm 

, nach «nstar Gabelung .... 3 mm. 

Die Gliedersahl der aufeinanderfolgenden Armabachnitte betiigt tlngs «inss inneren 
Huuptstammes: 

f.; 4. fi. 6, fi. 7. (>. 7. '.). y. 10, 10, S, S. 8. S 4- 1 .— 

An dem dazugehörigen äutieren Haiipt.st^irnine betrügt sie nach der zweiten Arm- 
Babel ung: 

• '., .'. 6, (■,. fi. c. f;. f, 4- 1 • — 

Von Astrodudm Utnj/anm liegt noch ein »ehr kleines Exemplar iß mm Öcheibendurch- 
meaamr) vor, ebenfalls tob Tonga aus dem Museum Gkideffir«^ stammend. Bei ibm beginnen 
die Tentakelitapillen schon neben den dritten Tentakeln vor der ersten Gabelung. Der 
ScbeibenrUcben ist Tiel gleichmäliiger gekömelt und es scheinen die grOfieren mit Stacheln 
Tersdienen KSrnchen noch ganz zu fehlen. Auoh auf den Armen sind sie nicht vorhanden« 
doch Kind hier die runden Körnchen von sehr verschiedener GrOüe: auf jedem der proxi- 
malen Annglieder zeigen sich einige wanenf&rmige KOmcben, die viel grSfier als die 
abrigen sind, in ganz ihnliehor Waise wie es aueh bei dem grSfieren Exemplare zu beob- 
achten ist. 
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Gtitnng Astroboa. 

Tgl. P.SO. 

In der Sunndimg das Kunbiirger M OMiiins fand ich neben der echten Astroboa elavata 

iiofli drei verseil ieiloii« Fdrmeni die von Tersdiifilfnen Autoren flM^iifalls als Af/rnphj/t/in 
davatum Lyman bezeicbnet worden waren, die aber vou dieser Art, wie ich sie auflasse, 
sieb ee nnffallend ontenebeiden, ia& ich genSligt bin, sie als besondere Arten «nnueben. 
Zwei von lÜH-rt ri Arli ii, ilic V4)n (l<>ri Toiigii-Insoln, bzw. von Westaustralien stnmtDeii, h.-ihi^n 
nur eine geringe Urulje (18 bzw. 22 mm Scheibendurchmesser) und lassen sich leicht unter- 
eintnder nnd mit Eiemphren gleieber OrOfie der ÄiMboa dmmia woa den Sejehdlen ver- 
gleichen; iliirnnch ist es sicher, dafi es wohl unf,t'r.-;rhioili'i>ii Ar(4^n sitnl, deren eine ich als 
Adrodadus tonganus oben beschrieben habe. Die dritte Form aber, von Sansibar, ist ein 
anfiergewOhnlich grofies Exemplar nnd hat einen doppelt so gro&en ScbeibendurehmeMer 
(89 mm) »Is dus gröüte Kxcni])hir von A. damtn, das ich kenne. Es ist nicht unmSglich, 
dafi die Unterschiede von A. rlnmtn, die dieses gro&« Exemplar zeigt, mit seiner bedeuten- 
den OrSße KUsammenhSngeu. EigeutQmliehkeiten in der Ansbildung der Arme und solche 
des Mundskelets sind sicher abhängig von der bedeutenden Größe. Aber der Charakter 
der Scheibenoberfläche ist so wesentlich verschieden von A. dtiratti, daü icli nicht im Stande 
bin, es zu dieser Art zu stellen, wenn ich nicht nachweisen kann, daü diese Veränderung 
mit den Alter snaammenhingt. 

Andcri^rseits ist diese Art mit A. cl/nnfa \m\ den anderen beiden Arton diircli l iriii,'«' 
Merkmale so innig verbunden, dab gar kein Zweifel ist, dab sie alle eine xusamuiengubOrige 
Gruppe Ton Formen bOden. Das wird durch die Lage der Hadreporenplatte bewiesen und 
ferner durch die Bildung der Arme. Die Gliederzahl der einzelnen Arniabschnitte ist die 
für A. eUtvata charakteristische: Vor der ersten Gabelung fünf bis sechs Glieder, bis zur 
sw«iCen Gabtfaing Tier bis fünf Glieder, an aUen tibrigen Armsbaehnitten fUnf bis sieben 
Glieder, nur an den äußeren Abschnitten des inneren Hauptstammes und seiner Verzwei- 
gungen oft neun bis elf Glieder; das findet sich nun ebenso nicht nur bei dem gro&en 
Exemplar Ton Sansibar, sondern auch bei den Formen von Westaustralien und Tonga. Das 
wäre nun ein Qrond, um auch die Tongaform bei der Gattung AstriJxta zu belusseii, ob- 
wohl sie einen wesentlichen (Charakter dieser Guttung nicht zeigt, nätnlicli ilns wi iti' Zurück- 
weichen der Tentakeipnpillen von der Bfi-sis der Arme. Die Tongaform zeigt in dieser 
Beziehung ursprünglichere Verhältnisse, aU sie den achten Agtroboa-ktXta zukommen, da 
bei ihr die Tentttkelpapiilen gleich mich der erst^^n Gahelnn'^ beginnen. In dieser Be- 
ziehung zeigt sie durchaus den Charakter der Gattung Astrocladua, von deren übrigen Arten 
sie neb dadurch unterscheidet, daS sie weder auf Sebaibe noch Armen größere HSeker 

oder Warzen aufweist. Sie stallt eben das Adrix'liiilHs-'^iniWmn der AstrdMm-Yarm^n dar, 
wie es in letzterer Gattung noch von jungen Exemplaren durchlaufen wird. Ein mir vor- 
liegendaa junges Eiemplar der Ättrobea tUntela von 8 mm Seheibendnidimeaser seigt noch 
diessn Zostand, der aber von der Astrorladus tonganua nodi Ix i t'iner Gröüe von 18 nira 
festgritaltOD wird, während bei den Astroboa- i^rien von gleicher Grütie die Teutakelpapillen 
schon viel wttter zurOekgewiehen sind. 

Die mir aus eigener Anaehauung bakannteo Arten von Adnibo» Isasen sieh fblgonder- 
mafian unteraoheiden: 
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Midnponnpktto liegt auf dem festvii AvAannuid des Mnndfeldee und ngt oiebt 

oder nur zum kloiiieii Teil in Jen weiclien Interbrachialrauin vor. ScliciliH 
und Ariue mit halbkugeligen Körnchen bedeckt . . A. (floUfcra Düd. 
Madnporenplatte liegt in iBBereB Winkel eines hterbraehialnnuee anieriialb 

des festrä Randes 1 

KOraelieii der Scheibe sum Teil mit Stacheln, die der Arme ohne solche; Ober- 
seite gafleekt A. daixUa Lyman 

Kdraeben der Anne nnd Sehsibe niebi alaelMligi Obataeite ein&rbig . 2 

Schcibf 1111(1 Artiip ill)prall sclir dHiitlich und gleichndfiig gekOmelt. Hiikrhpit- 
gürtel an den dickeren Armteilen ganz undeutlich . A. emae uor. sp. 
Seheibe und Arme grSfitenteils glatt, mit feinen, fladien Flitlehaii oder KOm- 
chen bedeckt: Hrikcliengflrtcl nn den didtenn Arm teilen roUstiadig, als 

feine Querliuien deutlich erkennbar . 3 

^ ( Farbe violettsehwan , . A. nigra aar. ap. 

( Farbe gelbliebbraun A. nuda Lynan. 

Astroboa ctavata (Lyiuan). 
iblivjd^rtvii «laratina I^raiaa 1861, FtM. Btntoa aoo. Nak Hbt, ToL 8. 

Tifiil Bi, Fig. t, 611. 

Dil- Sclii'ilir inni DiircliHii -<rri ili's si'lir ^'ut koiisiTviiTfen Exen)|)lures erscheint 
zwischen den Armen nur wenig eingebuchtet; die Kippen treten kräftig herror; sie nnd 
in ihrer ganzen Linge fast gieichbreit und lassen den zentralen Teil der Sebeibe frei. Die 
Oberseite der Scheibe ist sihr rauli aln-r ft in gHkiiriielt, die Rippen etwas dichter als die 
übrige Obeneite; auch auf den weichen Interbracbialräumen zeigen aieh qArliche KOmeben. 
Die meisten der KOmchen, die die Scheibe bedecken, sind mit einem oder mehreren 
Stachelchi n rerstthen. Die 2..') nun langen Genitukpalten zeigen einen gezihnelten ad- 
radialen Uand. Die kleine Madreporen platte liegt im inneren Winkel eines weichen Inter- 
brachialraumes noch außerhalb des festen Rande«. Die Unterseite der Scheibe ist glatt 
und sehr feinkörnig. Die Kiet<-rbewaö'inmg besteht aus zahlreichen feinen Stachelchra, 
deren äußerste etwas kflizer sind als die innersten; sie erstrecken sich bis zu den ftulieren 
Mundwinkeln. 

Die erste Armgabelung findet am Rande der Scheibe statt. Die ersten Tentakel- 

papillen erscheinen auf den inneren Hauptstiimmen niclit vor der acliten Oiib^-iung. Die 
Länge des inneren iiuupt.staninies und die Zahl seiner auteinanderl'olgenden Gabelungen ist 
nicht festKOstellen, da er an allen Annen wie gaw6lnilidi stark «ngarollt ist Mit Aus» 
tiiib'iie der Tstfii vier sind alle Scitenüstchfii kur7 und srbwaeh ge)jrenfiber dem Hriiijit- 
stanmi und laufen in dUnne fadenförmige £ndverzweigungen aus. Die Tentakelpapilien 
sind winzig, wBhrand die Gflrteihtkehen rmeh entwickelt sind und kranzartig vorragende 
Ringe Mldrii. Au den imtprsten SwteniLsfclieii des inneren Hauptstanitnes sortie an dem 
kurzen äuüeren Hauptstamme weiden die Tentakelpapilien nach auhen hin verhältnismäßig 
sehr kriftig nnd bilden an den breiten plunqien EndveRweigunjy^n Kimme von je drei 
bis vier Häkchen, .\ucli Hiikidu n^ilrtel sind ziemlich gut entwickelt, «cnn auch niclit >i> 
Üppig wie an den schlanken J^ndzweigen. Uäkchengiirtel sind von der Scheibe an auf 
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jadtn Anngliede woU aDtwickelt. Wührfnd die Olieiler/.ahl im dfn einzelnen Annnb- 
•elinitten hocbsteM Molu bt* sieben beträgt, erhebt sie sich an den schlaukea EndTer> 
sweigutigea der iniiM«» Ibuptatlmin« oft b» Mtf df. 

Bei einiger Vergrßfierung erweist sieh die Oberfliehe der Scheibe gleiehadUüg dicht 
und fein granuliert mit rundlichen Kdmchen; dirin ttahen seratreut viel grSbere, meist 
konische Körnchen mit einem bis drei Stachekhen Tersehen, Tiel spKrUcher auf dem weichen 
Interbrachialraum als auf der Oberseite. Die Oberfläche erliiilt dadurch ein sehr rauhes 
Aus^si^hon. AuT der ()h('r>^oite der Arme ist die feine Elftmelung ebenüslis Torhandeui doch 
fehlen die gröberen stacbeltragenden Körner. 

Die Tentakelhäkchen wie die GUrtelhäkchen zeigen je eine kleine Nebenspitze. 

Die Oberseile der Scheibe und Arme ist lederbraun bis ledergelb mit ilunklen Flecken 
marmoriert; die Unterseite ist einfarbig. Die mir rorliegenden Exemplare dieser Art 
stammen Ton Hanritioe (eotl. RobilUrd) und ron den S^beUen, wo eie tod Herrn 

Professor Brauer trcsnmmelt wurden, dem ich eine f^erie von Exemplaren sehr verschie- 
dener Qrötae (0 — 41) mm Öcheibendurcbmesser) verdanke; das Kxemplar von Mauritius 
leigt 46 nun. 

An dftii klpinsti'i! Excüiplaron ist der Unterscliicd zwischen schlanken ui:d jil;inipen 
Endrerzweigungen nur wenig oder noch gar nicht ausgeprägt. Sie unterscheiden sich» 
abgesehen von der geringen Verzweigung der Arme, hanptaiebUdi dadurch von den grSäeren 
Bsemplaren, dat die Tentakelpaiiillen bereits gleich nach der ersten Gabelung (8 mm Scheiben- 
durchmesser) oder sogar schon vor der ersten Gabelung (6 mm) auftreten, und «war bein 
dritten AimtentofceL Ferner zeigen die klnneten Bzemplan auf der Scheibe noch keine 
staebeligen Kdrhehen. 

Saheibendiurchmesser 24 mm 46 mm 

JSntfinrBung Tom Zentrum bis erste Gabelung 12 , 18 , 

, , . . Interbracbialraum 5 , 9 , 

Annbreita Tor erster Gabelung .5*8, 

, nach enter Gabelung . . 2.5 , 5 , 

Die größeren Exemplare entsprechen recht gut der Beschreibung, dif Lyiiinr 18(i') 
▼on seinem Exemplar gibt, das vun Zansibar stammt und 30 mm ächeibendurchmesscr 
zeigte. Auf einige XTntersdiiede, die idi ftststellen mnfite, glaubte ich kttn besonderes 
Gewicht Itgon zu nin>srti. .'^o Z(it;t Lymans Exemplar mir vier Mundpapillen, die sehr 
gut erhaltenen Exemplare von den Seychellen Ton etwa gleicher Grütie mindestens sechs 
oder meihr, die Udnsten Exemplare nur zwei oder drei, das grofie Iburitiaaezemplar null* 
bis drei: doch ist es mir sehr «nhrsrhoinlich, daß sie hier nur ahgefallfln sind. 

Ferner findet Lyman nur eine bis zwei kleine Tentakelpapillen, schwer zu sehen, die 
sieh bis zur Tierten Armgabelnng entrschen. Ich finde bei allen Exemplaren drei, wohl 
auch vier Tentakelpapillen in einem Kamm, doch nur an denjenigen Zweigen, wo sie gut 
entwickelt sind. Uier beginnen sie bei BzemidareB von ca. 30 mm Scheibendurchmesi«' 
aadi aehoa nadi der dritten Gabelung, aber «miahst nur je eine bis zwei von ganz win- 
siger Größe; erst weiter außen werden sie lablreieher und grOfier. Am inneren Haupt- 
stamm aber beginnen sie bei Exemplaren ron ca. 80 mm nioht vor der neunten Gabelung, 
bleiben durchgehends nur von winziger Grüfie und sehr geringer Zahl (eine bis zwei). 
AUi.d.n.KLd.K.Ak.d.W{n.U.8areIwBd.B.AVh. 11 
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FbriMf findet Ljman bfi seliiprn Excmplnr nur ivpi iir»; der charakteristischen dotoigni 
ESraehen, die die Oberfläciie der Scheibe zeigt, zwischen deu Rippen auf der ObMDMta. 
Idi finde ae hier zwar Duobiiial etww spirfidwr «b auf dm Bippen, unmcAm sbar whM 
in grofier Zahl, doch eehr Mntrrat stehend. 

Astroboa ernae nov. sp. 

A^npl^fm «teMüMt Koehhr lt07, OpluanidM, Fmub Sfldweit-AwiMliaiw «mi IficiiMlwB uad Bart- 
mwar, Bd. 1, p. SM. 

TliM«,Fig.7, 7a. 

Die Sehwbe (22 mm Darehnener) ist wie die Arme enf der Oberseite gm* gleieh- 

müLii^ lind nicht sehr dicht mit kleinen Würzclion bedeckt, von <l»'nHn etwa vier auf die 
Länge toq 1 mm kommen. Der liand der Scheibe, sowie die Unterseite erscheint ganz 
ghtt and ist sehr feinhBmig. Die Seheibe ist xwischen den Armen tief eingebnehtet und 

die Bippen heben sich wetliji hervor. 

Die Oeuitalspalten sind sehr klein, von 1.8 mm Länge, mit bestacheltem adradialem 
Bnnd. Die halbmondfitrmige Hadreporenplatle nimmt den inneren Winkel eines weichen 
InterbrschialraumeN ein. außerhalb des festen Randes. Die Restacheliing der Kiefer ist 
ziemlich kurz; die Stachelchen reichen bis zum äußeren Mundwinkel. 

Die erste Armgabelung liegt am liand der Scheibe. Von den beiden inneren Uaupt- 
stlmmen jedes Armee ist jedesmal nur der eine stuh ▼etllageii (145 n») und mit etw« 

neunzehn kurzen Seiti'üiisti'hci! Vfr»e!ien. die in diluius rad»)itMr!niffe F,ndzweiu;e auslaufen. 
Der andere innere Uauptstaiuui jedes Arnii» bleibt zivuilicb kurz, nicht Uber 70 mm lang, 
mit nur etw» elf kriftigen SeitenSsteben und breiten, plumpen Endsweigen. Noch kQrser, 
nur etwa öO mm laut;, sind die iiuüort'ti Ilii-iptstüninie der Anne mit nur etwa neun Seiten- 
Istchen, sonst über gaux von der Be$chatt'enheii dur kurzen inneren Uauptatimme. 

Tentakelpapillen werden an den Terlängerten inneren HaaptstSrnmen erst naeh der 
seehsten Gabelung etwas deutlicher, an den kurzen inneren, sowin an den SuUen-n Haupt- 
stlmnen schon nach der dritten. An den Endzweigen der letzteren sind sie ^ut entwickelt 
und stehen zu zwei bis vier in jedem Kamme, während hier die GUrtelhükcheu wohl ror- 
haadan sind, aber nur in ziemlich spärlicher Anzahl. Dagegen zeigen die schlanken End- 
verzwcigungon der verl.'iiiiferten inneren Hauptstämnio reiLheiitn ickelte Kränze von GUrtel- 
häkchen auf jedem Giiede, aber die Tentakelhäkchen bleiben hier sehr unscheinbar, wenn 
auch je eines oder swei an jedem Oliede sich noch nachweisen lassen. Ottrtelhakehen fehlen 
"bis zur seclistHn fJabfdung auf dein HQcken der Arme vf'dlii,': nur auf den Seiten sind 
einige entwickelt. Nur in den äulieren Teilen de» inneren HauptüUuuues sind Tollständige 
G(Qrtel vorhanden. Auch hier steigt an den schlanken Bndcweigen nnd den lufierai Teilen 

de- inneren Haujitstamnies ilie lllieil^T/alil mitunter auf zehn l>is elf, während sis an den 
Stättimeu mit plumpen Eudzweigen sieben kaum einmal überschreitet. 

Die Wirzchen, welche Seheibe und Arme bedecken, sind ziemlich flache KCrochen 
ohne Spitsen; die Tentakelhäkchen können unter der Endspitxe eine oder zwei Nebenqiitten 
zeigen; die kleineren OOrtelhäkchen haben eine Xebenspitre. 

Die Farbe der Oberseite des vorliegenden Alkohulezemplare« (ursprünglich wohl in 
Fwmol) ist ein dunkles, embrbigss Qraubraan. 
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Dtm Ezamplar Btemmt von Wactautnlioi aw dar Sbwka-Bay, NNO. Ton HariMon 
Prong, aus einer Tiefe von 11—18 m und wurde tob ]Iieh«eleen und Hsrtmejer 
g—ammirlt. 

Entfernung vom Zentrum bis erate Gabelung . 18 mm 

. , , Intarbracliialnimn 6 mm 

Aimbraite vor erster Gabelung . . . . n mtn 
a nach erster Gabelung .... 3 mtu. 

Die GBedanaU der waMaauiuMgudm Amaba^nitt» betrfigt längs der grofien 
innaran HaapMIonw: 

6; 4, 6, 6, 6, 7, 7, 6, 8, 9, 9, 8. 8 

C; 4, f;, 7. f^. 13!, 7. 7, H. in. II. 10, 11, 10. 12. II + ;5 • — 
An einem äu&ereu HaupUtamme betrügt sie nach der zweiten Armgabeluug: 
4. ö, 7, 5, 7, 8;, 7, 7 -I- 3 • — 

Astroboa nigra nnv. sp. 
Atlropltj/tou datcUum Pfeffer 1896. Mittei). nnttirb. .Mu^. Hainlnirg, 18. Jabrg^ p. 46. 

Tafel 9, Fig. 9, 9 a. 

Dia Sehaibe (89 mm Durchmesser) ist am Rande tief eingebuchtet, mit scharf vor- 
ragenden Bippen. Diese sind in ihrer ganzen Au.sdehnung nahetu gleich breit (:3— 5 mm), 
wrwaitam sich aber an ihrem äuüeren Ende plötzlich zu einer auffallend breiten scharf- 
randigen Narbe von 10 mm Höhe und Breite. Die OberflSche der Ilippen ist fein, aber 
deutlich gekSnieU, die der Interkostalrüume erscheint wie die der Seiten und der weichen 
Intcrlmichialrliume nackt. Tatsiiclitich trägt si« ebenfalls eino finiio Koriiolung. stelloiiweist» 
am Auiieurand ätachelcben von gans winziger Größe, die aber nur deutlicher sichtbar 
werden, wenn di« Hant taodran kk. Die Obemaite der Arme eraeheint glatt. An den 9 mm 
langen Qenitnlspalten ist der adrndiale R.md in einer Breite vnn etwa 2 mm dicht tiestachelt. 

Die ziemlich gioüe Madreporen platte liegt im inneren Winkel eines weichen Inter- 
braebialraomea anierbalb deo harten Bandea. Sie iat 4 mm lang vnd 9 mm breü Die 
Kiefer tragen dichte nil<;chel von stachelartigen Zälintn und Znl;npapillen . dinen sich 
aulien kleine Mundpapillen anschließen. Die Oberfläche der Kiefer ist auffallend gewölbt, 
ebaoao der Aufienrand dea Mnndfeldea und der Arme linga der weieben InterbracbialrXnme. 

Die zweite Armgabelung beginnt am Rand der Scheibe. Der innere IIau])tstamin 
der Arme erreicht eine sehr bedeutende LSnge; es iat aber unmöglich, diese Länge an 
einem der Arme genauer featsnatellen, da diese Stämme wie gewOhnUeh zu unentwirrbaren 
Knäueln zusammengerollt sind. T)r i Seiteii/weige konnten an einem dieser inneren 
Hauptstämme festgestellt werden, doch sind noch beträchtlich mehr Torhanden. Es iat 
anzunehmen, dafi er mindcatena 400— 500 mm lang ist and 50—60 Seitenäste bat; an 
seiner Basis ist er 8.4 mm dick. Sein erster innerer Seitenast ist an der Basis 5.5 nun 
dick bei einer Lfiiige von 220 mm mit 22 Seitenzweigen, deren längste 35 — 40 mm erreichen 
bei einer Dicke von 3 mm mit neun Astchen. Sein erster äufierer Seit.ena.st ist nur noch 
115 mm lang mit 1& karten Seitenzweigen. Die folgenden Seitenüate werden schnell sehr 
Tid kfiner nnd dünner, ao daft s. B. der fünfte innere kaom 35 mm lang iat nnd 1.8 mm 

11» 
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dick, wKhreBd der Hauptstamm an dieser Stella noch 4J» nun diek iat Der innere Hanpt- 
stamni zeiut er-^t an den äuüersten Veraweigungen ein bis zwei winzige Tentakelhiikchen ; 
jedenfalls lebiuii a'n) bis weiiigäteuü zur 30. Gabelung ganz. Am ersten inneren Seitenast 
beginnen die TentakelpaplUen etwa bei der rfebenten Gabslnng, mnlehat nnr eine winxiga, 

dann ja zwoi und im den !Uilii-n?n T>-tlen je drei oder vier. An seinen Seite)iz"e:i.'cTi be- 
ginnen sie ab«r schon nahe an deren Basis und sind gegen das Ende aller Verzneigungen 
▼erhlltnisnilfiii; gnt entwid^elt. 

Aliiilirli ist IS lui dem zweiten iiinl dritten Seit«na.st. Hei den fol;^ende:i S'eitcti- 
ästchen des inneren iiauptstammes, die alle, wie oben bemerkt, sehr schwach sind, beginnen 
die Tentakelpapillen ebenfalls tief unten, werden aber nacb aufien bin nieht krlftiger und 
zahlreicher wie nn den ersten Seileniisten. sondern werden winzig, wenn sie Oberhaupt 
noch entwickelt sind. Dafür tragen die fadenförmig dQnnen ülndverzweigungen aller 
kleineren Seitenlstcben des inneren Hauptstamnes dicke Ringe von OOrtelbKkchen. die 
kninzartifr jedes Glied umgeben. Solche HäkchengQrtel, die sich allerdings nictit mehr 
kranzartig (Iber das Nireau erheben, zeigt der innere Hauptstamni bis zu seiner Basis an 
jedem Glied. Sie sind in Qestalt eines zarten, Überaus schmalen Ringes von hellerer Farbe 
ao getrockneten Teilen der Arme sehr gut zu erkennen. Sie linden sich auch auf den 
dickeren Teilen der ersten Seiteniiste und deren Ven>«eignngen, verschwinden aber auf 
den donneren Teilen. An dun dicken, plumpen £ndverzweigungen der ersten Seiteniiste 
des inneren lluuptsiammes, die mit Tentakelhlkchen wobl Tersehen nnd, fahlen GOrtel- 
bttkclieii /.war nicht tTünz, ktinmien aber nur vereinzelt, vor. 

Der äutiere ilauptstamm eines Armes erreicht eine Länge von etwa 240 mm und nach 
Abgnbe des ersten iufieren Ssttenastss eine Dieke von S.8nm mit 24 Seitenlslen. Vom 

ersten inneren Seitena-ste nh sind sie mit Ausnahme der letr.ten nlle von nahezu trieicber 
tiröbe und erreichen eine Länge von 40 — 50 mm mit etwa acht Verzweigungen. Sie gleichen 
in jeder Beiiehung dem ersten inneren Seitenast dea inneren flauptstammaa. 

Nur der en^te iinüfre Seitenast des äulieren ll!iuptst«inmes ist verscliieden. Kr erreicht 
eine Lange Ton etwa 90 mm bei einer Dicke von 4.5 mm mit etwa 20 Seitenzweigen. Von 
diaeen sind die auf der Infieren Seite immer Tiri etirker versweigt, Ilager und dflnner 
als die Jiuf der inneren, so d;it.i die Endrerzweigungen auf der äuljeren Seite ein ähnliches 
Auasehen erhalten wie die dünnen Endverzwaigungen dea inneren Uauptatammes, während 
ne auf der inneren Seite denen dea flbrigen tnfieren Haaptslammes Bhneln. Aber sSmt- 
liche, auch die dünnen Endverzweigungen, sind mit wohlentwickelten Tentakelhükchen ver- 
sehen, währond sie alle nur rereinaalte tiOrtelbttkcben luigeo. Um die dickeren Zweige 
und iate zeigen aock ID dem Iviaren Haaptrtnmm volbtlndige xirte Ringe Ton Oflrlel- 
lilkchen. 

Von den End Verzweigungen zeigen nur die der kleinen .\ste des inneren Uaupt- 
ataounes reich und üppig entwickelte Gfirtelblkchen neben rudimentären oder ganz fehlenden 
Tentakelbükchen. Alle Endrenweignngen des üuüeren Ilauptstammes und der ersten 
Seitenäste des inneren TT:iuptsti»mmes zeigen im Gegensjitze dazu w oh lent Wickelte Teotakel- 
liäkchcn und daneben uur vereinzelte und spärliche üürtelhäkchen. 

Der Unterschied awiseben den beiderlei Formen von Zweigen ist bei diesem E.\eniplar 
womö^^Iich noch stärker [»tisireprägt \vi4' liei den schon früher besprofhi-nen E.venipiaren 
von Ästrocladua do/kini und Ästrophytum timnaUtun. Der sehr stark verlängerte, hier aber 
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nuammengeroUte inner» Hanptstamm mit seinen sehr tablreichm kurMin Seitenfatelien, 

die sSmtUoll tAr reich veraweigt sind und eine Oberaus grotie Zahl Ton sehr dünnon, mit 
stark TomgMiden UükcbengUrteln besetsten Endvenweigungen zeigen, steht in autTallendem 
QegeoMtM SU aeinen «nten Seüeniiatain nnd im SnfienD HanptaiuDni, iie nicht beaonden 

verlänf^ert sind. viTliültnistnüGip^ srhr spärlich aiift>iii!in(lerfolj^finilp ViT/woii^ungen zeigen 
und mit breiten plumpen Endzweigen aut hören, die auf der Unterseite jederseita Kamme 
von jß drei bi« vier Tentakslhlkehen infen. 

Bei Ästriiiiliijtiiin ntiinrntum fehlen den plumpen Zweigenden die Gürtelhäkchen voll- 
stündi^, bei der vorliegenden Form sind sie spärlich vorhanden, hei A^triKlmlns dofleim 
bilden sie auch auf den plumpen Zweigeuden deutliche Gürtel, die aber bei weitem nicht 
M Mifbllflod and wi« die knnnrtig Tonrngendm HlkekangOrtal der aehhalcMi Etadsweige. 

Die Glirder/ahl an den aufeiiiaiiderloliri iiilcii Arraabschnitten beträgt bei dem Tor- 
liegenden groben Exemplar längs eines der inneren Huuptstämme rem Beginn des Annes an: 

5; 4, 4, 5, 7, 6, 7. 7. 0, 7, fi, 7, 7, 6. »J, 7, 7, 7 

Dm folgenden sind kaum 8ieb«r festsoskeUen, da der Ann eng xosanunengerollt ist. 
An deo InAaran BndTcnweigungen diaaea HaaptabminM finden sidi Annabschnitte 

mit zehn bis elf Gliedern. 

Der iiiiGere Haiititstamni desselben Armes hat bei einer Gesamtlänge TOQ 240 mm 
26 Gabelun(;en: die Gliederznhl der aufeinanderfolgenden Abschnitte beträgt hier: 

5, 5, ö, ü, ."), ti, ü, R, 6, 7, 5, 5, 7, 5, 7, 6, 7, (i, tJ, fi, 7, 6 -|- •'? ■ — 

Der vierte äuäere äeitenast dieses äußeren Hauptstammes hat bei 46 mm Länge elf 
CMMlungeD; dia GtliodeRaU dar MiMnnndatfidgmdan Abaehnitta baMgt: 

5, 5, 6| S, 6« 6, 5| 5 8 • — 

Tim KOraohen, welche die Obanttte dar Seheibe und dar Arma badadian, aind von 
aahr vamliiadMier OrßQe, rundlich und ziemlich flach ohne Spitian. Dia TaatakathBkdiflD 
tragen eine Nebenspitze, ebenso die sehr kleinen GUrtelhükchen. 

Die Farbe des lebenden Kxemplares wird als violettschwarz angegeben. Jik zeigt 
keine Spar ?on Fiackan. 

Der Fundort ist Sanäbar, Kokotooi, Sandbank Ton Huaada, wo <a ?oa Dr. Stnlitmnnn 
18S9 gesammelt wurde. 

Entfernung vom Zentrum bis enrta dabelnng . . 88 mm 
, ... IntarbncbialnniB 19 mm 

Aimbratla Tor erster Gabelung .... 16 nm 
, nach anter Qabelnog .9.5 mm 



Ich glaube zu dieser Art ein kleines Exemplar aus dem Museum Kopenhagen stellen 
zu dürfen, da« ron Kapitän Suensou in der Uirado-titralae bei Japan, 33* N., 129*> 18' 0. 
m 72 m Tiafit gafisdit wnrda. 
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Seheibendurdunesser ...... 22 nun 

Entfenang TOim Zentrum bis erste Gabelung . 13 mm 

a » > • erster Tentakel . . 5 mm 

• ... IntwlindiiKlnuim 7 mm 

Armbreitc -vor erster Gabelung .... 6 mm 

, nach tTster Gabelunsf . . . . '\ mm. 



Die üliederzaiil au den aufcmaiiderfulgenden Abschnitten eines inneren Hauptstammes 
bebigt: 

6; 4. 6, 6, 6, 7, 7, 7, 7. 10. 7, 8, 9, 8, 7 + 8 — 

Das Exemplar stimmt mit dem oben bp.<rlirifbenHn gniüen Exf'ni]i!ar von Sansibar 
in allen Stacken, die mir spezitisch wichtig erscheinen, vollständig Ubcreiu. Die Unter- 
acbiede bctchrlaken sieh »uf aolche Merkmal«, die ndi eiAütrungigemU mit dem Alter 
indern. 

Die Tentakelpapillea beginnen an den inneren HauptstSmmen nieht vor der fOnften 
oder aeebeten Gabelmig, «a den Übrigen Äaten frllber. 

Die Scbeibe ist stamlieb gleichmäßig mit feinen, siemlieh flachen KSmeben bedeckt, 

die keine Spitze zeigen. Sin ähneln den die Schoibf liedeckenden Körnrlipn des ^jroßen 
Exemphtfes, bei dem sie aber zwischen den Hippen und auf der Unterseite viel spärlicher 
attfireten. DI» Anne «nebeinen wie bei dem grafien Exemplar glatt vnd aind mit dnem 
Pflaster fast flacher Körnchen oder Plittcben bedeckt. 

Die Arme sind verzweigt wie bei jungen Exemplaren dieser Gattung. Alle zebn 
inneren Hauptstamme tind aehr Tiel iSnger ab die tnfieren, deren Bndversweigungen breit 

sind gegenüber denen der inneren IIau|)tst;inHiiL', die Kf-liliinke Enden Mlgen. Die CHlrtel- 
häkchen bilden Ubfinll VL^lKtämliir'' («ilrtul von der Arnibasis an. 

Die Farbe dcä äpintuacxeuiplaicb ist gleichmäßig violettschwarz. 

Astroboa nuda (Ljnian). 

V^l. Astrt>ih/i]'ht!i nitiln^ ji. 54. 
Ättrophpioi, i.iidiiin I.yiiKiM 1874, Btill. Mu» rump. Zool.. Vol. 3. 

£in Armtragnient von dem im Museum Cambridge aufbewahrten Typus dieser Art, 
welches i«b Benm H. L. Clark Terdank«, seist mich in den Stand, Lymana Angaben 
Ober diese Art zu berichtigen und die systematinrhe Stellung der Art festzustellen. 

Das Fragment, wohl ein Teil eines inneren Hauptstammes, ist 250 mm lang und zeigt 
13 TvlItUndige aufeinanderfolgende Armnbscbnitte mit ihren schwachen Seitenlaten. Dar 
Stamm hat anfang?« eine Breite von 3.2 luni. am Ende flw^ solclie von 1.2 nim. Die Zahl 
der fehlenden Endabschnitte schäl/o ich auf etwa acht bis zehn. Die erste an dem Frag- 
mente befindliche Armgahelung mag t^lwa die achte von der Scheibe aus sein. Daa Exemplar 
vun I I nini St hi ibendurchmesser dürfte demnacb Unga dea inneren Hauptatammea etwa 
80 Anngabelungun besessen haben. 

Die Länge der aufeinaiiderfolyeniJon Arnial>sclinitt.e l)etriii;t an dem Fragment in mm: 
19, 19, 20, 20, 20, 19, 18, 17. IH, 17, 10, 16 
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Di« Qliederzahl dieser Abschnitte ist: 

9, 9, 10, 10, 10, 11, 10, lU, 1-2, 12, 12, 11, Li ? 10 • — 
Die Qliederzahl der Abcchnitte an einem Seitenzweig ist: 

5, 7, 7. !«. 8, 10, 10 

Die völlig glatte Überüüche des Armes besteht auf der Obeneite aus einem zusaiumon- 
hiDgenden PButor aus Ueinsn dtiniien, fluhen Plttteheo von unregelmlfiiger Gestalt, das 

auf jedem Arnigliede unterlirodiAn ist durch den /iirtfii und äuücrst schmalen, aber sehr 
deutlich vortretenden Hakdiengärtel. Die Plntt^hen der Armbedeckung bilden zwischen 
je twü mkehengflrteln 10—18 sehr unregelmäüige Qaerrdhen. 

Nach der zweiten Gabelung an dieaem Fragment, also etwa nach der zehnten Gabe- 
lung des volIständiiTHn inneren Haupt<<tammes treten die ersten Tentakelpapillen auf; zu- 
nächst je eine, raeist abgerieben uud fehlend, und von Überaus winziger Grolie. Doch sind 
aie d«atiieli naebwcisbar; Ton dar swSlftan Gabelung ab nnd j« swei nebeneinander vor« 

handen: zwischen der 12. und l t. Gabeluiii,' wcrdi'n sii- haki^tifürmii^ mit einem Xobenzahn. 
In dieser Form sind sie bis zu den feinsten Endverzweigungeu nachweisbar. An den 
dielnnn EndvanwMgungen der anteren Seitenlate atehen niitanta- je drei TeatakdhSkehtn 
nabeneinander. 

HäkchengUrtel sind auf allen Gliedern deutlich, und zwar Uberall vollständig, nur auf 
den ersten Gliedern des vorliegenden Armfragmentes zeigen sie auf dem Armrilcken noch 
eine kleine Uaterbradittng. An den Endver/weigungen treten sie kranzfSnnig hervor. Sie 
sind überall ausgesprochen zweireihii^. die beiden VVärzchenreihen stehen alt<>rnierend. Auf 
den End Verzweigungen erscheinen sie auf der Unterseite einreihig, doch ist diese emzige 
Bwhe von den Tentakallilkehan dargeatellt, welche auf der ünterseite die Fortwbnng der 
auf der Obeneite zweireihigen Hitkclungtlrtel bilden. Da diese Teniukelhäkchen die 
gleiche GrSfie zeigen wie die GUrtelhäkchen, so ist eine Verwechslung mit diesen möglich. 
Beide tragen auch je eine Kebenspitae. Die Angabe Lyniana von mnreibig auftretenden 

GUrtelhäkchen bei liifsi'r Form ivird dnlnrch erklärlich, iliil.i er <\;i^ VorlKirulcnscin von 
Tentakelhfikcben leugnete und die beobachteten Tentakelhükcheu fUr GUrtelhäkchen ansah. 



Ich hatt»*. jrcsiiUzt auf die .\ngal)t n Lynians, für diese Art eine l)esondere Gattung 
Astrorhaphis (vgl. p. 54) aufgestellt. Ljman gab an, da^ dieser Art die Tentakelpapilleu 
tmr. Tentakelhikdien volbttndig fehlen. Da bei der Fortentwicklung der Gorgonocepha- 
Jincte die immer weitergehende Zurückdriingung und Kednkfion der ursprünglich kniftig 
entwickelten, an allen Armgliedern auftretenden TentakelpapiUen eine der auffallendsten 
SnehetDangan ist, hatte die Angabe, daß ei bei einer Art zum völligen Venehwinden 
dieser Orgiinf ifikonunen ist und die extremste Ausl)ildung in ilieser HIchfiiiip i^rroicht 
wurde, viele Wahrscheinlichkeit für sich. Das ist nun aber nicht der Fall, sondern die 
Tentekelpapflien sind noch vorhanden, wenn aie auch nur von winziger Gi6fie sind, wie 
di»'s nlu r manchen anderen Formen der Familie auch vorkommt. Damit füllt jeder 
Grund weg, die Art von der Gattung Astroboa auszuschlieüen, bei welcher die Deduktion dar 
TentekelpajrilleD am weitesten unter allen Formen mit einer Hadreporenplatte gediehen tat. 



Soweit mir die Art beknimt ist. hat sie in inl. r Büzir'liuM..' ilie McrkiiiHlt! der OtttuDg 
AstroboOf und Astrorfia^iis ibl uur ab Synonym dieser üattung zu betrachten. 

Nbi IiiI*'!!! din ZiifrelinriKkeit von Astri./Jnjtoti »titlum Lyinan zur Oattiint; A--(roboa 
nahem sicher erwiesen ist, erhebt sich diu Frage, ob nicht eine der anderen Arten von 
Astroboa auf di«8e Art besog«n werden kann. Da ist es nun die oben von mir bceebriebene 
Astroftoa lügrtk, deren Arme eine so vollständitre Uburpinstiniiinintr mit ilein n von AstrofxHt 
nuda zeigen, dali nie wohl die gleiche Art darstellen künnte. Die zarten, vollstüudigeu 
Hikebeogflrtel« die bei A, i^gra jede« dickere Armglied umgeben, rind voUatlndig identiaeh 
mit denen bei A. nufln. Die Ubripe Arnibedeckim«; hat lu-i beiden Formen völlig den 
gleichen Charakter; die einzelnen HäkchengUrtel werden bei beiden durch ein Pdaister von 
ilaeben PttUeben getrennt, das 10^18 sebr unr^ltnlfiig« Querreihen Inldet Et iat 
lediglich die Fiirbuiig, die nn den bei der Vergleichiing in Betracht kommenden Teilen 
einen Unteriwhied ergibt. Nachdem sie bei einem Exemplar von Sansibar dieselbe ist wie 
bei dem von Japan, darf ne nicht aofier nebt gelnnen werden. Sie ist zur Zeit daa ranzige 
Merkmal, das zur Unterscheidung der beiden Formen an[,'F'i,'i l.( n werden kann. Bi>ide sind 
einfarbig, A. ingra ist Tiolettschwarz, A. nuda gelblichbrauu. Bleibt es tatsächlich daa 
einsige Merkmal, dann iit A. nigra nur als YarieUit voii A. mtda ansnaelieik 

Astnogordiut oacaotious (Lymao). 

Vgl. p. ri4. 

Attrophiftou eacootietm Lynwn 1674, Hull. Mus. Cot»]). %ool.. Vol. S. 

Herrn H. L. Clark verdanke ich ein Armfragment des im Museum Ton Cambridge 
aufbewahrten Cotyp.*» diiser Art. Ks ist ein Ast von etwa 150 mm Länge, der neun Über- 
sicht lidt erhaltene Armuhschnitte mit fast e))enst> sturkeii Seiten zweigen zeigt, wahrend das 
Ende des Astes mit vielleicht noch zwei oder drei weiteren Arniabschnitten einen unentwirr- 
baren Enftuel bildet. Die Breite des Astes betrfigt am Anfang 1.4 mm; sein RUcken ist 
hier fein gekömelt, die einzelnen Kömchen sind kleiner als die War/en der Häkchen- 
gUrtel. Die Seiten und das Ende dea Astes sind nackt; die Unterseite zeigt nur im An- 
fang einige sehr spKrIieh twhandene KOmchea. 

Die drei Tentnki I|i:i]ülen sind ungleich lang, die Innersten sind am längsten; erst 
bei den letctan Armabschnitten werden sie zu Häkchen mit einer Nebenapitze. Die Uäkchen- 
gOrtsl sind aaf sIImi Qliedan vdlatändig und zeigen tUwnU dmfUdie Doppelreihen dar 
siemlifib grofian Bdraban; dieaa bemtsen keine Nebenapitze. 

Die OliedemU der anfeinandetiblgeadsn AmÜMehnitte betrigt: 

15, 15, U. 16, 18. 17, 30, SM), 20 + 3. 

Die Liage der sinsatnen Absebnitte betilgt in Millincteni: 

18. 18, 16, 17, 17, 15, 15 ... . 
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Bas vorliegende Fragment bestikigt meine Anschauung, da£ Astrogorditu caeoolUm 
als die ursprüngUcMs Vonn der mit ftlnf Madreporenplatten Terwheaeii ChirgMoufhaMiiae 
betrachtet werden muß. Ich schloß dies vor alloni aus der von Lynmn irHifpliPiien Tif- 
»cbreibung und Abbildung, nach der die Tentakelpapillen wie bei Goryunoc^phalus vuiii 
Anüuig der Arme an woUeotwiekelt aiad, eowie am der geringen Amalil dw auüunander- 
folgenden Armgabt^lungen, die von T-yman auf 13 anpefrebrn wird bei einem Schciben- 
durcbmesser von 30 lum. Da das mir vorliegende ArmtitUck, das ich wegen der verhültnis- 
inlfiigHi KQfse der Amabaebiiftte (15 — 18 mm gegenUber ca. 20 mm der LjmaDBchen 

Messungen") nicht ftir den inneren Hiuiptstanmi scltist lialtcn mBohte, noch elf oder zwölf 
Armabschnitte zeigt, glaube ich im ganzen 15 — Iti aufeinanderfolgende Gabelungen längs 
der inneren HaapMimme annehmen sn dürfen. Das sind yerfalitotBie, die denen von 
(iuryotufccphnlu.^ und Astroconus ziemlich entsprechen, während alle Qhrigen Arten der Unter- 
familie viel reicher verzweigt sind. Aber auch die Zahl der Glieder an den Armabschnitten 
ist so groß, wie ee nur bei ÖorfftmoeejAahu der Fall ist. Diese Gattung ist die einzig« 
unter den Formen mit einer MadreporenjiluU. . u der Attrogortkus nShore Bt /it liungeo 
zeigt Es irire oun interressant feetcuatelle». nli AstrogordUu vielleicht auch uutere Arm- 
platten an den basalen Annteilen oder einen peripheren Plattenring an der Scheibe besitzt. 

Auf der anderen Seite Mlgl ÄltrogoriBMS seine nahen Beziehungen /.u den amerika- 
nischwn GorgoHOccphalitute mit fünf Madreporenplatten darin, daü er Gllrt.'lluikchen olme 
Nebenspitze besitzt, wie ich das auch füi Astrocydus caeciiia und fUr Astrocaneum sjii- 
mnm und panamense nachweisen konnte. Er steht aber dem gleicbfolls westindisolien 
AMnegduB niher ab den. beiden Arten des westamerikaaisdien Astroeattam. 

Aatraeyolui eaeolia (LQtken). 
J<<ntp*y<m «aeeiU» Lfitkea 1866» Tid. MeddsL 

Tgl. p. U. TM 8, tig. % 9a. 

Kinrtii s> !ir schßn erhaltenen, zi> nilir}: j^roßen Alkoholesern))l!ir (38 mm Scheiben- 
durchmesser) des Hamburger Museums entnehme ich folgende Angaben. Dia Scheibe ist 
•a den Armen wenig eingebnehtet. Die herfOTtretenden Rippen zeigen sehr dealliebe 
•bar niedrige Querleisten, die ziemlich dicht stehen (IT) — 18 auf 1 cni Länge); diese sind 
meisi paarweise an ihren £oden verbunden, so daü sie bandiSrmige Felder begrenzen, die 
oft weit in die sonst glatten und nackt erseheinenden Interboetalitnme hineinrageB. Die 
aoait sehr regelnftiig parallel verlaufenden Querleisten werden am inneren Ende der Rippen 
■dir nnregelmäßig und erscheinen als Hunzeln, die zum Teil in der Längsrichtung verlaufen. 
Ke Interbrachialrftume erscheinen ganz glatt. Die kleinen, 3—4 mm langen Oenitalspalten 
zeigen einen fein gezähnelten adradialen Rand. 

In jedem der fllnf Interbrachialräunie liegt im inneren Winkel eine sehr kleine 
(1.6 mm breite) Madreporenplatte, die hier der ziemlich steil aufspringenden Außenwand 
des festen Randes aubitzt. Die Kieferbewaifnung besteht aus sehr znhlrdehen and sehr 
Ueinen Stachelchen, die nach dem Innern der Muiulhühlo zu liingpr worden 

Der Scbeibenraud liegt zwischen der ersten und zweiten Armgabelung. Die üutieren 
und nmeren HaopMfmne der Arme sind znm groAen Tsil gar nioht in der Linge and 
in der Ausbildung ihrer Verzweigungen unterschieden; auch die Saiteniste sind nwt wenig 

Abh.d.II,ia.d.K.Ak.d.WiM.II.SappL-lid.ö.Abb. » 
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schwächer ab die Hauptstibnine. Veraehiedene d«r iuBeran HsaptBÜtaniii« bleiben tWKt 

kQr/cr, aber ihre Kiidrcrzwci^un^on sind wie ihc der itiner«-ri Hauptstümnie und hftbttll 
nicht dus uuffallftid hreitt- und ))luiii(<e Auss»^lifn wie hiA vielen anderen Formen. 

Tentakelpapillen treten vom zweiten Armgiiede an nuf und sind an allen Anuver- 
zweigun^en wohlentn ickelt. Sie bilden meist zu je drei (selten vier) die Kämme: gegen 
das Ende der Zweige werden sie üin iall kleiner und spärlicher und bilden hl>T Häkchen 
mit einer Nebenspitze. Die GUrteihükchen bilden von der Basis der Arme an bis zu den 
Enden nller Zweige wobteoimeMtn, nllitlndige doppelreihige Oflrtel Mif jedem Oliede, 
die die Tentakelpapillen der einen Seite mit denen der anderen verbinden. Ee and ein- 
lache Häkchen ohne Nebenspitze. 

Die Seiten nnd der Rocken der Arme haben ein anflUtend r^ImXSig geringelte« 
Aussehen. Der Voirder* und Hinterrnnd jedes ArniwirV)els ragt als ringförmige Leist« über 
die Arnioberfliicbe ror, so daü zwischen ihnen abwechselnd vertebraie und intervertebrale 
ringf>")rinigt< Furchen entstehen. Die interrertebralen Furchen sind nun wie die Leisten 
gleich niüL>i<r mit einem glatten PHaster von flachen Piättchen bedeekt, während die verte- 
bralen Furchen von den Dopiielrcihen der (iUrtelhiikchcn eingenommen sind. .4uf den 
iiippen der Scheibe »etz-en sich diese parallel verlaufenden Querleisten und Querfurchen 
fort, nur fishlen hier die OlIrtelbRkehen. 

Das vorliegende Exemplar zeigt eine einfllrmig weifiliehe Farbe nnd gtammt von 
Barbados. 

Entfernung vom Zentrum bis zur ersten Uabelung . . 18 - 2d mm 
, • • ■ amn enten Tentakel . 6 mm 

Interbraehialranm . 8 mm 

Armbreite vor der ersten Gabelung 7 mm 

a naeh der ersten Oabelnng .... 4.5 mm 

Lingn eines der groliten Arme . ..... 200 mm 

Zahl der aufeinatKlerfolgenden tiaijeluii^en ... 21 

Zahl der Glieder an den aufeinanderfolgenden Armabschnitten eines inneren üaupt- 
g; 

7; 6, 7. 9, 8. 9. 12, 12, 18. 18, 18, 12. 19, 12, 14, 16. 1«. 15 + 3 • - 



Die gleiche Ausbildang der SnSeren nnd inneren Hanptstlimme der Arme, die Gleich- 
artigkeit der Endver/weigungen, das Vorhnnden.sein von Tef.tiikeliia])il!en auf allen Arni- 
gliedern mit Ausnahme der ersten, die kräftige ülutwickelung der Tentakelpupillen, das 
Vorhandensein Ton vollständigen Il&kchengOrteln auf allen Armgliedem sind sehr i)rimit?ve 
Merkmale in dieser Funiilie, zu denen noch div> Vorhandensein von kleinen untere;) Am - 
platten kommt. Die Gattung Jttnejfdiu «cbiiebt sich jedenfalls sehr nahe an Astiv- 
gonRM an. Astronfdus jb«M kann ich nnr dnreb das Fehlen der TentnlMlpn]Nllen vor 
der ersten Gabelung von A. ateciliu unterscheiden. Im übrigen habe Uh keine weeeo^ 
liehen Unterschiede swiscben beiden ITormen nachweisen können. 



VI 

Gattong Astrodactylos DOdwlein. 

Vgl. p. 6(i, 

Die Gattun;,' .\sti<nhirfi/Jii.<^ liatte ich oltfri !ii;f(,'>-^t< l!f für alle diejenigen Goryonoc^pha' 
Kmm mit fUut Madreporeupliitkn , cknii Teutukelpujtilleu erst in einiger Entfernung 
TOB der Sdinbe, nicht vor der vierten Ai mgsbelung, anftretoi. Ab Genotyp h»Ue ich 
,1. sc K Döil. von Ambdina bezeichnet. Die übriffen provisorisch in diese Gattung j,'e- 
stellten Arten kannte ich tlaniaU nur aus den Beschreibungen ihrer Autoren. Als ich nun 
vor kumm Gdegenheit hatte, Smnplan dn* beiden weatemerikanischen Arten ,ÄBtro- 
phyton'^ spinuMiM LjllUin lind ,A>f)iijihi/tiiii' /.(nutuimst V. rn'll iinf cr-uclif ii zu können, 
stellte es sich berana, dafi sie sich derart von Antrodadyius xuipius unterscheiden, dafi sie 
mmdglioh tar fi^leiehen Gattung gehdren kSnoen. Ich stelle fitr die bddsn anerikaniechen 
Arten die neue (Itittung Asti-'M-anruni auf und betrachte als Genotyp Aittrocanmm spinosttm 
(Lyman). Bei Astroeaneum ist an den Armen der innere und iuifiere Hauptstanun fn-st 
gleichlang, beide nicht sehr Terllngnt, alle Armlate bis etwa nir ftnften Gabelung sehr 
gleichmSEig gegabelt in je zwei fast ^mdnterke Aste; die Tentnkelpiipillen beginnen nn 
allen Ästen in etwa gleicher Entfernung von der Scheibe; weder die TentakelhAkcben noch 
die GUrtelhäkchen besitzen eine Nebenspitze. Bei Astrodactylut teuljttus (von 48 mm Scheiben- 
durchmesser) dagegen sind die inneren liauptstBmme dar Am« sehr stark verlängert, zwei- 
bis rlreinml so lang als die äußeren (300 n>m gegen IflOtnrnV viiinllirbe Seiteiiiiste mit 
Ausnahme des ersten sind viel schwächer als der Liaupiistunjni; au den iunereu Haupt- 
•t&mmen nnd die TentakelpapiUen nü weiter aurOe^fedringt (nach der elften Gabehing) 
als an den anderen Asten, an denen rie viel nilber der Scheibe betrinmn fiiaoli der 
sechsten Gabelung); ferner zeigen sowohl die Teutakelhäkcben wie die GUrtelhäkchen eine 
NebemspitM. Eb ist fraglieh, ob Ägtrodadi/Iiu llberhanpt au den amerikaniaehon Formen 

mit rruif ^ri'lrepnrrnpbitten niibere Reziebungen bat. Die wesf ainerikaniscbe Oattunt; 
Aitrocaneum schlieft sich an die westindischen Gattungen Astrocyclus und Astrogordius in 
der Bildung der Arme und der GOrtelhikehen (ohno Nebenapitce) an, und es ist kanm 
zw^eifelhaft, daü diese drei Gattungen nahe miteinander verwandt sind. Astrodactyhts aber 
steht ihnen seiir fremd gegenüber und dürfte vielleicht in der Reibe der Gattungen mit 
einar Madrepurenplatto amne niehsten Verwandten haban. Abgeadien TOn der Zahl der 
Hadreporeapiattoii lieie er sich der Gattung Astruboa ohne Schwierigkeit anschließen. 

Die beiden westamerikanischen Arten können ohne weiteres in die gleiche Gattung 
gestellt werden. Sie haben zu viel gemeinsames in ihren Merkmalen. Allerdings ist 
Ä. i/imemim in der Ansbildong dar HikehangOrtd sehr eigentOmlieh« 'Wege gegangen, 
wie das unter den Givyonoccp/ialidac einstig dasteht. Während A. panrimensr noch eine 
ziemlich normale Ausbildung der UäkchengOrtel seigt, die von der Armbasis au vorbanden 
abd, finden sieh ToUstftndige Hlkehengiirtet bei A. ifhtmm nnr an den Eadr e r a we i ga a gen ; 

GUrtelhäkchen, dio ODTOllltSndige GUrtel liilden. tiri'len sich überbaufil. nur in der di.stalen 
Armhälfte; in der proxinalen Armhälfto sind die ileihen von GUrtelhäkchen durch Quer* 
klnme Ton Staehdeheo Tertrvten, die den Bfleken jedes Armgliedes kiOnsn. Die bwden 
im übrigen so sehr übereinstimmenden Arten in znei verschiedene Gattungen zu stellen, 
widerstrebt mir. Es mUUte das schließlich dahin fahren, ftlr jede scharf ausgezeichnete 
Art «M fjgnt Gattung aufirasteUan. 
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Gattung Astrocaneum imv. j^cnu'i. 

äcbeibo und Arme ohne grüüere Hücker oder ätacheln. Kein periplierer Flattenriag 
an der Sebeib«. Fünf Madreponnphtten. Untere Armplntten fehlen. Anne bk etwa 
zur fUnften Gabelung -J*lir i^'Icirl:i;iiit.':ii; in y zwei gleichstarlt«' Aste g(>pal>flt. Innerer 
und iulierer HauptsUuum der Arme elwaa verlängert, in gleicher Weise ausgebildet (bei 
40 mn Saheibewiardimeaaer ea. 150 mm lang mit ca. 20 aafeinanderfolgraden Oabelungan), 
mit fadenfBrmigen Endzweigen; ihn? untersten Seitenfiste mit kegelförmi^r vt'rjilngtea Bod- 
zweigeo. Enter Armabechnitt, vor der ersten Gabelung, meist mit mehr Uliedern als der 
«weite. Die meisten Armabtcbaitte mit bOehatene aebn bi« elf Gliedern. Zahl der anf- 
einanderfulgendeii Gabelungen mcbt zahlreich. Tentakelpapillen an allen Asten gleichmüliig. 
sehr klein, beginnen erst in einiger Entfernung TOn der Scheibe, nicht vor der dritt«u 
oder vierten Gabelung. Tentakelbakcben und Qflrtelhlkeben «bn« Ndieaspitie. 

Astrocaneum spinosum (I.yman). 
Aitrojthyton tpiunsum L;tu»n 1876, III. Cnt. Mu«. Comp. Zool., No. 6, Pt. 2. 

Tkfbl 8, Fig. 4. 8w 

Die Seheibe (64 mm Durehmeswr) ist awiscben den Armen ziemlieh tief eingebuchtet; 

die Rippen springen schfirf vor und verschiuülern sich von auCrn i.mh innen; sie enden 
aufien in einer großen glatten Narbe, die breiter als hoch ist. Die oberDüche der Scheibe 
ist flberans fein gekömelt und enoheint Überall naekt. Auf den Hippen, aber auch auf 
den Interko^talräumen nahe dem Kand erscheinen da und dort einzelne aus je drei bis sechs 
sehr kleinen Stachelchen bestehende Querkämme, die denjenigen gleichen, die auf dem fiQcken 
der Arme stehen. Die Qenitalspalten sind nicht groß, B.5 mm lang mit kaum gekOmeltem 
Kand. Die ftlnf M!iilre|ii>ienplatten liegen im inneren Winkel der Interbrachiiilräume, noch 
außerhalb des festen Kandes. Die Kieferbewaffiiung besteht aus zahlreichen verllngerten 
Stachelchen. 

Der Band dar Scheibe erstreckt sich bis aber die zweite Armgabeiung hinaus. Die 
Basi«; der Arme »or der ersten Gabelung Lst auffnlleiul breit und wie die l'nterseite aller 
stärkeren Armvenweigungen aui'talleud flach; die S«iten der Arme bilden mit der Unter- 
seite dne aelurfe Xante. Die Arme aiod slmtlid anffialkmd glai«hnl&ig gegabdt, m dafi 

zur dritten oder vierten Gabelung jeweils die lu i li n vo:i einer Galtelimg ausgehenden 
Äste gleich stark sind. Erst bei den äußeren Seiteniisten der ilauptstämme erscheint ein 
Unterschied in der StCrke gegenüber den Hauptstümman selbst Bs ist auch kein Unter- 
M'hiei] zu finilen in der Liinge mler <)er AusbiMiing des äulieren und des inneren Haupt- 
stamme» einer Armhälfte, wie das z. B. bei Asirophytum muricatum so sehr hervortritt. 
Die Tentakelporen sind auf der Armbasis von winziger ChnBfie; die ersten Tentak^- 

papillen erscheinen erst nadi der dritten oder vierten Gabelung; sie sind zunächst äutierst 
klein, werden nach außen allmlüilich großer und bilden dann Kumnie von meist drei bis 
vier, aelten Anf P^iOIen; und zwar sind sie auf allen Verzweigungen in gleicher Weise 
entwickelt. An den äußersten Verzweigungen werden sie wieder kleiner und hakenfBnnig 
ohne Nehenzahn. Qürtelhftkchen sind auf allen dUnneren Verzweigungen der Arne tot» 
banden, anf den dickeren Teilan dar Arm« fiadm sie sieh sieht. 8itt bettelian aus «nem 
etofiMhen Hükeben ohne Nebenspitsis. 
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Seiten und UUcken der Arme sind sehr fein und ziemlicli gleicbniäfiig gekörnelt und 
erscheinen fast glatt; liin^s der Mittellinie des ÄrmrQckens zeigt aber jedes ArmgUed zwei 
niedrige polsterförmi^e t'liittchen nebeneinander, deren jedes eine Querreihe ▼on twi bis 
Tier kleinen Stacli<]((u't! trügt, die deniriiidi zu je vier Iiis iicht kleine Querkämme von 
Stftchelchen aut dem i^licken jedes Armgiiedes bilden. Vor und hinter den die Stacbel- 
ktimiie tragenden PlSttelien findet tieh meist ein sUrker Tomgeodes Körnchen, manchmal 
mdmK. Gar niclit selten finden sich die Stachelkämrae zweireihig auf einer Platte. Erst 
d«B ivfierea Verzweigungen der Arme fehlen sie. Ähnliche Querkämme ron Stachelchen 
flndfln ttoh «idi mot dar Sdiaibe. 

JJi» mir Toriiegenden Exemplare sind gebroeknet, steUenweiee ziemUdi stark abgi»- 
rieben und sehr Teistaubt. Doch fiel mir an vielen Stellen, an denen die Stncbclchcn der 
QaerkiBme abgestoßen waren, die gro&e Ähnlichkeit der nackten Plättchen mit den PlBUt» 
ehoi anf, weMie die Doppelreihen der GflrleUiikebeii tragen. Bs erwies sieh nun andi« 

dai dieselben Pliittchen, «olrhe im pinxiinaien Teil der Arme die Stafhelkiimme tnij;en, 
in dkn distalen Teilen Gärtelhäkchen tragen. Im proximalen Teil der Arme tragen die 
meiston der Plittehen eine Qnerreibe tod WSnehen Ton opakem Atitsehen, denen die veiv 
hüItnismäBig plumpen Stachelchen an&itien. Nur gelegentlich finden sich hier Plilttchen, 
auf denen noch eine zweite Querreibe tob Wärzehen rorhandea oder wenigsteos angedeutet 
ist. Nach etwa zehn Arragalidungen eisoheint die zweite Qnerrrilw tob Wlrzohen ngel- 
mäßiger auf den Pliittchen, und es zeigt sich, daß diese und oft auch die 3ufier»ten Wirc- 
chen der ursprünglichen Querreihen eine glänzende Oberfläche aufweisen. Auf diesen 
glänzenden Wärzchen sitzen nun die glasartigen GOrtelhäkchen auf, die also die Stelle der 
Stnchelchen einnehmen und bei einer Anzahl von Armgliedern neben den Stachelchen auf 
denselben PIätt^:hon sieh vorfiiiilen. Sehr liahl aber sind wieder ntle Pliittchen mit gleich- 
artigen Wärzchen versehen, sämtlich etwas glänzend und in alternierenden Doppelrethen 
stehend, nnd diese PlittobeB tragen anr noch Qartelhäkchen. Die Doppelreihen der OUrtel- 
hSkchen nehmen zunächst auch nur den Rücken der Arme ein wie die Querkämme der 
Slachelchen. Schlieialich aber verbreitern aie sich mehr und mehr, erstrecken sich auf die 
Saitea der Arne und erreichen an den lufieren Yersweigungen heiderasits die Tentakel- 

häkcheii. So w\^c:\ die Enden aller Verzweigungen die vollstrindij^eii H;ikehen^'i5rtel. wie 
sie bei den meisten übrigen GwffOtMC^iitalidae auftreten. Damit ist auch erklärt, weshalb 
OQrtrfhSkdien an den proximalen Armteilen ganz Termifit' werden, an denen Kimme tob 
Rfickenstachelchen auftreten. 

£3 ist kein Zweifel mehr, dali diese Kückenstacheln nnd die GQrtelhükchen homologe 
Bildungen sind und in gleichem Verhiilttiis zueinander stehen wie die TentakeLstacholn und 
die Tentskalhftkohen, deren Homologie seit jeher klar war. Die Plüttchen, welche die 
StaebelkSmme tragen, sitzen paarweise dem l{ilr:keri der Armwirhel .iin-kt auf". Et ist kaum 
ZU bezweifeln, dati sie als paarige Uückenschilder der Arme zu betrachten sind. Außerhalb 
disssr BOekensdiflder M die Obwfliehe der Arme tob einem zosammenhingenden Pflaster 
klliasr Körnchen bedeckt. Die Stacheln der Querkämme und ebenso die Urirtelhnkchen 
düfflien nun als Uomologa dieser Körnchen zu betraditen sein. Auf den Platten, die die«e 
StadHiUlMO tragmn« finden sieh keine andeirea Eftmoheii. Sie fthkn aneh anf dam Plattmi, 
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welclir ilii' Ciilitflliiikchen tragen. Diese Platten mit Jon ftltc-iiiiciL'iid an^forJiH'ten Wärz- 
chen für die tiUrtelliükchen sind ferner jedenfallü hoiiiulog den als Kückeni^cliiltier erkunten 
PliUchen für die Stachel kämme, also seihet als die ßQckenschüder anzusL-lien. 

An der Stell« der Arme etwa, wo deh auf dem Rücken zuerst Gfirtelhlkelien leigen, 
l;i'--rn siel: aUor l ini'f,'-- 'illrtflhiikchfn auch norli auf duti Ariiisi'itfn iitnl /\v;ir lir.tnittilhar 
neben den Tentakelpapillen beobachten ; sie sitzen hier ebenfalls kleinen i'lattciien uuf, die 
sksh dicht an die die Tentakelpapillen traj^nden Seitenaehitder anlegen. An den SuEeren 
Yerv,wti<:mtj;*-ii tri'fTi'ii tuinilii'-i' si itlirlifti IMättclicn tiiit 'ilirf' lliiikclu'n zuHnmmeti mit den 
sich verbreiternden UUckeoscbildern , die die dorsalen (iUrtelbäkchen tragen, und bilden 
mit ihnen den geschlossenen HlkchengOrtel, der flir die Zweigenden beseicbnaod ist. 

Bei einer nulie verwandten Art, dem AsirocaHCUm panamense, sind di« Blkcbengflrtel, 
ili"- ■~i-!i<in von der i\--r Arme an ;<uf'tri t*'!i, /iHnmnu'iifrfsetzt aii"* riner ganzen Anzahl 

reell leck igur, die liiikctit'u trageudt^r l'luttchcn , die in inner (Juerrt^iUo aiieinauderstoliund 
«nen Tollstiindigen Otirtel bilden, der die Tenlnkdpnpinen der einen Annseite mit denen 
der anderen verbindet. Ich muß die«e giinzc Kfiti- N'iti kleinen Pliittchen. die quer Ober 
die Oberseite jedes Aringliedes verläuft, als honiolug mit einem Uückenscbild der Ojthiurae 
anseilen. Die oben geachllderten VerhKltnisae bei A. siMfumm finden ihre einfitdie Br« 
kUrUDg OOter der Aniirihiiio, dalj von jener tTiin/eii Kette kleit.er l'liittrhen auf jeiier Seite 
eines Anngliedes nur das oberste, zunächst der Mittellinie des iiUcketis, und das unterste, 
zunlefast den Tentakelpapillen neh erhalten hat, die daswisebmliegenden aber Tenebwunden 
sind. Dunrifli ist uImi iiu'-Ii ilns kleine PlätidMD mit Gtlrteihtlkehen neben 'Im Tentakel- 
papillen ala homolog mit einem Teile des BOckenschildes, und zwar dem lateralen iind- 
•tOehe, ansuseben. 

Es folgert aus dem Vorhergehetulen , daü die die Gürtelbäkchen tragendes 
Platten lier (t uriinn oci /ihal itiiir homolog sind den üUckenschihiern nmlerer 
Ojiltiuroidea, während die Uürtelhükcbeu selbst wie die an ihre Stelle tretenden i>Uchel- 
chen bei Astrocaneum spnosum als gleichwertig zu betrachten sind den EBmeheni die bei 
diesen Echinoilertnen in reichlicher Ausbildmig sieht nnr die Sclmbe, MNidflni Sften auch 
die Arme zu bedecken pÜegen. 

Zwei mir Toili^pnde Exemplare von Aäroemieian QitNonHH slaamMii tod MaMflaa 
and TOD La Pu. 



Oröüter Dorehmesser der Scheibe .... 64 nun 46 

Entfernung vom Zentrum bis zur ersten Gabelung . 31 , 23 . 

, . . , zum ersten Tentakel 11 . 8.7 • 

. ...» laterbnebialrBam . 13 • 10.6 , 

Armbreit« vor erster Gabelung . . . . 13.5 , 9.5 , 

, nach erster Gabelung .... 10.2 , 7.3 , 

. nach swaiter Onbelitng .... 6 . 4.6 , 

Zahl dar CHieder an den «afUnanderfalganden Annabaehnitteii ebea innem Hanpt* 

8; 7, 8, 9, », 10, 10, 10, 10, 11, 10, 10 
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Astrooaneum panamense (Vi'rrill). 
AitrophytOH paHometue Verrill läC7, Tranasict. Connecticut Aciid., Vol. 1, j). 

TM a, Kg. S. 

IK« Sehmb» (48 mm Dnrr1imB«mr) und die Arme rind auf der Obenaite siemlidi grob 

gekümelt, auf den Armen Mbr dieht, etwas locken^r luif ilcii vorspringenden Rippen und 
aehr looker auf den Intai^imtalrinnien. Auch die Interbrachialräume seigea nur zerstrent 
Mkaai» KSraehen. Die Genttebpalt«n (5 mm LSnge) zeigen xiemlieh glatte Rinder. Die 
Uadraporenplatten nehmen den inneren Winkel der ftlnf Interbrachialräu me ein (H mm brf it, 
1.5 mm hoch). Die ersten drei Tentakclpaare von jedem Arm .sind woblentwickeit mit 
deutlichen Poren, bei den Übrigen sind die Poren kaum bemerkbar. Die Basis der Arme 
auf der Unterseite der Scheibe ist auffullt^nd breit und längs der Interbrachialriuma deutlich 
gekCrnelt. Zwischen den Tentakeln ersclieint die Unterseite der .\rnie flach und t?In*t- 

Der Au&enrand der Scheibe liegt zwüchen erster und zweiter Gabelung. TeutakeU 
papillen eraeheinen erat nach der dritten Gabelung; «ie sind auf allen Armlsten gleich 
entwickelt, bleiben überall sehr klein und stehen zu zwei oder drei nebeneiimador. Gegen 
da» Ende der Zweige werden sie undeutlich. An allen Armen erzielen die ersten Öiaf 
auieinandarfolgenden Gabelungen je zwei etva gleiehstailce Äste. Von da an geben aowobl 
der Süßere wie der innere Uauptslamm Seitenüste ab, die schwächer sind all der Stamm. 
Diese beiden llauptstilmme werden ungeflihr gieichlang (ca. 150 und 125 mm) mit je 
cn. 20 Seit«nästen, deren äußere mit ziemlieh lang«>n fadenflSrmigen Endzweigen auslaufen. 
Ihre unteren Seitenäste bleiben kurz, verjüiju'>'n Mth lasi h. hif ESodTeiSWeigungen so auf- 
funen<l, daß sie als spitz zulaufende Kegtd entcheinen. In der ganzen Ausdehnung der 
Arme ist jedes Glied durch einen deutlichen schmalen HäkchengUrtel ausgezeichnet, der 
Steh aus d^r groben OraauUerong der fibrigen Oberaeite ab glatte Qnerfnrdia abhebt. 

Bei einiger VergrStierung erscheint die grobe Kiinieluiig von Scluibv und Armen 
zusaniiiiengesetzt aus kugelförmig vorspringenden Körnchen oder sehr kurzen Ötacbelchen 
mit abgerundetem Ende von rerschiedener GrBfie; die Unterseite zeigt statt dieaen hoch- 
gewölbten Körnchen flache Pliittcheti von ähnlicher Gru&e, die ein mosaikartiges Pflaater 
bilden. Die Tantakelpapillen sind kurz, dick und walzenförmig; an den äußersten Zweigen 
werden sie hakenförmig ohne Nebenspitze. Auch die GDrtelhikehen tragen keine Neben- 
apitie. Die HäkchengQrtel bc^itehen im proximalen Teil der Arme aus einem einfachen 
Ring von flaelien rechteckigen Pliitt^hen. der <|iier (Iber Kücken und Seite jedes Gliedes 
verläuft und sich beiderseits an die die Teuti\kelpapi)len trngeiulen Seitenschilder anlegt. 
Jedea dieoer PUttchen, die den RQckensehildem entsprechen dürften, trägt zwei bia aeeha 
alternierend niigeordnete glänzende Würzchen, die Sockel der Gürt^elhäkchea. 

Das vorliegende Spiritusexeni|ilar zeigt eine hellbräunliche Farbe. 

Es stammt von den Perlinselu, ist von Verrill bestimmt und gehört dem Museum in 
Kopenhagen. EÜa swaites trockenes Exemplar aoa dem Huaenm of Comp. Zod. in Can- 
hridge ihiielt dem eraterea in jeder fieziehong. 
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GrSOter Durehmotaer d«r Seheibe .... 48 mm 

Ihitferatmg TOm Zentrum bis zur ci-^ten (iahdutii^' . 24 , 

, , r „ zum ersUn Tentakel . 7 , 

K . > . « Interbnchialraiim 9.5 , 

Annbreite vor «erster Gabelung . . . . 11 , 

a nach erster Gabelung . . . . 9 « 

a , zweiter Gabelung . . . . 4 , 

Zahl der Glieder an den anfeinenderfolgenden Armabselinittea einee inneren Hanpt- 
atammei': 

7; 5, 6, 7, 7, 9, 9, 9, 9, 10, 10, 10, 10, 14. 10, 10, 11, 13 + 3 • — 
Aftrodaotyfc» robUlirdi (de Loriol). 

ji fit; iinil )i 91. 

OorgonoCflihnlus f'Jfithxrih >]•■ I. .ri..l \|.-tii. »uc. ( liyi T. 33. 

leb bin iu der angenehmen Lage, den lypus dieser Art, der im Museum von Gent' 
aufbewahrt wird, «elbek nnteraueben au kOnnen, wofür ich Herrn Professor Dr. Bedot 

und Herrt) l>r. \N'r-li.'r 7'.i Lri'i'l.';''tii r),'in)ci' vi'rjitliclitft hin. 

Meine V ermutung, dali diese Art näher verwandt ist mit meinem Astrodactjfbu ta^ftu» 
und wohl auch der gleichen Gattung xnzureehnen ist, hat eich durehans heatitigt. Die 
Ubereinstimniuiii; der beiden Arten ist sogar noch viel größer, als ich t rwartet hatte, und 
ich finde zwischen den beiden Arten, deren mir vorliegende Vertreter ziemlich genau die 
laiche Grfifie haben, kmnon anderen nennenswerten Unterschied als die merlcwOrdigen 
tiefen Furchen um! OrulM-n auf der Unterseite von A. itoilj^lus, die bei A. rtJnUdnli nur 
eben angedeutet smd. Wäre dieser so sehr in die Augen fallende Untenchied nicht vor-' 
banden, so würde ich unbedenklich A. roBlIbrdI nur als Synonym von Ä. Mi^ifitf beaeichnen. 
AVie schnn de Loriol es be^u:hri«ben hat, sind bei diesem Exemplar nur vier Madreporen- 
plattcn vorhanden, die ftinfte scheint rollstündig zu fehlen; es sind aber auf demselben 
Itadius auch die Kiefer fast völlig verkUnunert, so dafi das Fehlen der entsprechenden 
Hadreporenplatta wohl erklärlich ist. Im Obrigea ist das Exemplar offenbar ganz normal 
entwickelt gewesen, «rul dio Ranis der fünf Ainie ist glfiolitnüliig [iiisgebildct. Von der 
auffallenden äkulptur der Unterseite, welche Astroductylus nculjUxts auszeichnet, sind nur 
Andeutungen vorhanden. Die Kiefer sind etwas buekelfilrmig und nur dnreh eine gans 
seichte IJiune von den anlierhalb liegenden Skeletteilen getrennt. Auch sind die beiden 
Tentekelporen desselben Gliedes an der Armbasis nur durch sehr seichte Uinucu miteinander 
verbunden an Stelle der tiefen Graben bei A. »evfybu. 

Der adradinle Hund der Genitalspulten ist stark gekömelt; disae stark gekOmalte 
Fliehe i«t breiter als bei meinem Exemplare von A. scul^us. 

Die Anne brechen bei den Exemplaren dieser Ghittmig offenbar sehr leiebt ab. Sie 

sind bei nieinc-ni sonst sehr wohl konservierten Exeni])Iare von A. .ici4l]>tus sämtlich mit 
einer Ausnahme nach der ersten Gabelung von der Scheibe abgebrochen, wenn auch noch 
vorhanden, und bei A. robWarü sind sie ebenfalls sämtlich nach der sweitan oder dritten 
Gabelung weggebrodian; sie sind zwar auch zum größeren Teil noch vorhanden; aber leider 
sind hier iu willkBriieher Weise die «nzelnen BruchstQcke wieder zusammengeleimt, so dai 
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guut aninVl^ohe Annformen entstanden sind, üie Verzweigung der Arme l'uid aber bei 
diaaer Art oflinibar durehaus nseh dem gleichen Sdhemn statt, wie sie bei A. »eutphu 

erfolgt. Nach der zweiten Gabelung; trennt sich ein Süßerer Hauptstamm vom inneren. 
Der äut^ere kann mitunter etwas schwächer sein ab der innere, jedenfalls bleibt er kurzer 
und erreicht nur etwa die halbe L9n<^e des inneren. Er gibt eine Anzahl 8<'itenzweige 
ab, von denen der erste SiilÜHrH am l;iii>^steii und luisonders reich verzweigt ist. Die nSohflt- 
foljfciidon Seiten z«i'ii.n' schwach, die übrigen verhSitnismäLiijj krlifti^iT. Der innere 

l^iauptstamm gibt zuiiiich.st iiadi innen einen sehr starken Seitena.st ab, der nahezu so 
kriJlig ist wia der Haaptstamm selbai; «r bleibt aber ebenfaUs riA kBmr and bat gans 
den Cbaraktftr <les üiiLiiToii Hnuptstamnies, von dem er sich dadurch Hnt<?rscheidi't. daü 
■eina untersten Seitenzweige, luit Einschluß des ersten, auffallend schwach sind und zwar 
bcMebttich aehwleher ab die folgenden, die dem Hanptaate nicht fiel an StBrk» naeh- 

geben. Din übrigen Seiti^näste des allmählich sicl> verjüngenden iniieien Ilauptstammos 
MOd sämtlich sehr schwach, auffallend viel schwächer als der Hauptstamm, was auch 
de Loriol in der Beeehreibong aeiner Art beaeaden erwBbnt bat. 

Der stark verlängerte innere llauptstamm mit dem grOfiten Teil seiner Seitenzweige 
läuft ganz HUniühltch in die dünnen Ktidverzwi-igiingen aus. wülireud der äußere Ilnu|it- 
stamm und der grofie innere äeitenast gegen das Ende ihrer Verzweigungen ziemlich 
plOtdieh in die dOoDen, aber kunen Endremweigangan Übergehen. 

Ri i lu idcn Arten /eigt der innere Haiij>tst;iinin erst «■lir weit nuüeii, etwa nach der 
zehnten bis zwölften Gabelung, winstge Tentakelpapillen, die auch an ihren Seitenzweigen 
•ehr adiwaeh blnben, aber gegen das Ende der Verzweigungen jedeneite zu je drei neben- 
einanderstehen. Der fintiere Hauptstaunn wie der starke innere Seitenast zeigen die ersten 
Tentakelpapillen etwa nach der vierten Gabelung, ihre Seitenzweige von ihrer Basis ab; 
aie werden raadi aehr kräftig, viel plumper als am ianeren BanpManm, stoben aber ancb 
neiai an je draiea jederaeito. 

Die HHkchengOrte! sind selir schmal, aber von <\--y Scheibe an bis zum Ende der 
Arme überall sehr deutlich und wohlentwickelt. Die üürtelliäkcheu zeigen eine Nebeu- 
spitie, ebwao die Tentakalkikehen, denen aie jedoeh bie und da einmal fSdilan kann. 



Die eigentümlichen Furchen und Gruben auf der Unterseite der Scheibe von A, sctdptus 
durften, so auffallend sie auch ninä, keinen nehr groben sy.stematiachen AVert haben. Denn 
bei A. nAillardi, der sonst in jeder Heziehung mit A. scuJptm flbereinstiniint und ihm jeden- 
falls sehr nahe steht, sind nur noch geringe Andeutungen von dieser Skulptur vorhanden. 
Bs erinnert daa aa Sholiehe Oraben, abor Ten vid garingam Aoadebnung, die ich bei 
einigen Exemplaren vmi iüfroebubif «ON^enw beobaehteto, die aber den meiaten Bxemplaren 
dieser Art gans fehlen. 



Abb. d. II. Kl.d.K. Ak.d.Wiai. IL SivpL-Bd. S. Abb. 
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Bei A. scidpttis betrigt die Oliedenabl der anfeiaanderfblgeoden ArmalMeluiitte an 

einem inneren Hau|itstamme: 

7 n;i; 5, 10. C, 7, s, f>. H, 1», 9, 9, 10, 11, 10, 7, 11, 9, 6, 9 + 3 • — 
uu aüinem ersten inneren .St-itenaste: 

6, G, 8, 8, 9, y, 11, 7, 7, H, 7, « 

am Infieren Hauptstannne: 

4, 8, H. 7. 1(1. 

Hei A. iiihilianli liclriigt sie an oini-tu inneren Hunptstanime: 

i;. 1, 6. 8, 7. s, N, s. ^, !i. s. 9, 11, 9, 10, 10, lü, 11, 10, 11, 11 

an seinem ersten inneren »Seitennsle: 

7, 7, 7, 8, 12, 8, 8, 7, b, 9. «, 8 + 2 . — 

Euryala aqiera Laauwek. 
VgL p. «fi. 

Kin dein Museum uf ''oiii]). Zoolo^'y in Cambridge gidinrifjos Exenipliir, das TOD 
Lymau selbst als Euri/ale aspera Laniarck bezeichnet worden ist, bestätigt mir, daü aiich 
diesem Forscher aus der Gattung JBbrjmb etwas anderes nioht bekannt war, als die tob 
de Loriol unter dem Namen Eurj/at» atuderi besehiiebene Form. Letzterer Name Ist Dar 
ein Sjnonym von Euryala aspera Lamarck. 

Das Torliegende Exemplar stammt Ton den Philippinen und hat eine» Seheibendareh- 
messer von 20 mni. Die Hiitpen, nrelche bei kleineren Exemplaren nur einen gru&en 
Stachel an ihrem infieren Ende tragen, zeigen hier zwei bis vier derartige Stacheln Ton 
sehr Torsehiedener Orttfie. Diess Siaehdn aaf den Annen und den Rippen sind bei dem 
Todiegendeu Eiemplar oben gerade abgestotst und seigan nur gans aoanabmsweise ein« 
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knopfnirmi^e Verdickung am Ende. Die Madreporenplatten sind bei diesem ^getrockneten 
Exemplare sehr deuÜieh, mit einer verhältnistuiltiij< großen Öffnung. Der ariradiale Rand 
der Genitttlspulten ist gekörnelt. Di« ersten Tentakclpaiiillen erscheinen iiL'l)en den dritten 
Tentakelporen. Der innere Hauptstamm der Arme zeigt 10 -18 aufeinanderfolgende 
Oabdungen. 

D>is ^n'jLitc Kxeinplar. dM ieh von die.st^r Art geMhcil ,lube, ist dn dem Senckc'iil)ergi- 
scbea Museum in Frankfurt gthltriges Exemplar, dM von Utrton bei den Aru-Ioaein 
gmuniMlt vnrde. Es hat «nen grBfet«n ScheilMttdardiniMa«r •roa S7 mm; d«r mnare 

HaaptlfaUBm seiner Anne zeigt etwa 20 aufeinanderfolgende Gabelungen. Die Anne sind 
hier ganz auffallend rierkantig; die Stadielo aof den Rippen und den Armen sind auch 
hier nur selten geknöpft. Auch dies Exemplar trägt auf dem äuüeren Teil der Rippen 
mehrere grötiere und kleinere Stacheln. Madreporenplatten sind hier nicht sichtbar; sie 
dürften in tiefen Gruben liefen, die sich unter d«n festen Kandi d«r die Interbraehtalrinm« 
innen begrenzt, gebildet haben. 
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Obersicht ') der Gattungen und Arten von Euryalae. 

1. Finilie QMigoiioeephBltiM. 

I. Vaterfamilie Astrorhelina». 

1. Gattung Astrotooia Lynun 1875. 

1. Astrotoma agassizi Lynian. 

Ästrotomu ujfitii.-u£t i^yman 1875, lUustr. Catal. Mus. Comp. Zoo)., N'o. 6, p. 124, Taf. 4, 
Fig. 52—56. 

Alfntotiin <t;iiissiei Kofliler 1907, Bull. Hcient. Fmiirc. p. 

Astnioma injamti Koebier 1907, Tran», r. Soc. EJinbuigb, Vol. 4(3, p. 014, Taf. \6, Fig. 126. 
Attntma aga$n» Bdl 1906, Nnt. antaret Ezp. N«L Bist., VoL 4, p. 15. 

Chile; Hag«IlMMtr«tt*i Kap Horn; Viktoria-Lnad, He Mnrdo Bny, Oonlman-Inael; 

4-219 m. 

2. A»trotoma murrayi Ljmaii; p. 2:3, Tai', ti, Fig. 1, la; Taf. 7, Fig. 14— 14a. 

mtirrmfi Lynan 1879, Boll. Min. Comp. Zoo!., Vol. 6, p. 61, Taf. 18, Fig. 474 

— ITC. 

Asirotoma uturrayt L/umu läS2, Chall«uger-it«port, Ophiur., p. 272, Taf. 22, Fig. 5—7. 
Mdukken, Misnl; Japan, Hiaaki; 866—400 m. 

3. AttrotwiN rigmt Koehler. 

Arirtima ritjfus Kwhhr 1910. Ree. Indiao Mus., Vol. 5, Pt. 2, p. 86, Taf. 6, Fig. 5—8. 

.\rabisrlies Mi'* i- \>yt Mn^^erii, 900 m. 

1- Astrotoma bellator Koehler. 
Astriiluma belUüur Koehler 1904, Sibogu-Exp., Ophiur. de mer profonüe, p. Iö4, Taf. 19, 
Fi«. 8; Taf. 23. Flg. 1; Taf. 28, Fig. 8-9, 

Sulu-See. 275 m. 

•"). Astrotoma vecor« Koehler. 
Aslruioma vecors Koehler 1UU4, Siboga-Exp., Uphiur. de mer profonde, p. 15.'>, Taf. 21, 
Fig. 9: Taf. 27, Fig. 9-10; Taf. 82, Fig. 2. 
Banda-See, 204 m; Timor 520 m. 

2. Gattung Aatroehile Verrill 1878. 

1. Astrochele lymani Vcirill. 
Attrodide lymani Verrill 1878, Aiuer. Journ. iäcienc., Vol. Iti, p. 374. 
Äslnekde Ijfmam Lynian 1888, BuU. Mns. Comp. Zool., Vol. 10, p. 280. 
Nora Sootia, 366 - 1791 n. 

*) Der VolUtlndigkeit wi-Kt^n »ind hier auch ilif Angaben in einem «oetwn neu ersrhienenen Warke 
von EL Li Clark benntil, das im voratebeaden Text« noch nicht barOckaicbtigt weiden konnte: 

H. L. Olark North Pacifie OpUoraaa in tbc Colleetioa of the D. & NaUoaal Mwanm. 
SmitbMm. Inat. U. S. National aln■eon^ Boll. 75. 
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2. MtnOaU hnrii H. L. CJirk. 
Arindide Uurit H. h. Quk 1911, Suitbs. Inst^ 17. S. Nak Mus., Bull. 75, p. 281, Fig. 14S. 
Bmngmeer hti Ahdn, III— 90S n. 

8. GattttBg Aatrogampliiifl Ljumq 1870. 

1. Astrogomphiw vatlatin Lyman. 

Astrogomphus vallalus Lymun 1870, Rull Mus. Comp. Zool., Vol. 1, p. 350. 
Astrogomphwt vaUahts Lyman 1871, III. Calal. Mas. Comp. Zool., No.»;. Taf. 1, Fig. 16-18. 
Astrogomplius milalits Lyman 1878, Bull. Mus. Comp. Zool., \'ol. 5, p. :23t). 
AMro(jomi)liHü mllntus Lyinun 188-, ('liiilleni^fi-Fteport.. p. 271, Tat'. 44, Fig. 10 — 12. 
Astrogomphtis mUatm Lyman iiiS'S, Bull. Mus. Comp. Zool., Vol. 10, p. 279. 
AMrogomphus vallatus V«rrill 1899, BaE Lab. N«k Hiat. Jowa, p. 80. 
Westindien, 146-616 m. 

2. Astrogomphus rud» Verrill. 

Astrogomphus rudis V«rrill 1899, Itep. Opliiur. Bahama-Ezp«d., Bull. Lab. Nat. Uist Jowa, 
VoL 5, p. 82. Taf. 7, Fig. 1— la. 
Wflstmdisn, 312 -366 m. 

3. Attfogomphut munitus Koeliler. 

AOrogom^is munitus Koehler 1904, Stboga-Exp., Ophiur. de mer profbode, p. 157, Taf. 22, 
Fig. 6, Taf. 32, Fig. 1. 
Teniate, 1089 m. 

4. Gattang ABtaropofpft Oentedt nnd Ltttken 18SC. 

1. Attaroporpa amutala Oentedt u. Lfllkeu; p. 84. 

.{■^tnuporfa atmulatit Oer^Mi u. LUtken 18.%«, Vid. Möddel., p. 17. 

Asterojmrpa tanudata LUtken 1859, Ädditam. bist. Uphiur., 2. Afd., p. 254, Taf. 5, Fig. 4. 

AMenpoTfa antttOata Dtgardin et Hop4 1862, Bist. nat. Zoopb. Echin.. p.298, Taf. 2, Fig.6> 

Astrmjiiirjxi iliisyrhidia ibidem. ]>. 29'.K 

AtiroporjM unnulata Lyman 1883, Bull. Mus. Comp. ZooL, Vol. 10, p. 279. 
JMroporpa anmUOa Venrill 1899. Bull. Lab. Nat. HisL Jowa, VoL &. p. 82. 
Weatindien; Kap Hatteras nnd Cbeaapeake-Bays 87—805 m. 

2. Asteroporpa afflnit LiUken. 

Aaienporptt o^Jinw Latken 1859. Additam. bist. Ophiur., 2. Afd., p. 256, Taf. 5, Fig. 5. 
Weetiodien, 91 m. 

3. Aiteroporpa w lr e M e i iiii H. L. CUrk. 

ÄOnporpa australienäs H. L. Clark 1909, Mem. AustraL Uua., VoL 4, p. 547, Taf. 54, Rg. 2. 
Australim, WoUongong bei Sydney, 100 m. 

4. Asteroporpa hadracantha II. L. Clark. 

jltteroporpa kadraeanlJm ü. L. Clark 1911, ämitbs. Inst, U. ä. 2vBt. Mus., BuU. 75, p. 280. 
Fig. 142. 

Japan, Honabu und Kinabia, 64—194 m. 
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5. GattuDg Aatrothrombos H. L. Clark 1909. 

1. AiMnmlim mgomm H. L. Clvk. 
AstroAnmAua rugams H. L. Clark 1909, Htm. Aastral. Hi»., Vol. 4. ]i. S48, Taf. 54, Fig. 8. 
Wollongong bei Sytlney, 100 m. 

6. Oattimj; Astrothoraz nov. ^cnus, p. ^4. 

1. Aitrothorax misakiensis nov. sp., p. 24, Taf. 6, Fig. 2— 2b; Tai. 7, Fig. 12, 14b. 
Japan, Misalri. 

7. Gattung Astroonida Lyman 1872. 

1. Astrocnida isidis (Duchassain^r'i: ]>. 26. 
TricJutster isidis Ducbassaing IböU, Aiiimaux radiaiies d. Antilles. 
wMracNtdb isidis Lyman 1872, Ann. Seiene. nat, Stfr. 5. Zool., T. 16, p. 1. 
Attn>eni<t„ iridis V i rill 1^9!). BulL Lab. Nat. Hist. Jowa, Vd. 5, p.88. 

\Ve»tindieii, ö —221» iii. 

Giittiinij Astroclon Lyman 1H7Ö. 
1. Aatrocion propugnatoris Lyman. 

Astndm propugnaioris Lyman 1879, Boll. Mus. Comp. Zool., Toi. 6, p. 69, Taf. 18, Fig. 481 

- 4S;0. 

Astroclon propugwitons Lynan 1882, ChaUenger-Opbiur., p. 267, Taf. 24, Fig. 6—11. 
Tenimbar-Inael, 236 m. 

9. Gmttang CoDOClados H. L. Clark 1909: p. 37 und 68. 

1. CoMWladua oxyoonua H. L. Clark; p. 69, Taf. 9, Fig. :l-3b. 

Cnocloiliis axf/eomu II. L. Clark 190!t. Bull, Mus. Comp. Zoo!.. V..I. .'.2, p. 132, Pig. 1—8. 
Vwocladus oxyemus II. L. Clark 1909. Mi tn. Austral. Mua., Vol. 4, p. 550. 
Australien, New-.South-Wales. .'o - ;h ni. 

2. CoMoladua amblycoftus 11. L. < lurk; [>. 70, Taf. <J, Fig. 4, 4 a. 

CkmedaAu ami^fcoma H. L. Clark 1909, Hem. Anstinl. Hua., VoL 4, p. 549, Taf. 55, Fig. 1 —2. 
Aiuiralim, New-Sooth-Walafl, 18-137 m. 

2. ünterfamiiia QorgOMCSf IwUmm. 
1. Ghittong AttiroeoillM nor. ganns, p. 36 und 68. 
1. Astrooonus austraii» (Verrill); p. 37 und 71, Taf. 5, Fig, 2, 2a; Taf. 9. Fig. 2. 

Ashoph/fon (iiistrarr Verrill 1*<76. Bull. Un. St. Nat. Mus., Nr. 3. p. 74. 
GonjonouyluUuA mistndis Lyinau 1802, Challenger-Ophiur., p. 205. 
Taamanian, 13 m; Gnlong-Bai, Viktoria. 

2. Gattung Gorgonooaphaliu Leada 1815, «m. DOderlain, p. 29. 
1. OorgonooephiluB «aput-imdiiiaa (Lian4); p. 6. 

Asferias nipul-miilu^Hir Linnaeus 17*'»1. Fauna succiea, p. .'il.S, Nr. 211.'>. 

AtkrittS capid-tmdusuc 0. F. MQlkr 1770, Zoologiae danicae prodromus, p. 235, No. 2844. 
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Aatn^t^ lind-ü Mall.T un.l Troschel IS »2. Syst. d. Aster., p. 122. 
Gorgenoe^läiiaius Uncki Lyuan l6^2, t'halienger-Ophiur., p. 264. 
Goi^onae^HUtUa fiiMÜ DSderl^n 1900, Echinod. OlgarExped^ IWT. 9« f ^> 6. 

Goriiimorfphalm linrH Grieff 1!>03, Bergens Museums Aarbog 1903. Nr. 13, p. 35, Fig. 4. 

West- und Südkilste von Norwegen (Drontbeün hia Obrutianift und Bohualftn), 
England, I46-1S00 m. 

2. Qorgonooephalus lamaroki (,MUUer und Troschel). 

? Alteria» eaput^medustu Linnaens 1761, Faun« sneeica, p. S13, N(k 2115. 
Aär^yton laniari-ki Müller und TrOBClial 1842, p. 123. 

AMrojAt/ton eafut-medusae G. 0. San 1872, Christiania Vid. Selsk. Forh., p. 114. 
Oorgvnocephalua lammreM Lyraan 1882, Ghallengt-r-Opliiur., p. 2G3. 
Goiyonoeephalus lamiriki Grieg ISlfH, Ophiur.. Norske Xnnlliavs-Exped., p. 31. 
Gorgmocephaliis lamarcki Uöderirin 1900. Kchiuod. Ulga-Exped., Taf. 9, Fig. 7. 
Gorgmoc^atus lamarcki Grieg 1903, Hergens Mus. Aarbog 1903, No. 13, p. 33. 

N«»w8gen, Fiamarken bis Bergan; FarSar; Islaad; OatkOste von Nordamerika, Nora- 
Seotia (eine Bankfbrm der warmen Area, flde 0rieg); 73—549 m. 

3. Oorgonoaephalua arettaua Leach: p. 8. 

Astrophyton xmMnm Linck 1733, Do stellis marinis. ]> i;r>, Taf. 29, Fi^r IS. Tat'. :!0, Fig. 49. 
(roryottucepiMim arcUctts l>eacli 1819, in: Ho»», Vuyage of Discor., Vul. J, Append. Xu. 4, 
p. 178. 

Ailnghfftiiii <i;i't^>'i'l Stiriipson IS.'VS, Invort. Gr. Miinan. Smifh-. f^ontr., Vdl. I), p. 12. 
Athrtfit^on agassizi Ljman 1865, Illustr. Catal. Mus. Comp. ZooL, Xo. 1, p. 18ö. 
Axtnfitr^m agaxAn Lyman 1875, lUinfa-. Gat. Mos. Comp. Zool„ No. 8. Part. 2, Taf. 4, 

Fig. 49 :.(). 

Astroplii/ton arnissi^i Ljnian 1878, Proceed. Boston Soc. SaX. Uist., Vol. 19, Taf. 5. 
Gorifolvxt jthalus ayamn Duncao and Staden 1881. Eebinod. Aretie Sea, p. 69, T. 5, Fig. 1 —6a. 
Gorgonocephalus agassiti Lyman 1882. Challengcr-Ophiur.. j>. Taf. 35. Fig. 2G, Taf. 36. 
Gorgwm*i>lialus euenems Lerinsen 1886, KararUaveto Echiood., Taf. 35, Fig. 3 und 5. 
Gorgonocephalus agasmi Grieg 1893, Ophiur. Norske NordhaTs-Exped., p. 35, T. 3, Fig. 20— 21. 
GcryOHOeepItnltis aganuLi Orieg 1900, Ophiur. d. Arktis, p. 271, Fig. 1 •'). 
Gorgonocephalus agasnizi Döderlein 1900, Echinod. Olga-Expcd., p. 227, Tat. 10, Fig. 5 — 6. 
GorgmoeephtUm agassisi Grieg 1903, Bergens Um. Aarbog 1903. Nr. 13, p. 35. 
Gorgcmeephaltts agassUi Kaliscbewskij 1907, Mem. aead. imp. sc St Petenboorg, 8. Sdr.« 

Vol. IS. p. 21, Taf. 1. Fig. 15: Taf. 2. Fig. 1 h— h. 
liorgonocepitalus agassui Koebler 1909, Echinod. »Prinzess Alice*, p. 206 (Literatur). 

Kap Cod bia St LoiwntFQoif ; nOrdltolies Siameer, GrSnland, Jan Hajen, Spitzbeigen, 
Finmarksn, Kariaebea Haar, bia 142* 48' 0.; 0— 1504 m. 

4. CkirgonoeepiMlue euemmie (Malier vnd Troeebel). 

Af.il ria<; riipttf-ninhi^iu Fiihririu.s 17S0, Fnunii groenlandica. p. 372. 

AstrophgtoH aicnemis MuUer und Troscbel 1842, SjuL d. Aster., p. 123. 

Astropkgton eiMneMw Lotken 1861, Additam. Hist Ophinr., A£l. 1, p. 70, Taf. 2, Fig. 17—19- 



Digitized by Google 



104 



Astropliyton euenemis Lynua 1066, Llustr. Catal. Mus. Comp. Zool., No. 1, p. läl. 
Astroj)htfton maimgreni Danidswn og Koren 1877, Magu. for Naturv., Rd. 22, p. 37. 
Astropk^on menemis Lytnan 1882, Chal]enger-( )|ihiar., p. 26:<. 

Astroplit/fon aicnetnis (nmlmgrmi) Grieg 189ä, Üphinr. Norake Nordliaf^Exp^ p. 32, T. 2, 

Fig. 18. T. 3, Fig. 19. 

ÖarjgOHociplialiis ei4cnemis Döderlein 1900, Ecbinod. .Olga'-Expsd., p. 226, T. 10, Fig. 1^4. 
(fonji>nnri]tliiiliis f^o-nnuh (triog 1900, Ophiuriden der Arktis, p. 2*tS. Fig. 1 — 3. 
Goi<joHix<-}tliulm aiciitmis Grieg 1903, Bergens Mus. Aarbog 1903, Nr. 13, p. 35. 
GorffonocepJkalut eumoMg KoMw 1909, Eehinod. .Prineen Alic«*, p. 207 ^ilwiitar). 

Nördliclii's Kistnoor. längs der aiiierikKnischeii Ktlste sOdlich bis Kap Ood« Norden 
und Westen Ton Baüdnslud, Grönland, Spitzbergen bis Finniarken, und Sibirien bis zur 
LtMUttOiidiiBg. 190*0.; 96— 1880 m. 

5. ü v rfß m tw fliiabm umH (tjmm). 

Adnfkifton caryi Lynian 18<)0, Froc. Boston .Soc. Nut. Hi^t.. \'ol. 7, p. 421. 
Gnrgonoeephalus caryi Lyman 1865, lUustr. ('at. Mux. Comp Zool., No. 1, p. 184. 
Oorgcmeephalus earffi Lyman 1882, Challenger-Ophiur., p. 2G4. 
Kaliforni«. 

5n. Gorgonocephalut caryi (Lyman), emend. 11. L. Clark. 
Gcrgcnwrp^iiihi.'i mn/i (inkl. ^'. <fimiK<i>ni Veirill und G. japOlUeM DSd.) U. L. Clark 1911, 
Sluitliä. Inst., U. ä. Nut. Mus., Bull. 75, p. 287. 
Kalifbrnien bis Alaska; NBrd)tch«s Eismeer: Beringatrafie und Beringsneer, Ocbots- 

kisehes Heer. Sachalin, .lapunisi Ins Meer. Koreiistraüe J>is <iliilich von Japan: 15 — 108,'» m. 

Wenn es richtig ist, da& G. sümpsotU und G. japonieus Synonyme sind von G. caryi, 
wie H. L. Glnrk anoimmfc, dioo ist sidier nueh G. enamni damit synonym: die Art 
mflfits dann Qargomxifkaki» euenemis (H. u. Tr.) ktSßm. 

6. GorgamMephahM «timpami (Verrill). 

Asfrophyhn ,vr?H»/.sr-r» \', rrill 1^*69, Proc. Baston Soc. Nat. Hist., Vol. 12, p. 888. 
Gorytmuc^tluUits attnipsuni Lyman 1882, Challenger-Ophiur., p. 264. 

Nürdlidi tob dar Beringsstrafie; Ochotakisches Heer (Verrili); SaebaliB, Korea, 
Broogfaton-Bai (DOderldn); 9—108 m. 

7. Gorgonoeephahis japonicut iKnlprloin: p. 31, Taf. I, Fig 1—3; Taf. 7, Fig. 1— So. 
Gorgonoeq^w japonieiu Dfiderlein 1902, ZooL Anz., Hd. 25. p. 321. 
CrOf^ONoeqtAalMS aagambm DvBmn 1906, Oslanenfiahrt, Fig. p. 204. 

Japan. Sagamibai, 150— 800 m. 

8. GorfamMaphahM tubafoeas Doderidn; p. 38, Tai. 3, Fig. 1, la, 2. 

Gorgoiioe^thalus / '/» r s;<s Döderlein 1902, ZooL Am,, Bd. 25, p. 822. 

.Japan. Snv'amil'ai. l'lOiii. 

9. Gorgonocephalut doliohodaotylus nov. sp., p. 34, Taf. 1, Fig. 4, 5; Tat. 4, Fig. 6; 
Taf. 7. Fig. S- 4b. 

Japan, Sagandbai, 150—200 m. 
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10. Gorgonooephalus diomsdeae LOtkeu und Moirtonsen; |>. 30. 

QurgonocephalHs dimuHliuir I.iitken und Mortensen 1899, Uem. Mm. Comp. Zool., Vol. 23, 
p. 188, Taf. 21, Fig. 5, Taf. 22. Fig. 1. 
Panamabneht, 1270 u. 

11. Oorgonooephthii «hitaMtt (Phiiippi): p. 30, Tif. 5, Fig. 5; Taf. 8, Fig. 1, la. 
Asirophyion diäen$e Plülippi 1858, Anh. f&r Natnrg., p. 268. 

Aatrophytm pmirfaieti Lymao 1875, Ulustr. Gat. Mua. Comp. Zool., No. 8, p. 28, Taf. 4. 

Fig. 41—43. 

OorgoHoetphalm fourUhd Lyman 1880, BalL Mos. Comp. Zool., Vol. 6, p. 42. 

AMro]ili<i>nn h/ninni BpII IS>^1, Pioc. Zool. Soc. London, p. 01». 

Oorgonocephalus poitrtaiesi Lyinan 1882, Ckallenger-Uphiur., p. 261, Tuf. 4h, Fig. 2 — 5. 
OorgonoeqMm «Uknii« Lyman ibid., p. 2(tl, 265. 

Oiirgonocephahis chilcnsis LinlwiL; l^'.t"*. Zool. .Tahrb., Supplem. 4, p. 77.'), 
(iorgonoeephiüus chUensis Ludwig 1^99, Upbiur. Hanib. Magalh. Sammelr., p. 16. 
GoTfo no eephilm pourtalm Bell 1905, Marina InTwt. Skrath Afriea, Vol. 8, Ophiar.. p. 259. 

Qorgonocip/ifiliii! chilet^sis Koehler 1908, Trans, r. Soc. Edinburgh, p. 614. 

Chile, Chiloo bi.s Magellanstrafie; Kap Horn; Patagonien bis Falklanda-liueln; Kap- 

laud; Kerguden und Heard-Insel; 22 — 320 m. 

(iattiini; Astrodendrum nov. ^enu.s, p. :iä. 

1. Astrodendrum sagaminum Düderlein; p. 38 und 71, Taf. 2, Fig. 3 — 6; Taf. 7, 
FSg; 8; Taf. 8, Fig. 9, 6 a. 

Oorijonitcrphahts aagamtnus Dütleilein 1!>02, Zool. Aiiz.. IM. '_'">, p. 1(21. 
Gorgoitoceiifialm sui/aminus H. L. Clark 1911, Sioitbs. Inst., U. S. Nat. Mus., Bull. 75, p. 292. 
Japan, äagaiuibai, Osesaki, Goto-Inaeln, JapaniMdua Maar; 90 — 828 m. 

? 2. Mniminm laevigatMiii Koahler; p. 88. 
GorgoHoeephaku laeviffoius Koehler 1898, Annal. Seien«, nat., 8. 84r., Zool., T. 4, p. 865, 

TW- 1», V-.<j. 7s 7!». 

Gwgmoeephulus lacvigatus Koehler 1899, Deep-Sea-Opbiur. .luveätigator*, p. 71, Taf. 12, 
Fig. 97, Tkf. 14. Fig. 99. 
Ceylon, Trineomati, Colombo 260-731 n. 

4. Gattnng Aatroq^artns nov. genus, p. 50 und 73. 
1. AatraeiMrlM medllamnaiia Risso; p. 8 v. 50. 

Axhnas enftO-medume Rotziiis 17f<:'., K. Vri. nsk. Anul. Mandl., T. 4, p. 242. 
'< Kuryale corionm Lamarck 1816, liist. nat. an. !>an» vert., T. 2, p. 638. 
Ewffttle muBierran^ Riaw 1826, Hist. nat. Europa raerid.. Vol. 5, pw 274. 
Eiuyale at^rcscens L. Agassi/. 1>^'.V.K Mt-ni. Sor. Scienc. nat. Neuchitol, T. 2, p. 11. 
Gergonocep/taius arborescens L. Agassis ibid., Taf. 4 und 5. 
J tt rofli jfl oii arbomeei» Maller und Troaehel 1842, SjtL d. Aator., p. 124. 
Astni^ijflOH ofioraHSiiff Lyman 1870, BnlL Mua. Cbmp. Zool., VoL 1, p. 318. 

Abb. d. IL Kl. d. K. Ak. d. Wia«. IL Sappl.-Bd. ft. Abb. 14 
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Jsirop/iifim ailiortisceHS Ludwig IHl^, Kehinod. d. Mittelmeeres, p. 552. 
Öorgonocephalus arboreaeen» Lyman 1882, C'hftUenger-Ophiur., p. 263. 
Hittelmeer, Nizn, Neapd, Palermo, Measina, Tarent, Adria. 

2. Attroeptrtue imioronatus (Lyman); p. 73, T»f. 9. Fig. 1,1a. 

Arin^yton mucroiiatmn Lymuii l-^r.S, Bull. Mus. C<>ui|i. Zuol., Vol. I, p. 348. 
GvrtfmiiKeiAalua mucrmatus Lyman 18ä2, CbaüeDger-Ophitir., p. 2ü5. 
Gort/onocephiäw mMrenah» Vemtl 1899, BuU. I«bor. NaL BuL Jowa^ Vol. 5, p. 85. 
Westindien, 146-527 m. 

5. Gattung Astroelida« VenrOl 1899; p. 40 and 75. 

1. AvIraoMM ewryala (Retains); p. 6. 

A.<i(erkt.'< EurgtHe Betzius 1783, K. Vetensk. Ac. Ilaiull., T. 4, p. 243. 

Ewyak vermeonm Lamardc 1816 (pars), Bist. uat. Anim. sans reri., T. 2, p. 637. 

nim Etuyede terrueeaum CuTier 1817, R^e anim., Zooph., Taf. 5. 

Etayale Bermaomm L. Agassiz 1839, Mem. Soc. scienc. nat Neuch&tel, T. 2, p. 11. 

Gorgonocephalm wrrueosus L. Agassiz iljidern, Taf. l—'-i. 
AsfritjthytoH verrttcosimt Müller und Troschel 1842, Syst. d. Aster., p. 121. 
(iortionocephaku verrumsiix I.ynmii 18^2, ('hallt-iifier-Ophiur., p. 202, Taf. 48. 
Astir/cl(i<liis lyrnirosus Veriiil 1^99. Tr;iiisiii-t. ('utincct. Acail . Vol. 10, p. -W.}. 
Astrodadtts verntcosu-s Düderlein 1910, in; L. Ischultzc, Züol. Ergebn., Bd. 4, p. 247 uud 260. 
Kap der guten Hoffirnng, 18 — 61 m. 

2. AttroeiadM hidwigi (DSderiein); ^ 40. 

Ewrjfole liMM0i DSderlein 1896, Jenaiidie Denkschriften, Bd. 8, p. 299, Taf. 17, Fig. 28— 26e. 

AtiiboinH. 

:J. Astrociadus dofleini I löderlein; p. 41, Taf. 2, Fig. 6; Taf. 3, Fig. 1—4; Taf. 4, 

Fig. 4, 5; Taf. 7, Fig. 15— 15b. 

AdnAuhu deftam IMderletn 1910, in: L. Sehultse, ZooL Ergebn.. Bd. 4, p. 256. 

Aslnpkyton pftrdalis H. L. Olnrk t'.Ul p. p.. Smiths. Inst.. U. S. Xat. Inst.. Bull. T.".. p. 293. 

Japan, Sagamibai; Wladiwostok, Amurbai (D&derleiu); Koreastmüe, Kiushiu, Sungft» 
hü (H. L. GUrk); 27—600 m. 

4. Astrooladua oonifen» (DSderleb); p.46u.75, Taf. 2. Fig. 7, 7a; Taf. 4, Fig. 1—3 a; 
Ta£ 7, Üg. 5— 6a, 16. 

? Astropfit/ton cosio.wm Ijiu k \ 7:V?.. De .stellis niarini-. p. Taf. IS, Fi>?.2r); Taf. 1!», Fig.80-81. 
Astropliyton costomm Bruguiere 1791 —1832, Tableau encyclopM., Taf. 30, Fig. 1. 
jUrcgkglm «mifeirum DOderlein 1902, ZooL Ans., Bd. 25, p. 325. 
JÜtrophi/ton jxirdalia DOderlein ibidem, p. 323. 

Japan, Kago.shima, Qoto-Iir • 'i. ' >lnettstraläe, Sagamibni; 40 — 200 m. 

5. Astrociadus exiguus fLamarck;; p. 41 und 70; Taf. 9, Fig. t!. 
Euryale cxiyuum Lamarck 1^16, Uist. nnt. Aniiu. saus verL, Vol. 2. p. 539. 
jlftngAyfaii aigmm MdUer und Troeebel 1842, Syst d. Aater., p. 125. 
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Aänphjftm exigmm Dtqndm et Hnp^ 1862, Hitt. nat. Zoopb. £ebui., p. SOS. 

.\<;ttopli)jton exlguum Lyman 1B82, ChallBtiger-Oi>liiur.. p. 2.")7. Taf. 47, Fig. 1. 
Aiirophyton exiguum Ljmaa 1875, Illustr. Cat. Mus. Comp. Zool., Xo. ^, Taf. 4, Fig. 4». 
Gorijon<,ceplMlii» «snuifttf Ko«hl6r 1898, Ann. Seien«, aat, 8. S^., Zool., T. 4, p. 368, Taf. 9, 
Fig. 80—81. 

GoTffonoccphulus eonwtus Koehler 1899, Ileep-Sea^Ophiur. Inrwtigator, p. 73, Taf. 12, 

Fig. 95—96; Taf. 13, Fig. 98. 
AttrophyUm comutum Koehler 1905, SHwga-Szpad., Ophiur. Uttor., p. 127, Taf. 18, Fig. 1. 

Taf. 18, Fig. 2. 

Andamaaen; Titnor; Philippinen; Sulu-See; Aratura-See; Forinos4i.stnilie ; 18 — 494 in. 
6. AlfrooMM tangniw bot. ap., p. 77, Taf. 9, Fig. 8. 
Asbroph^/kM davatum 1877, Katelog Nr. 6 dee Mmeuina Godelftojr, p. 100, Kr. 9982. 
ToDga-Inmiii. 

6. Gattung Astroboa nov. gonus, p. 50 u. 79; 
syn. Astritrlittp/iit t)äi\.. vgl. p. 87 U. 54. 

1. Aatroboa olavata (Lyman); p. 80, Taf. 5, Fig. ti, 6 a. 

Älfrejfitjikm davatum Lyman 1861, Proe. Boaton Soe. Nai Hill., Toi. 8, p. 85. 

Attngh^ton rliinifuiii I.', tii;ni lS<'u>, Illiistr. Cut. Mus. Comp. ZooL, Nr. 1, p. 191. 

Aänjfl^n äaoatum Ljman 188;i, UhalleDger-Ophiur., p. 258. 

Ariropkgtm davtOum de Loriol 1894, M&n. Soe. phys. Gendve, T. 32, p. 56. 

Indischer Ozean: Madugii-skar; Mavritiiwi Zamobar; Rotes Meer; Seydiellen; Hale- 
diren, LakkcdivL'n : ''f vlon: Bni von Bengalen; ? Nordwcst-Austmlien. 

2. Aetroboa nuda (Lyman); p. 86 (syn. Asirorhuphis nuda, p. 54). 

Aänghifkm ntuhm hymm 1874, Ball. Mna. Comp. Zool., Yd. 3, No. 10, p. 251, Taf. 4, 

Kg. ■( -:>. 

AUnfluftun Mi( Jum Lyman 1882, Cballenger-Ophiur., p. 257. 

Philippinen. 

Astroboa nigra nov. sp., p. 8.'?, Taf. U, Fig. 9, 9 a. 
Aürophijtim rlttmliim [M'efter lS*Jt). Jahrb. wiaa. Aoatelten Hamburg, Jahrg. 13, p. 48. 

Zan/.ibar; .Japan, (Joto-Inseln. 

4. Astroboa emae nov. sp., p. 82, Taf. 9, Fig. 7,7 a. 

Altrophyto» davatum Koehler 1907, Opliiuroiiloa in: Michaulson und Hiirtm« yt-r, Bt^ 
gebnisse der Hamburger sQdn-estaustraliachen Foracbungsreise 1905, Bd. 1, p. 254. 
Westaustralieii. bl>arkg-Bay, 18 m. 

5. AftrobM gbWf^ (DBderlein); p. 51, Taf. 2, Fig. 8—9; Taf. 7, Fig. 7, 7 s. 
JUn/Hflm f/Ubifmm Döderlein 1902, ZooL Ans., Bd. 25, p. 324. 

Japan. Sagamibai. l.'iO— 200 ni. 

'i 6. Aatroboa elegans (Koehler); p. 50. 
Arirojfh^ degmi« Koehler 1905. Siboga-Exped.. üphiur. littw., p. 123, Taf. 13. Fig. 2, 

Taf. 18. Fig. 1. 
Sunda-Inaelo, Meerenge von äolor, 113 m. 

14« 
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7. Gattung Astrophytum {AtatroplitftoH Mfflller u. Troschel) nov. nomen ; p. 52. 
1. Astrophytum muriostum (L«in»rek); p. 52, Tif. 5, Fig. 1. 

AstrupJiyto» cks/os«»« Seba 17ö8, Tlit siiunis ht. nat., VoL 3, p. 16, Taf. 9, Fig. I. 
Ennjdli' Hiiinaitinit Iii iiL'i.i. ; >■ 1 7'J l — I .s:l2 , TabK-au encycIojH'd., T. 2, Taf. 126 und 129. 
Kuiifulc munaituin Laiimrck 1*^10, llist. nat. auiiii. suiin vert., T. 2, p. 533. 
Aitropkptm mtmeattm HOller und Troschel 1842, Syst. d. Aater., p. 122. 
Attroj>hi/ti>n »iiirirtil'i»! Lntken Ädditnni. bist. Ophiiir, 2. Afil., {>. 

Aafnph^ton C4>gtosiim Lymun ItiOö, lllustr. Cat Hus. Cuiii|). Zoul., No. 1, p. 192. 
Astnfiuflon eodoum LyiUD 1882, Cb«llengei>Opbiur., p. 257, Taf. 35, Fig. 17—25. 
Attn^tyion muriintniii Vorrill 1809, Bull. Lnb. N'at. Ilist. .Iowa, Vol. p. S|. 

Baliiii; Westiiulicu: Bermudas: SQd-Karolina; Teneriffa (Museum Berlin); 5— 36 m. 
1 a. Tar. oaraibioa nov. var., p. 53, Taf. 5, Fig. 4. 
Haiti, Bermudu. 

8. GaUung ABtrocbalcia Koehler 1905; p. 54. 
1. Astroohalois tuberculosut Eoebkr. 
Astroehalm tuheradonus Ko«li1er 190.^. Süiov'a-Iüxped., Opb. litt., p. 180, Taf. 16, Fig. 1—2. 
Aru-Tnseln Iiis Surnbava, 13 — 73 m. 

incertae .suJis: 
? OpMooran« ■Miigm Bell; p. 54. 
Ojiüecetm aemgma Bell 1894, Proc. Zool. Soc. London, p. 410, Taf. 27, Fig. 1-Sw 
MMdeafteldoBtnk. 82 m. 

9. Gattung Astrogordins nov. gcoua, p. 54 und 88. 
1. Astrogordius caoaoliMi (Ljman); p. 88. 
Astro]^yUm cacaotieum Lynwn 1874, Bull. Mus. Gomp. Zool., Vol. 3, No. 10, p. 250, Taf. 6, 
Fig. 1-8. 

Asinphyton cacaotieum L7manl875, III. Cat. Mus. i 'oa\\K Zool.. No. 8, PlBrt.2, Taf. 4, Fig. 51. 
Oorgonix-fplidlii-i t-acaoticus, Ljnun 1882, Chalienger-Ophiur., p. 266. 

(iuadeloupe, 36 m. 

10. (iattuiig AstrocycluB nov. genua, p. 55. 

1. A«traey«ta oaooilin (Lotken); p. 89, Taf. 8, Fig. 2. 2 a. 

Astrrophyton aimlin Lutken IS.'Se. Vid. M. .1.1.1.. p. 18. 

AsUroph^on caecilia LUtken 1859, Additam. liist. Ophiur., 2. Afd., p. 259, Taf. 5. Fig. 6. 
Asterophyton caecilia Dujardin et Hup^ 1862, Hial nat. Zoopb. tehia., p.806, Taf. 2, Fig. 7. 
Astroi^tytm caecilia Lyman 1882, Clmllciiger-Ophiiir., p. '2iiä. 
Astroi^iyttm caeciliu Verrill l>"!t9. Ojiliiur. Hahama-Exped., p. 85. 

1 a. var. krebai Oen>tedt und Liitkeu; p. 90. 
Asterophyton knibiU Oaiatedt und I^tken 1856, Vid. MeddeL, p. 18. 
Asterophyton krdtsd LUlkan 1859, AddiL htsL Ophiur., 2. Afd., p. 260 (158). 
Westindien, 5 - 229ni. 
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II. Uattung Astrocaneum tiov. genus, p. 91 u. ii'2. 

1. AiilroMneufn •pinosum (Lyman); p. 92, Taf. 8, Fig. 4, 5. 

Adrofi^ten qmonm Lymaa 1875, Ilbiatr. GiiteL Hos. Comp. Zool., No. 8, Part 2, p. 29* 
T»f.4, <7 

Pannmn: Maziithiu: La Paz. 

2. Astrocaneum panarrnnte (Verrill); p. 95, Taf. 8, Fig. 8. 

Agtrophtfttm jnnamaue Verrill 1867, Tronawit. Gonneeltttat Aetd., Vol. 1, Port 2, p. 251. 
Peru, Zorritoa; Puuim, Pert-Insel; L» P»«. 

12. Gattttog Ailradaefeylu nor. gemin, p. 56 and 91. 

1. AürodietylM MÜplM (DBderlcin); p. 5« o. 98. 

Aitroph^on sculptum DOderleia 1896, JoummIm Dwnbebr., Bd. 8, p. 299, Taf. 18, Fig. 29. 

Ainl)oiim. 

2. Astrodaotylu« robillardi (de Loriol): p. 96. 

Gorff'motyphalug robiilanß d« Loriol 1899, M^ni. soc phys. ei d'hist nat Genöve, T. 33, 
. L ] iitie. p. 31, Taf. 8, Fig. 8. 

MikuritiuN. 

? 3. Astrodaotytus gracilis ( KoeliliM-): p. r>6. 
Altroph^on fftaciie Kot^likr 190ö, äibuga-Expedition. OpL. litt., p. 25, Taf. 17, Fig. 1—2. 
Sttmbava, 78 m. 

2. Familie Tri«hMtmrldM. 
1. UDter&nilie AttenMheiiwliiM. 

1. Oatiung ÄsteroBchema Oentedt und LQtken 1856 (inkl. Ophkcrw Lymn); p. 56. 

1. Asteroachema oligactes (Pallasy 
Asterias oUgaäes Pallaa 1788, Nova Acta Acad. PetropoUtaiwa, Vol. 2, p.239, Tat. 6, Fig. 23. 
Arieruehema tügaäe» Oerstedt und Latken 1856, Vid. Heddel., p. 16. 
Asterosrhrma olüjactes Lütken IS.'.O. Addit. Hist. 0|iliiur., Afd. 2, p. 2r.7, Taf. 5, Fig. S. 
Ältrosehema oligaetes Lymao 1882, Cballeoger-Opliiur., p. 278, Taf. 44, Fig. 1—5. 
AilntAema tiigaetet Lyman 1883, Bull. Mo*. Comp. Zool., VoL 10, p. 280. 
WMtiiHUm, 126-527 m. 

Asfrcsehema amwmm Lymao 1678, BulL Miis. Comp. Zool.. Vol. 5, p. 235, Taf. 3, Fig. 62 

—64. 

Astroscfietiia arenosum LTnian 1888, BuU. Mos. Comp. Zool., Vol. 10, p. 880. 

Westindien, 220—1470 m. 

H. Asteroachema tenue Lymnn. 
AstnmlnHia tenm Ljman 1875, lliustr. Catal. Mua. Comp. Zool., No. 8, p. 27. 
Ältrosehema tmue lorman 1888, Bull. Mna. Comp. ZooL, ToL IG, p. 280. 
Wertindien, 160-227 m. 
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4. AataraMbanw laava (Upmm). 

Ast'.mmwp/ia larris I.yiiiun IS72. Ann. Scienc. lUkt^ p. 3. 

Astroschema laevt Ljrmui 1875, Illuatr. Cat. Mus. Cbmp. Zod., Ko. 8, p. 26, Xaf. 4, Fig. 57 



Arirotdtema laeve Ljmm \>^>i2. Chullmi^er-Ophiur.. p. -'7S. 
Astroschema lam Lmmn l-s:,. liuiL Mua. Comp. Zool., Vol. 10, p. 280. 

Westindien. 10_' -479 m. 

5. Asteroschema sulcatum (Ljungman). 
LaapaBa (t«1 Aäntdtma) mieata loungman 1872, öfren. E. Yetentk. Ak. FSrbaadL 1871, 
p. 637. 

Astroschrma milcafuni Lyman 18S2, dnillengei^Opbiur., p. 278. 



6. Asteroeoiwn» inteotum Lynian. 
AttnuAma mteelum Lyman 1878, Bull. Hiu. Comp. ZooL, VoL 5, p. 235, Tkf. 3, Fig. 59 



\Vestindicn, Harana, 320-36t>ilk 

7. Asterosohema brachiatum Lrinnn. 

Astroxiiema brachiatum Ljiimn 1879, Bull. iias. Comp. Zooi., Vol. (i, p. 67, Taf. 17, 
Fi>. 462-465. 

Asinisrhrina hnic/iialiim Lynmn 1*^^"J, < 'I :ilI<'iii;i'r-( Ipliiiir., |i. 'J7t), T;if. :!(), Fijj. r> — 3. 
Astruschrma brachiatum Lynmn 1x^:1, Bull. Mus. Comp. Zool., Vol. lU, p. 2HU. 
Wf'stiiiilifn ; BiTinudiis; 494 — 79."» m. 

8. Atterotchema nuttingi Verrill. 

Aemteham» MuMm^tt YerriU 180», BnlL Labor. Nat Eist. Jow«, Vd. 5, p. 77. Taf. 7, 

Fiir. 3—:! II. 

\V(.<tin.li. ii. 1 !!•_'— L»2'> ni. 

y. Asteroschema vicinum Kodili r. 
Astroscitetna vicimm Koebkr 1907, Bull. si:ientil'. Franco, T. 41, p. olö. Tat. 14, Fig. .'»1, 55. 
WeNtindiea, Guadeloupe. 

10. Aatarcaal n iii a clavlgwwii V«rilL 

Jttnsdtma dtmgtra Verritt 1894, Proc U. St Nat. Mus., ToL 17, p. 295. 
Georgea-Banlt, 1747». 

11. Asteroschema inornatum Koi liier. 

Astroschema itutmatum Koelilcr 19o6, liem. Soc. Zool. France. 

Agtrosehetm tHorwOnm Koehler 1907, Ophiur. »Travaillenr* et «Talisman*, T. 8, p. 303, 

Taf. Jl. Fig. 4»; -17. 

Astrtjsehiuui inunintum KocIiK r 1909, Is^hinod. .Princeaa AUce", p. 205, Taf. 7, Fig. 1. 

Golf »ou Biscuya, 1180 in. 



-59. 



\\ ('stiri<ii< ii, Aii>.;iiillu, ."i'i.'i — 



■^4 m. 



—61. 




in 



12. AitaroMlNnw hhmmiuI (HichelinX 

Aäemekema roussmid IGcbcliii 1862, in: MailUrd, Note« sur l'Üe de U K^anion, An- 
nexe A, p. 6. 

Memmrpha ätmtmpi mSkm 1869, Addit. Hi>t Ophiur.. Afd. 3, p. 60 n. 62 (44^ Fignr. 
Aalnaehema dtautruin Lyiimn 1876, VÜmkt. Gat Mus. Comp. ZooL, No. 8, p. 26. 
Astrtmliima rwuseam de Loriol 1894, U<m. Soc. plivs. Oeneve, T. 32, p. &5. 
Aatntduma ronateam Koehler 1905, Siboga-Exp., Ophiur. liUor., p. 123. 

R^nioii, llMiritiin; Ifadagaafcar; OatafirOn; MolaUren Ins AruJiiBalii; 57—94 m. 

13. AitarMoliMm floMHhan Alooek. 

Aitroschema fhteulttm Aleock 1893, Joum. Asiat Soc. BengaL, VoL 62, p. 178. 
Nördlich von Madiaa, 166 m. 

14. Asteroschema tumidum Lyinnn. 

Äitrog^wma ^idum Ljiuaii 1879, Bull. Mus. (jomp. Zool., Vol. 6, p. 68, Taf. 17, Fig. 450 
—468. 

Arinxiiema tumidum Ljman 1882, OiiaIl«iig8M)pliiar., p. 275, Taf. 22, Fig. 8—12. 
Teoimber-Inse], 236 m. 

!•*>. Asteroechema koehleri DSderlein. 
Astroscheim koeJüen DGderlein 1898, Jenaüche Denkschr., Bd. 8, p. 487, Taf. 37, Fig. 5— 5a. 

Atnboina. 

lö. AsteroKchema fattomm Koehkr. 
Ägtrotehema futomm KMbler 1904, Siboga-Bzp., Ophiur. mer prof., p. 161, Taf. 28, Fig. 10; 

Tuf. 32, Fijf. 7—8; Taf. 33, Fig. 8; Tat 84, Fig. 1. 

Minahassa, 1-G4 — 11 (ir)!!!. 

17. Asteroschema ferox K'i.'hlcr. 

Astroschenui ferox Ko^lilcr l'JU4, biboga-Kxp., Ophiur. mer prof., p. 1Ü2, Taf. 32, Fig. 4 
-6; ttl 88, Fig. 1-2. 
Tenimbeii-Inad, 204 m. 

18. AttoraadNHW nrifratar KoeUer. 

Adrosehetna migratirr Koehler 1904, ^iboga-B^., Ophiur. awr prof., p. 164, Taf. 24, Fig. 8; 
Taf. 30, Fig. 5-7; Taf. 35, Fig. 1. 
Maugkassarstraüe, 1801 m. 

19. AatWMdwM horridum I^jmao. 

JUtrvtäiama horridum Lyman 1879, Boll. Mus. Ginnp. ZodL, Tal. 6, p. 66, Taf. 17, Fig. 458 

-4f>l. 

Astroschi-nm horridum Ljuian 1882, Challenger-Opüiur., p. 275, Taf. 30, Fig. 1 — 4. 
Kennaiidee-Iiiae], 1096 m. 
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2u. A«tero«chenia salix Lynian. 
Astnaehema wfis Lynra 1879, Bull. Mus. Comp. Zool., Vol. 6, p. 66, Taf. 17, Fig. 466 
469; 

AMroschema salix Lynian 1>^SJ. ( liaUenger-Ophiur., p, 277, Taf. 22, Fig. 13-15. 

Kr-rmanrli-i -lnwl. 9")0 ni, 

ül. AstermchenM «iblaeve LUtkeii und Morteiisen. 
Astnsehema tMaeve LOtken u. HorUnm 1899, Hem. Hus. Comp. Zool., Vol. 28, No. 2. 
p. 187, Taf. 22, Fig. 18-14. 
Tns Muus; FWnuMbttcht; Galkpagos, 605—1679 m. 

■22. Asteroschema rubrum Lyninn. 
Astroscfuma rubrum Ljmau lä79, Bull. Um. Comp. Zool., Vol. 6, p. 68, Taf. 17, Fig. 4ö4 
— 4B7. 

A$irosehema nihnim Ljmui 1882, ChaUeogBr-Opliiiir., p. 277, Taf. 83, Fig. 1 — 4. 
Chile, Insel Hannover, 731 m. 

2:^. Asteroschema (Ophiocreas) lumbricu» Lynian- 
Opkiocreas lumbricus Lyman lä7u. Bull. Mus. Comp. Zool., Vol. 1, p. 347. 
OjMoenas hnulbriem Lyman 1871, Illiutr. Catal. Mos. Comp. ZooL, No. 6, Taf. 1, Fig. 19 

-21. 

Opiuocreas lumbriau Lyman 1882, Cballengvr-Opliiur., p. 284. 

Ofhioenaa hmibriau Lyman 1883, BulL Mna. Comp. Zod., YnL lU. p. 281. 

Weafctndien, 110—1060 m. 

24. AtttnwohwiM (OpMoww») t fiM m m Lymao. 

Ophiocreas spimiUmu Lyman 1883, BnlL Mua. Comp. ZooL, ToL 10, p. 281, Taf. 8, ESg. 182 

—135. 
Westindien, 212—527 m. 

25. Asteroeohema (Ophiooma) oedipua Lyman. 

OplOoenaa oedipu» Lyman 1879, Boll. Hub. Comp. ZooL, Vol. 6, p. 65, Taf. 16, Fig. 448 

Ujthioereuti mtüjms Lynian 1882, Chailenger-Uphiur. , p. 288, Taf. 31, Fig. 5— 8; Taf. 46, 
Rg.l. 

?oy,;.^mi.s ordijnis Lyman 18^»:"!, HulL Mus. Comp, ZooL, VoL 10, p. 282. 
Ophiocretis oedi/tus Koehler 1909, Kcliin«d. ,Princ«» Alice*, p. 206. 

Westindien. Sta. Cruz; AMension: Molukken; Japan; 768 — 1994 m. 

24>. AsteroaohMia (OpMoereas) sibogae Koehler. 
Ophiocreas äbogae KoMmt 1904, Siboga-Eip., Ophinr. nier prof., p. 165, Taf. 82, Fig. 9 
—11; Taf. 36, Fig. 1, 

Halmahaira, Banda-See, Timor, 204-1089 m. 
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27. Asteroschema (Ophiooreas) »dhaerens Studer. 
Oi>/uocteas odhairens Studer 1884, Abh. K. Pr. Akad. Wias. Berlin, p. 54, Tat. 5, 
Fig. IIa— d. 

J^. Asteroschema (Ophiocreas) constrictum Farquhar. 
Oiiliimrms cwistriclus Farqubur li^UO, Trans. New-Zeal. Inst., Vol. 'ii, p. 405. 
Neiueelaad, Dnsty Sound. 

29. AftaroaeheiiM (OpMooNM) oMdalim Lymu. 
Ofhiocreas cmtdahtg Ljutm 1879, BulL Hm. Comp. Zool, VoL 6, p. 64^ Tif. 16, Fig. 439 

-442. 

OpUaemu caudatus Lymu 1882, Cballenger-Ophiur., p. 281, Taf. 82, Fig. 5-8. 
Jmpaa, Eoodiiiiuk, 430 m. 

80. Asteroschoma (OpIliowMs) momoanUMMi MV. «p., p. S8, T«f. 6, Fig. 9— 9b. 

•Tapnn. KiTi'-liuna. 

31. Asteroschema (Ophiooreas) glutinosum nov. sp., p. &*J, Taf. 6, Fig. &, 5a; Taf. 7, 
Fig. 9. 

Japan, Sagamibai. 

32. Asterosohema (OpWooraas) anoahinMnuni nor. sp., p. 60, Taf. 6, Fig. 8, 8 a. 

Japan, Enosbima. 

88. AataTMohema (Ophiocreas) sagamiMim nor. sp,, p. (30, Taf. 6, Fig. 6, 6 a; Taf. 7, 
Fig. 10. 

.lapiiti, Misaki. 

34. Asteroeohenw (OpMocreaa) Japonkom Koebler; p. 58, Taf. 6, Fig. 7, 7 a; Taf. 7, 
Fig. 11. 

Ophiocreas japtutäw* Eo«h]«r 1 907, Boll, seieni France et Bdg., T. 41, p. 846, Tkf. 14. Fig. 54. 

Japan. Sagamibai. Surugabai. 

35. Asterosohema (Ophiooreas) papillatum II. L. Clark. 

Ofiiioereas jm^nUatus U. L. Clark IdüS, Bull. Mus. Comp. Zool., \'ol. 51, p. 298. 
Japan, Hoodo, Idsa>Se«. 

86. AatarotdiMMi (OphlocrMa) abyatleola Lynuui. 

OjMoeretts abysskola Lyman 1879, Bnll. Mos. Comp. Zool., VoL 6, p. 64, Taf. 17, Fig. 470 

—473. 

Ophiooreas tAfsneola Lyman 1882, Challenger-Ophiur., p. 282, Taf. 32, Fig. 1—4. 
Pazifilc, IMlieli too J^nn, 4806 m. 

87. AstamelMina (Ophiooreas) camosum Lyman. 

OlpUoereas cnmoaiit Lyman 1879, Bult Mns. Comp. Zool., Vol. 6. p. 63, Taf. 16, Fig. 435 

—438. 

Opldoenaa carttoma Lynaa 1882, Cballenger^jfUnr., p. 281, Taf. 81, Fig. 1 -4. 

Snd-rhilp, 320 m. 

Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. <L Wim. II. SappL-Bd. & Abh. Ift 
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2. GattoDg Opbinrapaia Stader 1884. 

1. OpMwopds lymmi Stadttr. 
üfkiunj^ Itfmani Studer 1881, Abb. K. PKttfi. Ak. Wias. Beriin, p. 55, 1^. 5, Fig. 12a— d. 
Wesfc-Australien, 108 m. 

3. Glittung Astrochoris Koehler 1904. 

1. Astrocharis v>go Koi hler 
AstncharU viryo Kuehler VM\, äiboga-Kxpcd., Ophiur. mcr prot., p. lÜO, Tat. 20, Fig. ]; 
Tsf. SO, Fig. 8. 
Sulinw, HdmtliMi«, 522—1089 n. 

4. Gattung Astroeenw Lyman 1879. 

1. ArtroMTM pwgMNM Lymam p. 61. Tat 6, Fig. 4>4b; Taf. 7, Fig. 18. 
Astrwrnts jteryamem Lyman 1879, Boll. Hos. C!omp. Zod., Vol. 6, p. 62, Taf. 18, Fig. 478 

- 480. 

Asfrveeras perffamena Ljman 1882, Clialleiig«i>Opfaiur., p. 284, Taf. 84, Fig. 1 — 5. 
Astrocems jyni'tm'nti Koehler 1I'04, Silioj^a-Kxpc l . Ophiur. nier prof., p. 159. 
Aäneeras p< f i>ii)u'iut H. L. Clark 1911, Similhs. Insl., U. S. Nat. Mus., Bull. 75, p, 284. 
Japan, Sa^rutnihai und Surugabai bis Kiusbiu; Timor; 64 — 1033 m. 

2. AstrofMraa oompar Koehler. 

Adroeeras eompar Koditer 1904, SibogarEzp«d., Ophiur. mar prof., p. 158, Taf. 22, Fig. &s 

Taf. 30, Fig. 0: TnC. :V2, Fig. 3. 

Tenimber-lnsel, 204—304 m. 

5. Gattung Trichaster L. Agasslz 18:ir). 
1. Trichaster palmiferus ( F.uniun k); p. Tut". Fig. :t. Ma; Taf. 9. Fig. 5. 
Ettryiä* palmiferum Lamarck Isltj, ilist. naL anim. sans rert.. Vol. 2, p. 539. 
Eturyeie polmtfenm Bmgaikra 1791—1832, Tablean mejelop^d., T. 2, Taf. 126. 
Xirkhaaftr palmiftrux L. Agamiz 1835, Mem. Soc. Scienc. iiat. Neu' hätel, T. 1, p. 198. 
Driekasier palmiferus tfllllar und Trowhel lb42, Sjst. d. Aster., p. 120. 
Trü^Kuter fioffeUifer t. Marten« 1877, Wiegm. AtebiT f. Nai., Vol. 32, p. 87. 
Tr'tchaskr cJiijnns Liidwif; ls78, Z«>itsfhr. wiss. Zool., Vol. lU, p. 59, Taf. 5. 
Trichaster palmiferus und degans Ljman 1882, übalienger-Uphiur., p. 267. 
Tridiaster palmiferus H. L. Clark 1911, Smitha. Int, U. S. Nat. Mua., Ball. 75, p. 237. 

Uai von Bengalen, Cej^oa, Nieobaran, Sngapnr, Banka, China-See, Colnettatrafie 
afidlich Ton Japan, 72—159 m. 

6w Gattung BthmooeplMliw Koahlar 1898. 

1. Sthenocephalus indicus Koolilor. 
iUhcHoeephalus incUcus Koebler 1898, Ann. Scienc. nat, Ser. 8, Zool., T. 4, p. 112, Taf. 5, 
Fig. 4, 48—49. 
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&lu'nocciihalus indicus Koehler 1900, Illu«trations of the Shallow-wator Ophiuroiden. CalcutU. 
Tat. 22, Fig. 53. 

Sthmoetfiah» indieue Koehler 1905, Siboga-Exped., Opbinr. mcr prof., p. 132. 
Bank«, Moluklno Iris Key-IoMl, 86-487 m. 



1. Guttinii,' Euryala \l\<n-ij'df Lauiarck 1816, eriieiiJ. Lyman) uov. iiuiuen, p. 10 u. 6.'i. 

1. Euryala aspera Lainarck; p. Taf. h, Fig. 7, 7a. 

Astrupityton toOttttm (pars) Linek 1783, De SteU» narinn, Taf. 20, Fig. 32. 
Euryah aspentm Lainarck ISlCt, Hist. nat. anim. nns vert., Vol. 2, p. 538. 
Ewryale «s/imo« Bruguiere 1791-1 «32. Tableau encyclop.. T. 2, Taf. 127. Fig. 1-2. 
Euryah anftm L. A^fassiz 1839, Mt-ni. Soc. Scienc. nat. NeucluUel. Vol. 2. p. 12. 
ÄstroflnjtiDi iisfuniiii Müllfr und Troschel 1842, Syst. d. Aster., p. 124. 
AMrup/tyton laciip'll' (irrilif l^'l^i. .T[iliresl)ericlit (1. Scliles. Cii'svllscliaft, p. H. 
Ädrophyton asjierum Ludwig 1^7^, Zeitschr. w. Zool., Vol. 31, p. 66. 
Ettryale aspera Lyman 1882, ChaHMigetwOphiur., p. 266, Taf. 85, Fig. 1—16; Taf. 45, 
Fitf. - !». 

Etoyale studtri de Lorioi, Uevue ijuisso Zool., V«il. 6, p. H, Taf. b, Fig. 4; Taf. 9, Fig. 1. 
Euryide sttiiai Kmhiar 1907, Bull, aeient France et Belg., T. 41, p. 350« 

Muliikka, Sint;apiir, Golf von Siani, Cliina, Philippinen, Bomao, 8ulu»Arehip«l, Bali, 
Aru-Insel. Ost- und WestkFiste von Australien; lä — 290 m. 

2. Euryala anopla II. L. Tlark. 

Eurgak nmi^a H. L. Clark 1911, bmiths. lust., U. S. Nat. Mus.. Bull. 75, p. 294, Fig. 144. 
Japan, Kindiiu, 194^286 m. 



1. Asteronyx loveni Müller und Troschrl. 
Asteronyx loveni MOiler und Troschd 1842, System der .Vsteriden, p. 119. 
Asteronyx hreni Sara 1861, Norg. Echin., p. 5. Taf. 1, Fig. 1-5. 
A.stionyx lovem l.yinan 1882, CllalleM^er-()[dli^Ir., [i. ir)7. 
AsftVHjfX loLtni Bell 1892, Catal. of British Echin., p. 13<>. 
jUernyx tovad Oikg 1902, Bargarn Mus. Aarbog, Nr. 1, p. 18. 
Asfr'tui/r loiini Koehler 1904, Siboga-Exp., Ophiur. de mer prnf,. jt. If57 (Literatnri. 
Asteronyx loveni äUssbach und Breckner 1910, Seeigel, äeeüteriie und ächlangensterne der 

Nord- und Oataae. Win. Heereannteta. Abt. Kiel, Bd. 12, p. 2^ 
AsUnmgx lovau H. L. Clark 1911, Snutha. Iiut., U. S. Nat. Hita. Boll. 75, p. 285. 

Norwegen. Finmarfcen bis Kattegat; .Schottland; O-tküste von Nordamerika bis 
Antillen; Lakkediveu; Tiuiur; Japan; Ochotski«ches Meer; Beringsmeer; Alaska bis Kali- 
fornien; 156— 1787 m. 



2. Untertaniilie Ivuryalinao. 



M. Familie Astcronjcliidae. 
1. (Jattiing Asteronyx Müller und Troscbel 1842. 
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2. Asteronyx looardi Koehl- 1 . 
Attronyx locardi Koehler 1896, itt^üult. scient. ^Caudun*. Annales tie l'universitt- d« Lyon, 

Fmc. 1. l^hinotams» p. 88, T«f. 8, ^ 
Attronyx hjcanli Kfwhier 1007, BxpMituN» Mientifiqm« do »IHTuUeur* et da .Taüniun*, 
T. 8. Ophiures, p. 3Ü3. 
Portugal; Golf Ton Bim;»; 411—2080 m. 

8. AttMWiyx Ijiniini VerrilL 
Ailbrmyx lovaü Ljnmii 1888, Boll. Hiu. Comp. ZooL, Vol. 10, p. 282, Taf. 7, Fig. 186 

— 138. 

Ästronyx lymam Verrill 180*J, Ophiur. Bahnma Exped., Rull. Lab. Nat. Bist. Jowa, Vol. 5, 

p. 74. Taf. 8. FiK- 4 -4.>. 
Anlnmfx lymani Ven iii 1S09. North American Opbiur., Traas. Connecticut Acad., VoL 10, 
p. 871, Taf. 42, Fig. ti-Öc. 

WeeUndien, 377—1845 m. 
4. Aatenwyx dhpar LOtken und Iforteuen. 
Ariermj/x dkpar Latken iin<l Mortens«n 1899, Mem. Htts. Comp. Zool., VoL 23, p. 185, 
Taf. 21. Fig. 1-2; Taf. 22. Fig. 10—12. 
Galapagos; I'aDamabucht; vor dem Golf von Kalifornien; 600— 2963 m. 

.5. Aat e n iy K axoivriB Littkeii und MoiieBsen. 
Äriarmg* exeavata Ltttken und Mortenaaa 1899, Horn. Hua. Comp. Zool., VoL 28, p. 185, 

Taf. 22, Fig. 2—6. 

Tres Maria-s, 27."> 1273 m. 

6. Asteronyx plana Lütken und Murteuaen. 
Aakronyx plana Lotken and Hortenaen 1890, Mem. Mm. Comp. Zod., VoL 23, p. 180, 
Taf. 21, Fig. 3-4: Taf. 22, Fig. 7-9. 
QoU von Panama, 2132—8147 m. 

2. Outtung Afltrodia VeniU 1899. 
1 . Astrodia tenutspina ( VcrriU). 
A^tronyx ft nuisjüna Verrill 1885, Notice of the remarkablo marine Fauna. Amer. Journ. 

of Science, Vol. 28. p. 219. 
Jbmutiryali teniaspitm \'orrill \^>^'>. Hesults of the Fxplor. made hj «AlbatrOBl*, Ann. 

Rep. Commiss. of Fish and Fisheries for löH3, p. i50. 
AshroXa toHdQRiw Vorrill 1899, Nmih Ammiean Opbiuroidea. Trana. Conneetient Aead., 
Vol, 10, p. :!71. 

Aslroiiiu lenuisfina KoeUer 1906, Descriptioa Ophiur. nuuv. rec. par .Travailleur* et 

.Thliaman*. ]f«n. Soe. aooL Franee 1906. 
AitiroiBa tenuiiphia Kochl)>r 1907, Expeditions scientifi<|aea du .TraTaiDeor* et ,Talwnan*, 

T. 8. Ophiure», p. 304, Taf. 21, Fig. 48—50. 
OstkOste der Vereinigten Staaten; Portugal; 2365-3307 m. 
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Regislir der Gattungs- und Artnamen der Euryalae. 
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Oberanlit der «ioMigeraii LitoralMr Hier GoruMHwepbafinae. 

AgKSaiz L. 1635, l'rfxlroine d'un« Moi>os(ra|i)ii<> des Radmireai ou hÄ-hinoilerni-'s. \Uim. -Soe. Seime mt. 

Neu.hätfl, \c,l. l. 

Agassi 7 L. 1839, Xoticf siir queliim;.-! point» li« IDr^fiinisation des Karyale. Mt!m. S>m. S^-ipm-. mt, 
NeucliAtel, Vol. 2. 

Alcook A. 1SS8» Natvnl UUtoiy Notes front U. X. Indisn Uarine Swvey StsMner .inveatigfttor*. Saun. 

Anal Soe. Baogitl, Yd. «S. 
BellF.Jeffr. IS»4. EehiBodemMta. Baportm llM3SooIagietlGollactiMM...diiriiv fhafoyig««r& 

.Alert'. 

Bell F. JcHV IH U. Dil r::.' Eohinoderma collected durinR the Votu^'o i>f II. M. ,P«gaja* «ad iBgWia*, 

whcn snrvfyint; Mooclexfield Bank. Proceed. Zool. .So«. London 1894. 
Hell K. .N-fTr. l'.HV>, Murine Invetti(;atioM in South Africa, Vol. 3. Opbiuroidea. 
B«ll F. J«ffr. IdOSi Eefainoderma in: NrntiAn«! matuctie Espeditioa. Nktoml Hktoijr, Vol, 4. 
Brogaiftre 1791— 1W2, IWbtau tmjclopMiqM et mMiodiqae de* troie ligam de k nftfaiM. V«n, 

i'o^jiiillei eti"., Tome 2. 

Clark II. L. 190ä, Sotnf .Inpiinesi' und ICuist Indinn Kohinodenna. Bulletin of th« Moaenin of Comp«rs- 

tive Zoolüj^y ut Mar'.. Irl ruH-'i;!', \'ul. 51. 
Clkrk U. I.. Not<>i< -.n ^m.' .^ii-.fi-nlittn and Indo-Pscific Kcfainodem». Bull. Mud. Comp. 2ool., Vol.SA. 
Clark H.I.. 1909, .Snintihi It i.t uf th« Tiawling EipeditioB of H. IL 0. S. sThetia*. Eehinodenaata. 

Mein. AoetimL Huseuoi, Vol. 4. 
Danieleten D. C. og Koren J. 18T7. Fia den nocriM Kordhave-Expeditioa. Njt Magaria for Natanridens- 

kabeme, Bd. 22. Chriatiania. 
Dttderlain L. 1806. Bvncht Ober die von Herrn Prore«M>r Semon bei Amboina und Thurtday-Uland 

ffireemiiii 11 i >>i'l:iiii'oid«>a und AsteroiiliM in: Semon, Zooloyii«he Forachungmieen in Anabsliea 

and dam ilaUiyi-i h><n Archip<-1, Bd, b- Jenaiaebe Denkacbriflen, Bd. 8. 
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Tafel 1. 



Fig. I. OorgonocephaJu» jnponleiu DSderlebi MW d«r Bagawilld. Typni. (Sehaib* wn 8S mm.) Ofacrfllclie 

dfir Scheibe Ist fast n^iclvt. 
Fig. 'i. Oorgoiiocephfäus jnjMnicus Döderleto voo der OkiooMbank. (Scheibe von 69 mm.) Die Ripp4>a 8in<l 

•tark RekOrnelt Vgl. p. 88. 
Fig. 3a. DaneUM von nuten. 

Fl(. 8. O orfOHoei / Mm /ipoMMW DOdailata ua dar 8k8tmll»i. JfanJIidiaa Bnnphr ron 14 mm 

ScheibendarduiMiaar. Tgl. p. 89. 
Fig. 4. Gorgonneepkdlm doKehodaetylu* DSderlein aui J«r Sagamibei. Typos. (Scheibe ron 63 mm.) 

Die Rippen »ind wemj: ;.'oki'jrneU. 
Fig. 6. Gorgonocephalut doHehodiictylus D<iderliin ana der Sag a mi bai. (Scheibe von fiö mm.) Die Hippen 

aiad atetk gahdiMlt. 
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Abh.d.ll.Kl.d.K.Ak. d.Wiw, II.Suppl.-Bd. 5. Abb. 

L Doederlein, 3apanische 
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5. Abhandlung Taf. J 




Fig. 1. und la. Gorgonoetj^tdu» tutemwin DBd«dtin «» dar a^a m i h ri. Typa» (SdMibe vm 21 mn^ 

Von oben und unt<»n. 

Fij,'. 2. Oorifonocrtihani' t\il'rr<>'iii [»"ili-rU in au« der Sa^Kinibai. (S<>lifibe von 18 mm.l 
Fig. 8. Atlrodendram tagamiitum (Uöderlein) au« der Sagiunibai. Tjpu». (Scheibe von 17 mm.) 
Flg. 4. AMtrodeitinm tofambuim (Döderlün) nos der SegnmilNii. (Scheibe «om 19 hu.) 
Fig. K. Äitndminm MfnwiiMi (Dsderieia) mu dMr SigunilML (8oh«be tob 46 mm.) 
Flg. & ilslrarfflAit doßeM DQderlein tm der Sagemilwi. (Scbmbe von 71 mm.l Soheibe mit nblreieben 
Wureen. 

Flg. 7 nud 7a. Ästrocladm conifcru* ( Dckilerlein I v<ir. pardulu liiH tl«r ijiigamibai. (Soheibe von 97 mm.) 

Von oben und Ton unUn. Sehr itark peflerkt ; Oberaeite mit nehr wenigm BOokan am Ende 

der RipiieDt Uateneite mit Omben aeben den Tentekeln. Vgl. p. 46. 
Flg. 8 mid 8b. ilalrato« fjUUfm (DSderlein) »m der 8Bgimih«i. (Seheibe tob 40 mm.) Ton oben nnd aaleB. 
Flg.9L A«r<A>oa globifttalXMiiMaH bob der SegitmibBL (S(Mba vbb 8SmflL) ObanittB BattüUndgrab 

gakOmelt. 



r 



F. Do f lein, Naturgeschichte Ostasiens 




5. Abhandlung Taf. 2 




TkM 8. 



F%. 1 uad !• A'tmcladnt dnflrini INIderlein aus der Sapamibfti. TjrpO*. (Sdwiba «On A* am.) Tm 
oben und unten. Unterteite itt »tArk {gefleckt. Die inneren Hauptstftnine der Arme sind stark 

einRerollt. 

Fig. 2. Aftroeladu» dofitiai Döderlein. Äufterer UnupttUmm eine« Arme« mit plumpen Endvenweigungea 
TM obeiu Veigr. 10 : 9. 

Fiff. JaMwtaAw iUtfMm JXiderleiB. Bode des iuitKB BaivMaminf» nines AnoM mit laggCB bda- 
nimiKen EndT«Rw«^ogen von unten; daneben ein Ast mit lAnmpen ünd T e ntweignngwi Vom 

gleichen Arnie. Vergr. 10 : lt. 

Fig. Sa. Dawelbe von oben. |)hk F.mle de.n inneren Hauptatatnme« n igi keine War/en mehr, dageRen 
MBd die Ettkehenfrürt«! selir gut entwirkelt auf allen OHedeni. per .AhI mit den plompra End- 
TflmraigaBgHi teigt wofalentwiekelte Warxen, aber wnig deutliche üftkcbengOrtel. 

Fig. 4. JMtrtdwbu iefitmi Dfidariaia. Aat T«a der Obaiante mit whlreiAm Warna, x S. 
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Fig. 1. Aulroelddus enmfrnu (DAdarlein) ;uib der Hai von Kiiu'oshima. Scheibe von M mni, ?cheit>n 
ist «ehr wi'iii); eingebnebtet. Am Knde ji-dfr Kippt' ist fin . selten iwei RTöß'äre HiickiT 
vorhanden. Vj»l. Tafel 7. Fi>;. IG. 

Fig. 2 und 3a. Attrocladus conifertu (Dfideriein) aus der Bai von Kagoahima. Typua. (Scheibe von 
66 mm.) Ton obm und imten. Sebaiba tat «terk «ingafavelitot. 

Füg. UnJ Aftniflivlui lOitif'rru.i rar. /<(irf/fi?ii Iiü.l-'rleiii aiH dar Sa<r.imiSii: iS< heibe TOB W BUbJ 

Oben und unt4.-u «ebr stark gellt-ckt. Jede Ki)>{>e mit einem »ehr groben UOcker. 

Fig. 4. Attrocl'vluK <lofttim DOderlein aus der Sagsmib«. (BohailM von SW taim) SAmi» Kit Mhr saU- 
niehao und «tark ramgeadfln Hfteka». 

Fig. & Aitndaitu do/ltM IMMtin «u d«r SaguiibsL (Sohaibe von SO mm.) Sebaiba gaflaokt, mit 
sebr spSrlicben und etwa« vorragenden Höckern. 

Fig. 6. Gorgonoetphalus doiielwdactjftut Dcderlaia. Teil eines Armea mit atark einKerollten Zweigen. 
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Abb. d. II. KI. d. K. Ak. d. Wim. II. Sappl.-Bd. 5. Abh. 
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TiiU 6. 



Fig. 1. A$tni)kjftHm murieatum (Lanuhrck) von Bwhadot. (Sehttb« nm 88 Bm.) MoNon Stniburg. Von 
dem inneran Skuptattminm der Arm« rind daig« ntelit eingorolll wia gewOhnlieb, «ondaini au«* 

j;<'h( ruckt. 

yijf. 2. ••ti'r'"t)"«* rti4.<if»"<iiw (Verrill) Ton Viktoria. (Scheibe von 36 mm.) Muaeuoi Strafibur»;. V^I. Tafel 9. 

Fig. '2. Vgl. p. 87 nnd 71. 
Fig. Sa. DaaMlb« *«n uatMi. Im imteran Intarbiacliialiaim iat die Madraporenplatte «rkennbar. 
Flg. 8. mduuUr primifknit (Lamank)i> (Sdiaibe von 87 mm.) Miuemn Stralboig. Vgl. 68. 
FSg. 8«. Dnüsclbe. Endo eines Armes. 

Fig. 4. Anirnphiitiim muHeatHM var. ettnühiea von Haiti. fSehoibe von 8 mm.) Musinim 8traftbvu-g. Sehr 

l'isemplar. TenUkolpupsUrr-. tr.'tiTi vnr 'I.t 1 iI.iIn-InnL' uif. |). 53. 

Kig. 5, d'ixjunoceiMiM» cMtutit (Philippi) von Siaitb-Cb&nnel. täcfaeib« von 27 mnt,) 
Flg. 6 und 6a. AHnboa davala (Lyman) von den Sojehdlm. (Sehoiba von 84 bdJ Mueun Slaftiinngg. 



Vgl p. 80. 

Fig. 7 nnd 7n. Eurgala tupera lamarek von Singapor. (SdiailM von 14 mmj Hnaanin Stiaftbaif. 
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T«M 6. 

Kit;. I. Antmtoma murrni/i [.ymun von MiaaU, Japan. (SelMibe von 86 am.) VgL p. 83. 

Vlg. la. Diia-ieU»» von untt'n. VergrAäerl. 

y\e- J ^H/i'/('i'>r(i.r mt»UiViiiii> nor. ip. von Müaki, Japaa. Tjpua ISeheib« voa Maua.) Vgl. p. M. 

ViH. 2 II. Uai)iielbe von der Seite. 

Vig. 'ib. Dauelbe voa unten. Im «beren Interbimchialimnm iat die Hadtaporenplntt« ><ii'littmr. 

Fi«. 3. ^Adneem per§amena tjamn, Hetoraktina Jogandlbm von dar Siganibai. Auf p. G7 all ÄttrO' 

tthema b«xeiehnpt. X ft. 
fig. A. AMir„<:rr,t.s ■ cm».> 1141 LjrmaB aai der Snniftabai, Japaa. (Sdiaiba »w» Vaum.) Tul. p.61. 

Vit^. I la.'cnellie. >' Ii. 

Fi;;, tl'. I>it-i.i«lb« »on unt^^n. x 2. 

>'ig. 6. Antemtdiama (OpkioereatJ glutinoMm noT. ip. ana der SagnniibaL Tjpua. (Scheib« von 17 mn.) 

Vgl. p. BOl 
Fiff. Ga. Dasselbe von unten. 

Fi(f. 6. Ailrmiffhi-nM (Ophvwfn»} »aifnminum nov. «p. siub d«r Üufr'Uni''»'. Typui«. (Schfibe von linim.) 
Vjrl. iKi. 

Fig. 6a. A»tfrofchema (Ophiucrtas siiyamin um unv.ip. aus der Üagumibni. (ächeibu von l(i mm.) Von unten. 
Fig. 7. iM«rwdk«aMi(OfMMr«a*) j'ajionicuM Koehler aiM der Sa^mibai. (Scheib« von 17 mmj Vgl. p.W, 
Fig. 7a. AaUntdUma lOphioeftat) japonieum Kni-hU>r uih rter .S:i)raniihai. |.Soh<>il»> vonSSnua.) Ton ontw. 
Fifr.8. >l«f«riud^na fOpAtaere(»> «HtiMMmam niA. ^p. ULI* der .Sugamibai Typii». (Schaibo TOa 18 OB.) 

( Ji-Irn. luu'lei Kxein|iliir. Vgl. p. 00. 
Fig. 8a. Uiunelbe von untt-n, vergröliert. 

Fig. 9. A*tero»chtma fOiAuKretvj monacuHikiim nof. «p. aui dar Sigamihai. Typas. (Scheibe vaa 4 mm.) 

Gatraeknata« Examplar. Vgl. p. fid. 
füg. 9a. DaeMlba van nntaa. X 8. 
Fig. 9b. Danalba. 8chaibe «oa onUa. x 4. 
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Tafel 7. 



(Alle BiaaplM« nnd getrocknet.) 

Vig. 1. OargommpMtu japamiau Dodnlcia. km von obm. x 6. 
Fig. In. DiaMtb«. Arm von nnttn. X ft. 

Fig. 2. Oorffttvoeepftntti» japomeiu iMdcrlain. tfpna. Im von oben. X fi. 

KiK'. 20,. Das. lix- Arm von dvr Seite. Inaeiramign Oruppao von OOHclUkcfaeu oknnnbnr. X i, 

Fi(f. 2 b. Dansi-ibi-. Arm von unten. ■">. 

Fi^. '2c. Ditsselbe. Dünner Zweig von ilvr äeitf, mit woUnntgnbillMsti IJlikcbenf;ürteln. v 5. 
f ig. 8. Gorgonoeeph(dii» Mtehodactyluii Doderlein. Tjima. Dflnnar AnnnbwhsiU von der Seite, mit 
woUentwiokelten nkdiengflrtahi. x 0. 

Fi),'. 1 li.i-selbe. Dirkerer .^rmabsohnitt von obtn. > 

Fi^. l.i. lUrsflhi- von der Spiti' mit deullichfti Ilakiheui^iinelii. Die llilliiheii suui vielfacb alim-t.ill.ii. x 5. 
Fig. 41'. IIithhII.« von unten. 5. 

Fig. 6. AMtroeladuH eomiferu» (DOderlein). Typu*. Arm von oben. Die bettncbelten KOrnctaen nnd 

«itenbnr. xft. 
Fig. 6». Deiaalbe von nnten. x b. 

Vig. tt. Antrottada» atniferw var. pardeiU». TvT>i». Am von oben, mit bettwdielten EOmcben. x 6. 

Kijr. ßi». rt.iss>>lbf. .Arm vun unten, x h, 

Fig. 7. AstriiiHta iili-lnfera (Döderleinl. Ann von oben. >■ 6. 

Fig. 7a. Dasselbe. Arm von unten. >< 2. 

Fig. 6. itatradendnini »agamittiim (DOderlein). Arm von oben nnd von nnten. x 6. 

Fig. 9. .dtrieroMkni« (OfAfoerea*) ^Inlinonnn aov. ep. Typua. Ann von der Seite, x g. 

Fi^. 10 -l>i("'<f 'kwci {(»iihiocreaii) sajWMjiitiM aov. »p. Typu.^. Arm von dfr Seit«. X 9. 

i'm. II. AMeroiChema ^O/thutcrean] japonieum Eoehler. Arm von der Seite. x2. 

Fia. 12. Ar^lrollmrax »irxaX'K'Nsi.v nov. »p. Tjrpus. Arm von der Seiten X 6. 

Fig. 13. AttroeeroM pergamtMa Ljmaii. Ana von der Seite, x 4. 

Fig. 14. AatntMM waurugi Ljmm. Ann halb von oben, x ftb 

Fig. 14a. Daweibo. Am ImU» voa unten. 

Fig. 14b. AntnUtörax mUäkietui» nov. tp. Tfpu». Ende dce Armee, x 

Fi};. 1.^. A-tri.i-hi.iw, il'ifhiiii rtödi-rlein. Arm voa oben, xft, 

Fig. 15a. Dasselbe. Arm von unten. >■ b. 

Fig. V>b. Dajaeibe. Xafierer Arroabschnitt von unten. .>' b. 

Fig. 16. Atlroeladm» eoniftrmm (Doderleia). Teil der Sdieibe voa oben. Vgl. Tafel 4, Fig. 1. X 8. 
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tig. 1. OorgonoeeflhaluM cMTenm« (Philipp!) voB f>rt Pitlinniiimi (Skfaan» «ob 86 mmj Mman baboig. 

¥ig. la. Dasaelbe. Scheibe von nnten. 

Fig. 3. ^irtroeydiur Mect/iVi (LOtkm) TOB BtebadM. (BalinlM voB Wnm.) Mmwin Haalwig. VgLpi.M> 
Flg. 3^ DiMMlbe voB untaa. 

Kg. 9. JMneamim pamameiut (Venill) von PoriiiiMl. (Sebaibo tob 48 mm.) Von OBten. MuMom 

Kopenhagen. Vgl. p. 95. 

Fig. 4. ÄMtroeaneum tpinnsunt (l^yman) von Maziitlan. fSfhßiVw von Iii mm.) Trockenes Kiemplar. Museum 
Hamburg. V-l , ,, ^2. 

Fig. 6. Ättrocaneum ^piitoxum (Lyman) von La Phz. (ächeib« toh -MS mm.) Trockenes Kxiuuplaj von unten. 
MoMum StrK&btui^ 

Fig. 8. JMnietidnm »agawtiinm (DBdarlain) nna dar SagnmibBi. (Sdiaib« ran 80 aun J Mnaanm Hmii< 

Imig. p. 71. 
Fig. Sb. DBaadbe. Sehaibe tob BBlaa. 
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I i;,-. 1. AtilrosiiartU!' mucronnlim l!,yiimn) roti Kloridii, (Si tii'il»- von 63 min. I MuK-um Oambridf^ Mii-s. 
V.^'l. |i. 7.S. 

Fig. la. Üasielbe von unten. Man erkennt die Madreporenplatte und die lumUdttmiige Vertiefung nm 
di* MmdOfinug- 

Fig. 2. JatrMMW amfroUf (VoriU) von Viktoria. iSekiibi tob 86 bud J MaMau SitmMNUg. TgL 

p, S7 und 71. 

Fig.8. 'WjcWu« aj:y(0Nii»H.Ii.ClMfliT«n8ydatjr. CB^imImvod Mmn.) X% UtuaamOtmbddgß Vam. 

VrI. i>. (in. 

Fig. 8 a. Dassellif. Arm vi.in drr .Sfitf. X 4. 

Fig. Sb. Daeaelbe. V«n unten. liiadre{MiiMBplatta eovi* di« imtereB Armj^tien sind xu erkniMii. 
Fiir. 4. ConoeMhu aMMyeamit B. L. Ckrit von Sydnqp. (BeboU» von 16 mmi An oim Gotgonido an- 

>,'Hkl:uinr.>'rt. Museum Cambridge Mua. Tgl. pk TOl 
Kig. 4a. Uasselliy von unteu. X 2, 

Fig. 6. Ti Kh(utfr imlmiferuailMOunlky. (Sehoibo von MbuuJ Tioeksnas Smaplar. VonvBtoB. Mmanm 

Stra&baig. 

Fig. 6. AUfoel^iu txfgmu (Lamansk) au dor FonnoMutmAo. (fidMlbo von 14 nim.| X 9. Htuoani 
Kovonlniiea. T|^. |>.T7. 

Fig. 7. AtlMihoa enme vor. ip. von WeetanitnUien. Ty pu«. (Sdieito von SS mm.) Moaenm Hamburg. 

V;.]. |.. HJ. 
Vlg, 7u. lla^^-i lln- Voll unten. 

11g. 8- .l«' " '.«ii/v lovnaim aov. op. von Tong»-IiiaoL T^irpaa (Sehatbo von 18 mm) MMenm Hain- 
barg. Vgl. p. 77. 

Fig. 9. Atinboa irf^ni nov. «p. von Sambar. Tjvm. (Sehoil» von 89 na.) Mnaoun Ouabaig. 

VgL p. S3. 
Fig. 9a. DuMlIie von unt«n. 



Digitized by Google 



F. Doflein, Naturgeschichte Ostasiens 





andere Euryalae 



Digitized by Google 



4 



Digiiizea by <jü0^lc 



Beiträge zur Naturgeschichte Ostasiens. 

Hemqgegeben von Dr. F. Doflefn. 

Beiträge zur Cirripedienfauna 
Ostasiens. 

Von 

Dr. Paul Krüger. 

Mit 4 Tüftln aad 181 Figvnn im T«zt 



Abhudlnngni dvr matki.-phy». KlaiuM< der K. Bayer. AkaKiemie der Wtaatoschaften 
IL ainiL-Bd. t. Abkudlf. 



MrmihMi 1911. 
Verlag der K. B. Akademie der VVissenschatten 
ia KoraiMiM 4m 0. Fniu'whn Variaip (J. Both). 



Der Wert des vorliegenden Ctrripedienmkterials der Ostasienreise Ton Professor Doflein 
besteht nicht in der Fttlle der unbekuintMi und unbeschriebenen Arten, die in ihm ent- 
lialten und, ab Tielmehr darin, dafi weitaus die miiiieii sehr interessante und seltene 
Spelles darstellen. Einige Arten, die z. B. dnidi die ,C9iallenger*-Expedition bekaont 
geworden sind, finden sich in der Sammlung zum erstenmal wieder. Andere wiederum 
sind erst in den letxten Jahren durch die eingehenderen Meeresuntersuchungen zutage 
fft/BStini worden. Bin bwondenr QlVefafnll tat, daft vid« dar adtenn Spenaa, die 

meist nur in einem oft reclit kl>M!U'!i Exemplar bekuot waNB, hier ID grMege r ZlU, 
gut ausgebildet und gut konserviert, sich Toriinden. 

Vor allem tragen die Funde aber zu unserer Kenntnis der CirripedienfiMUA Ost- 
asiens bei oder b'efem aie intereew u i t » Anftchlfliao Ober die geognipbtaehe TerbrailnDg 
einselncr Arten und Gattunpon. 

Zur Bearbeitung habe ich auch die von I>rofeeMr Haberer in Japan (,1^00—1904) 
geeammelten (Srripedien lierangexogen und gebe aaa im folgenden rine Zuianunenalelliing 
der bis jetzt bekannten Arten Ostnsiens. (Die mit einem Stern (*) ven>«henen Namen 
sind in der Sammlung, die mit einem Kreuz (t) beseiohneken «ind neu fUr die Fam» 
Ostasien«.) 

IßteOa föükifes (Graelin) [JUHeyMe cenMMpia Leedi] 

• — mileUu (Linni') 

CakmUea vüiosn (l.each) 
t — irispinosn (Hoek) 

— eo» (Pilsbrv) 
*SmiÜum texeomutum (Pilsbry) 

— seorpk) (Aurivillius) 

— $g mmmlif« n tm (Weltner) 

— »ivf-nsf (Annandale) 
*i)cali)eUum Sieamsu (Pilsbrj) 

— tUrmm (Heek) 

— jt^mucum (IToek) 

— n^fftmaue (Pilsbry) 

— vaivuUfer (Annaadale) 

— indicum (Hoek) 
ChefHotjH» edata (Darwin) 

!♦ 
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Lepas amtrtfera (Liniii-) 
• — anaHfera (Linn^) 

— fascictdaris (Ellis et Solander) 
CoHekoderma virgata rar. HutUeri (K. Owen) 

— — tmr. jtgMriea (b. twr.) 
BeteraUfaM (HritmUpas) quailmfa ( Viirivitliiis) 

— — intUca (Uruvel) 

— — japomea (AoriTillim) 

— - var. alba (n. W.) 

— {Faralepas) pedunctdata (Uoek) 
FixxiUumtt Kaempft-ri (Darwin) w. Uium (Pibbry) 

^ — rar. dtdrium (Ho^) 

Oetolasmis icandckii (Gi:iv) 

— Aymonini (Lessona) 

— WOeri (Hoek) 
CMamdus sMlatus (Poli) 

— ebaliengeri (,Uo«k) 

— htmA^ (Conrad) 

Biäamu üi^HMbulum (Linn^ m. communis 

— cnleedus (Ellis) 

— poecUotIteca (n. sp.) 

— ejfmi^onuia (Darwio) 

— (rtgonus (Darwin) 

— amphitrUe (Darwin) Tai-, communis 



— jturcatus ( Da Costa) 
(?) — ro/tratus (Uoek) 

— ermaitu (Bruguidre) 

— eariosus (Pallas) 

— amaryliis (Darwin) 

— cepa (Darwin) 

— eonüiformis ^Mk) 
AcasUi doflrini (n. sp.) 

— fenestraUi (Darwin) 

— tfottgUn (Poli) 

— sttlcata (Lamarck) 
Chtloneiia testudinaria (Ellis) 

— pakBa (Kanzani) 
ühimoedpho aoMltformis (Darwin) 
TebraelUa purpuraacens (Wood) 

— porosa (Gmelin) var. nigreMtHt 

— — (Grnelin) var. «Mdi« 
Creusia xpinutow (Leach") 

Pyrifoma cancdUtUtm (Leach) var. japomea (Weltner). 
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Nicht weniger als 14 Gaitangen tuit 32 Arten sind »af diea«m Terbftltnism&&ig 
Umbmi Gebiet geAmden murden.- 

Iii der ▼niiegenden Arbeit gebe leb mglddi eine Übenielit Uber dae System, so 

wie es in den letzten Jahren durch Annandale, Griivel, Hoek ttod Pilsbry ausgearbeitet 
worden ist. So wertvoll das GruTelsche Werk Ober die Cürripedien ist, ist e« doch schon 
vieder (1905) reralteL Oerade in den letzten Jabren ist dnrcfa die genauere Brforscbung 
der Heereafbuna eine solch große Menge von neuen Arten gefunden worden, daß not- 
wendigerweiae eine Umäniiening des bisherigen Systems eintreffen mulite. Vor allom liat 
das gründlichere Studium der iSra/pc^um-Arten, besonders der Komplement&rmänncben der- 
aelben, zu einer AuflSeiuig der Inleret undbagraidieii BwStmg See^uBim (ea. 200 Arten) 
in einp Anzahl geeonderter Gattungen geföhrt. In gleicher Weise ist in den Gattungen 
Lejxis und Alepas die Stellung der einzelnen Spezies schärfer umschrieben worden, und 
bat aveb bier, wenigstens nn die kritiscbe üatennebaBg snr Bildung einiger neuer 
Gattungen Anlaß gegeben. Nur in den Gattungen Poecilasma und OdiJasmi-i ist, meines 
Erachtens, trotz Tieler Versuche, noch recht riel Unklarheit vorbanden. Ich werde darauf 
aber ansfübrlieber bei der Besebreibung der Gattungen selbst znrQckkomnMB. 

Diees QrQnde und vor allem die weit aerstreate und zum Teil schwierig zu beschaf- 
fende Literatur haben mich veranlaßt, das jetzige System in der vorliegenden Arbeit auf- 
zutUhren. Ich werde dazu, soweit es mir möglich gewesen ist, den Namen mit seinen 
Synonymen angeben. Dann folgt eine kone ]>eflnition der FanÜie oder Gattung unter 

Rciitltzung dar Origiiialiirlx'itfti, inden> icli eit)i^ ir.'Jijlichst griiaue Übersetzung der eng- 
lischen und französischen Texte gebe. Und soweit mir sie zugängig waren, folgen dann 
die Angaben Uber die geographiaehe Yerbrntung. 

Die Arbeit wird also nicht viel Neubeschreibungen enthalten. Dafür kann ich aber 
eine ganze Reihe älterer Beschreibungen vervollständigen, anileriifalls auch richtigstellen. 
Aufterdem hoffe ich einige Tatsachen und Beobachtungen zur Bestätigung des jetzigen 
Systems angeben zu kOnnen. 

Bei der Durchsicht der vorhandenen Literatur fiel mir auf, dali auf die Mundteile 
und den Penis, nach meinen Beobachtungen baurteilt, im allgemeinen sehr wenig Gewicht 
gelegt worden iil. Bntwedar ftfakn Angaben tiurObor vollkommen, »der, wenn welche 
gemacht worden sind, sind sie adur unzureichend und die Bilder mit wenig Ausnahmen 
schlecht. Da mir nun Vertreter aus fast allen Familien und zahlreichen Gattungen, mit 
zum Teil mehreren Arten, zur Verfügung standen, war es mir möglich ganze Serien von 
Ifundteilett aasofortigen. Dan Baaultat der ünterandinng war, dai die llundteile einer 
Sfiivifs 7war ziemlich variabel (wenigstens bei manchen Arten") sind, daß über anderseits 
ihre Form doch auch so konstant ist, daü sie gut zur Unterscheidung von Familien, 
Chittnngen und Arten dienen können. Wiehtiger aber ist, daS man beim Betrachten und 
Vergleichen der Bilder zu ganz sicheren, verwandtschaftlichen Verhültni.ssen und B*-- 
ziebungen kommt Darauf werde ieb in einem besonderen Kapitel nach dem systematischen 
Teil eingdien. 

In gleicher Weise filhrt auch die Ver^eiehung der Tersehiedenen Penisfonnen zu 

ähnlichen T?esiiltaten. 

Mehr Wert ist dagegen auf die Zahl der OirrengUeder gelegt worden. Sie bildet 
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z. B. hti Am Heieralepas-Arten ein sehr wichtiges BMtimmungsmerkmal. Ich habe nun 
aber feststellen kOnnen, daß diese Zahl außerordentlich Tariabel ist. Nicht nur bei den 
einzelnen Vertretern der Art sondern auch auf der linken und rechten Seite eines Iiidi- 
Tiduums schwanken die Zahlen oft ganz beträchtlich. Dazu kommt, daß die Cirripedien 
anuheinend »emlieh oA den Terinat rinnliiar Glieder eine* CSmu oder eogwr einer grasen 
Extreniitiit zu beklagen haben, und dalj dann durrli ilir pinirpti ndp UHtri-ncratidn dir 7alil 
wohl nie wieder ganz erreicht wird. Während aiau bei groüen Verletzungen die regene- 
rierten Teile an ibrer Kleinheit und ünregehnlfiigkat de* Bsnea aofint eikennt, iat es oft 
sehr aehwer bei anscheinend ganz normalen Girren zu entscheiden, ob die Verschiedenheit 
auf einem wirklichen Unlersdiied oder nur auf einer unvollkommenen Regeneration beruht. 

Die obenerwähnten zahlreichen neuen Arten linden sich, mit ganz wenig Ausnahmen, 
MHaehlieUieh bei den Cirripedien Ftätmaäala, Die Zahl der neu gelundenen Operoalaten 
ist im Verhältnis dazu verschwindend gering. Zum Teil mag es seinen Grund darin haben, 
daß die Operculaten eine verhältnismäßig artenanne Gruppe bilden, deren größter Teil 
bente riailaiebt aehon bekannt ist. AnderersMti, ^aube ieb aber, wBrde sieh vanem 
Kenntnis von ihnen gewiß erweitern, wenn die Bearbeiter andortir Fumilicn öfter mehr auf 
die sie gerade nicht interessierenden «Anhängsel* achten würden. Ich habe wenigstens 
bei der Durchsicht der Torbandenen Spongien, Mollusken und Malacostraken eine ganze 
Reibe von Fonnen gefonden, die sonst in der Beaebreibnng und Samnlnng nicht «ntbalten 

sein würden. 

Bei den Operculaten habe ich es mir gleichiails zur Ptücht genwebt, Ton wichtigen 
Sttteken oder Teilen gute AbbQdungen zu geben. Darwins Werk ist nicht jedem zugüngig 
und entspricht auch den Forderungen nicht mehr ganz, so glän/.end es auch für die da- 
malige Zeit illustriert ist. In Qruvels Monographie sind die Reproduktionen zu schlecht, 
um feinere Unterschiede erkennen zu lassen. Die Bilder selbst sind von einem Berufs- 
Miebner unter meinar Aufriebt angefrrtigt worden. 

Zum Schluß noch ein Wort UV)or die Konservierung des vorhandenen Miiti ri.ils. Xuch 
nieinem Dafürhalten ist die Konservierung, was Gestalt und Farbe anbelangt, ausgezeichnet 
Leider genügte sie niebt Ar norphologiscb-bistidogiseba Untannehungan. Ich w«rd« nn 
den betreffenden Stellen noch 8{MsieUer auf die mir interassrat und wiebtig anebeinenden 

Punkte hinweisen. 

Schließlich möchte ich auch an dieser Stelle nochmals Herrn Prof. Dr. Dotiein fUr die 
liabanawllrdiga Überlaaanng dea intsmwantsn und nun Teil weirtvoUen Materials und seine 
mannigfachen Ratschläge und ünterweiBungaa in der ajalamatiaeben Aibeitsmetboda meinen 
henliehsten Dank aussprechen. 
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Systematiseher Teil. 



Ordnung Cüiripedia. 

1. Unterordnung Thoracica, 
1. Tribus Peduiiculata. 
1. FamiUe ScalpalUdM (PÜAbry 1907). 

1J)|>5 P< il 1/ n Ii pil Iii' (iriivfl. 
1909 Puilicipedidae AntiAndale. 

Deflnitioii: Cirripedi«n, Pecltuieokfai, deren OapttaliiiD ndir als fttnf SdiiUer mit deut- 
lichen Zentren der Verkalkung trägt. Pedunkel mit gut begrenzten Schildern oder Platten 
bekleidet. Girren lang und gekrOmmt; Lateralanbftnge vorhanden oder nicht. Analanhänge 
gewöhnlich wohl entwickelt, aus mehreren öliedem bestehend. Komplementftrminnchen 
in drei Giltuigen (GtnMoa, äMUMn, SetäpOtm) (AnnMidale 1909). 

1. Gattung Mitella (Oken 1815). 

17B8 Itpiu Unnö. 161U Polyltpa» Üe BlainTUl«. 1904 Vauchtna PalUiy. 

1789 Amai^ Bragdtee. VtM CapUutMvt J. B. Onj. 1906 Pollieipei OroreL 

1817 JtaMpMdMM Sdimaehar. 1881 PaOmfu Danria. 1907 JfiMla PilibiT. 

PoUieipti L«a«h. 

Definition: Cinripedien, Pedunculata, mit 18 — 100 Schildern und mehr am Cspitulum. 
Alle Anwaehaetrafu konrex nach der Seite dea Pednakela. Subroatmm ud Sabearina 
stets Torhanden. Pedunkel mit dachziegelartigen Schildern oder unregelmäßig verteilten 
Stacheln besetzt Lateralanhänge, wenn rorhanden, entweder an der Basis des ersten 
Gima oder auf dem donabn Teil des Praeoma. Anahnhinge ein- oder vielgliedrig 
(Om^el 190S). 

Geographische Verbreitung: Die Arten der Gattung Mitdla gehören, wie Hoek 
(18Ö3 und 1908) festgestellt hat, durchweg der litoralen Zone an. Mit einer Ausnahme, 
Jf. pcHiiiipe» Chnelin (FdKeipM eontueopia Leadi), die Mtdi ni Afla n tiie h e n Osean tot* 

kommt, h'mlen sich alle im indisch-pazifischen 'ie^iet, und zwar den warmen und ge- 
mäßigten Meeresteilen. Doch ist M. poUidpea Umelin bei Jan Mayen, also Uber 71*'n. Br., 
gefandeiD worden, und flir Ii. polymemB SowwHbj teilt Pibbrj (1907) .Plorar Baj, neur 
Benag Strait, Siberia* (64* n. Br.) alt nOnUiehalw Fimdoii mit. 
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MUUU» wMtUm (Liu< 17B6Iu 

18M neiflepm wü^a D« BldnWIle. 1861 Mtm|im mitaa DaTwin. 

1896 CayitulHm miltUa i. Y.. Gray. 1905 I'nllicijien viileUa finixA. 

18S8 PoUieii)t$ miltUa ü. B. iwwerby. 1907 Milella vtUtlla PiUbry. 

(TUM U, Fig. 10 oad IL) 

JI. mitdia ist ausBcblieklich indiach-pazÜiscb. Als westlichster Fundort ist, nach 
Dftrwin, M«d«gaA«r bekannt. Snnittra, 8i«m, Ooehindün« (Tiumi-Bay), Chineriaehes 

Meer (Kanton, Hongkong), Java, Flores (Westküste: Madur»-Bay und Bajr of Badjo, 
OstkQstt*: I^arentuka), Molukken (Banda-Inaeln, Amboina), Philippinen (Mindanao, Luzon), 
Korea (Fusan), Japan (Idsumo. Sangaura, Enoshima, Hakodate), Samoa (Tutuiiu), Hawaii. 

Japan, 1900. Ür. Hal>ert»r \Mi Exemiiliirp). 

Nagimki. Dr. Doflein, durch Konsul MQllt>r lieek 0 Escmplsnl. 

Smuubai, 1901, Dr. Uaberw (ft Exemitlare). 

Sagamibat, DeMnber 1904. Dr. Doleia (17 Bnniplafe, nebst einjgen jflBg*nn)L 

Fukuun». Saxamihai, 10.- 20. Februar 1903, Dr. Hab<»r<'r (17 Exemplare). 
Aburatmbo, Sagaroibai, ti. Oktober 1904, Dr. Doflein, Brandungafauna (3 Exemplare). 

NOrdliebster Fundort: Hakodate, Jap«o, 41 '/s' n. Br. 

Sü<lliclisti'r Fundort: Madagaskar, 11° — 25° s. Br. (keine genaue Angabc bei Durwiii l: 
für die tualayi&cbe Kegion: Baj of Badjo, Westküste von Flores, 8*/«° s. Hr., Samoa 14° s. Br. 
(")stlichster Fundort: Tutuila. Hawaii, 205« ö. L. (155» w. L,). 

jl/. mitdla ist von Darwin und Gruvel so ausgezeichnet beschrieben und an seiner 
iofiaren Gestalt ao leidit n erkcDDen, dafi iah nidita biuuntfllgen baba. Bin gtttes Bild, 
niotographie, findet aidi bei GhruTel (12). Nur Ober die GrBieDferiilltniaaa mOeble ieb 
einige Daten geben. 
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Die Farl)€ der Schilder schwankt zwi.schen heilgelb und dunkelbraun. 

Am eigentlichen Körper des Tieres fallt vor allem die auüerordentlich starke Figmen- 
tiening, ein danklea Bnanviolett, auf. Bei keiner anderen %M8iea babe ich aolcli gbieli- 
maßi^ rii!<^ge(ii-1tnte Pic;nicntierunp !;efunden. Der Körper, die Girren, derFnÜI, die Hnud- 
teile, alles ist dicht mit den sterntuimigen Pigmentzellen bedeckt. 

Die Zahl der Cirrenglieder und AnalanhSnge i-st einigermaßen variabel. 
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Der erste und swette Citrus beansprucht einigM Interesse. Darwin hatte an ihnen 
,a rather large, narrow tuft of intemiediate sjjiDt-s, sonie of which are finely am! doiiMy 
serrated* beacbhebeo. Über die Art der Verteilung dieser Borsten geben wohl am besten 
Fig. 10»— b^ThldllAafteUafi. Sie ntnn bd beiden Gtnw an hni«w Ast, aad sim mtt 

ziemlicher RegetmlSigkeit, beim er'stt'n Cirrus um fünften bis siebenten Glied, von der Spitze 
des Cirrus an geredmet, und beim zweiten Cirrus am sehnten bis zwölften, manchmal noch 
einige am 18. ÖKed. Die sogenannten .glatten* Bmaten, die in IViridielikeit aber ivSerst 
fein gehedert sind (Tafel II, Fig. 1 1 n), bilden die Baaptmenge der Bfborstung. Zwischen ihnen 
beHnden sich au den genannten Gliedern nun noch zwei verschiedene Arten von Borsten. Die 
Einen (Tafel II, Fig. IIb) tragen ungefähr sieben Paar eigentfimlich geformte Dornen, deren 
Spitzen stein nach der der Borste gerichtet sind. Die anderen (Tafdll, Fig. 11 c) besitnn 
erheblich mehr, aber auch kleinere, .spitzen?, bis zu ungefUhr 25 Paar. Ob ähnliche Borsten 
noeb bei anderen .^Ui^a- Arten vorkommen, weiii ich nicht, da mir keine anderen zur Ver- 
fttgiug stand«.*) Bei den sonst votbaadeaen Cirripedien babe ieb bebe Ibnlidien Bil- 
dungen finden können. Ich möchte diese Borgten fUr Süineabaaia halten, erstens wegen 
ihrer Stellung auf dem ersten und zweiten Cirrus in der Nibe des Mundkegels, dann aber 
aocb mtguk ibrer ibnKehbeit mit Sinneahaami bei dekapoden Krebsen. Lhidar mr di« 
Konserncrang nicht derartig, daß man genanan Uetologi^cliK Untersuebnngen betreffe «ner 
Innervierung anstellen konnte. Mit Boraxkannin gefärbte Pr&parate ließen im Innern einen 
homogenen plasmaartigen Inhalt ohne bestimmte Zellelemente oder Strukturen erkennen. 
In einer demniebst eisebaiaenden Arbeit von Laubniaan werden die Sinnadiaare bei Gar- 
aeelen in gleicher Weise beschrieben, fls wllnie sich vielleicht lohnen, daraufhin J£ miMliii 
gut zu konservieren und zum Vergleich mit diesen Befunden zu untersuchen. 
IKe Form des Fann geht ans Text^pir 1 bertor.*) 

Die Mundteile sind iwar von Darwin genau beschrieben, ich möchte jedoch hier, als 
erstes Beispiel, auf die Variabilitiit derselben eingeben. Vor allem handelt es sieb dabei 
am die Kandibaln. Ss i^meht eigentlieb kein SUek dem anderen, aelbat bei den boidw 
Maadibeln eines Tieres sieiil« «dar wenigstens nnr in TStbUtniamltig seltenen Flllen, wie 



') Wahrend meines AufentlialtM am lluMie ocäanoigtaphique su Monaco (Mira/April 1911) war ea 
mir nOglieb M. ptUk^u fOeiiliiil aas iar dail^sn gswiialmiy daimafhhi m «ateiseeihSB. Dir eirte 
and swwite Clirai irt b gteieher WeiM wie bei JT. «i««lbi bctmatat TIdleidit M dicM Art «w 
Bonten fOr die Oattonir MUM» cbanücteriitiMih. 

^ S.'lMit1:<'>ie Abbildungen von Peniüfonnen Walter BngSls gSB, 
Abb. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wi«. U. Snppl. Bd. 6. Abk. S 
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z. B. in deiu, den Textfigur 2') darstellt. Einige der trappierendsten Varianten habe ich 
in Textfigur 3 — 5 wiedergegeben. Figur 3 ist die linke (von innen gezeichnet) und Figur 4 
die (Mhte Haadibd ein« ladifiduiaM. DU Ymehitdanbait irt gvwii beUkhUieb.*) 




Fif. 7. Pig. 9. 



I) Reichert, 0|g. % Oc. 9 0ii einielDen Ftilen Oc. 4, dann aber angegeben). Zdlaebar Zeiehen- 
apiiamt. Otgekt-Tiaehbake. 

*| Otnvel teilt tOr IMHrjfa vaientiana Gray eine Asymmetrie der beiden Handibeln «ine* ladivi- 
doaiH Bit. 
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Weit koutanter in der FooB iit die erste Maxille. Nur k&nn hier der zweite Zalm 
an Orö&e dem ersten gleichkomiiMn und die ÄushOhlmig nittarluüb dw oe r ZibiM in ihrar 
Entfernung von diesem schwanken (Textiigur 6). 

Fast gMis onTerftnderlich sind dann die zweite Maxille (Textfignr 7), der Lippen- 
taster (Texttigur 8) und die Oberlippe (Textfigur 9), die eine fiut hälhimwtfltnnige Alif- 
buehtung, die von feinen Härchen dicht besetzt ist, darstellt. 

9. Gattang CirfMtiM {Ba^ 1825)k 

1851 .'^a/peUwN Darwin. 1906 Sealpeauin Groral. 1907 Ccdantiea Pilabry. 

Definition: Männchen mit sechs gegliederten Cirren und einem Mund, sechs wohlent- 
wiekelten Sobildem und deutlich in Capitalum und Pedunkel geteilt. WeibelMiii oder 
Hermaphrodit stets mit einer Subcarina, mit 13 oder 14 SdiiMem. Die unpflarm SebUder 
niemals weniger als drei. Kein Schild uotar dem Tengoni swiacben Sentom und Cuinn 

dazwischen geschoben (Pibbrj 1908). 

GeognpblMbe TerbreüaDg: Tie ftc e fo mwB, die in sw« vefiebiedenMi Gefenden vor^ 

kommen und an jpiliT pine lif'sondfre FornieiiirrKjijie fPilsbry 1907) bilden; die eine, f'alau- 
Uca s. str., im westlichen Pazifik, die andere, OciUaele^, ÖegUMiza im Atlantischen Ozean. 
I. CaJanÜea a. str. : 

C, älloaa Leach, .Eaatem Seas*. 

C. trisiHtiosa Hoek. Siilu-See, 150—180 DD. 

C. eos PiUbry, Japan, 130 m. 
n. S^ßaeUpas Segnenza: 

C. calyculus Aurivilius, Azoren, 850 — 900 m. 

C. falcata Aurivillius, Azoren. 454 m. 

C.genma Aurivillius, Grönland, 1800 m. 

C. auperba Pilsbiy, Southeastem United States, 600—800 m. 

C.grimalA Anrivilliaa, Aioren, 845—1280 m. 

OaUmUm «r l ^p l wea a (Heek 188B). 

1883 SeidptUum trüpinotum Hoek. 1907 Sealpellum Sabgeau» Calatitica tr. Pilabijr. 

1906 Sealpellum tritpino»um UruTal. 1908 Calantka tritpiuoea Piltbrjr. 

(TUM I, Fig. 1; Teftl D. Tiff. IS nad IM 

V. tris^Hosa ist von der Ühallenger' Expedition im Jahre 1874 bei Station 201 
121° 4S' ()., Sulu-Inseln, Philippinen) in einer Tiefe von 150 — 180 ni gedregdod wordon. 
und zwar nur in einem größeren und zwei sehr kleinen lilxempiaren. Seitdem ist kein 
cimdgaa Individirani wieder gwftmden worden, awib niebt von dar BibogarBaqMdÜioD, die 
in derselben Genend Unttrsucliungen angestellt hat. Es handelt sich also toadieinend um 
eine uenüich seltene Spezies. Um so erfreulicher ist es, daü Professor Doiain lo glQckiicb 
gaweMD isl, in der Sagarnftaebt bei Miiaki (95« 9' X. 189* 85>/>' ö.) anAer eioir An- 
nii junger Individuen im gim/.en 43 gut ausgebildete Exemplare zu finden. 

Von der äußeren (lestalt (Tafel I, Kitf. 1) gibt Hoek im ('hftllcniarer-Heport eine genaue 
Beschreibung, zu der ich nur wenig hinzuzufügen habe. Zunächst verweise ich auf Tafel II, 
Fig. 12 n— b, die die aiiudnan Sd^dtt d«a Capttohiaia wiadoigibi. Dia Farbe das Ptodnnkda 
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i •in nicht sehr dunkler Fleischton. Die Membran der Schilder iat noch heller. Ich 
glaube nicht, liaü der Alkohol an der Fort]« viel geändert hat. Er war f^az farblos, wie 
auch der eigentliche Körper des Tieres, der keine Spur des bekannten gelben bis braunen 
Tons von Spiritomutterid oafiriM. 

VVm dw 6r8fin?eriiiltoiH0 anbolMigki so h»bo ioh fdgmid« Hofio gribsdon: 



Bode 



Ptd. 



Llng« ; BMila • Ltag« BNite , Ubr« 



18 
6 



28 
46 



18 



29 
W 



Brüte 
18 



Die Breite des Pedunkel ist am Capitulum fast gleich mit diesem and nimmt dum 
allmihlich nach der Basis su etwa« ab. Neben diesen grOfiten Exemplareo IconaiMB iinUriwih 
alle andnn flrCfanTarhiltaiiiwe nu. Sm mA aher mmt giMw ab doa von Hook be- 

Mbricb«ne. 

Über den eigentlichen Körper gibt Hoek nichts an, da er das eme Exemplar nicht 
wnUnu wdite. In solehon FiUon kann nun jodoeh, naoh momen Erfiümngon, gloieli« 
falls die inneren Verhältnisse untersuchen, ohne die äußere Fomi zu zerstHren. Wenn 
man nämlich die beiden Scuta durch einen geeigneten tiegenstand auseinanderhält, doch 
so, dafi dio Membran an der SpHse nicht xorreiAl, kann man mit etner Mmn nnietlo 
dao Tier koraiuneihen. Zum Ausspannen der beiden Schilder habe ich gewöhnlich eine 
niekt m ttUxk geopannte Pinzette benutzt. Sollte es auf diese Weiee noch nicbt mdglich 
sein, so mnfi man etwas den verbindenden Muskel durchschneiden. 

Die Girren zeichnen sich durch eine relative Größe aas. Die beiden 2lto oinot (Kmia 
sind zieitilich ^jleich lang. Unter sich ne)init':i ilii» '"irren vom ersten bis 
tirölic zu. Die Zahl der Oirrengiieder i.st aulierordentlich schwankend. 
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Die Zahlen sind genau. Sie sind alle am geßirbten Präparat ausgeführt. Wie schon 
in der Einleitimg orwlhnt, mSgen aber diese Yonehiodeaheitan wenigstens mm Tefl auf 
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mangelhaftar RegWMnitioii baruhaiL Di« Oliedor adbst amd «m «ntoii and swriton Gim» 

flacher, breiter als lang, wprden aber nach der Spitze zu mehr j^rstreckter. An den anderen 
Cirren sind die Glieder au d«r Basis fast quadratisch, um noch der Spitze zu sehr schnell 
in die langgestredkte Form flb«migieh«i. 

Die Borsten der Cirren sind sämtlich üuüerst fein doppelt gefiedert. Sholidi wie bei 
MiUBa mitella. Die Beborstung ist ziemlich dicht, vor allem auf dem hinteren oder Ku&eren 
Aat Die Art und Weise ist ungefähr auf sumtlichen Cirren gleich. Der zweite Oirrus 
ist am stärk.<iten besetzt. Auf der vorderen Seite ('ines Cirrusgliedes sitzt ein locki^ri's. 
aber /ahlreichfi Borsten enthaltendes Büschel von ziemlich langen Borsten, die nach der 
Mitte zu kleiner werden. Auf den Gliedrändem setzen sich die Boi-sten nach der KUckseite 
des Gma fort, wo an den Oalenhatdkn ODgeAhr zwOlf große nebst mehreren kleinen 
Borsten stehm. Die 7.nh! viiriicrt :r.\ (]>>ii niifilpni von der BiMt dti Cinui, wo sie am 
grölen ist, bis nir Spitze, mit den wenigsten Borsten. 

Der «weite Gma ist dem ersten sehr liinlidi beborttei Bs sind aber etwas weniger 
Borsten vorhanden. Xoob geringer ist die Zahl am dritten und vierten. An mittleren 
Qliedem betrügt sie für die grofien Borsten an der Vorderseite nur seht bis zwölf, hinter 
denen ungefähr sechs kleine, staehelartige stehen. Auf den Gliedrändern sind gleichfalls 
nur sehr kleint' und wenige Borsten vorhanden, ebenso in den Gelenkecken der Rückseite 
des rirrus. Hier .sind es meist vier Iiis sechs grötiere und einige klcinf Borsten. Die Anal- 
anhänge stellen ein kleines Schildchen dar, an dessen Spitze ein Büschel feiner Haare sitzt. 

Der Penis (Textflgnr 10) ist «emlieh hng und fcrlftig. Er reieht Ihb 
des scclisten Cimis. Roine äuLiere HUIle ist in iiiiregelniSfiige Falten gelegt. Von der 
Mitte an ist er mit nicht sehr vielen feinen liaaren besetzt. Nach dem Ende zu wird 
der Penis allmililiob epitier. Am Ende aitsi ein Bfleebel etwas llQgerar Haare. 

Die Oberlippe ist ziemlich hervorgezogen mit ihrem mittleren TaiL Der Innenrand 
(Textfigur 11) ist mit eiuelneo sehr kleinen, k^elf&rmigen Zähnen unregelmäfiig besetzt. 

Die Handibel hat eine «ediadiide ZiÄnzaM. Am häufigsten fand ich vier Zähne, 
zwischen dem ersten und zweiten einen kleineren (Textfigur 12). Die untere Ecke ist 
einfach, mit einer Anzahl kürzerer, starker Borsten, die sich nach innen, immer feiner 
werdend, fortsetzen. Der obere Itand der Mandibel ist mit wenigen, langen Borsten besetzt. 
Auf der Meodib«! floden sieh vom mittebtea Zahn an, in nicht eehr breiter Zone, firin« 

Härchen (Teztfigur 14). Die Zahl der Zähne kann aber auch gri'i&er sein: seollB, eiehen. 
Dazu ist Cfft die untere Ecke in zwei Hälften geteilt (Textfigur 13 und 14). 




Fi«. 10. 



Fig. 12. 




Fig. 18. Kg. 14. yig. 15. 



Die erste Maxille (TfxtKgur 15) ist kurz und brnit Unter dem oberen, iiroli^Mi Zahn 
und ein paar kleineren folgt die gleichfalls von zwei bis drei kleinen Zähnen besetzte 
kl«hie und fbehe Einboditung. Von d« rerlXuft d«r Rmd bis m der kloncii Einbueh- 
tiing kurz vor der unteren Ecke gerade. Er trügt ungefähr 18 lange, schmale Zähne 
Die Einbuchtung ist kahl. Die etwas Torspringende, untere Ecke trägt 8 bi« 10 etwas 
kOrzer«, BcIimHla Zlline. Am oberen Rand der Haxille sitzen einige längere Borsten, die 
sich als feine kleine Borsten in schmalem Strom am Maxiltenrand entlang nach unten 
fortsptzeii. Der untere Rand ist gleichfalls mit zahlre chti. Untren Borsten besetzt. 

Die zweite ^axille (Textfigur IG) ist ungelUhr rechtwmklig-dreieckig mit abgerun- 
deten Ecken. Der obere uad InSere Rand ist «enlieh breit mit sablreidien langen Boraten 
besetzt. Nach der Mitte zu stehen mehrere Reihen kurzer, stocheläbnlicher Borsten. 

Die Lippentaster (Textfigor 17) sind oTal, klein, ungefähr ein Sechstel der zweiten 
Haxille. Am IMatt Rud mitam taag* «td aaUreielM Bnüre. 




KiK. 16. 



Das Männchen ist ein typisches Komplementärmännchen. E>i entspricht in seiner 
eeatelt dnidwoa der Diagnoae, die Pibbry (1907, 1908) für die KompleoentiinnSnnehen 
der Gattung OoUmäea gegeben hat Ich fand hh /u drei Stück an einem Wnibchen an 
der Membran «wischen den beiden Scuta. Ihre Grö&e ist etwas schwankend, meist 
1.8 X 1,3 mm mit Pedonkel, der deaflidi nbgMeltt iat Die Sohilder ealbit sind aemlieh 
nnTcgelmlftig gestaltet (TkMII, Figar 13). 
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8. Oattung Smilium (J. E. Gray 182&). 

1626 iimilium 1. K. Uniy für SealpeUum peronii. 

1861 Sealptüum Darwin. 

190» Set^ptUum Gni*«l. 

1907 SmOUtm 8iiI«««h FSMKjr. 

JVotMMtiMlIiMi Hotk für Seütpittmm ptUit^ii a id n, S. afit$, 8. aaamm. 
ISOe amUum KUbry. 

Definition: Männchen mit sechs g^edeiteo Gimn und «nem Mnnil, mit Mdu woht 

entwickelten Schildern, und deutlich in Gapitulum und Foduukel geteilt. Weibchen oder 
H<'rma|ihrodit stets mit einer Sulicarinn. mit 13 oder IT» Schildern, ünpaare Schilder 
niemals weniger als drei. Supra-Lateralia zwischen äcutum und (Jahna eingeschoben. 
(?ilBbi7 1908). 

QMgrapbisclie Verhreitun^: Der Einfachlirii halber gebe leh Mn YtTMiehnü d«r bis 

jetzt bekannten Arten mit ihren Fiimiortcn : 

S. feronii Qnj, Westaustralicn, äwaa tUrer, Balistrabe, Port Western, Jedan Islanda. 
8. unem Hoek, Eingang zur Bay of ffimm (SninbaT»>MdnlckoB), SM m; 8* 894' &• 

127" 4,4' ("). (SUdkUste von Timor), :!4 m. 
S. poUidpedmdes Hoek. 5» 28,2' S. 134« 53,9' Ö., 57 m. 
S. aries Heek, 4" 20' S. 122" 58' Ö., 75—94 m. 
S.atMOrmaum Pilsbry, Japan, 31« 31' N. 133» 44' 0.; Bangkok. 
8. Korjno Auririllius. Mers de Giine, 50 niles from Amoj , 60 m; Jspea, 88* 10' N. 

1290 18' Ö., 8ü m. 

& aarium Heek, 87* 84' K. 25* 18' ö., 1889 m; 89« 55' 6. 178* 14' 0.. 940 n; S9* 45' & 

178» ir 0.. 984 ni; 1° 58,5 N. 125° 0,.V Ö., 1264 bis 1165 m; 0« 18,6* 8. 

189» 48' Ö.. 845 m; 5» 40,7« S. 120° 45.5' ü., 1158 m. 
8. foi^irwfrM» Oniffl], Portugal. 41* 80* N. 11« 57' 0., 1928 m. 
S. äMorn Anaeadale, ChuMnaehae Meer. 

amUtmm teaevomutum (PiUbiy 18>7). 

1897 SealpMmm MxeenmHm mArj. 1907 amOkm txeenmtum tOAry, 

1906 Ao^iltiMi « Mwmii l MSi Gruvel. Scalprllum rertidUatmm lOsn (Britisb Hnssrnn). 

(Tafel I. Fip. 2a: Tafel II. Fig. U — 17.) 

S. sexcomutum iat 1897 von i'ilsbry nach einem Exemplar aus Japan beecbrieben 
(81« 31' N. 188* 44' 0. aadfletUch dar Inael Kiuriu, 40 m). Bin aoderaa Exemplar 

(trockene Schalen) befindet sich im BritLschen Museum. Diesem hatte Miers den Namen 
SealpeUum vertidäatHm beigelegt, ohne es indessen zu beschreiben. Gruvel hat dann 1902 
diese Beaohreibang naefageholb Nach ihm ist es identisch mit SmUi u m uxcmiuium Pilsbry. 
In dar Sammlnng baindan sieb zwei Ezamplara: 

D/ushi, Sagamibucht, 86« 18' N. i;^Li" 'M' Ö., Dr. Doflein. 
ükinosebank, Sagamibucht, Dr. Duflein (Tafel I, Fig. 2 a). 

£8 handelt »ich also unscheinend um eine ziemlich seltene Spezies. Ihr Verbreitungs- 
gabiat ist «ohl das Chinesische und Japanische Meer. Daa Exemplar des Briliaehen Hu- 
aenms stanmt ans Bangkok. Siam (18 V N. 101<> 0.). 
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Zu den erwälinten Besciireibungen möchte ich folgendes hinzufügen. Die Farbe der 
Cutieiila iai gdblidi-wrift. ZmkAm dw imtantai Sdulden aebeint die dmikal vkl«tte 

Farlie des Mant^Ipigriieiits iliirrli. Das Pediinkel ist von derselben violetten Farbe, nur 
wird diese durch sechs sehr sclimale gelbe Längsstreifen, die genau ron den untersten 
Sebildern ausgehen, getrennt. Aach di« Kalkwbildtr (Thfol II, flg. 14 b) «nthalten nodi 
naeb Entfernung der Putimla solcln' viulette SttwÜHO, TOT allem die Carina (Fig. 14e). 
Daa eine Exemplar übertrifft an OrGfi« daa Biamplar des Britiscbnn Husaunn. 
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Di' i 'L-äi ii siliJ im allgemeinen etwas schlanker wie die bei Calantica tri8l>iniKni, siui! 
nber sonst gleich gebaut und beborstet. Die Borsten sind gleichfalls fein gefiedert. Die 
Zahl der Cirrenglieder wird auch hier durch die unToUkommene Regeneration unsicher. 
Bei dem ffro^^n Exemplar waren ftst almtliche Girren ganz oder teilweise regeneriert. 
Tafel II, Fig. l'> stellt einen solchen regenerierten Cirrusast dar. Die Analhänge bilden 
ein lingiiches ächildchen, das an seiner Spitze mit zahlreichen feinen Borsten >>esetzt ist. 

-Der Penis ist nendieh kun nnd krlftig, «n Viertel bia «in Drittel das aaebaten 
Oinrus betragend. Er ist .sehr fein gefaltet an aemer Anfiauseite, nit langen, sehr dünnen 
und Tielen Haaren besetzt (Textfigur 181. 

Die Mundteile sind ähnlieh denen von CalatUica trisfinosu. Die Oberlippe ist vom 
Torgesogen, der inner» Baad ftat glatt, obna dentltdie Zibne. Taxtfigor 19 nnd 20 und 
21 und 2l' >itell(>n die Mandibeln der beiden Exeniplurf dar. Sie zeir^eii wiedenim die 
yariabilitüt ilerselbcn. Die Rebor^tung gleicht der von (Jalanlicu tri^jnnosa. 

Die erste Maxille (.Texttigur 23) trägt an der oberen Ecke zwei bis drei gröbere 
Zibne, nnterbalb denen eine Innm merkbare Einbuchtung voibanden ist. Der Rand ist 
gerade, mit ungefSbr If Vtlr/eren schmalen Ziihnen. Die untere Ecke ist etwa.s vor- 
gezogen und mit etwa zehn kurzen Stacheln besetzt. Von dem geraden Uand ist sie durch 








Kff. 18. 



Fig. 1». 



Fi«. 30. 



Fig. 21. 



Fig. i i. 
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eine kaUe Stelle abgesetzt. Am ohmn und mitoNB Baad* «nrie auf den MandilMlB mbuia 
nicht ^ehr zahlreiche feine Ilärclien. 

Während Mandibeln und erste Maxille üu Bau mit denen ron üatantka tri^inosa 
IlbaniiMtiiBinend gebaut moA, «flidin & swaita IfaxiHa and dar lipp a ntaitar in ikrar 
Horm Ton dam aniapradiandan Mnndldla diaaer Art »b (Taxtfigor 24 und S&). 




1%. 81 Flg. S«. Kg.». 



Das Kcnnplainantfins&nncheu entspricht wiederum der Diagnose, die Pilsbry für dia 
SmUium-XTien aufgestellt hat (Tafel II, Fig. 16). Es ist mehr länger als breit. Sein« 
Grööe ist ziemlich beträchtlich (3,0 >^ 1,8 mm). Der kurze Pedunkel ist nicht deutlich 
abgesetzt. Die Schilder haben eine sehr regelmSfiige Form. Das eine Scutura setzt sich 
MM swai daoiliali gatraantan StBeksn saaaannant wtU atna Abnormhit. Naban dieaam 
typischen Männchen fand ich ein sehr kleines Individuum mit sechs gut ausgebilJpd'U 
Schildern (Tafel II, Fig. 17). Der Pedunkel ist bedeutand Ifnger als bei dem groUn, 
natllrlieh Tarhlltnismlttg. Dnreh dia Mambran adiemt dar KSipar nnd daa grata, 
dunkle Auge durch. Ob es sich um ein jOngeres, unreifes KomplanientiiminnalMn kaadalt 
«dar ain junges Hermaphrodit, konnte ich nicht feststellan. 

4. Qsttiug EiMalpaMum (Hoak 1906). 

Uftl SealpMmm Darwin. I«06 ii;iiw!aIiM«iim (Sektion na ftial|MlliM) Bock. 

1906 ftflljMUiiM OniTül. 190e Eu$ealpeatnn Pibbiy. 

Definition: Männcht-n mit nwha geglii'dcrton ('irren und einem Mund, mit drei 
Schildern und einem länglichen (Japitulum, das Itaum rom Pedunkel getrennt ist. Weibchen 
odar Hmtmi^rodit alata mit ainar Sabcaiia«, mit 15 SehiUam, drsi Paar— von ontaran 
TintaraKn and einem Supralateralia. ünpaara Schilder niemals weniger als drei (Pilsbry 1908). 

Gaognphiiche Verbreitung: Ich gäbe ^«ich&lli wieder eine Übersicht der bekannten 
Arten: 

E. rostrahtm Darwin, Malayischer ArchipeL 
E. renei Gruvel. St. Paul de Loanda (9» S. II}" ().). 
£. bettffalense Annandale, Baj of Bengal, 17ä— 185 m. 
B. tMtm AnriTillina, Antillen. 

iti MW ili Byen i w Wdlner, Indiaclwr Omn, 3200 m. 



Abb. a n. d. K. Ak. d. WiüL IL 8iippl.-Bd. 6. AUi. 
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5. Gattang to^limi (Leaeh 1817). 

1787 Lepa» Lim»-. 1934 ÄHotifa guoy et Gftinaid. 

1816 PoHieipes l^iiiar< k. 1^8 Thaliella Kray. 

1624 r^lylepai Dp lil.iinTiU«. 18M) Xiphüitum iiixnn. 

1686 Smilium Leacb. 1861 Sealpelium Darwin. 

18*5 CaTdHrtM Oof. 

Definition: MlaildMll oral oder sackförmig, ohne Mund oder Fcdunkul: Eniähruugs- 
Byst«»iii und ('irren verkQnimert: 8<\hi!<lcr fehlen oder sehr kleine Scuta und Terjfa. Weib- 
chen oder Hermaphrodit haben niemals eine äubcarina. Schilder 14, oder l'A bei Unter- 
drOdcuBg des RortniiiM; du Fksr Suprahteralia nnd drd Fwur unten Latenlw. Niemab 

mehr als zwei uniuiarf .^cliüder (Piisbrv Ht(>)^), 
Geographische \'erbreituDg: Alle Me«re. 

Ein» ToUrtiadige Systematik der bia jebct bdcaantsn Arten m geben, war mir aidit 

niöj^lich. Erstens stand mir nur eine Sealpelium- A.Tt (S. Simrnsii Pilsbry) zur VerfÜgnogt 
und es ist immer ein ziemlich gewagtes Beginnen, nur aus der Beschreibung, die oft edir 
nnTollkommen iat, Arten in ein System einzuordnen, in ein System, dessen Haupttjpen man 
nicht einmal aus eigener Anaehauung kennt. Femer bin ich in der Systematik der (Srri- 
pedien noch niclit ifeöbt ^enug und ich muJi deshalb die Einordnung anderen. Erfahreneren 
überlassen. Aus diesen üriindea gelie ich das System der tkxilpdlum-Arien, so wie es Pilsbry 
(1906) an^gestdlt hat, nur in den Hanptsllgen irieder. 

a) Untergattung Sealpelium (s. str.). 
a) Gruppe von S. seedpdlum (Linn^ (S. vul</are Leaeh). 

ScnlyeUum SteamMi (PiUbrjr 1680). 

1906 ftsljMiriMi AfamsH OmvaL 

(Tkfel 11, Fig. 16 und 19.) 

Ancb Ton 8e. SlrnmuH sind bia jetat verfalltaiaailttg nur wenige Ezemplai« gelbnden 

worden. Sie stammen alle uns japaoisdien und mnlayischen Gewässern: Seno Umi. Ost- 
kUste von Japan, »wischen der Hucht Ton Tokio .and the Inland Sea' (Pilsbry). Enosbima. 
Nagasaki. Malayiseber Archipel : 7* 4' 8. 114* S0,5' 0., 880 m; 5« 28.4' & 188«0,2'ö., 
204 m; 5" 40' S. 132» 26' Ö., 310 m; 5« 3,5' S. 119» Ö., 450 m. Überall sind ea nur 
wenige Exemplare gewesen. Nach den in der Sammlung rorliandenen Mengen muft es aber, 
wenigstens in den japanischen GewHnem, eine ziemlich häutige Spezies sein. 

Hsidaahi, ca. 180 m, Dr. DofleiB (Kl (4 SzmplBNi). 

Sagiimibni, .^pril 1904. Dr. Haberer (1 Exemplar). 
Fukuur«. iMiifiimitiai. IO.-2<i. FVhni.ir 1903, Dr. Haberer (2 F.Templare). 
SHf?Biiiibueht getjen lio-ii-hu, 1 NuvotiilMT 19<J4, I JO ni. Dr. [»orfein Ii KxemplaH. 
Ito, Sagaiaibai, Strand, I.— 12. lUrx 1903, Dr. Haberer U Excmpluri. 
Abmatrabo, Dr. Dofleia (5 Biemplare). 

Sacanilracht vor Ifisski, Dr. DoAeia (K) (ca. 110 EzampUM), viele mit Eiern im MaateUaam. 
Ssganibaeht vor MimIH, Dr. Dofleia (20 Exemplare). 

Hei Mi!.jiki. 26. Oklobt-r. Dr. Di.fl.-in (I Kiemjdari. 
üagainibucht bei Misaki, Dr. Doflein (U Exemplare). 

Also rund 160 Exemplare, die tum aUergraAten Teil erwachsen sind. 
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Hoek beschreibt in der Siboga-Expedition zwei V^arietäten: yettuna und rcbusia. Ob 
die Varietät rofntsta wirklich eine gut unterscheidbare Varietät ist, möchte ich fUr fraglich 
halten. Man hndet nämlich in dem Verhältnis zwischen der Länge de« Capitulums und 
seiner Breit«, als auch in dem der Schilder, als auch in der Länge des Pedunkels zum 
Capitulum alle Möglichkeiten. Oleichfalls variiert die Größe und Dicke der Schilder oni 
Fedunkel. Betreffs der OrOßenverhältniss« möchte ich eine kurze Tabelle angeben. 
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Da die Schilder bald von einer dicken chitinigen Meni1>ran bedeckt waren, bald die 
oberen Hälften dieser bar waren, fiillt auch dieser Unterschied fort. Außerdem muß berück- 
sichtigt werden, daß Hoek, wie er angibt, nur im Besitze eines getrockneten Exemplars 
BUS Japan, das er zum Vergleich heranziehen konnte, war. Er hatte im ganzen Uber- 
haupt nur drei Exemplare von seiner Varietät robtisia und rier von Varietät (femina zur 
Verfügung. Gruvel betont nun in seiner Arbeit ül)er die Cirripedien der deutschen SQd- 
polar-Expedition ausdrücklich die Variabilität der 5ni/;>''//um- Arten im Auasehen des Capi- 
tulums und Pedunkels. Die Schilder sind l>ald verkalkt, bald membranös, bald dicht ge- 
drängt, bald durch weite Zwischenräume getrennt. Die Fom des Kostrums schwankt 
von Dreiecksgestalt xutii Viereck und Trapez. Er sagt ferner, ,daß erst die Untersuchung 
einer sehr großen Zahl von Individuen ein sicheres Urteil über eine gegebene Art gestatt«t', 
und ,die Unterscheidung der Formen ist einfach und leicht, und man mißbraucht diese 
Leichtigkeit vielleicht zu sehr; der Nachweis der Identität solcher einmal unterschiedener 
Formen mit anderen und die Vereinigung derselben zu einer guten Art ist dagegen schwer, 
wenn man nicht das ganze Vergleirhsmaterial bei der Hand hat*. Die Varietät yemina 
findet sich nicht in der Sammlung. 

Die äußere Gestalt ist von Pilsbrj (1890 und 1907) genau beschrieben worden. Ich 
möchte nur auf die interessante Art, wie sich der Fuß der Unterlage, auf der er be- 
festigt ist, anpaßt. Neben der gewöhnlichen Form der Anhaftung der gestielten Cirri- 
pedien findet man oft, daß er dünne Gegenstände in deren Längsrichtung umschließt und 
auf flachem Grund ausläuferartig sich ausbreitet (Tafel II. Fig. 19 a — b). 

Hoek beschreibt in der Siboga-Expedition sehr junge Sc. Sttamsü. Etwas ältere Stadien 
habe ich gefunden. Sie fanden sich auf oder neben den großen Formen und in einem 
Sammelglas von Macrttcheira Kaempferi neben Poecilasma Kaempfeti var. dubium Hoek und 
HeteralejMS Prtralepan pedunculata Hoek. Ihre Grüße beträgt ftlr die kleinsten Individuen 
2,5 mm (Tafel II, Fig. 18 a). Zuerst hielt ich sie fUr eine andere iSco/pe/Zum- Art, hauptsächlich 
wegen der etwas verschiedenen Gestalt der unteren Schilder und der unverhältnismäßigen 
Größe der Schilder des Pedunkels. Erst als ich alle Stufen der Entwicklung bis zu Tieren von 
1'/« — 2 cm Größe untersuchte, konnte ich sie mit Bestimmtheit als junge Sc. Stfanudi iden- 
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titiziereu. Bis zu dieser Grüäe noch habe ich die Keste der primitiTen ersten ächilder in 
Fonu «iiier neUOinlidiai Stall« u d«r Spitie im Sehilto g«foiMUii (Tbfel II, Vigar ISb). 

Olaiehfidb bilde ich die Mandibel und erste Ifarill« diaaar kleinen und der grSäeren 
Formen, sowie zum Yergleidi die Mtindteil« «nei emehMDen ImdiTiduume «b (Text- 

«gnr 26-35).») 




Fiff.M. Fl«.». 



Uo«k und PiUbiy beachreibeu die Mandibel mit sechs Zähnen. Derartig gestaltete 
Iwbe ieb «idi geiniidea. danebm «b«r wleli« mit ftof und neben ZIbiMii (T«ztlgar 
30 und 81> 
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Fi^. 34. Fig. M. 

Jh9 Zähne der Oherlippp sind stumpf, können abar auch abgsntttxt Min. 

ß) Gruppe Ton 6'. cal^ormcum (Pilsbry). 
;>) Gruppe TOD 8. äromii (Sans). 

b) Untergattung Arco•ca^>«llum (ilo«k). 

a) Sektion Arcncalpeüum (Hoek). 
Tjjm: 8. M luHm m ißoA). 

Sektion Me$oaeaipdlum (Hoek). 
Typus: S. jamniewn (Hoek). 
y) Sektion Neosoalpdium (filsbry). 
Typua: 8. iUkdtrkm (Pibbiy). 

8. Oattung LMwtryt (0. a Sowtrbj 18S8). 

1780 £4M» ChnriiB. im AiMMii« «I GtMlMry« 01^. 

1834 ZtMol^w Da MainTilU. 18S2 Anottfa Qoor ai OaunnL 

leos AMa ImA. Ittt Xtfkofrya Darwin. 

Dffinttioii: Ctepüulimi mit adit SdhiUam; Boatmm viid LfttaialiA oft radimenttr, die 
latateran kfionsn oft TonkomniMi fahleo. AniracluKtrafeB mit Zahnbildongwi baaetit; 
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Pedunkel mit SehiMern bedcekt, tod dmen di« d» oberen Reihen regefanlfiig und g»- 
tihnt, ilie ander, n cinfarhe chitinipe Knötchen sind. Entweder iiiif einer Art Kalk^chala 
od«r auf fitif-r verkalkten Lamelle in Fonn einer Scheibe auf dem Boden befestigt. 

Der Körper steckt zum größten Teil im Pedunkel; Mandibel mit drei Ziüuien; der 
Raum switeben ihnen, sowie dieBualecke kunmfStmig. AnalaoUbige vMf^icdrig. Kfline 
Lateralanhange. Stets faerroaphroditisch (Omrel 1905). 

Geographische Verbreitung: Tropische Meere, zirktuntropisch. 

2. FanilM lUidM (Amumdal« 1909). 

1906 TetrmpUtae QmtlL 

1907 Ibtinar PiUbry. 

Definition: Cirripedien, Feduneolatai bei denen das Capitulum Tier chitinige Plattes 
tHLgt, welehe Kalkaabe bei den llteren bidiriduen antbalten. Pednnkel nieht «ehr dtutiidi 

vnm Cspituluni unterschieden, mit chitinigen Stacheln, wenigstens bei jUngreren Individuen. 
Cirren lang und gegliedert; Latoralanh&nge nicht Torhanden; Analanhinge mit mehm«n 
Gliedern. Parasitische Männchen kommen Tor (Annandale 1909). 

Gattnag tblt (Leaeh 1825). 

1S17 ^MflU/a Cavier. 1880 3VtiialMM<i Oavier. 

1817 O^jrtf» Leach. 1811 Ate Durwia. 

Q«ognpluaehe Teibnitung: Lidiiahar und Weatpanflachar Oxmb, warme Oebiate. 

.3. Familie LafpadMao (Annandale 1909). 

1881 LefoiUat (Bahnidae) Danria. 1807 Lcjnhümu (Untei&milie der LeifttüiM 

1808 AmlaqriiM GniveL Dwwia— .<ti» jwdl iMM) Pflaln;. 

Definition: Cirripedien, Pedunenlata, mit tinam gut begreniten CSapitnlnm, weldiea, 

typisch, fünf K;ilksr)ii]der tligL lo vielen Spexiee jedoch neigen diese Schilder dazu, 
sich aufzulösen uder alle zusammen zu verschwinden. Cirren lang und gegliedert; Lateral- 
anhünge vorhanden oder nicht; Analanhftnge, wenn vorbaiidea, mit einem einugen Glied 
oder mit mehreren oder oiit fielen Qliedera. PMMwIiadw Mlandiea oiebi harroigebnuiit 
(Ajuandale 1909). 

a) Unterfkmilie OzyiwipidinM (Füdny 1907). 

1906 OxynaspiHOf OruTel. 

1009 Oxjfnatpidiiiae Annandalae. 

Definition: Kleine Speziee mit flliif gat entwiekelten Sebüdem. Dieae tragen Kalk- 
spitzen und sind durch eine Membran, die mit chitinigen Dornen besetzt ist, bede^t. 
Lateralanhinge nicht vorhanden; Analanhinge aehr klein oder nicht vorbanden. Prosoma 
schwach entwickelt 

1. Gattung Oxynaipit (Darwin 1851). 
Geograpbiaeha Yerbrntung: lirknmtropiaeh. 
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h) Unterfamiiio Lepadioae (GruTel 1905). 

Definition: Spezies typisch mit fünf Schildern, die den grOüten Teil der Oberflüche 
des Cnpitulums bedecken. Diese Schilder sind häutig sehr reduziert oder alle zusammen 
nicht vorhanden, zeigen aber nieniaU irgend eine Tendenz, sich in sekundärer Art aufzu- 
teilen. Wenn sie nicht vorbanden oder degeneriert sind, ist die Membran des Capitulums 
stark verdickt: eine Muskellage ist oft unter der Membran vorhanden. Lat«ralanhünge 
normalerweise vorhanden, nur in sehr wenig Fällen nicht; Analanhänge nicht vorhanden 
oder au.s einem einzigen ,tatzenformigen* Glied bestehend oder vielgliedrig. Mandibel- 
zähne gewöhnlich gekämmt. I'rosomn gut entwickelt. 

2. Gattung Lepat (Linn«' 1758). 

1769 Anatifa Bm^'uier«. 1S24 Pentalepns Dp Blainville. 

Änatifii Lister. IB2.') Donima Gray. 

1817 Fenlalasmig l<each. I^pan Darw'in. 

DeHnttion: Lepadid«n mit fQiif Schildern, die gewöhnlich gut verkalkt und mehr 
oder weniger genähert sind ; die ('arina dehnt sich bis zwischen die Terga oben aus, unten 
in eine eingebettete Gabel oder eine äußere Scheibe endigend. (>cuta dreieckig oder fast 
dreieckig, mit ihren Umbonen am Rostralende. Lateralanhänge gewöhnlich vorhanden ; 
Analanhänge aus einem einzigen Glied bestehend, hakenförmig (gekrUmmt) ohne lange 
Haare. Mandibel mit fünf oder sechs Zähnen; Maxille mit der freien Schneide treppen- 
fUrniig. Pedunkel gewöhnlich gut entwickelt, nackt oder mit chitinigen Platten versehen 
(Annandale 1909). 

Geographische Verbreitung: Alle Meere, besonders gemäßigte und tropische. 
Ii) Untergattung Anatifa (Brnguit-re 1789). 

1909 Anatifn Annandale. 

Definition : Schilder vollkommen verkalkt, gewöhnlich opak ; Basis der Carina gabel- 
förmig, die Zinken der Gabel sind kurz und weit ausgebreitet (Annandale 1909). 

Lepa» anat4fera (Linni» 1758). 

\Anatif'a oder Aiiatifera nder PentalaimiiM lofrin vi^lnr Autoren.) 
n6V Analila dcntaia (rar.) Bni|ruiere. HS7 Anatifa tngonata Conrad. 

1789 Pentaiagmi» dfiUatu» (var.) Brown. Idol Lepat anntifera Darvin. 

1^36 Anatifa Martin St. Aage. 

Geographische Verbreitung: Nordsee, Helgoland. Mittelmeer. Neapel; Fayal (Azoren), 
Puerto Orotava (Kanarische Inseln), Vineyard Sound and Woods Hole (Massachusetts), 
Long Islands Sound, off New Jersey, South of Bermudas, Key West, Golf von Mexiko, 
Louisiana, Westindien, St. Thomas, Dominica, Swan Island (Karibisches Meer), Venezuela, 
Safi Paulo (25» S. Bra.silien). Kap Horn (56" S.). 

Viktoria (Kamerun), 35» 59' S. 1« 26' Ö., Kap der Guten Hoffnung. 

Sansibar, Rotes Meer, Galle and Oheval Paar (Gulf of Manaar). Singapore, Sumatra. 
Banka, Java-See, SUd von Java Head, Kupang, Banda Neira, Tidore, Temak, Ambong. 
Mindorostratäe, Manila, Tschifu, Nordchina, Japan. 
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Fig. 40. Fig. 4L 



Neu-Guinen, Ralum (Neu-Pommem), Bass Strait, Vandiemensland, Hawai. 
Panama, San Diego (Kalifornien), Santa Catalina Island, Oregon, Straits of Fuc«, 
SHik», UnalMk«, Bwings Iihiida. 

Misaki. Dr. Doflein (sehr viele Exemplare). 
Aburatsabo, Dr. Doflein (sehr viele Exemplare). 

Hiyako, Nordnippon, Dr. Doflflin, dnrdi Hanii Walyw Mtwciiwlri Ol Exemplare). 

L, tmaSftn iik lo gsDau und so <rfk Imehriebflo, daA idi midi daranf bMdiiiiilMia 
kaim, anf dia AbbildmigMi dar MundteOe und das Pub lÜBiawdaMi (Ttttfignr 86-41). 

A Pnlamathiu g Datim (Qiv 1835). 

Definitioa: Sdnldar To Bk n n aan Torkalkt, abar dwebaclianiand; Basis der Oarina in 
einer Su&eren Scheibe ausgebreitet (Annaadala 19M)l 
[XgxM fasäeularis Mis et Solunder.] 

y) Untergattung Hyatolepa« (Anoandale 1909). 

Definition: Schilder kaum verkalkt; die Umbonen undeatlich; Carioa gegabelt an 
dar Baeis, die Zinken der Oabel, soweit sie nntsnolieldbair nnd, sind lang und £ut parallel 

inemander (Annandale 1909). 

[Lepas tmuivalvata Annandale.] 
Abb. d. U. Kl. d. K. Ak. d. Wisi. 11. Suppl.-Bd. 6. Abb. 4 
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8. GattDiig ConohttdafiM (Olfen 1814). 

1767 Ikpn Uurf. I8M OfMiMfapn De BIsiiivin«. 

leiB Brunta Okw. 18» Fmim Onj. 

1817 JtffltaggNa at AmwHIa Sdrasrndimr. 1861 ComMtma Jhrwm. 
1817 OHon «t Owerat hmeh. 

Definition: Capitulum zwei bis filnf Schilder enthaltend, klein und einen sehr kleinen 
Teil der Oberfläche bedeckend, äcut» aus zwei bis drei Lappen oder Segmenten gebildet, 
mit dMn TJmbo gtgva dra Ifitto dw inficrai Rudn dai SebiMea. Onrin« im Bllgwiiniwn 
WiBlg gebogen, manchmal bis auf » in einfnches rliitini^'fs Kniitchnn reiliiziert. manchmal 
•bwtMiid. Terga dreieckig, in Form einer gekrümmten Linie oder einf«cben Knötdiens, 
oder oft »bwetend. Lnteral«DlitBge atark entwickelt, sechs bis sieben »nf jeder Ssits, 
unterhalb der Basis der Einlenkung des ersten Cirrus und auf den Pedicellen tob Tier 
oder fUnf vorderen Paaren. Mandibel mit ftlnf Zähnen, leicht gekämmt; MaxiUe tiiq^MO- 
förmig. Keine Analanbänge (GruTd 1905). 

OeogrqthiBclie Verbreitnog: Kalte and wanne Heere. 

Conchodemta vtrgatum var IfunteH (R. Ow<>n 1830). 

1830 Ciner<u Hunten R. Owen. 1906 Conclu>dcrma Hunttri Uruvel. 

1881 O i m i Mu m * Amtari Darwin. 1909 Conchmlerma virgahm m. BmUii Auia»dale. 

(Tafpl III, Fig. 20 - 22) 

C. virgaiim var. Hunten ist eine Terbältnismiöig «elt«ne Art aus dem Indisch-west- 
pa»fisehen Ozean, bdiaeher OiMn (auf dam Blleken too N^phtma pdagkiu L., Zoologische 
Staatsaanunlung), Lakkadiren, llaldiTen, Ceylon, Mouth of the Hagli Kiver, Andamanen, 

Smnatra, Neu-Fommern (meist von Hydnis platunts und von einem Telegraphenkabel). 

äagamibucht, Dr. Dofiein, K. Auf einer abgeworfenen Haut von Hjfdrus jdatttrm^) 
(viele Bxemplai«). 

In Fi<^. -20, Tafel III ist eine der auf der Haut laralrealoB Grtippen abgebildet. Dm 
gcOfite Exemplar weist folgende M ii r u:'^: 





Oapitniam 


Stiel 


lAnge 


U 


4 


BMitt 


7Jt 





Die Cuticubi des Capitulunu und PedunkeLs ist sehr dUnn und durchscheinend, von 
etwas brinnliehem Roea. Nor auf dam grflfiten Exemplar sind ehnge dnnUe Llngssinifon, 

ähnllcli (1- nen bei dt^r tyiiischcn Form, in sehen (Tafel III, Fig. 22). Sit! sind jedoch nicht 
scharf begrenzt. Die Form der cbitioigsin Sebiider ist aus Fig. 21 a-c, Tafel HI zu ersehen. 

Die ganze Inftsre Gestalt aotspridbfc d«r dritten Yariettt Anoandalaa. Bbenao 
stimmen die MnadtaQ« ganan mit dar Basehrribang und den Abbilduigaii, die AaaaBdale 
gibt, abarem. 

Im folgenden gebe ich noch eine kurze Übersicht über einige Zählungen an Cinren. 
H Herr Müller-Uainz hatte die LiebeiuwOrdigkeit. die äp«tieii lu bMtimmen. 
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Cimn 


Ast 


Alt 


Art 


A«t 


* VI Vierer 

A*t 


r> III i-ci Ti 

Art 




8 


9 


. 


7 


1 . 


7 


II 


10 


w 


10 


IS 


10 


19 


III 


13 


ts 


IS 


18 


IS 


14 


IV 


16 


ift 


14 


16 


14 


16 


V 


t« 


M 


16 


16 


16 


le 


TI 


IT 


17 


IC 


16 


16 


17 



Die einzelnen Oirren sind wohl mit Sicherheit normal. Es handelt sich also wirklich 
um eine, wenn auch geringe Yariabiliiät. Bemerken möchte ich, da& ich bei Conchoderma 
aurUum and C. virffaHm (tTpisolM Fmm) fiwt gman di«MUwn ZaUm, sowie ^«ebMi Btn 
der Girrm gefnndan habe. 

OMUkadtrm» viiyafiM» nr. Ji^tmUea (a. var.) 

fin einem Glas allein fand ich eine Conehoderma-Art, die ich beim äufieren 
Betrachten för eine Hrterahpa.t japmica hielt und aurh iishnlb zur T'ntcr- 
suchung öffnet«. Erst beim Auf&nden von sechs Laterolauhiingeu (am I. drei 
Übereinander, am 3., 4. und 5. Cirrua je eiiu) MBS» M iieli ab Omu Mkrw t a 
Art dar. Die genaue Untersuchung f?5rderte dann auch bald die Schildt-r f wi^^m. 
Als neue Cmdtodema-kxi möchte ich das £xen^lar nicht ansprechen, 
dagegen wohl riehor ntM Vniittl nm C. vhrgalktm. Um Oeatatt iiuiolt 
im allgemeinen mehr der Tir.JEÜmler» ab der l^piadun Form. Nur iat dai 
T.,f,.i III ln<ÜT»dum bedeutend frrößfr. 





Capitalum 


Ped Unkel 


L&nge 


16 


17 






aaderBftiia 


Breite 


11 


4 



Das Capitulum geht zunfichst fa.<;t unmerklich in den Pednultal Olwri der dann aber naeh 
einer neuen IQinschnUrung stark abgesetzt erscheint. 

Die Cuticala ist von einer «emliehen Dicke und Festigkeit, wie bei der typischen 
Form. Sie ist nicht durchsebeinend und ron dunkel-braunroter Farbe, die nur an der 
Spitze, oberhalb der OfTtiung etwas heller ist. Irgendwelche L&ngsstreifen sind nicht zu 
erkennen. Die Kalkschilder unterscheiden sich gleicb&lls ron denen der anderen Varietäten 
(Talel in, Ptg. 28). Dne Seatam iefe woU T-ftnnif , doeh tat der Lappen, der an dar 

Außenkante entlang führt, sehr kurz und fein zugespitzt. Dns Tergtini ist ziemlich lang, 
wenn auch schmal. An der Spitse am breitesten, wird e» sehr eng nach dem sieb knöpf- 
iunnig erweiUmden Bnde. IKe CbiitBa iat einfach gebogen. 
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Die CimB sdgtM felgand« 6li«dena]il«ii: 



Cimi« 


V'ord«r«r 
Alt 


Hiatmr 
Aat 


1 


8 


9 


n 


11 


18 


III 


16 


15 


IV 


1» 


1« 


T 


17 


17 


VI 


18 


? 



Die Hmdteile gleiehen denen tob mr. Bimttri gaun (Textfignr 4S— 47). 





Die oBtere Boke 4ir Uudibel kmn doppeU «der eiii- 

sein. 

In Textägur 48 und 49 sind die Penis Ton var. Hunteri 
tmd Ter. jafemm tbgebildet Wilwead idi Um bei ver. JT m rfiri 
konstant schlank, wenig geringelt und nicht sehr stark be- 
haart fand, iai er bei der neuen Varietät nogefUu von d«r- 
Müben Unge wie bei einigen der gröfitan Euaiiplare f«m 



Fig. 48. Hf. 48. var. Amferi, aber bedmitead sUrker, an der Baai noeb einnwl 
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■0 dkik. Naeli d«r SpitM so TerMnot «r meh «Hmlhlicb. Er wigt neh «ne «i^Kuh 
■ta^e und tiefgehend* Bingelung un>I int viel reichlicher mit Ilaaren besetzt. 

Wonnf diese Vaiielii befestigt war, ist nicht zn sagen. Sie ist too einem Fiscber 
gabrachl umdan. üntan «n Fuft atat elwai Sddinnn mik fsiiieii FMam Titnisebt. Dieser 
ku» aber auch rom ROekeo cinia KrebMS odv «iiNr SeliiUkrOie konunen. 



4. GaUung Heteralepe* (Pilsbrjr 1907). 

18» JUtpa» SsBdn Raag. MBi Ahpm Book. 

1880 Tritmi T.p^snn. UM Alrpan Aurivillius. 
1830 dneras l.etuon. Alepas Annundale etc. 

IBM Anatifa Quoy •* OsiaHwd. ItOe Mepa» Gnivel. 

18S1 Alepa« Harwin. 1907 HettTalepa» l'ilabry. 

Definition: Capitulum nackt oder mit einem Paar sdüecht begrenzter chitiniger Scuta 
TeTsebeo. IMe Henbran das Cbpitalnma sehr ▼ardiekt and nidhr oder weniger gerunzelt 
an der Oberfläche. Die Muskulatur des Pedunkel erstreckt sich bis in das Capitulum auf- 
wärts und bildet eine Lage unter der Membran. Ein einziger Lateralanhang auf jeder 
Seite, an der Basis des ersten Cirrus. Analanhänge lang, vielgliedrig. Mandibel gewShn- 
lidi mit vier Zähnea, dann Saab laUmebe kliia« Domen trigi Maiiilm an^gehflUt; 
ibra scharfe Ecke oft unregelmäßig (Annandale 1909). 

Geographische Verbreitung: Warme und gemätiigte Meere. 

Die frühere Gattung »Aiqpeuf' (Sander ICang) ist von Pilsbry in zwei Untergattungon, 
BdtfeX^xxAFarAtu,wAd»M9iM^^ bb «irda sml^ 

ein Venaidnia dar Artm, wia ae aob jeirt anf die baidan Untargattangen Vartailen, 

geben. 

a) HeterakjMS HeUraltpas Pilablj Heieralepas Lankesteri Gruvel 

fMänIa AnriYilUna fimmt Hoak 

ÜtMryaf Hoek res Pilsbrv 

mälajftiatut Annandale monüa Heek 

japomea Äurifilliu ß) Hitertihfat Tartiepa» PQibix 

— rar. albn n. Tar. nünuta Philipp! 

?<Mn2w Hoek fedmeMtata Hoek 

ilMiMa GruTel amufhorae Annandale 

«I f gmu Füabry Merm^cfia Hoek. [Der Beschreilittiig 

gifias Annandale nach gehört intermedia Hoek zu Para- 

nicobarica Aonondaie lepas. Uoek gibt auch die Ähnlichkeit 

ABl OruTel mit wmu/kenu Annandal» an.] 

corwtta Darwin j wrBaw w ato PQabiy. 

microstonta (Jruvol 

Ob alle diese Arten wirklich gut unterscheidbare Arten sind, ist noch die Frage, wie 
aaeb Bode (1906) bemetkL leb mBobta H. osaiia imd K immt Hoak ooek nii einen 
Fragezeichen versehen. Bei der ziemliehen Variabilität der äußeren Gestalt der Heteralepaa- 
Arten ist ee sehr firagiieh, ob die betreffenden Spezies neue Arten darstellen. Solch kleine 
Exemplare kOnmo allen uQ^ehan Arien ihneln. Bai K {Nodrate weide idi noeb i 
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,'' i^'< ii. vrie veränderlich die iiulkre Gestalt ist und wie ablliogig TOB dfln (InollifliMO Vw- 
hältnis-seti, in denen liii-s Tier sich hetindet. 

Die vorliegend« Liste uiaclit auch keinen Anspruch auf i>jgteiuati.sch richtige Keiben- 
folge. Auf jadflo F«ll atdii B. fuaärata d«r Gsttang Cmdüderma am nldutaD, mImd 

wpgen des Vorhandenseins von Scutum und Carina. dann aber auch W4gMl der Hundteile, 
wie später gezeigt werden soll. ü. japomea Auri villi us und H. indüm Qntvel sind gleich- 
falle nah« Terwandt, aber wbaif tob B. gwadlniAs gatrannt. Wenn man der Foim daa 
Penis einen gewissen systematischen Wert xnerkeniicn kann (Annandale teilt mit [1909]* 
daä bei Octoiasmis cur., 0. wtuata und O. aitgtikUa die Charaktere dee Penis konalant 
sind, wihrend alle Übrigen Merkmale starlc Tariieren), ao alimmt aveh die Yennatang 
Hoeks, daü seine Act H. ^ottyae mit //. f/umlnittt in nüherer Beziehung steht. Die äu£ere 
Gestalt des Penia iat genau dieselbe und sind beide mit den aoaderbaren Haaigebilden 
verseben. 

«) Vateigattug Hatanla^ (Fibbry 1907). 

DefiniÜon: Inaerar Aat daa fünften und aeehaten Cirrna atark radnuert in ChMe imd 
Zahl der Segmente. Borsten am Yorderrand atrophiert, klein und schwach. Der äußere 
Aat des fBnftan und sechsten Cimis und beide Äste des zweiten bis vierten Cirrus sind 
adir lang, ana aolir nhlreidao kamn Segmenten «manmtn g ea e t a t, jedes mit twei oder 
drei sehr langen md drei oder zwei kleinen Borsten an der vorderen distal«! Edm nnd 
einer Qmppe von emigeo kleinen Borsten ao der hinteren distalen Eeke. 

SHmiU ßm $ tt mav M (AnivOU« imi. 

Auch H. qt4adraia ist bis jetzt nur in wonigen Exemplaren h>ekaBnt» Es SehfltDfc 
aber in den japanischen Gewässern eine ziemlich häufige Art zu sein. 

Java-See, TauAeod-lnsehi; unter dem enten Abdoainalsegment eines ans Land geworfenen Pali' 

tmnu (Aorivilliu», 1 Ezauplar). 
BMse OUifenie, sor Lepm Bttti lar. «oHKbniicMsii («iaige, Gmvel). 
Snimiliai. ItMM, Dr. Faberar, von Liiolt^kiM (14 Exemplare). 

Sagamibacht, .^pril VM)i, Dr. Haberer, von fttosfiftry? o.-<;.r:;i M K i 

Fukuura. I.— 12. Märn JiK»3. 150 m, Dr. Haberer, von Ibacu* anlaicltctui (Rumpb.). 

AburaUubo, 3.-12. Oktober 1904, Dr noflein. von PlagnxM dtnl^ (d. B.). 

Yokohama, 1901, Dr. Haberer, von äegUanu SieboUi (d. HJl 

Nagasaki (MuU), IMM, Dr. Dofleia. von PmuMnu jopmieiw (v. Stobold). 

Mftkine. PescatJorp», Juli 190.'?, Pr !?;•.( rrfr. von Punuiims t-rrsirolnr (Lwtr.l. 

'i'amaui am Keelungtlub, NordfurtDosa, Mai läOÜ, Dr. Haberer, von OcyUam« SieMäi (d. U.). 

Takaob MdforBosa, IMM^ Dr. Halmer, von AmaNnit ii ug p m (1I.*E.|. 

Von einzelnen Krebeen Imbe Uk bia 100 Stück nnd melur »h g elsaan, ui aUn OiMea, 
Die größten Ezemplai« maßen: 





Capitnliun 


Pedonkel 


Ltage 
Bvrite 


6,0—7,6 
4,0—6,0 


1 - 6,0 

1 
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AuriTilliuB und Gnirel haben eine ziemlich genaue Beüchreibung geliefert. Sie 
geben beide aber nicht im VorhaadenadD euer Cerin» an. nnd dcMsk iet eine iddie, in 
Qeslalt iiti<1 Größe fihnlich der von Conchodrmui rinjatum var. Hunteri, anwesend. 

Der Xame qm€lrata ist eigentlich nur bedingt berechtigt. Steht nämlich ein In- 
difidanm ■llam und firei, ungehindert dnreh endere Q egene W nde, ao kommt eine ftet regd- 
niiiljige Qaadrmtform zustande. Hai sich dagegen die junge Larve in den Ecken zwischen 
den Gliedern eines Krebses «ngesiedelt, so wird erstens der Pedunkel sehr lang und das 
Capitulum nimmt gleichfelle etne längliche, otaU ¥wa ao. Heistens sogar sehen die 
Exemplare allem anderen ihnlich, nur nicht einem Quadnti 

Die Farbe ist entweder gelMich oder rosa. 

Die Zahl der Cirrenglieder am fünften und sechsten Cirrus ist einigerma&en variabel: 
12 bis 14 am inneren, gegen 17 bis 21 am InAernn Ast. An diesem ainid oft nur 15 bis 16 
deutlich getrennt. Die letzten Glieder .sind fitst miteinander vei-schmolzen. Gleichfalls 
wechselt die Zahl der Glieder der Analanhäuge: 7 und ö, 9 und 9 (Gruvel: 5 und 11). 
Für ab «ieht%H Bestisuunngameihawl immerhin atwM badsnktidi. 

Mnndtnle siabe TaitSgar 50— 58.>) 




JItttartUtptu inOiea (A. Oni* al IWU 
OUbll. Kg.44 

Ornvel hat nn Jahre 1901 ^e sehr ansfllbrlidie BeadiTeibung einer Heteralepas- 
Spezies, die sich im Britiaehein Miaeum befindet, gegeben. Sie war von J. Rüssel im Jahre 
1886 bei Singapore gesammelt worden. Gruvel nannte die Spezie.s indica. Dr. Doflein 
bat nun aus Japan (Misald, Sagamibucht, März 1902) ca. 20 Exemplare mitgebracht, tiie 
atinmien durchaus mit der Beschreibang Grurels flbsirein (TaMI, 1%. 4). Bei der Ab- 
tStuig in Formel haben sich leider fast sämtUdw Tiara ans dar Uambnn hatan^gaatre<kt, 
beflndan sieh sonst aber in guter Erhaltang. 

Für die flM«ralegpH»>Arten ist die Gliadenahl der atra^iarlen hinteren Äste der 
ftlnften und sechsten ('irren von systematischem Wert. Dieser wird non aber etwas pro» 
blematisch, wenn man die folgenden Zählungen betrsichtet. 



>) Taztflgur »0-69, Olü. S, Oe. 4. 
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ao 
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IIaarbüi-1'hi.'ll. 
21 (die drei letzten Glieder 
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Ii (TiellMcbt U) 


kuR. regeneriert ?t, 


18 faUa Glieder gun booimI 


11 








mit HMiliflMlial). 


IS fiMiwm iatelBttoatlir 




20 (sicher reReneriert), 






•i2 (einige kurz vordem Ende 


21 




kflner, regeneriert?). 


22 (EndgUed kif nit Hur- 




89 (du Ea4glMil uhx im- 


btoeiwl). 






19 (Bonnal auMhand). 


• 


91 (tiM^ichniilBillgwu- 

Mhndji 


17 OetstM OUad i^aiariMt), 
Sl (Inn vor dam Ende da 





In i'exttigur ü I bildete ich, schematisiert, eine titelle mit unregelmüUigen QBedMni ab. 
SM MddM ^DgiesebnllrtMi OHeto swti oder nur eint? Bt M IwitimBt kab Kourt* 
produikt. Solche Fälle erschweren natflrlich (Ihs Reistimnien einer Art au&eranl<BtUdl> 

Di» Hondteile und der Penis sind in Textägur bb bis b9 dargestellt. 
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m ta i m U pa B J apa ni e a {AniTilliin 18M). 

(TaW I. Fig 3 t 

VoB AuhTÜlius l&m nach acht £xeiDpIaren aus der Uiradustrafi« , Japan (80 m), 
b«M)m«b«ii, findet ea ridi tum entemnal wieder unter d«m Material, dn Dr. DoHmd tarn 
dar Sagainibucht mitgebracht hat Ei rind UDgaßhr 2r> StQck, alle um einao Mittelpunkt 
an Mnem ZweigsUIck angeordoat (Tkftl I, Fig. 8). Das grftfite Exemplar mifit: 

I Oapitnlam | Meaktl 

Breite 19 ^ nach der ÜMit 

j I abndnBMHl 

Die Farbe ist eb donUes Braunrot. Der KOrper selbst ist etwas beller rot gefärbt. 
Auririllius hatte als Gliederzahl fUr die hinter«l JiSte des V und Yl GütUS 16 
angegeben. Ich habe folgende Zahlen gefunden: 

Cimu I T I YI 



I ao i 18 

äO I 19 




AM. d. II.KL 4. K. Ak. d. WiM. H-SappL-Bd. «. Abb. B 
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Die Muniltoile sind in Texttigur ßü— (54 iliir^r. stellt. Da die OlH rlipiu- durchaus der 
von Hrlrrtili J0IS imlirti s;l<'iflit, hnhc ich s\f nicht wiederi;t'i,'f'ben. Die Muudteile SMgeO 
Uberhaupt grökite L bereiiiütiinmung mit denen vun //. indica. 

Der Pen» irt etwas atlrker geringelt uod stirker behaart. 

I Me rw f u w e J n y ew < w i w. tOöm (n. w.). 
(tata I, Fig. ab.) 

Diese neue Helen»kpa$-kri stammt gleicbfaUs aas der SagamibuehL 

Fiikuura, lü. - JO K.-Iinmr 1903. Dr. IluWrer (19—20 ExpmpUr«^ 
Okinoat-bunk ^äMtion 7J, liN>4, Dr. Doüein (ca. .ib KxemplareJ. 

Da diese Spezies dvrehans mit K japemea Obereinstimmt, sowohl was Gestalt, OrOAe, 

Mundteile, Peni.«« betrifft als auch in der Gliederzabl der ('irren, lialte ich sie nur ftir eine 
Varietät dieser Art. Wef^n ihrer reinweiüen Farbe habe ich sie var. aiba genannt. 

leb habe also nichts weiter su beschreiben. Nur eine kurse Liste tob einigen 
ZUllungeo an Girren möchte ich mittiilen. einmal, um die Cbereinstimmnng mit H.jafOIÜM 

XU zeigen, dann aber auch wrur,,, \\(,-: ':'[t;,r ,];,,...,- /alilpti. 

V VI Aaalanhtage 

•iU , 16 10 

ao 16 ■ 11 

•io ; 18 

!M 17 . 

«i j 18 
20 19 

Man aiebt also, dali auch ganz abweichende Zahlen (2^3 und 24) auttauchen können. 

/}) Untergattung Paralapaa (Klsbij 1907). 

Definition: Cirrus II — VI haben fast gleiche Ante ron Terbiltaismäliig wenigen Seg- 
menten, jedes mit einem halbkreisfurmigen BCUchel von vielen kurzen Borsten an der 
vorderen Seite und einer Gruppe (ungefähr 3) langer, kräftiger Borsten an der hinteren, 
dtstaloD Ecke jedes Segmentes. 

fteralepm jMtfuneiiraNi {Heek 188S). 

1'. i>< thmridiita \si nach Hoek von d«r ( '|)allenger-E.\pedition auf Station 184 A 
(34" 13' S. löl" 38' Ü. off N. W South Wales) in einer Tiefe von 740 m an den 
Stacheln Ton Phormosuma hoplucantha A. Ag. gefunden worden. Pilsbry teilt jedoch mit, 
<lnlj dii-s wahrscbeinlich ein Irrtum ist nnd dafi die Station im mittleren Atlantik gelegen 
ist. In der Sammlung beßndet sich nun ein Indinduum, das ohne Zweifd F.fe d m a dn t a 
ist. Es stammt aus der Sagatuibucht. 

Abfltatrab«. Oktober nnd November I9M. Doileia (von Panier and Bmaen tob KarnfftrU» 

Es war in einem Sauuuelglas mit jungen ikalpiMum iUmmsu und toecilasma Kaempfcri 
rar. diämim insanunen. Diesem Fnndort naek könnte Tidleicbt die Angabe Hoeks riehtig 
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will, wenn damii aoeli nieht gesagt sein soll, dafi eine Spezies nicht an zwei so getrennten 
Gegenden gefonden werden kann. 

Textfifjur 65 Iiis (17 ') enthält die Mundteile. Die Mandibeln sind mir leider ver- 
loren gegangen. Ich luuli deshalb auf das Bild, das Auririllius 1894 gegeben bat, weisen. 




Fiff. 66. Fig. rig.67. 

Bemerken möchte ich noch, daü auch auf diese» Exemplar der Name ,pedtmeulota' 
patt. Bio MaAe amd folgende: 



j Capitulnm 


PadoBltel 




3,6 




BMita 


M 





c) Unterfamilie PoecUaammtiiiae (Annandale 1909). 

Definition: Spezies, in denen die fünf Sohüder, wenn sie nicht degeneriert sind, das 
ganze Gapitulum bedecken. Wenn degeneriert, neigen sie dazu, in sekundärer Weise sich 
xn saiteileB, das Sentam iat dann dareb einm vertikalen Rii ia swei geteilt in den 

meisten Spezies. Die Schilder können beinahe ganz fehlen, aber die Capitulunmienibran 
ist nicht sehr verdickt und ist nicht von einer Muakellage Uberxogen. Lateralaabäoge 
nieht Torkanden. Analanhlnge nit melireren GHiedcm. Haadibeblltne niolit legehnSiig 
gfliklmait (Annandal« 1909). 

5. Gattung PoeeRaMW (Darwin 1851). 

1844 Triltumü UindB. 1884 Temnaif]>U Fischirr. 

1848 Atiatifa Gnj. 1!H)5 Pitrcihurwa Gruvel. 

Definition: Lepadiden mit 3,5 oder 7 völlig entwickelten Schildern. Das bcutum 
breit, ganz oder in zwei vertikale Segmente geteilt, von denen das infien kleiner als das 

carinale ist; Umbo an der Rostraiecke. Tergum dreieckig oder fa.st so, abwesend in einer 
äpezies; Carins an der Basis gegabelt oder in eine mehr oder weniger gut entwickelte, 
qnerlaalBnde Seheibe ausgebreitet, niebt verlikal ausgebreitet; ihr Apex reiebt odw dehnt 
sich für ein Stück zwischen die Terga oben; ihr Uinbo basal. Fedunkel gut entwickelt, 
nackt, oder kleine chitinige Platten tragend. Lateralanhinge nicht vorhanden; Analanhänge 



>) Totflgur e4-67. 01^. 8, 06 4. 
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susunmengedrfickt, nicht kUveaförmig, an ibrar Spitm einen Bttaehd feiner Haare tragend. 
Haodibel mit vier oilfr fQnf (selten sechs) Z&hnen, neigen zum Variieren : Maxille mit dem 
freien Rand gerade oder durch eine etnsige Einbuchtung unterbrochen, nicht stufenförmig. 
Geographische Verbreitung: NV^arme Meere. 

u) Untergattung Poecilasma (Diimni is.'il). 
Poecila^ma Kaetnpferi (Uurwin IHhll 

Von Poedkuma Kampftri und seinen Varietäten .sind folgende Fundorte bekannt: 

Japan {Inathus Kaempferi de Haan), YdEohama, Knoshini:i { Aaintliodes armahtg 
de Haan), Giilf of Mminar, 77'> in (EvhinojAax pungtms), Madeira (Kap Bojador), 3 — 400111 
{EmmunUa pictti ; JUormidarts papUlata), Üulf of Mexico. 22" aö' N. 84« 23' W., 830 m 
£M»s#is tnMa H.-E.). Key West, Florida, SS* 35' N. 73* 6' 15" W., ca. 1000 m 

off Fow. V Rocks Light, Cape Florida, 320 m off Martiun 
Vineyard, 35U m (Euptt<furws polUus; Lithodcs agassizü). 

Die Schwierigkeiten, A)eet2aM«i>Arten zn bestimmen, sind gewifi nicht gering. Alle 
Autoren Sußern sich darüber in gleicher Weise. Trotz der Bemühungen Ton Pilsbrj (1907) 
und Annandale (1909) sind meines Erachtens diese Schwierigkeiten nicht behoben und 
manche Unklarheit ist noch vorhanden. Die Frage wird auch wühl nur dann gelSst werden 
können, wenn ein Autor von sämtlichen Arten und \ ir i' t avn, die beschrieben worden 
sind, von Jen verschiedensteii Orten Material zum Vergleich in genügender Menge erhiilt. 

Die in der iSammlung vorhandenen Kxenipiarc möchte ich als zu P. Kaempfiri 
f ar. fiAuM (PiUny) nnd P. Kampferi var. duijHm (Heek) gebfcig betraebten. 

TiaeelUuma Mmmpftri var. Utmm (Pilnbry 1907). 
(Tafel III. Fig. ii und 25.1 
Febrnar 1901, Or. Haberer, von Mtmmrthetra Katmj^tri (1 Exemplar). 
Fokmua, Sapunibai, 1. - IS. Min 1908, ou IM m, Dr. Habenr (4 Eneiplare). 

Die luftere Gestalt entepriebt genau den Bild, daa POdiiy m der Oi^|iaalbeselirei> 
hang gibt (Tufel III, Fig. 24—85). Das Carinalende des Tergums i.st aber bedeutend 
^taer und ähnelt P. inaequüateraJe (Pilsbry 1907, Fig. 6). Das Innere des Scutums ist 
gleich dem der Besehreibung, dagegen entoprieht das Innere der Gariaa P. kiaefuUaierale. 

Die Carina iüt nämlich konkav am umlKiuaten Ende und geht allmählich nach dem anderen 
Ende in konkav Uber. (Tafel III, Fig. 25 c.) Die Schilder selbst sind durchaus symmetrisch. 
Anders bei dem einen der beiden Ueineren Exemplare, die anf dem Sentum der größeren 
sitzen. Fig. 24, Tafel III zeigt, daß es sonst durchaus dem großen (Fig. 2.'>, Tafel III) gleicht. 
Die Seite jeJocii, die dem Scutum ziiirckeliri ist, ist fa.'it flacli, würde also damit wiederum 
mehr 1'. uutcqiülateraie gleichen. Eine solche Ungleichheit in der Konvexität der äcbalen 
kann aber nach neinmn Dafürhalten keinen eystentatiedien Wert beanspmdien. Der 
Name ,ina/YjuUat^'rnIi * pntt iiiuiilich auch für andere Varietäten. Fig. 2*^, T:if>-1 III zeigt 
die Formen, die ich für var. dubium halte. Man findet bei dieser Form alle Möglichkeiten, 
bald links kouTez bald redita oder aaeh beide konvex. Dim üngkichbeit ist ohn«. 
Zweifel genau wie bei Il'tendtpat qmärata durch die rftunlicheo VerbKltaiae dea Stand- 
ortes des Tieres bedingt. 

Das grSfite Exemplar hatte folgende Hafie; 
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Das erste Scutum dieses Individuums zeigte einen intaressanten Fall von Schalen- 
reg«>neration. Bei irgend einer Gelegenheit ist in das Scutum ein ovales Loch (Tafel III, 
Fig. 2.> a) gi-stolaen worden. Anscheinend ist da« ausgesiofiene StQck noch mit der 
Meinliran in YerbinJun^ gcKlieljen. so daü es wiodpr ein Stück jfe^racli.son ist. Wenig- 
stuus erltliire ich es mir so, da das StUclc, das innen direkt auf der Schale liegt, viel 
SO grofi für dM Loeh ist Bs fcMin aUerdings aneh so sein, ia& das Loeh sieh etwas ge> 
«rhlds.sff. hat. Wie dv.n ul-cr auch sein niafi, über dieses Stück hat sich»jeden)'rills vnti 
einer öeite aus ein neugebtldetes Schalenstück als Verschluü der Öffnung darübergelegt. 
Man sieht auf der Fig. 25a, TaM III gans deutlieh die beiden KaHtsMckelieii. Es ist 
dies wohl der erste Fall Uber Schalenregeneration bei Cimpedien. 

In Textfigur 68—71') gebe ich die Mundteile von P. Kaempfrri litiiin wieder, die sich 
von denen von var. duMutn unterscheiden. Ausgenommen ist die Oberlippe, die auch bei 
var. dubium gleich gebaut ist. Im allgemeinen vanieren die Handteile nach Pilsbry und 
Annandalc auliorordeutlii h. so dati ihnen als UnterscheidmgBnuttel der einadnen AwR- 
/osnMt-Arten kein sjstematischer Wert zukommt. 




Flg. 68. 






Pi>r. 6!>. 



FoccUoMma Kaempferi var. tlubium (Hoek IMS}. 
<TbM III. rig. M.) 

1908 Poeellmma «NibteK Beek. 

1909 Poeettatma KatmpftHS var. äuhium Annünüale. 



1901, l>r. Haberer, auf Kticmjit't:! la il2 Kxe iiiplarc). 

Februar llHil, Dr. Haberer, von ^fllcrl>rehe%rn Kafmi)ffn lüO Exemplaie). 
Aboiatmibo, Oktoiwr oad November 1904, Dr. Doflein (ca. 126 Exemplare). 
OUaewlaak, MeveiriMr UOt, Dr. DoMa, dardi FiMikar auf Oeryon irUpiMOimß, 

Annaadale hllt P. tMnm Eotk nur für ein« Variettt Ton P. ^Kmpfen. 



>) TeztGgnr 66—71, 01^. 9, Oe. 4. 
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Di« hier Torlie^enden xahlreiclieii Exemplare stimmen abisolut mit der OrigioAl- 
lioschreibunf^ i11>er<Mn. Wie si Ijoii olien ern üluit. kommt es hier sehr Iliufig in «ioer 
gewissen Ungleiclibeit der ^schalen betreffs ihrer Konrexität. 

Die Braite des CStrinBlnadet de« Tcrgnne weebselt gleidifiilk nemlleli. Um findei 

fast ganz spitze Ecken ml'T wenigst i-iis sehr s])itzi' tra|ipzf<>iiiiige Terpn. wie ancih sieaiUoh 
breite Bänder, die etwa die Uälfte des gegenüberliegenden lUindeis betragen. 
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Von den beiden kleiaen Zlhnen (TbM m, Fig. 26g) an der unteraii Kaoto der 
Carina ist m^ht nur einer entwickelt. 

Textfigur 72 und 73*) zeigen die von P. Kaemjiferi var. lUum etwas abweichende 
Mandibel and I. Ihxille. 

II. Maxilli- (Textliv:ur 71) und Liii]>entaBtor (Textlgor 75) (^0ÜhMi denen nun var. 
ütutH, desgleichen der Penis (Textfigur 76). 

IKe Oberlippe ist wie bei rar. Uium gebaut (Textfigar 69). 

fl) Untergattung Trilasmis (Hirids 1844'). 

Deünition: Spezies von Foecüasma, bei denen das Tergum abwesend oder vOllig mdi- 
menttr ist, und bei denen das Seutam sehr stark entwiekdt ist und fcst das ganxe Capi- 

talvm bedeckt (Ännandale 1909). 

PoecUasma {TriUumis) obliquum (üoek I907J. 
Pceeilasma {TriUumis) ebiimetm (Hinds). 

ti. Gattung Megalasma (lloek 1883). 

Definition: Von FoecUasma durch seine ftufierst breite Garin», die seitlieh ausgedehnt 
ist, aber kmne transrersale Scheibe an der Basis bildet, untersehieden. Schilder dick und 
vBllig verkalkt; das Scututn ganz. Pedunkel unveränderlich kurz. (Ännandale 1909). 

Gpogr!i|)hische Verbreitung: Bay of Bfüignl, Malayischcr Archipel. I'hiliitinen. Hawai. 

Cape Uatterao — Cbarleston, South Carolina. Bahamas — Cape Fear, North Carolina. 
New Jersej. 

7. Gathing OatotaMnis (Gray 1825). 

1B96 HepttOatmit Qraj. 18M Mthdatpu Stabbing 

IUI Didtttu^ Darwin. 1«» DkMtupit Onrü. 

ISOB PuNHkiUpa$ Haedonald. 1907 OetotatmU PilshrT. 

Definition: Nahe »erwandt mit PoeeUasma, von dem ihre Spezies durcli die unvoll- 
konimene Entwicklung ihrer Schilder unterschieden werden können. Sie sind niemaU dicht 
genlhert. Scotun niemab ganz, wenn es aiebt su einem blofieo Bndiment reduziert ist; 

sonst besteht es aus zwei deutlichen Segmenten, oder aus zwei oder sogar drei Armen, 
die an der Basis vereinigt sind. Tergum fast regelmäüig mit der scutalen Seite aus- 
giAttlt, nm mit den knfienn Segmenten oder Amen des Sentoms xn korrsspondieiren; 
oft sehr reduziert, manchmal abwesend. CnriiKi einfiuli und linear, an der Basis gegabelt, 
oder in eine mehr oder weniger gut entwickelte transversale Scheibe ausgebreitet; gelegent» 
lieb niebt Toilianden, in einigen Speiies. 

Geograpbiscbe Terbreitiiiig: Oemaäigte und warme Meere. 

In der Gattung Ortohsmis herrscht zur Zeit noch einige Unklarheit. Ohne Zweifel 
ist des öfteren eine Art unter verschiedenen Namen beschrieben. Annandale (1909) hat 
wohl zuerst darauf anfinetkaam gemadit and zugleich die Identitit einiger Tenebiedeoer 
Arten festgestellt. Er zeigt in dieser Arbeit die große Variahilitiit. der äutieren Gestalt 
und Gröfie, der Form der Kalkschilder, ihres Auftretens, der Mundteile und Cirren und 
weist auf die relnttTe Koastans, wenigsteiiB bei einigen Arten, des Ptaiis bin. leb gbwb« 

«) Textfiifur 72-76, Obj. 3. Oo. 4. 
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nun mit fiieherheit »nDehmen zu dOrfen, d«i 0. Affmomni Letama und 0. Mjftma Auri- 
vflUus ein und dieselbe Art sind. Ich werde es weiter unten zu tieweisen Tersuchm. 

Aus diesen Grttnden möchte ich auch nicht den Einteilungsrersuch Hoeks (1908) 
wiedergeben. Aach bier kum nur eice uafiwBeDde, Terglmcbend« UatenaehnDg im vor» 
handenen Materiab ca BesulUten ftlbno. 

O iMMmt * -Jim wwi irt tü m mm 1874k 

1874 hicMatfi* .4ymoiiini Lenauna. 
Id94 IHxMatfu trigotM Aurivillni«. 

(Tafel 1, Fig. 6; Tufd lU, Yig.'iü.) 

O. Ajfmomni (O. tri^ona) ist ron folgeikden Orten behmnni: 

Java Se« (uuf <len Kiemen «ia« PMnmi^ Japaaiaehn Haar (auf Mi unnM n Karnff ni^ 

EDMbiua. Yobohama. 
B« lÜMld. Dr. OoMb. Mf dea ffitoMi va« JÜMawdWhi (viele faeaplan). 
Abnnrtmb». Oktaber nad November ISM, Dr.Defleiii (ca. 16 Esemplarri. 

Zunächst möchte irh dartun. warum ich (>. Ai/monini Lr^s-mn und f>. trh/nn/i Auti- 
TÜlius für identisch halte. Vorher will ich dazu mitteilen, dab Aurivillius nur wenige ood 
•elir kleine Exeraplare (Capünhan 2,5 nm) zur VerfDgnng hatte. Der Hanptenteraehied 
ist eigentlich nur das Verhalten und die Form des unteren Scutuinzweigea. Bei 0. trigona 
soll er nach dem Zentrum gerichtet sein, während er bei 0. At/monim parallel dem unteren 
Rand des Capitnlums ist Dort ist der untere Bo^en gleich dem oberen und etwas schmaler, 
hier ungefähr gleich der Hälfte desselben und gleich breit wie er. Das Tergum wird bei 
irigona als trapezförmig, bei Aynumhn als stumpfwinkliges Dreieck anfregeben. .Schliefilii b 
wird noch die Lünge der Carina und die Länge und Breite des Fedunkels aU verschieden 
besebrieben. 

Zu allem den) möchte ich l^raerken, dali zunächst uuf die inftere Gestalt eint-n 
groüen Einliuü die Konservierung hat. Mir hat sehr viel Material vragelegen, und oft ist 
et mir nicht nSglieh gewcaan, «i anteracheidw, ob d«r Sentomsweig paralld der Kante 
Iloft oder nach dem Zentnuu strebt. Die Quellungserscheinungen, die doch ohne Zweifel 
«intreten, kOnnen bei einem so weichen Körper Lage und ilichtung der Schilder etwas 
Terlndem, so dafi solche geringen üntersehiede dann nicht mehr zu bemerken sind. Was 
die Länge und Breite des Pedunkels und I irm der Kalkschilder anbetriöt. so bat 
Annandale, wie schon erwähnt, die auüerordenliiche Variabilität derselben bei Octdasmis- 
Arten hervorgehoben. Die Tergumform kann gewiß nicht ausschlaggebend sein, denn 
ieh habe die beiden fraglichen Formen nicht nur auf den verachiedensten Individuen, die 
•Onst ganz L'Ieioh ^Iv.il, gefunden, sdiidern auch auf ein und demselben Exemplar. In 
F^$. 28b und c, laiel ill Mnd die beiden Terga eines Tieres abgebildet. Die Trapexform, 
die flir MgMa besehrieben ist, ist wohl so aofinifiuaen, da£ es sieb um «in giaiches 
Ktiinipfwit'.kligcs Dreieck wie bei A;inionini handdt, noT daft obsn am stmn|iiini Winkel 
eine kleine vorspringende äpitze ansitzt. 

Der Name trigomi ist also fidlen zn lassen nnd flIr bdde Formen der Ilten 
Agmonini zu gebrauchen. 

Ober die äuüere Qestalt (Tafel III, Fig. 28 und Tafel 1, Fig. 5) hätte ich nichto 
weiter hinsozufUgen. 
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Daaadbtt gilt von den Mundteilen (Textfigur 77—80)^) und dem Penis (Textfigur 81). 
nie Cirren sind gleich denen, wie aie ▼OD «äderen Arten besehrieben worden sind 

und bieten nichts Besonderes. 




Fig. 81. 

>) Textßguren 77—78, Oi||. 9, Oe. 4. 
Ablk<LII.KLd.K.Ak.4.mK.n.8iip|iL-Bd.6.AU. « 
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1309 T)ichela»pi> H'i-hfri Hoek. 

(Taffl III. Kig. 27. - Halas, .Tupanischü l'Bnnaitulidcn. TutVI I. Ki)f. 8.) 

b'* 53,8' S. 132" 4b,8' Ö., 560 m, Siboga-Expedition (.9 Exemplare). 

Sagunilwü 1904, Dr. Doflein, am Stid von T^i^iilarai (HiMsevtnm) aibUs KWL 

(4 Exemplare). 

Hoek hat von diesi r »eucn Spezies . ino nusfUhrliche Btsehrcibung yoliefert. Er ver- 
mutet, daii seine tieue Art y'erslui/si imt i\ tUn vielleicht identisch sein könnte, zum 




Kg. 84. Flg. SS. 
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nradateB nhr ntk« verwandt iiL In d«in hier abgebildeten Exemplar (Tafel III, Fig. 27) 

ihnelt <llf wiedertfegclierit» Seile der Fip. 14 von IToek; TVrs7«t/Äi, mrietas. Die andere 
Seite gleicht mehr seiner Fig. 2, typischen W^ri. Reichlichere Mengen von Material 
«OrdsD sneli hier di« Idmtittt der boideD Artw UdMlm. Die M andteOa und der Penia 
aind in TtatBgor 82-85^) abg«1rildet. 

d) Unterfamilie AlftflMliimit (Annandale 1909). 

Definition: Degenerierte pelagisebe IVmaen mit transparenter Hemtmia, ohne Httekal- 

lage, nnd mit kurzen, geraden Girren. Schilder nicht vorhanden oder nur durch ein 
Scutum dargestellt. I.Btt'r,'ilriri)i:inge nicht vorhanden; Analanhänge abwesend oder nur 
aus einem einzigen Glied Lestebeud. Mundteile sehr vereinfacht (Annandale 1909). 

8. Gattung Alqna (Pibhi7 1907). 

Definition: Nackte' pccUinkulate CirripediFn mit sehr dfhinem raiiitulum-lnlegiinient. 
dine innere Muskellage und, typisch, mit einem Paar sehr kleiner, unregelmäßig gelappter, 
onTdlkommen Terkallrter Seota; Girre» nahaan gerade, aehr knn und aehwaeh, die Äate 
mit 6 — 12 Oliedern, jedes Glied mit einem kontinuierlichen oder unterbrochenen Ring von 
Borsten. Analanhinge fehlend oder aus einem kunen Glied bestehend. Penis behaart. 
Pelagisch. auf Medusen befestigt (Pibbry 1907). 

A. «mmlvis (Quoy et Oaimard 1827X Bestem Atlaniic. 

1821) Alfi-m imra.^ita, .Sander Rang. 
A. pellucitia (Auhvillius 1894), North Atlantic. 
A. pa^iea (Pilabry 1907), Eaeteni Pkeille. 

9. Gattung Chaetolepas (Studer IH82). 

Detinition: Tier mit weichem Mantel, vcrliingert, oval, ohne wahren Pedunkel und 
von einer dOnnen, chitinigen Cuticula umgeben, ohne Schilder. Dos ganze Inner« ist mit 
Reihen Ton ehitinigen kurzen Dornen besetzt, die alle naeh der öfinung des Capitulums, 
die breit ist, gerichtet sind. Sechs Paar Girren, deren erstes sehr klein und einfach ist. 
Die Oberlippe trägt drei Lappen. Der Körper stellt deutlich voneinander getrennte Seg- 
nente dar. Die heiden «rsten Thonxa^jmenta sind mit dem Kopf TmekmiAxn. Der 
Peni^ ist kuns, nur aus zwei Segmenten gebildet. 

Geographische Verbreitung: Voyage de la .Gaselie*, sur des Sertulaires. 

10. Gattung MerolefM (Hoek 1907). 

Definition: Capitulum ohne Schilder, mit ziemlich breiter und vorspringender Ofihung. 
Mandibeln und Maxillen blattförmig, ohne Zähne oder stärkfrc Dornen. Cirri'n des ersten 
Paares eingliedrig, ohne Aste, die des zweiten bis sechsten Paares mit eingliedrigen 
Asten Ton sehr ungleicher QrOfie. 

Qaogrn p hiaeh a Vevhraitnng: Bay of Nanganewi, Snmba, 96 m. 

*) Testignr 88-81» Otj. t» Oe. 4. 

6» 
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11 (iattunu Ane'asma il'urwin IS.'iH. 

Definition: Caintuium durchaus, nackt, uhue Schilder. üühuDg breit, sich vom oberen 
Teil bn mm Pedaokel eratreekMid. Pedunkel geainift, brat, fu/t kngeUg. Gma atro- 
phiert. ohne Bopifeii : I.ifi(ii i:t:i^r< r rniliniciitär; ManJibel wetii^ entwickelt, mit mehreren 
kleinen Zähnen, unregeliiiiüaig gestellt; Maxiilen schwach, mit »ehr rudimentären Borsten, 
ttDKgdmKfiig wntreut. Keine Analaohingie. 

OeogfBphisehe Verbreitung: ICere du Nord, auf Squaim. 

(iHttun^ Koleolepas (Stflibing \W}<>). 

Definition: Capitulum ohne Schilder; Uaftscheibe mit dem Untergrund eine Höhlung 
bildend, am den tintere» Teil des Pednnkels so beherbergen. Oberiippe breit, mit einer 
tiefen iinil ^'c/iilnitcn Kinl>ii('hti)nf;: Taster stark. Miiiulil)«! mit dem freien Hand in drei 
Lappen geteilt. Krstes Paar Cirren länger als die anderen. Äste der sechs Paar Cimn 
kflner ^ der Pedunkel. 

GeographiBclie Terbreitung: SandatHajrf Lifu (fVenndaehnftainaeln). 



n. Tribtis Oparenlitn. 

A. Asymetrica. 

Familie Verrucidae (^Üamin IH^il). 

Detinitiuii: Uirripedien, oparculata, deren Scuta und Terga nur von einer Seite, übrigens 
TMrinbal, be«e|^ieh amd, die anderen aind mit dem Boatmm and dar Oarina derartig T«r- 
sehmoboi, daA aie stnammen die Maaer bilden. 

Gattung Verruca (Schunaeher 1817). 

1817 OtglU IiMuh. 18S0 OdhtkDrim Raamai. 

1817 C/M« Sowerby. XqpM omI B a l awai ««ndiiedeBtr Antonn. 

1818 Crruiia Lanarck. 1661 VSimMS Darwin. 

Geographieeb« Vorbreitung: Alle kalten, gemifiigtan and wamMn Iber». 

B. Symetriea. 

Definition: rirri[)eilien. nperculata, rlnren Scuta und Terj^a. artikuliert oder nicht, alle 
nach beiden Seiten beweglich sind, in derselben Weise, und Tollkommen symmetrisch, 
•0 dafi der Kbrige Teil der Orgaaiaatioa dea Tieraa auf Qrand einea anteriopoatertniven 
Planee dnreb die Httte des Bostrams und der Cferina gebt. 

1. Familie Octomeridae (Gruvel 1902). 

Definition: Cirripedien, (yperculatasipnetrica, deren Mauer aus acht StUcken zusammen- 
gesetit ist 
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1. Gaitun;; Catophragmus (G. H. Sowerby 1818). 

D«fimtion: Mauer aus acht HauptstOcken gebildet, mit mehreren änfieren Reihen von 
mehr oder weniger reduzierten Stocken. BsM nemhnuita oder verkalkt 
Gaogr^hiaebe Verbreitang: NeuiQdwalea, TttSA-Bmj, Amoriha, Antigua. 

2. Gsttnng OotWMri» CSowerby 1825). 

Definition: llwier büs aehtStOekto bestebeod; Radien mit gealhotao Biodam. Baati 

■lainbranös. 

Geographische Verbreitung: Kap der Gut«n Hiillnung, rhüippiiieu. 

3. Gattung Pachylasma (Darwin I8r>:{). 

Definition: Mauer erhöht, konisch, aus acht Stück bei den jUnfjoron Individuen jje- 
biidet, bei den erwachsenen aus sechs und manchmal nur aus vier durch Vereinigung von 
Lateralatllelien. Basis verkalkt. 

Oeographiacbe Yeriirtttimg: la tiefen MMren; Uittalnear, Naoslldwalet. 

2. FnoUie EmmmmuMb» (Gmvel 1902). 
Oefinilioii: (SrripedieB, ^emilala-tgmelriea, deren Hauer aaa a««I» StOokan baalaht 

a) Unterlarnilie Chthamalinae ((iriivfl 1002). 
Dafinition: Hauer von sechs Stücken ^'t^liiliit^t; Uo^itrum mit Alae und keinen liadien. 

1. Gattunp Chthamalus (Itanzani 1820). 
ISS4 EurajthM i'onraij. LrpaK, Biititnin verx' bir'ili'aar Aatoren. 1063 Ckthamalut Oanria. 
6eographi£chiscbe Verlirtitunj;: Alle Meere. 

CMhamaUu ateOattts (Poli 1796). 
1803 LeiMvi puneUUtu Montagu. 
IBM CaWkaeMiM iMitalM Ifaumwi. 

iTaW III, Fig. 29.t 

GeographiMdia Tarbreitung: Gemäßigte und warme Meere. 

Sacaaubai, 1901, Dr. HalMrer, auf nitiOa nid TOneMim pm$a var. n^ntenu. 

Fukunra, Sa^ramilmi. 10, 20 Fi bruur ISO.*?, Dr. Haberer, auf MiUUa mitella. 
Fakuura, I-U III 190.i, Ur. Haberer, mif Tftrnrlila poro»a var. ninreicrin. 

Die betreffenden Cirripedien waren zum Teil ganz dicht besetzt mit Chtitamaim. Die 
genauere Untersuchang liaB awei verschiedena Arten erkannan, dia aber darehaiaandar 

und nel)eii.-in;iinlf'r auf ilorsclben üntfrlHec saßen. Die eine Art möchte ich für Chthn- 
tnalus steilatus var. covimiinis halten. Die andere hat mit CVi. chaUenfferi lloek die meiste 
ÄbnUdikeit 

Kg. 29, Taftl m flteilt Scotom und Taignm tob Oh, «faOMw var. eommmi» dar. 
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Da die Mundteile und der Penis für Mie Arien völlig glneh rind, hob« ich diw« 
nur einmml wiedergegeben (Teztfigur 86 — 89).*) 





Fig. 86. 



Fig. 87. 



Fi«. 88. 



üg.rn. 



OUfutmnlu« eKtOlenoeri (Heek). 
lT»f«l III. Fig. 3a) 
Cludlenger-Ejbpediiion: 5« 54' N. 147* 2' ö. 

Die Form des Stnitums und Ti tkuuis ist au> Fi>?. 30 Tafel III ZU sehen. Wälm nd 
hv'\ steUatas die Deckschilder flach in der Öffnung liegen und innen mit t-iner ilunki-| 
pigmentierten Epidermis versehen waren. ra(;f«n sie hei ehallmgeri aus der Oflnunj^ duch- 
artig heraus und sind innen mit einer vollkommen fiirbloseii Üewebsschicht bedeckt. 

l)ic iinüfrc Fdriu ist wie hei stelluins sehr von der Umpebun^ abliatij^lg, ob ein Itl-* 
diriduum isoliert ist oder mitten in einer üruppe von Exemplaren sich betindet 



b) üntarfiunib'e IkkiiiniM» (QruTel 1908). 



2. Oattimg BriwMi Pa Coria 1778). 

1829 ConoptQ 8ay. 182» JtoMla Leacb. 1886 CMreaa Onf. 1861 Btkmm Danria. 

DeKnition: Basis verkalkt oder aembraafla. Haner von Mch* Stfleken gebildet. 
Opercula fast dreieckig. 

Geographisebe Verbnitnag: Alle Meere. 

1. Sektion A. Pariea, Baa» und Radien mit Poren. Baeia Terkalkt, aiemlieh regel- 
mlfiig kreisAnnig. 

17B« LfiHii tiiitiiihiiliutinn F'.i;-. 1B18 BalahUf tiilipa .Sowerliy. 

ll-ib Ltyas tinlimuibulitm Chvmnitx. Ltpa* critpata (var.) iScbrOder. 

1769 Baianus tuUpa Bragui^re. Ltpa$ tfinota (vur.i «imeUB. 

181A Lepo$ ÜHtiHHaMum, ipürna, eri- 1818 Bottum eraiw« Sowerby. 

ifttm el jMTMta W. Wood. I8B8 Baltmu tbiUimäbtamm Durwia. 

BatoMM fOtVfHH GhoBB. 

(Tafel III. Fig. 31.) 

Oeugraphische Verbreitung: Madeira (nördlichster Punkt), Cap Verde Islands, St. Vincent 
Harbonr, Weatkflato von Afrika, CSnebozo (Portogieaiack Kongo), Kapetadt, Kap der Outen 



>> Tutfigur 86-80, Oly. 8, Oc. 4. 
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Hoffnung. Rotes Meer, Indus-MUiidung, (Jheval Paar, Gulf of Maiiaar, i'aniban Channel, 
betwecn Üie Gulf of Maanar and Palk-Bay, Ostindischer Arrhipel. China, .lapaii, Sydney, 
Australien, Neuseeland (südlichster i'unkt), Kalifornien, West-Mexiko, Guatemala, Peru, 
Chile: Iqaique, Itl« de Cbilo^ Brariliea: Seatee, YeDesnels, WeetindieD. 
Alle Meere: 45«' X.-4r>» S. 

Fukuuni, Suganiiluii, H'tIwI 1903, Dr. HnhiTor (4 F.xeraplare). 

Die Torliegenden Exemplare entsprechen der var. communis. Da« gröfite Inditri- 
dnom meft: 



Liag«: 
Breite: 




Sie sind zum Teil niit B. irigmus Darwin besetzt. Da für alle Baianiden, die ich 
ootenueht b»be, die Fonn der IL Mudlle and das Lippentasters gleich ist, bilde ich sie 
hier (Ti xtll^^ui ^ i l i 93) für B. Hnünnabulum ab. 

Die Fonn de^ Penis ist gleiehfaUs fUr alle Belaoidea glmdu lob bilde ihn Ton 
B. iriffonus (Textfigur 101) ab. 




Fig. 90. Fig. »1. ng. 80. 





Kg. 88. 



2. SsikHon B. Pkries and Beste menehiiMl reo Pbren durchbohrt, mttiehiiMl nioht. 

Radien niemals von Port n ilurchhohrt. Basis verkalkt, in Form eines Bootkieleai ill der 
rostro-carinalen Achse verlängert. Auf Gorgoniden und Madi«poi«o be&sfcigt. 
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OkinOMbank, Saifuniiliucht (Station 7). Dr. Duflein (10 Exemplsrel. 

Diese neu« BalaHUS-Spezies gehört in die zweite Sektion Darwin»;; und zwar 
steht sie Ji. cakeolus EUi« wkr nahe. Paries und Basis sind von Poren durchbohrt, die 
Badien nicht. 

Die Fnrhcii der Kaikschalen -iind iiiilit'Pit mannigfaltig und variieren bei den ein- 
zelnen Individuen derartig, da& man zuerst meint, verschiedene Arten vor sich zu haben. 

Bei der mehr roten Form (Fig. 32 a, Tafel III tmd Fig. 2 c, Tafel I rind die ^riaa 
lebhaft rot odi r etwas bräunlich ijutTgestroift. Die Querstreifen werden durch iiulierst feine 
weiljc Längsstreil'ung und hellrosa Flecken unterbrochen. Die Farben sind an der Carina 
am kräftigsten und nehmen naeh dem Rostruni zu an Intensität ab. Auf dem Rostrum 
sind offc nur einig«- wenige rosa Streifen oib r Flecken. Die Paries der LateralstOcke aiiid 
fein braun und weiß «juerj^estreift, dazu meist mit sehr feinen weilien L;in<jsstreifen ver- 
sehen. Die l'aries des Kostrum sind rein weiU. Die Aloe sind entweder weiü oder fein 
braun oder rot qaergeetreift. 

R.'i der l.raiinen Varietät (Tafel III, Fi^.'. ■■'.'21, und Tafel I. Fig. 2dl sind die Farben 
genau so angeordnet, nur bandelt es sich hier um ein adir dunkles Braunrot und Braun- 
violett. Die hellen Flecken anf der Paries sind etwas grSier und mehr. Sie li^m auf 
den feinen weißen Längslinien. 

Zwischen diesen Ijeiden Extremen f^ibt es einli^e vennitielnde Färbungen. E!s sind 
dann rosa, rote, braunrote, braune, braunviulette, rotviolette und weifie Farbtöne vor- 
handen. Auf den Radii sind Torsngswme braune Quaratraifen. (TaM I, Fig. 2e nnd 
Tafel III, Fig. :i2c.) 

Alle diese Formen gehören ohne Zweifel zu einer Aj't. Die Scuta und Terga sind 
durchaus fibereinctiinmend gebaut. 

Dos Senttun (Tkfel Ül, F!g. 32 d) biet«t äuQerlicb nichts Besonderes. Die Crista 
artirularis ist nicht sehr vorspringend. In der Mitte des Scutum ist sie scharf abgesetzt 
uud geht leicht gebogen nach der Mitte. Die Höhlung fUr den Depressor ist kaum ror- 
hudeo. Die StSrke der Criata adductoris variiert etwM, oft kann bameiltbar, atellt sie 

bei der bratinen Varietät eine schneidonartige Kante dar. Parallel mit ihr können öfter 
kleine Erhöhungen laufen. Die Höhlung flir den Adduktor ist gleichfalls nur gering 
auagepii^ft. ^ 

Das Tergum (Tafel IH, Fig. 32e) ist infierlich sehr fein längsgestreift. Der Sporn 
ist kurz und beträgt ungefähr ein FUnftel bis ein Sechstel der Breit« des unteren Randes. 
Seine Ecken sind abgerundet. Die Crista articularis i.<it manchmal nur wenig entwickelt, 
manchmal ziemlich stark. Die davorliegende Ilühlung wird durch eine mehr oder weniger 
.scliarfc nnd liolie Erliebiiiii;. die parallel der Crista lä«it"t, abgegrenzt. Das Innere dec 
Tergums ist bis auf einige nicbt sehr starke Falten für den Depressor flach. 

Die Mnndteile waren gleioh&Ils bei den ▼srechiedenen Farbvariettten glmebgebaut. 
Die Mandibol fTextfigur 95) hat ftlnf Zähne, von denen der erste und dritte doppelt bezw, 
dreifach ist und der fünfte klein, an Gröüe der gleichfalls kleinen unteren Ecke gleich. 
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Fip. 97. 



Die I. Maxiila (Textiigur 96) hat oben zwei gtoäe Zähne, unterhalb . denen eine 
Hthr geringe Awilntehtnitg des Ruidee gelegen ist. Sie wt mit einigen Udaen Ztimen 

besetzt. Der gerade Rand tr&gt ca. zehn größere Zähne. An der Ecke befinden sich 
f&nf bis sechs kleinere. Der obere and untere Band ist mit langen Haaren dicht besetzt. 

Die Oberlippe gleicht denen bei anderen Balaniden mit vier Zllinen auf jeder Seite 
der Grube. Bei einem gro&en Exemplar der roten Varietät fand ich eine etwas abweichende 
Oberlippe (Textfipiir 97). Es sinJ auf jcflor Seite vier Zähne, hinter denen »her in einem 
gewissen Abstand eine Gruppe sehr kleiner Zähne und dann ein größerer folgen. Die 
Mittelgmbe ist nidit so «i«f ua «wst gkieUidb noch je zwei Uda« ZUum m£ 

S. Sektion C. Paries und Basis TOD Foren durchbohrl. Etadien nicht Ton Foren 
dordibohrt. Basis rerkalkt, ziemlich rsgpibnifiig zirknlSr. 



Geographische Verbreitung: Madeira, Guinea, Loango, Mascate, Rotes Meer, Java, 
Ostuidisehar Arehipel, Mogi bei Nagasaki, Kobe (Japan), Yokobaina, nördliches Japan, 
Port Jackson (Si()nf>7 AostnlisoX NsBssslsnd, KsUfonuen, Wssteolumbisn, Peru, Rio de 

Janeiro, Delaware. 

10.— 90. Februar 1903, Dr Haberer (viele Exemplare). 
Tokohama, IB. Miiri 1900, Dr. Ilabt-rer i'fi Kx.'mi.Uirt!). 
MlMki. 11. Oktober liXW, Dr. Doflein, auf Mustbeln an GorgLHiiden, 20 m. 
Himki, 7. M&te 1904. Dr. Doflein, aaf Plagufia dentipe» (d. H.) 
AnfieDhafw *on Mieaki, 1904, Dr. DoQein. auf Clhar]|Mif {Qonionma) «MHiala (Fabr.). 
Abb.d.II.in.d.K.Ak.d.WiM. lI.Suppl. Bd. 0. Abh. ^ 



Balantm M^onu» (Darwin 1853.) 
(Tafel I, Fig. f>: Tafel III, Fig. 83,1 
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Abantaabo. S.— 12. Oktob« 19M, Dr. DoHmn, mt Flagm» iemt^ (d. B.). 

l'itkiinra. Sa^-ainibai. Fi-V>niar VMH. Dr. ll:i(«;n-r. auf ein«m ScbneckangebSuse (ca. U EkMU|tlara). 

FuUuura, Sanamiljai. AuitmüI lyOo, l>r. Ilul.iTfr. mif Srhiiophr^» agpera (d. H.) 

Vukiiura, Safratnibai, 1.— 1'.' Mär? l'.Hi3. r>r, Iliilii'n r, auf (i.'hiiiisfti uid Pii>iiin/itet harhatus (üMtir^ 
Fakwira, Sagmmibki, M&n lyoä, Dr. Uoljcrer. nuf UebiUuvD mit Pagurii» tculplipt» (StimpJ. 
Ito, 1.— M. Hin 1903, Stnnd. Dr. Babww, Mf OdiiaMa ndt nyww temtpHptt (fitbufi. 
8agmmib«i, iwiiehw Ito nad Imd ttrtwMhia». Min IWMk c». MO Dr. Babanr. 
Skgumibai, Intel Hataiiwhima, Hin 1905, ca. IM m, I>r. Haberer. auf HjnmIahm «KaeanfJhM (d. H). 
Suj-Mtunnj. lit, [It. HalieriT. auf Lnrnbru» valülu» (d. II i 

Sagamibucilt, April 1904, Dr. Uaberer, auf Sdutophnf* cuyera lE.-M.;. iMeisUii« sehr viele Ksemplare.) 
Ito, SiRMnibiMiit, ao. F«bnMtr 1901 Dr. Haberer, ia Speagiea (t BxaaiflanlL 

J}. trigotius ist eine sehr häutige Art ia den gemä&igten and wannen Heeten. 8i« 

ist an ihrer cliaiakii ristiscben dreieckigen Öffnung aofort zu erkennen. Da& sie sich auch 
auf dekajxitltri Krebsen ansieilflt. ist ni('itii> AVisscns bis jetzt noch nicht mitgeteilt. 
Bis zu welchem Maüe, für den Krebs sicherlich nicht gerade im angenehmsten, es der 
Fall eein kann, «igt Fig. 6, Ttfel I. Teztflgar 98—100 Migen wiederum die Huodtoilfl. 

Als Beispiel flir die Penisform bei den Balanideo bringe ich in Teztfigur 101 den 
Penis von B. trigoHus. Veränderlich ist not die Llnga, die oft gaas bebriehtiich aein 
kann, und die Dicke an der Basis. 




Y\f(. loa 



Etwas fiel mir bei der Untersuchung der Cirren auf. Am dritten Cirrus hndet man 
nimlieh aof der ROekseite der Glieder sehr Dttrnen (TaM III, Fig. 88e). 

Ahnliche Dornen sitnl vor allem bei Ar<i<;fa- \ rU^^•l lunl cinifjon Balanidcn. die in SfioiiL'ien 
leben, beschrieben. Diese Dornen sollen dazu dienen, das einwuchemde Scbwauungewebe 
tu Mfvrifien, damit die Oifouag nidit Tersdaloasoo wird nnd den Tod des GoAuigaiiuit 
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▼«nalaftL DIm» EridlniDff hst nun für FotiMm, die mui ri»- 

schließlich auf Steinen, Muscheln, Krebsen un<l rlergleichen findet, nur 
dann Sino, wenn man annimmt., daü diese Arten früher in Spongien 
gelebt haben. In einxelnen mien eehebt ee nun an«h beate aeeh 
der Fall su sein. Ich fand in einem Schwamm fünf Exemplare von 
£. trigoHus^ genau in der Art befestigt, wie man ee bei Aeatta «ieht 
Die Bzempkre Waren unTerhlltnismä&ig klein, bis 5 mm lang uncl 
3 mm hoch, und machten ganz den Eindruck von .-lm.s/(i-Arten. 
Erst die jjenaue Untersuchung der einzelnen Teile (Vorhandensein 
Tou Poren) lielj sie als Balaniden, und zwar Ji. trigonus, erkennen. 
Sicher iet dies ein Beweie fttr die riehtige Dentn^f diaier emider- 
baren Gebilde. 

BotaiMfc «aipMIHte (Darvia t8C^ 

1795 Leptm MonotVir' Poli. 18IS ZqN» MeiMMet BiMO. 

1816 LepOM rtuiiatn et. L. minor Wood. Fir. 101. 

Geographische Verbreitung: >iürdsee, Portugal, Uiitelmeer (Sizilien, Lido [Venedig], 
Smyrna, Sneakanal vor bmailia), Afrika, Birer Gambia, Loangoltflete, Gabui, Weetafrika, 

Sudafrika, Kapstadt, Natal. MadagaakaT) Mozambique, Inhnmbane, Querimba, Sansibar, 
Kote« Meer, Mouth of the Indus, Ceylon, Oalle, Gulf of Manaar. Singapor, Ostindischer 
Arohipel, Birma (Pndow-Bay, Pilai-Bay), Samar. Saygon, Phili|)pinen, Manila, Makassar, 
Larentuka, Surabaya, Hongkong, Tamsui {Formo<!u;i. Vokohaiim. Nunga^^aki, Australien, 
NeusQdwales, Neuseeland, Honolulu, Peru, Rio Grande, £io de Janeiro, Bahia, Puntaa 
Arenas, Costarica, Westindien, Mexiko. 

Var. 4!Ommunil» (Darwin 185S). 
(Tafel 1, Fig. 7: Tafel IV. Fig. 84.) 

Boogkeag. 8chairiiuIaiul-R«iM, 1906 (viele Exemplare). 
Tekoham, U. Apiil 1901. Dr. Babenr » Bxsmpbn). 

Tat. tUvau (Darwin lb&3). 

ITafU IT, Kg. MO 
IfaUa«, FüeadeMa, Jali IM», Dr. Babcrer (vtda Ksempkie^ 

Die Varietäten von i?. nmjihilri'i sind nach den Bildfii). -lif Darwin triljt. nicht ganz 
leicht zu unterscheiden. Nach meinen Befunden unterscheiden sich die Terga beider Formen. 
Da ieh aehr viele Exemi^nre daranflun nnteraoeht habe, gtaobe ich mit BeaÜmmibeit aagen 
zu können, daß die.se Unterschiede konstant sind. Sie gehen am besten aus Figg. 84 
und 85, Tafel IV hervor. Bei rar. lutietw ist der basale Rand dee Tergunia aehr aiiqp- 
boUt. Dar Sporn ist bedeatond adimllar. 

Konatant dagegen in beiden Vaiiatiteo eiol die Mnidtoila (TeBÜgiir 1M~104). 

4 Sektion D PanVs von Poreo dnrcbbohrt Beels fvrkalkk und wie die Radien 
uicht von Poren durchbohrt. 

7* 
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Kg. lOS. K»- !«■ 

Geographische Vorbreitunf;: Kobe (Japan), 13— 19 tu, CiliaUMigair-BqMditMD. 

Nemuro, lOTl, Dr. HaWrer (1 Exemplar auf einem Sd in), 

üb es sich b«i dem Torliegenden Exemplar bestammt um B. rMkuk» Uoek handelt, 
tnuin ieli nielit wgBOy ds nur das CMiiuse vorlumden nl, «K« Operenl» dagagan Milan. 

Die Paries sind von Poren durchbohrt, die Radien nicht. Die Basis ist sehr dünn, ver- 
kalkt und nicht (i*) von Poren durchbohrt (Sektion D). Die Aufienaeite de* Oehiuses ist 
glatt, w^i and nor am unteren Teil Ton einer aelir ftinen Hemhran badecki Oben tat 

sie abgenutzt. Da» Hostrum ist !tehr breit, etwas breiter wie die Carina. Dia Carino- 
LateralstÜL'ke siad schmal. Die Breite beträgt ungafthr ein Fflnftal dai BoftnUD* 

Die GrüüenTerhältnisse sind folgende: 





Liafe 


Bnita 


Basii 


r ' " 

88 


86 


Öffnung 


16 


10 


Hake 


SS 





BtOmmu wm t l tm (Bragattre im 

1790 Lepa» fiiHaeta lar. a. B^gbr. 1819 BaloNM tßaeUUi Oraj. 

1796 BoliHHW nfOim$ Wtbmv- IMl Mtea* rugow Qcald. 

1808 £qMf tovwalit Oewmni. Wmm dongattu, cbmahu elo. 

1808 Balanat mfowe Moatago. TmeMeiieBar Aotarea. 

(Tafel IV, Fig. Stt^ 

Oeographiaeke Veirlweüang: Sksndinavian, QUmSit kti Betgeo, Grofibrifeumiein, BolMitU 
land, Oatsea (fimat Ort; Eialer Bnebi), KordM« (FShr, Hel^land, Noideni^, Katwick 
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bei Leiden), K»p Ferrol (SpaiiNB), llittfllineer, Waattndiea, Veniiugt» Sfawton, Aretie Re- 
gions as far as Lancaster Sound, in 74' 48' N. Labrador, Smeerenlnirp. Karajak Station, 
West-Grönland, Bcringstraüe, Hakodate (Japan), l'eni. ilc King, Ka[) df-r Guten Uoffaung. 

Ito, Sagamibai, 1. — 12. M&rz 190Ü, Strand, Dr. Haberer, auf PeKtoii lö Exemplare). 
TokdlwaH, M. harnt IMM. Dr. Bebwer, uat i%iM (ok M IniqlHe). 

B. crrnatiin kommt wohl nur in den kalten und geniäüigtcn Moorcsteilen der beiden 
Halbkugeln vor, wenigstens ist kein Fundort aus vannen Meeren bekannt. 

Das grollte vorli^ende Exemplar mafi 85 x 88 nun, bei «ner HBbe too 90 mm. 

Die I. Hazille (Textfigur 106) ist durch drei starke und große Zähne ausgezeichnet 
Zirei atzen kurz unier der oberen Ecke, an der sich vier bis f&nf kürzere, schmälere be- 
fiadeD und einer ein StUck vor der nnteren Ecke. Zwiacben dieeeo Zfthnen sind ca. 8 
weit aoaeinanderstehende kuree schmale Zlba«. Di« untere Ecke iek abgenndet und 
trägt nur einige kurze schmale Stacheln. 

Auf der Oberlippe £uid ich nur vier Zähne (Teztfigur 107). Die Zahl derselben 
wecheelt wobL 




FiK- 106. FiR. 107. 

5. Sektion £. Pariea tod Poren durchbohrt oder nicht Basis meubranös. 
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176^ Lepa* carioita Fallan. 
1953 BtdaMu eariauu Darwin. 

(Tftfel 1, Fig. ä: Tafel IV. Fig. 87.) 

aeoKmphtadie Verbrtitiiiig: Cochindiiiw, Hakodat» (J^nm), Earil«D, Bsringatrafie 

(60</t° N ). Alaska, ( oluubw river. Oeoi^ (athnttseh 810-82« N.). 

itenip, 1901. Dr. Hftbww (t Eimpkt«). 
Todohokln {Hoklnido), Dr. DsMa (1 BxwBphr). 

Ii. niriiisus BChMlit ganz auf die nördliche Halbkugel beschränkt zu aeia. Der süd- 
lichste l'iinkt wfire Cochiiidiiiia, da-s bis 10" N. rciclit. Onnau«' Fundort.'Jangabe W»U.. 
Alle übrigen Fundorte sind nordpazifiscb bis auf Ueorgia, das atlantisch ist. Diese Angabe 
ao> dem AÜuitiwh«» Omn ctebt ttbrigrat gua vereiiualt da. B> wIn immerhiB mSglieb, 
dafi «i« auf einem Irrturn beruht, da all« IbtlgMi nur an dam Pazifik stammen. 

fi. carMMMs kuinnit in zwei Formen vor: in einer hohen zjlindriscfaen und einer mehr 
flacheren, wenigstens im Vergleich nun Durchmesser. Beide Formen sind in der Samm- 
lung. Die drei Kxcmplare von Itarop bilden eifl zusammenhängendes Stflck. Die Einzel- 
indiviiliifii haben einen nurchmesscr von 16 mm und eine Höhe von 21 mm. Sie sind rein 
weiü getärbt. Das einzelne Exemplar sitzt auf einer Myülus. Es bat eine schwach rosa 
Farbe. Seine Ifafie saad: 44 x 28 nun €hiindflidiA bei efaier Hobe Ton 25 nun. 

Beide Formen be-sit/en aber gl^iclie Scuta and Tvffk (Taftl IV, Fig. 87X ebenao 
gleich gebaute Mundteile fTexttififur 1(»8 III). 

Texttigur lOy und 110 enthalten die beiden 1. Maxilleu des groäen Exemplars. Beide 
aisd etwas Tencbieden beiabni Kur unter der khinea Embaebtung stdieu einige ZBbn« 
mit feinen Häkchen beaelzt. 

Die Oberlippe (Teartflgur III) eattiieU auf der einen Seite drei, auf der ander«! 
vier Zlbne. 






Fig. 109. 



Fig. 110. 




FSg. loe. 



Fig. III. 
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6. Sektion F. I'aries und Kadien nicht von i'oren durchbohrt. Basis verkalkt, 
numehmal von P«n<ra durebbohrt. mudun»! nidit, iafiwrt kUm und aehwer «u vniMv 
•cheiden. 

7. Sektion (i. i'anes nicht von Vumn durchbuhrt. Keine Uadien. Basi« membrauös. 

JttUanuji eorMifurmin (Koek 18631. 
(Tafel I, Flg. 1; Tafel IV. Fig. S&J 

B. corMfamn» ist tob der Chanenger-BzpeffiHon aaf SttiioD ISO (52* 4' S. 71* 22' Ö.) 
in dner Tiefe von 270 m gefunden worden. Es waren zwei grofie und vier kleine Exem- 
plare, die teils auf Steinen teils auf den Stacheln einer Cidaris saßen. Seitdem sind keine 
neuen Funde gemacht worden. Dr. Doflein bat in der Sagamibucht vor Misaki zwei 
Ezemphre und «im Sehaleohfilile wiad«i]g«ftmd«B. Di« Indhidaen ritun «if SieineD und 

«ind mit Cnlutitim trispnosa besetzt. 

£s handelt sich bei diesen Exemplaren bestimmt um coroUifiirmit. Alle Angaben, 
die Hoek maeht, finden rieh ffeam bei dieeen. In flMgen Beigen die PbotQgnplue and 
die Abbildungen des Scutunis und Tcrgmnji (Tafel IV, Fig. ^^'). suwie die Hondteile die 
▼öilige Cbereinstimmung. Die Schilder besitzen auch die von Hoek beschriebene Kon- 
vezitlt neeh «iSod. Alle Kniktefle emd von einer lebhaft gelb gefärbten, fest haftenden 
Cuticula bedeckt. 

Die aufTallendste Eigenschaft ist wohl die, da& die Oberlippe keine Einbuchtung 
und keine Zähne aufweist, sondern etn&ch gebogen und mit feinen Haaren dicht besetzt 




Fig. 112. Fig. 114. 
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ist (Textfignr 114). Ein llinliehea Yeilialten dw ObwAippe kommt bd C*rt«wa?tt»- Arten 
TO) (Tcitti^ur KS). Die obrigw Mondtnl* CTatSgur 112—113) Mign ttbrigent htia» 
Äbniicbkeit mit denen von C'AAmmIhc 

8. Sektion H. Puko und Baait tob Poran dotdibolurL Kttne Badien. Bans Torkalkt. 

3. Gattung Acatta (Lencb 1817). 

Definition: Mauer aus Secks dttnnen ötQcken gebildet; Parias nnd Basis nicht porSs; 
BaaM Tttkalkt, am kinfigsten in Foiw eines mekr oder weniger tiaAn Bachers. In 
Spongian oder auf Gorgoniden. 

Qaographiache Verbreitnng: Alle gemifiigten nnd tropiaeken Meere. 

(Tufel IV. Fip. 39). 

Dies« neue Acasta-Art gehört in die Nähe von A. MuHeoda Weitner. Die Basis 
ist qvadraiiadi und abgeflaekt wie bei A. cynllM Darwin und A. feirfiONte Weltner. Von 

den vier Ecken laufen vier Hinnen narli detii Zfntruni Die c»rin(i-lnt.»'nil( n I'arias 
sind ftufierst schmal und reichen bis zur Basis. Die anderen Paries, die der (Jahna, des 
BostnuBs and die Rostro-Lateralia sind breit nnd von Tielen kleinen Poren d u r eb ae htt . 
Die Radien sind fein aber sehr deutlich querge-streift. die Ala« ^att. Dia Oarion ut 
etwas höher als das Itostrum. Dos Innere gleicht dem von A. mmtieoikt. 

Die Exemplare mafien durchschnittlich 6.5 x 5,0, die H5he der Oarina betr&gt 6,5 mm, 
daa Rostrums 5,0 nun. Die Farbe ist weiü bis blilulicii-wiMli. 

Tipiib'r konnte ich nicht eii^ontliclion Kürpor Jes Tieres untersuchen. Die Tiere 
waren alle schou durch das Schwaniuigewebe verdrängt und vollkommen eingewachsen. 

Die Form dee Sentnne und Tergnms iat ans Tbfbl IV Fig. 89 c und d lu eneken. 

AcofUt mUcttta (i.«uiarck 1818). 
(Tafel T. F^. 9; TaM IT, T^. 40.) 

In einem Schwutnrne w»ren in reichlicher Menge kloine Acasta vorhanden, die idl 
für A. stdrnt'i lüilte. Zu der Darwinschen Beschreibung habe ich nichts bilUCttSttfilgeil. 
Sämtliche Kalkteile sind von einer äußersten Feinheit uud Zerbrechlichkeit. 




F!f. lU. Fig^ 11«. Kr. 117. 
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Ovographneln VerbMitonur: Sidn^, Port Fairy, Monton-Bfty, N«iialldw«l«, SOdan 

und Osten von Australien. 

Tokiobucbt, -22. Oktober 189», l&-22m. Dr. DoUdn. 

Auf den Ifandibeln sitzen in der unteren ÜMÜte sehr kleine Haare lu Büscheln von 
xw«i l)is drei«) (Textfigur 116). 

Der Penis ist «ifierordentlieb lang (Teztfigur 120). 






Fig. 116. 



Fif. 119. 



1%. m 



4. Gattang dNlonabla (LsMh 1817). 



18ie l'nronuUi LMBHek. 

isao OoroHtäa RaniuL 
1880 CmmOa De BtainvOIe. 



16J5 AKlroUjkis Gray. 
1863 Ckelottotria Darwin. 



IMlmtioii! Hauer von aeebs iufiarat dielitaB SkBcken gebildet; das RoBtmni cntBlabt 
durch Veiachnielziing von droi primären Stllrken; Basis menibraiiös: Sctifa klein, weni}» 
entwiekalti mit den Terga, die gleichfalls atrophiert sind, durch ein cbitiniges Band ver- 
bnndflii. 

GaograpUadha Verbratung: Wanne und tropisehe lleera; anf Gataeeaa, BcihfldkiOteo, 
Grustaeeen und MoUaskaa. 



I9M Kcmm MttMmana EUia. 
im Zipm tutHÜMoria Unt. 

1776 Bi/nnM« polythalamicii» Bock. 
1796 Ltpa» te»tt$di»aria Poli. 
1890 C u nm i l a itt t tii mari a 



(BlUs 1758). 

18M OantuOa UHmdmaria De Blainville. 
ISM OuiUmobta SavigitU Leach. 

1R25 Axtrolepaii rfttundariui! (Irav. 
1861 CheloHotria tettudimaria Daririn. 



Geographische Verbreitung: Adria, Triest, Villefranche. Westküste 



Afrik 



a. 



Dar-es-Salaaiu, Massaub, lUm^warao Island (Gulf of Manaar), Tokio, Westkttate von 



I) TwitflgiMii Iia-118, Olj. 8) Old. 4. 
d. n. XL d. K. Ak. d. Wia. IL SoppL-Bd. «w Abb. 
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Australien, TorresstrAfie, Mabiak, Low Archipelago I Iii Kalifornien, Weat>M«ziki>, 
(28* N.>. Valparaiso, Brasilien CSantos. Baliia). Kuba, Kej Wwt. 
Sa(mimb*7, 34. M»i 1902, Dr. üoäein (8 tlxemplaret. 

Von Ok. tesüitÜmma gebe idi nur AbfaiUnngen derHmidteile (Teitflgnr 121—125). 




Fig. I2X. Fig. 12S. 




Hff. 12& Fig. 184. 

Die 1. Mexille iTextfigur 122) trägt an der unteren Ecke eine Anzahl doppelt be- 
(1' rnter Ziibiie. Die II. Maxille. Lippentaster and Oberlipp« sind abweichend von denen 

iltr Balanidtn gebaut (Te.xtfigui 123 -12:.). 



c) ünteriiamilie CoronolillM (Gruvel 1902). 
5 GnHiin? OoroMih (Lamuck 1802). 

1617 Diadema Schuinacb«r. 1886 Flaiffltpa» Giaj. 

1890 <7ato|rfnM Ramani. 

Detinitioii: Mauer aus sechs gleichgroßen StQcken; Pariee dflnn mit tiefen Falten, 
die breite Öffnungai begrenien, dreieckige oder viereckige Sektionen nur nn der inneren 
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Seite geüHuet ^weun die Mauer nicht an seiuer äubereu Seite /.erülürt ist). DeckstUcke 
viel kleiner als die Sofiere (ySbung, die dureli eine dicke ehitinige Hembrao gebildet wird. 
Oeogimphieehe Verimitong: Alle Heere, tat CUmoeen. 

6. Oettaag Crypiolepee (DeU 1872). 

Definition : Gestalt fnst zylindrisch, Paries dick, äu&erlich zahlreich«; radiäre und 
stark hervorspringende deutliche Kalklauiellfn. zwischen denen die Epidermis des Wirtes 
eindringt. Öffnung sehr breit, oval. Scuta allein gut entwickelt; Terga rudimentär, oder 
aielik voiriianden. Baais membimote. 

Qeograpbiseke Veriireitung: lies Sradwieh, sur BaMam^ jlmww Cope. 

7. Gattung PlitylepM (Gray 1825). 

1821 Cnmnula De Blaidville. 
188:2 CulumettiHa Bivona. 

Definition: Ifeuer voa eeebsSMeken gebildet, jedes sireilappig, dank einer mittleren 

Schcilf'wniirl. <V)f durch nitip iritiflrp Vfnl<ijij>fliii:i,' '1fr Sofiaren Farie* gebildet wird und 
konvex ist und die in das Innere des tiebäuses springt. 

Geograi^iaehe Verbreitang: Alle gemftfiigfen und tropnchen Meere, auf Schildkröten. 

H. (iattuug Tubicinella (.Lainarck 1802). 
18M CoMMMla De Blainville. 

Definition: Mauer von .sechti Stücken gebildet, vun gleichen Dimensionen. OehKvae 
zieiiilicli zylindrisch, am Gipfel ein wciiif^ hri'itPr ;i1s iin iler Hh-kIs. von mehreren geron- 
dcteu, kreisiurmigen Falten umgeben, die nur durch die Nähte unterbrochen sind. 

Chograpbiadie Verbreitung: Alle Meere, auf Walen. 

9. Gattung Stephanolepas (1*. FiMiher 1886). 

Definition: Mauer von seehs gloichgrofien Stücken gebildet. Gebioae klein, faet 
kugelig, weilUicb. Baaia eng. kreisrund, mit sech'^ wenig tiefen Höhlungen; Öfihung oben 
breit; Pariaa externe nit ftlnf oder sechs transversalen Bingelungen versehen, besonders 
an der lufieren Seite herrorspringend. Deckeiadta wveag entwickelt, dünn, siemlieh gleich. 

Geographiaebe Verbreitung; Oocbinchina, Poab-Oondor, auf Okdoneiia imhrieata L. 

a) Unterfamilio Xeoobalaninae Hiruvel 1902). 

10. Gattung Xenobalanut (Steen^^trup 1857). 
1S62 SiphouieeUa Darwin. 

Definition: Oehiuee eehr radimentSr, in Form eines Sternes, aue aecha Stocken, deren 

Parit'- stark konkav nacli der iiiiQen n Seite sind, mit einem langen K5rper in Förm eines 
Pedunkel», sieb in der Mitte erhebend; keine DeckstUcke. 

Geographiaebe Verbreitung: Nordatlantik, anf Delphinen. 

S. Familie Tetramoridae (Gruvel IOOl'i. 

Definition: Cirripedien, opercuiata-syinetrica, deren Mauer aus vier StUcken be^tteht. 

8* 
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a) riiterruinilif Chamoesiphonae ((imvt?! 1902). 

1. Uattung ChMiKMsipho ^Darwin IHött). 
iVM l.tpa» sjpengler. • 

Dafioftion: Mauer von vier StOeken gebildet, deren Nihte oft verwischt lind. Paries 
nicht Ton Poren durchbohrt; Basis membranös. 

Gaographiscbe Verbreitung: AuBtralieo, NeuaeeUnd, Neiuadwalea, Chioeatachee Meer. 

b) ünterlaniiUe TtotrMUtlllM (Oraml 1902). 
2. Gattung Tatraelita (Sebunaehar 1817). 

ITW XcjNM Gmdin. 
17W Salsmw Bmcni^re. 
1817 CMd Lenck. 

B<üa»H» Lanarak. 

Detinition: Mauer von rier Stücken geliildet, manchmal iiulierlich verschuiolzen mit- 
einander. Pane.s Tun Poren durchbohrt, gewühulich in mehreren konzentrischen B«iben 
angaordaet. Baaia ahgaflaeht, anregeliiilSig, vairinlkt oder nanbraiiSa. 

Gflographiaeha Verbraitang: Alle wannen nnd tropiaehen Maera. 



Ranzani. 
18tt IWyfrcMa Da FwumL 
1861 SVlnacTita Darwin. 



17M £efi»' i.ru.-lin, 

1789 Btdanus Biiuamo-tu» BruKuiere. 

1790 ZffjMH firngk«» Spengler. 
181» Xcjm pantn W. Wood. 

1817 TetrmeUta $qmmnio$ 

1818 HaroNMO «lafael^anM Lanarek. 



(OuoKn 1789IL 

1818 Balanwi ytalacHfn us i 'heim. 
1818 Asemu» poro^^us Ranzani. 
182S Conia porota Sowerby, 
18M CoMM ^oroM Laach. 
IMS lUneUta pom» Darwia. 



ncogrnphische Verbreitung;: Kap der Guten Iluttnun^,', Mauritiii';. Mit'Iagaskar, Mo- 
zuiubique, Sansibar, ttotes Meer, Ostindien, Singapore, Borneo, Larentuka, Ämboina, 
Zamboanga (Philippinen), Lnzon, China, Hongkong, NagaeaVi, Weat-Oatanatralian, Nen- 
Pommem, Kalifornien, Panama, West-Kolumbien, Galapagoa, Briailian: S&O Paulo^ Santoa. 
Uio de Janeiro, Venezuela: Caracas, Westindien. 




Fi«. IM. 





Fig. 137. 



Fig. l-M. 
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Fig. 139. Fi«, lao. Fig. 181. 



On die Hundteile filr allo Variftütcu. die mir vorgelegen haben, gleioh nod, will 
ieh sie hier zunächst behandeln, äie ähneln denen von JiaUmus und CkebmMa (Text- 
figar 126-180). 

Die Mandibfl und I. Uuille i^dchen dmahani d«n«n rao JBdiamm, wllireod die 
II. Maixille mehr Ähnlichkeit mit der Ton ChdonolHa zeigt. 

IKe Oberlippe hat drei Z&hne zu jeder Seite der Aushöhlung. Dazu ist der ganze 
Rand mit feinen Ilaaren dicht besetzt. 

Der Penis (Teztfignr 131) weicht kaum von der Forrn^ die bei fialaniden vorherncht, ab. 

Var. niffrefcmg, 

iTafel IV. Fip. II, l 

Halding, Pe»c«Uurei<. .luli 1903, Dr. Haberer (viele Kxeiapiare), 
Fukuuru, än^ratniliai, I. 2. M&ri 1»03, Dr. Habanr (11 BienviM«). 
Toiciobucht, Dr. Doflein (1 Exemplar). 
SagamilMii, IfOt. Dr. Haberer (4 Emmplare). 

Var. viridt»' 

mifel TV, fig. 41b.) 

Makim^, Pei-iMidores, i'ebruar VMS. l'r. Haberer (viele Kiemplare). 
Fukoura, Sajfiinabai, b. IVbruiir l'ml. Dr. Ilabprer ilO Kiemplarel. 

Zu diesen beideu Varietäten möchte ich bemerken, dab bei var. viridis die ümso- 
Seite dw DeokMibüder nieht gleieh mit dem tnfieren Odttnse geftrbt ist, sondern melir 
blau ist. 

Dann noch ein Wort über T. serrata Darwin (Tafel IV, Fig. 41 a). Der Hauptunter- 
schied beider Formen ist das Verhalten der Grista artieularis und Crista adductoris zn- 
einandi^r, ob beide miteiDaDdAr TOiehnioIzen simi oder nicht. Da mir in der Staatssamm- 
lung ein Exemplar von T. serrata aus der AlK":il)iiy und zalilreiclie der beiden Varie- 
tiiten zugängig waren, habe ich diese daraufhin untersucht, und bin zu der Über- 
MOgang gcilaogt, daS T.temda Darwin nur ein« Varjeltt tmi T.pon» ist. Vig. 4Ia,, 
Tafel IV stellt das Soiitum des Exemplarse aus der Algoa-Bay dar. Es ähnelt durchaus 
der Beschreibung, die Darwin gibt Fig. 41 b| — b,, Tafel IV sind nun eine Heihe von 
Scata TOD var. «iridis. Man sieht ganz deotlieh wie in der Reihenfolge von b, — b, all- 
mählich die Trennung der beiden Crista eintritt. Während b, gut zu serrata zu rechnen 
ist, muü man b^ wohl für ein ScutuD) von porota halten. Zwischen diesen beiden £x- 
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treu)«n gibt nun alle Übergänge. Bei var. nit/rtsitn!» ist der äpalt stets deutlich 
(Tafel IV, Fig. 41 e,). Engar die Firbra )|||leiehen meh mbr, obwohl diese niebt «dir in 
Betracht konmi' !l M.^nlnt i^'li'ioli sind bei allen drei Fornion die Mundteile. Unteiscliieil- 
lieh wäre bei serrata wohl nur die etwas niedergedrückte Gestalt. Ich glaube daher, dab 
T. temta nur ein» Verietit von T. fonm ist IKe Mifierordentlieh Verwsiidtwbkft 
beider Fonnen hmfc ja Mhoo Durwin angegeben. 

3. Gattung ElmMiie (Leaeb 1825). 

Definition: Mauer von vier Stücken gebildet: Faries nicht porBe. Basis membranOe. 
Geographische Verbreitung: Südlicher Pazifik. 

4. Gattung Creusia (Leaeb l'^IT). 

Definition: Mauer Ton rier Stflcken gebildet. Basis in Form einer Schale. In Madre« 
poren eingesenkt. 

Geographische Verbreitung: Amerika, Philippinen, Cbinestaehas Heer, Singapore, 
Java, Botes Meer. 

5. Uattung Pyrgoma (l^euch Iii 17). 
1828 JtofCfa De Feniwne. 1888 XtaroCM Gray. 

1888 &m«iiiaM Laadi. 18t»-80 Ormna, De nunrille. 

1888 JfijfrafrnM Leaeb. 18S8 JVoMn Sowerby jun. 

1836 AAm Lcadk 1^51 Vv. ffmn Darwin. 

Definition: Mauer von citipni finzifron Stück v''l'il''oti durcli Vürsclimelzun^j von 
vier primitiven StUcken entstandt^n; Nähte unsichtbar. Uasis in Form eines Bechen« uder fast 
zjlindriBcb. 

npii<rrnphisebe Verbrmtung: Alle Meere, besonden in tropiseheg, in Korallen oder 

Madrepuren. 

ZusammeDfassende Vergleichung der Mundteile. 

[n der Einleitung hatte ich erwähnt, daü man beim Vergleichen der Mundteile zu 
gewissen verwandtüchafUiehen Beziehungen der Familien oder Gattungen unter sich kommt. 
Leider haben mir nicht von sämtlichen Gattungen Vertreter vorgelegen, und von einigen 
Gattungen war nur eine Art vorhanden. r>u s»' \ i rglt icliung kann dp.-vhnlb keinen An- 
spruch auf Vollständigkeit oder abttolute liichligkeil umclien. Immerhin ergeben sich aus 
dem TorhaBdenen Material einige Gesiehtspnnktet und ee urtre vidleieht gans interessant, 

eine znsnmiiient'assendo l.'nterMichung drr .Miindteile, die nattlrlidi uurh die Vniinliilitrit 
derselben berücksichtigen milüte, anzustellen. Ich werde meine lieobachtungen in ganz 
kunen Sfitien, tabeUanartig, snsammeafiMsen. 

I. Fkmilie Bcalpellidae Mundteile in den Gattungen JWi/eRa, Cafonfiea, SmilBmm 

lind Srnfpelhiin ähnlich. 

Mandibel: MiteUa deutlich von den übrigen getrennt; die der Übrigen sehr ähnlich 

einander, aufierordentlich variabel im einsdnen. 
L MaxiUe: Mtdla, Calantioa, Snvliiim sshr ihnlieh; Sealpeßwm etwas Tersebiedan Ton 
den übrigen. 
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n. HudUe: IßUB» und SeBÜp^Omm etwas ähnlidi. beide Mitie dM VofdemndM ahne 

Borst.Mi \ui'\ otwa«! aiis^'cliöliU. 

Valuntim und SmUiuin unter sich und von den anderen verschieden. 
Lippentaiter: ihnlich« Berieh ungen wie bei IL Haiille. 

Obedippe: MlMla isoliert. Rand mit feinen Borsten, ohne Zllioe. 

Cakmäea, SmiUiun, Sealpellim ahm BocBten. sehwneb geiXhot 

2. Fnmilie IblidM? 

ü. Familie Lepadidae. Mundteile in den 6«ttang«n X<pw, Con^oierma, lUeralqiot, 

Poecilasma und (htolasmis iihnlirh. 

Mandibel: Lcpas und (Jmdwdvimn gleich. 

HeteraUpas ihnlich, nur mit drei Zibnen und untere Ecke. 

Poecilusma und OietobuMM etwu nbwächend, Form ungefidir dieaelbe 

wie Ltpav. 

L Ibzille: L^fo$ und dMcAodlcrma gleich. 

Aferaüqm^ UteeBatma, OdoUumüt sehr afaalidh, Ihnt f^mA, 

n. Ifnzille: T^x, Ctmdioiernm, Htknä^as qmitbrat» ibnlidi, ebenao AtrvIqNM fediM- 

cuiata. 

Hdemhpcu m^Sea und H. ytfmaea »bweiehemd, unter rieh gleich. 

Poeeilasma und Oefolasmis m(>lii /y/M« ihnKeh. 

Lippentast^r: Ähnliche Bi/ieliimgen wie II. Maxille. 

Otjerüppc: Lepos, Üonciwtkrim, Heteratepas, Poeeilasma ähnlich, nur mehr oder weniger 
Zlbn*. 

OptrenlAte. Mandteile fiel Ihnliebkrit imUniaadtar in den Qattnngen OUko- 
Mobtf; Batamtt, Aeaäa, CSUlonotja, JVfrveKto; gw» •bwriehend von denen der Fednnicu- 

Inten ireh:iiit, 

.Mundibel: Utilannn, Äcasta, CluioniMa, TetracUta sehr ähnlich. 

Ckäumdh» ehren nbweiebend, Form ^eh. 
L Ibxille: Bei allen Onttungnn Khnlidi. 

II. Mnxille: Chfh'ttwthis. Tlihinns. Aciit^fn rihnlich, fast j;leich. 

Chelonobia, TetracUta abweichend, unter sich ähnlich. 

Lippentaster: W d S mmeS m , BeHami», Aaaäa ihnUdi. 

CüMmoNo, TelmetUei «bwai^MwI. 
Oberlippe: n,r'nnu.^ (aiißpf R eoroOifarmU HodcX Acasia und Telmeßta, wenn nn«h 

weniger, ähnlich. 

Chthamabu und Balamu eonOifbrmU ihnlich, ohne Binbuehtang und 

Zähne, mit Borston. 
(^kUmabia abweichend, Zahnreihe. 
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Geographische Verbreitniig der (Srnpedieii. 

IiM Systematischen Teil habe ich bereits zu jeder (iattung und der in der Sammlung 
Tertntai«n Spenes die bis jetzt bekumten Fundorte mgagebtD. UoMre Kenntiiine Ton 
der ^reo^aphiscli)'!! tind Tii t'rnv- rlin'itunp der C'irri|iedien ond ent in den letxten Jahren 
zu einem einigerm&üeu uu)la!>M;Dden Gebiet geworden. 

Ich gebe svaidni noch einmil «ne saMnnMofiMMnde Obenrieht dei Voricotnmene 
der eimelneii Gattaogen. 

Mitdhr. liidiscli-ixilym sisch, eine Aft »tiantiseh; litoral. 
Calantica: WcNilich r l'azililc, nördliche Hälfte des AÜantilt; Tiefsee. 
SutUium: Indi8ch-j>Mlvneaiseh, einige mittlerer Atlantik; ea. SOm, TieJiMe. 
Euscaipellum: Tro|ii<«<^her Atlantik und iDdisdi-atalajriaeli ; Tieftee. 

Scalpellum: Alle Meere und Tiefen. 
lÄthotrya: Tropische Meere. 

Ulla: iniiis(:li-\vi'-t|>:izitiscli, warme Gebiete. 

OxtfMispis: zirkumtrupisch. 
Lepa$: Alle Heere, pelagisch. 

( 'iitx liDtirrmii: Alle Mi'crf: la^isrh. 

Hettralepas: Gemäßigte und warme Meere; pelagisch bis zur Tiefsee. 
Poeeäasma: Wanne Meere; aUe Ti^ni. 

Mrifalnsnia: , , , , 

Octolasmii: Gemätiigte und warme Meere; alle Tiefen. 

JÜifasi Gemäüigte und warme Meere: |ielu{i;isch. 
Ckttdoli^pas: \'of Bga de la «Gazelle* ; .sur des Seiiiilaires. 
JiknUepas: Bay of Nangamessi, Sitmba; 38 ra. 

AurJiism'i: Nordnioer: auf S</unlut, 

J\"in,/i j^is: Fifinulsoliaft-siiiseln. 

yerriKii: All<- Meert'; lit4)ral. 

Catophragmus: Südliche Uemit>phure. 

Oetommat Indiieh-iiMlejIecli. 

Piadijikumai MitteliiiMr, Australien; Tiefaee. 

CUhamalus: Alle Meero; litoral. 

Huhtmis: Allf Meere und Tiefen. 

Acasla: UcnmUigte und warme Meere. 

GMoNoftta: Qemifiigte und wanne Heere. 

(\ir<i»'il'< : Alle Meere. 

CryjititlijKis: äandwichini>el. 

FÜiiflefaa: AUe gemSGigtan und warmen Heere. 

TMänOa: Auf Walen. 
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Üteptiaitolepas: tocliinchina. 

XenMUinmi Nordatlantik. 

Ckamoesij'ho: WVstjiazifik. 

Tttrwiita: Warme und tropiaehe Haara. 

Mnämm: SOdlieber Pftzifik. 

Crmda: Warmr Moirc 

Pyrtfmna: Alle Meere; besondei's tropische. 

Wie aus dor leiste fisichtlicli. kann man kaum für eine (■»attiiti^r, auispenotiiiTit'n sinil 
natürlich die mit uur einem Fundort, ein bestimmtes Verbreitungsgebiet angeben. Ein- 
wlne Gattungan komnaD xwar atuaehliafilidi in wannen Meeren vor, dann aber maiat 
zirkiuntropisch. Andere linden sicli an weit getrennten Stellen. Auch die Tiefenanadeh» 
Dung schwankt skinlich beträchtlich. Auascblieltlich pelagiscb ist Lepas, Cem^oätrma^ 
Jßifa». BderaUpa» zum Töl jtelagiaeh, geht Ua 1500 na l^afe. Ausgesprochen litonla 
Qsttongan aind MMta, Vemua nnd CkthamaJm» 

Von den ostaaiatiaahen Cirripedien gabSren dieten Gebieten atnaeUieUieh an: 

Cahtntkn nts I'iisbry Oinziger Fundort) 
Smilium if^xroiniit>ini l'ihbry 

— scorpio Aurivillius 

— apmmttRfmm Weltner (eiuiger f andort) 

Set if^y ni j<ii<'»h-"»< (lock (ein/ipT FüimIoiK) 

— mpiMt) Kst i'ilsbry (^einziger Fundort) 
ContMema wyata var. jofamea n. var. (eiorigar Fundort) 

HttmÜepaS jafonkn Aurivillius 

— — Tar. alba n. rar. (einziger Fundort) 
Ch&amtiM duülengm Hoek 

Bahmiu }>o,'i-il(>them n. sp. (einziger Fundort) 

— rostratus Hosk (einriger Fundort) 

— cepa Darwin 

Aeasta dofteini n. sp. (einziger Fundort) 

Cktunoenpho snttilliformh Darwin feiirziiror Fntidort) 

Vt/rtfoma ai na Hat um Leach var. joi^omm W eltner (emziger Fundort). 

Dem indisch-malaYischen-pazifiäch Gebiet gehören an: 

MittUa mitella (Lmn6) 
Calantica v'tllosa (Leach) 

— trispinosa (Hoek) 
ScalinUum Stiammi (l'ilshry) 
(Jonchodentta ärtfata var. liuiitcn (Owen) 
BeUrakpM quaireOa (Aurivillina) 

— i)uji(<t (Tiriivel) 

P Jfaraiepas fedunculaUt (Hoek) (? NeusUdwales). 

Awettoima Karnfferi Tar. Mnum (Hook) 

AUi.4.n.K].d.K.Ak.d.WHi.lI.8iipia.-Bd.«.Abk • 



Digitized by Google 



66 



OeMami» wanöddi (Qny) 

— Aymoniiü (Ll-ssoim) 

— W'dteri (Uoek) 
ühUittmaUu herntteti (Conrad) 
Balanus ailrnJu^i (Ellis) 

— cyttUufurmiii (Darwin) 

— anttirtfUis (Darwin) 
nmlliformis (Hoek) 

Aeafta f'i'ursfnit'i (DiitwiMl 

— suhuta t, Laumick) 
TetraelUu pmrptmueais (Wood) 
Cmuia ^^imihsa (Leaeb). 

VoD weit gttrenaten Orten gehSren der ostasiBtiaeliMi Ffton» an: 

'f JJt l' idl' jHis I'iiiiili jHf' ju iliiHi-iiliitii llouk (V mittlerer Atlantik). 

Weite Verbreitung besitzen von den oMtuHiulischen (.•irr)|icdien: 

JSßUüa poBie^ (G nielin) 
£qm wuerifem i Luiti«-) 

— anatifera (Linne) 

— faadcularis (EUis et äolandei) 
PoieUama XaeMvf«ri T»r. Ktem (Püsbry) 
CMtamalus stellatus (Poll) 

Baianus tmtinnalmlHm (Linne) 

— Mgemm» (Darwin) 

— a»ii>hHritf (Darwin) 

— forcatus (Da Cost«) 

— erenatus (Brugui^re) 
eariasus ( FaUas) 

Acasta s/myHts (l*oli) 
Chdonobia h'stmlinaiia (i^Uiü) 
Xttme^ poma (QmeUn). 

Was die Cirripedit^n anbetrifit, so nimmt die Fauna Qstasiens keine Sonderstellung 
gegenüber anderen Zonen ein. Desgleiehen lassen sich keine Beziehungen zwischen der 
ostaaintischen und arktischen Fauna, so wif sie für andere Gruppen sich i-rgeben h8l>en. 
feetotellen. Die beiden Arten, die der nürdlichen Halbkugel und zugleich Ostasien an- 
gelilb«a, Moi: BaUmtu ponalug Da Costa (SBdkQete von EngUuid, Irland, Sdiettlaad, 8heU 
landsinseln, Island. Patrixfjord, Davis-Bü;. Lu-n ustcr-Bai. Massachusetts. Veroiitit^tc Staaten, 
China) und JBalanm cariosm Pallas (Cochiuchina, Uakodate, Japan, Kurilen, B«riug»trattef 
▲kska, Ckilambiariver» ? Georgia [s. S. 91]). 
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c Mamw jwcnbAcM, a. tp^ tote VaritUt VA Chr. 

d . , , bnuuM Vari«tat Nat Or. 
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Vig. 3, fItUnitpU Ultmi^fa$ jnimiiin, A\ln^iI^^l><. Nat. Or. 
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Fig. 7. . ■■ pMf a> w. «MMmmt» Darwin. Vni. Or. 

ei> ■ , enriotM PaUaa, qrHndriitche Form. 3 Stack. Mnt Or. 
b , , I BiaieUndividuun>. Nat. Qr 

Fif . Jeuf ttietta LraKok; im SaliwnaB. Nat Or. 



!• . • . 
»-e . . . 



Fig. 11. 
Flg. 19. 



Fig. IS. 
Fig. U. 



TnfUU. 

; I. Ciimi. 19x. 
9. <Sttiw. 17,6 X. 

die drei verechiedenen BontenfonDen. 
Hoek; Scutum. 2 x. 
, Terj^ara. i X. 
I ( iirinu. von Ml 

, Roatrnm. 4X. 
. Ouen«>latenlfai. 4x. 

, Supra lsteralia. 4 X. 

, Roatro-lateralia. 4 X. 
Sub-carinn. dx. 
Calantka tritpinota Uoek; 17 X. 

POtbiy; Seafaiai. 4x. 
. Twgmn. 4x. 



ca. 76 X. 



od dar Mto. 9 x. 



Oarinn. 4x. 

Supra-latf-ralia. 6 X. 
Rostrum. 5 X. 
Rostro-lateraliA. 6 X. 
äob-earina. 6 x. 
Oteuft-latmlin. Bx. 
Füg. 16. , . regenerierter Cima. ISV^ X. 

Vig. 16. SwUHtm §exeorKutum PiUhrj: er'. Sx-- 

Fig. 17. . juii^'>j3 Indiriduum. Olj. Oe. 9l OtjekttlaelibAiM. 

Fig. 18. a Skolpcüum SUarntii Püjbiy; Jugendform. 15 x. 

b a . a jo"!** bdindoum. Schilder einer Seite. iVt x. 

Fig. 19. • , • * «nfabeai anderen ladividanm beCtitigt «nlinhnitig. MatOr. 
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Tafel III. 



J-'ig. 



Vif! 
Vig. 

Fig. 
Fig. 



Fi«. 



20. Vuiiehoderma virgata Spengler var. Hutilfri, R, Owen. 2 x, 

n. m , , . * * • Tergurii. 9 x. 



b 
e 

22. 
23. a 
U 



jafinntca, n. 



Scutum. 4 X. 
, Chrioa. •><. 

S X'. 
T«r. Seatum. 8x. 
Tergum. 8 X. 



a u. b Poecüatma Jitumpieri Uarwiii ^ar. htum Piltbrj. 

b 

e 

b— d. 



2>:. 

SeatniB icgeBeriert. 2 x. 
Tttgvfli« S X. 

Carina. 3x. 

■J X. 

KitiitvnHUbiehtt'n. 2 X. 
i^ciituni vor. innen. S X. 



Fi)f. 

Kijf. 

Fig. 
Fi«. 
Fig. 



Kg 



f . , . . , . Carin». 2 x, 

g . . « > * OariiiMndc. 4*^1 X. 

27. Oc(ol<uiiiM WAtri Hoelu 5 x. 

.'8. n ilyiMNim' Leaona. S x. 

ti II. c Oclolasmi» Aifttnx'itti I.t'ssonii T> iLr iinfurnUm 9 X. 

29. a C'WfcoinaiM fli'Uatu^ Coli. :<.jatmii II x. 

h , . , Tervuni. 11 x. 

Sa » o. b • thaUtngtri Uoek. Scutum und TMgnn. II X. 

8L • n. b Batmm$ tmtbmäbmhim Linn^ Scntara and Tngimi. 8 x bsw. 4 x. 

SS. a « poeeiloihef't n. üppc. rote VariaUt. 

b . , , . branne Varietät. 

r . * * • HiMbfonn 

d U. e , , « t S<™tuiil und Terniiiii. & X 

3S.aa. b . trifmuit Utrmia. Scutum und TerKum. h x. 

e . . ■ awei Ulieder *oin III. Cimia. 17 x. 



Tafel IT. 

Fig. 84. a n. b Btämtu ampkUrite var. cmmmmf Darwin. Sentnm und Tatgum. 6 x. 
Tig. 88. a u. b , , w. nitem . Senlan imd Tacgimi. 5 X. 

Fi},'. 36 II u. b . erenatu* BruL'uii'-ri' Sr iituni iin<J Tertnim. 2 x. 
l'i;,'. ii II l> . rarintw Pallas, .'•riitum und Tergum, 2X bzw. 2'/» 
Fii.' :is. II ti. )> . corolliformix Huuk. .Srutam aad Ta^gum. 8x. 
Fig. 8S>. a Aca$t9 dafitUu n. tpec. 8 x. 

b , . , Baaii. 8 x. 

e «. d , , , 8en(am uad Targum. 8 x. 
Vig. 40. • «. b • aulcala LaaBiek. Scutam and Tergnm. T'/i x. 
Fig.41.ai niracNia jMMaB Smlia var. ''>-rr,|^l turwi». Tergum. 4x. 

b| ■ • « « i-iridtM. 'l'eTgam. 4 X. 

Cf « ■ • * mtgrencemi. Tergum. 4 X. 

a« , > * * »»rata, geatoa. 4 x. 

bt^T , • . . «Mdft, Sonten. 4x. 

4i ■ • « • nf^rtteeM, Seatom. 4 x. 
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I. Hauptleil. 



Einleitiuig und gesoMchtUohdr Teil 

Von seinsr Forschungsreise nach Ostasien im Jahre l'JU4 hatte Herr Prof. Dr. Dofleiu 
«ine Ansahl Krabben mitgebneht, die von ganz eigenartigeB PorMtteii inflriert nai. Ab 

weiteres auffallendes Moment kommt hinzu, daß ein und dieselbe Krabbe mit einer n)>erau8 
grofian Zahl tob Parasiten behaftet ist. Diese besonderen Umst&nde liefien darauf schließen, 
dafi bier ^ KrebeparasitentTpos vorliege, der Ton den bisber beedhriebenen Formen im 

Bau und wohl auch in der Entwicklung wesentlich abweiche. Es wurde mir non die 
Aufgabe zu teil, durch üntersucbung der verschiedenen Eutwicklungsstadien, die mir zur 
Verfügung standen, Anatomie und Entwicklung dieser üuüerst merkwürdigen Tierform 
festzustellen und die systematiscbe Stellung der offenbar infolge des Parasitismue in ihrer 
Organisation rückgebildeten Tiere zu ermitteln. Wie icti an den im Innern der au.<!gewacb- 
senen Tiere sich befindenden Cjprislarven erkannte, liandelt eü sich um Vertreter der 
CirripedieD ane der Unterordnung der Rhiz4Mepbalen. 

Die Untersuch uniren stellte ich in der biologiech-sy^teuiatischen Abteilung des MOn- 
cheiier Zoologischen Instituts an. Die Tiere waren nicht mit besonderen Methoden fixiert 
und wurden seit 1904 aufbewahrt. Trotzdem erhielt ich sehr gute Totalpräparate nach 
dem Färben der Tiere mit Boraxkarmin. Beim Färben von Schnitten leisteten mir Eoein 
und Hämatoxylin nnch Dflalleld gute Dienste. Die fhitinhOllen, mit denen die aus iufierat 
zarten Ueweben be.stehenden Tiere umgeben sind, bereiteten zuerst beim Schneiden Schwierige 
Initeu. Diaae wurden jedooh leiebt gehoben, nachdem ieh die Tiere vor dem Einbetten 
*'t\vii 24 Stunden in Per*'iiysclif> L'Vsung g''legt hatte. Wenn es niir gelang, die gt'stellt«' 
Aufgabe zu löaen, so verdanke ich dies in erster Linie meinem sehr verehrten Lehrer, 
Herrn Prof. Dr. Dof lein, der damnb mit writaebendem Blieb riimiliebe ibm erreichbaren 
Entwicklungastadien sammelte und mir bei der Bearbeitung in frHl|ndIicll^>te^ W^eisc en^ 
gegenkam, weshalb ich mich ihm gegenüber dauernd verpflichtet fUhle. Bevor ich nun 
zur Beschreibung Ubergehe, m5ehte ich noch einige historische Bemerkungen TiMTMiaschicken, 
die lur Kbuitellnog dee Gmueo niobft nnweMiitlndi aain dOiflen. 

Die T.it.fratur Ober Rhizocephalen reicht bis zum Jahre 1787 /.urilck. Die Atii;:ilien 
betreffen Khizocephalen, die in die Nähe von Sacculina gehören, eine ziemliche Grö6e 
beeitMii and meMt in der Simalil oder doch nnr ia wentgen Siemplaren die betielbnden 
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Krebse infisieren. Di« tob mir antermcbteB Tiere aiiid klein, melwlb es teielit möglidi 

ist. daß frühere Beobachter dieselben übersahen oder ilire Natur Terkannh'ii. Erst in 
neuerer Zeit finden sich Berichte Uber solch kleine Krebsparasiten. So schreibt als erster 
Spenee Bftte io Challenger, Toi. XXIV, p. 556, über einen kleinen Parasiten, den er bei der 
systeniatischon Bearbeitung seines Materials in ziemlich großer Anzahl an den PleoiK)den 
eines Aipheiden Betaeus malleodigitus vori'and. Er bezeichnet deoselbeo in seinen kurzen 
Notäsen als eine Art Saeeulinn. Wie ieh jedoch aus der Abbildang PI. Ol ernlieB kann, 
bandelt es sich hier um eine der von mir zu beschreibenden Art sehr Ihnliche Form. Wie 
weit die Ahnliclikeit im inneren Hnu geht, kann ich nicht entscheiden, da Spence Bäte 
nur eine äuliere Ansicht der farasit^n darsl^Ut. Ferner gibt im Jahre 1902 in den Sitzungs- 
berichten der Aead^e des Sciences der ft«nz8sisehe Zoologe Contite« einige Notizen aber 
einen neuen Rhizocephalentypus, den er Thvlacoplethus nennt. Dieser Parasit fand sich 
in der auffallend grotten Anzahl von 7U, dO und I2U Exemplaren auf drei Vertretern der 
Alplnideo «u dem Meeresgebiet Aostralietts. Derselbe sagt aber in sanem Baa noch die 
wesentlichen Charaktere Iiiihrr organisierter inii/ocrjthalpii. niimlich einen doppelwundi^on 
Mantel, in dem die Visceralmasse hängt. Der Mantel besitzt ferner eine Kloakenöffnung. 
Überrinatimmende EigenMhaften mit der mir vorKegenden Form ergeben rieh in der Art 
der Verankerung des Pedonctdus im Chitin des Wirtstieres. Ob sonst noch übereinstim- 
mnngen im Körperbau vorliegen, kann ich nicht entscheiden, zumal Goutiires kurze Notizen 
ohne Abbildungen sind. Gerade aber der Umstand, daß Coutiire von einem .Manteau 
k doable paroi rhitineux dans lequel e.<;t suspendue une masse Tiso^rale, et qni porte une 
ourerture cinncale* spricht, läBt mich mit ziemlicher Sicherheit TCRnntOllf daß in Thyh^ 
cfplethus eine ganz andere Gattung vorliegt. 

Indes wurde die toq mir zu besehreibende Pom oder doch eine sehr naheetehende 
Art schon vor diesen Autoren in einer systematischen Arbeit flüchtig erwähnt. In den 
Arbeiten aus dem Zoologisch-Zootomiscben Institut in WOnburg Tom Jahre 1874 findet 
rieh rine Abhandlung b«-titelt , Beiträge zur Anatomie schmarotzender Rankeuf&Bler* von 
Kossmann. Er bcsclireiht darin eine neue Art einer neuen Gattung untiT dem Namen 
Thompsonia jfli)b<Ka. Ibr Wirt ist Mtlia tt'sseiata, ebenfalls nine Krabbe. I)ft.s Material 
war von Semper im Gebiete der Philippinen gesammelt worden. Da die Art, wie gesagt, 
ungenflgond beiditieban ist, wird moh laoiohat aielit mit SBofaerheit feststellen Ia.<»en. ob 
rie Ton meiner Form wirküeh verschieden ist. Weil diese aber einen anderen Wirt hat, 
in einer anderen Gegend gefunden wurde und vielleicht doch in einigen Punkten von Koss- 
manns Form abweieht, halte ich es fllr richtiger, ihr rinen heaondoren Spericanamen zu 
geben. Ich nenne sie deshalb nach ihrem Fundorte, dem Küstengebiet Japans. Thompsonia 
japonica. Ob die Identifikation mit der Gattung Thompsonia Koeamanns berechtigt ist, 
wird rieh wohl nie mit Seberhrit entaehriden lassen, wenn niahtEoMmumsOriginalpruparate 
noch auffindbar sein sollten. Die charakteristischen Besonderheiten des Parasiten selbst 
machen aber die Identifikation der Gattung trot/, der sehr knappen bisher vorliegenden 
Beschreibung sehr wahrscheinlich, vielleicht sogar der Spezies trotz des verschiedenen 
Wirtes und Fundorts und der Tatsache, dafi bri Thompsonia globoaa nur swri Parariten 
bei rinem Wirtstiere gefunden worden.. 
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Beschreibung des ausgewachsenen Parasiten. 

Fandort und Ueziehuug zum Wirtstier. 

Thompsonia japonica stammt aus den Kflstengebieten Japans. Sio wnrde dort in 
TVnchiedenen Meerestiefen gefunden. Ein Teil des untersuchten Materials kommt aus dem 
Üraga-Kanal der Sagamibai aus einer Meerentiefe von etwa 15U m. Ebenfalls e'w.t-v Tiefe 
Ton 150 m ist das aus der Gegend von Bosbu und Jagoshima stammende Material ent- 
nomueii. Der dritte Teil wurde bei Ajiro in der Gegend von Umid in einer Tiefe ?od 
20 HO m niirt^'i'fuiKltMi. I)ir> vr>rsrhi<MK'npn FuTi<inrt<> und MeerMÜrfen laaaon «rkenBen, 
dati der i'arasit ein ziemlich groües Verbreitungsgebiet besitzL 

Als Wirtstier kommt eine Knbbeoari der Gettang Pilnmnas in Betneht. Jedes 
Wirtstier trägt eine außerordentlich ^roije Anzahl von Parasiten. Von den untersuchten 
Wirlsezemplarea hatte lieines unter lUÖ Parasiten. Gewöhnlich schwankt die Zahl derselben 
xwiseken 1<M> und 200. Ein ans der Gegend von Boshn stnameBdes Wirtsexemplar war mit 
etwa.s Uber 200 Parasiten infiziert, so daß von dem Wirtskörper nichts mehr zu sehen war 
und das Ganze den Eindruck eines Konglomerat«! von ovalen Eiersäckchen machte. Diese.s 
Beispiel zeigt, daü von der Infektion beinahe kein Kürperteil der Wirte ausgeschlossen 
bleibt Im Lnofe der Untersuehnng fand idi jedoch, daß manche Körperteile bei der 

Fixierung von den Pura^itcn Itfvor/uijt werden. Der obere Teil der Schwaiizplatte iiflmlidl 
bildet eine beliebte Fixierung!>steUe, auf der die Parasiten so dicht gedrängt nebeneinaodsr 
sitcen, dafi kein leerer Plala mehr flbrig ist. Naoh der Bntfemung der Pansitea erseheint 
die Oberseite Ifr Seh wanzplatte siebartisr rliirchlöchert infolge Her vielen nebeneinander 
gelegeneu Einbuchtungen für den Peduuculus. Dagegen war bei sÄmtlicheu untersuchten 
Tieren die Unterseite des Abdomens ^i Ton Parasiten. Ein Exemplar besafi am Abdommt 
eine jonge Sacculina an der fQr diese charakteristischen Kefe^iti^ungsstella. Bin sweitsv 
bsTonngter Platz, um sich niederzulassen, scheinen die Beine der Krabben sn sein, die m 
den meisten imien mit einer großen Anzahl von Parasiten versehen nnd. Dabei kommen 
jedoch nur die proximalen Glieder derselben in Batraobt, so daß Daktjlopodit und Propodit 
gewöhnlich frei oder doch nur mit einer s»anz geringen Anzahl von Parasiten bedeckt sind. 
Ich vermute nun, daü diese Teile ursprünglich auch mit Cjprisiarven intiziert waren, daii 
diese aber infeige der exponierten Lage bei den Bewegungen der Krabbe wieder entfernt 
wurden. Aus dem gleichen (irunde erkläre icli mir anch das Fehlen der Parusiten an der 
ünterseite des Abdomens. Der Cephalothorox kann sowohl auf der Ventral- wie Dorsaiseite 
Parasiten tragen, dodi ist die Zahl detadben auf der Ventnüaeite weit geringer ab anf der 
Dorsalseite, die infolge der vielen Parasiten oft ähnliche Verhältnis.se aufweist wie die 
Oberseite der Sohwaozplatte. Daß kein Organ von den ClyprisUrren verBohont bleibt, 
beweist dar Unutend, dai kh sogar Phrssiten auf der Fhaattiarang der iingtii antraf. 

Äusserer Habitus (Fig. 1). 

Thnmpaonia japonica gleicht einem ovalen Säckeben, das sich an dem einen Ende 
liemlieh rasoih in einen Stiel, den PeduneuluSf verjUngt; eine öflhung im oiralen KArper, die 
etwa der KloakenOfinung der anderen Rhizocepbalen entsprechen würde, isi nidlt Torhanden. 
Die Oberfliehe des Körpers erscheint schon bei makroekopischer Betrachtung deutlich 
gegittert Die Parasiten kab« eine gelblich-weifte Parke. Bei dem Messungen fand ich. 
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dafi d«r kingtiraebasne Psmrit im Dnrefaadiiiitl eine LKnge von 2 mm und eine Breite von 

etwa 0,8 mm besitzt. Der Pethiiirulus ist drelirunil, (il)Oiall glcicluiiiiSüff ilick und zeigt 
mehrere ringförmige Vorspriluge, tou denen einer durch besondere Grölie auftlUlt. Seine 
Lage am Pednnealiis ist derart, dafi er denaaUmi etwa im YerbSltnis 1 : 8 teilt Ein solcher 
Ring wird audi TOO Couti^re bei Thylacoplethus erwähnt und schon Kossmann sah den- 
selben bei Tbompsonia globosa. Eine Gitterung am Pedunculue iet nicht sichtbar. Dieselbe 
verschwindet nimlich allmilhlieh beim Übergang des Kflrpers in den Pednnenli». Die Linge 
des Pednnenlus !>chwankt bei den einzelnen Tieren zwischen 1.2 mm und 0,8 mm. Der 
Diirchme!is«r de-^solboii macht höchstens den seclistHn Tnil der Liiii^e aus. Während durch die 
vielen hintereinander gelegenen Hinge die Hiegüaukeit des Peduuculus wesentlich erhöht 
werden mufi, kommt dem dureh besmider« GfBfie steh aiuisidnMBdan Bing aof äatm 
bestimmten Stadiutn der Kiitwiclliiiiir l in" andere Rolle /.u. Er bildet nimlicb die AjU- 
gangMtelle einer zweiten den Körper koiizentrlHch umgebenden HUile. 

Innere Anatomie (Fig. 2 und 3). 

Schon an aufgehellten Totalpräparaten ist infolge der einfachen Organisationsverhklt- 
nisse des ausgewachsenen Tieree *o riemlieh alles «u sehen. Das ganie IKer bseteht ans 

einer ovalen, vollkommen geschloHsenen ChitinhUllo. In der ChitinhOlle liegt ein trauben- 
fiirniitrer K<'iri)er. Dieser schimmert durch die lliilie hindurch, so dali das üaniie den 
Emdruck eines Eiersäckchens oder Cocons hervorruft. Die einzelnen Verhältnisse sind leicht 
▼entlndlieh bei der Betrachtung eines Schnittes. Figur 2 stellt einen solchen, gefOhrt 
durch die Längsacbsr des Tieres, dar. l>io Chitinhülle (ich) zeigt überall gleichmätiige Dicke. 
Diese beträgt etwa S fi. Auf der Innenseit« wird sie von einer dünnen Oewebeschicht 
ausgekleidet (eig). Dieae ist in der Form einea Qittat« angeordnet Sie tebimmert dureh 
die Chitinhülle und verursacht gerade dcsliulh die Gitterung ih r Krirporoberflüche, die al>o 
nicht von einer verschiedenen Dicke der (JbitinhiiUe herrührt. Der in der Cbitinhillle liegende 
tranbenfBrmige Körper besteht ans ünnem Bindegewebe (eyg). In diesem Gewebe liegen 
die Cyprislarven (cjp). Ihre .schwar/en Augenflecke können bei Betrachtung der Parasiten 
in unaufgehelltem Zustande gesehen werden (Fig. 1). Der traubenförmige Körper steht 
mit dem Gewebe der Chitinhtille in keinem innigerem Zusammenhange und kann deshalb 
nach dem öfhen der ChitinhOlle leicht als Ganzes herausgenoninien werden. Seine Ver- 
bindung mit der Cbitinhillle wird lediglich durcii einen soliden (iewebcstrang vermittelt (str), 
der von dem Gewebe derselben seinen Ursprung nimmt und ein StUck weit in den trauben- 
ftrmigen KSrper hineinreieht 

Der l'rrh-.nrulns liitit auf dem Liingsschnitt erkennen (Kiehc Fii,'. :1 und nurh Fig. !). 
dafi die ringturmigen VorsprUnge des Chitins VndidEnngen desselben sind, wie denn auch 
die DiAe der Pedonenlnsdiitbblllle bedeutend grSfier ist ^« die Dicke der KOrperehitin- 
hülle. Sie betragt etwa 15 fi. Infolgedessen kann die Anordnung des darunter gelegenen 
Gewebes nicht mehr gesehen werden, weshalb auch der Pedunculus ungegittert erscheint. 
An seinem distalen Ende ist er in eine Einbuchtung des Wirtschitins eingelassen (Fig. 3 weh), 
die die Form einer Halbkugel besitzt. Innerhalb der Einbuchtungszone besitzt der Pedun- 
culus eine bis mehrere liingfalten ( l'ii; 4 V liie auf dem Längsselinitt das Bild von Wider- 
haken ergeben (wd). Sie toagen vermutlich zur sicheren V erankerung des Pedunculus im 
WixtMhitiB wesentlich beL Eine wwtare Einriehtnngt die ein HeiaiisfiiUni dea Parasiten 
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BUS dem Wirtschitin verhindert, ist dadnrah gagdMn, dafi sich der Pedunenluf falR TOT 

dem Eintritt in die Einbuclitiingszone verjüngt und TOn ihm durch das voriiireifonde Chitin 
de» Wirtükürpers ein Kopfteil abgesondert wird. Die Dicke des Chitins des Peduaculu»- 
•adeg ninuBt gvgm d«a Qmiid d«r Snlmehtuiii; sa aUmihlidi ab. An dar twftton Stdle 

d^r Eitihiicht'.in«; fip^itzt sowohl das f'hitin ']t'^ Pt^dunrnluK wie des Wirtes eine OiTnting, 
durch die eine Verbindung des Parasiten mit dem Wirte ermöglicht wird. Das den Pedun- 
eolw ansklmdcnd* Q«w«bfl umMliIidtt mnen Rsnni, in den leh bei den meisten nntenoebten 
Tieren eine mit Eosin sich homogen färbende Substanz fiind. Ich hnite dics4> Substans ftr 
eine NihctabstonZi die sich bei cler Behandlung mit Alkohol von der Wand zurückgezogen 
hatte. Der Peduneolnakopf ist dagegen ganz mit Gewebe erfDllt, dessen Zellkerne sieh vor 
der Öffnung adur atark anhäufen. An die Beschreibung der Tnrhlltriiwo im Peduocolna 
scbliefie ieli am iweekaiifiigstea di(yenige dee Wuncelajatema an. 

Oaa Wwmlqstwü. 

Entsprechend dem einfachen Bau der Tiere steht natürlich auch das WurzLlsystem 
nicht auf jener Höhe der histologischen Differenzierung, wie man sie bei anderen llbizo- 
eephalen kaobaehten kann. Infolge dieser einfachen Gestaltung des Wurzelsystems war es 
mir aebr enehwert, den Verlauf unil Bai: desselben kennen zu lernen. Am Anfang meiner 
UntersiirhuTigen war irli b- rnlllit, das.selbe un aufgehellten, ungefärbten Tind geiarbten Total- 
piüparaten zu etudierud. Zu letzterem Zwecke färbte ich die in Betracht kommenden mit 
Pewojseher LSsaag bekaadelten Krabbanlaila 24 Standen mit Borazkarmin and differenzierte 
hernach mit Alhohol -\- HCl unter Kontrolle solanir". bis ich ein deutliches Kild von 
Muskulatur and Bindegewebe erhielt. Dabei konnte ich jedoch von dem gesuchten Wurzel- 
System nicht die geringste Spur entdedMO, lo daß ich an&ngs an das Vorhandenaein dea 
Wurzelsvstems nicht glaubte. Dagegen fiel mir anf, daß im Bindegewebe viele große chro- 
matinreicbe Kerne lagen. Ich ging deshalb dasn Obw, das Wurzelsjstem zu suchen, indem 
ich dnreh die hetreflbnden Krabbenteile Schnitte ffihrte und dieselben mit Eosin-Hima- 
toxylin färbte. Die Fuhrung der Schnitte durch Krabbenbeine erfolgte in der Richtung, 
dati die an ihnen «^icli liffiiiili tnii n Parasiten in der Längsrichtung mitgeschnitten wurden. 
Zum Vergleich führte ich Schnitte durch Krabbenbeine, bei denen ich mich durch genaue 
Torhergdiende üntersaehnng davon tbenteugt hatte, daf sie niemals mit Parasiten iofinart 
gewesen waren. Diesp Schnitte zeigten nun, daß das die Muskulatur umgebende Binde- 
gewebe gleichmäßig aus äuiierst feinen Fasern besteht, so dati es mit Eosin sich beinahe 
homogen ilnbte. Von einer mit ffimatoxjlin sich ftrbendon Substans war dagegen nieht 
die geringste Spur zu sclnti. nicjt'iiigeii Schnitt« indes, die ich durch die infi/ierten 
Krabbenbeine gemacht hatte, zeigten zwischen dem homogen sicii ftrbenden Bindegewebe 
in aaffallend grofier Zahl mit Hlmatozylin sieh stark flürbande Kerne (Fig. 4 k). Dieser 
Umstand labt mich vermuten, daB diese Kerne einen Teil des Wnrzelsjstems bilden. Di« 
Annahme findet ihre weitere Berechtigung dadurch, daß diese Kerne durch die Kommuni- 
katiunsöffnung hindurch (ko Fig. 4) bis zu den am Grunde der Einbucbtiing gelegenen 
&Ukernen des Pedunculusgewebes sieh verfolgen lassen. In der etwa konische Gestalt 
aufweisenden KommunikationsftfFnniiii licrjen die Kerne so dicht beieinantler, dati bei etwas 
stark gefärbten Präparaten die Konturen der Kerne verschwinden. Die Öihiung erscheint 
bei diesen Prlparatsn deshalb angef&Ut mit einer mit Bimato^lin sich homogen llibsnden 
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SobBtnaz. Diese beadinilit Oontiere in der konüchen Öffiiung von TI)yIaco|ilet)ius ebea&Ui. 
Von den Grenzen d«r Zellen, zu denen die vielen im Bindegewebe des Wirtes gdaguu/a 
Kerne gehnren, konnte ich nichts bemerken. Ich vormute deshalb, daß dua ganze Wunel- 
8grstem von Tliompsonia aus einzelin ii /> llen besteht, die im Kontakt unter sich sind und 
von dem externen Parasiten au^ durch die Kommunikationaöffnun;; liindurcli in d;t^ Birnii— 
gewebe des Wirtes hineinwuchi-rtitn. Wie ich aas der Lage der Kerne im Bindegeueite 
«neben kann, seirt sidi diese Zellwacbernng sieinlich trrit in daa G«wd»e d«a ^niies hinaia 
fort, sie bleibt jedoch in ihrer Ausdehiiunjr neit hinter der des Wttrtelsystems höheier 
Rhiscocephalen zurück. ^Väh^eud bei diesen die Aufnabne der Nabrungssäfte aus dem 
WirttkSrper nur an gans bcetiramten Teilen, den si^^aonten «fellieoles lagAitfornes' 
Delages erfolgt, muß bei Tbonipsonia die NahrunssmifnahmH durch allf mit dem Binde- 
gewebe des Wirtes in Berührung kommenden Zellen erfolgen können. Denn bei den ersteren 
tat die lokalisiwteNabrungsau&iabiiM bedingt dnrdi die versebieden« Diflinen»erung der Zell- 
elemente des Wnradqratems, bei Thompsonia aber nnd alle Zellen gleiehwertig beaehaftn. 

Die Cyprislarve (Fig. r,. e, 7, 8). 

\\'t'iin das Mutterindividuiim jenen (ünid der Entwicklung und jene Anordnung des 
üüwetjeä iiufweiät, wie sie eben beschrieben wurde, sind die in dem Gewebe liegenden 
Cjrpriaiamii TolbtSndig ausgebildet and jedeneit bereik, die fisioen Fasern des Gewebe« 

zu zerreißen, um sieh iVfi zu ninclieti. Die ChitinhUlle des KOrper« erhält einen LlDgsrißi 
wodurch erst den Cjrprxslarven möglich gemacht wird, ins Freie zu entkommen. 

Annerw Habitu (Fig. 5 imd (>). 

Die au^ewaebsenen Cyprislarren haben eine ziemlich gedrungene KörpergesUlt. Sie 
gleichen in ihrem Aussehen einer Spindel mit etwas TerkOrzter Längsachse. Ihr KOrper 
ist von links nach rechts etwas zusammengedruckt. Vom Rücken aus betrachtet erscheinen 
sie deshalb weniger breit als bei seitlicher Betrachtung. Die HUckenlinie weist einen 
ziemlich gleichmäßig runden Verlauf auf bei seitlicher Ansicht der Tiere. Die Cyprislarren 
haben eine Liage von kamn 0,2 mm, ein« Breite tob 0,09 mm in transvenaler, eine aolcli« 
von 0,1 mm in dnrso-ventraler Richtuni.' gemessen. Die einzelnen Verhältnisse lassen sinli 
bei der Betrachtung der Figuren b und 6 Übrigens besser erklären, als dies durch jede 
Beicbnibung geaeheben kann. Die Lanpvn beaitsen eine Ghithihillle, die ans swei sym- 
metri.schen Ilälflen be.st^'ht. Sie ist groß genug, um siimtliche Teile zu schützen. Die 
zwei symmetrischen Hälften gehen auf dem Kücken ineinander über, ohne hier etwa eine 
Kante zu bilden. An der Cviirislarre kann man drei Teile scharf voneinander trennen: 
Einen Eoplteil (Fig. 6 k), der die wichtigsten Organe beherbergt und auch den grüijteii Teil 
des Tieres ausmacht, einen Thorax (th). der mit dem Kopfe artikulierend verbunden ist 
und aus sechs Segmenten besteht, von denen jedes ein paar Extremitäten besitzt und 
endlieb ein mdimentSres Abdomen (abd), das nur einen kleinen Anhang an den Thorax 
bildet und eine kleine Purcula besitzt, die in zwei lange Fäden ausläuft (Fiij:. R abd). Hei 
Betraebtung der Totalpräparate sind am Kopfe noch die zwei großen Augen und die 
Antennen au aebeu. ISne geDMW Beaehnibung gebe ich bei der SohiUenrng d«r imiareD 
Anatomie, da diaae Organ« «nt mit HiUe Ton Sebnitlpri^antan atudiert werden kSnnan. 
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Bmn V«igl«ieh dieser CyprialaTv« mit denjenifen bOiier organirierler Rlii«>oeph»l«i 
finde ieb, daiä beide in ihrem fiuSeran Habitus viel Ähnlichkeit niii^inander besitzen. In 
der inneren Organisation treten aber gewichtige Unterschiede auf, im Bau der Augen, 
der Antennen, der Mnikulatar und der (%itiDteiJe^ 

Iu«n Aafttmnte (Kg. 7 und 8). 

]'>ci der Besprechung derselben lif^rlniu' icli mit den Organen des Kopfes. 

Die Antennen zeigen in ihrem Hau guuz erhebliche Abweichungen vom Anteuueubau 
der Cjrprislarren der Obrigen Khizocephalen. Wie die Antennen dieser bestehen si« iwnr 
aus drei Gliedern (Füg. 7, 1 a, 2 a, 3 a). Diese weisen zum Teil einfachere, zum Teil kom» 
pliziertere Verhaltnisse auf. Bei der Beschreibung der Antennen ist Fig. 7 maßgebend, 
die ich nach Schnitten anfertigte, welche in transversaler Richtang durch die Larren in 
einer Diolw von 8—10 ft gefbhrt und mit Boaia-Hlnialoxjliii gefärbt woiden. 

Wiilireinl das letzte iiußprstf Glied der (Vprisani' iini ti der HiidiTcii ({lii/ticcphiili'n 
für die Cyprislarve und ihre Metamorphose bedeutungsvolle Anhänge, die sogenannten 
,appflindice8 aensoriels* Delages besifat, ist daa iaiate Olied dar Qfprisantanne von Thomp- 
sonia sehr unscheinbar und trü^t keinerlei Anhänge. Es batitlt die Gestalt eines Kegek, 
deasen Spitse bei Betrachtung der Larve von obw nach ulm fsbogen erscheint. Das 
swnt» mittlen CHied ist noefa unscheinbarer. Es ist kaum so lang wie .doa lufiere 
Oliad (2a). Das* erste innere Glied dagegen weist ,Vu- l>er)eutende Liinge von etwa 65 fi 
auf. rfpmf»>i'j('n bis zur Basis der keulentorinii;i'ii AiiscliWfUiing I H h). Mit seinem proxi- 
malen Lii ie ist es ein StUck weit in den Körper der Cjprislarve eingelassen. Der Durch- 
messer i.st in der ersten distelaii Hitfls konsloot aad beMgt etwa & ft. In dar awaitan 
prflxinmlen Hälfte «-rhvvillt dsis ilrifte Glied jedoch allinälilieh im und bildft eine Art 
von Keule, die einen ankeriihnlicheu Fortsatz trügt (ak Fig. 7j. Dieser Fortsatz ist 
wiederum Ausgangspunkt von komplisiert angeordneten ObitinstraÜen. Beim Studium der 
Seriensclinitte iti virscbirdoiien !?ichtungcn fand ich, daß die Teile des Ankers in äußei-st 
feine Uhitiotttrablcn auslaufen, von denen einige sich mit der ChitinhUlle des KOrpers selbst 
verbinden (Fig. 8 ohsfcr). Zudem schlagen sie In ihrem Verlauf veiwhiedaiw RiditoDgen 
ein, so dali es sehr schwer ist, ein Bild von ihrer Anordnung zu entwerfon. 

Was ihre Bedeiitmig nnhetriflFt. entsprechen sie wohl den .tciidons rhitineiix' der 
Cjprislarve von äacculina, die Delage beschreibt und die schon von Fritz MUlier an der 
Cjprielarre von Lemaeodiseus beoboehtel wurden. Diese tendons ehitineuz vemuBse ieh 
nümlirli tjfi der Cypii-lnur vn» Tlioinpsonia. In ihrer Wirkung vergleiche ich die Antennen 
samt den titrahlen mit einem federnden Apparat, der durch irgend eine Kraft aus seiner 
Lage gebracht, in diese wieder snrttekkelüt, sobald diese Eraft zu wirken anfhSrt Die 
wtAenden Kräfte sind hier in einem Muskel gegeben (Fig. 8 ant). Die Antennen sind 
ziemlich auf der Ventralseite des Kopfes angebracht (Fig. <>). Ihre Längsachse bildet mit 
der des Gypriskörpers einen stumpfen Winkel. Die Längsachsen der beiden Antennen sind 
nicht parallel, sondern weisen in ihrem Verlauf nach autien zu sinn DivwgSiu auf, wie bei 
der Betrachtung der Cyprislarvc von nlnni (Fig. und 7) gesehen werden kann. Anschließend 
an die Beschreibung des Antenuenapparates ist diejenige der Kopänuskulatur am angebracb- 
tesisQ. Diese atdit nimlieh xnm Teil mit dsn AntsoiMD ia Vsrbindug. 

Abk. d. ILKl. d. X. Ak. A Wias. U. 8nii|il.-Bd. 7. AUi. % 
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Im Kopfe können drei Muskelzflgi- beobachtet werden. Zwei derselben inserierwi an der 
Donsalsoitf diT ( Ihitinhülle. dt'iii <'Mrii]tiix Oelages. Der erste dies*'r zw'-i Muskelztipe nimmt 
seinen Vcrlaut (Fig. aiit) zu den Chiiiiitortüätzen de« dritteu Anten netigliedes. Er bedient 
d«n federnden Apparat nnd bewirkt dnrcb «eine Konlnktion die Beugnng der AntesDen nach 
einer Richtunj». Der /"•pite Mu'-Vfl/tiq'. der ebenfalls an der vorderen Dor^alscite des Carapiix 
inseriert (mr), nimmt seinen Verlauf nach dem Thorax (th). Er iüt der muüculus retractor 
de* Thorax. Der dritte Hnkelzu; endlich inseriert an gewiewn Chitinstrahlen dee dritten 
Antennengliedes. Er teilt sich in drei Teile I ma), die sämtliche nach dem Thorax hinziehen. 
Ihre Richtung ist jedoch gegenüber den Torher beschriebenen Thoraunuskela eine ganz andere. 
Wibrend nioiKch durch Kontraktion der enteren TOorainnskeln der Thorax in den Carapaz 
surflckgexogen wird, bewirkt die Kontraktion der letzteren ein Hervordringen des Thonix 
aus dem Carapax. Beide Muskelxflge dienen also sur Bewegung des Thorax, indem durch 
Kontraktion und Erschlaffen der Muskeln das eine Mal der Thorax aus dem Carapax henror- 
gestofeen, das andere Mal »irQckgeiDgen wird. Als «weiter wichtiger T«il aiad die paar^^ 
Augen zu besj)rechen. 

Die Augen der Cyprislarve von ThoRip.M>nia tuni paarig, während bei den bisher 
beaehrielmen Gyprialarven nur ein Auge beobaebtet wnrde. Sie bestehen ans swei FiguMut- 
flecken, die hfi der Betrachtung dpr ryprisiarvH vnn oben oval (Fig. Itei .seitlicher 
Betrachtung rund erscheinen. Ihre (iestalt ist demgemäß etwa scheibenförmig. In diese 
Pigmentilecke sind beaondm* g^^an aofien nhlrdcbe in der QrDle Tariierende wundarrolle 
Kristallkegel eingelassen (Fig. 7 ky). Dadurch gewinnt der Pigmentfleck stemfl^rmige 
Anordnung. Die Augen liegen im Kopfe ziemlich auf der Ventrakeite etwas nach vorne 
an. Der Augenfleck der anderen Cyprislanren dagegen liegt auf der Dorsalseite des Kopfes 
im hinteren Teil desselben. Die Augen sind ziemlich groß, ihr Durchmesser betrügt etwa2S/<. 
Der gegenseitige Abstand der Atiirt-r- tielrägt etwa .30 //. Ii; lii- s»-»! Zwisrln-nraun) liegen 
die keulenförmigen unteren Enden dur Antennen. Bei der HetrHchtuug vou Schnitten ist zu 
•eheo, daA die Augen auf der ebwIHa gerichteten Sdte too einer ChitinhOll« angeben sind. 

Als weiterer Bestandteil des Kopfes kann die , Embryonal ma-sse' Delages gesehen werden 
(Fig. 7 und eby). Dieselbe ist au Totalpräparaten nicht so deutlich zu erkennen wie an 
geürbten Sehnittprilparaten. Sie ist eine mit Eosin sieh homogen ftrbende Sobstans, die tob 
einem Kranz von Zellen umgeben ist. deren Kerne sich mit Hümatnx yliri intensiv färben 
lassen. Sie liegt so ziemlich in der Mitte des Körpers, etwas auf der ventralen Seite des- 
selben und ftlllt nun Teil den auf dem Bilde richtbaren runden Vorsprung des Kopfes aut. 

Der übrige Teil des Kopfes wird von Nahrungsdotter ausgefüllt, der in ziemlich 
reichlicher Menge vorhanden ist. Am ungefärbten Präparat (Fig. 6) ist derselbe in der 
Gestalt von vielen lichtbrechenden Kugeln sichtbar. An äcbuittpräparaten, die mit Häma- 
toxjlinoEosin getUrbt wurden, kann natürlich der Nabrnngadotter nicht gesehen werden, 
da er utitfenirbf. Iileilit, Deslialli sind auf solchen Priii>aniten viele Lücki i: /wischen den 
beschriebeneu Organen des Kopfes vorhanden. Bei Anwendung vou Fettfarbstotien dagegen, 
X. B. von Sudan, werden diese vorher nngrffabten LUeken beaonden intenmr gefIrbL 

En<i!ich möchte ich noch das Pigment erwiilinen, das auch im Ko])flteil liegt und zwar 
in dem den Thorax (Iberdachenden Fortsatz. Dasselbe konnte ich nicht bei allen Exemplaren 
eotdeeken und diejenigen Cyprislarvan, di« Kitkm besafieD, waren nur mit oaer geringen 
Qoantitftt versehen. Es bcäkeht dann aua einer Anzahl brauner KSraer, die In ihrar 
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Anordnung einen Pigmentstreifen bilden, d«r zu beiden Seiten des Thoria verliiift (Fig. 5). 
Von den ,filaments sensoriels' und den ,glandes frontales', von denen Delage eine gvnwi« 
Beschreibung gibt, war nichts zu entdecken. Ebensowenifr konnte ich das Nervensystem auf- 
fioden, obwohl ich unter Anwendung der verschiedensten in Betracht kommenden Methoden 
damlbe eifrig iwdite. VidleicU lodei des Fehleo der «fllemento eeiMwieb* nnd der 
4^landM frontales' seinen Ausgleich in der mIchtigereD Entwicklung der AvgeDUllage. 

Der zweite Hauptbestandteil der Cyprislarve wird von dem Thorax jjcbildot. Dprsflbe 
besteht aus sechs Segmenten, deren Grenzen an Totalpräparaten sehr deutlich zu »eben 
riad. An SehnittprSpereton jedoch Tersehwinden diese Grenien, da die HMihda dee Thorax 
siiintlichc jsrloichon Abstand voneinander besitzen (Fijr. 6 und 8). Die einzelnen Thorax- 
segmente sind nicht gleich lang. Das au den Kopt grenzende erste Segment besitzt nämlich 
eine Linge tob 85 ju, wUirend dee letete seehsto Segment aar etwa 65 fi lang icL Die 
Breite der SepuK^ntc dagecfen. gemessen an einem Schnitt durch die Sagittalachse der 
Cyprislarve (Fig. ^'), ist flir alle Segmente eine gleiche. Jedes dieser Segmente zeigt einen 
Tentnlen Vor^jirung. Die Berns der YorsprUnge ist niebt bei «Oen Segmenten gleieh breit 
(Fig. 7 th.s), sondern die Breite vfirii. rt in der Weise, daß wiederum das erste Segment 
den breitesten, das letzte den schmälsten Vorsprang besitzt Der Vorsprung des ersten 
Segmentes hat eme Breite von 26 ft, der des letzten eine solche von 15 /<. Die Höhe 
der VorsprUnge (Fig. 8 vr) beträgt für alle Segmente 8 Jeder Vorsprung zerf&Ut in 
zwei Höcker. Ton denen jeder ein Bein trägt. Die Extremitäten bestehen aus drei Gliedern, 
von denen das äutjer^te Qlied vorne in einen sehr feinen Sporn ausläuft (Fig. 8 spf), während 
die eadei« Saite vier sehr dentUeb siobtbere fain« Haare tilgt. Die Vonprllnge sind mit 
den einzelnen Seginnr.t'Mi gelenkig verbnriflen. Die Segmente sind von \fuskeln erfüllt 
(Fig. 8 thm), deren (juerstreifung sehr deutlich sichtbar ist. Sämtliche Muskeln der Thorax- 
asgnento inserieren aa einer gemeinssraen Gbitinplatto (Fig. 8 pt), die den domlen Teil 
dee Thorax überzieht. 

An das letzte Segment de.s Thinax schlieüt das rudimentire Abdomen an. das 

den dritten Teil der Cyprislarve bildet. Es hat die Gestalt eines Kegels, der an seinem 
etompliHi Ende «iedemm swd kegelihnliehe ForlaStu trigt, tou deneii jeder in eine ftine 
Borste sosliiiift. Dieselben tiad am Totalpriparat sebr dentlieb ni erkeaaen. 

Die Eatwleklang der Cyprialarre (Fig. 14 und Fig. 15 >• "•"<). 

Bevor ich die Entwicklungsgeschichte von Thompsonia japouica beschreibe, mala ich 
Toraussehieben, dafi dieselbe wibrend ihrer Hetamorpbose kein Nanplinastadiam dorelüinft. 

Die befruchteten Eisellen entwickeln sich sogleich rxi den Cyprislarven. Die im Studium 
der superfiziellen Furehung sich befindenden Eizellen besitzen eine kugelförmige Gestalt 
(Fig. 14 eby). ha «Mteren Terlaaf der Entwieidiiog etreeken eidi die Bmbi^^en and 
nehmen eine orale Form an (Fig. ! ■'> '). Zugleich findet so ziemlich in der Ißtte der 
Längsachse des ovalen Körpers eine Einschnürung statt, die denselben allmihUcb in zwei 
Tea« serlegt. (Vgl. Fig. 8. k, kf ond tb mH Fig. 15 k, kf, th.) Diese stellen die späteren 
Haaptleile der Cyprislarve dar. Während dieser Einschnürung beginnt schon die Organ- 
bildnng. An bestimmten Stellen desjenigen Teiles, der den Kopf abgibt, beginnen die 
Zellen durch schnellere Vermehrung einen Fortsatz zu iiilden, den nachberigen Kopffortsatz 



Digitized by Google 



12 



d«r Cjrprttlanre. And«n ZfllteD das Kopfiteiles wiaderum geben dureh sehnellere VertnehniDg 

und durcii Einstülpung die Embryonalmasse und die iindoren Kojdorjfane ab. Der Teil, 
der später den Thorax bildet, bat durch tortwülireuUe Teilung und bestimmte Gruppierung 
seiner Zellen die seehs Tbomsegmente rar Anlege gebncht Da mir leider die Entwielc« 
lungs»tadien zwischen diesen und den lui^i^rcwachsenen Cyprislarven fehlen, ist es mir nicht 
möglidi, den weiteren Verlauf der Entwicklung, namentlich die Anlage der Augen und 
Antemieii, zu sehiUem. Doch dürften diese Angaben nasreichen, um die Grundtflge diener 
eigenartigen Entwicklung zu rerstehen. 

Wenn ich bei der Beschreibung des Baues der Cyprisluive /.iemlicb lang verweilte, 
so geschah dies, um eitienieits die rielen mit dem Bau der anderen üjprislarven Ubereiu- 
•tinmenden Tatsachen herronnheben, andererseite um gerade die abwwehenden Verhiltnisse 
genauer hervortreten zu lassen. Sie sollen mir nämüch helfen, den Beweis zu erbri:iu'' Ti 
für die gans abweichende Entwicklung dieser Tiere von derjenigen der bisher genauer 
untersacbten Rhisoeepbalen. Diesen Beweis will ich in einem II. Haupttml ausführen «od 
dort rogleich die Stellung der Tiere im System einer Erörterung unterziehen. Vorher 
jedor-h will ich noch die Entwicklungsgeschichte dieser Tiere beschreiben, soweit dies mir 
nioglicii ist mit Hilfe der mir zur Verfügung stehenden Stadien. Von den am Wirtskörper 
ftstsitaendsn Parasiten besitze ich drei verschieden alte Kntwicklungsstadieil außer dem 
aufgewachsenen Tier. ]>:is jüngste dieser Stadi- ii ist in lier Entwicklung so weit voran- 
gesciintten, duü un ihm die Unibildung der Cyprisiurve in das testsitzende Tier nicht mehr 
stndiert werden kann. Eue ErkUrong, wie idi mir diesen Voigaog denke« will ich im 
H. Hanpttatt geben, da hier nur die beobaefafteten Tatsachen ihr« Besprechung findm sollen. 

Weiterentwicklung von Thompsonia japonica. 

B+'i der Beschreibung will icli der rbersiclit lialber von den drei mir vorliegenden 
Stadien das jüngste als Stadium 1 mit Fig. 9, das mittlere als Stadium U (Fig. lU, 11, 12, 13) 
und das llteete olcbtfc dem atqgewaeliaeneB Ptoraaiten als Stadinaa 01 bemiditian. Zn diesem 
gehSrt Fig. 14. Ich beginne bei der Sdiflderiing mit dem jüngsten EntwicUungsstadimn. 

Stadln I (Fig. 9). 
Xaierer Habitne. 

Die kleinen in der GrSfie etwa einem kleinen Stecknadelkopf gleichkommenden Tiere 
haben kuir« Ifürniige fiesJaU, während ilie ansgewachsenen Tiere, wie wir .sahen, ovale Gestalt 
besitzen. Bei der Betrachtung der Parasiten kann gesehen werden, dali eine innere Kugel 
von einer ebenüslb Kogelfonn bentnendcn HiUo neoaUdi konientriaeh nmgeben wird. 
iVgl. Fig. 11 von ,St;ul. II lind Fig. 9.) Ein Pedunrulus ist noch nicht siclitbar bei der 
Betrachtung der Objekte in toto am Wirtskörper. Deshalb liegen die dicht beieinander 
gelagerten Tiere dem WirtakOrper direkt auf und nibn den ISndmek von Uemen WÜnehen 
uder Hückerchen desselben hervor. Die Farbe der Tiere ist wie die der ausgewachsenen 
Parasiten eine gelblich-weifie. Sonstige beaonders auffilleade Merkmale käsen sieh bei 
der Betraehtung nicht aaffindan. So iblilt aamenüieh d« iaanran Kogel die beim aus» 
gewachsenen Tiere dentlich sichtbare Oittening. 
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Inner« Anatomie (Fig. 9). 

Bai der Betraehbing der Tiere in mit X7I0I enfgelielltem Zmtmide ereeheint im Innern 
der Kugel ein exzentrisch gelagerter dunkler Körper, dem ebenfalls exzentrisch gelagert, 
doch in entgegengesetzter Richtung, eine im Körper sichtbare helle Zone entspricht* Auf 
Schnitten ergeben sich folgende Organisationsverh&ltnlsse. 

Der wceentlicbe Beaiendteil dee guuten E9rperi iat ein fernes, snemlieli wintmeaebiges 
Gewebe. Ihi -is (ü-wiIk' wird vfui einer Ku^a'lfol•tll besitzentlen ChitlnliUlle umgeben. Die 
Dicke der Ohitinhiiiie beträgt nur wenige fi (Fig. 9 ich). Auf diese innere ChitiuhiÜle 
folgt nach nnSen die «weite dieeer konzentriaeb gelagerten Hlllle. Diese ist iufierst dttnn. 

Ich vermute. daQ diese Hülle ein Häutunguprodukt des Tieres ist. Sie zeigt die gleiche 
Struktur wie die innere Hülle, nämlich eine innere, deutlich laniellierte hellere und eine 
üutiere, stark Tarbbare Zone. Von der beim aufgehellten TotalprSparat siebtbaren bellen 
und dunklen Stelle ergibt eich die heilere als ein Hohiraum im Gewebe, die dunklere als 
ein Zellhaufen (nz), der etwa ov:ile Foini besitzt. Sein größter Durchmesser betrügt etwa 
0,12 mm. Die einzelnen Zellen demselben haben einen sehr groüen Kern. Sein Dureb- 
UMMMf betrügt etwa 8 ^ Es sind dies die Zellen, die rieh im Laufe der Entwicklung sn 
den Eizellen entwickeln. Sie werden von einem feinen besonderen Gewebe umgeben. 

Dieses Gewebe steht in keinem Znsammenhang mit dem obenerwähnten Körpergewebe, 
weshalb ich dasselbe als Orarialgewebe bezeichne. Die Bedeutung des Hohlraumes (h), 
der ebenfalls ovale Form besitzt und einen etwas gröüeren Durchmesser als der Zellhaufen 
aufweist, .scheint zunächst sdiwer verständlich, wird Jedocli s<d\irl klur, wenn bei Stadium II 
das verschieden sclinelle Wachstum der einzelnen Organe berücksichtigt wird. Das Körper- 
gewebe, das, wie gesagt, den weaentliobsten Baalandtail dee Tieres bUdet, aerflült in swei 
Schichten, in eine äuBere (eg) und innere Iti der ihißeren Gewebeschicht liegt der 

Hohlraum, in der inneren der Zellbaufen. Die innere Gewebeschicht hat eine iVIächtigkeit 
Ton nur wenigen p. Sie kann mit einem Ballneta verglichen werden, in dem als Bdl der 
ZeUbaufe liegt. Interessant ist die Anordnung und Form der Kerne der beiden Gewebe- 
eekichten. Die Zellkerne des inneren Gewebes stehen in einreihiger Anordnung und 
besitzen gleiche runde Form. Die Zellkern« d«r KnBsren Gewabeaehieht sind regellos 
angeordnet und zeigen zum Teil spindelftmiige Gestalt, wan mit dar Bildung des Hdil- 
rainnes 7.usamiiit'iiii:tni.'t 

Während bei der Betrachtung der Tiere am Wirtskörper vou einem Pedunculus nichts 
gesehen werden konnte, Obemagen wir uns b« der Batraehtnng von Sefanittan leiebt von 
seinem Vorhandensein. Seine Größe ist noch eine so niinitnale. daü er gerade die EHn- 
buchtungsione einnimmt. Trotadem weist er schon so ziemlich alle Orgeniaationsyerhältniaae 
dea ausgewadiienn Fkratttenpednnenlns auf. Das Ohitin bsailst aolion die ringflJnmgen 
Vorsprünge, wenn auch noch nicht in solcher Anzahl wie beim ausgewachsenen Para.siten. 
Von diesen Ringen fallt der oberste durch seine Größe auf. Es ist dies der Hauptchitin- 
ring. Von ihm aus nimmt die äu^re GhitinhUlle ihren Ursprung. Die oberhalb dieses 
BingSB beim ausgewaebsenen FanHaten riehtbarsn BingfUten maA auf diesem Stadium noch 
nicht angelegt. Dieselben kommen erst später zur Anlage, wenn mit dem allmählichen 
Wachsen des Parasiten sein größeres Körpergewicht und infolge Längenwachstums des 
Pednnealai aeba weitne EDtfemimg vom WirtAOipir «in« Ste^enmg in dar 8idi«rb«it 
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der YsrankeruDg verlangen. BrflÜlt ift der PedoDCttlaa loa einem xienlieb weitmaseliigen 

Gewebe, welches der oben beschriebenen inneren und Saferen Gewebescbiclit angehört. 
Beide Schichten itn Fedunculus sind auf diesem Stadium noch gleichartig bescbaifen. Kine 
Grenzlinie zwischen ihnen ist nicht sichtbar. Dati das Gewebe des Pedunculus aber trotzdem 
um Bwei T«ndiieden«n EUmenten besteht, wird durch das Stadium II beetStigt, da dort 
infolge verschirdener Differenzierung der Gewebe wieder eine deutliche Grenze sich 7wisi-li(>n 
ihnen zeigt. Übrigens lassen sich die spindeltoruiig gestreckten Kerne der äufieren Genebe- 
sdiicht noeh ein Stttek weit in den Pedunenlm hinein Terfolgwi. Die Streckung der Kerne 
wird dadurch verunlatU, dati der Zcllhaufc wahrend seines Wachstums die Tendenz zeigt, 
in das Zentrum der Kugel nach unten zu gelangen. Am Grunde der Einbuchtung Tor 
der Öffnung des Pednnenlneehittne setgt steh sebon bei diesem SImUud Jmm beim tm- 
g«wiahaenen Individuum beschriebene Anhäufung der Zellkerne dee Pedunculusgewebes. 
Ebenso finden sich im Bindegewebe des Wirtes schon die vielen Kerne, die sich durch die 
Koromunikationsöffhung hindurch bis zur Anhäufung der Kerne im Fedunculus verfolgen 
luaen. Dm WnneltTitem ist demnach echon wohl entwickelt. 

Was die Gröljenverhältnisse dieses Stad:i:nis aiilfchilTt, so besitzt die innere Kugel 
einen Durchnies.ser von U,ä2 mm. Die Einbuchtung ist etwa 0,13 mm tief. Die Breite der 
Einbuchtung ist gleich d«r Tiefe. Vergleiche ich die GrBSen?erbiltnine der Einbnebtang^ 
Zone des ausgewachsenen Parasiten, so finde ich die gleichen Zahlen. Diiraus ist ersichtlich, 
daß dieselbe gleich von Anfang an in ihrer definitiven Gröüe angelegt wird und einer 
Erweiterung nicht f&hig ist Hiebei machte ich gleich erwähnen, dafi eine Häutung des 
Wirtes wfihrend der Entwicklung der Parasiten nicht erfolgen darf. Dadurch wQrde die 
E-xisti-nz der Parasiten vernichtet. Die ganze Entwicklung der Parasiten muß sich also in 
dem Zeitintervall zwischen zwei Häutungen des Wirtes abspielen. Vielleicht verhindern 
diese Panaiten ebento wie SMCoHna ihre Wirte, wlhrcnd ihrer Lebensdauer em« Hintung 
durclr/.uniueh' ii. T'm nun das weitere .Schicksal der vprsrhipdeneii Organe während ihrer 
Entwicklung kennen zu lernen, ist es notwendig, das folgende Entwicklungsstadium einer 
Betnehtnng sn anteniehen. 

StAttni II (Fig. 10, 11. 12, 13). 
Äafteror Habitns. 

In seinen Infieren Habitus weicht dteass Sfatdiom mit Ausnahme der OrBftanmnahme 
nicht viel von dem vorher beschriebenen Stadium ab. Eine innere Kugel wird von einer 
äußeren, ebenfalls Kugelforni besitzenden Hülle umgeben. Während jedoch bei dem vorher- 
gehenden Stadium die äu&ere Hülle die innere konzentrisch umgab, ist dies bei diesem 
Stadium nicht mehr der Fall. Femer ist nun deutlich infolge L&ngenwachstums der 
Pedunculus sichtbar. Derselbe zeigt sehr deutlich innerhalb des von der äntieren HUlle 
abgegrenzten Teiles die ringförmigen VorsprUnge. Von dem grOßten derselben nimmt die 
Infiare HQlIe ihren ünpmng. Doreb das Waduan des Pedanenlva sind die voihar inner- 
halb der Finbiichtnnirsznne peletrpnfü T»»ile nach außen gelangt. Dies sind die sichtbaren 
Veränderungen, die mit der äuüeren Gestalt vor sich gingen, wenden wir uns nun zur 
Betrachtung der innerai YwhUtnisM. 



Digitized by Google 



16 



Innere An:it..inic (Fit;. 10, 12, 13). 

Zum Studium der innwen Anatomie fertigte ich Schnitte ia der gleichen Weise an wie 
boiD vorher beschriebmeo Stadium. Dasu maebte ich jedoch noeh Mlehe Mokrecht zur 
Lingeaehse der Tiere. Die hier zu beschreibenden Organe sind neben der äußeren (ech) und 
inneren (ich) Chitinhillle, die beiden Gewebeschichten, die äußere (eg) und die innere (ig). Dazu 
kommen nucb als zwei wesentliche Bestandteile dos Ovarium (ot), das, wie erwähnt wurde, aus 
dein Zellhaufen hervorgeht und als Neubildung' ria.s männliche Geschlechtsorgan (mg). Ich 
beginne bei der Besclireibung der einzt lneii Teile in ohen angegebener Heihenfolge, es wird 
jedoch oft notwendig sein, zum besseren Verständnis dieselben im Zusammenhang zu erwähnen. 

Die infiere GhttinliQlIe umgibt die iimere nicht mehr konsentriaeh. Dies beruht 
offenbar auf dt iu verschieden schnellen Wachaen der einzelnen Podunculusteile derart, daß 
der innerhalb der äußeren HUlle gelegene Teil des Pedunculus schneller wächst als der 
nach aufien zu gelegene. Dies wird aaeh durch den Umstand bewiesen, dafi auf diesem 
Stadium der Hauptebitinriag (Fig. 10 bch) ao iMmlich in der Mitte des Pedunculus liegt, 
während beim ausgewachsenen Individuum er so gelegen ist, daß er den Pedunculus im 
Verhältnis von etwa 1 : 3 teilt (Fig. 3 hch). Die Dicke der inneren Ghitinhtüle bat sich 
▼erdoppelt, lie betiigt wnnBehr etwa 8 ft. Betm Heesen der «imdnen OrOBenTeritlltonee 

finde ich ferner, ilaö der Körper jetzt einen Diin-bmesser von 0,67 mm aufweist Bedt^iitendere 
Vetinderungeu sind jedoch mit den beiden Gewebeschichten vor sich gegangen. Notwendig 
ilt bei deren Besebreibnng, daB ich gleichseitig auch die Verinderaogen d« Oranunü — 
ich nenne dos früher als Zellhaufen bezeichnete Gebilde nunmehr Orarium, da in ihm 
dentlich die entwickelten Eizellen zu sehen sind — berttcksicbtige, da durah deesen Wadu- 
tom und Verlagerung die GesialtsTeTindemng der Gewebe zum grSSten Teil veruTsaebt 
wurde. Der bei Stadium I exzentrisch gelegene Zellhaufe (vgl. Fig. 9 oz und Fig. 10 ov) 
bat eine Verschiebung ins Zentrum der inneren Kugel erfahren. Dadurch wurde der bei 
Stadium I sichtbare Hohlraum verdrängt und diente zum Teil zur Autuaiime des Ovariums. 
Die GrSfiensnnahme des ganaen KSrpera hält nämlich mit der dea OTarinme keiaeewega 
gleichen Schritt, wie folgende Zahlen beweisen. Der Durchmesser von Stadium I beträgt 
0,32 mm, der von Stadium II 0,67 mm. Der Durchmes.ser des Zeiihaufena bei Stadium i 
betiigt 0,12 mm, der des Ovariunn tod Stedtam II 0,47 mn. WHurend eieh demnaeh der 
Kürperdurchines.>^?r nur etwa verdoppelt hat, ist der des Zellhaufens o<ler Ovarium.s von 
Stadium Ii auf das Vierfache gestiegen. Das äußere Gewebe (eg), deeeen Maschen bei 
Stedinm I siemlieh weite waren, liegt nonmehr der tBDereD OlitiiihlOle ab eine liemlieh 
kompakte Schicht an. Die Zellkerne des Gewebes benitzen auffedlend gleichmifiige zwei- 
reihige Anordnung. Das innere Gewebe, dessen Maschen bei Stadium I weniger weite 
waren, besitzt nunmehr ziemlich weite Maschen. Dieses Gewebe liegt wahrscheinlich beim 
lebenden Tiere dem Ovarium dicht ao und trennte eieb fon ihm etat bei der Behandlmig 
der Tiere mit Alkohol infolge SehmnipCeiM dea OTaritma. 

Daa Ovarinm iFi;^. 10 ov und Fig. 13). 

Das Ovarium besteht vielen Hizt Uen und einem lockeren, gußerst feinen dieselben 
Hingebenden Gewebe. Die Kizellen sind wahrscheinlich aus den Zeilen des bei Stadium I 
beecbridbenen Zellhaufane herrorgogangen. Sie ebd eebr dotteneiidh mid bedtcen ein ovalee 
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KeinbUsdifln (Fig. 13 ek). Der Dotter ut in Tide Pwiioiiea abgetMlt und nenlieb tiark 

vaknnIi<;i(T(. Dhs Ki-imbliLschcn lif>?t an der Poripliorit» des Dotters und /eitTt dfutlich 
einen ovalen Kcimdeck. Der Durchmesser des Eies betrügt etwa 40 der des Keiin- 
b)liach«in etwa 15 ^ In dem loekeren, die EizeUen umgebeDden Gewebe licgm nenlieb 
fiele ebrontatinreiebe Keroe (gekX «ü* «Uerdlngi eine geringe OrBie anfWeiaeii. 

Dan miliinliche OMeU«chti>orKuii iKi^. l'^i. 

Im Ü«geui>atz zu den anderen Kbizucepbalen ent&tebt auf der dem Fedunculus ent- 
gegen geeetzten Satfl dnrcb Wncberong ein Organ, dae nach eeinem ganaen Verbalten als 
dfr Modrp. Iiezcichnf't "iTdt'ii imilj. Derselbe entstellt nidit vullständi^' mitten im tipikalcn 
Fol des Tieres, sondern etwas auf der Seite, so dab es dadurch möglich ist, eino dorsale 
und ventrale Seite des Tierea sn nntersebeiden. Dadureb ist das Tier streng genommen 
bilateral symnietrisch, wibrend die Anordnung der Übrigen Organe auf Radialsymmetrie 

acliliefion las-^nn. 

Auf äcbnitteu ergibt sieb der lludeu aU ein Gewebekomplex, der einen Durchmesser 
Ton 0,3 nun aufireiat. In ibm liegen viele ZsUeo, deren Kerne den Spenuntogoniamkemen 
der anderen Rhir.ocejdinlen ähnlich sind. Viele dieser Zellen sind in Teilung begrifl'en. 
Zwischen diesen Zellen, in einem gewissen Abstand voneinander, liegen 2 — 'd Zellen, die 
dureb ibrvn anfierordenüieb grofien Kern aufikllen. Die Kerne haben nnregdmifiige Gmtalt. 
Das Chromatin ist beinahe alles an einem Pol des Kernes angesammelt. Auf einem Schnitt 
enebeint dasselbe deshalb in der Form einer Sichel. Danebsn ist noch ein runder Kucleolus 
■iebtlmr. Die Kerne sind etwa 4—5 mal so groß wie diejenigen der sie umgebenden Zellen. 
Ihr Durcliniesser bctrigt etwa *)(> Über die Entstehung des ganzen Organes kann icb 
nichts angeben, da mir gerade diejenigen Stadien fehlen, die darüber Aufschluß geben 
könnten. Für die Annahme jedoch, daü der besprochene Zellkomplex das männliche 
Gceebleebtsorgan ist, spreeben fidgende swei ümstlnde. 

Das Gebilde entsteht zu einer Zeit, in der die Eizellen heranreifen. Auf dem Stadiuni III 
sind sämtliche Zellen, die in der Mitte lagen, mit Ausnahme der drei groben Zellen ver- 
schwunden. Das ganxe Organ besteht nur nodi ans einigen Gewebestigen. Ebenso sind 
noch die peripheren Kerne de» Gewebes sichtbar (Fig. 14 mgo). Beim ausgewachsenen 
Tier ist von der ganzen Anlage keine Spur mehr zu sehen, da offenbar der Rest einer 
Resorption anheimgefallen ist. Wa,s nmi die drei groüen Zellen anbetrifft, so halte ich 
dieselben fOr Nnhrzellen, wie sie in den Oesehlechtaorganen vieler Arthropoden beobachtet 
wurden. Hier nnVhte ich noeh bemerken, daß von einer Offnunfi, die in da.s Innere der 
Tiere fuhren würde, bei diesem und dem vorhergehenden ätadium ebensowenig wie beim 
ausgewachsenen Tiere beobachtet werden kann. 

Zum Schlosse ätt Retraclitnn? dieses interessanten Entnicklungwtadiunis ist es noch 
notwendig, der inneren Anatomie des Fedunculus einige Aufmerksamkeit zu schenken. Infolge 
der reieblieben Chitinprodnktion des darunter gelegenen Gewebes zeigt das Chitin des Pedtin- 
enlns eine auBerordentUche Dirke. Zahlreich sind die Chitinringe (Fig. 10 nch), deren manche 
Tiare Uber 20 aufweisen. Innerhalb der £inbuclitungszone treten jetzt ebenfalls die spiter 
auf dttn Lingsaeiaitt daa Bild von Widerhaken gebenden VorsprUnge auf (pwd). Starke 
Bntwieklnng seigt namentlieb der Hanpfeebitinring. Bei dieser Gdegenfaett mSebte ich die 
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Bedeutung' dor ftufieren Chitinhfllle einer EHtrternng UBtemelien. Dieselbe entetebt wahr- 
scheinlich nach Art einer Häutung, da sie die gleiche Struktur wie die innere Halle aufweist. 
Sie geht jedoch nicht wie aiidfic fI:'iiituni,'sprodukt« soj»l(>ich zu Grunde, sondern bleibt mit 
dem Körper des Tieres iui Zusammen huu^ und bildet somit eine Einrichtung, durch die dem 
TScn «in «rUliltr Sdrafai vor yerietamir iigcndweleber Art gewährt wird. Auf diesem 
Stadium zeigt sie ihre mächtigste Entwickluti<x, sp!it<»r geht sie zu Grunde und fimlet sich 
beim nächsten Stadium III schon nicht mehr vor. Was in dem Zwischenraum zwischen der 
lufieren und HllUe sieb befindet, kann ieb nicht wgeben. Auf rtantUeben Bebnitten 

der ijntf'rsnc!it.(>n Tiere konnte ich nicht die geringste Spur irgendeiner fiirbbaren Substanz 
oacbweisea. Ich nehme deshalb an, dafi in diesem Zwischenraum sich keine feste Substanz 
befindet, aondera dendbe von einer Plflssip^keit erftiUt tst. Was flir eineu Ghamkter diasa 
Flttssigkeit besitzt, ist mir uninri.;;;! 1 u s ij. n, da ich die Tiere in Alkohol erhielt. Auf 
diesem Stadium sind die Organe auf der Höhe der Entwicklung mit Ausnahme des Ovariums 
angelangt. Später erfahren alle wieder eine Rückbildung zu Gunsten des von nun an mächtig 
heranwachsenden Orariums, d. h. der Embryonen und des diese umgebenden Oewttbei. Dea» 
liaiii möchte ioli boi der Sobilderung dieses Stadiums auch »uf ein Nervensystem zu sprechen 
kommen. Während bei Sacculina und den bisher genauer untersuchten Khizocephaien 
•in aolebsa xiemlidi woblentwieMt sieh vorfindet, konnte ieh bei Thompaonia auf keinem 
der drei Studii'n ein -^olcbes narhweisen. Ich nehme deshalb an. ilati Tliontpsonia als 
fesitsitzender Parasit überhaupt kein ^'ervensjstom mehr besitzt und deshalb auch nicht 
ftbig ist, Eigenbewegnngen aoasoftibren. 

Das Gewebe des Pedunculus, das auf dem Stadium I eine Grenze der beiden äußeren 
und inneren Getvebeschichten nicht erkennen liefi, zeigt dieselbe auf diesem Stadium sehr 
deutlieb ausgeprägt. Das SuSere Gewebe setzt sieb nSmlicb in seiner kompakten Form ' 
in den Pedunculus hinein fort, während das innere Gewebe seine ursprüngliche Anordnung 
auch auf diesem Stadium beibehiilt. Zudem liegen in der äuLieren Cieweboschicht des 
Pedunculus auffallend viele Kerne von spindelförmiger Gestalt, im i'edunculuskopfe ver- 
wischen sich jedodi allulhlieb wieder die Grenien der beiden Gewebe, uo daft derselbe von 
einem gleichartig aussehenden Gewebe erftlllt erscheint. An der Übergangsstelle des 
randen Körpers in den Pedunculus zeigt das äußere Gewebe deutlich einen VorsprUDg 
(Fig. 10 feg\ der vermoüioh die erste Anlage eines auf dem niehaten Stadium neu wif» 
tntenden Organs ist. 

Von den Uäumen endlich, die auf Schnitten durch dieses Stadium zwischen dem äußeren 
and inneren Gewebe sichtbar sind, vermute ieb, daB sie mit Nsbmngsflüssigkeiten angefUüt 
sind. Femer denke ich mir, dab dieselben dem Mantehuuu) der anderen Rhizocephalen 
entsprechen. Von den Nahrungsflüssigkeiten bezieht das 0%ariura einen Teil zur Ver- 
größerung seiner Elemente. Hauptsächlich ist es aber das äußere Gewebe, das einer großen 
Nahrungszufuhr bedarf, da ihm venehieden« Aa%absa beim Wachsen xufallen. Es prodonert 
das Chitin der Hillle und liefert vermutlich auch das männliche Geschlechtsorgan. Dem- 
gegenüber bleibt die innere Gewebeschicht in der Entwicklung zurück, da ihre Aufgabe 
nur dam bestabi, das Ovarium su tn^en. Hit der 7«rgrSfiorang des Ovariums tritt kein 
Wachsen seiner Elemente ein, sondern nur eine Ausdehnung der u.^s)irüiiglich COgen 
t Maschen. Um das weitere Schicksal der einzelnen Organe kennen zu lernen, wenden wir 
uns cor Betraehtnng des nlcbsten EDtwieUnngsstadiums IIL 

Abh.d.lI.n.d.K.Ak.d.Wia».U.8aiivL-Bd.T.Abh. S 
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Stadium III (hiezu Fig. 14). 
Äufterer Habitns. 

Dieses .Stadium III sieht dem soeben gescliiMerli ti so sehr uii.ilnilich, dalj jiiaii ps 
beinahe für «ia deu)s«'lb(>n feriutehendea Uebilde halten könnte. Die runde Kürpert'orm 
ist in die oni» Obergcgangon. Die infiere Cbitiahfille iat Tolhtliadig TerwhwtnideD. Der 
Pednncalns hat nne bedeutende Länge erreicht. Dagegen ist seine .Ähnlichkeit nüt dam 
Ausgewachsenen Tiere sehr grot^, von dem es sich eigentlich nur noch durch die geringere 
Qröbe unterscheidet. Die Qitterung der Kürperoberfläche ist naoientlich sehr deutlich zu 
aahan. Untnadiiede ergaben «ick jedoeh noch in der inneren Anntonue. 

Innere Anatomie. 

Fig. 14 stellt einen Schnitt durch Stadium III dar, der in der Längsachse des Tieres 
geführt wurde. Dee Tier beaitst eine Ltnge Ton 1,3 mm und ein« Breite von 0,6 nun. 
Die innere rhititiliüllf be^^it/i eiiio MSektigkeit TOD etw» 8 /(. Der Innenraum wird Toll- 

Stfindig vorn t Ivariuin fiii^eiiommeii. 

Wahrend dieses mächtig heranwuchs, wurden alle übrigen Organe zurückgebildet. 
Die iufiere und innere Oewebescbieht bilden einen dünnen Belag der Chitinbiille. Die 
Maschen dos Gewebes sind nunmehr 80 angeordnet, daB jebt die Qitterung der EHrper- 
oberfläche zutage tritt. 

Im OTarinm htim sieh die tSsdlen zu den ISmbryonen entwickelt. Dieaelb« haben 
das St.idium der superfiziellen Furchung erreicht. Dn.s die (Embryonen umgebende Gewebe 
färbt sich beinahe homogen mit Eosin wohl infolj^e Aufnahme von NühriiUssigkeit. Die 
vielen kleinen chrunmtinreichen Kerne sind zum grüliteu Teil verschwunden. 

Das mlnnlidie Oeschkehtsorgan ist noeh siemlicb deutlieh aiehtbar (mgo). Li aeiMiB 
Innern liegen noch die drei großen Zellen. Dagegen sind die anderen Zellent VOn denen 
ich vermute, dati sie Spermatogonien waren, verschwunden. 

Als Neubildung ist im Ovarium ein schlauchfurmiges Organ entstunden. Dasselbe 
verläuft in der L&ngsachte dea KSrpeia and reicht hrinah« bia in die ICtte desselben. 
Seine Breite kommt lu iniilie iler des Pedunculus gleich. Da.s Gewebe der Schlauchwand 
enthält viele chromatinreiche Kerne (Fig. 14 schw). lu dem Hohlraum des Schlauches 
befindet eich eine mit Eoain homogen sieh fitrbende Substanz. Es amd diee wahrseheinlioh 
MÄhrungwiäfte, die dem Wirt^ikörper entzogen wurden und zur EmäbrniiL' bs Ovaiiunis 
dienen. Der ächlauch ist an seinem Ende geschlossen. Durch die Entwicklung dieses 
Schlanehee ist es möglich, alle Teil« dee an Ausdehnung mächtig gewonnenen Orariuma 
von der Mitte au.s gleichmäßig mit Nährstoffen zu versorgen. Cber die Entwicklungsweise 
dieses Schlauches kann ich nur wenig angeben, da mir die betreffenden Stadien fehlen. Bei 
Stadium II war an der Übergang.s.stelle des Körpergewelies in den Pedunculus ein Fortsats 
des Gewebes zu beobachten. Ich vermute nun, daß dieser Fortsatz sich allmählich vergrüEert, 
in das Ovarium hineinwächst und dadurch den schlauchförmigen Kör|>er bildet. Von dem- 
selben möchte ich noch erwähnen, dab er ein systematisch wichtiges Organ dieser Uhizo- 
eefdialengattnng ist. Bei einer anderen von der deutadien Tieftee-Expeditum «rbenteten 
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uid Ton mir ebantüb notennicliteii Art ThomiWHiui Ghnni n. ip. irt dNoer SohUmeh sa 

•iiMr niächtif^en durch den ganzen Körper das Tieres ziehenden RSlire entwickelt. 

Die Oewobeverhältnisse des Pedunculus einer Beschreibung zu unterziehen, dQrfte 
kaum nötig sein, da sie so ziemlich denjenigen des ausgewachsenen Tieres gleichkommen. 
Die äußere Gewebe^chicbt besitzt zum Teil noch runde, zum Teil noch spindelförmige 
Kprn»>. lYiP innere (lowohi-'scliicht hat ziemlich große Lücken tjebildct, in denen sich wie 
im Schlauche selbst Nährsubätanzen befinden, die sich mit Eosin homogen färben lassen 
(Fi«. 14 hmn). 

Von diemn Aea besprochenen Stadium III bis zu den am Anfang gesehilderten Tieren 
sind in der EntwieUung nur noch wenige Schritte zurilckzulegen. Die im Oraridgewebe 
gelegenen Embiyonen entwickeln sich zu den CypriHlarven. Das ra&nnliche Gesehlechtsoi^an 
verschwindet nOmKUieh vollständig. Der Nährschlauch schlieüA sioh zo dem bei der Schil- 
dfrmit; d(?s nusijcwMclisenen Parasiten erwiilinten soliden Gewebestrfing rUHammen ri!uh:rch 
wird die AahrungKZutuhr unterbrochen. Das Ovarialgewebe schrumpft dadurch zusammen 
und Utst mek ellaeitig von der Giitinwand Icw und bildet nun mit ennem Inhalt, den G^rie- 
hirven. den sogenannten trauberif('irmi<jeii Körper. Infolge der Loslösung des Gewebes von 
der Chitin wand kann der traubenförmige Körper leicht als Ganzes aus der CbittnhUlie 
herKosgenomraen werden nach Durehtrennnng des Stranges, der noch die einzige Yerhuidung 
mit der ITiille darstellt. Damit die Cyprislarven ins Freie gelangen können, entsteht in 
der Chitinhillle bei Thompsonia japonica ein Längsrik Seine £ntstehang ist notwendige 
Bedingung fQr die Erhaltung der Art, denn eine andere Öffnung nach aufien ist hier nieht 
vorhanden. Bei einer zweiten Ton mir untersuchten Art besitzen die einzelnen Tiere einen 
Qenitalporus, d. h. eine durch einen Deckel verschlossene Öffnung in der CbitiuhUUc. Nach 
Ausfallen des Deckels können durch diese Öffnung die Cyprislarven ins Freie gelangen. 
Dagegen sind die Cypiislarven wohl selbst imatandei, da* Orarialgewebe zu flerreUen, um 
eich dttdurch aus ihrer Ein/.elliaft zu befreien. 

Hiemit will ich den ersten Teil der Arbeit beschlie&eo. Im zweiten Teil möchte 
ich die Ober die ISntwicUttng von Thompson ia japoniea noch offenstehenden Fragen einer 
BrSrtenng uteniehen. 
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II. Teil. 

Im ersten Teil der Arbeit führte ich nur diejenigen Tatsachen an, die sich mir Ii«! 
der Untersuchung des Materials ergaben. Da mir aber verschiedene Entwicklungsstadiea 
fehlen, namentlich diejenigen, die über die Art der Fixation der Oyprislarve und ihrer 
Umwandlung in das ffstsitzenilf Tier Aiifscliluli •fflni), war <•< mir nicht m<iglic]i, die 
iilutwicklung von Thumpsonia japonica und ihre Metumurphu&e vollständig zu schildern. 
Kaeh itm Ben der CsrpriaUrren sowie der Art der Verenkerong der Peresiten im Wirte» 
chitin abt-r muß die Fixii riwj^' .ii r rypiis1arv< n s^wie ihre MetMnorphoee uideis vor eich 
gehen aU bei den bisher beschriebenen libizocephalen. 

Für diese hat nun Delage in seinem Werice .L'^volution de la Soccaline* eine sehr 
genaue Schilderung gt-gobrii. Hie Cyprislarven von Sacculina besitzen an ihrea ittßersten 
Antennenf^liedem sogenannte ,appendices aensorieis'. Mit diesen Aohlagea ▼eraaksm sich 
die Cjprialarreii an bestimmten Haareo des Wirtes. Delage herielitet darQber; »Les Cvpris, • 
guid^ aans donte rers les Crahes par leurs filaments olfactifo, les atteignent, iiHetit avec 
Ipun! antonnfls sans ccssp en nionvement ft iiuitiics rrappondioes sensoriels. et fitialement 
s'accrocheiit ü un poil, tout pres de sa basc, pur l'uppendice en form d'ergot de Tantenne.' 
Wie ieh bei der Besehreibnng der CyprisUrfe tou Thompeonia hervorhob, bsaitien deren 
Ant^'iuif'ii ]<v\nf .appendice-v •^cii-^driels'. Das iofieistt» Atitfntiptij,'lii'(I ist sohr klt^ii. Die 
Cyprislarven können sich «Icxhaib nicht an Haaren des Wirtes mit ihren Antennen verankern. 
Ihre Fixierung erfolgt vielraehr an jeder beliebigen aneh haarlosen Körperstelle desselben. 
Dies wird mir dunJi den H. rinid von P:irasitr-ii mii .\<ip;t'nolK'rflät'lieri von Wirtstieren 
bastittgt. Wie jedoch diese Fixierung an den haarlosen Kärperstellen des Wirtes erfolgt, 
kann ieh nieht angabra, da die Cyprislarven keine weiteren EigeotQmlicfakeiteD aufweisni, 
die einen Schluß Mlf die Kaim ungsweise zulietien. Bekanntlich er/.ielen die Cyprislarven 
der Cirripedicn eine fest« Verbindung mit ihrer Fixatioiisstelle durch das Sekret von Kitt- 
drüsen. Es läge nun der Gedanke nahe, solche Organe auch bei den Cyprislarven von 
Thompsonia n vermuten. Es sei hier jedoch bemerkt, daü ich bei der Untersuchung 
keinerlei Drüsen vorfand, so sehr ich auch nacli solelien, besonders im basalen Teil der 
Antennen, forschte. Da ich jedoch freischwimmende und zum Festsitzen reife Larven nicht 
beobachtet habe, mvfi mit der MBglichkeit gereehnet werden, dafi die DrBsen sieh erst 
nach dem Freiwerden der Lurvi n entniokein. Die ryprisliirvet: von Saci-nlina treten nach 
dem Festsetzen in das Keutrogoustudium ein. Sie verlieren alle UberdUsaigen Organe und 
Nlden einen hohlen Stachel ans. der durch die Antenne heranwicfast und das ftine Chitin- 
häutchen des Haargeleukes am W'irtskürper durchbohrt. Die Kinliryonalmasse wandert 
sodann durch den bohlen Stachel in den Wirtskörper hiuUber. Dieselbe entwickelt sieb 
in ^rtakSrper aar latemen SaocuUna. Den wichtigsten Teil des Vorganges gebe ieh am 
besten mit den Worten Delagaa wieder. In seinem Werk» ,L*^olntion de la Saeculine' 
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■chreibt er; ,0n doit m aooTwiir d* mite menlmui« annnlaire qni nttMhe la baw da poO 

•uz bords de roritice d'articulation. Condiiit par rnntenne. le dard arrire forc('>meut u la 
baaa.da poü, gUaae aur lui, rencoatre la membrane ariiculair«, bien plus faible que Im partiea 
▼oitttiea eneroOtte da eakalre, la parva ai mal aiiui la caTiM du sae an oomniaiiieatioa 
avec riatdrieur du oorpa du Grabe. En appuyant aur la membrane pour la perear, le dard 

d^veloppe unc certaine force qui suffirait pour separer le parasite de l'höt«, si I'antennc 
ne lea niaiut«fmit exactemeiit rupproch^. C'est donc rantenne tixÄe que U- dard prend 
•ppui pour paroer 1* menbrana. C'ast catta antanne qui maintiant la aas attaehd au 
Crabe et qui r(>sist« ä la reaction du dard, dont la basa tand a riiponaaer la aa« an «rritea, 
tandia que sa pointe chercbe n p^netrer en avant.* 

Wie »na dieaar Sehildaruag arriehtUeh ia(, apialan die an dra Haaren nü ibran 
Anblogen befestigten Antennen bei der Wirkungaweiaa des Stachels eine bedeutsame Rolle. 
Haare des Wirtes «owie Anhänge der Antennen komtnea bei der Fixierung der Gjprislanre von 
TbompaoDM nieht in Betraebt. Da die lllr die arfolgraiebe Wirkung des Stachda iofient 
notwendigen Teile fehlen, ist es wohl iiiöglieh oder aogar sehr wahrscheinlich, daß Thompaonin 
während ihrer Metamorphose kein Kentrogonstadium durchläuft. Dadurch wäre eine interne 
Entwicklung von Thompsonia kaum denkbar. Ganz zweifelhaft erscheint eine interne 
Entwicklung, wenn iinui foIj|^ende Eischeinungan von Thompsonia in Betraclit zieht: 1. Alle 
Piirusiti'n ein uml liesselljen Wir(stier'-s stehen nahezu auf diT gU-ichfti Stufe der Ent- 
wicklung. 2. Chitin de» Wirtes zeigt an der ChergaugssteUu des l'eduucuiu» in den 
WirlaUtrper eine Binbuebtang. Dia Einbnebtnng findet aieh hei den anderen Rbizoe^halan 
nicht vor. Beide Tats;ii-tien t'rkl.'ire idi mir nämlich auf eine Weise, dit» Hfhr 7,u (luust^'n 
einer externeu Entwicklung sprechen wUrde. Bei Sacculiua i$t fUr die Fixierung der 
CfprialarTan ein fnseh gebftutrtas Wirtstier, wenn auch to« Vorteil, so doch nieht ron 
absoluter Notwendit;keit . d» der Stachel jederzeit inistande ist, das feine HSutchcn de* 
Haargeleokea zu durchbohren. Bei den Cjprislarveu Ton Tbompsonia Termute ich jedneh, 
daft die Zeit direlrt nach der HSntung idlein denselben die MSglichkeit bietet, sieb zur 
Tbompsonia selbst weiter zu entwickeln. In dieser Zeit i^^t das von den Kraliben wieder 
frisch gebildete Chitin noch weich. Die Cyprislarren sind dann imstande, dieses Chitin 
derartig umzugestalten, dati die Einbuchtungen in demselben entstehen. CypriNlarven, die 
zu spät kommen, also zu einer 2<eit, zu der das Wirtsehitin schon wieder einen bestimmten 
Grad der Härte erreicht hat. sind ohne Eintliil.i auf dav^elbe und müssen zu Grunde gehen. 
Der Umstand, da& sämtliche Parasiten ein und desselben Wirtes gleich weit in der Ent- 
wicklung Torangesehritten sind, erklärt eich daraus, dafl dieoe Parasiten von GTpriakrTen 
atnmini'Tt. di(- M*' zur gleichen umi zuar günstigi-n Zoit da,s Wirtstier erreichten. Ich nehme 
natürlich an, d&li bei Thompaouia ebenso wie bei Sacculina nur der wichtigste Teil der CTyprie- 
larre, namentlieb die Embryonaloana, in die Einbuchtung dea Wirtsehitina anfgenommen 
wird und sämtliche tiberflUssigen OrganCi wie Thorax utul Abdomen verloren gehen. 

Die weitere Entwicklung des einmal fixierten Teiles der Cyprislarve halte ich f()r 
sehr ähnlich der Entwicklung des durch den Stachel eingewanderten Teiles der Cyprislarve 
▼on Sacculina. Dazu berechtigt der Vergleich einer jungen internen Sacculina mit dem 
jüngsten Knfwicklungsst«dium von Thomp.Konia (Stadium 1). Wahrscheinlich besteht der 
Übrig gebliebene Teil der Cyprislarve von Tbompsonia ebentulls aus der Embryonalmasse, 
die m «in Ektodetm und eine Owialiaasae serfülkn würde. Ich ▼«mute nun, dafi das 
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Ektod«tiD auf gleich« Weise die inoen und lafiere Ctewebeaehiobt bildet, wie daijenige 

von Sacculiiift Hip vfischiedenen Zells<'hiclitcii (siehe Delage, Kvolntion de In Sacculine. 
PI. XXIV, Fig. 37 und 3t>J. In welcher Weise die UewebeschicbtQn jedoch d«a Teilen der 
junji^en internen Saeeulina entaptecben, ist eebwer ni sagen, da zu einen beitiiniBtsB 
Urteil jüngere Entwicklungsstadien von Thompeonia notwendig wären, die ich nicht besitze. 
Während die PrimitiTanlagen der jungen internen Saceulina «cb jedoch zu den Terschia- 
denen Organen difierenzieren, ^e die attSgewaebBene Saceulina charakterisieren, bleiben die 
entsprechenden Gewoheschichten der jungen Thompsoma auf ihrer primitiven Entwicklungs- 
stufe stehen und erfahren im Tiiiuff lies Heraiiwftch<!fns der PtirasittJii fher eine Reduktion. 
Diese Reduktion der Organe hängt ollen bar damit zusammen, dati diu Parasiten nur einmal 
fihig sind, Naebkmninen an prodiixieren, wie aus dem Verhalten de« Ofarioms und Hodens 
geschlossen werden kann 

Zum Schlüsse der ßetrachtungen möchte ich noch einige Punkte erörtern, die sich 
auf die ^stenralUeh« StellaBg der Tiere beziehen. Solltm dieselben wlhnnd ihrer Meta- 
mOTphose, wie es nach ihren nesontlerheit«n den Anschein erweckt, kein Kenlmgonstadiuni 
und k«ne interne Entwicklung durchlaufen, so dürften sie ohne Zweifel, wenn nicht eine 
gans neue Gruppe, so doch eine besondere Fkmilie der 1thi«>eepbalen bilden, die eine Hittd- 
stellung einnehmen wflrde zwischen den echten Cirri|iec1i*-n, den Balaniden und Lepadiden 
einerseits und den echten Rhizoce])linleii andererseits. Kr^tereii wllide sie iiahestelien 
infolge der nur externen Entwicklung, letzteren infolge ihres reinen Para^itisrnm», der zum 

Schwund simtlieher Organe der Smibrung und Bewegung geführt hat. Den eehtan 

RbizoeeplKilen j^'egonUltpr weist sodann Thompsonia noch folgende Resonderlieiten auf: 
1. Sie besitzt kein Nervensystem. Der lioden liegt auf der dem Pedunculus entgegen- 
gesetzten Seite. 9. DieHanteilhShle ist Tolbtliidig geschlossen. 4. Bin Naupliussladium ftblt. 

Hier sei noch bemerkt, daü (i, Smith zweiGattunf^'cn, < 'üslosiiccus und Sylon, hcsclirirben 
hat, bei denen ein Naupliuastadium und eine interne Entwicklung ebenfalls unbekannt ist. 
YiallMeht stoben diese Rhiiooephalen mit Thompsonia in nihenr verwnndtaohnfUiclier 
Beöflliiiiig. 
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Krklinng ni im TIgarm. 



Fig. 1. Totalansicht der crwacliMeiieii Tliutnpgoaia japonica. 
flg. 9- Schnitt durch ain aungewachasnea Tiar. 

alr Stnag, dar d«n tnmbaaftraigw XSipar Mgl« 



cyp ~ Cyprislarva. 

eyg ^ Embryonal- täut Oflfialgamhiu 

ei^ = inner« und Kilian flawahiehlabt, Bal^ dar CUllMlifllla. 

ich = Chitinhiille. 

Fig. 3. Schnitt durch den l'edunculuB eine* auigcwachaenen Tierea. 

weh «= Wirtachitin. 

ch — Chitin Arf T'>.'Juncilhia. 
hehr = Hiiuptchitinrini;. 
ncbr — Nebanehitinriiige. 

wd » Widarhakaa in der Eiabnehtuigium. 

ko « Kerm in der KbanmaiBikitioaaanraBg. 

ps B Kemanhftufling de« Peduncnlnigewebes. 
bom " homogen aich Arbende SubaUns im PadnnealM> 

atr Oawabettnag. 

Ilff. 4. Schnitt darch Krabbeobeia Bit Wariolayatem. 

weh w WirtacbttiD. 
eh SS Chitin dea PMiraealui. 
wcl WidtM'huken in der Ki nbüdltangwone. 
bom ~ boiuogene Subutanz. 
pi = Kerne dea Pedunculuagewebe«. 
ko s Kerne in der KonununikationaOlbniig. 
k B Kane in Bindafearaibe dea YTirtaa. 
b B BSndegeweb« daa Krabbanbeinaa. 
m w Mntkutatur dcatelban. 

Fig. 6. Cyprialarve total, tob oben ge«ehen. 

Hg. 8, Cyprialarve total, *oa der Seite geaehca. 

k — Kopf, 
th = Tbomz. 
•bd Abdooea. 

Hgi 7. TraaaTeraalacbaitt dureb die Cyprislarae. 

aa — Au^, 

ky » ICrjraUUkegel. 

eh » CbitinbClIe daa Aiqgaa. 



Ik, Sa, St = di« drei 6|{«der der Antonne. 

ke — k':'iili-ntr>rn;i^'e Anit(.'hwr]|iin^' tlvs ilritlMi ADl(n]ICII|rliedM. 

iik ^ iinker.iliiilictii^r Korlitati UeiMolbeD. 

eby " Einbryonulmaat«. 

kie B KOrperxellen der CypriilArve. 

tht B Thonixicgiiiente. 

ahd — Abdomen, 

kch ~ Körperchitinhülle. 

tig. B. SngittuUc'hnitt durrli die C>(irii*larTe. 

kv = kviilcriförmii^e AmtchvreltuDg der Antenne. 

Hk = iirik.T .liri'.i. her FortMtl. 
el-y KiiilTviitialiiiaMe. 
«pf — .SiioinfortMU de* dritten BeiagliedM. 

be — Bein. 

vr Tonprung dei ThonuncgiamtM. 

abd • .\bdomcn. 
fk Kojitfort'itttz. 

<p = Siat'lriium zwischen Thontx (th) Und Kvpfbftakts. 
pt = Chitinplutt« de« Thomx. 
fhm = ThonuuDnukeln. 
na =■ AUraktioatmiwkel dea Thorax, 
tnr = MttMiiltti rctractor dei Tliorax. 
chbtr ^ ' bitinstrahleii. 
Htit — Muskfl jur lWwi»f,'uni|f der Antenne. 

Kg. 9. Längsic^hnitt durch Stadium I. 

po = Pfdiiiii'uluHöffnunjj. 
weh = Wirtsrbilin. 

ch = Chitin den Pedunculoit. 
heb = Hauptcbitinrioff. 
ach « Mtbeneliitiariiige. 
eeh -> Kaftm ClUtmbflIU. 
idi — imun Gbitinliltne. 

eg = Süßeres Gewebe. 

ig = inneres Gewebe, 
h = Hoblnum im ftn&aren Gewebe. 

OK <= OtarialnlUwafi». 

pd = Po'lunculus. 

pz — Zellkernur.häuftinK den Pedunculiugewebei. 

Fig. 10. Ijüngsacbnilt durch Stadium II. 

pwd B PednilCDhinridMiMktB» 

gez — Ovarialj^ewebe. 

ez Eizellen, 
ov ~ Oviinum. 

mg - männliches Ueachlechtaorgiui. 

n = N&hrzellen. 
feg Vonpnmg d« Kufiem Gambt«. 
Somt wia bai Kg. 9. 

Vlg. IL Paraaitan (Stadinn III, total an einem Krabbenbein. 
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ffif. 18. Sehnitt dttreh dsa m&naUeb« 0»t«hlae1itaor(»a. 



Ki>rn<! de« Hodens. 



pz 



(ieB<^hlecbt<izellen im Huden. 



lifi 18. Tail de* Ovariunt atark vergrOftart 
ek B Keimbl&schaii. 

dO ai Dotter. 

kf Keimlle<:k. 
jfei — 0»arialg8webe. 
g«k B Karna im damaetban. 

lüg. 14. Schnitt durch Stadium III. 

ich = innere rhiliiiliilll-'. 
■g und if{ = innereji luul :iiiücr''.- ( li'wpl.f. 

gel = Ovarial- oder KmbryoaiUgewebe. 
flli7 n BmbijoBen. 

■ mlMliftliw GcicUaalrtMigu. 
s SeUandiirand. 



= homoffpnc SuVistanz. 
itff — l'edunculunRt'webe. 

Kg. IS. ächnitte durch drei Entwicklungiitadieo der Cyprialarve. 
* KapIfertifttB* 
fh » Thorax. 

Mg B Segment« dee Tbonuu 
4o Dotter. 
WQ » Vakuolen. 



Abk iL n. KL d. K. Ak. d. Wiaa. H. SnpftL-Bd. 7. Abk. 
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Beiträge zur Naturgeschichte Ostasieus. 

HerauBgegeb«i von Dr. F. Dofleln* 



Über ostasiatisehe Rhizoeephalen. 

Anhang: 

Ober einige interessante Vertreter der Cirripedia thoracica. 

Von 

Dr. Faul KrOger. 



Hit 9 TkMn mid 14 Kgaren im Text. 



A1ibaadln«g«B dar mtSh^j^kft. KUme der K. Bayer Akadnni« der Wiianiduftn 
IL 8a|ip).-fid. 8. Abhandlg. 



Mfinchen 1912. 

Verlag der K. B. Akuclemie der Wigsenschaften 
in KomraiiMiivn de» U. Fnnz'achen VerlaK« (J. Rothj. 



Einleitiiiig. 



ünsero Komitnis Uber Hhizocephalen aus Ostnsien ist nocli sehr gerinj(. Es sind 
nur vereinzelte Angaben vorhanden. Dali die libizocepbalen jedoch in den japanischen 
GewüMern «Imimo hinfig and irü in d«ii atlaDtiMlua, sa^w die SflomiUiogu ProiwM>r 
Haberers und Dofleins. üntor deo tod Omea genauadton DdEiipoden «mn eine 
ganze Anzahl von diesen Pumaiten befallen. Ein Teil des Materials ist schon UDienuehi 
worden (F. Häfele, Anatomie und Entwicklung eines neuen Rhizocephalen: Thomjmnia 
japonica (11. Sappl.- Bd., 7. Abband!.). Die hier vorliegende Arbeit bringt die Übrigen vor- 
handenen Vertntar dieier ao nerkwiinligeiii und intereanateo Tiergruppe. 

In fi|jsl0Di, wenn man -wu warn aohdieo aehcm »den will, sobliefie ieh mich 6. Smith 
nnd M. Kollmann an. 
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Systematischer und allgemeiner Teil. 

Ordnung Cirhpedia. 

Untarordnang BhlMWCflMdA. 
Omttang Pdtogastor (Raihka). 

Auf Grund eingehender Untersuchungen ist G. ämith zu dem Ergebnis gelangt, daü 
lük die venchiedenen b«schriebMien FeUegaäet'Atieia nur zwti Artsn dwwidten : P. pagmi 
Raihke und F. ftulmtuf; I,illje1>iir^. 

Von den drei mir vorliegenden Kxemi>lareD gehüren zwei zu diesen beiden i^'ormen. 

Paltogaster paguri (Rathke). 

Bei Mitaki, 28. Okkilier 19<i4, HK) m. Dr. Püfloin. inf •/•.'M;'ii.)«ri(s qracHipfs Stimp. 

Dieses £xemplar entspricht durchaus der Beschreibung ämiths, so dafi ich nichts 
hincvfQgen mBebte. Die Farbe ist «n dunkles RoL 

Bekannt ist P. paguri von .Danisli, Norwegian aod Greenlandio 8«m*, von Naipelt 
den Balearen, Brasilien und den Philippinen. 

Peltogaster sulcatus Lilljeborg. 

Siiganiibucht bei Miiiaki, 2S. Üktolfcr 19(J4. l.Xlm. Dr. Doflvin. auf 'PagurUtet gpee. 

Es ist noch ein jUngeres Exemplar, 4 mm. Die Farbe ist hellgelb. 
P. wlcohu ist gbichfidb weit Terbreitet: »Danisb, Norwegian aod Greenlandie Sasa*, 
Neapd, Braiilien, YalpanuM. 

Pattogaster owalit n. speo. 

Auf Empagurui' jtipotiiciu Stimp. ^Sagumibuclit hei Misaki ) 

Diese neue /V/Aw/f/s^ /-Spezies nnjclite ich vorläufig nuch bedingungsweise aufstellen. 
Immerhin weicht d&s Exemplar doch so von den nnderen beschriebenen Formen ab, daft 
ick es als eine neue Spesies aosprsehan möchte. 

Dos Tier saß auf der linken Seite des Hinterleibes des Krebses. (Jiobt am oberen 
Ende. Es besitzt einen vollkommen ovalen Körper. Der Längsdurchmesser betrügt 7 mm, 
dw Qaerdurebmeoser nieht gans 4 mm. Die Farbe ist «in dnnUea Rotbrann. 

Die Mantf löfftniii^ liegt, um oberen Ende. Sie ist sehr 0111; und führt in langem, 
stark gefaltetem und gewundenem Gange in die Mantelhöhle. Der Stiel befindet sich in 

Ein • bedeatet aener Wirtakrebs. 
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der Miite. Dm Mesenterium ist ziemlich kräftig und verläuft wie bei <li'ii anderen Petto» 
^luier-Arten. Mantel vni VisoeralinasBe nad dick und sehr mmkuliOs. Alle «aderea Organ« 
sind ^ImIi. 

Gattung Peltogasterella n. gen. 

PettogasteriHa aa al i l ji d. apae. 

(Ttf. I Fiff. 2. TkH II Kff. 4 0. ft.) 

Bei der relaliTan Knbeitliclikcit «ks Baues der Rhizocephalen ist es oft nicht leicht 
za beatinimen, ob eine Form nur eine neue Art oder auch eine neue Gattung darstellt. 
Da ab«r nach den Smithaehen üntonmehttngan hierfllr vor allam Lago dar Mantd- 

oberfläche und des Stieles, Verhalten des Mesentorimna in Batraoht konuMO, mnfi PeUo- 

gasterella socuJis eine neue Gattung repräsentieren. 

Auf Ptiguride (Spee.?). 3 EsempUre. (Fukaim, Sagamibai, MlUrz 1903, Dr. Uaberer.) 

Aar AwHrfafe ^ip..^ «a. 10 BUnplai«. (8t Olga^Baobt, Septanbar IMOk I>r.bMl^ MaMim 

Mookau.) 

Auf Eupaifurun mtMendorft Brdt.. tiele Ksemplare. (Wladiwoitoelr, Wittenberg 1906, Mawiim 

Stutt^rt) 

FdtogattertiBa soätUis iet neben den Tfiornfsoma-Artea die einzige Art, die in grGüerer 
Zahl auf einem Wirteknlia voiltoaunt (Fig. 2). 

Dia Gestalt Ist wuiatftmig. Die Farbe ist ^c\h. 

Die Mantelöffnung liegt am oberen Ende. Der Stiel setzt am unteren Ende an, im 
Gegensatz zu Fdtoyastcr (Fig. 4 und '>); das Meaenterium Terllnft in dar Längsachse und 
ist nicht sehr stark. Der Mantel ist gleichfalls nicht sehr dick. Die inneren Orgau- 
satiomaverhAltnisaa und die Nanplian glaioben durobaos den von P tU o geukr beschnebanan. 

Gattung Fartbmope» (Koinaon). 

Gattung LernaeodiscuB (Müller). 

Gattung Sacculina ( ihonipson). 

Sacculina carcini (Thonipson). 

O. Smith hat alle die vielen beschriebenen iäacc\dtt%a-]^otm6n als zu einer Art gehörig 
batraditat Icli mOdita midi ihm darin auf Grand der siealidi saUraieliea Exemplare sua 

Japan anschließon. Von den Wirten fmati kannte mgafiÜir 50) sind eine ^anze Reihe new. 

Da ich zu der Beschreibung nichts hinzuzofttgao habe, gebe ich nur eine Liüte der 
Wirtekrebee nnd I^mdorte. 

Bekannt ist S. cardni von der Nordsee, dem Kanal, der französischen atlantischen 
Koste, dem Mittelmeer, Suezkanal, .coasts of Madras and Orissa and of the mouth of tbe 
B.Hughli, Andamans*, Ceylon, Siam, Malayiaaher Archipel, Philippinen, China, Australien, 
Ghdf Ton Mexiko und West-Indien. Dain kommt noch Japan. Sie besit/.t nisu fast kosmo- 
politische Verbreiturii,'. Ausfi^enoniniHn sitid nur die arktischen und antarktischen Gebiete. 

Anf •WiiyMAiVi ilfiittpfn de Hiutn. i.Sugamiliiii, 1901, Dr. Haberer.) 

Auf *Murina armata typica de Haan. (Bei Mixitki, 109 lu. 28. Oktober 190t. Hr. UoMnJ 
Auf ThalamUa mm M..B. (Bei Dsiishi, 110 n, la November 1904, Dr. Doflein.) 
Aar «AKkjyrepsKf erawfjm Rd. (Oiianiibai, IMl, Dr. HabeiwJ 
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Auf 'CyeliiyrajiM» inUmtiitu Ortm. (Safknibai, 1901, Dr. Hsbcnr.) 

Aof 'Ckart/btUa {nowkmma) mSro de Rmd. (Bei MimH 7. Nonnber 1904, Dr. DoImbJ 

Auf 'Ilomiihi ^'.'l ^'If:> v;u'. iiriniliili~ IT^'nil. m'A |'i\i':i3ttär(Mn Iiopad» (8*gBmlMi, 1901, Dt. BftlMnr J 
Aof 'HtUroi/iapsHt tauguuieus Lucas. (Vokubama, 1901, Dr. HabercrJ 

Du eine Exemplar (Q) ist von drei Saceulinen befkllea: eine m der Sebwiuubaas 
im AuaMhnitt d- 1 I i rakal.segment(>. eine auf der rechten Seite des KrebeM am dritten 

Segment, das ftiidcre auf dov linken Seite am zweiten Sepnent. 

Auf ' U(tt niiirapsuf penicilltitw <!>• ii;it | ir.i-iiiinT.i Isopcd. (Yokohama, 1901, Dr. Uaberer.) 

Diu Zahl der VVirttskrebse ist daunt aut ta^t GU gestiegen. 

Ontinng HoteKMMOIIB (Smitb). 
Meter DMOPUi hlim (Smith). 

(Tif.: I, r«. 8J 

Auf 'Gftniosoma juponieum M.-E. (Tsin^rtuu. lOOü. Schauinilarni.) 

Smith beschrieb diese form nach drei Exemplaren aus dem Suezknnnl von Vharybdis 
(GaMieMIbui«) oranla ]f.-E. Er rermutet jedoch, da& Sae e iä m Uam (JSxMmmi) snf 
Thalamita tfee. von den Philippinen dazu gehSrL Immerhin aehemt es ebe eelten« Spanes 
XU sein, wenn auch mit weiter Verbreitang. 

Uattuii;^ SesarmuxeuüS (Arninndale). 

Gattung Iriaugalus (iSmith). 
Gattung CSktoHCOM (Lil^eborg). 
Gattung DaplorUi (Sknith). 

Gattung Apeltes (Lilljeborg). 

Gattung Thylacoplethus (l outii-re). 

Gattung Thompaonia (Kossmann). 
Thompsoflia japonica (Ilüfele) 

Auf Paumnu* itptc. (Uraga-KaiiBl, Sagamibai, 160 m, 10. Oktober 1904; IfiOm, 22. Okt«ber 1904: 
tStgtM Bowhu, 150 m, 10. Notr«mb«> 1904; bei lÜHki, 90-10 m: bei JagvifahDa, IBOm, 
81. Oktober 190«; Statiao IBJ 

Auf Pfvanw Urfatat. «MalieB lU 

Wie aehon «rwihnt, hat Hitele die Aoaloniie und EntwieUnngigeidndite diaaaa inter- 
essant^'ii Vertreten der BUzoeephalen genauer nntetaueht. Ich kann aeiiM Befinde be- 
stätigen. 

Ob dagegen Th. japonica wirklich von Th. gMxm Eoesmann verschieden ist, erscheint 
mir zweifelhaft. Bei der fast durchgängig weiten Verbreitung der Hhizocephalen spielt die 
Entfernung von Ji^an Ins zu den Philippinen kaum eine Bolle. Ebenso ist die TktaachcT 
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(laü Th. japonica auf einem anderen Wirtskrebs gefunden worden ist, wohl nicht au-^- 
•chlaggebend, weau man di« grafie Anzahl der, den ▼enebiedenaten Gattungen angehörigen 
Wirtakrebae einzelner KhizoeapliRlen in Ht tracht zieht. Hier findet nich ju auch Th.japonka 
von einem Paguriden und ainem Brachyuren (Familie Caneridae). Die Abbildung, die 
Ko&mann von seiner Tk. globoea gibt, entspricht eigratlieh der linglich oralen Qestalt 
der voriiegendoi Tim. 

ThoniieMita lihiit (n. qpeo.). 

(Taf.: III. Fig.flL) 

Auf Diplychus spec. (SaRamihucht li<>i Mi^ald, SBOnt. 28. Oktober 1904 Doflein leg.) 

Anf zwei Jilxemp laren einer JJipttfchm^fme» fand ich eine Anaahl von Tieren, die 
in konstanter Waise in d«r KSrperfiinn von Th. japonieet abwieben. Alle waren kugel- 

ruiul, auch die mit Cyprislarren, d. h. also die au-^u'' wachsenen Tiere, und nur einbalb 
bis höchstens drei Viertel so groft wie die länglich-^Talen, erwachsenen Individneii Ton 
Th, japmica, 

Dasu kommt noeb etwas, waa mir von «ner gewiaaen Bedentang ersebeint nnd wobl 

ein gewisses Interesse besitzt. Sämtliche Cyprislan-en besitzen zwar auch zwei Äugen 
wie bei Th. japonica, doch fehlt bei allen das Pigment. Kristallkegel sind 9 — 12 sehr 
grofie vorbanden. Dieaes Fabian des Pigmentea aebaiat mir Air die Speeiea ebarakteriatiaeb 
zu sein und besitzt wohl dieselbe biologische Bfidaufauig wie bei anderen TiefseckrustaceeD. 
Die Gattung Ihptychus gehört den tieferen Regionen an. Diese beiden Exemplare stammen 
aas einer Tiefe von 350 m, einer Uegion, in der nur noch die letzten Spuren des Lichtes 
nacbwddiar snid. 

Th. affinit stellte damit den ersten Vertreter eines Tiefsec-Rhizocephalon dar. 

Wihread bei Th. jofonka stet« alle Individuen eines Wirtskrebses auf dem gleichen 
EntwieklnngaatadJnm waren, fand ich bei 2%. o/JiNia avf ein nnd denaelben Krebs neben 
ganz jungen Exemplaren, deren Bier sieb eben mit Dotter f&llten, aolebe mit ausgebildeten 
♦.'ypn'slarven. Wie diese Tatsache zu erklären ist, ist schwer zu sagen. Entweder sind 
diese jüngeren Tiere in der Entwicklung zurückgeblieben durch Emährungsbedingungen, 
oder «bar die Gyprislarren beaftien die FShigfceit, sich auch auf dmn halten, nicht ftiaeh 

gehiuteten Krebspanzer festzusetzen und ihn zu durchdringen. 

Zum Schluß noch ein Wort ttber das Wurzelsjstem bei Thompeoma, Häfele hatte 
gefonden, dafi das Wnrzelsystem dieser Formen noeb wenig entwickelt sei. Er hielt stark 

ebromatinhuUiL;)' Kerne im Bindegewebe und am Pedunkulus dafür. Wie nus Fig. 9 
hervorgeht, heniht diese Angabe auf einem Irrtum, der meines Erachtens durch eine 
ungünstige Färbung lier vorgerufen wurde. W^as er für die Kerne des Wurzelsystems hielt, 
sind Bind^ewebskeme, Epidertnistellen und Bluttellen des Erebaea. Das WnnelBjatem 
iielbst färbt sich, wie bei allen Ilhizocephalen, die lange im Alkohol gelegen linhcn. sehr 
schwer. Durch Überfärben mit üämatoxylin nach Delalield und vorsichtiges Ausziehen 
(Nadiftrbnng mit Orange G in OG**/« Alk.) gelang es mir, ein ^iaebes Wnnelsjatem 
attdl bei Thompsouin nachzuweisen. Ks ist allerdings nicht s«lir vitzw. i^rt. ist, iil>er im 
gnosen Bein zu finden (Fig. 9). Die Eingeweide wurden daraufhin nicht untersucht. 
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lliilele Imtte aub seinen Befunden geschlossen, dafi TbompHonia weniger stark rQck- 
gebüdet Mi wie die Obrigeo Rbicoeepbeleii. Mac)> den oWn mitgeteilten Verbiltniesen 
bei Th. nffinis und dein Voiliundi iiseiti eiti«s ty|tischen Wurzelsystoms scheint mir eher 
das Gegenteil der Fall zu sein. i^'Ur eine noch stärkere Rückbildung spricht doch wohl 
■ueb die Tataaebe, dafi beide Arten in ihrer Entwiddung daa Navplint-Stadimn Ober» 
.springen. Wie (>s sich mit der internen Entwicklung verfallt, ob nur eine extenie vor- 
handen ist oder nicht, ist schwer tu eotieheidan. 



the urder from Indian »eM. Reeord» of the Indiun Museum, Vol. VI, Part I. Calcutta 1911. 
Oa^rin-UKnivet J., La rvpartition gt^ographiiue du IViangulos muaida* G. Smith, Rhiaoc^filial» 

partMite de« capecM du genre Munida I,each. Bull. In»f. OiV^ntigr. Monacu, Xo. I'^ti. 1910. 
Hftfele F., Anatomie und Entwicklung pine» neuen Rbisocepbalen : Tbomptoniu japonic«. Beiträge /ui 

Naturge>iclii<')i*v Ostaiiona, berausgegebes «OB Dr. 7. DoAeia, Abhäadl. Biath.-pbys> Kl. 4. K. B. 

Ak. d. WUs., II. ijuppl.-Bd.. 7. Abh. 

Kollmaaa IL, Notas aar Im Khisoodphalei. krA. Zool. Exp^r, 6. 8Me. Tone 1, Notas et IMtoe 1909. 

— — ün eaa de poljiBlbryonie cbcz la Succulim*. Ibid., 5. S> riv. Turne 6, Notes et Ritm 1910. 

— — Benaaniaei aar quelques Rhisooäpbalaa et spdeialemsat sur Lemaeodiseua. Abb. Sdeaees aat. 

Paria, 9. SM«. Tome 10, 1909. 
Perez Ol., Sur In [ r- senct' de Lemacodiaooa galafbeae daaa le golfe da Oaaeogne. Flw^veib. See. so. 
pbjs. nat. Bordeaux 1906. 

RobaoB 0. C The efbel ofSaeenBaa npoa fha M AMtabdiaiff of ito hott. <)aart. Joon. liier. Se., 97, 1911. 

Saailh G.. Ithizoreplmla. Fauna. Flora Golf. Neapel, 29. MonoKf . 190«. 



— — The fixation of the Qypri« Larra of fiacfwiin» careiai (TbompiOB) upoa its host, Cardnos maenas. 
Quart, lonnk Mior. So.. TeL 61, 1907. 
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Anhang. 

Im ÄAfaang m5chte ich noch einen Kachtrn;^ zur Cirripedienfauna Ostasiens {CM- 
feSa tkoradea) geben. Zusammen damit bringe ich einige Mitteilungen aber seltenere 
Arten wm 4«r IfOocheaer Zoologiaeben StaataHumnlinig. 

L Pednnenlat». 

FaniKe IMMm (Anomd«!«). 

Gattung Ibla (Leach). 

Ibia Cumingi (Darwin). 

Die OattuBg lUa lebdnt auf du wwiiHn Gebiete des hdkdiMiulajiidMn Oieu» 
beaebrftnU sn seiii. Bs sind ▼erhBtniemltKg nur wenige IVindofto niid Exempkra bekennt. 

Weltncr 1697 ^Kerliner Muscumi: Rotes Mi-er, Philipfiltaea Zamboangl. 

Oruvel 1905: Arc-biprl de» rhiii|.iiiine!< lile ile UuimaTai). 
Hoek 1905 (Sibof^k-Expeditii-); MhIavi«! ti>'r Ardnpd. 

Aiinamiale 1910: ut Kü)i Lotii {\V i.f K< l: fhanel. Siam — coast. of Hiiniui. 

Hier linden sich eine Anzahl von Ex«iinplaren von der Pola-£xpedition. Die Tiere 
ntien Mif Feie. 

Botas Kcer: Nonaa-Iuetii, 11. Febfoar 18M: Shem Sheiekks. 1. April 18M; EMmm; Z. 8t. 1881. 
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Fig. 4. Fig. 5. 



Textflurur ] — ')>) -/.eigen die Mondteile, die «ich d«Den too Cakmtiea, &Hiüum und 

H<:alj)cUum als verwandt erweisen. 

FtanOie LepaOTi» (Annradal«). 
Otttimg Oonchodflfliiia (OUm). 
CoiNhoderm virgatum var. Hortfri (B. Owao). 

(Tnf. 1 Fig. 1.) 

Bis jetzt wurde diese \'arietät meist auf der Haut der Öeeschlauge Hgdrm piaiurws L. 
und einnml »nf «inem Telegraphenlnbd gwfuodtn, wBoiger taf Ertbaai. Hwr liegt «in 
yeptunus ptlafficua L. Tor, dessen Rtteken dicht mit vnr. Bumteri baeelst nt (Fig. l)w Das 

grOüte E.xeniplar mi&t ca. 23 mm. 

Sagamibuvht, auburbalb Mimki, Dr. Üoüeio. 

OnttuDg HrtenlapaMHaiarakpM) (Piltbiy). 
Heltralepie (HetaralepM) quidnli (AnriTÜlins). 

Zu <h}n vielen Arten Ton Erebeen, «if denen aidi diese ^riee fimd, koomen noch 

zwei neue. 

Aaf JUrgatt» rttieviatu$ de Haan. (Sagnmibai vor Dnshi and Enoihinro, 100— 160 n, 9.— 18. Mo« 

vemhc^r 1904, Dr. Dolk-in.) Auf ili : i Ün -kf^i Itnlanu» trüfonui Darwin. 
Aaf Ltiolophus planiMimHs HerhuU (.-Nigamibai, Fiikuura, 10.— 20. März 1*J03, Dr. Ikberer.) 



•} Alle TexUtganR: Zeil. Otj. C Oe. 1, Zeiehenappamt aaeh Abbe, Otjektdidiliillw. 
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n. Opercttlata. 

Familie HeiMiiwUM {Qn.rtX^ 

TJntetftmtiie BtluüiiM (QniTeQ. 

Gattung B»lanti8 (Da Gosta). 

BalMWi HiMillia (d. qiee.). 
(ftf. II 1%. &) 

Japan 1900 01, Dr. HiLberar. 

Diese neue Balanide gehört zur Sektion H (Gruvel). Wie U. Dyiousku Gruvel besitzt 
sie «na kalkige oder poröse Basia. Badien sind niaht vorhanden. INe Parias sind gleieli'* 
fidls von Poren tlurchbolirt. 

Das Individuum hatte auf einem Stück Holz gesessen, anscheinend einem Zweig. 
Die Basis ist infblgedesaen «twaa hoU, die Gastalt etwas mehr linglieb, oval. Diese selbst 
ist durch angesessen pewescrn' Balanirlcn ileformiert. Die größte Länpo bnträgt 20.." nun. 
die Höhe ca. 7 mm. Die Uehäuseöfifnung hat die Form eines ungleichseitigen Khoinbus: 
Längsdingonale 9nimi QueriUsgonale 7 mm. 

Diß Farbe des Gehäuses ist ein helles, MiUilicbes Griiu. Die Außenseite ist bis auf 
einen schmalen unteren Streifen sehr stark abgenutzt (Fig. 6 a). Die Innenseite ist in 
ihrem oberen Teil senkrecht abfallend, um dann in stumpfem Winkel nach au&en txx geben. 
Der senkrechte Teil ist deutlich quergerippt. 

Die Skuta und Terga zeigen in ihrem Aussehen eine gewisse Ähnlichkeit mit denen 
von B. iMfbowsidi. Ihre Gestalt geht am besten aus Fig. 0 b — e hervor. Sie sind ziemlich 
breii Das Sknttmi (Fig. « d) hat die OMtalt sinss rsehtwinkligsn DreiedEs mit abgenin- 
detem rechten 'Witikel. Di« lergale Kathete ist tief ausgehöhlt. An 'li-r li!i-iilt>n linden 
sich einige ilir parallele Bippen. Die Innenseite (Fig. H e) ist ziemlich kompliziert gebaut. 
Die Orisla artieolaris springt mit sdisrfen Kanten und Spilse weit vor. Damnter befindet 
sich die tiefe Aushöhlung der tergalen Kante des SkutUDS. Das darauffolgende Sttick der- 
selben ist gleichfalls spitzenartig hochgezogeu. Die Crista adduetoris ist ziemlich scharf- 
kantig und stark ausgebildet, die Hdhlung fQr den Depressor sehr tief. Der übrige Teil 
der Innenseite ist oben deutlich längsgerippt und besitzt unten zwei flache Vertietungen: 
eine dreieckige an der t*>rgalen Seit« und eiti« länglirlie an (ler Aiilj.'nscile, — Das Tergum 
(Fig. Ob) ist gedrungen, breit. Die karenale Kante ist fast iialbkreisfOrinig vorgewölbt, 
die dentale in ihrer obwen Hllfte in gleicher Weiss aoage hB h lt , aodaA die Spilie des 
Tergums sohr »chfirf wird. Darauf folgt an der skutalen Kante dann ein ebenso brcitr.s. 
weit vorspringendes Stück, das zugleich nach innen gebogen ist Der Sporn ist kurz und 
breit, fast die Hüfte der basalen Kante betragend. Der vorspringende Teil der skutalen 
Kante ist von dem übrigen Tergum in seiner unteren Hälfte durch eine zwar niedrige, aber 
scharfe Kante abgetrennt. Parallel dem basalen Band des Terguma laufen mehrere Bippen. 

a» 
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Die Innenseite (Fig. 6 c) ist eiuiachei' wie beiiu Ökutum. Die Crista articularis ist gut 
entmekelt. Die Falten für iea Depreasor rind deudieh und takliflii bis sur Spitze. 

Dos ^anze innere Gebüuse wie die Opercula eind Ton einer dankel pnfpumen Haut 
bedeckt. Das Tier selbst war nicht mehr vorbanden. 



Biingkok, ^Min, Dr. Spnit«r (auf einer Seescbluige der Oattung DiMira La««p.), 3 Exemplare, 
tiwadar, Haladschittan, Dr. Zugmayer, 1. April 1911 (auf Hjfäropkit tfraciliKfi, 6 Exemplare auf 
dem Sehwani. 

Im Jahre 1R72 licschricli Doli eine neue f 'irripeilienfiattiinrr: < 'riiiif'^}'-}Kts (, lies Sand- 
wich. Jilnfonces eu assez grand nombre dans la peau de iiachiuntxtts yluucus Cupe*). Sie 
isl seitdem nicht wieder geftmden worden. Sine andere neue Art denelbeo Gattung 
befindet sich unter dem Muferial der Zi)ologischeii Staatssainmlung, und zvvur stammen 
aUe Exemplare von Seescblangen aus dem Indischen Ozean, wenn auch von seinen beiden 
iaienriaD Sadeo. 

Die Torliegeaden Exemplare entsprechen in aUen weeentlieben Punkten der Qattungs^ 

diapnose. weichen aber in manchen Punkten lietrSchtlich von der beschriebenen Art 
ab, so dafi ich sie als zu einer neuen Art zugehörig betrachten muä. Zunächst sind die 
OrOieuTerhlltoiaae sehr viel ge rin ger . Die grdfiten. mit Bmbrjronen Teraehenen Individuen 
sind ca. 5 mm lang und 3 — 3,5 mm breit. Ihre Ilölie beträgt gleichfalls nur lifuhsleiis 
2 mm. Sie sind also sehr flach gebaut, im Gegensatz /u denen von C. rachianectes, deren 
Gestalt fast sylindiisch ist. Die Pteies sind TerhSltnismittiig dick, mit xablreichen radiSren, 
äußerlich stark hervorsprin','. in!i'n Ealklameilen, zwi-schen denen die Epidermis des Wirtes 
eindringt. Die Öffnung ist sehr groß. oval. Skuta nnd Terga sind gut entwickelt. (Bei 
Ü. radüanecUiS sind die Terga rudimentär.) Die Basis ist membrauüs, etwas rund vor- 
gewölbt. Sie wird durch zarte Kalkspangen, die je von der Mitte eines Paries auageheo, 
geftOtst Im Zentrum lassen sie einen RauDi der ungeAhr dar QrOfia dar öffiraog ant- 
spriebt, ungeteilt (Fig. 8). 



Unterfiunilia GoronallnM (GruTal). 



Gattung GrypiolafM (Dali). 
Cryptolepaa ophtophHua (n. spec). 
(M XU Fif. T 0. ft) 




Fig. 6 



Fig. 7. 



Fig. a 
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J^'K- 9- Fig. 10. 



Die Mundteile (Textfigur 6 — 10) ähneln zwar denen der ßalaniden, zeigen »l>er 
doch manche Besonderheiten. Auffallend ist vor allem die Gröfie dea Labialtasters (Text- 
fignr 10). Er tiigt aa Mioem unteren Ilaade w«iiijg» grofie, starr« Borsten. Am oberen 
Rande befinden sidi unter einfiwhen Borsten aolohe mit siemUdt grofien nnd kiiftigen 
Fiedera. 

Gattung PlatylepaB ((traj). 

Platylepas bissexlobata (de Blainville). 
Auf CkelOHt imbricata L,, Timoraee, Haniel, 2 Exemplar«. 

Fundorte (nneh OruTei); lUditemmfo, sar les Tortaas; Oembie, HondnrM, sur des 
Mnaatus; Moreton-Baie (sud de TAustralie), sur un Dujong; Californie. 

Wie ihnlicbe Formen {(JhdoHobiä) ist wohl Fl. iHttedeiata durch alle gemäßigten 
Ozeane rerbreitat 




Fig. 11. fig. 14. 
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Fig. 18. 

Die Mundteile (Textfiguren 11 — 14) zeigen selbstrerständlich grolie Ähnlichkeit mit 
dmen Ton CryfUlepaa. Zu iMtchten iai vidktclili, 4iti bitt die IL Maxille geSederte 
Borston triif^t. Dif Oberlippe dce Tieres bette enf der einen Seite swei Zibne, anf der 

anderen nur einen. 
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Sacrtryk af Vidennk. Meddel. fra den naturhii»t, Foren, i Kiibenhavn 1910. 
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Krttgor P., BfliMg* nur CtiripodiHglum (MaaiMu. BdMg* anr KrtnucMhichte (MMtwi. Heimit* 
gagtboB von Dr. F. Ooiab. AVtaaM. BatiL-pkyt. KL d. K. B. Alt. d. Wm^ IL SupipL'Bd^ 
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T&Merkläniiig. 

Fig. 1. Con^oderma virg^um «ar. HuHttrt Oiran; anf Nejauntu pelagiau L., etwiu« verkl. 
Fig. 2. PMogoiUnlta aoetäN» a. apee. auf BHfß^mm middtMdorfi Bxdt, etiraa verkL 
Fig. 8. üMcniaaeew Warn ftaitb; anf ffmrfamma japoidetm M.-B., ea. 9 X Teigr. 

Fiß-. 1. PeUogatteniBa tOeMi* n. iper.; 2 t-iiii*>lnp Indivi.;3iipn von nl>en. ra. 4X vergr. 

Fig. 5. , » • » ; einzelnes hiilu iduuüi von unU-ii, wi. 4 X veigr. 

Fig. 6. a. BdlmHf ■nraMif n. ipec. ; etwas vergr. 

Fig. b. • ■ • • ; Tergam von anfien, &'ft x. 

Fig. «. • iniMn, 6'/ix. 

Fig. d. » . ■ > ; Skotnm von aotten, b'/sx- 

Fig. e, . ■ . • ; . . innen, 6V> X> 

Fig. 7. (hffMepm ojriMojriUhit a. apec; von ohen, 12 

Fig. 8, , , . . ; ''on unten, 12 X. 

Fig. 9. fka rnf t m l» affinii n. tp.; Schnitt il ein Bein von Dif lfd lllt %fte. KommunikationsOffnuag 
■ebilg gwehnitten, von ibr anagehend da« Wunelqratem; in ganan Beia verteilt. Zeifi, Obj. le. 
Oe. 1, Zeieiwnaiipamk nadi Abbe, TiaehhOho» «Iwae eebenattdnt. 
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Beiträge zur Naturgesohiohte Ostasiens. 
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Ostasiatisehe Stomalopoden. 

Voa 

Dr. Heinrich Balss. 

Mit 2 Textfigaren. 



AU. d. n. Kl. i. K. Ak. d. Wta. II. SnpftL-Bd. 8. Abb. 
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Vorwort. 



Vorliej^ende. kleine Arbeit iteliamlf It oslasiatisch«? >?toniato|H)(lt;n. 

Eiu groüer Teil des Materiales »tumini au» dem hiesigen Museiiin und ist teils von 
Herrn Pro£ Dr. Doflein, toUs tod Hwtd Prof. Dr. Hmbarer in .la|>a)i g«\sainineit; der abrige 
Teil gehört den Hoseeu too Bramen und Hoeken und atemmt entweder Ton der BMse 
▼OD Henn Prot. Dr. SeheninaUnd nach den Gegenden Hinteninene 1906 oder ebenfidls 

Ton Japan. 

Ich habe nur die erwucliseiiea Tiere untersucht, nicht aber die Larven. Zwar hat 
Herr Prof. Dr. l>oflein auch von die.s«n eine größere Anzahl mitgebracht, immerhin jedoch 
nieht eoTiele, dai bei einw kti »Ue Überginge Vis zu der erweduenen Form Torhanden 
geweean vflreD. De ieh ea nicht fifar xweekmUig halte, Larven, deren Zugehörigkeit gaoi 
unbekannt ist, fUr sich — Tiellaicht aogar mit bef^otiderem Nanien, wie es einige Autixen 
getan hüben — zu beschreiben, so verschiebe ich die Hearbeitunp der Jugendstadien auf 
einen Zoit|tunkt, wenn mir gröüere Serien zur Vertilgung stehen werden. 

Trotzdem ich mich also nur auf einen Teil des mitgebrachten Materiales beschränkte, 
iat der wtaaenaeheftliehe Wert deeaelben nicht gering; er beruht auf einem tieigeographi« 
sehen und einem ^yetenutiechen Flaktor. 

Ea konnte eine neue Form, Pseudosquilla dofleini m. nachgewieaeo werden, die die 
Lücke zwischen zwei nahe verwandten Formen ausfüllt, von denen die eine im Mitt<^lmeer, 
die audere au der Westküste Amerikas (Califomien und Chile) vorkumint. Unüere Form, 
die morphdogieoh beide Arten rerbindet, stammt nun ana Japan! 

Binzeine Formen, die man seit langem nicht mehr geftinden hatte, snid in unaMPam 
Matariale wieder vorhanden, wie Qonikdaetylw edwardaü, «fiaee griffite Art der Gattung, 
die seit de Haans Beschreibung in keiner Sammlung mehr vorhanden war, dann Lysiosqnina 
muitifasciata Wood-JIdason, die nun zum ersten JUale von Formosa nachgewiesen werden 
konnte. 

Andaraneite tat an merkwflrdig, dafi eine Reihe von Arten, die de Haan besehriebea 
hat und die auch — vgl. die liste von Uiaa M. Rathbun •- D. & Jordan und J. 0. Sayder 
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wieder aus Japan mitgebracht haben, in der vorliegenden Sammlung fehlen, wie SquilU 
fasciatn, costata und lutifrons. Entweder handelt es sich da Uberhaupt um edteoen ArteD 
«der es sind lias Kurtneii. die nur im Süden iXjigiksaki etc.) vorkonimen. 

Was die tiergeographische Stellung Japans betriift, so sind uaturgemäU, da ja keine 
Stommtopoden in den arktiadien G^enden vorkomman, nur Beaehungea sn tropieohen 
Meeren ta «^rten. Doeh adi«m«i aueli diese nnr gering su sein nnd es gibt viele flir 
das Land endemische Formen. Ich gebe zum Schlus.se daher noch ein Verzeichnis der 
Iiisher dort get'undenon Stomatopoden, :r.is dem erselKMi werden kann, daü zu Aoierikft gMT 
keine, zu Indien und Australien nur sehr geringe Beziehungen bestehen. 

Liste d«r Uaher in Japan geAmdanen Stomatopodan. 

Goaodadylvs edirerdsii BerthoM (Jnpan und China) 

LysioHquilla lalif'nms (de Haan). Japan 

Lysiosquilla acanthocarpus \Vhite, Formosa, Australien und Trincomali (?) 
Odontodaetylns sejUaros (L.), Japan, Amboine, Triocomali 

l'seudusijuilli» dofleini m., Japan 

Pseudostjuilla ciliutu Miers. Jupun, Indischer Ozean und Atlantik 
SquUla affinis. Japan, Borneo, Singapore, China-See, Australien, Ceylon 
Squilla costata de Haan, Japan 
Squilla fasciata de Haan, Japnn, China-See 

Squilla nepa Latr., Japan Siugapore bis Ceylon und Australien 
Squilla raphidea Fabr., Jnpn, Ifolnkken, Ifadm, 8ing»por«, Ostafrifcn 
SqniUa seotpio Lntr., Ji^Mi, Oalebee, liadns, Shnnghmi, AnstealieD. 

Von xwölf in Japan Torkommenden Formen echeineo eise fUnf eodeniaeh sn sein! 

München, April 1910. 

Dr. Heinrich Balss, 
ÄMÜitent an der zoologiMben StaataMmmlung. 
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Systematischer Teil 



Odfiodae^tM edwarditti BertboM 
— GoBodaeUloa Japonieua da Hioii. 

Uim IBBO, & 116. 

Von dimr, seit d«n ent«i Besehrttibiiiigen von 1847 und 1849 niobt nMibr wieder- 
gBAindenwi Art lUgao mir vor: 

1 9 Aboraianbo, 9.—V2. Oktober 11)01. Sainnilun^ |)ofl>>in. Nr. -i."8l. 

I 9 IhnM bei MiaaVi. 1. — 12 Nov. iiil>er IfKU, Siuiiiiiliniff Dotlein. Nr. 2896. 

lÖ Dxu-In l..->i Mi-.Lki. IJ. Nnv.'inli.'r l'.titl. SuiMmliin? Doflfiii, Nr.8B97. 

l 9 Aburataub«, 4. November lUUI, eiaiiiwlung Uotiein, Nr. 2406. 

1 6 bei lUwki. 4. No*«aiber 1904, Sknalong Dofleiii. Nr.MOT. 

An dem Daktylus d«s RrabfaBes sind aiebea ZKhn« Torbaiidm. 
GtograpIÜBcke Yarbrettang: Japan nnd China. 

LyMionquilla inaenlutu (Fabr.). 

Hier« 1860. S. &: Brooki 1B86. 8. 46; de Man 1867. S. 671; Hendenon 189S, S. 462; Bigelov lOM, S. 608; 
Ortrminn (8emon) 1894. S. 60: NobiU 1399. 8.37« (Genm, vol. SO); Boiradaile 1886ii 8. 87; Stebbiaff 

1902. .S. 46; de Mun 1902. S. 910. 

Es liegen mir vor: 

1 9 Sftmoa, Mm; Bf«iii«ii. 

1 6 Samoa, Mm. BrL-m.n 

i 6 ^urnoa, Mos. Miintlifn, K;amer coli. 

Uie älteren Autoren (Mier», Brouks, Burradaile, Bigelow) glaubten bei dieser Form einon 
sexuellen Diniorphismos ÜsstgeateUfc sa haben; es aollen nSmlieh beim Weibchen am groläen 
Raubfuüe die Zühnc ^anz reduziert sein, do M:in (1904) glaubt dies jedoch durcli .'M)- 
nQtzong der Zähne erklären zu kOnnen, in Wirklichkeit bestehe kein sexueller Uituorphts- 
mui, wie ein ihm voriieftendes Weibehen mit TSllig normalen ZEbnen beweise. 

Iminerhin scheint mir diese Ansicht doch unwahrscheinlich; dfitiii waniiii sollten sieh 
gerade die Weibchen die Zähne so abnutzen, die Männchen nicbti' Wir wissen allerdings 
noch sehr wenig ton d«r Biologie der Stomatopoden; aber daft etwa die Weibchen die 
Fdseo am Chtmde nun Nestbau bearbeiteten, die Minnehen dagegen nicht, eiseheint doeh 
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Mbr uairohrscheinlich. Viel elier (Itiiftf il. i- Fall« daß auch pinmal ein Wiilichon die 
Zübne des Mimnchen hat, durch Vei-erbungbuniadilag zu erklären sein. Auch das mir 
vorliegende Weibeban hat die ZKhne reduziert, so wie es Hiera angibt. Ich glaube daher, 
daß auch bei dieaer Form, ähnlich wit* bei dem von mir gefinideoea Falle Ton Oonodaetjrlna 
ehira^rn Fabr. ein soxufller l)imi:ir]>liisiiui'. roriiaoden ist. 
Geographische Verbreitung: indupazitik. 

LyHötqnUln mnlHftuoklia Wood-Maaon. 

Wood-MiMon 1KH5, S. 1: Xrthili ütflS (Nr. 4471, S. ;W 

Yon dieser durch die Form des Qreiffulies so deutlich cbarakterisiei-tea Art liegt mir 
ein Hinnchen aus dem Ifasenm Bremen vor, das W. Sauter in Takao (Formosa) gesammelt 
hat. Es stimmt in allfn w<-.sentlicfaea Bigenschaflt ii mit der Originalbeschieibung überein, 
nur i'it die Färbung (in Alkubol) etwas verschieden, indem von den zwei Bändern, dit; sich 
auf den AbdominaUeguicnten tinden sollen, das eine vordere fast ganz reduziert ist. 

Fundorte: Bombay, Samarinda (Bomeo), Takao (Fonnosa). 

Lf/MiofitjtiH/ti ncanthocni'ptiH (White). 

Hier« IfiäO, ä. 11; Haswell IS82, 8.-206 (keine ei^pnen BeobAchtuni^eiil); 
? Lysioiquilla SamaDorain F. Malier, 1890. S. \'^. 

Trh liabf zur üntHrsucbiini.' i>in M;iiiiu"lu-n und Wi-ibclien. die sich von der vorher- 
gelieudon Art deutlich unterscheiden; dagegen scheinen mir, wie auch Jurich (1904, S. 374) 
die Versobiedenheiten der beiden Arten L. aeanfliocarpus und Sarasinorum an gering, ab 
daü sie zur Aufst^^Uung einer liesonderen Art liereclitigen könntHti! Außer der etwa.s 
abweichenden Zeichnung — die aber Uberhaupt sehr variabel zu sein scheint — ist es 
agentlieh nur die Form des Roatruma, die einen Untenshied bei Sarasinomm aufweist, 
indem die Ecken mehr abgerundet sein sollen. Da die Art jedoch nur in einem einzigen 
Exemplar F. Mtlller vorlag, so kann es sich auch um eine individuelle Variante gehandelt 
haben; wiedergefunden wurde L. Sarasinorum seither nicht mehr! 

Qeograpbiache Verbreitung: L. acanthocaipus: Auftralieo (Port Esaington) und Takao, 
Fonnoia. L. Sarasinorum: Trineonali. 

AMiMfosgicillci DUiata Hiera. 

Mier« IMi), .S. lOS; Hanwell \mi, Ü. JM; Broaki ISete. 8.53; Malier F. 1890, S.471; Pocock 1893. ä. 474; 
UendenoB 1893, S. 464; Bigelow 1894, & 40»; de Man 1887, S. 571; 1888. B. 684; Bociadaile 1898. 
S. 98; 1800, S. 409; Bigelow 1900k SL 154; Nobili 189B, 8. 976; de Haa 1908; S. «II; TUtanall 1908, 

S. 167; Liinchest^r 1908, 8. 487. 

Es liegen mir vor: 

11 9. 8Ö Tkkao, Sodformoia, Dr. Haberer, Juni 1901. 
9 5> 8 9 Takao, Sfldfofinom, Mm. Bremen, Selwaiasland ooll. 

1 jiinffiTfs Tier, Abumtaubo, OberflUi-hp. Dr. Doflfin rolL (Nr. 2396). 

Die Exemplare stimmen mit der Beschreibung Uberein. Bei zwei Individuen fand 
leb das Boatram in der Breite atark veHlngert und so im Aussehen der Abbildung von 
Psendosqnilla (Squilla) empuaa (de Haan) ihnelnd. Die Uropoden waren allerdings beide 
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gleichlang, wie bei deu typischen Ps. liliutu M. i'ixt'iii|jlurei). TroUdeiii vtiruiute icb von 
de Baax» t». wmfw^t da rie «aiher nidit mehr wied«rg«fii]id«ii wind«, dafi sie nur eine 
VorietSt der cili«!» w«r. 

Geographische Verbreitung: Im indischen Ozean weit verbreitet, von Ceylon bis 
Aufltralien. Autordem im Atlantik (Bermuda, Porto Itico, Bahamas-Inseln [Bigelowj). 



tueudoaguiUa tiofieini n. tip. 

(Fig. 1.) 

1 9 Sagamibai» avficilMlb Minki, Sammteag Doflna, Nr. 3S80. 

CSanpax ooeh Tone zu ▼eradiinllert, rordere Srntoiwekn Ktunii>t abgerundet, hintere 

weit ausgeschweift. Rostralplatte in oinen deutlichen StaeM KUgnogMit die eeitlieben Ecken 
nicht stark betont (r^l. Fijj. 1). Die freien Tboraxseif- 
mente an der Seite »bgeruadet. Erstes bis vierten Abdominal- 
a^meot an dem hinteren Letoralwinkel scharf abgesetzt, 
jedoch ohne Zahn, am fünften in einen Zalm endend. 
Sechstes Segment mit sechs Zähnen venehen, von denen 
die medianen nnd letenlen grSfier eind «nd weiter hinave- 
etehen. Siebfiites Segment mit sechs Kielen zu jeilcr Seite 
der medianeu Carina, den Itaadkiel miteingerechnet. Mit 
sechs Randspini — die zwei mittlsren beweglich — jedoch 
ohne medianen Dorn versehen. Innere Antennen stark ent- 
wickelt. Daktylus des Raubfußes mit einem kleinen Tuberkel 
an der Basis des luieren Randes und mit zwei Zähnen 
versehen — den Terminalzaha nieht mit eingerechnet, 
llrepod in einen st.^irken Zahn anegen^en, neben dem ein 
etwas kiemerer steht, dann folgen noch eine fieihe ganz 
kleiner Zkbneben. Oberfliehei wie in der ganien QaHong, 
glatt, ohne Lingakiele. Augen ähnlich denen von Squilla. 

Diese interessante Art steht morphologisch in der 
Mitte zwischen P.seudoigquilla Cerisii (Houz) und Pseudo- 
squilla Lessonii (Oo^rin), wie sie auch tiergeograpbiseh die 
BrUcke /wischen Vifiilen Arten bildet, von denen die eine 
im Mittehneer, die andere an der KUste Californiens und 
SQdamerikee Torkommt. Sie unterscheidet stdi von Peendo- 
squilla L-(.'5sonii durch die Form des Rostrums, die Form 
der Abdoniiualsegmente und der Uropodeu, von Feeudo- 
sqailla Cerisii dureh das Fehlen des medianen Zahns am 
siebenten AbdominaLsegmeiit uud dureh das YoiliandeDSein 
des kleineu Tnberkeis am Kaubfufie. 




Kg. 1. FlNadoiqailla doteiai b. ip- 



ItKnge 86 am 

Unire de« Thenx 17 mm 

Vordere Breite des Th<:>r.i\ '- niin 

Hintere Breite des Thgnix 10 mm. 
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S^juif/n srorpio L:itr. 
Mi«M IKM, Ih; Heiidemon 1893, ö. 4ö3: Liiiiclicsler 1900, ii. i&l. 

Es liegen mir vor: 

9 9, I 3 Halcasaar, Sad-Celebea. nemmmelt vnn Hofrat lliirtia 1906/S3— 86, Mo«. Hflnohm. 

aß. 1 i>k,iy:ini:i-MiM-r. diir. Ii S.uit.-r, S:. iuin'.uti;r I >' »Hein, Nr. SSW. 
16 '^•iigaj'rii c. >iiiuuirnl.iiiil lHiiil, Mu^. i.i.'iiiHn. 

INt Exemplar« zeigen sowohl die Färbutigücliaraktere, die iiendersoii augibt, als auch 
di« ohankteristiBelMn GMchlMshloiierfciDale d«r Klteren liiocehen, die Mien hemrfaebt. 
OMgraphisehe Verbmtniig: Austnlien, Shmogluu, Celelm, Japan, BuntaU Ifadraa. 

Sguilltt ruphidva Fabr. 
= Squillft harpax da Haas. 

Mien 1880, S. 27; H«-iidpr*on ISIH, S. ir>S: Hicf'low IS'Jl, S. 5H5: dß M.m isiw, S. ti:u : I.aiirhester ItOl, 
hWi: Ruthhiin \<M).\. S. 5&: Nobili im ä. -i&d; TattorsftU 1906, ItiO; Ltoid 1*J08, ä. 33. 

Ks liegen mir vor: 

1 9 Na^^aki. durch Konsul MuUtT-iJi'ck. Sammlung Doäuin, Nr. 797, voa Ii) cm L&nffe, 
1 ? Tiikao. FormoHu, durch Ii. .Sautvr. .Sumniliuig Bcfaaaimbiid, MdaMim Bramm. 

1 ' Südliches Ostuäien. Muuciim Hn-mpn. 

Die Exemplare stimmen mit Miers Beschreibung Ubereio, nur sind die submedianen 
Kkle an ^orax nnd Poatabdomen ganz nndmitlieh und Terirtlmmert. 

OeograpliiselM VerbreituBg: Indopaxiliaeli«r Osean (Madras— Philippinen— MoluUran— 

•I;i]):inV Ol) (las von Miers aus Ziui/iliar erwähnte Exr'm|)lar nicht zu der im folgenden 
neu beschriebenen Varietät gehörte, wird eine nähere Untersuchung zu lehren haben. 

aq^/Oim TvpMOea Fabr. var. afrieaita d. Tar. 

I O Oit.ifrika, Museum Bremen. 

Diesf.« cin/iL^e mir vorliegende Exemplar unteraebeidet aieh von den typischen In- 
diriduen durch tolgende Kigenschaften: 

1. Die Fmn dea Roebnms. Diesea ist mit einer stark in 
die Linge gesogenen 8^itse Tersehen (vgl. Fig. 2). 

2. Dif! st.irkc Ausbildunp der subniidiaüen Kiele an den 
feinen Segmenten des Thorax und Postabdomens. 

8. Die starke Ausbildung der ZKhne am Telson. Wlfa- 

* ^ read diese bei den typischen Exetuplarcn nur klein und dünn 

a Bostnim von Siiuillii ritphidi'ii i^ind. ^iiid bei der VHrietPit son'ohl die liauptzälme (liand- 

, _ .„ ... Zähne JurichsJ .ils die dazwischeniieirenden kleineren Zähnchen 

b nOnram von Sqailis laphioM 

Fabr. var «mcana. (Säihne «weiter Ordnung Juriehs) stark verdiekt und klobig. 
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ütlHUla muUioariuata White. 

Hiera 1680, 8. SB; Bifrdow im, 8. 511; NoUli 190S. 8. 36 (Bolletino Toriao, toL 10. 

Ea li^ mir ein Männchen von Siugapore vor, dat Sdnidiialuid mitgebneht hat; 
ea bat an der Seher« dee linkeD Baubfiifies «eobi und des reebten nur fBnf Klanen. 

S9u4tta tupa Latr. 

Bigelow iK'Ji, S. 5:t5; Mütb iHTii. S S'.t: 1-81. S. J'W; Haüwell lW->, S. 20«: Heiulersoii ISitS, S. IM; 
de Man IbUS, 8. (>»J; Lenz 19i>U, S. 477; VMb, Ü. »tiü; LauchoMer 1901, S. &&3: Nobili la99, Ü. 27&; 
1900, a 619: TUtarmU 190«, S. t«<: aon Bnxik» 188«, 8. SS (mr SquiUa efllaw Bartk. «gl. BSgalow). 

Es liegen mir vor: 

1 9 Celebea. Huaeum Bicmm. 

8 5.99 SinRSpore. Houuu BrMnen. 

3 V Sinii^pore. Miiaenm Hosktii. 

4 ? I'enang, Maaeum Brauen. 

Geographiaeb« Verbreitung: Wlnnerer Teil des ludopozifiaebeD OMam: Zamibar— 
CSejlon — Ekudainscln - AustralieB— Neu-Seeland. 

aquUla afpnU Bertbold. 

Bigelow In'M. S. 53»; IlL>n>leri<on l.!j;t3, S. t.öH; I'o.vh k lh!H, S. 474; de Maa 18B8, 8.688; 190(1, 8. 911; 
Nnbili I!M)! iN'r. S. 30; Uoid 1908, S. Si; RaUibon 1909. S. M. 

liegen mir vor: 

3 5 Singapote, MaMom Bramen. 

1 5 Hongkong, Museum Bremen. 

6 9. 1 c Zella. Phili)i]iinen, Krapfetilmiipr coli. (Mu*. München). 

2 5 Takttu, SiiJfoniuKi, Dr. H.ili< r-T oll. iMiis. MOnoben). 
1 9 Takao, äüdformoaa. Ii. Suut<'r mll. iMu». Bremen). 

1 6, 3 9 Tainaai,.Keelun);lliili. Kurniowi, Dr. Uaberer coli. (Mo*. Braaea). 

2 5 Making, Paacadoeaa, Dr. Haberer coli., Mnaenm Mflnelian. 

5 5i 1 9 Pontechou, Mneeiim Bremen. 

1 9 f'ln'.'a:;l("!. \t<M-r '..-1 Knri-Il, \'\IU/. (\--<ITfi VO!l l!:iyeni «OU. 

1 Ö \Vla«liw<j»Ujk, Dr. IttaclT coil., Muii«uiu Muskuu. 

1 5 AbaraUttl>n, S'a^aniihiai. Dr. Doflein coli. (Xr. 2386). 

1 9. 2 6 Sogamibai, Dr. Haberer ooU., Huaeum Mflncben. 

1 9 Tokobana, Dr. Habcrer ooU., MaMmn Mflnchen. 

I c Tainptau, Dr. Haberer coli., Muaeam Mdncheu. 

1 9 Dxu«hi, äogamibai, 110 m, 10. XI. 1904, Dr. Doflein coli. (Nr. 2367). 

SquUbi affinia Bertb« tritt an den nQrdlicberen, kUteran Teilen des Indiaeben Oaeaos 

an die Stelle von Sqnilla nepa Latr.; sie ist daher infolgedessen in den japanischen und 
ehinesischen Gewissem b&ufig, geht aber Uber die Pltilippinen bis nach Singapore. 

Beide Formen, Squilla nepa Latr. und affinis ßerth., werden nach der von ßigeloir 
1894 (gegebenen Tabelle unterschieden, jedocb sind die Unterschiede nicht immer leicht zu 
i<leiititizii r( ii. du bc^otMl^Ts auch Formen von Si(iiiIIn nflinis vorkoninipn. die Clinrnktere von 
ä<iuilla nepa tragen; sie haben z. B. häutig auf dem TeUou die Dentikel nicht ange- 
aebwoUeD, sondern klein wie bei raifm. Inunsriiin bandelt es aieh aieber um awei morpbo- 
logiaeb an sehmdende Arten. 



Abh. 4. II. n. d. K. Ak. d. Wim. II. Suppl. Bd. 8. Abb. 
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in: Reeord Indfaui Hnieani Oalcutta, vol. 1, p. 1—19. 1907. (TgL aneli trol. II, 1906, 8. 99.1 
de Man, Bericht Ob<.>r die von Herrn Dr. J. Brork im indischen Archipel gannmeUon T)i-k,ipo>l>>n und 

Stoniatopodf'n. Arch. für Natnrfreachichte, bü. JahrganK ltlä7, I, 8. 916; Stomutupoden. .S. ^71. 

— — l--'i), ({■'|M.ri nn tho poduphulmona Omataeoa of th« Maigni ArehipaL Jamm. LiaiMaa Sodatj 

Ltondon, vul. 22. 8. 1 -:tl2. ItsS**. 

— — Beridlt Ober die von ikTrn S'.bilTxkupit&n Slorm an Atjeh .in di-n wdliclicn KOltail TOn .MtUnkku, 

Bomeo nnd Celebea, aowie in der Java-Saa gaeanmalten Dekapoden und Stomatopoden. Zool. 
Jahrb. Syrtem.. X. 1888. 

— — Die Ton Hpn-n l'mf Kakeathal im iiuli^i li.ni An-bip.'! i,'..siimtii*>l-^n l><'fca|ind«>n nnd Stoaato> 

poden in: Abb. -Senkenbeig. OcaelUcb. Kninkf . 25. Ii<i., p. 4i:> - 'J2'J. 1902. 
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Mier« IBttO. On the .<(|iiilliiliic. Ann. M.ii:. N.it. IlUi.. ieric V, vol. V. 

ltvS4, Crusta.ea in: Roport. Zool. Coli. H. M. S. Alart, IbÖl— 82. London. 

— ~ On üome CniaUcean» coUectad at the Unoritiiiii in: Proc. Zool. Soc. London ä. 399 und 

ftW; 1884. & IOl 

M«U«r 1687, GnutMMofiiuna von TriaeonuU. Teik nti, OMBlbeh. BtMl, TaU Till» Heft II. 

Nobili G.. Deeapodi a Stomaiopodi indo-malcaf in : Ann. Mai. Oiv. Omom 1889, «1. 90> 8L :i75: 1900, 519. 

— — Nnt<- intomo iid una '•olluzione Ji Croatuai di äuftwak, BornM in: Boll. Mm. Zool. Anat. 

Comp. Torino, vol. lü, No. iSa". IdOt. 

— — Derapodi e Stomatopodi. Viu^^f^o de! Ur. fc^nrico Fe*t* nella BepuUica dell Ecuudor e r.yiiiiii 

vicin« (28) in: Bollätioo di Mum» di 2oologia ed Anatomia coai|ianta del Univ. de Torino. 
1801, vol. 1«, No. 415. 

— — Oaeapodi e ätomutopoili Kritrei dol Moteo Zoologieo dell Univaiaitii di MspoU in: Annoar. Hm. 

Z. Napoli {'21 vol. 1. No. 3, 1901. 

— — Cru.<itMi-i-) (Ii .SitiKapore in: lkilI«'tino ilei .Musei <)i /.iiolagia ed ABatouift oomporata dalla B. 

Univeniitil di l'orino. Ho. 453, vol. XVllJ. S. 38. I!K»a. 

Contriboto tXk Akwn oanwolagka di Bonieo in: BolL Mu. Z, Amt. Cwnp. Torino, «ol. XVUI, 

No. 447, 4». 46B. 1903. 

Cro»t4«coi di Pondich^ry, Mnh<>, Bombay etc. in: Bolletino dei Htuat di Zooloftia ad Anatonda 

ciini[.,,i,.t;, Ii. U.iiv. iU T,>riv.\ S. 23. V.m. 

[)i,ii;riii'^''« iirclimiriiiiri»« ile viiiüft-huit .■■.|i>i'.'* nouv«llfK d« iStomiitoiKidi;« «•( l)ecai.tudt>s luacrouraa 

df lu Hier rou>;e in: Hiill. Mu.i. H. .N. I'ariii. Tome 10, l!K»l, p. 22rt. 

Croitacei di Zanaibw in: Boll. Mu«. 2. Aaat. Comp. Torino, vol. SO, No.606. 1906. 

Hiiaion J. Bomior et Ch. P^rei: Golfe Peraiqno: Cnurtac^. Deoapodca et Stontatopodee. Bull. Sc. 

Friiioe Belg., Tome 40, p 13 r>!t. lOnT. 
OrtniJuiii l!*'J4, Seinonit KorHchiinj?sr<'i«<'ti. \, j». M in: Dpnkxchriltfn der Meilixiniurlien .Niitiirwissen- 

»cliaftliclien GenelUchiift .lenii. 8. Bd. 
Pfeffer 1ÖS8, Jahrbuch der Uambuiguichea winenachaftUchen Anttaiten, VI. Jahi^^ang, Uftlfte. Ober* 
■icht der ton Harra Or. f. Stahl mann ia Igypteu, auf SanMtar und dem gega&SbarliegaiDden 
Faitlaiida gaaaiwmdlaa Kaptiliaa, Aatpliibiaa, Fiaeho^ MoUaakeo nnd Krebie. 
Pocoelc 189S. Stomatopod Cnnlacaaiiaaf Ä H. & Pengnin. Ann. Mag. Hat. ffiab, aerie 6, vol. XI, S. 478. 
Rftthbun M. .y. JHpane»e stalk-ayiad Oraalaoe* (Japaniacha StOBMtopodoB). Proe. U. 8. Natioaal Mva., 
»ol. 20. p. 23— 6ö. 

Stabbing Th . Soutli Aflrieaa Cmtaeaa, Fkrt 9 in: Mar. laveatig. Bootii Aftioi Oape T«wb, vol. 8, 

p. 9i. 1903. 

Tattaraall W. M., Report ob the LeploatracB, Sehiaopoda and Storaatopoda coli, by Prof. Berdmann 
at Ceylon 1902. Her<)manB Bep. Paail Ojater Fiah., Part .1. p, 157— 1 es. 1906. 

Wood-Mason 189&, Figuret am) DaaeriptioBa of Nine Spaeiea of ijquillidae from the Collection in the 
Indiaa Mnwan. CktoBtta. 

Wahrend de« Drudtes die«er Arbeit i«t ertcbieaen und konnte daher leider nicht mehr von mir 
batOekalchtigt v erden: 

Fukuda T.. Re|>nrt mi .i.q ani!se Stonmtopo<l;i with DescriptioBa of Two Bow Spaciei IBt ABBOtatMwea 

zooluj^'icae japonensea, vol. VIII, l'art III, 1010. 
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Einlüitung. 



Dir Litoratnri welcho sii-h mit der Systematik der Isopoden bescliiiftigt, lü&t rer- 
«chiedenartige Piinzipien erkennen, denen die Forscher bei der B^renzung ihrer Arbeiten 
mehgegangen «nd. Zasammenftswnde und sngleidi eingdiende Werke Ober diese ganze 
Tierklasse zu .schreiben, war nur zu einer Zeit möglidl, ab es die moderne Tiefseeforschung 
noch nicht tr'*'' und nis die KorM^hunjjrcii in uußert^iiropiiisnhmi Ländern (mit Ausnahme 
Nordamerikas) sich auf die Samuieitütigkeit einzelner Licbbuher beschränkte. Aus dieser 
Z«it atanuBt ü» Kttorgieschtchte der Grustaoeeo von Henri Hilne-Edwarde, di« llteete 
tUDfcngreicheri- Arlx'it filier Isopodt'n. Nach dem ist nur riM'-li ein einzipp^^ Mal eine 
nusrnmenfasMeude Arbeit Uber diese ganze Tierklasä« iu grüüerem Ma&stabe geliefert 
worden, allerdings brnreits ohne anf die Speriea niher einmgdien: Ton A. Oerstftekar in 
Bi'mns Tierreich. Seitdem sind die folt^enden Iso])oJenfan)ilien ausführlich monographisch 
behandelt worden: die Tansiden, Anthuriden, Ciroiatiiden, Corallaniden, Ezeorallaniden, 
Aegiden, Cmothoiden, Idoleiden, OnisooidetiB und Hopvriden; von anderen Familien nur 
einzelne Gattungen. 

Die bedeutsamen Erwciterunir''n unserer Kenntnis der Isopodenfaunn während der 
letzten 60 Jahre erhielten wir namentlich durch die groben Fon>chung!sespeditiunen, die 
von eiirapSisebeii Staaten, von •deren KolonieB nnd von Nordamerika ausgingen. Somit 

erklärt es sich, dnß die Mchr/nhl dur iie!ifri*ii systeniatisclif-n S-liriften Über Iw^toden sieh 
in den wissenschaftlichen Ergebnissen der verschiedenen Expeditionen findet. 

Faunistisehe Sehriften spielten bis vor kurzem eine vntergieordnete Rolle. Kletnera 
Arbeiten dieser Art datit ren zwar zum Teil schon liui^rcn- Zeit zurllrk. Icli eriiuwrc nntor 
anderem an die Arbeiten der älteren norwegischen Forscher, an Cam. Hellers Carcino- 
logische Beitrige zur Fanna des Adristiscben Meeres, an das große Werk von 0. Spenee 
Bäte und John 0. Westwood über die l>ritischen Edriophthiiliin r.. rm .lie Aihciten von 
Haswell, Miers und Chilton über die Fauna .\ustraliens und Neuseelands, an die 
Monographie der schweizerischen Isopoden von Job. Carl und an die Isopodenfauna 
Irlands von W. H. Tattersall. An umfassenden modernen^ den Anforderungen unserer 
Zeit j;erccht werdenden Monoj^raphien von Isopodenfnunen {größerer Länder gibt es jedoch 
bisher nur zwei: die Bearbeitung der norwegischen Isopoden von G. 0. Sars (1899J und 
den .Monognipli on the bopods of North America* von Miss Barriet Riehardson (190S). 

Die auflerordentlicheii \'(jrt<.-ile, w<^lche dieve Standardwerke für die weitere For.scliung 
bietMl« legten es mir nahe, auch fUr die ostasiatische Isopodenfauna, mit der ich durch 
Beatbettnng von Erpeditionsmaterial nihere Foblung gewann, den Omnd m einer mono- 
graphischen Darstellung zu legen; um so mehr, als durch die vielen Arlu-ili ri von Bleeker, 
Chilton, Dana, Milne-Edwards, Hansen, Haswell, Holmes, Koelbel, Lunchester, 
Meinert, Miers, Riehardson, Schioedte, Stebbing, Weber, White, Whitelegge 
und anderen die angreosenden Gebiete (Ostindien, Philippinen, Australien, Polynesien, 
Hawaii, Pazifische Küste von Nordamerika) ziemlich ausgiebig erforscht sind und somit 
durch die vorliegende Arbeit eine sehr merkbare Lücke teilweise ausgefüllt werden dürfte. 
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II. Überblick über die Erforschung 

der oBtiMiatischen bopodenfeuna. 

Abgesehen von vereinzelten, für die beutige Systematik wertlos gewordenen Angaben 
Teimhifldainer Autoren, fiodeo wir di« ültoate ZaaamniMistelluag von <wtMi»ti>ch«n laopoden 
in der Nnturgeschichte der Crustar-H^^n von TIiMir! '^l i I n i.-Eil wards 1S40. in welcher 
bereits eine kleinere Anzahl von chinesischen und japanischen Formen, zum Teil gen&gend 
deatlicih, iMscbrieben ist. 1844 TerOflentlielike TiUains toii Tilettav eme kleine Abhand- 
lung ober <iiii' japanische Cynioihoide. Die erste bedeutungsvollere Sammelreise nach 
Japan unternahm Ph. Fr. von Siebold; die Crustaceenausbeute dicmr Reis» bat Will« n 
de Haan 1850 in der «Fauna Japonica* geschiidert. 

Btwaa apftter erschienen Tcncbiedenc Arlieiten, dio auf die sibirische Isopodenfauna 
Bezug nahmen: die Beartn'itunf^ von Middondorf fs I!<'ise durch F. Br!iii<lt 1851 und 
die 1S58 erschienene Abhandlung von G. Gerstfeldt Uber einige sibirische Arthropoden. 
P. Bleeker, weleber 18S7 ein« grSiere Arbeit Uber die Aepden nnd Gymothotdea von 
Ni ' b'rliindisch Indien herausgaVi. beschrieb in dieser auch einif^e Formen von der chinesi- 
schen und japanischen Küste. Weitere Beiträge zur Erforschung der ostasiatischen Iso- 
poden&nna, «owoM der marinen wie der fluriatilen und terrestren, lieferten Eduard tod 
Martens ISfiS, Edward John Miers in mehreren Arbeiten 1876 und 1877, Carl 
Koelbel 1878, Adrien DoUfus 1889 und Fr. Hilgendorf 1893. 

In den Jabren 1879 bis 1884 erseUen die wertTOÜe Monographie der Acgiden und 
(Jfmothoiden von J. C. Schioedte und Fr. Meinert, in der manohfl neue Mtaaiatiselie 
Form aufgeftlhrt iit und bereits bekannte genau beschrieben sind. 

A. tierstitcker gibt in Bronns Tierreich 1882—83 eine Übersicht Uber die geo- 
grapbiaehe Verbreitang aller bis dahin bekannten laopoden und stallt die Arten Chinas 

und -lapans besonders zusammen. 

Die ostasiatischen Cirolaniden und Corallaniden (Alcironiden) hat U. J. Hansen 1890 
in «dner Monographie dieser IHunilien beaehrieben; die bisher bekannten Idoteiden Oat> 
asieDB Edward .lohn Mifrs in seiner .Ht-vision of thi: Idotcidae* 1883. .Alle bekannten 
OniacoideeOt darunter eine groläe Anzahl ostasiatische, hat Gustav Budde-Lund in seiner 
1885 erschienenen Monographie der Undbewobnenden laopoden behandelt. 

Dw Cballengerexpedit ion li.it die japaniscUf K l^t.- nur gelegentlich berührt; 
eine Bi^-schreibung der laopoden, die der ,ChaIlenger' in diesen Meeren erbeutet hat, 
gibt Frank Evers Beddard 1886 im XVII. Bande der Ergebnisse der Expedition. 
hS81 unternahm der amerikanische Forsehnngadampfer ,Palus' und 1900 der .Alhatrotj* 
Fangfalirten in den japanischen Gewässern. Auch die Ichthyologen David S. .Tnrdan 
und J. 0. Snjrder machten in Japan eine beträchtliche Isopodenausbeute. Alles dies von 
amerikanisehen Gelahrten nnd Expeditionen in Japan gesammelte Material hat Miss Harri et 
Richardson in Temehiedenen Sehriflen (1898, 1900, 1904, 1905, 1906) bearbaiteL 
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N«ne, mm Teil mw Ostanen atamiiMad« Eptearidem beselireibt Jules Bonnier 1900 

und Oiuse[ipp \"I>iIi I90fj. 

Die deutsche tielebrtenwelt hat in der neueren Zeit wesentlichen Anteil an der £r- 
Amehimg der oetunatiMhen leopoden&un« genommen. Professor Ludwig DOderlein, 
der 1878 — 1880 als Lehrer der Naturwissenschaften im Dienste der japanischen Regierang 
in Tokio tätig war, fand suerst die nach ihm benannte, von A. Ort mann und von 
Alphonse Milne-Bdwards und E. L. Bonrier beaehriebeiie Bathrnomus-Spezies auf. 
Eine gruüe, wertrolle Sammlung von vorwiegend ostaciatiselien Isopoden, von Hakodato, 
Nikkd, '^'okoliania. der Sag^amibai, den IVsmilm-fs, Formosa, den Philippinen, Pulo Pinang 
und von Ceylon stammend, brachte der Authropotog IVofeswr K. A. üaberer in den 
Jahren 1899— 1M4 nuammen und adimicte sb dnn Hflnebraer Uuseum. Endlich ist die 
Ostasienexpedition Professor Franz Dofleins 1904 1905 zu erwähnen, liioser F<irH<Iier 
erbeutete in Ostasien zahlreiche Isopoden, zum Teil erhielt er sie auch von öaminlcru. 
Der gi6Bte Teil seiner AuiA>ea(e stammt ans der Sagamibai; der Real wurde in der Tokio- 
bttcht, bei Onntr.iw.i. !it'l der Insel Hokkaido. bei Okayama und zu Shanghai gefangen. 

In der vorliegenden Arbeit gebe ich eine Zusammenstellung aller bisher in der 
Literatur erwidinten, in Ostasien TorkonuBeiidea bopodea mit iNiiidortsangaben, aowia ein« 
Bearbeitung des Isopodenmateriales, welches Professor Haberar und Professor Doflein 
Wihrend ihres Aufenthaltes in Ostasien gesammelt haben. 

Unter .Osta&ien' verstehe ich den äuliersten Osten des russischen Reiches (Küsten- 
provinz, Kamtschatka, Amurprovinz, Traasbaikalien), das ebinesiache Reich, Korea und das 
japanische In'^elreich. stldlicli bis Formos», sowie die nn^rrenzenden Meere. 

Ausgeschlossen von der Bearbeitung der Sammlungen der beiden ebenerwähnten 
Fotaoliar habe ich nur die Familie der land- und strandbewohnenden Oniseoideen, die 
in dan beiden SarntTihmiriai li:iupts''chlicli ilurch Spr-r.ics «ler riattuni;<'n Liu:jTl[i. Porcellio 
und Annadillidien vertreten ist und welche voraussichtlich späterhin den Gegenstand einer 
spesnaUen UaiiMn Abhandlung bilden soll. 

Eine besondere Behandlung erfiilut in der vorliegenden Arbeit die geogn^hischo 
VerhTCitttDg der ostasiatischen Isopoden und ihrer näheren Verwandten. 

Ich mSehte nicht Terfehlen, auch an dieser Stelle meinen hochverehrten Lehrern, 
Herren Geh. Rat Professor 0. Chun, Professor 0. zur Strassen, Professor R. Woltereck 
und Dr. 0. Steche sowie Herrn Professor F. Doflfin für die liebenswürdig."' Unter- 
stützung, die ich bei ihnen während meiner Arbeit fand, meinen herzlichsten Dank hu.s- 
zusprecheo. 
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ni. Systematik der Isopoden Ostasiens 

mit besonderer Berücksichtigung der Samminngen von Professor Haberer 
und Professor Doflein und Beschreibung einiger neuer Formen. 

Der sjiitematischeu lieLandlung der ostatiiattöchen Isopodenfauoa niüchte icit einige 
■«alMtonde Bemerkungen Torauaaehickeii : 

Das Material, welches der SammeltStigkeit Professor llaberers und Dofleins ent- 
stammt, ist durchweg in Alkohol konserviert; nur Cleaiitis isopus (a, Katalo^-Nr. 1615) 
in Formol. Die Angaben, welche ich in dieser Abhandlung Obt-r die Farbe der von mir 
nnlersuchteii Formen mache. l>e/.ieheii sich alle auf in der niigej^elienen Weise konserviertes 
Material; eino Ausnahme niruht ''leJintis isopu^ 1;', Katalog.-Nr. 1Ö20), TOD der ProfeaSOt 
Doflein sofort nach dem lang eine Farbeuskizze entwarf. 

Meiner Elaasifikstion liegt die Biatmlang von O. 0. Sars m Orunde, die dieaer 
Forscher IS'.tl) in seinem ,Ai-<iiinit of i\i<- cnistiiriu <>)' Norwav, vol. 11* aufgestellt hat, 
mit den VervoUstündigungeu und Abänderungen von Miss llarriet Uichnrd.sun (,Cod- 
tributions to the natural history of the Isopoda, Washington 1904*, S. 3; .Monogra|ih on 
the lsoi>ods of North America. Washington r.*i:5'). 

Für die inoisten Isopodrn j;i!t. daß Liintfe lieider Antennenpaare und Zahl und Gestalt 
ihrer Glieder beträchtlichen Schwankungen bei Kxeni2>lHren der gleichen Spezies unterliegt; 
sogar bei ein und demselben Indiridaum und di« Antennen beider Seilen neiat «tiras, oft 

stark asviiiiiK'tri'-rli anstjeliildet. Die Verweitbarkeit der Lüiiffi' und Furni der Antennen 
tur Unterscheidung verwandter Formen ibt demnach nur eine bedingte, und in der TOr- 
liegenden Arbeit spielen sie daher als Speöeakennxeieben nur eine untergeordnete Rolle. 

Bei der Beschreibung der Glieder der Tborakalbetne habe ich mich der Spence 
Bateschen Nomenlüatur bedient: die Epimendplatten repräsentieren das erst« Glied (coza 
oder coiopodit); das sweite Glied v bssos oder basipodit; das dritte Glied ischium 
oder iaehtopodit; das vierte Glied s meros oder meropodit; dos fünfte Glied = carpus 
nder r:)i jwiiKrdit: ins sechste Glied — pmpudus oder propodit; das siebente Glied iat der 
duct^lus oder dactylopodit, nieiüt mit einem ungulus. 

Die eingeklumnerten Zahlen, welche ich den FundiHrlasagabeii der von F r o f eaaor 
Haberor und Doflein nnfgeftindtnen laopoden beigefttgt habe, bedeuten Eatalognummem 
des MUncheoer Museums. 

In der Torliegenden Abhandlung babe ich eine größere Zahl neuer Formen bnadirieban, 
die ich im folgenden au&lhle: 

Cirolani» rilliioriu<iata Stoblunjr jnponica n. snbsj). ; 
Ciroluua harfordi Lockington japonica n. subsp.; 
(Srolana ehiltooi Bidiardson japonica a. subap.; 
Tadiaea ebinensis n. sp.; 
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Tridetit«lia japunica u. sp.; 
Ä«ga Doieini n. ip.; 

Cas.si(1ias trituliiTrulata D. ip.; 
Cassidiiia sulcata n. sp.; 
GImntw SfarMsani n. sp.; 
.faniroii.'^is long^iHnteniiata D. qi.; 
lolelld ('liuni n. sp.; 
Epipenaeou japonics B. wp, 
Nen« GaltuDgwi konnte ieh «nf Ornnd dM mir nr Ywfllgung stdiflnden IbtonalM 
nifllit anftUlleiu 



Syatematik der ofltaoA&ßhen bopodeo. 

I. Ordnung: Tanaioidea (Chelifera). 

1. Familie: TanaidM. 
Genua TvnhtolaMit G. 0. San. 

San, 8. 17. 

TjfpMokm^ iergudmOt F. B. Beddacd. 

T. kei^ueleiiMs BtslOard, S. 121. 

IMaae Fonn wurda rom ,GbaU«ngar' im mittteren nSrdlichao Fa«fik (36" 10' K. Br.; 
178« 0- Ö. L.) in um Fadan (8750 m) Tiafii und bri dan KargnaleD in 127 Fadm (238 m) 
Tiefe erbeuteL 

2)jpMMmau brachgunts F. £. Beddard. 
T. bmdiyimt Mdaid, S. 138. 

Wurde rom .Challenger* zusammen mit Toriger Alt bei SC* 10' N. Br. vnd 178* 0' 
Ö.L. in 20r)0 Fadon (37r)0 m) Tiefe ppfunp«n. 

Weitere Spezies des Geniu Tifpitlolanais 0, 0. äars sind bekannt von Franz Josepiis- 
lamd, NwwegeOf Bdiweden, Dlannark, GrofibritanaieD, Maad, dem Mütolmaar und den 
Aioran. 

Gonus Bathytanais F. E. Ikddard. 

ßathykmais bathybrotea F. E. Beddard. 
Bu iMOorbratet Baddaid, S. 18S. 

INaae Form, irnrde vom .GhaUangar' im nuttlaren nSidOUehen Paiifiaofaen Oaoan 

(36» 10' N. Br.: 17^» 0' (\ L.) in 2or.n Fnden (3760 m) uod bei Park JaekBon (AoatralieD) 

in nur 2— 10 Faden (ä,7 — ISu) Tiefe erbeuUit. 

2. Familie: Apseudidae. 
Dieaer Familie angehörende Forman aiad Toa Oatanen nieht balmnnk. 
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II. Oidaung: Cymothoidea (Flabellifen). 

1. FamiU«: InthMrNb». 

2. Familie: OutiiiUM. 

Von keiner der beiden FamiUen und biaher VeHntsr io den «nIanatiMhen Hiaami 
aachgewiesen worden. 

Familie: Cirolanidae. 

Heincrkenswert; scbien mir, dali innerbulb dieser Gruppe die Zaiil der lJurnen am 
Hioternnide des Tebon bei Individuen derselben Spezies oft variiert. 

Stark ausgoliildcte sekundäre Geschlechtscharaktere fand ich bei ('iwhrta fiarf'ordi 
Lockington japonicii n. subsp. in der viel ausgeprägteren Skulptur der Körperoberiläcbe 
und dem diehterea Baarbaaate der 6ei§el der iweiten Antaoaen beim 6} das gleiebe 
VerhaUien weist Oirvlona FilZ^ 8tebbing auf. 

Genus Clrolana Leaeb. 
Viniam joftßenm Biebardaeo. 

C> japonenns Ricfaardaon IV, 8. 35. 

Diese Form wurde bei Yokkaicbi (Japan) gefunden. Ke ist sehr nabe verwandt mit 
C. hirüpes Milne- Edwards. In ihre nähere Verwaadtsehaft gebOren ferner O, tMo e dfä 

Ifiers. C. fcnuistifUs Miers und C. rossii Miers. 

C. hirtipes U. &L Edwards (S. Hansen I, S. 326) findet sieb am Kap; eine Notiz 
▼OD Heller (II, 8. 748), von Oerstieicer in »Bronaa Tiemieb* wieder av^jegrillbn, aaeb 

der sie auch in ih-r Atlria vorkotiimt, hsriiht auf einer Verwechslung mit i-infr anderen 

Form. Cunningbau) (ä. 50O) beschreibt eine aus dem FaUdandsund stammende Form, 

die mSglieberweise mit C. jUrtijMt IL-Bdw. identiseb isL 

C. schioedtd Miers (V, S. 302) lebt im Aifurenmeer und der Torreestrafie: 

C. teHuiägB» Ifien (V, 8. 303) wurde im Prince of Wales Channel (Australien) ge- 

fnndea; und O. roMÜ Kiers (1, S. 288; II, S. 109) be! Neuseeland und den ÄaeUandinaelB. 

Cirolutui uHAcaudahi ätebbing juponica n. subsp. 
(Fig. 1-4.» 

Ein einziges, 6, Eseni[ilar der japani.schen Subspezies wurde in der Sagamibucht auf 
Station 9 (30" 10' 30" N. Br.; 1.39» 32' 45" Ö. L.) in einer Tiefe ron 250 m von Professor 
Doflein im November 1904 gedredgt (Nr. 1625). Der Meeresboden auf Station 9 bestand 
aus feinem Sand. 

Cirolana alhiaiuihiln Stt>\>]>\u'j; (I, S. iVM) ist von Neubritannien tiekannt. 

Kennzeichen der japaiiiscLen Subspezies: Körper fast dreimal so lang wie breit, stark 
konvex, 8*/i mm lang. Glypeus jederMits mit oner flaeben Ombe. Lamina frontsUa sehr 
Kclinial mit einer Einschniininu'. vor "clrlifr sif sich t'twas v-ilirpitert. Augen grolj, vier- 
eckig, schwarz. Die kunce, gedrungene Geiüel der ersten Antennen besteht aus zehn bis 
awOlf Gliedern. Das erste Thorakalaegmeat betriebtlieh langer ab eines der folgenden. Der 
Bndopodit der Uropoden etwas über /vvi'iinal so lang wie breit, überragt das Telson wenig. 
Telson und Uropodenspaltlste mit wenigen Dornen und zahlreichen langen Fiederborsten. 
Kfirper, mit Ansnabme des Telson, mit sobwanea, meist verEstelten Punkten geMtebnet. 
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Beschreibung. Der Körper ist länglich oval und sehr sUrk kontex; fast dreimal 
ao lu>g wie breit, 8*/ainin:3'/4 mm. Der Gbitinpanzer ist sehr zart. Der Stirnrand läuft 
in warn knnM nwdiaiMa ForisalB aiM, weld»«r di« Laatiii» frontd» niebi «mielit. Dtr 
Clypc-us zeigt jederseita eine flache Grube; ^fin Vorderrand ist mit der Lamina frontalis 
Terbunden. Letztere ist sehr langgestreckt und schmal, fast achtmal so lang als sie im 
DmoIiMhiiiit bnit üt. Ab dar BMI«, wo lit sugleidi mit dem Banli^ied der enlen 
Antennen und dem der zweiten xuammenstSfit, zeigt sie eine Einschnürung, vor welcher 
ne neh etww «nreitert so «iaeiB lib^ieh onlen KOrper, wibrend da* hintere Stück fast 
(^mehbreit Uei1>t nnd tau ■& der "BtA aulh aehtndi Terbreitert 

Der Abstand der beiden großen, schwarzen, Tiereckigen Äugen voneinander ist so 
grofi wie ihr Durchmesser in der LSagsriehtung. Der obere Kand der Augen bildet eine 
schwach konkaTe Linie. 

Abh.d.n.KLd.K.Ak.d.Wisi.n.8iippl.-Bd.S.Abh. 9 
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Die «rsten Antennen gleichen denen von C, dJhicaudata Stebbing; doch betrügt die 
Zahl der breiten, aber sehr kurzen Geiüel^flieder zehn bia xwölL Am Hinterrande die 
Geifiel mit dichtatehenden langen Borsten besetzt. 

Die zweiten Antennen ähneln ebenfalls denen der Stebbingschen Form idir; ihr 
Schaft besticht aus fünf (tlii-Jern: ihre Geifiel setzt sich aus L*."i (Gliedern zusammen und 
reicht bis zum liinterrande des fünften Segmentes. Die zweiten Antennen beider Seiten 
und alailc ■aymmetriMh auagebfldei. 

Das erste Thorakalsegment ist gleichlaug dem Kopf \w<] If triirlitüi-h liinger als 
irgend eines der folgenden Segmente. Das zweite, dritte, vierte und siebente Segment sind 
•n Ling« unlhemd gtooh; da« fBnfte and saehstt nnd dentlieh llogw. Die Epimere 
zeigen die gewöhnliche Randfdrche, die hinteren außerdem die schrä;? bogenförmige Furche, 
wahrend von einem Kiel kaum die Rede aein kann. Bei den letzten Epimeren eraireckt 
«ich der Kußere Postlateralwinkel mäßig weit nach hinten und ist zugespitzt. Die Epimere 
des sechsten l'aarei» sind größer ond fliwas breiter als die <le.s siebenten Paarw. 

Die Thorakalsegmente stimmen yollstiindig mit der Hcschreibung Ton Stebbing 
Uberein ; höchstens daß die Zahl der Dornen ein wenig abweicht. Das Bosos des siebenten 
Beiopaarw ist swaml ao lang wi« bntt. Auch dte Pleopoden lusen nur darin «ine, 

vielleicht auf ver-;chii'(ienem Alter beruhende Abweichung erkpun^n, daß der zur Begattung 
dienende Anhang am zweiten Paare des ö gerade so lang, nicht kürzer ist als der innere 



Die ftlnf vorderen Caudalsegmente sind an Länge nahezu gleich. Die SeitenrSnder 
des ßtnften sind vom vorhergehenden Segmente verdeckt Das Telson gleicht dem der 
Stebbingachen Form. Die Spaltiste der üropoden sind schwach gezSbnelt; der Endopodit 
ist nur etwas über zweimal so lang wie lueit und Ifiufl in einen spitzen Winkel aus, er 
reicht kaum Uber das Il'ntt-rt'n'le lits TeNon hinaus und ist am Außenran'ii_' iiiclit einge- 
buchtet; der Exopodit i.st ganz schmal und bedeutend kürzer als der Endopodit. Der 
Sehaft eratreekt aich bis «ir ICUi» dee bnenrandee dee ianeren Speltaelee. Der HintemiMl 

des Telson und 'lie üropodenspaltäste weisen einige wenige Dornen und zahlreiche lange, 
meist gefiederte, Borsten auf. Die letzteren fehlen auch dem Schafte nicht; die des £zo- 
poditen sind cum grSfiten Teile niebt gefiedert wie auch die am Auienrande des Endo- 
poditen befindlichen. 

Die Färbung ist hellbriunlich mit zahlreieben schwarzen, verästelten', oft stern- 
förmigen Punkten; dieselben sind meist von Kreisen umgrenzt, welche ans winzigen, 
schwarzen Pünktchen zusammengesetzt sind (Tgl. Textfigur 2). Diese Punkizeichnung 
findet sich auch auf der Ventralseite und den Beinen; sie fdllt aber dem Telson, mit 
Ausnahme der Basis desselben, und den Üropoden. 

Veo Stebbings Fonn unterseheidek sieh die vorliegende demnach weaentlieh in 
folgenden Punkten: der Körficr \>i botriichtlich grüßer und auch etwas schlanker; die 
Zahl der tieißelglieder beider Antennen ist grüßer; die Zahl der Dornen am Telson und 
an den üropoden ist geringer. Yielleieht ist aveh Clypeus und Lamina frontalis abweichend 
geformt; indessen macht Stebbing Uber diese keine Angabe. 

Sehr nahe unserer Form steht Cmilam gracUis Hansen von St. Thomas (Westindien). 
Li ilire idOiere TarmuidtadMll gehüMo ftmer C, ntgtiäa Hansen tobi Mittelneer uoi 
dem Atlaattk; 0. taMfiUi Dana tod der Straie toh Balabae (nSrdUch ron BomeoX 
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Ton den Maladiren und rem Fnnafitti (St«bbing IV, S. 702); C. Airftpes Milne-Edwardii 
und andere. 

Von C. gracilis Hansen (I. S. •'■'29; Rieb arrUon V. S. KT»! unterscheidet sie sich 
hauptsächlich wie folgt: das Bwaos des siebeuten Ueiniiaares it>t nicht verlängert; der 
imMve Spdtaflk d«r üropodfln iit (Aar doppelt so lang wie brmt mid flbasngt Im Tabon 
kaum: <Ur 5>rhnft der üropodsn isl w«ng«r mit Torgasogtti; d« nit«nli«li» Pleopoden- 
anhang ist wenig gekrümmt. 

Ton O. tu^tela Hansen (I, 8. 887; Y, 9. 845) wie folgt: der E0rper iit Meiner; die 
Lamina frontalis ist Unger; der Gjpeus weist zwei flache Gruben auf; die Beine sind stark 
abweiehend gestaltot; der obere Augenrand ist nicht konrex; die Augen sind schwarz. 

Ton C. toeeeMt Lilljeborg (Hansen I, S. 321; Richardson V, S. 101) ist «ie leieht 
durcb folgende Merkmale zu unterscheiden: die KörpcrgrOfie ist beträchtlicli geringer; die 
Lamina frutitalis ist snhniälor; iltr ''iy[:.*'us weist Gruben auf; die zwcifeti Atitonm-n sind 
länger; die Augen sind grülaer; dii.- ätiliräg bogenförmige Furche auf den Epiuieren ist 
dentKeber ausgebildet; d«r innere Spaltast der Uropoden ist kOrur und im TeibiltaiB 
breiter; der äufiere Spallast ist schmäler und kürzer; der Schaft ist Ih'trü'-litlicb weiter 
ausgezogen. Vor allem aber weichen die Beine stark ab: die hinteren Beine sind schlanker, 
weniger stark mit dtaekaUi bewafltaet und ibr Boratenbents ist weniger dicht; das riabanto 
Beinpaar ist bat dar japaniacban Form auftdlaad varkOnt. 

Cürofam ha/ftrü Loekingloii jigpouiea n. aufaap. 

(Fig. 5-7.) 

Binige dieser Isopodeti wurden von Profe^r Haberer erbeutet, und zwar 3 ö und 
1 9 bai Fukuura (Sagamibai) in einer Tief« von etwa 150 m im März 19Ü3 (Sr. 9352); 
8 e bei Ito (Bagauniai) am Stnada wlhrand der glaielMB Zeit <Nr. 9857); 1 Ö bai Pnlo 
Pioang ain Strand" während der Flut im Dezember 1908 (Nr. 9848). 

(Jirolana harjordi (Aega barfordi Lockington, S. 46; Girolana califoruica Hansen I, 
8. 888; Girolana barfordi Holmes II, & 819; Riebardson T, 8. 109) lebt an der Kttota 
Ton Kalifornien und Britisch Columbia. Die Typen filr Hansens Spezies califoruica 
stummen von San Diego (Kalifornien), leben also fast unter demselben Breitegrad wie 
die japanisehe Form. 

Ketonzeicben. Körper seblank, 2'/t— SVaual so lang als breit. Die Stirn in aiua 

winzige, von oben kaum sichtbare Spitze austrtjzogen. Die zweiten Antennen reichen nur 
bis zur Mitte des Seitenrandes des vierten lliorakaliiegmeDtes; beim ö ist die proximale 
Hilfte der Geifielglieder durcb stattlieba HaarbOaehel aosgweieluieL Di« Oberfliehe der 
Thorakal- und Caudalsetjmente beim ö mit zahlreiclicn \vinziu''-n T!u'1;eln, lieiiii 0 i,'laft. 
Die Hinterränder des zweiten bis fünften Caudalsegmentes und in geringerem Mali« auch die 
dar Tkorakalsegmente beim 5 mit sahlraieben HSekem besatst, die beim 9 nur angedeutet 

■ind. Das Tel.son trägt bei den 6 in der Mitte jedcrscits einen großen Höcker. 

Die Epimere lassen sowohl sehrigen wie randiichen Kiel aebr deutUob erkennen. 
Die domigen Beine obne Borsten. Am Hinterrande trägt das Telaon aufier reraebwindend 

wenigen winzigen Boraten acht bis zwölf kräftige Dornen. Der Hinterrand beider Uropoden- 
spaltäst« ist gerundet; der Endopodit i>~t deutlioh länger als der Exopodit und flberragt 
auch die Spitze des Telson beträchtlich. 



Digitizoü by Cjt.)0^lL 



12 

Beschreibung. Der Körper ist länglich oval und .stark konvex, etwa dreimal 
so lang wie breit, 12*/» mm : 4 mm: die größten Exem|>lare sind gedrungener gebaut, 
15*/i mm : 6 mm. 

Die Oberflüche des Kopfes ist etwas uneben. Die Stirn ist breit gerundet; zwischen 
den Antennen bildet sie eine kleine Spitze, die der Lamina frontalis entgegenläuft, ohne 
sie zu erreichen. Von oben ist diese Spitze knuni zu sehen und tritt nur hervor, wenn 
man das Tier von vorn betrachtet. Der VorJerrand des Clypeus ist mit der Lamina frontalis 
deutlich verbunden; bei beiden sind die ScitenrSnder etwas eraporge wutstet. Die Lamina 
ist ziemlich groU, kurz und breit, nur l'/smal ao lang als breit, hat fünfeckige Gestalt 
und schwach konvexe Oberfläche. Die Augen sind klein und rund. 




ri|. w. Kvpr yul «tBl«a TkankjüMHEaKiBl ilca *«■> oImi». ttg. «, K»ft lon dor Vantnlmit*. 




I'iüt. 1. AMoin«n ilei O ^^'i 

Die Ka.salglieder des Schaftes der ersten Antennen jeder Seite sind nur durch einen 
sehr kleinen Zwischenraum getrennt. Die ersten beiden Schaftglieder sind zu einem ein- 
heitlichen Gliede verschmolzen, bei dem die Sutur alier noch deutlich zu erkennen ist. Die 
schlanken (ieiüeln, die sich aus 9 — 14 Gliedern zusitmmen.setzen, reichen etwas Qber den 
Seitenrand des Kopfes hinaus; sie sind so lang wie der Schaft der zweiten Antennen oder 
etwa.<i kürzer. Bei den letzteren ist von den fünf Scbaftgliedern das vierte viel länger als 
das dritte und int dein fUnften fa-^t gleichlang; die langen Geißeln werden aus 30 — 38 
Gliedern gebildet und reichen bis zur Mitte des Seitenrandes des vierten Tliorakalsegmentes. 
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Bei den ö sind die eraien 12—15 Geifielglieder mit bedeutend stSrkeren IlMrblleeheln ver- 
sehen als die folgenden, während bei den 9 ein üntoncbied nicht wahrzunehmen ist; ein 
ähnliches Verhalten liegt bei C. WMeyi Stebbing vor. Die Antennen des ersten wie des 
zweiten Paares beider Seiten sind oft sehr asymmetrisch ausgebildet. 

Das erste Thorukaliiegmetit ist P/t bis 2 mal so lang wie das zwnitc; da.s y.weite bis 
vierte sind an Ijinge naho/u gleich: jedes der foltfonden ist etwa Pi'jmal so lang wie das 
zweite Segment Die Epimere sind typisch ausgebildet und lassen den starken schrägen 
Kid wie den nndliehen Kiel sebr denilieh erkennen. Jedes Epimer ist etwas breiter eis 
das ihm vorausgehende. Hei fh-n Kpimereil der vit-r lit/ten Tln>r;ik.il<iegmente ist der 
äuüere Postlateralwinkel nach hinten Torgesogen, bei jedem folgenden mehr als bei dem 
ibin Torausgebenden, und ist zugespitzt. Die .HinterrSnder der Tbomkalsi^niento tragen 
beim Ö eine große Zahl kleiner, dicht nebeneinander stehenden Tlöckerchen, svas l^ei den 
Itintorsten Tborakalsegmenten am deutlichsten wahrzunehmen ist. Beim 9 ist die.sii Skulptur 
nur angedeutet. Anüerdem finden sieb beim £ auf der Oberfläche der ThorakaUegmente 
und dem Telson, weniger auf den vordetea Oaudabegnienten, aberall rerstreut saUraiche 
winzige Buckel. 

Die kräftigen Beine sind dornig; Borsten ßnden sich an ihnen nicht. Die I^ine des 
swettan und dritten Faares rind seblanker als die des eisten; yar allem ist der Propodas 
beim traten Paar viel breiter. 

Die sechs Caudabegmente sind typisch ausgebildet. Das erste ist vom letzten Tho- 
rakahegmente verdeebt, das sweito ta einem kleinen Teil ebenfalls. Die Seitenrinder des 
fünften sind unt«r denen des vorhergehenden Segmentes verborgen. Die HinterrSnder 
aller Caudalsegmente, mit Ausnahme des ersten und des Telson, sind bei den 6 in ihrem 
ganzen Verlaufe mit zahlreichen, dicht nebeneinander stehenden HGckereheu besetai, noch 
deutlicher als die des Thorax; bei deo jugendUcben 6 and bei den 9 sind dieselben sehr 
sobwach oder gar nicht ausgebildet. 

Das Telson ist gleichmäliig sehr schwach konvex und weist keine mediane Furche 
auf. Bei den 6 tarlgt es etwa in der lütte nahe der Medianlinie jedereeits maen grofien 

H'ukr'r, der den O viiHsfümlit,' felilt. Dns Telson ist fa.st dreieckig und an der Sjiitze 
gerundet; am Hinterrande trägt es autier verschwindend wenigen winzigen Borsten acht 
bis BwSJf diebt nebeneinander stehende Domen, von denen die mittelsten die kriftigsten 
sind; beim <? scheinen die Don 1 vl«-l schwleber zn sein als beim Ö. Die Spaltäste der 
Uropoden sind groi und breit; ihr Hinterrand ist gerundet und. wie der des Telson, 
sahwaeh gezahnelt. Der Endopodit Überragt das Telson beträchtlich. Der Exopodit ist 
kOzaer und schmäler als der Endopodit: er erreicht die Spitze des Telson oder wird etwas 
länger. Beide Sfmltäste tragen viele Dornen und eine grolie Zahl sehr langer, dicht- 
gedrängt stehender Borsten. Der Schaft ist lang ausgezogen; er wird vom Endopodit 
mtr um V* der Linge des Lmenrandea des letsteren ttberragt. Bei dem von Peaang 

stammenden Ksrmplfir ist dns Tel.son in lü li' in Mnüc vcrkfiinincrt und verkrümmt, ohne 
Stacheln und Borsten, während die Uropoden gut ausgebildet sind und infolgedessen das 
Tdson sebr weit Qberragen. 

Die untersuchten Lidividuen wei-sen eine hellbrüunlicbe Grundfarbe auf: zahlreiche 
ttber den ganzen £9rper verBtrento, violette Punkte lassen die von ihnen freibleibenden 
Ftetieo der Darsalseite als bdlbranne Zeiehnangen auf dunklem Cbmde tmdmoaa. 



14 



Von C. caiifondea nuh der BemhnilNing Tch Hanteii unterscheidrt rieh ueaaM 
Fonn in folgenden Punkten: Die Körpergröße ist IWeutender; die Antennen des zweiten 
Paares sind beträchtlich karMT} die Zahl der Domen am Uinterrande des Telson ist viel 

geringer. 

Von C. harforA LoekingloD iweb Riehardson, wie Iblgt: im KOrper ist etwa« 

schlanker; die zvvcitfn A ntfuiion sind kQtzer: nur das erste Caudalsegment wird vom 
letzten T]iorai<al^egment verdeckt, das zweite nur zum kleinen Teil; der Hinterrand des 
Tdaon trägt nicht 16—26, sondern 8—12 Domen; der innere Spaltast der Uropoden- iit 
deuUicb länger als Exnpodit und Telson. 

Die beiden Höcker mit' dpr IJückenHüche des Tclsoii und die winzi^^oti Hücker an den 
Hinterrändem und aul der Oberfläche der Segmente sowie der Borstenbesatz der zweiten 
Antennen kommen als Merkmal bei Hansens Fmrm aiebi in Betaraebi, da das eiuige von 
ihm untersuchte Exemplar ein 9 war; Ttellricht waren die Tjpen ftr harfiträi ebenfidU 
alle 9 oder jugendliche 6. 

Übrigens sind C harfordi Lockington und califomica Hansen auch nicht vollkommen 
identisch. Länge beider Antennenpaare und die Zahl ihrer Geifielglieder ist b«i har- 
fordi etwas fferiiigfr: bei catifonünt ist nur das erste ("audalsejjnietit verdeckt; bei harfnrdi 
finden sich weniger Stacheln am Iliuterrande des Tebon; der innere Spaltast der Uropoden 
ist bei e^fomiea dentlieb iSnger ab der Exopodit mid fibetragt das Telson, wibrend b« 
harfordi Wide Äste nahezu gldcbe Länge haben und das Tslsou nicht Bbemgen sollen. 
Überdies ist mUfornica etwas seUaoker als harfordi. 

Die Abweichungen unserer Form von beiden eben besdtielMinw «ad damnadi wahr» ' 
echeinlieh nur unbedeutend, so daQ alle drei einander sehr nahe verwandto Arten oder 
vielleicht sogar Lokalvarii'tiitf-ii derselben Spezies darstellen. 

Von Ctrolana Wükyi Stebbing t^lll, S. 11) von Ceylon, der sich unsere Foi-m in der 
Skulptur der Oberfliehe der S^^enie nähert, onteraeheidet sie rieh deutlich durch üdgand« 
Merkmale: Der Oberfläche des Kopfes fehlen die zwei Huckerrrihen; ebenso fitblen auf 
dem ersten Tborakalsegmeot auffalleode Hücker. Die Hücker ao den Hinterrändem dOT 
Segmente rind viel zahlreieher und viel kleiner, beim Abdomen nicht grOBer als brim 
Thorax und ebenso zahlreich; das fUnfte Caudalsegment trägt in der Mitte keinen Zahn- 
fortaatz. <'lv])eiis und Laniina frontalis sind et ntus abweichend geformt. Der äußere Spaltast 
der Uropoden ist viel rundlicher; beide Spaltüste sind mit viel längeren Borsten besetzt. 
Die Kttrpergrftfie ist bedeutender. 



Mit C. WiUeyi sind folgende Formet) näher verwandt: CiroJam plc&rUuSea Stebbing 
(1, S. 629), die bei NeubriUnnien in Tiefen von 100 und 60 Faden (183 und 110 m) 
erbeutet wurde; Cmiana «wlfte IGbe-Edwards voo der KOste tob Malabar; C. mgituiida 
Heller von St. Paul und C. temuAeauda Stebbing (II, 8. 49) von Kapland. 



C. aloi«ata B. Vilae-Edtfaida, 8. SM; Haasea I. 8. 84»; II. 8. IS. 

Hatisen bemerkt, daß diese Form rein pelagi';ch zu sein scheine. Sie ist auf zwölf 
VMTSehiedenen Stellen in den Meeren SQd- und Ostasiens gelangen worden: in der Bucht 
von Bengalen, in dw Jav^See, im SOdehinasisehen Maar, in der Formosaatrafie and dar 



Cinlam eloi^ttia H. IGlna-Iidwards. 
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Biidit TOD Tokio. Die von H. If ilnv-Edwsrds adfart nntemraliten ExempUre stammen 

•US der Mönduiijj des (tanpes. 

Nach A. Milne-Edvvards steht die von diesem Autor aufgestellte Gattung liathy- 
M0MNI9, trakhe die RiaienaMeln der Tiefine umfiifit, CSnAma dmgata sehr nahe, nlber de 
iigend einer anderen CSroIiiMi<i8peaea. 

CSnilBiio /apoMie» B. J. Hamen. 

C. japooica Umudn l, S. 349. 

Diese Form wnrde in der Bucht von Tokio zusammen mit mehreren Exemplaren von 
C. eJmifaUi H. MUne-Edw. erbenteL Naeh Hanaen QI, 8. 12) ist eie wie «loN^ofe eine 

pdagische Form. 

Nach demselben Autor (V', S. <i53) ist Cirolana Hansmi Bonnier (I, S. 574), ein« 
euniplisehe Spesiee, die aber Ton allen anderen eoropliaehen Spexies etarlc ahweieht, sehr 

nahe mit jajtonica Ilanson verwandt. T'. Hnnsati wurde nordwpstlicli von Schottland 
(60« N. Br., 7» W. L.J in 516-543 Faden (944—994 m). westlich von Achill Uead (Irland) 
in 199—882 Faden (864—699 m) und im Qdf von Gascogne in einer Tiefe Ton 650 m 
erbeutet 

Cirofnia dnUotU Richardaon /eyMMMii n. eubsp. 
(Fig. 8-11.) 

Die nene Snbspeeies wurde auf Dofleine Eipsditk» im Noreoiber 1904 in Todohokke 

(Hokkaido) erbeutet, während Cirolana chütoni Richardson (V, S, 91) hei San Francisco 
aufgefunden wurde. Das einzii^e Exemplar ist ein 9 mit ausgebildeten Hrutlamellen 
(Nr. 16H). Nach Dofiein stammt diese Form wahrscbeiulich aus einer Sardelle. 

Kennzeichen. KOrper aehknk, mehr als dreimal so lang als breit Der Vorder* 

mnd dea kunen Clypens ist wulstartij« ifcscliwollen und (Iherdfckt iV\i^ Hasis ilcr T.aniina 
frontalis. Letltere ist äemiich schmal, verbreitert sich vorn bedeutend und verschmilzt 
mit dem Stimferlmla. Die Angen riemlieh klein, rhombiaeh, betrSehtlieh breiter ab lang. 
Die drei Schaftglieder der ersten Antennen sind gleichlang. Die zweiton xVnt-jnncn tragen 
einen dichten Borstenbesatz an allen Oeiiielgiiedem. Die Thorakalsegmente sind an Länge 
etwas Tanehieden. Die Seiteniilnder dea fllnften (^dalsegmentes liegen frei. Die Ober- 
ffiAhenakalptnr des rundlich-dreieckigen Tebon gleicht volktändig der von cMltoni lUch.; 
seine ganze hintere Fläche nebst TIropoden zeigt eine viel bleichere Färbung als seine 
Basis und der übrige Körper. Die Fiederborsten des Telsun sind bedeutend kürzer als 
die der üropodenspattlsle. 

Re>iclircibuiig. Di»r Körper ist Ifinplich oval inid /ietiiüch stark konvex: etwas 
mehr als dreimal so lang aU breit, 13 mm : 4 mm. Der Kopf i.st ungefähr doppelt so breit 
als lang. Ssine Seiten sind gerundet. Die SUm sieht sieh vom in einen langen Fortsata 
aus, der die Antennen übfrratrt und sich vor denselben beträchtlich verbreitert; dieses 
angeschwollene Ende ist rundlich und vom breit a^estutat Die Lamina frontalis ist 
etwa dreimal ao lang ab sie an der Bas» brnt ist. Uber ihrer «emUeh schmalen Basis 
ist der Vordeirand des kurzen Cljpeus zu einem \Vii|s|. iinL:> rliwoUen. Nach vom ver- 
breitert sich die Lamina, den Kopf weit UlierragenJ und sich bogenffirmig ompnrkrQmmend, 
um mit dem Stirnfortaala an verschmelzen. Die Augen smd ziemlich klein, schwane; von 
nahesn rhombiadier Form, hetvichtlieh kreilar ab lang. 
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Die drei Schaftglieder der ersten Atitvnneii sind gleichlang. Das zweite ist etwas 
BchmSlor und das dritte nur halb so dick wie das erst«. Dif dllniip, fast ii.uk(t=' Geiliel 
ist aus 20 kurzen Gliedern zusammengesetzt und reicht bis Uber den iiintcrrand des dritten 
Tbonkalaegnuntw hiosos. Di» beiden entea SebaftgUeder der sweiten Antennen and 
bnit tiihl kurz: die beiden folgeiidfii sind ebenso breit wie die ersten, untereinander fast 
gleiobiang, etwas länger als das zweite Ulied. Das fUnfte Gfiad ist so lang wie das dritte 
nnd vierte twuDnwn, nbo' nur halb ao brnt. Die GeiAel reiebt bia Ober den Hiaterrand 
des fünften Thorakalaegmentcs hinaus und ist aus 15 Gliedern anaammaiigeaefatt. Ab der 
Hinterseite tragen alle Geiüelglieder zahlreiche lange Borsten. 

Das zweite und dritte Thorakalsegment ist etwa gleichlang; das erste, vierte und 
siebente sowie der Kopf sind etwas länger und das fünfte und sechst« P/^ mal 90 lang 
wie das zweite. Die Epimere sind typisch ausgebildet: jedes ist ein wenig liinger und 
breiter als das ihm vorausgehende. Die der hmteren Thorakalsegiueute weisen einen deut- 
liehen, sehrig bogenfBnnig verUufenden Kiel auf^ d«n auf den Segmenten selbst eine knrae 
Forehe entspricht. Kin Itandkiel ist auf den Epimeren kauin walirnebnibar. 

Die drei vorderen Beinpaare sind schlank, mit einer grüüeren Zahl kleiner stacheln 
und kurzer Borsten beeelat; behium und Meros sind in einen Fortsatz ausgezogen. Die 
hinteren Beinpaare sind länger; ihre Glieder sind meist am Ilnnde gezackt und tragen 
längere Stacheln und zahlreichere, I&ngere Borsten; am mägig verbreiterten Basoe sitzen 
die Borsten hauptsftcblioh einar caudalwliia gewendet«! CSiilblMale auf, die sieh an 
der Außenseite dea Baaoa in der Richtung der Liagaachie desselben nahe dem Hintei^ 
rande erbebt. 

Das erste Abdominalsegmeut ist fast ganz Terborgen. Die drei folgenden sind fast 
gleicblaag. Das fünfte ist l'fsmal ao lang wie einea dendben; seine Seitearftnder sind 
frei; sein Ilinterratul ist in der Mitte etwas nach hinten vorgftbogen. Das Tolson i,st 
l*/>mal so breit als lang, rundlich dreieckig; der fast unmerklich geziihuelte Hinterrand 
ist domenlos and trigt nüttellaage Fiederborsten. Der gewOlbte Basalteil des Telson isi, 
mit Ausnahme der randlichen Partien, tlber den flachen hinteren Teil beträchtlich erhaben. 
Die schari'e Xante, die diese Scheidung vermittelt, bildet drei Ausbuchtungen, von denen 
die nittlere im Gegenaati su den beiden grotien entliehen, welche beide eine tiefe Grube 
nrngraoMB, asidlti fast abgestutzt ist. Der Schaft der Uropoden ist nach hint> i mn; vor- 
gezogen, so daß er Tora inneren Spaltast nur um ^/j der Länge des Irmenraudes iles^elben 
flberragt wird. Der Endopodit ist dreieckig, mit abgerundeten Ecken; der Exupodit iat 
llngUeh, gerundet, nur sehr wenig kurzer als der Endopodit und Qberragt um */« seiner 
Lange die Spitze des Abdomen. Beide Spaltaste sind am Außonranil« grob gekerbt: In 
den Einschnitten zeigt der äuüere Dornen, wie auch der Auüenraud des Schaftes einige 
Domen aufweist. Beide Spalttste und Schalt tn^jen viele lange, diditatdiende Fiederborsten. 

Die Farbe des unten-urlilen Exeniplares ist bellbraun mit dunklen, nieist verästelten 
Zeichnungen, die nach der Medianlinie zu zu einem dunklen Qrundtone susammenachmelzen. 
Der hintere T(A des Telaon nehat TJropodan ist »«flnUend haUer gwRbrhl ab die «tMIita 
Basis des Telson und der ganze Qbrige Körper; wn Shnliehes Verhalten liegt bei C. albi- 
eaudata Stebbing und anderen Cirolana-SpezieB vor. 

In die nähere Verwandtschaft unserer Form gehören V.orient<üis Dana (,11. J. Hansen I, 
8. 858; Stebbing I, 8. 688) von den Nikoboran, NaiiguiDaa und der Pinianinsel (sttdliok 
AUi.d.U.KLd.K.Ak.d.Wlss.n.8a|vL-Bd.8.Abh. 3 
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TOn Neukaledonien) und C. niuyann Ives (Ives, S. 186; Richardson V, S. 87), V£ai W«t- 
iiidifii und der S;in Frijnciscol»ai; in dii- nächste autior C. cliiltmi Hich. C linffuiftOM 
liichardson (^Hichurdson Ii, ä. 82:j; V, i>. W) von der Monterejbui in Kalifornien. 

Von CS. oriadaUt Dan» nntenohwdet ach unamr« Form lunpisidilioli in fUgendra 
Funkten: Das vordere erweiterte Finde des Stirnfortsatzes ist breiter: Lniniiia fronluli» 
ist etwas schlanker und der Vorderrand des Cljpeus ist etwas abweichend geforiut; beid« 
Anteanenpun rind Ifinger; die Basis des Telson ist gegen desNO hinteren Teil vid deni- 
licher abgegrenzt; am Hinterrando tragt das Telson keine Domen; der Endopodit der 
Uropoden ist nicht kurzer als der Exopodit; er ist auf der Anfieoseite nicht ausgemndet 
und nicht nackt. 

Von C. mayana Ives: Die Lamina frontalis ist etwas sclilanker, vielleicht ist auch 
der Cl ypeus abweichend geformt : beide Antennenpaare sind Ijeträchtlich länger und dem- 
entsprechend haben die Schaitglieder andere Dimensionen; die Geiüel der zweiten Antennen 
ist mit Bacsten in ihrem gansen Verlaufe beaetat; die Augen sind breiter als lang; 
daa Tel-fin liiufl etwas spitzer zu und hat eine viel ausgeprägtere ObertMclienskuiptur als 
mayana; der innere Spaltast der Uropoden ist nicht kürzer als der uuüere und ist am 
Aufienrand nicht «ng^achtot. 

Von linifiifrirns l'ichanl^on: I)er Kürper ist bctrilchtlich gedrungener gebaut; die 
Augen sind kleiner und im Verhältnis breiter; der Stimfortaatz ist vorn breiter; das 
fünfte Gtmdals^raent ist ISnger als die verausgehenden: das Telson ist nicht rund, sondern 
rundlich dreieckig und trägt am Hinterrand kürzere l^Hi-jen; die Kante, welche die Basis 
des Telson Yon dessen Qbriger Oberfläche scheidet, hat die caudalwärts gerichteten Vor- 
sprOnge jederseita der Medianlinie schwächer ausgebildet. 

Von C. düitoni Iiicliiir<)s()ti wie folgt: Der KOrper ist schlanker; die Augen sind 
klöner und im Verhältnis breiter; die drei Schaftglicder der ersten Antennen sind unter- 
einander gleicblang; die Tborakalsegmente sind an Länge etwas ungleich; der Hinterrand 
des Telson tri^ bedeutend kUneere Borsten als die Uropodm. 

Von beiilen let/tgenntintf'u Formen, aulier unbeilr'ufenileii I'riterschieden, wie z. B. der 
Zahl der äeii^elglieder beider Antennenpaare, vielleicht durch etwas abweichende Gestalt 
dea Cljrpeus nnd der Lamina frontalis und durch den Borstanbasate der GeiBel der swmten 
Antennen; Miss Richardson macht über dit^e Punkte keine nähere Angabe. 

Aus diesen Einzelheiten ergibt sich, da6 unsere Form in einigen Punkten den Ober- 
gang von C. ekätoni itt G, Uitgiüfimt ▼annittelt, so daß Tielleicht alle drei Formen all 
LokalTsrietttsn ein und dnadben Spezies an betraohten sind. 



Bb Deaderleini Ortmann. 5!. 191. 

Diese Form wurde zuerst von Professor Düdarlcin während seines Aufenthaltes in 
Japan erbeutet, nahe Bnosbima in der Sagamibncht. Wihrand Dofleins Oslaaienezpedition 
1904 wurden drei weitere Exemplars Ton Fischern ebenfalls bei Bnoaihina gefiulgsin 
(Nr. 1530. 1531 und 1532). 

Die einsige w«tere Art dieser nockwOrdigen Gattung, liuthymmus yiyantau A. Ifilne* 
Edwards, findet sieh im Earlbisohan Meer, dar Mllndang des ^nn»'8andes und im Golf 



Genus Baihynonws A. IGlne-Bdwnds. 
Ba^SHomut DoedMwi» A. Ortmann. 
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Ton Mexiko; anfierdem an baden Seitni der oBiindiecheii Halbinsel, von der SfldkUste 

Arabiens (lä" T.ö' 30" N. Br.: 52" 38' ;^0" ("). L, i bi- zum Golf von Bengalen (15" 59' 10" 
N. Br.; 0^'' 'M' '15" O. L.): am hüuK^steu in <lt'r LukkLidiven-See (westlicli ilcr ostitulisclien 
Ualbinael). Die amerikanische utid ilie indische Furui unter^icheiilen sich nuch Ii. E. Lloyd 
walimheinSdi etwas io der Form der Basalglieder der Pleopoden. 

In 24" 34' N. Br.; «4" 05 W. L. (zwischen den Tortuu'iisinseln und dnr Runk von 
Yukatan) wurde B.gigatUeua in einer Tiefe Ton 955 Faden ^1750 m), au den ostindiscben 
Fundorten in Tiefen von 195 — 740 Faden (357—1354 m) erbeutet Die TiefenTerbreitang 
▼OB Ii. Dorihrlfini ist nicht bekannt. 

Die Gattung Bathtfnomua steht nach A. Milne-£d wards (ä. 172) «ehr nahe der 
CSroloMii^pcciea dongata H. IGlne-Edw. Übrigens findet sieb die letstere ao gleiolien 
Lokalititen wie die beiden JrtfcfmM W M A rien; im Golf von Bengalen und bei Japan. 

4. Familie: Bxeorallanidae. 

Speries der einzigen Chittnng dieser Familie, ExcoraOavta Stebbing (IV, S. 704) sind 
bekannt von Westindien, Florida. Brasilien, Hagdalenabai i Xie<lei kalifornicn) und Catalina 
Uand (Kalifornien). Sie sind tou H. .1. Hansen und H. Richurd>ion beschrieben worden. 

In den oatasiatischen Meeren i.st keine dieser Familie angehörende Form bisher auf- 
gefiinden worden. 

5. Familie: GtnaiMriiM. 

Wie bei den Clrotannlen , fand ich auch bei dieser Gruppe, daß die ZaU der Domen 
am Uinterrande des Telson bei Individuen derselben äpezies ott variiert 

Genus Corallana Dana. 
Die Mehrzahl der Speziee dieser von den chinesischen und japanischen Meeren bisher 
noch niebt bekannt gewordenen Gatbong stammt von den Philippinen; anfierdem sind 
Spesias bekannt von Bntavia, den Nikobaren, Ceylon nnd Mini^i (MaladiTen). 

Genus Taeinea Schiosdte nnd Meinart. 
Tbflfaaea Sehioedte and UeiiiMt I, B.M4: HaaMB I. S.S14, «07; StebhiafVI, &a9; TU, & 107. 

liuJiaea cKtneiim n. sp. 
(Fig. 18— SO.) 

Eine grötjere Aii/abI Kxftnplare der neuen Spezies erliielt Professor Doflein im 
Dezember 1904 in Shanghai auf dem Markte; es kann sich also möglicherweise um eine 
SflfiwaaserfSorm handeln. SintUeh sind es jogoidlielie 9 (Nr. 1618). 

Kennzeichen. KArper oral, 7 —12 nun lang, n'-hr sdiwacb t<« wulbt. Der drei- 
eckige Stirnvorsprung ziemlich ansehnlich. Lamina frontalis lang, schmal, vorn herzförmig 
erweitert. Augen klein. Basalglied der ersten Antennen stark verbreitert und ron oben 
konkav; Geißel etwas Qber den Vorderrand des ersten Thorakabegmentes hinausreichend. Die 
Zahl der Glieder iles Maxillarfußes auf fünf reduziert. Rumpf iWjmal so lang wie das 
Abdomen. Das erste Thorakalsegment ist weitaus das längste. Abdomen ähnlich dem von 
T. erMHVM» Hitttsnrand des Telson meist mit aebt Domen. Dar Endopodit der üropoden 

8* 
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betrüclitlicli lting«r als (l«r Exopodit uni das T«Ison überragend. KHrper mit schwnr/en 
Teräst^-ltoii Flecken gezeiclmct. 

Besdirsibung. Die Körpwrlänge schwanitt zwischen 7 und 12 inm. Immer ist der 
Körper ungetlilir mal so lang wie breit. Er ist sehr schwach gewölbt. Auf der 
liQckenseite verstreut trägt er winzige Hficker, die am zahlreichsten auf dem Telson 
auftreten . 

Die Oberflilche des Kopfes ist etwas uneben. Der Slirnrnnd bildet jederseits eine 
konkaTf Linie und in der Mitte einen ansehnlichen rechtwinkligen Fortsatz, an dessen 
Basis sich ein schwacher Hücker findet. Die Lamina frontalis ist lang und schmal, an 
Breite fast gleichbleibend; nur ist ihr Vorderende etwas herzförmig erweitert. Die Augen 
sind klein und gerundet. 

Der zweigliedrige Schaft der ersten Antennen reicht bis etwas Uber die Mitte des 
dritten Gliedes des Schaftes der zweiten Antennen hinaus; das Basalglied ist stark ver- 
breitert und gleicht dem zweiten an Lange oder Übertrifft es etwas, es ist ein wenig länger 
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■b breit und vmst inf der Ob«ra«ite «im ti«fe, qnerrarLmfaid« AoshAhlang auf, wfthmd 

es *a( der Unterseite entsprechend koBTtx i*t Die Geifiel ist nicht küncer al» der Schaft; 
■ie «etzt sich aus 7—8 Gliedern zusammen, von denen das letzte bei nmnchen Exemplaren 
wiong ist; si« gleicht an Lfinge dem Schaft der zweiten Antennen und reicht etwas Uber 
den Vordemnd des ersten ThorakaLsegmente^ hinaus. 

Die zweiten Antennen reichen bi.s etwas über die Mitte des vierten Thorakal- 
segnieutes; die aus 1&— 19 länglichen Gliedern zusamuiengeüetzte Geitiel ist etwas länger 
•Is d«r Seheft; daa vierte BehaflgUed ist l'/*mal ao lang wie daa dritte nnd ^^iehlang 
dem fünften. 

Die Mandibeln sind sehr schmal, ohne Mablfortsatz: der Taster ist dreigliedrig und 
Ton typiaeher Geatatt. Dia eiaten Maxillen gldelwn denen Ton T. en u sip es Sebioedte and 
Meinert ; nur ist die Klaue kflner. Die Haxilien des zweiten Paares sind stark rudinientfir, 
nackt. Die Maxiliarfllfie sind breit und ihre Gliederzahl ist auf fDnf reduziert; das End- 
glied ist wahrscheinlich den beiden letzten Gliedern von T. erasHpet homolog. 

Der Rumpf ist ungefähr mal so lang wie das Abdomen nnd ist nur wenig 
breiter als diisselbe. Die Thorakiilsefiniente neliinen in der Uichtunff nach liinten ständig 
au Länge ab. Das erste ist weitaus das längste, es ist dem Kopfe gleichlang und l'/a bis 
2nud ao lang wie daa iBnfte Segment. Der Hinterrmd dea aiebenten Segmentee ist in 
der Mitte weit nach vorn irebojren. Die Epimere atnd groß. Die der hinteren T!i ir;ikal- 
segmente sind breiter als die der vorderen; ihr äußerer Fostlateralwinkel, namentlich der 
dea letiteB Epimeree, iat weit nach hinten aasgezogen und zugeapitii Die vier letaten 
l^imere weisen einen deutlichen, schrSg bogenförmig verlaufenden Kiel auf. 

Die Beine gleichen denen von enuäpes; nur iat das sechste Glied der drei vorderen 
Beinpaare etwaa weniger stark verbreitert; etw» ao> wie Hanaen fOr aeine ^eriee ineeria 
angibt. 

Das Abdomen gleicht ebenfalls dem ron T. crassipes. Das Telson ist sehr schwach 
gewölbt und zeigt nahe der Basis eine querrerlauiende Einsenkung. Am Uinterrande trägt 
es acht oder aeehf Domen and, wie die üropoden, ziemlich kurze Borsten. Der Hinter^ 
rand des Tilson und die Ränder der Uropoden sind deutlich gekerbt. Der Endopodit der 
letzteren ist zweimal so lang wie breit; bei manchen Exemplaren ist er ziemlich wenig, 
bei manehen betrBohtUoh Uoger ab der Bzopodit and llbemgi daa Telaon nm wenig. 
Beide Spaltiiste tragen viele üwrnen und viele ziemlich kurze Bi)n*teii; an den Aufien- 
winkela des Uinterrandes sind sie durch BOschel von bedeutend längereu Borsten aua- 
gezeichneti 

Der Körper ist auf der ganzen DorBalBeite, auf Antennen und üropoden, oft nach 
am Bauch und an den Beinen, mit schwarzen verästelten Flecken gezeichnet. 

Von der Gattung Tachaea sind bisher vier Spezies bekannt, die sämtlich unserer 
Form sehr nahe stehen : T. munpes Sebioedte und Meinert, die von E. von M » r t e u s auf 
den Korallenriffen bei Singapore gefunden wurde (und zwar lauter O); T. incertn H. .1. Hansen 
von unbekannter Lokalität; T. spongiUicola ätebbing, eine seltene Form, von welcher 
OMihreire 6 und Q bei Ealkntta in SäaawnaBenialemen in Mner QMf^gjOgi-Spenaa lebend 
aiifj;. funden win den, und T. Utcustris Umc Weber. Die letztgenannte Form stammt ans 
einem tiUliwassersee Sumatras, wo sie (ood swar lauter 9) zusammen mit üocin«^ tgpua 
Kilno-Edwarda «if der Haut von ▼ecaafaiedanen €|rptnioiden girfitnden ward», 
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Von T. (TOMt/MV (Scbioedte uud Mc inert I, S. 285; Han^' i> I, S. unteraeheidet 
sicli unsere Form in fol^ondon Punkten: Der Kiirpir ist ungefabr nocli cininal so proß; 
der ätirnTorsprung ist grüü«r; die Lainina truotaliü ist bedeutend scblanker; die Augeu 
abd klsinar; der SiAaft dar enien Anteonea \A etwu kQiMr md die 6«fiel «tme Hoger, 
das zweit« Scbaft^lied ist i|i"lriHi'^t'ner ijebaut, stark verkürzt ist lu'irlistpns das letzte 
Qeifieiglied; bei den zweiten Antennen ist die Gei&el länger als der Scbaft und die Zahl 
der QeiS^Ueder bedeutender; die Gliedenabl der Hezinarflifie iet geringer; der Bampf iet 
länger als das Abdomen; das serbstc Glied der drei vorderen Beiopeare itk eCwiS weniger 
stark verbreitert; das Telwn ist etwas weniger abgestutzt. 

WA T. meeria (Hansen I, S. 400) stimmt unsere Fonn in vielen der eben angegebenen 
UntenebeidangBaerkoMle Uberein. Nun fllbrt Stebbing (VI, S. 41), an seine Unter- 
suchungen an seiner Spezies ankiiüptViid, die l uterschiede zwischen T. crassi}>es und 
T. inceria neben schlechtem Erhaituagijzustaud auf isekuudare Gescblechtacbaraktere zurück 
und hdt beide Formen für dieselbe Spemes. WUrde sich die Richtigkeit dieier Bdianp- 
tung erwei<;cn. so dOrfien viele der oben angeführten UnterBehMdunganarikmale swiachen 
T. crasstpes und unserer Form wegfallen. 

Von T. tpoH^meiila (Stebbing VI, S. 40) nntereeheidet rieh ^mani» n. sp. in folgenden 
Punkten: Der Stiriifortsatz ist grütier; die Augen sind kleiner: die (Jeiliiftl der ersten 
Antennen ist beträchtlich länger, das Baaalglied ihres Schaftes ist etwas stärker ver- 
breitert; die Endknlb der ersten Haxillen ist kVrter; der Masfliarfui iit breiter und ans 
nur fUnf Gliedern zusammengesetzt; das erste TliorakaUegment ist betrlehtlich linger; das 
Abdomen ist bei weitem nicht so stark verkürzt und Terschmälert ; der innere Spaltast 
der üropodon ist eckiger, trägt, nrie auch der äufiere, längere Borsten und Obemgt daa 
Telson etwas: der Schaft der Uropoden ist ebetifalls mehr in die Linge gestreckt. Ober 
die Irmina rrontalis. die Oberflächenskulptar des Baaal^edaa der errten AntenneD u. a. 
macht Stebbiug keine Angabe. 

Ton Tatiutm UtemMB U. Weber (8. 551; Stebbing VII, a 107) eadUeh nnteiw 
scheidet sidi clinimsi^ n. sp. deiillich durch die geringere Zahl der Glieder des Maxillar^ 
fubes; die Borsten am iiinterrande des Tehion sind kUrzer; die Thorakalbeine sind weniger 
schlank geformt! der Körper ist «twat grtAer. Weitere deutliche Unterschiede kann ich 
nicht mit Gewifiheit angeben, da Hax Weber der Diagnoee seiner Spenes keine Abbil- 
dangen beigefügt hat. 

Genus Trideatelia Riehardson. 

Tridealslla Bictandsoa T, 8. 161. 

IWdbifeßa jiqxMue» n. sp. 

(Fig. 21-27.) 

Kin einziges Exeni]tlar der neuen Art. ein O mit ausgebildeten Brutlamellen, wurde 
im November l'JU-i von Professor Doflein in der &>agamibucht auf Station 5 (So" Ol' N. Br., 
189« 33' 90" ö. L) erbeutet (Nr. 1619). Gedredgt wnide ae in einer Tiefe von «twae 
weniger als 600 m zusammen mit Korallen. Oorgoniden, Hydroiden u. a. 

Kennzeichen. Kdrpar etwas mehr als doppelt so lang wie breit. Der Stirnrand 
mit &i«aekigem Fovtnts, der die StimUunina enreieht Letztere ist fünfeckig; ihre Seiten, 
mit Ananabme der Baais, konkav gebogen. Oljpeae sehr hmt, von umgekehrt yfO/rmgu 
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Pl(. ii. Linker XixJIUrfnt, Fig. i^. Shiomtn. vvn Art \>ntril««lt« (esehgn. 



Gpstalt und mit der Lainina frontalis deutlich Terbunden. Labrum größer als boi Tr. rir- 
giniana ({ich. Beide Antennen kurz, nicht sehr an Länge verschieden. Die beiden ersten 
Schaftgliedcr der ersten Antennen verbreitert, zusammen nicht die Länge des schmalen 
dritt«n Gliedes erreichend. Bei den kräftigen Mandibeln liegt die apikale Partie zum 
gro&en Teil frei; der Processus molaris wohl entwickelt; der Ta.stcr dreigliedrig, Die 
groüe Lacinia des dritten tiliedes der ersten MaxiUen trügt autier den drei grolien End- 
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krallen noch citiige bedeutend kleinere. Die swetteu Muxillfu an der Spitze zweizackig. 
Die MaxiUarfttfie siebengliedrig. Die Epimera der Thorukalsegmente mit der für Cirolana 
cliM«kt«iitiadica Kielnag. Die dornigen Beine mit »ehr wenigen Borsten. Vordere Caudal- 
segmente gleichluig, das erste teilweise verdeckt. Telson sehr breit zungeuforinig, ohne 
Dornen, mit kurzen Härchen. Die Uropodeospaltüstc gerundet, mit einigen Dornen und 
Tielcn iangeu Uursten; Exopodit schmäler und kürzer als der £ndopodit; letzterer erreicht 
den Hintemuid des TeUon nicht ganz. 

Heschioiluing. Der Körper i.sl. iüiiglii-h oval und Ijctriichilicli konvex; etwas mehr 
als doppelt so lang wie breit, 9 mm zu mm. Am Körper Huden sich Uberall winzige 
Biweten. Die RflekenflKebe des Thorax weist zahlreiche aehr flache GrObchen auf, die des 
Abdonii'ti (Jiicrrcihf'U von winzigen Höckern. Auf dem Kopfe sind nahe dem Ilinter- 
(•ode zwischen den Augen mehrere flache Buckel augedeutet Die Seitenränder des kleinen 
Kopfes Torlanfen bogenförmig. Die Stirn springt zwischen den Basalgliedera der ernten 
Antennen in einen dreieckigen Fortsatz vor, wdefaer die Lauu'na frontalis errt'i<)it. Der 
Glypeus ist breit, hat umgekehi-t V förmige Gestalt und erstreckt sich fast bis zu den An- 
satzatellen der Mandibulartaster. Sein Vorderrand ist mit der Laminn frontalis deutlich 
verbunden. Letztere ist breit und eigentümlich fünfeckig geformt; ihre iJingo gleicht der 
Entfernung ihrer vorderen .Soitenecken voneinander, welche mchrmal so grola ist wie die 
Breite der Basis; vorn lAutt sie in der Mitte in eine lange, vertikal umgeschlagene Spitze 
aus, die mit der Spitse des StimTorspnmges gerade svsammenatOfit; aaeb die Torderen 
Seitcneck^'ii --tni! efwiis verfikal niiigi -cliingeii. aticr viel weniger als ilie mittlere Ecke. 
Alle Seiten der Lamiua mit Ausnahme der Basis bilden konkave Linien. Lamina und 
Clypeus sind stark erhaben Uber ihre tiefliegenden aohmalen Seitenränder; Ton der Mitte 
der Lamina nach vorn zu verbreitert sich diese Itandpartie und steigt gleichzeitig aufwärts, 
80 daü sie an den vorderen Seitenecken der Lamina gleiohe Höhe mit derselben gewinnt. 

Die Augen nad mittelgroß, schwane und fast kreisfitmig. Die Entfernung beider 
Augen voneinander beträgt l*/a ihi'es Durchme.ssera in der Lüngsrichtung. 

Dfis erste und zweite der drei Schaftglieder der ersten Antennen ist verbreitert und 
auf der Dorsalaeile gekielt; da.s dritte ist schmal und langgestreckt, länger als die Ijeideu 
ersten zuaunmeo. Die Geißel besteht aus elf Gliedern und reicSit bn zur Mitte dce ersten 

Tborakalsegnientes. An der Vorderseite tragen alle Geißelglieder kurze Haare, wiilireiid 
am ilinterrunde die proximalen ülieder nackt .sind und der gröbere distale Teil der (ieißel- 
glieder wenige, aber lange Haare trägt, 

Die Oeiüel der zweiten Antennen besteht ans 11 Gliedern und reji-lit (■ts\,is über den 
Hinterrand des ersten Segmentes hinaus, nährend ihr Schaft den iltnterrand des Kopfes 
nicht ttberragt; das fünfte Sdhaftglied ist so lang wie die drei ersten zusammen; das vierte 
Glied ist etwas kilntw. 

Die Mandibeln Terengern sich in ihrem distalen Teile weniger als bei Alärona 
Hansen; der Clypeus fiberdeckt ihre apikale Partie nur teilweise. Der processus molaris 
ist wohl ausgebildet und trägt nahe der sägeblattähnUchen Iteibkante eine Anzahl langer, 
fast in einer Reihe angeordneter H:LargebiIde, während eine eigentliche bewegliche Lacinia 
fehlt. Der dreigliedrige Taster gleicht dem der Kichardsonschen Spezies virjfimam. 

Bei den eiatsn Mmnllen ist die LMioia dee «nteiB GUedet «ig, laam^eitreekt und 
nackt; die vielmal grSfiere des dritten verengert sieh von der Mitte an und trägt am Ende 
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drei kriftig« krallen, denen in einigem Abst&nde eine weitere kleine, etwas gekrttinmto 
uad drei klebe stark gebogene Haken «eh aDaeUiefien. 

Die Miixillen iIcs zweiten TaareK stellen oin länglich drsieekiges SUtek dar, welohes 
an der Spitz« stark chitiniaiert und zweizackig ist 

Die schlanken, sehr bewegUchan Maxillarfilfie sbd ans neben Gliedern zasammen- 
gesetst. Das vorvorletzte Glied ist breiter als lang. 

Das zweite, ilrittc und siebente ThorHl\f»ls»-L'ii)« i'-t ^ui<] ;in I.iin^f naliezu glei<li: das 
erste und vierte sind beträchtlich länger, aber untereinuuder ualit-zu gleichlang; das l'UnIto 
ist ein waig Ilager ab daa vierte, and das seehate ab das fflnfte. Bei den bintecwi 
K])imeren ist der äußere Postlateralwinkel niicli liinfiTi vnrijc/drr.-n und zugespitzt. Die 
iüpimer« xeigen die l'Ur Ciroiana Leach charakteristisclie Uestalt; die typische Kielung 
lassen sie adir dentUch erkoinen. Die Bdne tragen ganz wenige Borsten, aber viele 
Dornen. Die Dornen der hinteren Beine sind kräftiger als die der vorderen. Beim eilten 
Paar ist das sechste älied breiter als bei den beiden folgenden Beinpaaren. 

Das «rata AhdomiDalseginent iat cum großen Teile vom letzten Thorakalsegment 
verdeckt. Die vorderen Cbvdalaegmente sind an Lün^e nahezu gleich. Das fünfte ist 
etwas länger; seine ganz kurzen Scitenriinder Iie;^oii liei. Das zarte Telsou ist wenig 
breiter aU lang, ganz schwach konvex und breit zungenl'örniig gestaltet; sein Hinterrand 
ist sehr breit abgestutzt. 

rropodenspaitilste «.ind hinton crerundet. mit fein^fkerliten Seitenr';'ii!i^!n und 
grubgekerbtent liiuterrand; sie tragen beide einige schmale Dornen und viele lange Borsten, 
während dw Hintorrand des Telnn gar nicht geiibnelt iet, gnr keine Domen nnd nur 
kletne Härchen aufweist. Der innere Sftaltast der Tropoden erreicht beinahe den Hinter- 
raod des Telson; der äuiiere ist nur so lang wie der innere, i.st länglich eifSrmig und 
aemlidi adimal, wShrend der Endopodit liaglich dreieckig mit abgerundeten Bekoi iaL 
Der Schaft ist in eine Spitze ausgezogen, die bis zur Hülfte des Innearaades des inneren 
Spaltastes herabreicht. Die Farbe des untersuchten Tieres ist hellbraun. 

Von der einzigen bisher bekannten Spezies der Gattung Tridentdla, Tr. (f^rtHamel^ 
ürffiniana liichurdson (V, S. ICl), die in der Chesapeakebai in einer Tiefe von 81 Faden 
(14S ni) und bei Santa Barbara Islands i Sildkalifornien) in 2!) Faden ('>H m) geftngeD 
wurde, unterscheidet sich unsere l'orm hauptsächlich durch folgende Funkte: 

Die hinteren Bnekel sind am Kopfe nnr angedeutet, und die vorderen fehlen ganz; 
an der Basis des kleinen Stimvorspruriges findet .sich kein Höcker: «li'^ Fnn:t:ill:uiiina ist 
etwas abweichend geformt; das Labrum ist etwas gröfier: beide Autennonpaare sind etwas 
ktlnsr; daa dritte Sehaftglied der ersten Antennen ist länger als die beiden ersten zn- 
sammen; die Marillen des ersten Paares tragen außer den drei grofien Krallen noch einige 
bedeutend kleinere; daa erste Thorakalsegment ist nicht besoodem lang; das Telson ist 
gruljer, sein Uinterrand ist breiter abgeatutxt, ist nicht gezlluielt und nicht ausgerandet; 
die Uropodflo «rreichen den Hinterntod des Telson nicht; d«r gaoas KSrper ist etwas seUaaker. 

6. Familie: Barybr^tiiae. 
Diese Fhmilie, von der naa bisher nur eine einsige Form kennt, deren Teibteitangs« 

gebiet sich voni Beiigalisrlien Meerbusen bis zat JaTBü^Sse MStreckt, Weist in dSD Ost- 
aiiatischen Meeren keinen llepräseutanten auf. 

Abh. d. n. n. 4. K. Ak. d. WisB. II. SnppL-Bd. B. Abb. 4 



Digitized by Google 



2« 



7. Famili«: AflgMM. 

Bemerkenswert fiuid ich bei den von mir unteraaehteD Aegiden, daft die Zahl dar 
Denen aa den Oreifbeinen irad die Lloge der VropodeDtpaltilste oft etwas rariiert 

Genna Aega Leadi. 
Äega terripei H. IGIae-Edwarda. 
A. (AmUim) MRipei Wliw-Bdwwdi, & Uli StfiioeAle «ad Ueinert n. 8. 8M. 

Nnch Milnc-Edivards stammt c)ioso Form aus den Aoatrallicben Meer; nach 
Sohioedte und Meinert von dem japanischen Inselreicb. 

Arrjn nnfillenah ?cl)ioedte und Mejneti. 
A. tuitiUeiMi* S«hioeilie and M«inart 11. S. 361; Richardson V, 8. 170. 

rfkMilg. 1 oad S.) 

Vier Ssempiare wurden in der Sagamibai erbantei: ein triiciiti;^'es 9 (Kr. 9334) von 
16 mm Länge und 15 mm Breit« itn April 1904 von Professor Haberer: ein träihtiiies 9 
(Nr. 1534) von 58 mm Länge und 11> nun Breite von Professor Do f lein bei Misakt in 
einer Tiefe von 50 Faden (92 m); ein 5 (Nr. 9844) von 87 mm Unge nnd 11,5 nun Breite 

im Mürz 1003 von Professor Ruberer zwisd-fti Ifo mw] Tnsi'l Hritsusliiniri: ein jüngeres 6 
(Nr. 9350) von 30,5 mm Länge und 10 mm Breite von Professor Haber er bei Fukuura 
im Februar 1908. 

Die beiden 6 ISiemplare weiaen den typiaolien Penisaahaog am swriten Fleopodeiio 
paare aui 

Die Tier vorliegenden Aegiden atelien aofier A. anHBetuis aoeh Aega (Rocinela) De$- 
iMyesiam H. Mibe-Edwards (8. 243; Scbioedte und Meinert II, S. 360) adir nahe and vor- 

miUeln in einigen Punkton den Übergang zwisrhMi bt-iileri Formen, 

Von A. Desitayadana unterscheiden sie sich dann, dali sich die beiden Augen nicht 
mit flinf, Mmdem aeeba oder aieben Reiben von Oeelli gegenaaitig barl&raa. Bin dent- 

lieber Fiiterscbied zwischen A. Dcsha</rsiana einerseits und 'inlint ns'r<! howIp den vorliegenden 
Exemplaren andererseits besteht darin, da£ bei der erstereu Form die Lamina frontalis 
eehmder ist. 

Der Schaft der ersten Antennen erreicht in Übereinstimmung mit A. Deshayc/tana 
nur '/» ^ riertea Schaftgliedes der zweiten Antennen; die Geifiel bei einem 9 kaum ^j«, 
bd den drei anderein Exemplaren Uber die BSlfte der Linge des {Qnften Sebaftgliedes Äsr 
zweiten Antennen. Die Gei&el ist achtgliedrig; dax B»s.ilgli»Ml ilfr Geißel ist nicht länger 
als die folgenden oder es ist auffallend lang; Ihm einem Evtinitl.ir ist ilas der einen Seite 
verlängert, das der anderen nicht. Die Cieiliiei der zweiten Antennen ist 15 -lÖ gliedrig, 
und ihr Basalglied ist bei mdueren Exemplaren Terlingttt; sie reiaht bei dsn 9 bis nun 
EDnterrand des ersten Thorakalsegmentes, bei den £ etwas darüber hinmis-. Ks zeigt sich 
demnach in der Gestaltung beider Antennenpaare eine Variabilität, die nicht nur auf 
Unteieebiede des Altera und des CteflehleehtsznstandaB znrflekiafidiren ist nnd ihre Ver- 
wertbarkeil nls Speziesnierkmiil sehr zweifelhaft erscheinen läüt. 

Hinsichtlich der Gestalt der Mittelieibs- und Hinterleibaringe gleicht unsere Form 
durebaus A. ottttbrnis. Daa Istste Bpimer reicht etwa bis mir Mitte des eiatsn Oavdal- 
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MgniMltes. B«i allen Exemplaren ist das Meros des ersten Beinpaares mit ftlnf, das des 
swatea nnd dritten Paares mit »iebeu scliarfen Dornen Teneben. Übrigens gibt Miss 
Riehardson (IV, 8. C74) «n von Hawaii atemniMidfls Eiemplar einer A. Dethatfetiana an, 
das Toin .Allinlriiß" erlioutot wurde und sich Ton der Sdiiootlto-MciiuTtschcn Form 
auüer dem Fehlen des einzelnen Domes am disfaden Ende des l'ropodus der Qreifbeine 
(wie bei anUBauisf) attSBcbUeSlieb darin tmtenebied, dafi das Heros diaaer Beim sieben 
statt eecbs Dornen trug; darin liegt, wie auch in der LokaliUt, eine Annäherung an die 
japanische Forou An den Dactyli der Torderen Beine sind nur vier Kanten xu erkennen; 
der Dactylus des swriten und dritten Beinpaarea ist etwas kllner md adiwteher als der 
des ersten. 

Bt'itii Telsoii, wt-lclii's die Form einr-s s|)itzen Drfiecks hat. ist die Spitze etwas 
gerundet; aber so wenig, daü daraus kein Unterschied von anüUenäs oder DtAajfesiana 
abgeleitet werden kann. Es ist in der Mediaalbia scbwaek oder sebr schwach gek^lt wie 
bei an^lmms und Desliatfcsinnai denn nach der Scbioedte-Meinertschen Beschreibung 
ist es auch bei der let/.teren Form nur «ferme aequatns*. Die Uropoden werden rom 
Telaon etwas Oberragt; beide sind am llande ge/ackt, worin ein XTntersebied Ton Des- 
kufetiana liegt. Der üuljere Spultast ist bei mehreren Exemplaren etwas lünger als der 
innere, bei einem ibni gleiihlaiig uiul bei allen Exemplaren deutlich breiter« was filr 
A. antiUemis und Dcsliayesiana nicht zutrifft. 

Auf der Oberseite weist der ganxe KSrper wmzige punktfitmiige Yertiefungea auC 
Auffallend erscheint die grüne Färbung, die auf di'n Bauchseiten der 9 auftritt und 
wohl auf die durchschinuiieriiden Eier zurückzuführen sein dürfte. 

Aega antiUetms und Dtsliaye^na unterscheiden sich in folgenden Punkten: 
IMe Laniina frontalis ist bei Deshaymana schmäler. \rie Oberhaupt der Körper dieser 
Form schmäler gebaut ist. ÄniiUcnsis hat, wie unseit- Exemplare, bedeutendere KiSrper- 
gröüe als Jhshaytsiana. Dio Zahl der Kanten an den Dactyli der drei vorderen Hein- 
paare ist etwas verschieden. Das Tel$on ist bei antülensis deutlicher gekielt. Der innere 
Spaltast der Uropoden ist bei Dethoyeritma etwas kOrser als der Sufiere, bei gn ffl e mfa 

üini t.'1'^ichlang; in die^^eni Punkte verliiolten sich uii-^i rr FxemplarS gleichfalls niiterein- 
ander verschieden. Alle anderen Unterscheidungsmerkmale, wie Lüngenverhältnisse der 
Antennen und Uropoden, Zahl der Stacheln auf den Sehenkdn der Grmf beine sebeinMi an 
variieren und dürften überdies zum Teil auf Unterschiede des Alters und Gesddflcllt^ 
sustaades zurückzuführen sein. Übrigens nähert sich Atga antiüenna nach der Besshrei» 
bnng von Riehardson (V, S. 170) in einigen Einzelheiten A. De^utyeäama noeh mehr als 
bei der Schioedta^Meinertscheo Beschreibung. Wir haben es demnach mit sehr nah« 
Terwandten Formen, vielleicht sogar mit Lokalvarietiiten der gleichen Spezies zu tun. 

Aega antiUmsks wurde nach Kiefaardson (Y) bei Cuba und Cozumel in Tiefen von 
163-281 Faden (898-422 m) gefangen. 

Aeya Deshayesiana nach II. Milne-Edwards im Mittelmeer, nach Heller (II) in der 
Adria, nach Studer (22) bei den Cap Verde-Inseln 38 Faden (70 m) tief, nach Scliioedte 
und Meinert (II) bei den Azoren, nach Norman in der Bonabai (Nordafhka) in 22 bis 
26 FadsD (40—46 m) Tiefe; nadi Riehardson (lY, & 674) bei Hawaii (mit den ob«n- 
erwlhnten Abweichungen). 

4« 
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Aega Doftäm n. ap. 
(«g. »-S4.) 



Zwei 9 ElonpUre der n<'iien Spezies wurden in der Sngamibacht (Japan) gefangen; 
eines von 37 mm Länge und 10 mm Breite im April rJ04 von Professor Haberer (Nr. *J:t43); 
ein zweites von 38 uini Länge und 10,5 mni Breite im Dezember 1904 von Professor 
DofUio (Nr. 1510). 

Kennzeichen. Körper langgestreckt, auf" der Dnrsalseite mit v, in7,i!:reii . puiikt- 
förmigen Vertiefungen. Stirn in der Mitte in einen gro&en, dreieckigen, horizontal vor- 
gwatreckten Fortsatz ausgezogen, der die Basalglieder der ersten Antennen ToIbtSndig 
scheidet und die Laminn frontalis weit überragt. Letztere und die Schaftglieder der 
Antennen tiltnürli wie bei Aega tridens Leach. Der Vorderrand der Laniina breit abgestutzt. 
Angao mäüij^ j^niij, über '/j der Breite des Kopfes voneinander entfernt. Epimere schmal, 
mit AuiDabme der vordersten hinten zugespitzt. Beine dornig. Tel.son dreieckig, gtidelt, 
hinten stufenffinnig gezackt. Die Uropodenspaltäste gleiihlaiig. das Endo des Telson er- 
reiehend und ebenfalls stufenlürmig gezackt; der innere fast doppelt so breit wie der äuüere. 

Beschreibung. Der Körper ist langgestreckt, imt ▼iermal so lang wie bnit. 
Überall verstreut weist die Obcrflücbe des Körpers winzige punktförmige Vertiefungen Kof, 
die auch den Epiineren der Thorakalsegmente nicht fehlen und auf dem Abdomen am 
stärksten ausgebildet sind. Der Stirnrand ist auf jeder Seit« stark konkav gebogen und 
in der lütte in einen großen horizontalen Fortsatz von der Form eines regelmftfiigeii 
Dreiecks ausge/ogen, welcher die Ha-salglieder des ersten Ant«nncnpaares vollständig von- 
einander trennt und die Lamina frontalis weit überragt. Die Augen sind mittelgrob und 
sdurlg; ihr Abstand Toneinaoder betrigt ftber ^/a der Breite des Kopfes. 

Der Vorderraml der Lamina frimtulis i^l lir^it .•il><^estutzt. in der Mitte ctwüs ein- 
gekerbt. In ihrer vorderen üälfte sind die 6eitenränder erhaben Uber die Fläche der 
Lnnina; in der ICtte nihem sieb dieselben einander, mu dann nach der Beeia ta wieder 
weit auseinanderzugehen. Von der Stelle der größten gegenseitigen Annäheruni^' an sind 
die Seitenränder nicht mehr erhaben und die Lamina frontalis krümmt sich nach hinten 
gleichförmig dorsalw&rts um. 

Die Sehaftglied«- der Antennen sbd denen von Aega hümi Leeeh sehr Ihnlich; 
letztere steht der japanisclien Form auch in der Oeslalt der Lamina frontalis nahe. Die 
ersten Antennen erreichen nur '/a der Länge der Aogen und etwa die Hälfte des fünften 
Sehaftgliedes der swnten Antennen. Die CMfiel besteht aus 9—10 01iedem, Tom denen 
das erste länger ist als die folgenden. Die aus 10 — 1.3 Gliedern /usammen gw e kt e Geifcl 
der zweiten Antennen reicht fast bis zum Ilinterende des ersten Seu'mentes. 

Der Vorderrand des ersten Thorakalsegmentes ist jederseits ätark konkav gebogen. 
Die I^inwre sind sduieL Die hinteren Winkel der hinteren Epimere sind spita nnig»- 
SOgen. Das letzte Epimer reicht bis zum Hiiiterrarid'' des ersten Abdoniinalsegmentes. 

Die kräftigen Beine sind nicht verbreitert; die langgestreckten hinteren weisen eine 
sehr große Zahl von Dwnen auf. Die drei ersten Beinpaare sind knn. Die Beine des 
ersten Paarei> sind sehr gedrungen und mit nur gun/ wi niu" ti Domen Tersehen. Die di* 
zweiten und dritten Paares sind länger und schlanker als die des ersten und tragen einige 
Dornen; beim dritten Paar ist das vorletzte Olied in «ne Endklaue mit abgerundeter 
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Spitze ausgezogen, <iie neben «lern Daktylus vorragt, was beim zweiten Paare nicht der 
Fall ist. Das Meros des ersten Paare;; hat am Iniieurunde gar keine, tlas der beiden 
l'ulgenden Paare eine grüfiere Zahl zum Teil langer Dornen. Das Endglied der Urcifbeine 
ist beim zweiten und dritten Paare etwa» kUrzer und schwächer als beim ersten. 
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Das erste Abdominalsegment liegt voUstfindig frei. Die Hiiiterränder der liiiiteren 
Oaudabegmeiite sind undeotUeli gezähnelt. Das Telson hat die Pom «iaes spitzen Dreiecks 
und ist liinten stiifent'önniLr v-'f'zackt. Auf der hint<?ren Fläclie träfft es in der Me<1ianlinie 
einen deutlich ausgebildeten Kiel. Die Uropodenspaltiwte bind länglich, untereinander 
gleicMaDg, bade atofenfilnnig geswektt an der AuBenkute sehwteh behaart und erreichen 
i.'i;ra(i(- «las Knde dis Telson. Ih^r ätitiere ist ^'anz .sfliiiial. Der innere ist beträchlich 
breiter, fast zweimal so breit wie der äuüere; seine grölate Jireite erreicht er, nacbdem 
er ein wenig mehr als die Hftlfte seiner LBnge erlangt hat, mn dann nach der Spitze au 
an Breite wieder abzunehmen. Der Schaft der Uropoden erstreckt sich weithin am Endo» 
poditen, etwas bis Uber die Stelle hinaus, wo der letztere seine griiüte Breite erreicht. 

Die Farbe der beiden untersuchten Tiere ist einfürmig hellbraun, rosa angehaucht. 
Eine Punktiemag ist nicht wahncunehnien. Beim größeren Exemplar erscheinen die hinteren 
Thornknlsegmente, wahrscheinlich infolge der durchschiaunenHlea Eier, dorsal und venti-al 
etwas olive. 

Die neue Speries ist von allen bekannton Aega-Arten deutlich nnteraohieden. Am 

iiiirliston steht sie noch Ae^/a monophthahmi .Tohnston und Aiija Iriilrns Leach. Von der 
ersteren Form, der sie u. a. in der Gestalt des Stirn vorsprunge.s am nächsten kommt, 
unteneheidet sie sieh namentlich in folgenden Punkten: Der Körper ist kleiner und be- 
deutend sclti.'inker; die Äußren sind bedcut4>tul kleiner: tb r Stirr.rorKpniiig ttberragt die 
LaOlina frontalis weit; die (iestalt der letzteren ist abweichend; die Gliederzalil iler Geiüel 
der zweiten Antennen ist bedeutend geiiuger; der Hinterraad der Thorakalsegniente ist 
nicht gezlhndt; das Telson hat dreieckige Form und ist hinten wie die Uropodenspattiate 
stufenfiirmig •_"-7uckt. 

Von Aiya hidifns Leach in folgenden Punkten: Der Körper ist schlanker; der Stirn- 
▼orspniDg erstreckt sieh weiter nach ▼om horisontal und scheidet die Baealglieder der 

erstell .'Viitennen vollständig: der Vordcrrand der Lumina ist nicht t,'ert;r.'let, sdiulern ."»h- 
gestutzt; die Augen sind kleiner; die beiden en>teu Baiwlglieder der ersten Antennen sind 
noch etwas stitrker Terbreitert; die Zahl der Domen am Heros der Greifbeine ist eine 
andere: da.s Telson ist dreieckig, mit nur einem Kiele und hinten staftofibmig gesackt; 
die Spaltäste der Uropoden sind gleichfalls stufenförmig gezackt. 

Aega monophiJiaima Johnston (Schioedte und Meinert II, S. 365 und G. 0. Sars 
8. 62) ist bekannt von der Nordsee. JUtland, Skagerrak, Norwegen, Schottland, Shetlands- 
inseln und Island: Aiyn triilrns Leach (Schioedte und Meinert II, S. 340) Ton Irland, 
Schottland, den Fär ()ern und Norwegen. 

Aega DcfieM trfigt ihren Namen au Ehren von Professor Fr. Doflein (Maadien), 
dem «fdgrttchea Brfbrseher der oetasistiiroheii Fauaa. 

Oenns RoohwlB Leacb. 
BodtuHa affim» Bichardaoa. 

R, affinis Richardson IV, .S. 33. 

Dies« Form wurde vom .Albatroß* in der Einfahrt von Port Heda (Japan) in 
167 Faden (306 ro) Tiatfa gefangen. 

.Sie ist s* hr iialie verwandt mit Ttociiuf'i '»iilfttu Harger (II arger. S. 1*7: Richardson V, 
S. 191J, die IUI Allantik südöstlich von biidkarulina in 252 Faden (4(il ni) Tiefe erbeutet wurde. 
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JiociHda japonka Richardson. 

& jftpmiic» BichMdion I, 8. IB. 

Ein «nngM Exemplar, eh) Ö, wurde Tom .Alb«troß* in der Hakodatelwi in 15Vt Fiiden 

(2S m) Tiefe erbeutet. Dieso Vorm isf solir tmlin vt^rwundt mit Rocinrln mndrstd Hansen; 
sehr nahe auch mit Rocinda dumerüii Lucas, mit der sie die .frontal excaTation* des 
Kopfes teilt, «Ehrend Kiele am Kopfe nieht aiugebildet moL 

Von R. maculafa Sehioedte und Meinert, der sie in der Zeiclinung der Körperober- 
fläche stark ähnelt, und uderoD nntenebeidet ne sich vor allem durch die Gestalt des 
Stimrafules. 

J{. modestn Hansen (DI, Su IM) wurde im Golf von l'unama in 158 Faden (838 m) 
Tiefe jjefanjien ; IL dumfrilli T^tiras nach Sehioedte iiiid Mi-itiert (II, S. :H!tI I im Mitti'l- 
meer und bei den Azoren, nach Kichardson (\ , ä. i'Ji>) bei Kuba in lioU Faden (421 lu), 

nach Stebbing (ß, 8. 54) bei Sfldafrüca, naeh TstterssU (S. 80) bei England and Irlaoa 
in 40 Faden (78 m). 

Il»dnihi angustaia ßichardson. 

K. angugUt« liichardwn IV. S. 33; V, S. 206. 
R. lattoMda Bidaidmi, aichi Hameitl 

Die.se Form ist bekannt Ton Kalifornien, Pu^ct Sund, SUdostalaaka, Manazora (Japan), 
Unimak (Aleuten) aus Tiefen von 67 — 252 Faden (123—461 m). 

Sie ist nahe verwandt mit K modesta Hansen (III, S. 109), die im Golf von iPanama 
in 458 Faden ^88 m) Hefe erbeutet wurde. 

liocimia viactäata Sehioedte und Meinert. 
R. aaedata Sshmdte and Hanert II. 8. SM; Udiaidioo & IM. 

Zwei erwachsene 9 wurden von Profeesor Doflein 1904 bei Abuatmbo erbeutet 
(Nr. 1515); zwei jugendliche o vom gleioboii Forscher im September 1904 in der Ona- 
gawabucht in einer Tiefe von 8 — 10 m (Nr. 1521). 

Die ere te re n Bxenplare naien in LEnge und Breite 28 mm : 12 mm and 83 mm : 14 mm ; 

die letzteren 12*/j mm : ri''^ nmi und 14 mni : 6^« Die jufj;endlichen Exfruplarn sind 

demnach im Verhältnis beträchtlich breiter als die erwachsenen. Während die drei letzten 
Thorakalssgmsnts bei den letzteren wobl entwickelt sind, jedes von ihnen länf^er ala irgend 
eines der VOt^wegehenden, sind sie bei den Iieidcn jungen Exemplaren kurz, beim kleinsten 
Tiel kürzer, namentlich das siebente Segment, als eines der vorhergehenden. Der Kopf ist 
bei den großen Tieren dem ersten Thorukalsegment an Länge gleich, bei den jungen Tieren 
aber länger. 

Die Körperoberfläche ist glatt. Am Kopfe sind keine Kiele aus<rebild>'t. Die fünf- 
eckigen Augen sind etwas weiter voneinaader entfernt als */s der Kopfbreite. Die zweiten 
Antennen reidien bei den erwaebeenen Tieren bis rar Mitte des swwten Thorakalnq^entes; 
bei den jungfin bis zum Rintorrandc desselben. 

Das Meros der drei ersten Beinpaare weist drei sehr kurze, kräftige, stumpfe Stacheln 
auf; der Propodus des dritten Paares vier, der dea eisten und sweitan Fkares drei oder 
vier viel schwächere, längere und zugespitzte. Bei den jugendlidieiu Exemplaren sind die 
Stacheln meiet eist schwach oder gar nicht ausgebildet. 
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Im üegeuüaU zu der äohioedte-Meinert»chen Diaguose des Öeniu liocituia und 
der von denselben Autoren iingefertigten Zeichnung von R. maatlata finden rieh an den 

H(i>tliit<'rulwiiikt'lii des zweiten Ui- vierten AUilinninalsefrnientes keine Borsten. Der Hinter- 
rand den Telson ist, mehr oder weniger, schwach gezähnelt; er ist gerundet oder, uameuUich 
bei den jugendlichen Fxemphiren, etwas in eine «bgeetampfte spitze ausgezogen. In der 
Medianlinie weist dan Telsun einen acbweehen Kiel auf. Der innere i;)piil(4i.st der I ropoden 
ist etwas breiter und, iiielir oder wenijjer, läni^er als der äubere; er Uberragt das TeL»on 
bei den älteren Tiereu deutlich, bei den jüngeren kaum. Die Spaltäste sind beide länglich 
oval und am Auüenrande, der innere auch am liinterrande, deutlich geslhnelt. Die Uro- 
poden und der llinterrand des Telsoti sind durcli viele Donieti und Borsten ausgezeichnet. 

Die Farbe der erwachsenen 9 ist rötlich; nur das Telson mit Ausnahme seiner Basis 
nnd die TTropoden sind hellgelblich ge&rbt; die Yentnlseite des Thorax eneheint, wohl 
infolge der durcbschinimernden Eier, intensiv ehromgelb. Die jungen Tiere weisen einen 
bleichen, gelblichen Ton auf. Über den ganzen Körper verstreut finden wir )m allen 
Kxemplaren winzige, nieist ver&stelte, dunkle Punkte, die bei den jungen Kxemjdaren Tiel 
zahlreicher und viel dichter zusammengeh&uft sind als bei den groSen. Schwarze Flecken 
erscheinen bei allen Exeni|ilaren an den Seitenriindern des vierten Thorakalsegnientes, 
beideri>eits an der Basis des Telson und an den äeitenrändern der beiden vorhergehenden 
Abdominalsegnente, bei den jungen Tieren aach an den Seitenriadem anderer Tboralnl- 
und Cautlnls« trineiiti' uiul. in weniger ansgeprigter Form, auf der RUekenfliche d«r biniereo 
Tborakalsiit'uicntc und des Abdomen. 

Bwitii^u maculatu Schioedte und Meincrt ist bisher von Westgrönlaud, Wladiwostock 
nnd Kamtschatka bdouint 

Die ,virgij' nach der Beschreibung von Schioedte und Meinert (IV, S. 41J5) unter- 
scheidet sich vom ,mas adultus* ebenfalls in der VerteUung der schwarzen Flecken; auch 
die OrOßenuntersehiede sind gans bedeutende, und das Verhtitnis von Lfinge ra Breite 
des Körpers ist ein ganz anderes; merkwardigerweiae soll der innere Spaltast Uropoden 
schmäler sein al- ilcr äiiüere. 

Das .ovigerous jemals* von Bovallius ^1, iS. 10) vermittelt den Übergang, indem 
es aelunKler ist ab das 6 und breiter ab daa Q nach der Beaehrnbung von Schioedte 
und Meinert; der Kopf ist langer als das erste Thorakalsegment; die «weiten Antennen 
sind ao lang wie bei den vorliegenden Exemplaren: die Zahl der Domen am Propodus der 
Qreifbeine wechselt etwas; die Länge der hinteren Thorakalsegmente ist verschieden; die 
achwarzen Flecken haben am Abdomen groüere Verbreitung. Die Länge der Uropoden ist 
nach jeili i Üt sclin ilrnnf.' eiwjis unders. Tta'i von Bovallius beschrieliene Kseiiipliir ■n'\>j,t 
demnach ni einigen l'uukien genau dieselben Besonderheiten wie die vorliegenden Exemplare. 

Mit K fnaevUOa sehr nahe verwandt ist R. bdUeeps Stimpson, die naeh Richardson 
(I; V, s. l!)0) in Kalifornien bis Alaska, in Beringmeer und bei den Aleoi« in Tiefen 
von 5— i;8s Faden (9 -1259 m) lebt. 

In die Verwandtschaft unserer Fomt gehören- unter anderen ferner R, americana 
Schioedte nnd Meinert von der atlantiaelisn Eflste Nordamerikas, die nach Richardson 
( V. 8. JOl) i„ ^r - 1,7 Faden (156-287 m), nach Verrill (8.560) auch in 257 FUen 

^■170 m) Tiefe erbeutet wurde; 
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R. oritntaUs 8eliio«dte ttud tfmnert (II, S. 395) ron den Philippinen und Kalkutta; 
nach Miers (V. S. SOPl vom Golf von Suez, Cevlon. Prince of Wales Channel (7—9 Ftdfln 
oder 13—17 in) Ulli] Afurotoii Buy (Australien); nach Stabbiag (V, S. 24) vom Golf TOIl 
Manaar (Cejlou) in b — 2U laden (15 — 37 m); 

JI. hauaUmuiB Riebardson (EV, 8. 674) von Hawaii in 414-686 Fbdao (758— 1164m); und 
B. iMdbte Haoa« (UI, 8. 109) Tom Oolf tod Paoana in 458 Fadtn (888 m). 

8. Familie: Cymotboidae. 

Bei den älteren, mit Brutianielleu ausgestatteten Q der gleichen C^-mothoideo-Speues 
fimd ieb, dafi QrOfie, Braita und Infiare Fonn daa KOqMi«, vor allem aebe EonTaritit, 
die relativo Lange der Segiiiente, die Skulptur der Ki'irperriberflä< he, dit- Gest-alt des Koitfes, 
der Beine und des Telson sovrie die Färbung beträchtlich verschieden sein kann; diese Unter- 
aehiad« aind nidit aaaacblMfilieb auf TtiwInsdfliMn AltaiHariaod mriieksiiflilirNi. 

Vor allain rariiart dk Llaga dar ürapodanqwltlata b«i dar glaidMn Ojm&Ubmd&Of 
Bpnm a^fierordanttieh. 

TTnterfamilie Anilocridea. 
Genus Nerocila Leach. 
iierocila depressa Milne-Edwards. 

N. depreua ä Milne- Edwards, & 2M; SehioedU und Meinart III, S. 16. 
N. daliahottylü KmUmI. 8. 441. 

Beide Formen gehören nri<h Scliiocdie utnl Meiuort sichtr derselben Spezies an, 
Daa Exemplar Koelbels stammt aus dem Chinesischen Meer bei Amoj; die anderen 
Bnmplara von Pulo Finang (Malakkaattafie) mid Zamboaoga (PhilippbaD). 

Naha verwandt mtl diaaar Form ist XrrocUa iMif'ni Bovallius (III, S. C) von der 
Kaste Ton Java und Nero^ terra Scbioedte and Metnart (III, S. 17) ana dam Qolf tob 
Bangka (Malakkastraüe). 

Nerociia jaf<mica Schioodte und Meinert. 
N. japoaica Sebioadta und lleiMrt m, a la 

Diaae Form ist aus dem Japaniadian Ifaer bekanni 8b ist nahe Terwandt mit Nentc'da 

lata Dana (Scbioedte und Meinert. ITT. S. 22) ron unbekannter Herkunft tinil von Hio de 
Janeiro, N. recurvü^na ächioedte und Meinert (III, S. 24) von Kalkutta und .\. ürevic^ 
Sebioedte nnd Meinart (DI, & 25) von den Sindwielünedn. 

Anhang: 

OniMiis ftileatu* Fab. liutiMa, t I, S. 340. 
Cymotho» falcata Fab. Ent. 871t., t 3, 8. fi04. 
Narodla flüeaU H. lülaa-ldiiBid^ 8. SM: Bleeker. 

Ks handelt sich sicher um eine ^Ywocifa-Spezies ; nach der Diagnose der Autoren ist 
es mir jedoch nicht möglich anzugeben, ob es eine selbständige Art ist oder etwa ztt einer 
der oben angefBlirten gereehnet werden mn8. Dicaa Foim bewohnt daa ChiweaiBche Heer. 
Abb.d.n.ILd.K.Ak.d.'mai.n.anppl^M.S.Abh. 6 
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UatwftmilM Gmtothdara. 

Geow MMKaM Schioedte und ^[einert. 

s 

Ithrxana tyrrt/rosa Scliioedte und Mnneii. 
Onitcu« Ceti >Sp«Dgler, l!e*ch. Herl. Oes. Naturf. Fr. I, S. ;t06. 
RbtauBR TwruMM SohiMdto md Umuxi IM, s. 2üi. 

(TftMWiJ. 3 7.) 

Drei iisemplare dju-ser Fonn wurden von Professor Haberer in der cjaguiuibai 
erlMttiet: em 9 iwiseben Ito und Insel Hatsushima in ca. 150 m Tiefe im Mir« 1903 
(Xr. 9346); ein klein. rüs 7 im April 1904 (Nr. 9835); ein 5 swiaehen Ito und hmü Haisu- 
shima im März (Nr. 9345). 

DieM Form liat schon ron 8i«boId auf seiner Japaareise au^fiioden. 

9 (Nr. 9346 und 9.'!;!.''>V Beide Exemplare .«itid 0 mit aus;,o liil.ipter. nrutliimellen. 
Dai grofie int 46 mm lang und 25*/t mm breit, das kleine ZU mm lang und 15^/» mm 
breit. Die Breite des Kopfes und des Tierlea Tliorafcalsegnientes betrigt beim Itleinen 
Exemplar 3'/a mm und ir>>/^ mm, beim groEäen 6 mm und 25*/> ram. Der Kopf ist sehr 
tief in das erste Tborakalscgment eingesenkt. Bei beiden aind die Kopfränder nach Tom 
zu konkar gebogen und die Augen undeutlich, beim groüen Exemplar noch undeutlicher 
als beim kleineren. 

Die ersten Antennen hubeu beim kleinen 9 sieben, beim großfii O luif der linken Seite 
sieben, auf der reclit«u nur sechs Glieder; die zweiten Antennen haben beim kleineren 9 
aebt, beim großen auf der rechten Seite aeua, auf der linkMi nur adit 61icd«r. Die Ysi^ 
\v< rtl r.rl« it h i Zahl der Ant«nnengUeder flbr die BTstematik dieser Formen sehaint dem- 
nach eine sehr fraglichs n sein. 

Das grofie Eiemplar entspricht ToUsttndiir der Figor der dinisohen Autorra. Die 
Längenmaße der Thornkalsegmente gleichen l»ei beiden Exemplaren genau denen der 
Schioedte-Meinertschen Figur: das erste Segment ist ein wenig länger als das vierte; 
das zweite, dritte und fünfte haben etwa */i der Liinge des ersten und sind untereinander 
gleichlang; das sechste Segment i!>t etuns kQr/er als das fünfte, und das siebente hat */a 
der Länge des sechsten. Die Hilcker aiif den ersten Thi)rakulse<rineiiten sind beim t^roüen 9 
viel stärker ausgebildet als bei dem kleinen; auch ist der Hinterrand aller Thurakalseg- 
ment», Dsmentlieh der des «weiten und dritten, bei ihm tn dar Uitte deutlich eiagsksrbi, 
«n Verhalten, da.s auch ilii^ Fi^nir von Hcli ioeilte und Hsinert erkennen läßt, während 
beim Ideinen 9 diese Einbuchtungen bei den mittleren S^menten nur angedeutet sind und 
den aadereo ganz fehlen. 

Das Abdomen ist etwas breiter als lang, 18 mm : 15^/i mm und 12 mm : 10','» mm. 
Es ist halb so lang wie der Thorax eiuschlieüiich des Kopfes. Das TeUon ist sehr schwach 
gekielt. Der innere Spaltast der Uropoden ist etwas iRager ab der Safiere. Die Farbe 
des gro&cn Kxemplaros ist rötlich gelb, die des kliinen nielir wachsgelb. 

6 (Xr. '.);{45). Der Körper i.st viel stärker veibo^'eu als der des o. Kr ist schwach 
konvex, nicht so stark abgeplattet wie der des 9, 2'.< mm lang und 11 mm breit. 

Die Breite des Koplc-s und die des vierten Thorakalsegmentes betragt 3*/« mm und 
11 Btm. Die Seiten des Kopfes sind stark gebotren. Die Augen sind undeutlich. Die 
Antennen des ersten Paares haben sieben, die des zweiten 8iel>en bis acht Glieder; die 
laifattoren erreichen den Yorderwinkd des «rstsn ThmdEalsegneatet mit dem dritten Glieds. 
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Du iwMie bif aeebfU Thorakalsegment rind an Linge fast gleich, betrfiebtlich kflner 
als das erato; da» asbeiito n( wenig kOmr ab das aeehsto. fim Fieina iai daulUeli ai»- 

gabildet 

Das Abdomen ist breiter als lang (11 mm : 9 mm) und weniger ab halb so lang wie 
dar Thorax eiDaddiefilicli dca Kopfes. Jü» Obarflldi« dar AbdomiaaUegmente tat glatt. 
Dar innere Spaltast dt r zweiten Pleopoden entsendat ttoan langas Goachlaehtsfinlaati. 

Die Farbe des Körpers ist rötlich gelb. 

Shexam v m nee t a Uk Uaher dia oinzig» bekannte Speziaa dkaor eigenartigen Gattung. 

Genus Meinertia Stebbing. 

Mrinirtia tri;/onoc>-ji}uila Leach. 

Cymoihoa trigomoeophaJa lyeach, Uict. sc. nat.. Umi. S. 353: i< Milne-Edwurda, S.878; l>e Haan, 

S. aS7i Heiter I. 8. 148. 
CeratoUiea ttjfOBoeepbala Sehioedte und Meinert III, & 868: Hatwell lU, 8. 282. 
IMnertk trifOBataphala BicbaniMii IT, &48. 

(TkfUiff. 8 uad 9.) 

Ein einziges Exemplar, und /wur ein Q mit Brut, worda TOn Vnhaam Habarar im 
April 1904 in der Sagamibai erboutet (Kr. 9.334). 

Diese Form ist nach Bleeker yon den Heeren Chinas und Tasmaniens bekannt; 
nach Heller ron Sidney; nach Sehioedte und Meinert und Ha.swell aus dem Indischen 
und Pazifischen Ozean (Port Natal. .Java, chinesische und japanische KU.ste, Norfolkinsoln, 
Neue Hebriden, Neuseeland; vor allem von Australien und Tasmanien); nach Kichardson 
von Nagasaki (Hiian) and Uiaaki (Sagaaii) in Jupm. 

Die Länge des einzigen Exenij)lares betrügt. 3^ nitn, die Breite 12 mm. Die Antennen 
des ersten Paarea sind sieben-, die des zweiten ueungiiedrig. Die Uropoden Uberragen den 
Hintarrand des Tetson «twaa; im innere Spaltaat ist Ifaiger a)a dar Infiere. Die Ftrbnng 
iat wacb«gelb, stellenweise riitlioh. 

Von dfr Beschreibung nach Sehioedte und Meinert unterscheidet sich das vor- 
liegende Exemplar nur in folgenden geringfügigen Einzelheiten: Die Augen sind kleiner 
md dem Hintotaade dea l^pfea gaolhart; dia swwten Anteuian anaiehan den Tordar* 

winVf^l <le.s ersten ThorukaLsegmentes erst mit dem viiTtci! (iliedc; die Seitenrändor des 
zweiten bis vierten Abdominalaegmentes sind etwas divergent; das Telson ist nicht länger 
ab die Obrigan Abdominalaegmente attsammangenomman. 

Mit der nahe verwandten Meinertia ffattdiehautKi H. AMfi' -Kilwards stimmt unser 
Exemplar im Gegensatz zu triijowjcrphaln in der Gestalt der Augen und dem weniger 
gebogenen Vorderrand des ersten Thorakalsegmentes Uberein. Außer weniger wesentlichen 
Punkten, wie der Länge der sweitan Antennen und dem LinganTerhültnia des Telson an 
dan flhripf'ii Abdominalsegmenten, unterscheidet c; sich von Gnudkhaudii durch die Länge 
dar Thorakalsegmente — das fünfte Segment ist kUrzer als das viertel — und durch den 
Tom spitaer tnlattfändeD Kopf; indeaMo iat deradba beim Torli^;and«D Um vom stumpfer 

ah hei M. tri(r'/»occjihaIa nach der Figur von Sehioedte und Meinert. Unser Exemplar 
scheint demnach in mehreren Punkten den Übergang zwischen diesen beiden Formen zu 
▼anniltdn. 

i* 
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In die nähere Verwandtschaft gehören ferner JA Hanksii Leacfa, M. deplanaia Bo- 
vallius, JA. ofslroides Kisso u. a. 

Mi'inertia ifamlichamUi (^Cjmothoa f^udichauJii II. Milne-Edwards, S. 271; Ceratothoa 
rapax Heller; Ceratothoa g»iuHchau<lii Scbioedte und Meinert) stammt nach Heller 
(I, S. Uf>) von Chile; nach Cunningham (S. 499), Schioedte und Meinert (III, S. 340) 
lind nach Ricliardson (\\ S. 237) von Mazattan, der pazifischen KUste von Zentral- 
amerika, den (ialapagos und der Küste ron Chile und Peru; nach Stebbing (I, S. 643) 
vom Lousiade-Archipel (Neuguinea). 

Miinerfia JUnilcsii Loarh (Cymothoa trigonocephaU H. Milnc-Kdwards, S. 272) lebt 
nach KrauB in der Tafelbai; nach Bleeker im Indischen Ozean; nach Heller (I, S. 148) 
und Schioedte und Meinert (III. 8. .'^6) in den Mc^^ren slidlicli vuu Afrika und Aüien: 
beim Kap der Guten HofTnuiig, Port Natal, Kap York; Mmlras, .lavu; nach Miers 
(V, S. 300) bei Port Jackson (Australien) in 0 — 5 Faden (0 — 'J ra) Tiefe und bei Neuseeland. 

M. d' jinmtii Rovallius (I, S, SJO; Itichardson V, S. 240) wurde an der Küste von 
Haiti gefunden; und 

M. oesiroidt's Itisso (II. Milne-Kd wards, S. 272; Schioedte und Meinert III, 
S. 356) im Mittelnieer. 

Mcimrliu oxyrrliynchaena Koelbel. 
Cerutothcni ox.rrrhyncb.ienA Kovlbel, S. 4ül; SchiuedU und Meinert III, .S. 369. 

(Textfijf. 36 nnd SB; TufelfiR. 10-16.) 

Drei Exemplare dieser Spezies wurden auf der Dofleinschen Ostasienexpedition in 
der Sagamibai erbeutet: ein 9 mit Brutlamellen durch Fischer bei Misaki (Xr. 1511); ein 6 
bei Dzushi im November 1904 in 110 m (Nr. 1.513); ein kleineres <? mit Brutlamellen im 
November 1904 in der Sagamibai gegen Boshu in 120 m Tiefe (Nr. 161(5). 

Diese Form haben bereits Koelbel und von Siel>old im .1 apanischen Meer aufgefunden. 

Q (Nr. 1511 und 1616). Lunge und Breite des Körpei-s beträgt, beim jüngeren Tier 
25 mm und II mm, beim älteren 42 mm und 21 mm; da's letztere ist demnach relativ 
bedeutend breiter als diw jüngere Tier. Der Körper des jüngeren ist sehr konvex, viel 
stärker konvex als der des grütieren. 




Fig. Xt, Kopf and Ain eret«u beiden Thi>niki^]H«gm4nt« 
da« aUcr*n Q «Nr. lill) wii »Wn. 
X 3'J). 



Fig. 311. Abilamcn du jangartn O (Sf, lAlDl 
von eb«a, 
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Der Kopf w«M b«i b«cl«n HOeker und Forchen auf; «eine Seiten sind baini Utmeren 

Tier wiTiig >fob'i(?i'!i unit erscheinen von oben mit Ausnahme rlcr vorjjrewiilbtcii Augf-n- 
rcigiou l'ust gerade, während sie bt'iiu grutieii deutlich gebogen sind. Das spitze V'order- 
wd« d« Köpft* ist beim Ueineren Tier etwa* mebr »bgerandet ab daa beim grDßeren 
Tier und der Scbioedte-Mcincrtscben /«»iibiiung der Fall ist. Die Augen sind beim 
kleineran Exemplar mittelgrob und deutlich, etwa rhombisch; beim großen relativ kleiner 
und wanigar dautlieh. Die Breite des Kopfes und die des riarten Thorakakegmentaa betrügt 
beim grSfierm Tier 5'/s mm und 21 mm, beim kleineren 4 mm nnd 11 mm. 

Die engten Antt'nneii luilx'it sieben Glii^ler; die des sweiten Paares acbt» TOD denen 
das letzte sehr klein .sein oder gunz fehlen kann. 

Das sweite^ dritte und rierte Thorakalsegment sind beim grSfieren Tier etwa gleich- 
lang, diis erste l'/aniHl binvt "if »-ines dcrsolbeii, da*; fünfte ca. */j des vorhergehenden 
Segmentes, und dm sechste und siebente ein wenig kürzer als das fUnfte, untereinander 
gleichlang. Das jUugere Tier stimmt, von den geringfügigen hier erwihnten Abweichungen 
abgesehen, vollständig nüt der Sehioedte-Meinertschen Figur Uberein; so weisen anch 
seine Thorakal.seginetite bedeutendere Längenunterschiede auf ak die des iilU ren Exemplares. 
Die Kieluug der vorderen Seiteneckeu des ersten Thorakalsegmentes ist beim groüen Tier 
sehr stark, beim klrnnen bedeutend niedriger, aber hSher als beim 6. 

Dio Reine des kleineren 9 sind etwjis -^rhliuiker rils die des grofien , und diis Baaoa 
der hinteren Beine des ersteren ist viel niedriger gekielt; aber sie sind doch noch viel 
gedmugecer nnd Tid ttürker gekielt als die des & 

Bmtlamellap sind bei beiden Exemplaren ausgebildeL 

Das Abdornen ist beiii) üUeren Tier so breit wie lang, lieim jüngeren breiter als lang 
(9 mm : 7 mm). Die Länge des Abdomen und des Thorax einschließlich des Kopfes betrügt 
beun grofien Tier 14*/« mm nnd 27^9 mm, beim Ueinen 7 mm tod 18 mm. Daa Teban 
ist beim jüngeren Tier genau so lang wie die (DM iireii .\bdi>iiiinu1segmente zu.sammeil, beim 
großen etwas kOnar (7 mm: 7*/» nun). Der Uiuterrund des fünften Abdominalsegmentes 
kt beim kleineren Tier jederseita, etwas nihar der Medianlinie als dem Seitenrande, einge- 
buchtd Ul li bildet auf diese Weise drei flaebe, nach hinten konvexe Bügen: beim großen 
Tier ist er fast gerade und jederseits nur ganz schwach eingebuchtet Der Hinterrund 
des Telson ist beim großen Tiere etwas, beim kleinen deutlich breiter gerundet als die 
Sehioedte-Meinertsche Figur erkennen läßt. Die Uropodenspaltäste überragen beim 
großen Exemplar den Ilinterrnnd des TeNon etwas, beim kleinen nicht; der innere Spaltaat 
ist etwas oder bedeutend länger aU der äußere. 

Die Farbe des großen 9 ist brtoalidi rosa, die des Idetnen rSUieh waehsgelb. Die 
Augen sind sohwarz. 

6 CSr. l-M'O. D'T Körper ist länglich oval, schlank und seil wach konvex. Die Uneben- 
heiten des Korpers, namentlich die des Kopfes, sind weniger stark als die der 9. Das ö 
. ist 12V* BUB l*Bf und 4*/» mm breit. 

Der Kopf i<t mittelgrofi und fast so lang wie das erste Thorakalsegment (l^t 
Er ist wie der des jüngeren 9 gestaltet, vorn ebenso etwas abgerundet, er ist aber weniger 
stark höckerig und weniger gefurcht. Die Augen sind groß, deutlich, eckig-oval, schwarz. 
Die Breite des Kopte mid die des rieiieo Thorakalsegmentes befcrigt l*/4 nnd 4'/> nun. 
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Di« Antenuen beider Seiten sind schmäler uU ilif (]>>i 0. Die ersten Äntentieti sind 
siebengliedrig, verbreitert und reichen etwas Uber die vorderen Heitenwinkel des ersten 
Segmentes hinaus. Die zweiten Antennen bestehen aus neun Gliedern, von denen das letzte 
iehr klein ist; sie sind viel tehnifiler tHa die Antennen des ersten Paares, sind nur wenif 
länger ah dieNelben und emiebao deo Torderen Seitanwinkel des enUn TkonütalsegmenteB 
mit dem fUnlteu tiliede. 

Die Thorakalsegmente nebat ihren Epimeren gleichen denen der 9, nnr nnd ihre 
Läagenunlci- hl. .1 unbedeutender als bei denselben: das zweite bis vierte Segment sind 
etwa gleichluiig, ila.s fünfte bis siebente sind untereinander ebenfalls etwa gleichlang und 
haben ca. */4 der Liinge der vorhergehenden Segmente; das erste ist ca. P/imal so lang 
wie eines der folgenden. Die vorderen Seitenecken des enien Thonkalsegmentes sind viel 
niedriger gel<i(>lt ah lifim o. Die beiden vordersten Epiraere errpiclien fast den Hinter- 
rand ihrer Segment«; die vier hintereu Epimere nehmen etwa 'ji des Seiteurandes ihrer 
Segmente ein. Ein Paais ist denilieb nnsgebildet. 

Alle Thorakalbeine sind sehr viel schlanker als <iii_' der O; so sind auch die Kiele 
am Basos der hinteren Beine viel weniger hoch als bei din O; der des siebenten Paaree 
ist bedeutend höher als die niedrigen der drei vorhergehenden Beine, aber doch betricbtlieb 
niedriger nie der entspreefaend« des Q. 

Das Abdomen ist länger als breit, 4 mm: 3'/« mm; es erreicht beinahe die Hälfte 
der Länge des Thorax einschließlich des Kopfes. Vom Thorax ist es wenig tief einge> 
schlössen. Das erste S^raent liegt xmn grOfiten Teile frri, srine Seitenwinkel gnns. 
Auch bei den vier folgenden Abdominalsegmenten liegen die Seitenwinkel vollständig frei 
und sind voneinander deutlich getrennt. Das Tel?on ist so lang wie die anderen Abdominal- 
segmente zu-sammengeuomnieu ; «}> ist fast glutt, zeigt nur ganz seichte Vertiefungen und 
eine kaum wahmehmbai« Furche. Sein Hinterrand ist breiter gerundet, als die Kgor 
von Schi oedte und Meinert ericeniien lüüt. Im iibriu'en stimmen die Abdonünalsiignunta 
mit denen dee 9 nach der iieschreibung der däuischen Autoren Uberein. 

Der innere Spaltast des zweiten Pleopodenpaares entsendet einen langen, lanzenartigen, 
zur Be^;itri][i^,' dienenden Fortsatz. l>i. l'iopoden reichen gerade so weit nach hinten wie 
da<5 Telson; der Endopodit ist etwa.s schmäler als der Exopodit und ist zugespitzt; der 
letztere ist abgestumpft; beide sind etwas gekrümmt und fast gieichlang: auf der einen 
8«te ist der innere Spaltast etwas l&nger ak der ftnfiere, «rittirend der Uropod der anderen 
Seite das umgekehrte Verhalten aufweist. 

Die Farbe des Kfirpers ist bräunlich gelb; die Augen sind schwarz. Die Dorsalseite 
des KSrpers weist Oherall winzige dunkle Punkte anf. 

In die nihere Verwandtschaft der voiiieganden Form gehAreo X. SteMadUteri 

(•"eratotboa fSteiiidnciineri Koelbel, S. 403; Schiofdte inid Meinert III. S. 3'i41 vom Miltel- 
meer und vom Atlantik bei Lissabon, und M. (Ceratothoa) coilaris Schioedte und Meinert 
(m, & 366) Ton Algier. 
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Unterfatnilie Cymothoinen. 
Genas Cymothoa FaViricins. 
(■ijnmthoa tremita Bru<;nnich. 
Oniscus Oestruna Spengler, Bestell. Herl. <.;^^^. Nuturf. Fr. I, S. 312. 
Oniscus ereinita Ura«nnich, Viil. .Sel»k. Hkrifl. Nye i»iml. II, S. 319. 
CjTnothna Strom atei Bleeker, S. 36. 
Cymothoa ereraita Sohioedte und Meinert IV, S. 269. 

NB. AU C. »tromatfi sind nach Schioedte und Meinart von llteeker auch Rxemplare der 
»ebr nahe verwandten Spezies truucattt .Schioedtu und Meinert bes<!briel»in worden. 

(TexlB;?. 37 und .18; Talelftg. 16-2l.( 

Zwei Exemplare von Ci/mot/im ernuita finden sich in fler Sanimluiig Professor 
Haberers: zwei 9, die bei Maiiung (Pescadoros) im Juli 1901! erbeutet wurden (Nr. 9333 
und 9S40), ferner finden .sieh in der mir zur ÜearbeitunR übertragenen KoUektiun noch 
zwei 9 und drei ö, die bei Zebu (Philippinen) im August 1901 von Herrn Kropfcnbauer 
gefangen wurden (Nr. 93Ö1). 

Cymolhoa ercmltn bewohnt nach Schioedte und Meinert den Indischen und Pazifi- 
schen Ozean: Madras, Pulo Pinnng; Singapore, Java, Bangka, Mabatua, Men&do, Bohol, 
Marineies, Legaspi, Gesellsehaftsinseln, Japan. 

9 (Nr. 9310 = n, Nr. 9338 = //, Nr. 9361 = ;•)• n ist mit Brutlaraellen versehen, 
(i und y ohne .solche. Länge und Breite des Körpers beträgt bei « 37 mm : 21 mm, bei ji 
40 mm : 19 mm, bei ;■ 39 mm : 21'/» mm und 40 mm : 22'/} mm. Der Körper von ist 
sehr stark konvex, der von »t viel weniger; auch die beiden Exemplare von ;■ verhalten 
sich in dieser Beziehung verschieden. 

Der Kopf ist etwas, mehr oder weniger, breiter als lang: Ijei n 6 mm : 4'/t mm, bei /J 
5'/i mm : ö min, bei ;■ 7 mm : mm und 7'/» mm : Ti'/j mm. Die Breite des Kopfes und 
die des vierten Thorskalsegntente.s verhalten sich bei u wie ^> : 20, bei [i wie Fi'/i : 19, bei y 
wie 7'/a:20'/i. 

Der Kopf von n und 5' ist sechseckig geformt, der von ji rundlieh fünfeckig. Be- 
trachtet man die Tiere jedoch von oben, m wölbt sieb infolge der starken Konvexität des 
Körpers die vordere Partie des ersten Thorakalsegmcntes Uber den Hinterraud des Kopfes 
und läüt die-son so nahezu gerade erscheinen. Der Stirnrand ist bei <i und -sehr breit 
abgestutzt, bei [i aber beträchtlich kürzer; bei allen Exemplaren ist er sdiwacb ausgerandet. 




rig. S;. Kopf iln O Ton ob«» ySz. Vit», /h. Fig M. Kuyf ie» 9 l'*' 
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I)ns -/.W'-hi' bis viert« Thurakal8ei.'ment sind bei u etwa gicichlang; des erste ist zirka 
l'/j mal Sil lang wie eitu's dt^rsi'U)!'!) ; das i'ünfte ist hali» so Inns; wie das vifste: das sechste 
etwas kurzer als das fUuttti uud das niebeiite wenig mehr aU halb so lang wie das fünfte. 
Bei fi ist das «rat« and vierte Segmant etwa gleldilaag; das «weite and dritte anid «in 
wenig kürzer; das fünft« und sechste sind untereinander fast gleichlang, etwas weniger 
als halb so lang wie das vierte; das siebente erreicht nur *jt der Lange des l'Unilen oder 
aechatsn. Bei ist das erste Segment 1*1% aul so lang wie das Tierte; das iwnte vnd 
dritte sind gleichlang und jedes hat */5 bis "/s des Länge des vierten; das fünfte hat */i 
bis '/> Länge des Tierten; das sechste ist etwas küner als das fünfte und das siebente 
etwas kOner als das seeliste. 

Die AnteroIatenlfortsUs« des ästen Thorakalsegnentee erstret&en rieh bei a bnit 

nach vorn und «rifirlun den Stirnrnnd; bei /"i erstrecken sie sich noch etwas Über den- 
selben hinaus und sind noch etwas breiter als die ächioedte-Meinertsche Figur der 
„«vAiIa'' erkennen llfit; bei y dngegm erreiehen sie nur '/« bis ^/g der LSnge des Kopfts. 

I'ii.inere des lit/l. ;i Paares überragen den Hinterwinkel ihres Segmt'üii's kaum. 
Die Kielung des Basos der hinteren Beinpaare ist bei a hoch, l>ei sehr hoch; bei p' etwas 
niedriger als bei n. Die Ungulae der Beine sind bei " und ■/ kräftig, und zwar bei den 
hinteren Beinjiaaren stärker als bei den vorderen; die von ß sind weniger krlflig und 
nehmen in der Hioliiung nach hinten kaum an Stärke zu. 

Das Abdomen ist bei a und ß kaum breiter als lang, bei }' so breit wie lang. Seine 
Unge und die des Thorax einschliefilieh des Kopfes hetif gt hei a 14 mm nnd 2S*fi mm, 

hei 16 mm uud 33 mm, bei ;•, 16 mm und 29 mm, bei 16'/» mm und 31 mm. 

Das Telson i«t vit-l l>reiter als lang, bei " Ki'/j ; 7'/j. l>ei [> IG'/i : j. Iwi ;• 16 : 8'/». 
Die Länge des Telson verhält sich zu der der anderen Abdominalsegmente zusammen bei 
a wie 7Vi:S*fi. hei ß wie 8V«:6Vtt hei / wie 8V«:7Vt. Das Telson toq a ist fast «ban 
und in df-r Mittellinie Hach gefurcht: das von und ist auf beiden Seiten etwas gewölbt 
und in der Mittellinie deutlich gefurcht. Der Uinterrand ist bei a und / in der Mitte 
deutlich eingebuchtet, wihrend M ß daron nichts xn erkranen ist. 

Der Körper erscheint braun gefärbt, hei / heller als bei den anderen Exemplaren. 

Di»' Form i'i ist nach dem Oesairten von n und ;• in mehrerer Beziehung so ab- 
weichend, dald es zweifelhaft erscheinen maü, ob es sieb um die gleiche cjpezies oder um 
eine sehr nahe rerwandte Form handelt. 

6 (Xr.y:!')l). Länge und Breite des Körpers betrügt L'Omm : 8'/inini, 24 mm : lO'/imni, 
28 mm : 11'/» mm. Die Breite des Kopfes Terhilt sich zu der des 4. Thorakalsegmentea 
wie 3'/»: 8'/», 4:10'/., 4'/a:ll'/»- 

Die Augen sind behn grSfiten Exemplar ToUsttndig gesehwunden. Die ersten An- 
fi'nnen überrngen mit. ihrem letzten Gliede die des zweiten Paures nder Lrleichen ilinen an 
Länge. Die zweiten Antennen bestehen aus acht oder neun Gliedern. Das erste Thorakal- 
segment ist weitaus das lingste. Die Epimere erreiehen den hinteren Winkd ihrer 
Segni- Jite. Der Geschlechtsfort.sat/. des zweiten Kiemenbeinjianres ist etwas kürzer als die 
Lamellen desselben. Das Telson ist nur wenig länger als die übrigen Abdominalsegmante 
zusammen. Der innere Spaltast der Vropoden ist don lufteren nahezu gleichlang. Dia 
Farbe des KOrpers ist wach^b. 
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Sonit stimoMii di« vorliegenden Bzenplan vdlatladig mit der Bewbratbung and der 

Kgur der dänischen Autoren Qberein. 

(Jymotlioa eremita Bruennich ist demnach in der Konvexität des Körpers, der Länge 
der Tboraiialsegniente, natnentlieli der Anterolateralfortsätze des ersten Segment«», und der 
Geelalt des KopfeH, der Beine und des Telson ziemlich variabel; diese Untetwliiede luten 
sieh nur zum Teil auf vorschi* dL-rit!! Altcrszustand zurückföhren. 

C. eremita ist sehr naiie verwandt mit C truncaia Schioedte und Meinert (IV, S. 266); 
diene Form wurde von Bleeker zugleich mit mehreren EzemplMren Ton eremtto bei Habatnn 
im StronmtouM uiaior und von Semper bei Luzon gefunden. Von Blecker wurde sie als 
C. stromatei beschrieben. Von ihr unterscheidet sich C eremita nach Sehioedte und 
Meinert unter anderem darin, da& das Abdomen nicht breiter nie Lug ist und dafi das 
Teboa in der IGtte oieht gekielt ist 

In die Verwandtschaft von ■■runitn j^fhüren ferner Cocsirttm Linn., Fal)r. (Schioedte 
und Meinert IV, S. 271) vom Karibischen Meer, Venezuela, Mexikanischen Meerbusen, 
Virginia und den Bermudas, nach Miere (III, S. 671) Ton Peru, naeh Oeretaeeker aneh 
aus der Adria; C. eximia Schioedte und Meinert' (IV, S. 279) von Gebeh (Ostindien); 
C. borbonica Schioedte und Meinert (IV, S. '2S2) von der Insel Bourbon, nach Stebbing 
(lY, S. 710) von den Malediven; C, dtyans Bovallius (III, S. 23) vom Javanischen Meer 
und O. jwMfHM LaDehoster (S. 377) von Pnlau Bidan (MalaUaelM Halbinael). 

Cffmotiwa amuretisis Gerstleldt. 

C. «BHucaab Gwatfridt, 8. S?8. 

Diese Form wurde an einem Su&wasseriiscb ((^jpriniis lacaatris) gefbnden, der ana 

dem mittleren Laufe des Amurstromes stammt. * 

Sie ist nach tierstfeidt nahe mit Cj/mollmi oeshmm Linn., Fabr. verwandt. 

Cnterfamilie LmNMoiiMn. 
Genna Lhnmaea Leaeb. 
Lkmuea AwHca Miett. 

L. daurica Miers III. S. 676. 

Ist nach Miers aus dem Ononfluü in Transbaikalien bekannt. 

Idimeca laiieauda Mien. 

L. latkauda Mien UI. 8. «77. 

Dieee Form ist naeb Miere von der Handaebnrei bekannt Von X. thmma Miers 

ist sie sehr deutlich unterschieden. Nahe verwandt ist iie nach Miers mit LinntfCfi Xovd^ 
iSefdandiae Miers (I, S. 22S; Schioedte und Meinert IV, S. 367) von Neuseeland (naeb 
der Identifikation mit JL üflyMMMÜ» Milne-Edwarde auch von Tokobana, von Tasmanien 
und dem Kap der Guten BldKlung) und mit Elthvta emaryinafa Schioedte und Moinert 
(IV, S. 338; Ltvoneea ema^insta Bleaker, S. 27) von Ostindien (Amboina, Wahai, 
Temate etc.). 

Abli.d.lLKL«.lE.Akd.1inM.II.8apii-Bd.8.AUi. 6 
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Livoneca ItatfMOiußi HUnA-Bdwards. 

Livonec« RayiiMdii H. HUne-Edwuda, & 262. 
Livonan Nofma-ZealkndiM llicn I, S. 138. 

LlTonecii Raynaadii .Sclii<.i-(Uc und Mi.im rl !V, S. !Jli7. 

Livoneca Jiaynaudü lebt vorwiegend in den südlichen Meeren der östlichen Erdhällte; 
ri« wurde am Kap der Guten Hoffnung, bei Nenseelsnd, bei TaKmanim nad bei Tokohauw 

erbeutet. Sie ist nahe verwandt mit Livoneca coli fornica Sri : > <ltr und MeiiMit (IV, 8.372; 
Bichardson V, S. 260} von der KOate von KalifornieOi und anderen. 

lAamea pnfinqm RiohardBon. 

L. propini|ua Richnnlxon IV. S. 37. 

Wurde vom .Albatrulj* bei Puit lltdu iJapanj in drei Exvuiiilaren gefangen. 

lÄmnrcn raudnta Schioedto und Msinart. 

L. caudata äcbioedte und Meinert IV, S. 

(TaMfiff.n-ST.) 

Vitr Kxomplare dieser Form wurden von Prof.ssor Haberer erbeutet, und zwar 
zwei 9 bei Makung (Peaeadores) im Juli 1903 (Kr. 9339 und 9340), ein 9 bei Fukuura 
(Sagantibai) im Februar 1903 (Nr. 9350) und ein 9 bei Tamsui (Nordformosa) im Hai 1908 
(Nr. 9:i42). 

Ein rifjiigos O, iIsls wahrscbeinlifb lierst'lin'n Spe/ies zugehört, wurde während Dofleins 
Ostasienezpedition 1904 bei Misaiii (Sagiui)ibucbc) durch Fischer gefaitgeu (Nr. 1633). 

Daa TOB Sekioadt« und Heinert nntanuebte Eiemplar iat gleidifidls in der Nlhe 
der japanischen In.-seln erbeutet worden. 

9 (Nr. 9*339 « «, 9340 — ß, 9350 = 9342 = A, 1533 =« f). Die großen 9 a 
und e sind mit Brutlamellen Teraeben; den anderen fehlen dieselben. LXnge and Breite 
des Körpers beträgt bei ri 35 mm und 17 mm, bei ß 27 mm und 12 mm, bei y 31 moi 
Und 14*/» mm, bei >S 23'/j mm und 11 mm. bei r 4K mm und 22 mm. 

Der Körper iät bei « bi.s d etwas, bei i stärker verbogen. Bei den kleineren Exem- 
plaren ist er weoig IronT«; bei a, dem grOtten, noeh am mMsten, bei <}, dem klemsteot 
sehr schwach; \w\ r ist er selir stark konvex. 

Bei allen Exemplaren ist am stärksten konvex das dritte und vierte Thorakalsegment; 
von da aus flaebt sieb der KSrper oaeb Tom bis zur Kopfspitse aad naeb btnten zu bta 
snr Basis des Telson ab. 

Der Körper ist bei den großen Exemplaren stirker gewulatet als bei den kleineren. 

Der Kopf ist in seinem vorderen Teile nahe dem Stiranod grubig eingesenkt, und 
sein Ilinterrand ist schwadi oder gar nicht gewulstet; diese Eioaeokung BOWOhl wie die 
Wulstung sind hei den alten Exeiri[i!areii .stärker ausgebildet. 

Der ätirnraud ist bei allen Exemplaren nach den Seiten zu etwas, oft ganz uumerk- 
lieh« konkav gebogen; Torn ist er bei den jlbigereo Tieren siemlieh breit, bei den alten 
(« und auch y) kurz gerundet. 

Die ersten Antennen sind stets aus acht Oliedern zusammengesetzt; die des zweiten 
Fearea aus sebn bis awSlf, bei x nur ans acht und elf Oliedern. Die Sckaftglieder der 
aweiten Antennen sind deutlich breiter als die der ersten. 
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Die Augen sind bei a ralativ etwas kleiner ab bei den jlli^eiren Tieren. 

Dt/r Vordpirand de* ersten Thorakalse^^inentes iefc dreibogig; Sf'itlich, «n nr die 
hinteren Winkel des Kopfes umfaßt, ist er bei dem kleiDaten Exemplar sehr schwach, bei 
den raderea wenig oder stark, bei c aebr afaiilc einwirts gebogen: dieae ssitliehen Bin- 
bvchtnngen werden demnach mit dem Alter immer liedeutender. 

T>io seitlichen T' ile der Thorakalse?mente sind mit vielen winzigen Hörkern besetzt, 
bei allen Thorakalsegmeuten lat der liinterrand etwas gewutstet, bei den alten Exemplaren, 
namenCIieb e, viel mehr als bei den jangeo; die Tordersten Thorakalsegmente sind aaek 

njirh dr ii Seiten zu etwas wtilstii;, das er>te Se-Ttiieiit aiiücrilom auch urii Vorderrand. Bei 
den älteren Tieren ist die Wulstung des ersten Thorakalsegmentes viel stärker als die der 
folgenden S^pnente, wihrend bei den jOogeren ein Unteraokied kann wahrannebmen iat; 
beim größten Exemplar ist das enite Segment auf seiner ganzen Oberfliche schwach gewulstet. 

Der hintere Winkel des siebenten Thorakalsegmentes reicht bei a etwas Ober den 
Hinterrand des zweiten Abdominalsegmentes hinaus, bei 4 bis zu seinem Hinterrand, bei 
ß und « nur bis svn Bintanraiide des ersten Segmentes. 

Bei allnji Exemplaren i-t die Medianlinie auf d»ni inift]'-r''n Thorakalseffmenten in- 
folge der Asymmetrie des Kürpers nach rechts verschoben, weshalb auf der rechten äeite 
ein Tie) steilerer Abfall dieser Segmente mit ihren Epimeren nacb der Ventralseite statt- 
findet als auf der linken; dies tritt natürlich hei den i.'rü£eren Exemplaren infolt^e ihrer 
stärkeren Konvexität viel mehr hervor. Nur das sechste und oft auch das fQnfte Epimer 
der rechten Snte liegt borixontal wie die der linken Seite. 

Bei ,>' und y erreichen die ersten beiden und dn-s letzte Epinier beinahe den hinterea 
Winkel ihres Sepmentes; bei <) erreicht keines der K|)iinero den Hint<>rrarid seines Seg- 
mentes, die des ersten, zweiten und fUnftea Paares kommen ihm sehr nahe, während die 
des dritten, vierten und aeebeten nur */« des Seitenrandes einnebmen; bei e erreiehen die 
ersten l)ciden Epimere fast den Hinterrand ikres Segmentes, das dritte und vierte nur die 
Hälfte des Beiteurandes ihrer Segmente, das (Bofte */« und das sechste auf der einen 
Seite V<i wibraid das der anderen Seite sein Segment etwas Vberragt. 

Die Epimere des letzten Paan'. in 1 1)reit und tluch au.<igebreitet; bei f i.>t ihr .\uüen- 
rand etwas aufwärts trekriltnrnt. Au< li d.is vorletzte Kpitner, hei einigen Exemplaren das 
der Unken Seite, bei anderen das beider Seiten, ist horizontal ausgebreitet und beträcht- 
lich breiter als das des vierten Paarss, aber weniger breit als das des sechst en . 

Bei r laufen die hinteren Epjmere nach hinten spitzer an> als hei den kleinen ExeOK 
plaren; dies Verhalten tritt namentlich beim ietsteu Epinier sehr hervor. 
Die Kielung der hintann Bampaara ist niedrig. 

Die LCnge des Abdomen und die des Thorax einsehliefiUch des Kopfes betrSgt hei a 
18 mm und 24 mm. bei ft 10 mm und 19 mm. bei •/ 11 '/t mm und 20 mm, hei <"> 9 mm 
und 15 mm, Im e 20 mm und 29 mm. Das Abdomen ist bei a, d und e etwas breiter 
als lang, bei ß und y so brat wie krag. B« « ist das Abdomen im YerbUtnis betriehi» 

lieb gif>&er als hei den kleineren Exemplaren. 

Die Seiten dee ersten AbdominaU^mentes sind bei a und A vom letzten Thorakal- 
segment Qberdeckt; bei ß und £ liegen sie fost frei; bei y li^g^ eine Seitenrand frei, 
vribread dar der anderen Seite ttherdeckt ist 
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Die Seitenränder der fünf vorderen Abdnniinalsegmento verlaufen meist auf der 
rediten Seite der LäogRacbse des Körpers annähernd parallel und auf der linken nach 
hinten etwas konvergent. Ihre bc^enfftnnig Tethmfiniden IlinterrSnder sind hei den jangei«n 
Tieren kaum wellig, wahrend sie bei c stark wellig' g*-))ogen erscheinen. Auf beiden 
Seiten weisen die fünf vorderen Abdominalsej^ente nahe der Uittellinie eine Längsfurefaung 
auf, die bei den jungen Exemplaren sehr schwach, bei den großen jedoch stark ausgebildet ist. 

Bei dem großen Exemplar f laufen die Abdominalsegniente seitlich spitz aus. während 
die Si'itenwinkel liei di^u kleineren Tieren gerundet sind; l»ei iliin siti'l ilit- Reiti'nwinkel 
voneinander und vom Thorax viel deutlicher getrennt als bei den kleinen Exemplaren. 

Nahe der Basis zeigt das Telson eine quer verlnufinide Yertiefoug, die den fast ebenen 
odfT San?, ^sohwacli koiunx i^fliogenen Hauptteil des Telson von (letn sclimcik-n, wulstigen 
vordersten Teil des&elbeu scheidet; während sie bei den jungen Exemplaren flach ist, ist 
sie bei e sehr stark aai^bildet. Der Hauptteil des Telson ist in der Medianlinie schwach 
oder gar nicht gekielt und weist eine große Menge winziger punktförmiger Vertiefungen 
auf, die bei e kaum noch zu erkennen sind. Die L&nge des Telson beträgt etwa *ji der 
Breite: es ist meist mehr ab Vjimal so lang wie die anderen Abdominalsegmente xo- 
.snniuuu. nur bei den juiigeren Tieren ist es kürzer. Det Hinteirand des Tebon ist b« 
allen Exemplaren wellig gebogen. 

Der innere ;jpalt«üt der Uropoden ist bei dem Kxt injilar « s» lang oder ein wenig 
liager als der iufiere; bei allen anderen Exemplaren ist er kfiner und sehmiler ab der 
ivAere, 

Die Farbe der jüngeren Tiere ist gelblich, die von e rütlich braun. Die Äugen 
eischMuen sehwarxbrattn bis schwnra geftrbi 

Während die Exeni[dare ß, y siclier der Spezies cnialafa Schioedte und 

Heinert zugebören, handelt es sieh bei e möglicherweise um eine nabverwandte Form; 
wahrscheinlicher ist jedoch, dafl sie em ganz altes Stadium von emdata raprieentieri 

Die vorliegi nden Exemplare von L. caudata Sohioedte und Meinert unterscheiden sich 
von der selir nahestehenden L. profinqua (Kichardson IV. S Vü). welche vorn ...Mbatrofi* 
in mehreren Exemplaren bei Port Ueda (Japan) erbeutet worden ist, in folgenden Punkten: 

Der KSrper ist weniger verbogen; der BUnterrand dea EopfiM ist gerundet: die Augen 

sind kl'^iüi'r: dir' Glioderziihl der Antennen i'^t vi-rsr liiedpn ; die Gestalt der Kiiimere ist 
abweichend; die Kieluug der hinteren Beinpaare ist mäßig hoch; das TeUon ist beträchtlich 
weniger als sweimal ao breit wie lang; die Uropoden erreichen den Hinterrand des Telson 
hei weitem nicht. • 

Der äußere Spalta.st der L'rM[>oden ist bei der Mehrzahl der vorliegenden Exemplars 
in Übereinstimmung mit L. jiroptunua Richardson und im Gegusate za L. caudata Sobioedte 
und Ibinert langer als der innere. 

Anmerkung: Omseus SHffbeuior Tilesios von Tilenau. 

0. Buffooitor Tileiiti:', .S, 15. 

Der Autor hat diese Form, eine Cymothoide, im Hafen von Nagasaki (Japan) in 
vielen Barschen, Brachsen, Lutjanen und Sogoßschen aufgefunden, die insgesamt von ihr 
erstickt worden waren. Es scheint sieb um «ne liwweca-Spesies su handeb: doch ist die 
Beschreibung durchaus ungenagend. 
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Qmat IroM Sdiioedte und Hmntrt. 
Irma MeftMMßeia Schioedte aad Heioert. 

I. nelMHwtieU Sdüoadte vad Meiaert, S. 886. 

(Tafelfig. 28 und 29.) 

Viele o wurden auf der Dofleinscben Expedition 19(t4 bei Okayama an Belone sp. 
gefunden (Nr. 1508); ein wahrscheinlich der gleichen Spezies angehörendes, aber viel 
jogtüdlicheres 9 wurde von Professor Haberer l'JOI^ bei Yokohama erbeutet (Nr. 93H;i). 

9 (Nr. 150S = 'J. Nr. 9383 = fl). Bei -< sind Brutlamellen ausgebildet und miicht.ijj 
aufgetrieben; bei {( sind ebenfalls brutlamellen angelegt. Der Körper ist sehr schwach 
konT«z; dw Abdomen ist mU-Aomahine der mitttor«« Partie der fibif vorderen S^niente 
vollständig tltich. Der Körpi^r von ,"i i.*t viel symmetrischrr trestaltft n!s derjfuige der 
grofien Exemplare; bei einem Teil der letzteren iüt der Körper nach der rechten Seite 
gedreht, bei anderen aaeh der linken. 

Länge und Breite des Körpers beträgt bei n 15'/»— 20 mm und — O^/i mm; die 
größte Breite (0*/* mm) besitzt ein 9t welolie« nur 17 mm lang isk. ß iet bedeutend kleiner 
und schlanker: 1 1 mm lang und 5 nun Ineit. 

Die Stirn ist bei (i ziemlich kurz gerundet, wie in der Figur der dänischen Aaloren 
von mrlnnaftieta; bei a ist sie breiter gemndet, bei den einsebien fixemplaren etwas ver- 
schieden breit. 

Die Augen und bd ß groB, mndlieh fllnfcelrig; ihre Entfernung ▼oneinander betrftgt 

nor *fi ihres Durchmesser» in der Liintr=nchtumr. Bei den Ex-emiiliiren n sind die Augen 
mittelgroß, rundlich, fUnf- bis sechseckig; ihre Entfernung vouemander gleicht ihrem 
Dorehneeaar u der Lingnriebtung bis IVs deeeelben oder etwas weniger. Die sweiten 
Antennen beetehen aus neun oder zehn Gliedern, bei manchen Exemplaren nur aus acht. 

Das erste Thorakals^gment ist meist beträchtlich, bei manchen Exemplaren kaum 
iMagar ab das zweite; sein Yorderrand ist in der Mitte gebogen, bei einigen Exemplaren 
jedoeh &st gerade. 

Bei fi sind die Epiniere fast horizontil j^elej^en, breit und rundlich: sie sind an Breite 
wenig verschieden, die hinteren etivas breiter als die vorderen, das sechst« Epimer hat 
IV« i»f Breite des ersten. Ihre Gestaltung ist nicht so difibrennert wie bei den grofien 

Exemplaren 'i : Mf li oi vorderen Epimere sind dfiher relativ be ieutend breiter als die der 
letzteren, während das hinterste Epimer der einen Seite relativ schmäler ist; ebenso sind 
die drei vorderen Epimere wenig länger als die drei hinteren, auf der einen Seite sogar 
ihnen gleichlnng, in auffallendem Qegensatse su a. Dies* V' l iiMiten steht damit im Ein- 
klang, dafi auch die Thorakalaegmente von ß bedeutend genogere Lingenunterschiede 
aufweisen ab die Ton a. 

Die Ungulae der Beine sind bei i'f weniger kräftig als bei n. 

Das Abdomen ist bei fl Itetriiclillich weniger tief it: dm Thorax einjresenkt als bei n; 
das erste Abdominalsegment ist bei zum gröüten Teile verdeckt und der eine Seitenrand 
des swaiteii Segnfentsa snm kleinen Teile gUieh&lls, wShrend der der anderen Seite wie 
die folgenden Abdominal.iegment« voUständijj freiliegt. Das Abdomen ist bef um ca. '/j 
länger als breit; seine Länge beträgt bei {i 4'/» mm, während die des Thorax einschlieü- 
Uch des KopfiM 7 mm mifit 
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Das Telson isi bei Am EseinpUren a meist l'U bis zweimsl bo brsit wie lang (Breite 

7— 8 tnni, L"tnf»o 3 -4 mm), manchmal etwas breiter. Ik-i ji ist das Telson im Verliältnis 
viel länger aU bei den grotien Exemplaren und ist regelmätiiger geformt, '6 mm lang, 
4 mm breit, «Sb'rend die Liiiige der Qbrigen AbdoniiMU^giiiieiite snaunmen kaum 2 mm 
betrits;t. Veriiertinii;«')!, wie si>' Hiinst'n Ix-i s<'in< r Speuee /nNW ^iMolato bescliriaben luU^ 
ti'eteii auf dem Telson unserer Exemplare nicht auf. 

Die Uropoden beider Seiten sind bei a stete betriehtlieh ungleich an Llnge; meiet 
Uberraui'ii -ic auf der einen Seite das Telson etwas bis beträchtlich, selten sind sie etwas 
kürzer als dasselbe, uod smd auf der anderen Seite stets beträchtlich kürzer als das Telson; 
der innere Öjialtast ist stets bedeutend ktirzer als der fiuüere und erreicht nur '/« bis */« 
der Llnge desselben. Bei ß sind die Uropoden beider Seiten wenig an LSnge versehiedeB; 
der reihte erreicht das Ende des Telsoii, der Jiake ist etwae kOner; der inaera Spaltaafc 
erreicht ungefähr */a der Länge de$ äuüeren. 

Die ^emplare a haben gdbbraans Grundfarbe und sind mit sablreieben winiigea 
acbwarzen Punkten hedeckt, die den Körper ni-'hr oiler weniger diinkil er-chcinen lassen 
and auch der V'entralseite, den Beinen und den Brutlameileu nicht fehlen. Besonders ge- 
hiuft ist die schwarze Pnnktienuig, beim einen Eiemplar mehr als beim anderen, auf dar 
Oherfl.ii iiv r fünf v irderen AbdoniinaLsejimente, der Basis, dem Seitenrand und der 
Medianlinie des Telson, ferner in der Medianlinie und nahe den Seitenrindwn der Tborai> 
kalsegmente. 

Bei der Form ft ist die Grundfarbe des KOrpen viel heller, bla^bräunlich: auch 
fehlen dichtere Anhäufungen der schwarzen Punkte, so dnlj da.s Abdomen nirlit dunkler 
ist als der Thorax; doch erscheint das Telson aullaiiend heller ak der ganze Übrige Körper. 

Die Frage, ob es sieh bei a vnd fi vm diesdbe 9peaies handelt, mufi ich olfiui lasaea; 

a ist siclier mit ttiflanuf^tictn .Sclii'H'dte und Mcincrl idetitisrh. 

Die letztere lebt nach Angabe der ebeugeuauuten Autoren an der KOste der japani- 
schen Inseln, der Küste von Ostasien und bei den Sandwicbioseln. 

Von der Gattung Irona Schioedte and Meinert sind folgende Arten bekannt, die slmt- 
lieh nneerer Form nahestehen: 

Irona föreotata Hansen (III, 8. 110) vom Golf von Panama in 153—210 Faden 
(2S0— :>sl m): /. niitiouhvi Stebbinp (V, 8.2^1 vum Golf von Manar (Ceylon) in 16 bis 
20 Faden (•jy -ITiii); /. ii'in'i Scliioedte und Meineit (IV, S. 'V30) nach Richardson 
(V, S. 2Ü5) vum Karibischen xMeur, den Bermudas und Bio de Janeiro; i. vatia ächioedta 
nnd Heinert (IV, & 386) von Manila and L rmardi Sebioedte und Meinert (IV, 8. 388; 
Livoneca renardi Bleeker, S. 28) von Manila nnd Batavia. 

Jttgendformen von CymoihoidMi. 

Jugendform A. 
tKig. 39.) 

Ein einzig,»« Exemphir (Nr. 1522) wnrde Ton Professor Doflein im Oktober 1904 
in der .■^ii_'aiiiil>ai bei Misski in SO m Tiefe erbeutet. 

Es luindelt sich um ein jugendlichca ö Stadium einer Cymotboide {PhUm stedtt toM 
nach öchioedle und Meinert). 

Der Körper ist schlank, 11 nun lang, 3*/» mm breit; konTex; ein wenig aejumetriaeb. 
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Dw Seitenriinder des Kopfes sind gerundet; der Stinruid iat 
breit perundet. Der Hinterrarul des Koj)t"H.s ist ^^^emde. im Gegensatz 
zu dem Genus Aeyat/ioa Dana. Die Augen sind sebr grob, rundlich 
flafitdag und sehras; ihr» EntCmiang Toneiiumd«- bcArlgt etwn 
*/t der Breite des Kopfes. 

An den Antennen ist nn Unterschied zwischen Schaft und 
G«iM nieht inibmnithnMii. Die «nton Antennra beider Seiten aiod 
durch einen deutlichen Zwischenraum getrennt, welcher durch die 
nach unten in Form eines stumpfen Dreiecks umgeschlagene Stirn 
gebildet wird. Sie sind gedrungen, aus acht kurzen, starken Gliedern 
»iisaRimengesetzt und erreichen nicht ganz die Anterolateralwinkel 
des ersten Sepmcntes. Die zweiten Antennen sind aus sieben läng- 
lichen und schmalen Gliedern zusammengesetzt; sie sind etwas länger 
and bedeutend eebmiler ele die des ersten Psares und reidien hst 

bis zum Hinterrandt- dos Koiifc'S. Wührcnd li' i di u *>rstoii Atitennen 
alle Glieder von gleicher Stärke sind, sind bei den zweiten die beiden 
bbtan Glieder kllner und betiichili«h sehmiler ab die Toran- 
gehenden. 

Die ersten drei Thorakalsegmente sind fast ploichlanp: das erste ist ein wenii^ liinper, 
so lang wie der Kopf. Die vier hinteren Segmente sind sehr kurz, untereinander fast gleich- 
leog, das leiste Segment etwas kllner. Der Vordemad des ersten Tborakslringes ist 

nicht dreilmtri^ wie bei Anidthm Dana, sondern fast gerade und nur au lieiden Seiten 
gerundet und zu den stumpfen Anterolateralwinkelu vorgezogen. Die Fostlateralwinkel 
des ersten Segmentes nnd gerundet, die des «weiten und dritt» spitzig. Die adunaleii 
hinteren Segmente sind an den Seiten noch stärker nach unten gebogen als die vorderen, 
nnd ihr Fostlaterahvinkel ist u;leichfaUs spit/ip. 

Epimere sind an allen Segmenten, mit Ausnahme des ersten, wahrzunehmen. Sie 
reichen last bis zum hinteren Winkd ihres Segmentes und smd hinten abgestotit. Die 
swei vordersten Epimere sind viel breiter und länger als die vier hinteren. 

Ein fenis ist jedersoits ausgebildet als eine kurze Höhre. 

Die Beine sind schlank und vollständig glatt, ohne Stacheln oder Haare. Die drei 
▼orderen Bempaare haben attrkere Glieder ab die hintereu Beinpeare; auch sind ihre 
kräftigen Unijulae lünt^er als bei den letzteren Die Länge der Beine und die Länge und 
Stärke der Ungulae nimmt vom ersten zum dritten Beine stark zu; bei allen drei vorderen 
Beinpanren sind die Ungulae Kn Innenrando gnns sehwach gezähnelt. 

Dm dritte Bebpanr ist betrlditUah ttnger als das vierte; von den folgenden Paaren 
ist jedes ein "■en'[j liinirer nls das ihm vorausgebende. Die l'iiguliie des vierten bis sechsten 
Beiiipaares sind ziemlich gleich an Länge und Stärke, die des siebenten sind etwas schwächer. 
Du Baaoc der hinteren Belnpanre ist nieht gekidi 

Das Abdomen ist enger als der lliorax; «eine Seitenründer sind parallel Es ist 
2 mm breit und S'/j nim Inng. nur ein wenig kürzer als der Thorax einschlieülich des 
Kopfes. Die fünf vorderen Abduminalsegmeute nehmen in der Richtung nach hinten an 
Liage sUnihliAh su, so da§ das fünfte ungeflAr l*/inial so bog ist wie das erste. 
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Das Tflsoii ist llinglich, hinten gcniiilit iinil trii^'t. um Hititcrrande kUM Haare. 
Nahe der Basis bildet es jederseits eine Aushöhlung; die^ erstrecken sidi, neb, dabei 
aUmSMieh abflacli«id, dn Stflck naoh hinten; sm bwldmo dnuidar in d«r UilteUime, sn 
der sie, in der Iticbtung nach Torn, etwas konvergierau. Dia mittlen Partia daa Tdson 
zwischen den flacher werdenden Aushöhlungen ist etwas emporgewölbt. 

Die Kiemenb«ine tragen keinen Borstenbesatz; die des zweiten Paares weisen den 
griiTelfiirniigen c Ge^hlechtsanhang auf, welcher kürzer ist als die /.u^ehürigeii Lamellen. 

Der innere Spaltast der Uropoden erreicijt den llinterraud des Telson und ist hinten 
gerundet; der äubere ist beträchtlich länger und achräg abgestutzt; der Schaft ist an der 
Innanaaita nieht oaeh hintan Torgaiogen. Dia Uropodoi tragaa Uagara Bonten alt daa 
Telaon, und zwar nn der ?an/< n Pr r:{djerie des inneran Spaltaataa, am Innenrande daa 
äußeren Spaltastes und am Innenrande des Schaftes. 

Die Farbe dea Körpers ist briEonlieh; mit grofien, etwas Teristelten, schwanen, stdlen» 
weise grünlich schillernden Funkten besetzt, di<! nur dem grötieren hinteren Tftile des 
Telson und den Spaltästen dar Uropoden fehlen, und die den Kopf mit Ausnahme der 
Stirn, die Ifittetlinie und die Seitenif ndar des Thonz, die Basis des Tdson und daa dritte 
bis fiinfle Abdominalsegnieiit i&at schwarz erscheinen lassen. 

'Nach Hansen ill, S. \ fi} dürfli' fs sioli utii vint'n , Tulhis .<tadii tertii* einer Cymo- 
thoidc im Sinne von Schioedte und Mciucrt handeln; denn Hansen berichtet an der 
genannten Steile to« einem sddien, der bei Neapel ga&ageD maei» und dar Toriiei^dati 
F i'n; in fol<xfMtil<>ii Punkten gleicht: der Körperlänge, dem Vorliandenscin des siebenten 
Beuipaares und des Geschiechtsfortsatzes der Pleopodeu des zweiten Paares, der Gestalt 
und dem Borstanbasatx dea Uropoden sowie der Nadcthat der Ploopoden. 

Für ähnliche, aber deutlich unterschiedene Foimen mit borstentragenden T'ropoilen 
hat Dana (I) das Genus Aegathoa und Uaaweli (III, S. 283) das Genus C'odoiMphüus auf- 
gaatdlt Beide Oattnngen T«remt aiad zu einer basonderan Üiiterfiunilia der Gymothoidan, 
den Aegathoinen, erhoben worden, Ton denen die vorliegende Form dann ein neusa 
Genus repräsentieren würde. Indessen ist es wahrscheinlicher, wie auch Miß Richardson 
(V, S. 216) fOr die von ihr beschriebene .^iei^/Ztoa - Spezies annimmt, dat« es sich um ein 
jagandtiehsa 6 Stadium aiaer Cymothoida, etwa einer Liameea oder Oj/moAea bandelt. 

Jngandform B. 
(Fi«. 40.) 

Eine grüßen' AnzabI Exemplare wurde auf der Doflainaeban OstasiennpaditioD . 
bei Japan durch Fischer erbeutet (Nr. 1624). 

Es bandalt sieh um die Larrenform einer CTmothoide, wahrsdieiolieh einer Dvoneea- 

Spezies, und zwar um einen Pullits Htadii sfcmi£ nask Schioedte und Meinert. 

Der Körper ist /.iemlich breit und flach, nur ganz schwach konvex und vollkommen 
syuimetriscii. Seine Oberfläche ist glatt. Länge und Breite des Körpers beträgt 5 mm 
und 2'|'4 mm; 4.5 mm und 2 mm; 4*/i mm und 2'/4 mm. 

Der prolie, etwa dreieckige Kopf ist mehr als l'/s mal so lanj; wie das erste Thorakal- 
aegment. Seine Seitenränder sind gerundet, und der Stirnraud ist breit gerundet. Breite 
und Llaga des Eopfts beIrSgt l*/t «od */«—*/• nun« wibrend die Breite des Tiertan Tborai- 
fcab^pnentcB 2*/« mm miftt. 
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Dm Augen «od mfttelgrafi, roiidlieb-ftnfadig, sohwan. 

Ihn ÜBtCamaiig Toneinander beträgt '/t der Breite des Kopfes. 

Bai im zweiten Antennen iat ein geringer Unteracbied 
zwisebtn Sdinft and CWfiel wahramdimen; Im dmeo im 

ersten VtKttB ebenfalls, aber undeutlich. Die Basalgfiadtir der 
letzteren sind durch einen müßig weiten Zwischenraum von- 
einander getrennt. Die au!> acht Gliedern zusammengesetzten 
anten Antennen tind etwas gedrungener ab die «weiten, 
welehe ewölf Glieder zählen. Die Glieder der er-t^n Antennen 
nnd einender fast gleich, höchstens da& die drei ersten, den 
Selufl bildenden etwae länger als die anderen sind und das 
achte Ideiner als die vorhergflipmlcn; während di« Ocilielt^Iieder 
der zweiten aehmiler und yiel kurzer als die fllnf ersten sind, 
wdehe den Sdiaft suaaninienaetsen. Die ersten Antennen rei- 
chan etwas Qber die Anterolateralwinkel des ersten Thorakal- 
Segmentes hinaus und nehmen bis \'4 de^; Seitenrandes desselben 
ein; die zweiten '/} desselben oder reichen bis zu seinem hin- 
iaran Ende. 

Der Yorderrand des ersten Thorakalsepmentcs ist drei- 
bogig: mit je einer kleinen seitlichen Einbuchtung, welche den 
Hinterrand de« Angea nnlkfit, und weiten, stark etnwirts ge- 
krümmtem mittleren Bogen. Bei einigen Kxeii)(i1:iren verläuft V%. «k Tis t%m inilwn 
der letztere flacher als es meine Zeichnung angibt, und das ^ "* 

enta Thonkalaegment ist dann relaÜT iSni^er. Entsprechend 

hat derl^^rrand des Kopfe.s dreili<>i:iui' Fi nu Di' Postlatenlwinkel des ersten Thornkal- 
segmentes sind breit, die der folgenden Segnitntt- dafjeiren sehr kurz gerundet. Das 
erste Segment ist etwa l^/*mal so lang wie das zweit«; die übrigen nehmen nach hinten 
SU an Länge allmählich ab. Daa latat« ist noch nicibt voUaÜIndig entwiekdt, und nur 
seine initiiere Partie ist sichtbar. 

Epimere sind von allen Segmenten, mit Ausnahme des ersten, deutlich abgegrenat. 
Sie sind so lang wie die Seitenriader ihrer Segmente und sind hinten gerundet Die 
hinteren Epimere sind betriiditlich srhniäler al.s die vorderen; wülircml sich die beiden 
vordersten breiten Epimere nach ihrem hinteren Ende zu noch etwas verbreitem, ver- 
aehnilem sieh die hinteren Epiraere nach dem IKntemnde an. Alle Epimere nnd nach 
abwfirts gebogen, die vorderen mehr als die hinteren. 

Die Beine sind schlank, unbehaart und mit sehr wenigen, sehr kurzen Domen ver^ 
sehen; ihre Glieder sind nie gesägt oder gezackt. Die vorderen, kürzeren Beine sind etwaa 
kräftiger; auch die stark gekrQmmten, ziemlich langen und starken Ungulae sind bei den 
drei vorderen Beinpaareii länger und .stärker als bei ilen biiiteren. Das Basfis der letzteren 
ist deutlich, wenn auch niedrig, gekielt; am stärksten beim sechsten Beiupaare. Das 
siebente Paar ist noeh nicht ansgebOdet. 

Das Abdomen ist enger als der Thorax; seine Seitenränder sirnl ii;eradlinig und ver- 
laufen einander nahezu parallel, während die des Thorax weit gebogen sind. Die Abdominal- 
atgnente nehmen naeh hintan an Ling» zu; ibi« Setteawinkel sind atompf nnd von ohan 
Abb. d. n. KL d. K. Ak. d. mm. U. Sappl^Bd. 8. Abk 7 
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kanm achtbar. Liag» and Bnite d« Abdomen belittgi l*fa— 2 nm und 1*/« Bin; die 

Länge des Abdomen und die de-s Thorax ein'^clilieülirh des Kopfes — 2 mm nnd 2*/» 
bis 3 nun; Länge und Breite des Tebon */«— 1 mm und 1 — 1*/« mm; Länge des Telaon 
and Linge der übrigen Abdonunalaegmente suaammen *ft — 1 nun und l*— !*/• mm. 

Das Telson hat zungenfurmige Gestalt und ist hinten gerundet. Sein grOfierer Teil 
ist abgeflacht, dllnnhiiutig, iJurclischHinenrl umi stark gesenkt gegen die schmale Basis, 
welche die Uühe der vorhergehenden Abdoniinalsegmente aufweist. Der Uinterrand des 
Tdacm iat aelir fein geslhnelt. 

Die Eiemenbeine tragen einen dieliten Bovetenbesalz. Der Schaft der üropoden ist 
an der Innenseite kaum nach hinten vorgezogen. Der innere .Sjtaltast ist rundlich oral 
und Uberragt das Telson beträchtlich; der Uutiere ist länglich, schmal, hinten gerundet 
und bentit mehr als der Länge des inneren Spaltastes. Der letztere trügt an seinem 
Hintarrande meist ein bis zwei Dornen« der iofiare awei bis dreL Hinter- und Inn«nraad 
beider Spaltaste ist fein gezähnelt. 

Der Hinterrand dea Telaon und die SpaltSsle der üropoden, mit Annalune dea Aufien- 

raodes des äuüercn Spaltastas, tragen an ihrem distalen Teile viele lange Bonlen; dw 

Schaft iliT Urdjindfn nur wenige an seiner Innenseite. 

Die ir'arbe des Körpers ii>t blaügelb, Qberall mit kleinen, verästelten, schwarzen Punkten 
ttbentrent. Dichter erscheint die Punktiemng an den Seitenriadem der Thorakal- und 
Abdoininalaegmente nnd an der Hasis des Telson; am dichtesten aber dorsal und ventral 
am Aufienrande der Uropoden. Beim Telson finden sich Flecken nur auf der schmalen 
Bsds. Die Augen sind atdiwan. 

Hit Qeiri§heit zu «ntaeheiden, welcher Oymolhoidea-SpeneB die Torliegende Form als 

,pullus stadii secundi' im Sinuf von Scbioodti' und ^Toinert nnijf'börf'ti tnu^, ist vorläufig 
unmöglich, da bei vielen Formen diese Stadien noch vollständig unbekannt sind und bei 
▼erwandten Speaes sich oft aofierotdentlieh ihnein. Eüne auffallende ihnliehkeit besitifc 
die vorliegende Form mit dem »pullus stadii secundi* der auch bei Japan vorkommenden 
Livoneea Haj/mudü MiUte-£dward« nach Schioedte und Meinert (LV, S. 371), ohne 
jedoch mit dieaar Wom ictotiadb tu s^n. Wir durften deshalb nicht fehlgehen, wenn 
wir aie als den »puUus atadü aeeundi* von Lhmeea oder Irana q>. brtraehten. 

;t. Familie: Herolidae. 

Diese vorwiegend antarktischen Formen, die im östlichen Pazifik die Nordgrenze ihres 
Vorkommens an der kalifornieohen KOate haben (SerdUt eartnala Lockmgton wurde bei 8mi 

Diego gefunden), die aber unter anderem nucli l>L'i Australien, Neuscebiud titnl HraaUisn 
gefangen worden sind, sind von den ostasiatischen Meeren nicht bekannt geworden. 



Besondere Aufmerksamkeit verdienen bei dieser Familie die sekundären Geschlechts- 
charaktere, die bei manchen t^|ihaeroniiden kaum nachweisbar sind, bei anderen aber so 
stark ausgebildet, daü man in vielen Füllen verleitet werden konnte, 6 und $ aU besondere 
Arten lu beacbreiben. 



10. Familie: SpluiMroiEiiM. 
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Genus Sphaeroma Bosc. 

^k mnm a rärdam» Biekiininn. 
8ph. MtrdlMfiB BidMtdMB IV, & 47. 
ItA TOD Nagandd bdnimt. 

Sfhaenma SOMü Dollfna. 

Sph. Siaboldü DoUru» 1, ä. 93. 
bt nm Japm bekannt. 

Die von der San Franclscobai stamrriHn'iH Sphnf^-romn ff-ntotlon Richardson fHolmesII, 
S. 323; Richtrdsou V, S. 286) ist mit öjA. Hieboldii näher verwandt als mit einer anderen 
Ton d«r pwifwoliwi ElMa Nordamariku bakannton 8p«a«a daa Ganos S^ltaenmu. 

Anhang: 
ßfiMnuM spaa. rao Uartana. 

von Marten*^ fand eine Süüwassersphaerome in Gräber, rli r RHisfpIier um Yokoliama 
(Japan). Weitere in äiiüwasser lebende Sphaeromideu i'aud der genannte Forscher auf 
Singapur« (b atnem Bach« dea bnern dieaer Insel) und in Italian. 

Genuü Exotphaeroma ätebbing. 
Exosphturoma migmmä$ Dana. 

Sphaeroma oregoneoti« Dana II, S. 778; RiflIiartMlli 
Sphaaroma oÜTBoea Lockiagton, S. 46. 
Sioaphacfona ofagoaeBaia lUehanboa T. 8. 98«. 

(Fig. 41-47.) 

Hehrere 9 Exemplare dieser oder wenigstens einer ihr sehr nahestehenden Art, welche 
ich im folgenden charakterisiere, erbeutete Professor Dofl ein 1904 bei Hisaki (Saganiibai) 
(Nr. 1528). 

Der Körper ist oral, 2Va bia 3*/« mm brait und 5'/s bis 6*/a nun lang. £r ist 

wenig gewölbt. 

Dar Kopf iai 2*/tmal ao bteit wie lang. Sein Seitenrand varlinft bogenförmig, und 

der Stirnrand ist jodcrspits nusgi-liöhlt, wälm-nd er in der Mitte in einen rundlichen Fort- 
satz ausgesogen ist. Die schwar/eu Augeu sind klein. Das groäe Epistom ist vorn ab- 
gestutzt; daa Labrura ist aachseckig und am HindarraDda au^wnlatali waieht niitliin von 
der Figur Miss Richardsons ali. 

Die Scbaftglieder beider Autennenpaare stimmen mit denen der Richardsonachen 
Form nahezn Qberein; die des ersten Paares sind bei Betrachtung des Tieres von oben 
deutlich sichtbar. Die Geißeln beider Paare sind aoa 11—18 Qliedem zusammengesetzt. 
Die ersten Antnnnen reirlinn bei einigen Kxfmplaren nur bis zum Hinterrande des Kopfes, 
bei anderen bis zu den Postlateralwinkelu des ersten Thorakalsegmentes. Die zweiten 
Antannan amd entweder mar wmig Ungar ala bei dar Riehardaonadieii Form oder reichen 
bis aur Mitte des vierten Thorakalsegmont<>s. 

Die Thorakalsegmente sind einander an Länge annähernd gleich; nur das erste ist 
dantlidi, wann aneli wenig, Ungar alt die folgenden. Die Epimaira sind nur durch ame 
faine, aber dantiidie Linie vom ibrao Segmenten geedtiedan. Dia Thorakalbaba waiaeD 
keine Sehwimmbotatan aoL 



5S 



Die Spdtbto der drei enten neopodmpure tragen hnge Fiederbonten. Beim 

Exopodit des dritten Paares tindet sich jederseits eine deutliche Einkerbung; doch ist eine 
Trennungslinie in der Mitte nicht zu erkennen. Die Exopoditen des vierten und fUnften 
Paares sind deutlich in cwei StOcko gegliedert und tragen am Anßenrande kurze Borsten, 
während sie aui Innenrande nackt sind. Beim vierten Paare finden sich einige btti gift, 
niäßi^' lange Fiederborston am Ende beider Spaltiiste; darin ist eine Abweichunt,' von f]pn 
Charakteren zu erkennen, welche Dr. Hansen den hemibranchiaten Sphoeromidtia 
sngeadiriebeii hei. Bdm fUnflen Pmu« ist der Bndopodit fiut ToUntlndig nadct, «tnige 
wenige kurr.e Borstvn abg«^rechnet. und die S'pft/e d- s Exopoditen weist gW keine Bortteil 
auf; dagegen sind die Aussackungen de$ Exopoditen mit einer grSAeren Zahl winsiger 
Stacheln besetzt. 

Die ganze Oberfläche des heUbnon gaflbrbteD KOrpers ist mit dunklen, stark T«r- 
Sstelten PUnktchen geseiehnet. 

Am Körper finden sieh spärlich winzige Bonlan, «n meisten am Schaft and an den 

Spaltästen der üropoden; der iiiiient Spaltast der letsteren trägt an seinem Hinterrande 
etwas kräftigere Borsten, und der Kxojiodit ist an seinem Innenrandc durch eine Anzahl 
etwas längerer dUnner üaare ausgezeichnet. Am Hiuterrande des Telsou ündea sich keine 
Bofstso. 

Exo^siaeroma oregonensis Dana ist bekannt von der Küste von Kalifornien. Purrot 
Sand, Britiadi Colnmbia, Alaska und dem Beringneer. Sie wurde in Tieten von lU bis 
12 fadnn (18—32 m), aneh bei Ebbe am Strande gefangen. Auf Popof Island (Alaska) 
ist sie als Sttftwasaerform nachgewiesen worden. — Kach Holmos (I, 8. 296) nigt aia 
keinen aasgnprtgten Grad Ton Sexualdimorpbismus. 

Qenus Cymodooe Leach. 
Ot/modae» jofomea Kichardaon. 

OL laponica Richardaon VI, S. 7. 

(Fig. 48-61.) 

Groüe Mengen dieser Form wurden von Professor Haberar in dar Sagamibai (^r. 9882, 
9333) und bei Yokohama (Nr. 9336, 9358) erbeutet. 

Die von MisB Riebardaon untmuehten Bzamplare stammen Ton der Hakodatebai 
(Japan). 

Di« Länge dea Körpers beträgt 15 — 25 mm; die Breite etwa '/* der Länge. 
Läng* und Gfiedencahl beider Antennenpaare aehwankt etwas; die CMfiel der enten 

Antennen zählt 16 — 19 und die der zweiten 18 — 22 Glieder. Eine Metamorphose dar 
Mundgliedmafien Termochte ich bei keinem der zahlreichen Exemplare zu konstatieren. 

Das erste ThorakaUegment ist meist beträchtlich, bei manchen Exemplaren aber kaum 
länger als die sechs folgenden, wdlohe an Linga siemlich gleich sind. Die Epimere sind 
deutlich abgegrenzt, auQer beim ersten Segment, welches sich breit ein Stfiek am Stitsn- 
rande des zweiten Segmentes entlang nach hinten erstreckt. 

Das ersla Segment des Abdomen ist meist fbst gans verborgen und tritt nur an den 

Seiten und in der Mitte etwas hervor; bei jüngeren Tieren liegt es zum größten Teile frei; 
nie verläuft sein Hinterrand so geradlinig wie bei der Figur von Miss Bichardson. Der 
vordere Aboduilt des Abdomen leigt anfierdem auf jeder Seite iwei nnunungülinien; sein 
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Fig. 51. 
Epiltoa und Utiruai. 



Uiotiarraad trägt nahe der Medianlinie zwei beim 6 stark, beim 9 
nnd dm jugendliefaen Exemplaren schwach ausgebildete oder eben 
nur angedeutete Höcker nsd bildet jederseit«, ndlr nach dem Band« 
SU. ein« .scharfe Vorbiegung auf dn.s Telson. 

Das letztere weist in der Mitte zwei starke, groäe llöcker auf, 
and TOT dontelben jederseiti swci bedeutend kleineret ▼mi denco die 
inneren die UMaiehnlichsten sind. Diese vipr kleineren Höcker sind 
nur beim ilteran 6 deutlich ausgebildet, bei jugendlichen Exem- 
plaren gar niebt oder nur schwach, so dafi aie leielit flberadien werden kOnnen. Seine 
rundliche Höcker finden sich beim 6 zahlreich auf dem Abdomen und den hintersten 
Thorakalsegmenten, am zahlreichsten und am schOnston aoagebildet auf dem vorderen Teile 
des Abdomen und der Bauis des Telsun; auch die grofien Erhebungen auf dem Telson 
sind SUU) Teil mit solchen kleinen rundlichen Höckern besetzt. Winzige Höcker finden 
sich auch auf den vorderen Thorakalsegmenten und der Dorsjil- und Vt iitralscite des Kopfes; 
bei den einen Exemplaren mehr als bei den anderen ; bei den von \ okohauia btammenden 
and rie ao groA nnd xahlieieh wie dierjenigen, welche die Oberflidie dea Abdomen 



zeicliiKMi. wriliri'tiil dei anderen E\t'tiijil:irrn dii' vonliTr Kürperhälfte fa.i^t )j;Iutt ersi-heint. 



Beim 9 und den jugendlichen Exemplaren tehlen kleine Höcker meiat der Körperoberiiäche 
fast Tolhtlndig, ein Yeilialten, Ton d«n wiederum von Yokohama atemmende Exemplare 

eine Ausnahme bilden; auch sind die groüen Höcker des Abdomen, namentlich beim 9i 
beträchtlich kleiner und niedriger. Nur die beiden grofien Höcker in der Mitte des Teleon 
sind bei allen Exemplaren deutiicli au.sgebildet. 

Am Ende der Längsgrul>e. die sich zwischen den Hückeni des Tidson in der Median- 
linie erstreckt, findet sich bei älteren ö eine rundliche Erhelmn^', wie .sie \\. Miliie- 
Edwurds für seine Ö|>ezies jiüosa beschrieben hat; bei 9 und jugendlichen Tieren fehlt 
aie oder ist nur anfedeutet. Beim Ö sind dio aeitiieb«i Endiihne dee Tebon ao lang wie 
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der miUlere; der lebtere hat etwa panllele Seitenrfnder und üt hiatan bnit al^estafat; 

die seitlichen sind hinten gleichfalls abgestutzt, aber mehr rundlich U&d viel schmäler. 
Bei jugpndlirhen Tieren sind die drei Endzühne noch sehr klein und wenig differenziert, 
«twft wie sie Miss Ricbardson fUr ihre Spezies C. afflnis gezeichnet hat. Beim o haben 
alle drei EndsUuM draiAelDge Form mit gerundeter Spitze, und die beiden seitlichen sind 
kürzer als der mittlere: bei Betrachtung des Tieres von oben sind die seitlichen Zähne 
deutlich zix erkennen. Von der Anheftungsstelle des Uropodenschaftes auü läuft auf dem 
Telson eine Kmto eto StOdc nach innMi: beim ttteren 5 itt dww Santo siark ausufebOdat« 
lieini o und den jugendlichen Kxeniplnren nur schwach odor sehr schwach entwickelt. Die 
Entfernung der Basis der üropoden von dem vorderan Abdomenabschnitt unterliegt bei 
den Torsefaiadonen Bzamphran babtehiliehen Sehwanknogen, wie aus den Ton mir aage- 
fini^gten Abbildungen ersichtlich ist. 

Die zweigliedrigen Exopoditen des vierten und fttoAen Pleopodenpaarw sind am 
Aufienrando mit kurzen, ungciicdertcn Borsten besetzt. 

Die Uropoden erreichen beim 6 ungefiihr das Hinterende des Tolson: beim 9 sind 
sie deutlich, bei den juuernHik'hen Exemplaren betriichtlicli. kürzer. Die Gostaltung des 
hiQkeren Randes des Kndopodilen schwankt etwas; bald ist er abgestutzt, während er bei 
aadnnaa Eiemplarm in «in* Spitea aoagesogwi ist. Dar Bzopodit weiat am Anfiannoda 
eine längs verlaufende Leiste auf, die heim & miichtiji;, beim 9 bedeutend aekwieliar ana» 
gebildet ist. Am £nde ist der Kxi>|>odit, mehr oder weniger, in einen koniadieD, atwai 
nach anfiea gekrfimmten Zakn ausgezogen. 

Während der Kopf und die vorderen Thorakalsegmente nackt sind, ist die Ober- 
fliehe des Abdomen beim älteren ö dicht mit kurzen, kräftigen Borsten besetzt: der 
Hinterrand des Telson und noch mehr die Kunder der Uropodenspaltiiste, vor allem des 
Exopoditen, tragen einen dichten Pelz ron langen Haaren; die Seitenrunder dos Thorax 
und Abdomen sind durch kräftige Haarbüschel ausgezeichnet, und auch die hinteren 
Thorakalsegmente weisen spärliche Borsten auf. Beim o und den jugendlichen Tieren ist 
das AuurUaid ledeiitaiid adiwleher eniwiekalt; die Bonalaaito des Abdomen iai juAk, 

•bgaaehen von wenigen Borsten, welche den boidan großen Hückern niisitzen; KnA dia 
Boraten an den Uropoden, den Endzilmen des Telflon und den Epimeren sind kOlMr und 
spirlieher. 

In der gesamten Skulptur der EOrperoberfl&che ergabeir tidx aonit atark auagapri^ 
■akoDdiw Qeacblechtscharaktere. 

Die Farbe des KSrpers ist hell-brSvnlieh-violfltt, mit saUreteben sehwarsen Pnokton, 

dia indessen nur noch bei einigen gut erhaltenen Exemplaren sichtbar sind. 

Von (.'ynwdiKf^ j(ipo)iica nach der Beschreibung von Miss Itichardsdii iii!t<;rs..'lifid('ii 
sich die vorliegenden Exemplare autter einigen geringfügigen, unwichtigen Einzelheiten 
darin, dafi aieh am Ende der lAngqgruba des Telson beim 6 eine Erbebung findet; viel- 
leicht verfQf.'te jedoch Miss Richardson über kein älteres ö dieser Spezies zur Untersuchung, 

C japonica ist aufs engste mit Cjfmodoce pUosa H. Milue-Edwards (S. 213; Heller U, 
8. 748) Ton Ifittolmeer verwandt: naeh dem riienerwlbnten Meifanale, den HOeker am 
Ende des Abdomen beim 6 betreffend, noch näher als man nach der Diagnose von Miss 
Richardson annehmen konnte; ein deatUcher Unterschied ist nur in der KUrze der 
Uropoden gagabeo. 
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Von weiterea I^MUM d« Geniu OjymodoM, die mit japtmea Riehardsoa nahe rar- 
wandt sind, seien unter anderen dio f'olifpnden aufgi'ftlhrt: 

C. acuta itichordson {IX, S. li^) von Enoora (.Japan); C. (SjAaerotmi) gramdatum 
H. Hilne-Edwards (S. 208; Heller II, S. 747; Tattersall, & 10, 64) vom Hittelmeer 
und Irland; ('. trittimtn Leacli (H. Milne-Eilwards. S. JM) von diT Küste von Enfjland; 
C. iHcarinata Slebbing (IV, ä. 712; V, £>. 42) von <iea Maladiven und Ceylon; C. eujpjfga 
NoUU (I. S. 1) Ton Britraa; C. RiehardtoHiae NobiU (I. S. 8) ron Eritrea; 0. owbote 
Haswell (I, S. 474: III. S. 291) von Sydney; C. hidnüata Ilaswell (II, S. 189; III, S. 291) 
▼on Victoria (Australien); C. htiijistylis Miers (V. S. 305) von Nordaustralien und Singa- 
pore; G. australi» Kicbardson (VI, S. 8) vom Kap St. Koque (Brasilien); C. manmifera 
Haswell (I, 8. 474) von Qaeeaaland und C. cmata Bidiardeim (VI, & 6) von onbekaonter 
Lokniiiiit. 

Weitere äpezies des Genus (Jymoducc sind uauieutlicb von £uropa, Australien und 
Neuseelaad, aber auch tmi Cejlon, Eritrea, Südafrika, Brasilien nnd Yokatan bekannt 

An;j'e!-:ir!iS ili>?-iT v.Hiti'ti Vfrliriit iiiig ist die sclion von Holmes (I, S. 2'J61 erwähnte und 
auch trotz der groüen Fortächritte in der Ijjstematik während der letzten Jahre jetzt nodi 
gültige T^itaadie bemerkenewert, daB keine Art des Genna CytMdMt von der paiifiaebea 
Kllate dee anmikauBehen Kontinentes bekannt ist. 

Anmerkung: Cymodoee affinis Richardson (VI, 8. 11) ist gleichfalls aus der Hako- 
datebai bekannt, wo sie in einer Tiefe von 9 Faden (17 nt) gefunden wurde. Nach IGsa 
Richardson ist -sie »ehr nahe mit (Ujmodoce (S/Aacroma) granuiahm Milne-Edwards vom 
Mittfilmepr und Irland verwandt. Hüolist «nlirscluMnlirh handelt es sich bei diespr Form, 
von welcher nur ein einziges Exemplar Ii« kuiint ist, um ein jugendliches 9 von C.jufonica. 

Cgmodoee aaUa fiichardson. 

C Konta Sicbardacm IT, S. 38. 

Diese Form tat von BSnonra in Japan bekannt, wo de Tom «AlbatroB* an der Ober- 

flficho des Meeres gefangen wurde. 

Aus der Beschreibung von Miss Richardson ergibt sich kern einziger deutlicher 
Unteraehied Toa Ogmoioee jt^emea; nur die Geetalt des Labmm und des Epistmn ist 
etwas abweichend von der von genannter Autorin angefertigten Figur. Da indessen Miss 
Richardson nur ein einziges, vielleicht defektes üäzemplar der neuen Form anr Ver^ 
fUgung stand, ist die MöglicÄilcNt niefat von der Hand an weisen, dafi es sieh b« dieaaa 
um ein 9 von Cffmodoee jofOmM Biehardson haadeln kfinnte. 

Oenus Csssidias iiichard^on. 

Oundias RiehardMm VI, 8. SO. 

Catddias trituhernäata a. sp, 
(Fig. 02-58.) 

E&l einziges Exemplar, ein 9, erbeutete Professor Doflein 1904 hei Japan (Nr. 1626). 
Eine nfihere Angabe der Lukulitüt fehlt. 

Diese Form ist eine tvjjisclie eubrnnchiate Sphaeromide nach Hansen. I)i<' ."^iialt- 
iste der drei ersten Pleopoden paare tragen lange Fiederborsten; der Exupudit des dritten 
Paarea weist nabe dem lüide eine Quemabt auf. B« den vierten Pleopoden ist der Eiopodit 
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durch einige am AuSenrand« ventrento, kunte, sehmelie Bonton auageiaielmflt; b«im 
Endopodit ist der Auüenntnd fast nackt, an der Spitze trSgt er ein paar fidiM, «twM 

länfroro Borsten. Eine üliederunp des Exopoilttr ii ist kaum anpedeuttt. 

Bei den Fleopoden des lltnften Paares trügt der Exopudtt am Auiienrande zahlreiche 
kun«, kriftig« Borsten; der Endopodit gmt wenig», kurze, guz ichwaehe, meb am 
Hinterrande. Dem Hinterrande des ExopodiUni fdili n Borgten: er weist an der S[iit/e eine 
Vorstillpung auf, welche auf ihrer ganzeu Obertläche mit winzigen Stacheln besetzt ist. 
Eine tiiiederung in iwei StBel» iat behn iuBeren Spaltast darek eine Einkerbung des 
Anfienraades aagedentet. 

Vom GeruH ('iissulhiiip^is Hansen (Cassidina eniarffinata (hur: ('. Infistylis Huna) 
unterscheidet sich die vorliegende Form durch die Gröüe des Koptes und den geringen 
Unterschied in der Breite der beiden üropodempaltSste. 

Vun Genus Cassiduis Richard$on darin, dalj die Rinder der Spaltibte d«;8 rierteri 
Plenp<Mleii]iniires nicht volIstiindtL' lunkt -iii l. uini durch die fehlende ML'tan)rir])li<isc dw 
Mundghedniatieu des 9, Die U•t^tero AbweiLliung ist vielleicht auf verschiedenes Alter der 
betreffenden Formen suracksufUbren, und die entere tat zu g«ringfilgig, um auf die vor- 
Hegende Fonn ein neues Genus zu be^rOnden. 

Der Körper ist gestreckt, mit annähernd parallelen Seiten. Er iat etwa halb so br«it 
wie lang (6,5 mm lang und 3,3 mm breit), ist stark gewMbt und bat Einkugelungsrermögen. 
Der Chitinpanzer ist sehr kräftig. 

Der grotie Kopf ist brfitiT als lang und s^-hr stark nach vorn gewölUt. Der Stirn« 
rand bildet jederseits eine Aushöhlung, in »eiche die Basalglieder der ersten Antennen 
«ingefligt sind, und in der Medianlinie einen Vorspmng von oraler Fonn, der an seiner 
Basis beinahe iiligescbnllrt und vorn zugespitzt ist. Seitin- und Vorderrand des Kopfes 
sind durch eine horizontal abstehende, schmale Leiste ausgezeichnet, desgleichen die ä«iten- 
rfinder des ersten Thorakabegmentes. 

Die Augen sind klein, schwarz und stark über ihre Umgebung gewOlbt. Die Antennen 
iilnel:i in der Zahl der (tlieiler dt-r Kicliariismischen Spe/ies nfiimliuiii; nur reichen die 
des ersten Paares fa^t bis zum iliuderrunde des ersten und die des zweiten Paares Uber 
den Hintorrand des sweiten Thorakabegmentes biaans. Dia Gestalt ibrer Sebaftglieder ist 
aus der von mir angefertigten Figur an erkennen. Die MundgliedmaBen haben kein« ICeb^ 
morphose erfahren. 

Die Thorakalsegmento sind gleiehlang, mit Ausnahme des ersten. Dieses ist fiut 

dreimal ao lang wie eines derselben unil weist ganz nahe seinem Vorderrande eine quer 
verlaufende tiefe Furche auf, weieiie in der Mitte atn breitesten ist. Die sehrnalen, seitiicli 
gerundeten Epiniere sind von ihren Segmenten nicht deutlich geschieden; ihre Trennung 
ist nur durch eine feine Linie angedeutet. AUe sieben Beupaare sind schlanke Gangbeine. 

Das erste Al)doiiiinals'-;_'iiioi:t wi '-^t jederseits drei wenig deufliclie Siituren auf; sein 
Uinterraud bildet auf jeder Seite einen auf dos Telson vorgreifenden Vorsprung. Das 
letztere ist naeb hinten siemlich spitz aosgezugen. Sein Hintorrand ist jedeta«to «in- 
gefeltot; der mittlere Teil desselben ist auf der Dorsalseite zu einem rundlichen Buckel 
«mporgewdlbt; die Falten sind von oben kaum zu erkennen, treten aber auf der Ventral- 
seito dentlieh herror, wo sie sieh einander stotk nihem, awissbon sich jedoeh «ine Rinn« 
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ftwltwaii. Btwft in d«r Mitto seiiMr Obeiflidie ist dai Teboo dnrdi dm Debaneiitiitdsiv 
liegendt meUlNlM H9dwr «iigsMcbiMt. 

Die Uropodenspaltilste sitnl beide kurz un<! breit: (\t'r inner'-, iinbi-we^^rlfdu' ist am 
Hinterrande rtmdlicb abge^tuUt, der äuüere ist hinteu gtirundet; der äutiere ist ein Stück 
ktbfMr und sehr wmig »diinllcr ab der innere. 

Der K< I in r ist spärlich behaart; ein wenig stärker nur am Hinterrande der Uropoden» 
ipeltäste utul dvs Telson. I)ii' Fiirbiint; ist h<Hl>rauii mit dunkler Flecketr/.ticlmiing. 

Die vorliegende Form ist nahe verwandt mit den beiden anderen bekannten Spezies 
der Gattnag CSummSos: C. arga^nea Ridiardeon (VI, 9. 21) von Rio de la Plate aus 

10*/»— H'/» Faden (19 — 21 m) Tiefe, and C. (Cpvodocr) (hruhiii «'iiiininKham (S. 499; 
Studer, S. LH) vom Kap Horn, Ostfenerlend und der Nähe der FalkJandinseln aus 63 Faden 
(115 m) Tiefe. 

Genna CeetidiRa Hüne-Edwards (P). 
CasHÜMa mieata n. sp. 

iFi)?. 59-70.) 

Ein einzigee Exemplar, ein 9, erbeutete Professor Doflein 1904 bei Japan (Nr. 1626). 
Xbe nfthere Angab« der LnkaUtiU; tML 

El handelt rieb nadi Haneeae Oliederaag um eine iypiadie platjbranehiate 

Sjihacroinide. Die SpaUiUtf der ersten beiden I'leopodenpaaro trai^rt: lange Fiederborsten. 
Der Endopodit ist beim ersten Paar ziemlich breit, kaum 1'/« mal so long wie breit. Beim 
dritten, rierten und fBnften Paar sind Exopodit nnd Endopodit einander ihnlieh; aie haben 
beide flei.scliiges Aassehen. Beim dritten Paar trügt der F.xojiodit am Hinterrande und 
am An6enrande xiemlieb lange und startie Fiederborsten; am Hinterrande des Endopoditen 
findet aieh eine geringere Zahl von etwas kürzeren und sehwBeberen FSederitonlen; b«m 
Exopodit ist durch eine Eiukcrining des Innenrariiles eine Gliederung in XWei StQcke an- 
gedeutet. Den Sp.'iltiisteti dt'.-, vit'rti'ti und liiiitti'n l';iar>-s IVblfi! fpier verlaiifende Falten; 
der Kxopodit ist bei beiden Paaren nicht gegliedert. Der Exopodit des vierten trägt hinten 
etwa ein Dutzend lange, aemlich slarin FiedoAontaa, igr ^dopodit eine Anzahl klmne, 
aehwBche. Beim fünften Paar fehlen l)*/ideii Spaltii^teti Borsten, einige wenige ganz kurze 
abgerechnet, volktändig; die kraileutragenden Ausstülpungen des Exopoditen sind flach. 

Tom Genua Camäim MOne-Edwarda aa«h Hanaen untaraebeidet sieh die vorii^ende 
Form in folgenden Punkten: Der Seitenmid deaThoni, des vorderen Abdomenabschnittes 
nnd der Uropoden bildet keine kontinuierliche Linie und trügt keinen Huarbesatz; das 
erste Thorakolbein ist etwaa hrlftiger als die folgenden; die Gliederung der Exopoditen 
dl s dritten Pleopodenpaaree iat nur aagedratet; die Spaltlat« im Pleopoden dea Tiartan 
Paares tragen Fiederliorsten. 

Vom Itenus lecüceps Bichardson, dem unsere Form in der Gestaltung der Pleopoden 
Ibnelt, nnterseheidet sie aieh vor allem durch die vollkommener ausgebildetiiB Maodlbeln; 
Cnmer ist der Endopodit des ersten Pleopodenpaares länger nls breit: Epiatom und Stiin- 

raad sind abweichend geformt; die Uropoden sind kürzer als das Tels'm. 

Es erscheint zu gewagt, auf ein einzelnes wahrscheinhch jugendliches und noch dasu 
etwas basehldigtea Exemplar ein neuea Genna au grflnden, woiu die abweiehande BsaBhaflBm» 

8* 
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ImH diur Ftsopodcn, auf die Dr. Hansen so groües Gewicht \ef^t, banolltigVD kfionte. 
Ini folgenden gebe ich eine iiriln it' rii!iriil<t.«>risl,ik der vorlitfgemleii Form: 

Der Körper ist ziemlich tluch gewölbt und bat die Fähigkeit üich zu einer Kugel 
dnxnrollea; «r ist eiw« halb ao hnit wie lug (2^/4 mm : 4*/i mm). D«r Chitinp«iMr Mi 

aehr znit. 

Der grotie, breite Ko|if ist etwas nielir wie halb mal su lang wie breit. Nahe dem 
jedoneita anagabftUtan Stirnraode Haft eine tiefe, breite, den Kopf quer dnrcbsetianda 
Furche. Vor derselben bildet der Kopf in der Mitte einen breiten, kurzen Buckel, welcher 
■ich in einen medianen dreieckigen, spitzen, die Basalglieder der ersten Antennen deatlioh 
Tonemander scheidenden Von>prung anaaieht. Jederseils, swisdian dam Anga und dar 
ebenerwähnten Furche, ist der Kopf etwas aufgeschwollen ni einem grafien, sehr flaehan 
Buckel. Die niittelgroüen Aiiiren sind schwor/ ireßrtit. 

Das Basalglied der Antennen des ersten i'uares ist grolj und beträchtlich erweitert, 
halb so breit wie lang; «a ist bei BetnMthtoag das Tiarea tmi oben siablliw und waist täat 
Einkerbung auf, welcher ein Vor^*i>ning des Stirnrandes - titsprifl^t Das zweite Oiied ist 
knapp halb so lang wie das erste und ist beträchtlich schmtüer; da-s dritte Ulied ist länger 
nnd etwas sebmiler als das xwäte. Dia sdingliedTige Geifiel reicht bis Uber di« ICtte 
des Seilenrandvs des ersten Tliorakiilseirmentes hinaus. Die Geißel der zweiten AntemieiB 
besteht aus elf Oliederu und reicht bis zum Uinterrande des dritten Segmentes. 

Das Bpistom ist zieralioh Inns irod breit; seine %>itBW trifft mit der das aMdbrnan 
Stimvorsprunges nahezu zusammen. Das Labrum ist atwft so lang wta brnt nnd ftak 
ragelmüüig sechseckig geformt; sein Ilinterrand ist emporgewulstet. 

Die Mundgliedniiilien haben keine Metamorphose erfahren. Bei den Mandibeln ist 
der Mahlforttatz typisch ausgelnidei. 

Die vorder* !! Thurukfilsegniente sind etwas IXagST als die hinteren. Das erste Segment 
erstreckt sich ein kleines ätUck an dem Seitennuida dea sweiten entlang nach hinten. Die 
breiten, flachen Epimere aind aeitlieb gemndet und and Ton ih'rem Segment dnrefa eine 

iiline Iii nie abgegrenzt. 

Die Tborakalbeine sind schlank gebaute, mit wenigen Domen ausgestattete Gang- 
beine; nur das arata Pkar ist etwaa klinar, gadrangener gebaot und raifihliehar mit Stadialn 
besetzt als die folgsodan; der Pn^odns des ersten Beinpaarea ist Obardiaa durch mehrere 

gefiederte Borsten ausgezeichnet. 

Der vordere Abdoraeuabschnitt weist jederseits drei deutliche 8uturen auf; sein Hinter- 
rand bildet auf jeder Saite eine auf das Telson vorspringende Ecke. 

Das letztere ist gegen den vonlei en Abschnitt des Abdomen scharf abgesetzt; es ist 
stark konvex gebogen, und sein ilinterrand ist rundlich abgestutat. Die Seitenrlader sind 
stark nach unten, aber nicht einwirts ga b o g —, so da6 keine Rshre odw Einkerbung antateht. 

Die Ui-opoden.spaltiistc and beträchtlich kürzei' als rias Trl-on. .'^ie sind hinten ge- 
rundet. Der äuüere Spaltast ist ein wenig kürzer und beträchtlich schmäler als der innere. 

Der KOrper bat eine ballbrauBa Chrundfinrbe und ist mit dunklen Terlsteltan Pooktan 
gezeichnet. Spärlicln-, ganz winnge Borsten finden sich am Kiirper verstreut; am aabl» 
reichsten am Aufienraude der üropodenspaltäate und am Hinterrande des Telson. 
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Oeniia Teotieafw Riehwdaou. 
TasAeqw ohaemas RiebardMO. 

T. Bla.n-«n!!i' RiL-hur.i?im V. S. L'7(l: VI. S". 2. 

Diese Form lobt der gansKu Küste von Alaska entlang, im Beringmeer, bei Kam- 
tadiRtka, im Ochotakiseheii Hmr, bei Itarup (Kurilen). 

Sie ist nahe verwandt mit TeeHo^ cmtveau Ricbardaon (V, 8. 278; VI, 8. 4) tod 
d«r Montereybai (Kalifornien). 

2*. ahseensis stammt aus Tiefen von 9 — 106 Faden (17—194 in), T. etmoexut ans 
30 Fu£ <9 m) Tiefe. 

IL FsmÜie: LlnnorlMM. 

Von dem einzigen Genus dieser Familie, Linmoria Leach. sind vier Spezies bekannt, 
von denen Linmoria liijnontm Katlikt^ im in'irdliclieii l'a/iiisclicn Ozean MlftliU, TOD der 
ostasiatiscben KUste aber bis jt>tzt noch nicht bekannt geworden ist. 

Iii. Ordnung: Idoteoidea (Valvifera). 

1. Famflie: AntarldM. 
Genua Arotmue LetreOle. 

Änhanu AtrcMA» EtidiudfloiL 

k, birsutua Kichurdion IV, S. 41. 

Dieee Form wurde Tom »Albatrofi* bei den Rattaninmb (Alenien) in 270 Fndeii 
(494 ro) Tiefe erbeutet. 

Die anderen bekannten Arten des Geuus Anfurus stammen von den Aleuten, dem 
Beringmeer, Alaska, dem arktischen Nordamerika, ürünland und Neufundland, wo sie in 
Tieftn too 5—150 Faden (9—275 m) «rbentoi wurden. 

2. Familie; Idolheidae. 
Genus Symmius liichaidbun. 

Qjrmmint Bichardicn IT, 8. M. 

Dieses Genus ist nahe rerwnndt mit Glupkmtiu Ei^^is und CSUrbbfca Harger. Die 
«insige bekannte Spezies ist 

Sjfmmius caudatus iticliardsou. 

8. candatoa BicJuttdira IT, 8. 40. 

Sie wurde Tom .Albntroi* bei Oaesaki (Jnp«n> in 60—70 Faden (110— 128 m) 

Tiefe erbeutet. 

Die Spezies der Gattungen Glyptmotus Eights und Chiridotea Harger gebOren den 
k Klieren gemäfiigten Zonen sowie den arktischen und antarktiseben Meeren an; die süd- 
liehe Grenze ihres Vorkommens auf der nördlirlten Hemisphäre liegt an der OrtkOete Nord- 
amerikas bei F'luridH, an seiner paziiischen KUste bei Kalifornien. 
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G«ni» HMm Fabridm. 
Holea «MfoSÜM Boae. 

I. neUllica Mien lY, 8. 35; Hannen II, .s. 10: Richtirdwn V, S. 362. 

Es ist eine pplagisch lelif ivle Art. die sich meist an schwimmendem Seetang findet. 
Nach Hansen befinden sich im Museum zu Kopenhagen Exemplare, die aus dem nordtrest- 
liehan TeiU dt« Stillen Oseus stunmm (39" N. Br., 133" ö. L.). 

Diese Form ist fast kosmopolitisch: sie ist bekannt von der atlaiitisclicn Kllsti' Xonl- 
amerikas, Grönland, Island, Irland, dem Mittelmeer, aus dem nördlichen und südlichen 
Igqnatombtrom, von der Westküste Afirikas, Arg^entinien und Pstegonien, dem sDdliehen 
Atlantik, TOm Kap der Guten Hoffnung, d«'ni Imlisoliou ()z.;iii. Hori-.fo, Sumatra, von 
Nemddwales and aus dem Fidschihecken. Sie tindet sich bis zu Faden (167 m) Tiefe. 

Idotc/t jofcmm ßichardaaa. 

I. japonica Rit'liard*on III. .S. 131; IV. S. 17. 

(Tafelfig. 30.) 

Ist bekannt rnn Tokiü. Moruran (Uokkaido), Uakodatobai (8 Faden oder 15 m tief, 
auf Kies), nordöstlich von Uokkaido. 

Ein Bzemplar dieier Form, weloh«« ich im folgenden duornktenaiere, ward« wihrend 
Dofleins Ostaaenaj^iedition 1904 bd Todohokke (Hokkaido) von Moem Sammler erbautet 

(Nr. 1617). 

Von I. japoidea naeb Miss Riebardsons Beeobreibmi; unterscheidet aidi das tot» 

lie<;t'nde Kxemplar durch folvjf ii'lo ("harnktere, dio es zum gröliten Teile mit /. ochotauiS 
Brandt teilt: Bei dem schlanken, langgestreckten Körper ist das Verhiiltnis von Länge au 
Breite 4,5 : 1 (29'/« mm : 6'/a mm). Der Rticken ist in der Medianlinie nur schwaeb 
gekielt. Die zweiton Antennen sind beträchtlich kürzer; sie reiclien, zurUck^ebogon, nur 
bis zum dritten Thorakalsegraont. Schaft- und Geiüt'Igliedi'r der zweiten Antennen sind 
kürzer und kräftiger als bei jaiionica, wenn auch schlanker als bei ochotetisis; das vierte 
und fünfte Sebaflg^ed sind jedes nur IVsmal so lang wie das dritte oder zweite; die 
Oeiüel setzt sich aus nur zwölf (jüfidern /iisatiimen und ist gerade so lang wie der Schaft. 
Die Anterolateralwinkel des ersten Thorakalsegmeute^i sind etwas abgestutzt. Am Hinter- 
rande des Tdson erstreckt sieh der dräeddge Biittlere Vorspmngr weniger weit naeb hinten 
als bei der lliobardsonschen Form: nur so «ivt wie auf der von ebengeiiannler Autorin 
angefertigten Figur von odiotensis. Hinsichtlich der Form und Länge beider Antenneu- 
paare, der Gestslt der Beine und der OperkularflUgel zeigt das vorliegende Exemplar ebeo- 
fiüls Übergänge zu /. ochotcnxis. Die Farbe des KSrpers ist fOtlicb braun, mit winsigen 
schwarzen Punkten abersät. 

/. japonica ist so nahe mit /. ocAofeiuts Brandt (S. 145; Miers IV, S. 32; Richard- 
aon III, S. 131; V, S. 366) verwandt, daü Miers die beiden Formen nicht zu trennen 
TSlTBOchte, trotzdem ihm genügendes Material zur Verfugung stand. Vielleicht sind sie als 
Lokalvarietäten einer Spezies aufzulassen, wenn die^ auch Miss Kicliardson bestreitet; weist 
dis TorUegsade Exemplar doch deutliche ObergKoge su /. ot^ohmäs auf. Es unterscheidet 
sieh von dieser Form nach der R ichardsonschen Besclireilmiig durch dii' fi^li;rnden Tha- 
raiktere: der Körper ist schlanker; die Anterolateralwinkel des ersten Thorakalsegmentes 
sind bst gerundet, nur «n wenig abgestutit; die l^iuara sind schmller und kibnsir; die 
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8eit«nrSnder des Abdomen sind kaum konksr gebogen: die ssittiehsn Ecken des Hintor- 

rnadt;s <].s Tt Ni.n springen nicht vor. 

Di'i- linuiitaiid «iiT Epinicro der drei hintt'rstt'n ThorakHlsegmente springt hinter der 
Hitte in einen ^tuiiiplen Winkel vor, der in einen entsprechenden dreieckigen Ausschnitt 
des Segmentnutdes eingreift. 

T. i',-f!ut'nxi:< narli Kirhardsoti stimmt übrigens nicht mit der Brandtsrhpn Be- 
schreibung Uberein; vielmehr wei^t die letztere, da sie aut'tirund von Material sowohl von 
ocAofeiisi» meb Riehardson wie von jafemm Bkh. •abgestellt ist, manebe Zllga anf, die 
der letzteren P'orm Zukommen; beispielswene was Linge der Antennen und Qestalt der 
Epimere aabelaogt. 

Don TorliegendeB Exemplare kommt das ,fin« male* Ton otMemit ,hi tbe BritUi 
Ifoseum collection of the X. E. of Yedo Island* nach Miers (IV, S. Ü3) sehr nahe. 

Miers verzeichnet ferner Exemplare, bei denen, wie bei dem von der Doflein sehen * 
Expedition stammenden, die Kielung der dor»alen Medianlinie scliwücher ausgebildet oder 
auch gar nicht Torhanden ist. Auch die Zahl der Geiüelglieder der Antennen ist bei den 
Exemplaren, welche Miers untersuclit hat. si>hr wochselnd. 

Idotea ochotensis ist bekannt aus dem üchotskischen Meer, dem Beringmeer, von der 
KOate TOD Alaska, Britieeh Oolnmbia nod KaKfemien. Sie wnrde ao der Obetfliebe ge- 

fiinden herab bis zu 18 Faden m\ Tiefe. 

in die nähere Verwandtschaft der vorliegenden Form gehört femer Idotea recüiinea 
Loekington (S. 36; Miers IT, S. 34; Riebardson S. 360), die an der Klist» von Nieder^ 
knlifoniien und Kalifoniien in 30—40 Faden (55— 7S m) T^efe gsfiugsn wurde. 

Oenns Penüdotot Riebanbon. 

iVNÜdMM WummuMk» Brandl 

Molea wasasseaskü Brandt. S. 146; Mi«-r> IV, S. M. 
PsBtidoisa waanoseaskü Kichanbon V, 37u. 

Diese lebt im Oebotekisehen Heer, an der Cttste Ton Kamtschatlia, bei d«n 

Äleutcn, Alaska. Briti.sch Columbia und Kslifiiniiea sOdlieb bis San Diego; an der Ober- 
fläche bis 9 Faden (17 m) tief. 

Genus Pentias Uichurd.sun. 
AnäScv J3ayi Riebardson. 

P. Ha.vi Richara»on IV, 8 47. 

Ein Exemplar wurde von amerikanischen Forschern bei Misaki (Sagamibucht) erbeutet. 

Am niebaten ist BmHa» Bagi mi Cralfww hmgieauSaliu %ence Bäte von SOd- 
•ttstralien (in 4*/« Faden «8m Tieft» gefbnden) rerwaadt. 

Oenns Syiridel«« Hai^r. 

SjfMkhka hmdomilu Hiera. 

Edotia Uctiiies *ar. lacvidonalis Wen IT, 8. W. 

S^idotea laeridomlit Benediet, 8. 403. 

(Fi{?, 71 und 71!. I 

Diese Form ist bisher nur aus dem nördlichen Pazilik swiachen Mitteyapan und 
Knlifornim (S9* 2* M. Br., 189" 50* ö. L.) bekannt 



Digitized by Google 



65 




Die Toriiegendcn Exemplar«: Nr. 9353 (fünf £xemplare) und 9^59 (eli) wurden 1903 
TOB Proftasor Haberer bei Yoltobamk erbenlek. Die leteteren sind dnrehwag jOoger und 
kleiner als die ersteren. Die en>teren sind t«il.s 6 talh Q; die Q sind gröüer als die ö 
(Q 19 mm lang, ö 16 mm). Die Exemplare ron Nr. 93&9 sind zu jung, als da& man ihr 
Alter feststellen konnte. 

Der Körper ist länglich oval, bei den älteren Tieren 2*/« mal so lang wie breit; bei 
den jUntreren schlanker, mehr als dreimal SO lang wie breit. Der K&rper ist mäßig konven; 
etwas uneben, aber ohne deutliche Höcker. 

Der Kopf iet tu/t l^ftnal so breit wie lang. Der Stinuand ist sekr seicht konksr 
g<»l><iirHt] uni] weist koim- ErlubuiiLTi'n. Dori'.fn odt-r Aiis1)uehtungpn auf; die etwas vor- 
springenden Anterolateralecken des Kopfes bilden einen rechten Winkel. Der Kopf zeigt 
eine gieiebftnnig naeb innen su aasdiweUende EriiSbvng tob etwa halbkrsidbnniger Ge- 
stalt, welche den größten Teil des Kopfe.s einnimmt; wlhnod ^e nach hinten in das erste 
Thorakalsegment fast gleiehmä&ig übergeht, fallt sie an ibiar Peripherie, also gegen die 
Augenregion nnd den Btimrandt deatUeh ab. Eine ÜNne QowAndM findet aicb oab« dem 
etark gebogenen Hinterrande des Eoi^M. Die mnden .Angu sind mittelgrofi und ragen 
über den Seitenrand lici Kojifes vor. 

Bei den Antennen de^ ersten Paares sind die drei ersten Glieder kurz; das zweite 
nnd dritte etwas Ub^fsr als dss verbreiterte ente Glied; das schlanke vierte Glied ist etwa 
doppelt so lang wie das dritte; as ist in der Mitte schwans geringelt und ist nuf der Unter- 
seite mit Borsten besetzt. Die ersten Antennen reichen bis Uber das Ende des dritten 
Sohaflgliedes der swetten Antennen hinaus. 

Das erste Qlied der letzteren ist sehr kurz, das '/weite fast doppelt so lan^': lias dritte 
etwa l'/smal so lang wie das zweite, das vierte ein wenig länger als das dritte und das 
fttaifte IV« mal so lang wie das vierte. Die Q«6el satrt sidi aus 15 — 24 Ofisdem sn- 
sanunsn. Znrllfikgsliogen entreeken sieb die sweiteu AntenDsn Ins sum fünften Thorakal- 
segment. 

Der Paipus der MaxiliarfQ&e besteht aus drei Uliedern, von denen das erst« sehr 
knrs ist. 

Abb.d.lI.KLd.K.Ak.d.insB.ll.8appl^9.Abh. 9 
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Der Körper kt «m breitaten aai vieiieii Thonkala^fmeni. Daa flinfte, Mcbito and 

siebente SfgiiiHtit siml uiitrrcinaniiiT f.i->( g!(i<lilnnt,', lin wcniuf liitifr'r als ilas nrste; das 
zweite, dritte und vierte siud untereinander ebenfalls gleiclilaug und etwa l'/amal so lang 
wie die fiilgenden. Die Seitenrinder der vorderen Segmente nnd Iwgienfftnnig mit ge- 
rundeten Post lateral winkeln, die Seitenränder der hinteren Segmente fast geradlinig, mifc 
last rechtwinkligen PoaÜiiteralwinkeln. Die leUterea aiod bei keinem Segmente naBh 
hinten voriu^ezug«'«. 

Das zweite, dritte und vierte Segniint ztiijt auf der Mitte der Dorsalol»erflttche eine 
wellig verlaufende Furcbe. Linien, durch welche sich Epimere von ihren Tbonkalaegmeaten 

absetzen, fehlen. 

Die eehlanken Beine haben einen spftrtidien Haarbeaeis; de« ente Bein|HUU' iet etwas 

kürzer und gedrungener geliaut als die folgenden. 

Das Abdomen ist ein wenig länger ak es an der Basis breit ist. £s besteht aoa 
einem einsigen Segment, mit dner konen Suturlini« an jeder Seite nahe der Basis, welehe 
ein anderes, teilweise mit dem Übrigen Abdomen Terschniolzenes Segment anzeigt. Am 
Hintenrande ist «s breit eingebnohtet; Bratta und Tiefe dieaer Einbuchtung ist bei den 
mir tnr üntenudinng vorliegenden Eiemplaren etwas versehieden; die beiden Bndea des 
Telson sind abgerundet. Die Seitenriindf^r des Abdomen verlaufen etwa 'fa ihrer Länge fast 
gerade und kotivertriertTi niäti^: nah"« dfiii llinteronde biegen sie stärker narh innen ein. 

Die l'eduukulurplutte der Uperkulartliigei zeigt auf ihrer oberen Hälfte deutlich nur 
einen aehrig vwlaofenden Kiel; die Bndplatte ist uufgümMtäg vianaitig, naah hinten au 
verengt und aligesiutzt. Der freie Hand der OperkularflOgel ist mit Moniten besetzt. An 
dem Ende der Trennungslinie zwischen beiden Platten der üperkularflUgel, welches auf 
dm* Seite liegt, mit weleher die letateren am KBrper beüwligt mnd, banden eieh drei oder 
zwei lange gehederte Borsten. 

Der KOrper erscheint bräunlich gefärbt und ist mit winxigen, schwarzen, verttskelten 
Punkten gezeichnet, die sieh oft susammenseharen und so neben der Punktierung eine 
Fle< kri!/. ii'linung ergeben. 

Von iS. larnciorsa-lis nach Mier> unterscheiden sieb iille Hxemplare dadurch, dali sie 
beträchtlich kleiner sind. Dieser Unterschied kann ludesMen vielleicht auf verschiedenes 
Alter »irBekgaflttirk werden, snmal Hiera nur swai Bsemplare untemeht hat. 

Von StfiUdotm hirtijx's M.-Kdw. (Mnfea liirtifes H. Milne. Edwards. S. ll?l: Krauß, 
S. 61; Edotia hirtipes Miers IV, 68: tiynidotea hirtipes Benedict, £>. 403; Ötebbing II, 
8. 60), weleha von Miers mit lamionalu identifixiert wurde, nnterseheiden sieh die vor- 
H^anden Ezamplare, von geringfügigen Vi i sLhieilenheiten abgesehen, deutlich in folgenden 
beidm Punkten: 1. werden die .valvae" der OperkularäOgel diagonal von nur einem 
deutlich ausgebildeten Kiale durchquert, wShrend bei 8. hirtipes swei LaiatsB aoldiar Ali 
vorhanden sind; und 2. ist die Oberfläche de.s Kiirper.s nicht so unebflO ond mit HOekam 
bedeckt wie bei iiirtip»,-', wenn sie auch nicht vollständig glatt ist. 

i. hirtqMX M.-Edw. ist von Südafrika bekannt: vom Kap der Guten Hoffnung; Siuionsbai 
(4—7 Fadra » 7—18 m, aaf aandigam Grund); Oapa 8t. Blaiae (27—83 Fbden » 4« bw 

60 m, von feinem Siinil und Soblaiiini). 

Bei der von Walker und Scott (S. 219) von Abd el Euri beschriebenen Form 
ersoheint die Zugehörigkeit an dieser Spedes sehr sweifelhaft. 
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Von der sehr nahe verwandten, aus der San FraaduolNii stuiiiiend«ii Sifnidotea hü- 
cauda Benedict (8. 393; Ricliardson V. S. unterscheidet sich die ja|ifl[iische Form 
durch den MbUnkeren Körper, die Gestalt des Stimrandes, die Obertiächenskulptur de» 
Kopte oad die Otatalt im Abdoaun; von Sgnidalm karfmH BMiedict(S. 402; Richard- 
gon V, S. 387) Ton KaliforBMo nanwatUdi dciia, daft dar KOipar im VarhIllDia bafarleht- 
lich breiter ist. 

Genus Cleantis Dana. 
ClcanUa iitKUisaii n. sp. 
Ung. 78-75.) 

Die Torliegende Form imtaiaeheidet sich von dem Genus CT ani w Dana nach der von 
Miss Kicharilson erneuerten Diagnose djirin, daß (la.s AlKlomen — aligHHeln'H voti drei 
seitlichen Einschnitten — aus einem einzigen tiegoiente besteht und nähert sich darin, wie 
in dnigm aadarsn Paukten, d«ii Gsniia Eridmuußa BanodieL Diaaar IIntene]iiad itt aber 
nur eiti sehr gsringfligigar and kann mdtt die Beredhlägang svr ÄuMallang «iner nanen 
Gattung verleiben. 

Cfaarakterwtiseb für die neae Form sind aufierdtm besonders die Kialung dea EOrpars, 

der kegelförmige Ilöcker des Kopfes, der eigentümlich gebogene Sttmnnd, die Form der 
Qeifiel der zweiten Antennen und der Umrifi des Abdomen. 

Zwei Exemplare der neuen Spesies, ein Ö und ein o, wurden 1903 von Professor 
Haber i r iici Vokuhnn)a iTi)eul«t (Nr. 9354). 

Ihr Körper ist sehr schlank, linear. Die Körperseiten sind nahezu parallel. Das 6 
ist 17 V* u<id 4 mm breit, das g 16 mm lang und mm breit. In der Mittel- 

linia iat der Kürper etwaa gdidt; dieser Kiel entredkfe aieh nach Tora Ihs tat Mitte des 
Kopfes, wo er stii^ anaebwillt tu einem apito-kegeifSrmigon Hllekw, der nach vont 
atea abfällt. ' 

Die Saitoneekan das Stimtaadea and weit nach Tinrn vorgeaogan nnd sind &at rechV> 
winklig. Dar jedemeite sur Anfiiahme das Baaalgliedea der entan Antennen adir stark 
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au,st;e!ii)hl((' Stiriuand ist in dor Medianlinie etwas nach vorn gebopen, aber viel weniger 
weit als die iSeitenecken. Die Augen liegen am Seitenrande des Kopfes; sie sind beim 9 
kl«iii; beim t etwas grSfier. 

Die ersten Antennen erreiciien das erste Drittel des Torvorletzten Sehaftgliedes diBT 
zweit«n Antennen: das Basalglied ist sehr gro& und sclieibenfömig. Von den rier lang- 
gestreckten Schaftgliedern der Antennen des zweiten Paares — das Basalglied ist nicht 
deutlich ausgebildet — ist das vierte l^/imal so lang wie das zweite, und das dritte iat 
noch ein wenii? länger als das vierte. Die Geißel ist etwa so lang wie die beiden letzten 
Schaftglieder zusammen ; sie setzt sich aus vier fast gleicfalangen Gliedern susauunen, ao 
welche aieh eine ISnglicbe, «ua waiteraD miteinander TenehmoheoeD OUedern Mt(j||i^nte 

Ko ilc ansrlilii'tit : letztere ist p'in klein wenig kürzer als die vorhergehenden Geilielglieder 
zusammengenommen. Alle Qei&elgli^er sind mit kurzen Boraten besetzt. Die zweiten 
Antennen erreichen beim 9 Exemplare «ne Linge vtm 9 mm: beim 6 waren lie Uder 
abgebrochen. 

Die Palpi der MaxiUarflUie sind viergliedrig; das letzte Glied ist wohl als ans iwei 
verachmolzenen Gliedern zusammengesetzt zu deuten. 

Die Thorakalsegmente sind beinahe gleichlang. Ihre Oberseite ist fiist glatt. Der Vorder- 
rand des ersten Thorakalsegmentes ist sehr stark konkav gebogen, so daß dieses Segment 
in der Medianlinie nur halb so lang ist wie eines der folgenden, während seine breit- 
gemndaten Anterolateralwinkel ftet Irii lu den Angen reidien. Die PoetlailanlwiBM aller 
Thorakalsegmente sind zinjesint/.t. r]i,' des letzten etwas gerundet. 

Die äufierst schmalen Kpimere sind von ihren Segmenten durch eine feine Trennungs- 
linie dentlieh abgeaetat; bei Belraehtang dea Tieraa von oben aiod sie almtlich riebtbar. 
Aiii rrnten 'l'horakalsegment ist kein Epimer ausgebildet. Nur das Epimer des hintnatan 
l'aares erreicht den Postlateral winkel seines Segmentes; alle anderen sind kürzer. 

Alle Thorakalbeine sind langgestreckt, schlanic und zart Der Propodus ist bei den 
vorderen Heinpaarcn nicht merklich verbreitert; nnr iat das den Mundgliedmaßen stark 
geoiberte erste Paar etwas kürzer und gedrungener gebaut als die folgenden. 

Das Abdomen besteht aus einem einzigen Segment und weist nahe seiner Basis auf 
jeder Seite drei denüiche kunte Einschnitte auf, welehe weitete mit dem Telsoo ver> 

schmolznne Segmente andeuten. Das Abdomen ist etwa l*/imal SO lang als es an <]i r 
Basis breit ist. £s verengt sich in seinem proximalen Teile etwas, um sich nach hinten 
sa wieder an erweiten, ao dafi es Itorx vor dem Hintarrand etwas Indter tat als an der 
Baab. Der Uinterrand ist jederseita eingebuchtet und bildet in der Mitte einen breiteti, 
korsen, zugespitzten Fortsatz von der Form eines stampfwinkligen Dreiecks, während die 
Seitanwinkel des Hinterrandes sehr breit gerundet sind. Die Kielung der dorsalen Madian- 
linie des Körpers erstreckt sich auf dem Abdomen kaum bis zur Mitte seiner Länge; von 
da an senkt sieb der Kiel allmählich nach hinten zu und verbreitert sich dabei XU einer 
dreieckigen Fläche, deren Basis vom Hiuterraude des Telson gebildet wird. 

Beim 6 findet sidi am iweiten Pleopodenpaare ein langer, rar Begattung dienender 
Anhang. 

Auf der Basalpiatte der ÜperkulartlUgel ist eine Durchqueriug durch eine schräge 
Leiste nieht wahnvnehmea. Die Gestalt dieser Kiemendeekel ist am der von mir ange- 
tetigten Figur so ersehen. 
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Die Farbe dM Körptm itk tebmlieh, mit Infienk sahlreielwB, winngen, donklea 

Punkten übersät. 

Die neue Spezies ist am nächsten mit Cleantis Hcaihu Richardson (V, S. 407) von 
Kafifonini ymnnadt. Sie bigt ihren Namen wa Ehren meines hoohTerehrtm Laihrere 
PioftaMir 0. sur Stmesen wa Frenkfiirl a. M. 

C^eanÜ» ittfua Grabe. 
OL iMpot Oral» CnadJk Mim IV. & 80; 

Diese Form war bisher von Tschifu (Chefoo) in Schantung und von der Got<jinsel 
(83« 12' 30" N. Bi., 129" 5' Ö. L.) bekannt. Professor Doflein erhielt während seiner 
Oetesieoeipedition 1904 eine grSiere AoxeU Exemplare dieeer Form durch Sammler Ton 
Todohokke, Hokkaido (Nr. 161.' und IG 18 = a). Ein weiteres, ein wenig abweichendes 
Exemplar erbeutete genannter Forscher 1904 in der Onagawabucht in 8 — 10 m Tiefe 
(Nr. 1520 — (t). 

Die Exemplare a sind vorwiegend 6; nur wenige 9 finden sieb damnter. Der XOrper 

ist bei alltn unu'efahr viermal so lang wie breit. Die 6 sinil trrSAer als die 7; sie haben 
eine Kürperlänge von 13'/t — 2ä mm, die 9 von nur 16 mm. Die Oberfläche des Körpers 
iak mit fbinen Rlrehen beeetei Die zweiten Antennen sind bei den jflngeren Tieren etwa 
halb so lang wie der Körper; bei den älteren erreichen aie die Hälfte der KörperlSnge 
nicht giinz. I)as Geiüelglied trügt bei allen Exeniplnren einen Besatz von winzigen Borsten. 

Die i'arbuug des Korpers ist ein schönes Karmin, welches stellenweise in ein blasses 
Gelb ttbergeht: eo an den Antennen, an den Bindern dee Kopfee, der Thorahalaagmente, 
des Abdomen und der üropoden. auf der Ventralseite und an den distalen Gliedern der 
Thorakalbeine. Die Seitenränder der Thorakalsegmeute und des Abdomen sowie die üro- 
poden, namenttieh aber die Hinterrinder d«r Thorakala^pnenla nnd die dorsale Median- 
linie des SSrpers, sind oft rot und gelb geringelt. Die Terbreitong der roten firbnng 

schwankt bei verschieilenen Kxetnjdaren. 

Das 9 ist 12'/t mu) lang und 3^/i mm breit. Die Antennen des zweiten Paares 
flberadirBitBn em w«n% die Hilfte der Kfirperllnge. Prefeaeor Doflein maehte an diesem 
Tiere die Beobachtung, daü die Kculenfühler vor dcti; T.ichfe rurkweisp zurtlfkgezngen 
wurden. Auf der Mitte der Dorsalseite ist der Körper stark gekielt, stärker als bei a und 
als ans der von Hiera angefsrligten Abbildung erriehflieh ist. Die Farbe des Kdrpers 
ist mattschwaiz (nach einer Farbonskizze Professor Dofleins dunkelbraun) mit einem 
großen, weiüen Fleck auf der Dorsalseite des dritten und vierten Thorakalsegmentes; die 
Seitaniittder des Kopfes, der üiordralsegmente, des Abdomen nnd der üropoden, ftnier 
die Antennen und Beine erscheinen weiü bis gelb. Auch eine hell- und dunkle Ringelung 
ist an manchen Stellen des Körperrandes sowie des Raniles der Uropoden zu erkennen. 

Die Verschiedenheit der Färbung dürtte wohl auf Farbenwechsel der vorliegenden 
Spedea «gUchmfllhren sein; im Übrigen gleioht das Exem^ar von der Onagawabneht den 
▼on Hokkaido stammenden. 

8. FamiUe: ChiAtlllida«. 
Diese ValTifereqgmppe ist von Ostaaien nieht bekannt. 
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IV. Ordnung: Phreatoicoidea» 

1. Familie: PhreatoicidAe. 

Von dieser kleinen, tllr Australien und Neuseeland von Chilton und Sajce nach- 
gkwicMiMii Fainilie nt kmn« in Ostuien rertretene Fofm beknnot. 

V. Ordnung: ÄseUoidea (AaeUota). 

1. Familie: A>elli(lae. 

Genus Atellus Geoffro^ St Hilaire. 

ÄMtu M^Miorß BovaUina. 
A. liagciidmrt& Bovanioi U. 8. M; HOgwiduf. 8. 1. 

Kr. II il ijr !i (lo rf fnnd iliesc von der europäischen und den amerikanischen Formen 
deutlich unterüchiedune Spezie» in der Stadt Tokio in Gräben zwischen Lemna. In Ost- 
ond Sfldarien selieiaen Jwffitf-Arten aonsl su fehlen; so konnte Uax Weber im Hahu- 
iseben Arcbi|)* I trotz speziell dahin zielenden Nnchforschens keine Aselliden auffinden. Das 
Oenns Asdlus Geoffroj ist bisher von £uropa, Algier, Madeira, Sibirien, Tokio und Nord- 
amerika bekannt geworden. 

2. Ekmilie: 8tn«trUiM. 

DiflM €h-appe tat von Westindieo, den Bennndaa, dem Mittelmeer, von Gajlon, dem 

Golf von Siani, von Australien, Nt useelnnd und vom Hiu de la Plala bekannt, ilt in den 
oatasiatischen Meeren aber noch nicht nachgewiesen worden. 

8. Fsnilie: 4antridMb 

Bemerkenswert ist, daü bei vielen dieser FamQie «ngebSrenden Fennen seknndire 
Gescblecbtscharaktere stark ausgebildet sind. 

OenuR Janiropsis <t. O. Surs. 
Janiropgis lom/iantettnaia a. sp. 
(Kg. 76-81.) 

Zwei Exemplare dieser Form wurden von Proflessor Doflein 1904 bei Japan erbeutet 
(Xr. Ifiifi): ein c, kenntlirli nn detii stnrk v^'rliingertcn ersten Beinpanre. und ein 9 niit 
Kmbryoiieu unter den iiirutlameilcn. Eine nähere Angabe der Lokalität fehlt. 

Unter den bidiar bekannten Speriea dee Qeons Jtuniinpä» stebt die neue Form dem 
Oenus Jonirii Leach am nächsten. 

Im folgenden gebe ich eine Beschreibung der beiden Exemplare: 

Ihr Ghitinpanzer ist sehr nrt Der ganxe KOrper ist abgeplattet. Linge und Breite 
desselben beträgt beim 6 3*/$ mm und '/g mm, beim 9 2'/i mm nnd */« mm. Die Äntero- 
lateralwinkel des Kopfes sind etwas Torgezogen. Auch in der Mitte ist der Stimiand 
etwas vorgewölbt. Die dunkelbraunen, rundlich ovalen Augen liegen dorsal, dem Rande 
genibert. 
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Die Geifiel der Aotennea des etsten Paaree baeteht aus 8 — 10 Gliedern and wl dicht 

mit Borston liosptzt : sie ist mehr als 1*|'jmftl so lang wie dor Schaft und reicht etrrri bis 
zur Mitt« des fünften ächaftgliedes der Antennen des zweiten l'aares. Die letzteren sind 
leog; beim 6 eo Itag wie der KSrper, wibrend die de« 9 nur *h der Ltege deseelben 
haben. Ihr»> GfiQel Hetzt sich aus 40 -."lO (ilicilcrn zusaninKn; ihr Sohaft aus sechs, von 
denen das dritte auf der Auüeneeite einen kurzen Fortsatz trägt. Die Antennen beider 
Seiten sind beim fi etark aaymmetriieli auagebildet. 
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Die Thorakalsegniente sind weit auseinamlt r^t riirkt. Ihre Seitenränder sind, mit Aus- 
naliine de.s s>^c)isten und siebenten Segmentes, schwacli eingebuchtet. In der Einbuchtung 
ist beim ernten bis vierten Segmente ein winziges Epimer sichtbar, welches beim zweiten 
und dritten Segmente zweiteilig ist. Die letzten drei Thorakalsegnmte Mig6B an ihmn 
Postlaternlwinkel ein kleines Epimer, welches den Scitt-nrand seines Sepmentes nicht erreicht. 

Alle Tborakalbeine zeigen zwei Endkrallen. Sie sind schlanke Gangbeioe; nur das 
«vte Paar ist b«iiii ö ktifliger gebaut, ist ab Greifbeia auagabildet lud iat stark Ter» 
ttDgert, mehr als l*/tmal so Inriu; wi<^ die übrigen, wShrend das «rat» Bttnpaar dea 9 ein 
ganz klein wenig kUrser ist als die folgenden. 

Dai Abdomen ist iKnglieh gerundet; die Settenrinder sind naeb binten zu sebwadi 
gesägt Zwischen den Uropoden ist das Abdomen i t nas vurüt'zoj^eii in einen kurzen, nud» 
liehen Lajipen; LateralfbrtÄätze sind nicht vorijau'Jt'ii, l)ir l'U-üpixion sind denen TOn 
J, brcviremis Sars sehr ähnlich. Die Uropoden haben '/i der Liinge des Abdomen. 

Die SeitentSttder des Karpem weisen einige Borsten auf; der Bintenrand dea Abdomen 
triii(t einen dicbterfn Haarlirsnf/ ; die SpalULste der UropfMlpn siitnl riebfn einzelnen Haaren, 
die auch dem Schaft« zukommen, durch ganze BUschel von längeren Borsten ausgezeichnet. 
Die FSrbung ist blaß, briunlieb. mit vielen dunkelbraunen POnktcken. 

Von Janiropm hnrirvmis G. 0. Sars (S. Ifl2; Walker. S. 171; Tattersall, £L 69) 
unterscheidet sich die neue Spezies in folgenden Punkten: Der Körper ist kleiner ■<~' iodtSND 
bericbtet Walker tod dnem von der Westlribte blanda stammenden, eiertragenden 9 you 
2,75 mm Kiirperliinge, irthrand Sars 4 mm angibt — und schlanker. Der Kopf ist seitlick 
j^tärkiM' VHiIiiriti rt. Die Dimensionen beider Atitennf>npnare sind aliweirlimci ; auch haben 
die MuxillHrlüUü eine etwas andere Form. Die Epimeriallappen und der Unirili des Abdomen 
sind abwachmd. Das erste Bein des ö ist relattr kOrzer. Die üropoden sind linger. 

Alliier mit J. hrrvirrmix ist die neue Spezies auch mit den weiteren zwei bekannten 
Spezies des Uenus Janiropsis sehr nahe verwandt, mit J. eaiifamiea Itichardson (V^, S. 455) 
und J. MmeaitU Ricbardson (Y, 8. 456). Von der erstereu untenekeidet sie aicb darb, 
daß die Dimensionen der Antennen stark, die Ge.stalt der Seitenränder und I^imere der 
Thorakalsegmente sowie der Umriß des Abdomen etwas abweichen und dafi die Uropoden 
länger sind; Ton der letzteren darin, daü der Stirnrand abweichend geformt ist, dafi am 
Hinterrande des Abdomen SNiliebe YorsprOng» nicht ausgebildet sind und daft die üro- 
poden Ifinger sind. 



Jatürojisis l/revi remis £>ars ist bekannt von der Küste von Schweden, Norwegen, Eng- 
land und Irland; J. eaUfimka Ricbaidson von Sausalito (Kalifornien) und J, ihmtitR 
Biekardflon von Takntat (Alaska). 



Vier Eiouiplare (Nr. 9347 und 9351) wurden im März 1903 von Professor Haberer 
bei Fukunra (Sagamibai) erbeutet. Vermerk der Etikette bei Nr. 9351: auf Koralle, 150 m. 

Es sind drei Q und ein ö. Bei dem einen der ersteren ist der Bnitraum mit jungen 
Tieren gefüllt, beim anderen mit Eiern, während beim dritten noch keine Brutlamellen 
ausgebildet sind. 



Genna MoHa Biehardaon. 

Idclla Chuni n. sp. 
(Fi^f. 82-8Ö.I 
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Der Hiicho Körper hat länglieh-ovule Gestalt und ist 
seitlich laincllcnarti>^ erweitert. Das ö ist kleiner und etwas 
schlanker als die 9. Bei den letzteren betrügt Breite und 
Länge des Körpers (ohne Uropoden) 4 — 4'/» mm und 8*/* bis 
9 mm, beim 6 3*/i und 8 mm. 

Ein Rostrum ist am Kopfe nicht ausgebildet; der Stirn- 
rand ist nur in der Mitte etwas rundlich vorgezogen. Die 
Anterolaternltvinkel des Kopfes sind weit nach vorn ausgo- 
zogen und enden in einer scharfen spitze. Auücrdeni ist der ;•: u. 

Stirnraiid noch zwischen der Mfdianlinie und diesen beiden 

grotten seitlichen Vorsprilngen jederseits ein wenig nach vorn gewölbt. Das Epistom ist 
bei Betrachtung des Tieres von oben in Form einer runden Vorwölbung sichtbar. Die 
Äugen sind dorsal gelegen, dem Hinterriinde genähert; sie ragen konvex übi-r die beim 6 
etwas höckerige OberQäche des Kopfes empor. 

Der Schaft der ernten Antennen besteht aus drei Gliedern, von denen dos erste so 
lang wie breit, das zweite bedeutend schmäler und das dritte noch schmäler als das zweite 
ist; an Länge sind alle drei Glieder fast gleich. Die Geiüel ist etwas kürzer als der Schaft 
Abh. <i. II. Kl.d. K. Ak. d. Wias. II. Suppl.-Bd. 8. Abb. 10 
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und ist aus etwa zirSlf 6Ii«dera mummen gesetzt. Die eraten Aotetuwn rMohen etwas 
Ober das Ende des flinften Schaft^iedes der /wt-iten Antennen liinaus. 

Der Schaft der K tzteren ist etwa 1*/» mal so lang wie der Kupf und setzt sich aus 
sechs Gliedern zubammeti. Das dritt« .Schaftglied weist an der Aulieuseite eioen Fortsatz 
anf; die beiden «ehlanken Bndglieder dea Schaftes sind an Unge nabesu gleich und xu- 
aammen etwa l'/amal so l;in^ wie die Tier vorderen kurzen Glieder zusammonffcnommen. 
Die lange Geiüel ist aus einer sehr groüen 21ahl (50 — 6ü) von winzigen filiedern zu- 
ninmengesetzt. 

Die MaxillarfÜüe sind bei beiden Geschlechtern gleich gestaltet. 

Das erste Thorakalsegment ist seitlich in nur eine Lamelle ausgezogen; am Vorder- 
randc ist nach der Medianlinie des Körpers zu eine kleine Epimerialplatte abgesetzt. 
Zwischen den beiden Lappen, welche der Seitenrand des zweiten und dritten Segmentes 
bildet, ist \i^']n Epitncr zu honierkon. Das viortf Setfinent ist wie das ersfi^ in nur eine 
seitliche Lamelle ausgezogen; wie bei den folgenden drei Segmenten findet sich am Uinter- 
rande dieses gro&en Lappens ein kleines Epimer, das seittioh bei weitun niebt bis zu den 

Postlateralwinkeln seines SeifmentCB reicht. 

Die sechs hinteren Heine sind Gangbeine; sie sind an Länge nahezu gleich. Das 
erste Paar ist loriftiger gebaat and als Greifbein ausgebildet, ohne jedoch länger zu sein 
als die folgenden Beine. Alle Beine weisen zwei Endkrallen auf. 

Der Umriti des Alxlomeii läßt l)ei den Q geringe Schwankungen erkennen; beim Ö 
Exemplar ist das Abdomen beträchtlich schlanker geformt und relati? liinger als bei den 9. 
Der Hinterrand des Abdomen bildet auf jeder Seite einen stumpfen Winkel und io der 
BCtte» zwischen den Uropoden, einen ansefanltehen Vorsprangt wriehw biatra gerundet 
oder breit abgestumpft ist. 

Die Pleopoden lassen ibnliche YerbSltniase wie das Genas Jatunpris Sur» erkennen. 
Das erste Paar bildet beim Ö mit dem zweiten Paar zusammen einnn großen Deckel, der 
die folgenden zum Atmen dienenden Pleopodenpaare schützt. Die stark verlängerten 
Sebifle des ersten Paares sind untereinander nnd mit den Spaltlsten Tsrwaehsen und na^ 
dem Endo /u verbreilerL Hit gro&en breiten Schäfte iles zweiten Paares liegen am 
Auücnrutiili; dos ersten Pleüjioden und sind mit ihm verbiiiidfii ; die Spaltästo sitzen dein 
Innenrande des Schaftes an. Beim 9 bildet das erste Paar der Pleopoden eine einzige 
grofie, ungetolte Operknlarplatte; das «reite Paar fdilt. 

Das dritte, vierte und fünfte Paar sind beim 6 wie beim 9 gSStaltet und dienen zum 
Atmen. Beim dritten und vierten Paar sind beide Spaltlste gut entwickelt; ihre Ezo- 
poditen sind sdintal. Die Pleopoden des fünften Auues weisen nur einen Spaltast auf. 

Die üropoden sind ziemlich gedrungen gebaut, beim 6 fast so lang wie das AbdoBMU, 
bei den 9 etwas kürzer; ihre Spaltäste haben iünglich-ovale Form. 

Die Seitenränder des Körpers, der Antennen, der Beine und Uropoden sind durch 
zahlreiche starke Borsten ausgezeichnet. Die Färbung des Kr)rpers ist bialibraun. 

Charakteristisch filr die vorliegende Form ist die Skulptur der Kfirpcroherfliiche. 
Rechts und links von der Medianlinie findet sich auf jedem vorderen Thorakalsegmente je 
em winsiger HAeker, anf jedem der hintoren Segmente eine kleine Binsenkung; auch die 
randüclien I'artien der vordersten und hintersten Thorakalsegmente sind etwas höckerig. 
Der Kopf weist eine größere Zahl winziger Buckel auf. Das Abdomen ist, abgesehen von 
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einem kleincD Hücker jederseits nahe der Basis, fast glatt. Diese Skulptur ist nur beim Ö 
dwUieh zo «rk«nB«D; bttn 9 sind iMtnentlieh die HSeker de« Köpft« famiti vafarMbaibu. 

Aaf meiner ein O darsteUenden Fijj^ur isi die OberflHrhfnsknlptur etwas Ul>ertrid>Ml gOCMclllMt. 

Von der sehr nahe verwandten Art /. rrosintta Kichardsou (V, S. 465), dt« bnAttn 
(Alenton) in einem einzigen (Ö) Ezemplaro g« funj^B wurde, unterscheidet riA T.ehmi 

iu folgenden Punkten: Die Oberfläche des KOrj» is ist nicht vollständig glatt; der Seiten- 
rand des (Tstoii Thorakalsegmentes ist altwcicliftid pifuriiit : Kpinieriallappen sin] li.im 
zweiten und dritten ä^mente nicht zu erkennen; dos Abdomen ist schlanker und der 
uMere Vonprung «eine« Hintemade« ist ansdmlieher; di« 1Tr«»pod«n smd «twas kdner 

nnd pedriinfren<'r. 

Dur neuen Form habe ich ihren Spexiesuamen zu Kiireu meines hochverehrten Lehrers, 
Benu GeheiaeD Rates Fn^saeor C. Cbun zu Leipzig, gegeben. 

4. Familie: Munnidac. 

Von diesen Torwiegend arktischen und antarktischen, unter anderem im Beringmeer, 
aber auch im Allantik, an der KM« Ton SOdkalifoniien und bei Neuseeland Ter treten en 
laopodm nt in den oelaatatiselien Ifeeren bisher kein« Spesies gefunden worden. 

5. Familie: DeAmoeomldaew 
Genus MaeroatyliB G. 0. Sars. 

MMNstrlis Ssfi. S. 190. 

MacroitjfUs tatifnm F. E. Beddard. 

IL latilnm Baddmrd. 8. 17S. 

Genus helneaoma G. O. San. 

laehnoMina San, 8. 122. 

Ischnosotna thomsoni F. E. Beddard. 

I. thoaaaoai Beddurd, 8. 16t. 

Beide Formen wurden voni .Challenjyer* im n(ird1iclion Pazifiscben Gieail (36* 10' 
N. Br., 178° 0' Ü. L.) in 2050 Faden (3752 m) Tiefe erbeutet 

ft. Fkmüi«: limiioiMidMi. 

Genus Munnopsis M. Sars. 
Mtomopna bUifroH» F. £. Beddard. 

M. latifimu Beddat^ 8. «6. 

.1/. laüfrons weicht von den anderen bekannten Spezies de« Genus Munnoiisis be- 
trächtlich ab. Sie \yurde vom «(^ballenger* an der Ostküste VOD Japan (Ino Sima Island} 
35" 11' N. Br., 139" 28' 0. L.) in 3-15 Faden (631 m) Tiefe gefangen. 

Geous Euryeope 0. 0. Sars. 
Eurjfeepe fn^ia F. £. Beddard. 

B. fti«iUt Beddanl, 8. SS. 

Diese Form wurde vom .ChsUenger* an der Küste von Japan bei J'iJiohania in 
1875 Faden (3431 m) Tiefe gefangen; femer an folgenden drei Stationen: 46 ' 16' S. Br., 

10* 
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48« 27' ö. L.. in 1600 Fadfln » 2928 m; 60« 52' S. Br., 80« 20' ö. L., b 1260 Faden s 
2306 m; 50» 1' S. Br, 123» 4' O. L., in 1800 Faden = .'iJH l ni. 

Si« findet sich also Tont nördlichen Pazifischen üzean bis zur Nähe der antarktischen 
Eisgrenze und zu den Croctfeinaeln. 

Euryeope inttnnudi'i F. E. Beddard. 

E. intennadia Baddatd, 8. 69. 

Sie wurde vom .Phnllenger* im nördlichen Paziek (87« 62' N. Br., 160» 17' W. L.) 
in 2740 Faden (,5014 m) Tiefe erbeutut. 

Wmtar« Spanes dea Oenns Eurifeope G. 0. San sind bekannt von Norwegen, €hnofi- 
brit^mnien, Irland, den Azoren, Crozctinseln, der Nülie der antarktischen Eisgrenze, von 
Neuguinea, Nenaeeland, den Ctalapagos, Westindien, der OstkUste Nordamerikas und von 
Grünland ans Tiefen von 90—2175 Faden (55 -8980 m). 

VI. Ordnung: Oniscoidea. 

1. Familie: Tylidae. 

Genus Tylos Lutreille. 

Tylos i/r<t)ii(liilus Miers. 

Ti/ius yratitilatus Miers (III, S. 674) ist von Kiogo (Japan) und von Borneo bekannt. 
Hau duf diese Fom niehi ▼erwechseln mit T)ßM prmnäaliu Kranft, Bndde-Lnnd. 

2. Familie: Helleriitlae. 

3. Familie: Euhelidue. 

Von diesen beiden Familien sind keine oetasiatischen Vertreter bekannt. 

4. Familie: OnlMtilM. 
Genas PoresWo LBbeillBi. 

Porcfllio larvis Letreille. 
P. laevi« Bodde'Lund, 8. 138; Riduudaon V, S. 6U. 

ForeMo aeaber Latreille. 
P. Maber Bndde-Litad, B. 1S9; RichardMa T. 8. ttl. 

Diese beiden Formen sind WettUirger. Die entere findet sieh a. a. in Koirdammika, 

auf Unalaschka (Aleuten), auf Hawaii, den Qalapagos und in Australien; die letztere u. a. 
in Nordamerika, auf Hawaii, Kamiscliatka, Australien, Vandiemensland und Neuseeland. 

Genus Metoponorthus Budde-Lund. 
Metopotwrthm orientalis Uljanin. 

PomUo «riwtalia Uljunin. 

XetopOBOrthns oripntali« LUi<liIe-I.unrt. S. Iti-i. 

Ist bekannt von Kuropa und Asien (u. a. Peking). 
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Metegmorthm Aiqtidi« Mim. 

Porcellio (PotoeOioaidei) bUpiila Mieis III, 8. 676. 
Mttoponorthu hi^piduti Dudilri-I.und, S. 164. 

Lebt in der Mongulei. Diese Spezies ist wahrscheinlich mit der vorhergehenden identisch. 

"i. Fnmilio: Arinadillididue. 
TOD Marlens bat Arumdilliilitn in .(»{»an g4'fini<len. 

Genus Armadillo J^atreille. 
ArmmMe tütcurus Budde-Lund. 

A. obMone Budd>^-I.iin<l. S. 265. 

Ist von Jokohuna bekannt. 

Genus AnmiHIHhlin Brandt. 
ArmadiUidium vulgare Latreill«. 
A. «algans Budde-LunU, S. 60; RiclMnl«on V, S. 606. 

Ist eine kosnopdittidi Tvrbmiete Form, die wahnebeinlioh dtureh SMfblirt ttberaUhin 
TeneUeppt wurde. 

6. Familie: SejpluMsidae. 

Sind von Osttasieu nicht bekannt. 

7. Familie: LlgTdldM. 

Genus Ligyda Rafines(iue. 

lAgjfda exoUca Uoiuc. 

ligia exotica Büdda-Loiid. 8. M6: BidHudaen 17, 8. «». 
Ugyd« exotica Richanlnon V, S. G7(5. 

Diese Form ist bekannt von Mord-, Zentral- und Sttdamerika, von dem Mittelmeer, 
Afnki, Ifadri*, Ceylon, Mabdivwi, Singapore, Luson, Ifacao nnd TMUttto (China), Tokio 
und Uiiaki (Japan) vnd Ttm HawaiL 

Z^ydb foB/uü Brandt 

ligia pallMÜ Brandt; Budde-Lnnd, S. 261. 
Ugyda palhuü RichardMn V, S. 683. 

Ist bakanot von Nor. Arehangd, dm Aleaten, Äkika, Britiieli OoloBbia, Washington 
T«rritoi7 ^ Ealifornian. 

FJfitjda dHcrasem$ Budde-Lnnd. 

Li^ cinenMcen* Budde-Lund, S. 265. 

Di« von dam diaiaehan Autor untorsuehtan Exemplare atanunan wabnehainlieh von 
Japan; nihara Angaben das Fundorts fehlen. 

8. Familie: TiielMMiMidM. 

O^taüiatiKclu' Furmeii dieser Gruppe sind bisher noch nicht beschrieben worden. 
A n nierkuii Weitt^re innerhall) des asiatischen Kuntineiite') vorkommende Oniacoideen 
Üudeu sich in Budde- Lunds Monographie dieser Gruppe beschrieben. 
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VII. Ordnung: Bopyroidea (Kpicarid«a). 

1. Funili«: BopyrUUw, 
6«aiiB PkryxH» RiAk«. 

Phfyzw abfbwiimdU Krojer. 
P. abdoninalb RiehudaoB T. 8. MMX 

Diese Form ist zirkumpolar: ^if fiinlt t >icli ii. u. in il- r l'loverhai (TscliukLschen- 
bülbiDsel), bei den Äleuteii, an den Küsten Nordamerikas (südlich bis Point Arena (Kali- 
fbrnien) und Keuengland) und in dsn europEiaehen Heeren; ia Tiefen Ton 5 — 851 Faden 
(9—642 m). 

liiss Riehardson gibt die Terscbiedenen Wirtskrebse an. 

Phrjfxm sp. 

P. sp. Riehard -'in IV. S 45 

Ein 9 und ein ü wurde vom .Albatroti' bei ümai Zaki (Japan) in einer Tiefe von 
36—48 Faden (66—88 m) erbeutet 

(i'-iius Diplophryxus llicliardson. 
ihpiujtliryxus JvnUiui Uicbardsiou. 

D. Jerdani Riebardtoa IV, 8. Vi. 

Drei Exemplare wurden bei Misaki (Sagamibai) gesammelt; sie fanden sich am Abdomen 
von Ftdaeuum aerrifer Stimpson. Vom Genus IHphjj^uTpBHS ist nur diese eine Art bekannt. 

Genus Oepon Dnveraoy. 

Cepon, Bonnier II, 8. mo. 

CqftM mxiae Bonnier. 

C. aaiiao Boanier II, S. S64. 

Diese Form, deren ZngebSrigkat sum Genus C^m sweifelhaft eneheint, wurde in 

dnr Rbed*" von Hon<;kuii^' irri'at'^:' n; sin fand sich in der Kiemenhöhle von jN'"-'//3 ilincnntha 
De Haan. Die eiuieige weitere bekannte bpezies des Genua, C. bfptu Duvemoj (Bonnier II, 
S. 2&1X wurde auf einen Brachyuren bei Ifanritius gefiinden. 

Genus Orbione Bonnier. 

Orlmmei Bonnier II. & MO. 

Ori^me pmd Bonnier. 

0. penei Bonni. r II. S 280. 

Diese Epicaride wurde gleichfalls in der lihede von Hongkong gefangen und zwar 
an Fmaettt tip. 

Vom Genus OMone sind außerdem folgende beiden Formen bekannt: 0. interta Bonnier 
(II, S. 28'J). am Alulonipn fiin's j^radiyiircn von Miulri'jsiskar. und 0. lionnieri Nobili 
(II, S. 110-), die zu äingapure an den Kiemen von Mtta^ naeus monoceras gefunden wurde. 
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Ganm P w i piiwwwi BicbardaoB. 
JROTijpawaawi eenadUdaia RicbMrdaon. 

P. MONlUbtto Riduudaon IV, S. 43; Nobili II, vm. 

Ein 9 mit seinem ö wurde vom ,1'ulos* bei Moji (JHjKin) an I'ftrajM'naeiis (nach 
Nobili Metnpenaeus) Dalei Kathbun gefunden. Vi& bandelt sich um die einzige bekannte 
Foim de« Oentn i\inqMiHMi0N. 

Genus Epipenaeon Nobili. 

BpipmMOB Nofam n. 8. lOM. 

Ejnpenaeon japonim n. sp. 
(Texte«. 84> uiul 87 und Tafeltii;. 31.) 

Zwei 9 Exemplare dieser Form mit- ihren 6 wurden wEhrend der Dofleinedien Ex- 
pedition )>(>i Okayaina erbeutet (Nr. 1514)l Sie fanden skli uii 'len Kiemen rnn PeiMMttt tp. 
Die Charakteristika von E. jujximcn n. sp. neien im folgeii<lfii herv(>rgebnl>en. 

Kennzeichen der 9. Der Hache Körper hat breit-ovaleu Umrili. Länge und Hrcite 
betrigt beim einen ExempUr 24 nun und 18 mnii beim anderen 2lVt nun and 16 nun. 
Der Körper des < itioii Bxemplane isi nach der rechten Seite, der des «nderan naflb der 
linken äeite gedreht. 

Der dem Kopfe vorgelagerte breite Lappen, deaaen yorderrand beim einen Q bogen» 
förmig, beim anderen fast geradlinig verläuft, sowie die grofien Bpimeriall^pen der eisten 
beiden Segmente der einen Seite sind aufwärts gebogen. 




Fl« St. O «bM vmImo. Plf. K. Ö i wri n n. 

' X SVi. XI. 

Die Medianlinie dea Thorax vnd Abdomen ist emporgewOlbt, beim gröfierea Bxemplar 

weniger als b«m kleineren. Die charakteristischen, durcli das Eintreten von AaslinfSnrn 
des Eierstocks bedingten Anschwellungen finden sich nur auf den vier vorderen Thorakal« 
Segmenten. An denselben Segmenten ist ein hinterer Randlappen, welcher dem hinteren 
Tttle der Lamina plenralie des betreffenden Segmentes entspricht, beim kleineren 9 ron 

den Segmenten deutlich abgegrenzt; beim ifißüeren 9 nur bei det! vordi rsten Segmenten 
deutlich, beim dritten und vierten weniger deutlich oder gar nicht. Die Kpimere der drei 
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hinteren ThorakaUegineiite sind »af der einen Seite grofi, heben sieh deutlieh von ihrem 

Sojjfiiient*' <litri'li fiiic Eiiik«-rV)uii;,' tinil sinf] enii)urgewülbt, wülirom] auf der anrJeren 
Heile eine Abgiit-Mlerung der ei)ts|>iecliutiilt;ti Epiaiere nur durch einen kurzen Einschnitt 
angedeutet ist. Die Bmtlamellen des ersten, zweiten vnd Anften Paares Überlagern ein- 
ander, wahrend die Blätter des dritten und vierten Paares der einen Seite die gegenQber» 
liegenden bei weitem nicht erreichen. Im Rrutraum finden sich niiichtige Eicrballen. 

Die Abdoininnlso^tente haben boponfönniffe Gestalt im Gegensatz zudem Richardson- 
sehen Genus J'idhjm n<iro». Ihre laiiu lli nlorniifren Kjiimtre, die von ihren Segmenten in 
der Mohrzalil ilcr Fülle nicht deutlich durdi eine Fun-lie vreschiedcn sind, sind auf der 
einen Heile des Tieres wenig erweitert und nur etwiis nach oben gebogen, während die 
der anderen Seite sehr grofie, stark emporgewfilhte Platten repräsentieren. Das sechste 
AbdoiiiinalM-Ljiiient i^t n;ilinii.'iitär: livi Fii traclitniii,' \i>i) oIk-ii ersebeint es beim eir.pn O als 
ein winziger \'orsprung zwischen den .'?eiU-iipiati«n des fUufteu begmentes, beim anderen 
ist es von oben fiberbaupt nicht sichtbar. Die Uropod«i sind ein Paar zweilstiger AnhSnge 
und weisen gonau di« Gestaltung der Pleopoden auf. 

Alle K]iinierinll!i)i|>en der Abdouiinalsegmente der einen Seite sind, wie die Pleo]>oil4'ii, 
mit kleinen, rundlichen Papillen besetzt; auf der anderen Seite nnr die der letzten Segmente. 
Auf der Tentratseite sind die Abdominal- und aoeh die hintersten ThorakalKegpnente gleich- 
falls iT;it iti Keiheii riiiL'>''>i'(liret'Mi. kleinen, nmden Pi^iUen bcsetst. Die Pleopoden ragen 
etwas Uber den Seitenraud de.s Küriiers vor. 

Die Farbe des KSrpers ist blafigelb. * 

Kennzeichen der 6. Länge und Breite des Körpers betriigt beim einen ö 6'/i mm 
und 2^,3 mm, bei dem anderen 5^/« mm und 2^lt mm. Das größere 5 bat eine weniger 
regelmä(ii;;e Form als das kleinere. Die Augen sind beim kleineren S deutlich aidlilMUr, 
punktlViniiii,'. >ch\varz; beim gn'lj' i. ti o konnte ich Augen nicht wabriiebiuen. 

.ledes Thor.-ikalseirnient weist beid< iseiU eine llathe. rundliche Kinseiikung auf; das 
Abdomen auf jeder Seit« drei hiut*?reinander liegende. Die Beine sind t^'pi.sch ausgebildet. 

Das Abdomen ist breiter als lang (I*/s : 1) und hat ungefBhr die fom eines Drei- 
ecks, dessen S|iit/e breitrundlicb ab^^extiit/t ist, luirn j^nUieren d. ni-lir als beim kleineren. 
Es Ist relativ beträchtlich kUrzer als bei Pampenat-o» consolidata ilichardsou. Der Seiten- 
raod des Abdomen zeigt Andeutung von Segmentierung. Pleopoden sind nicht einmal 
rudimentSr vorhanden. Die Farbe des Körpers ist bla&gelb. 

Die neue Form ist sehr nahe mit der einzigen bislier bekannten Sjtezies des Genus 
l'Jpijteiiaeun, E. intfftis Xobili (II, S. 109i>J, verwandt, welche an mehreren großen, aus dem 
Boten Meere stammenden l'iTittetts aahiaka Kish. gefunden wurde. Sie unterscheidet sich 
von ihr in fob^njtiib'n Punkten : 

Der Kopf ist hinten kaum dreieckig geformt. Auf den vier ersten Thorakal-seguientun 
ist ein hinterer Itandlappen, der dem hinteren Teil der Lamiua plenralis des betreffenden 
.Segmente- entspricht, abgegrenzt. Die Brutluniellen dejs ersten, eiten und fünften Paares 
Überlagern einander in der Medianlinie deutlicher. Die i'leopoden ragen Uber den Seiten- 
rand des KSrpers etwas vor. Außerdem zeigen sich Verschiedenheiten in der Form der 
Epimere der Thorakal- und Abdominalsegiueute und des Stirnlappens. Beim ö sind Augen 
vorbanden; der Umriti des Kopfes, des vierten Tborakalsegmentes und des Abdomen ist 
bei ihm abweichend. 
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Von dem «ehr nahe verwandten, von Japan bekannten Genus Parajpenaeon Bicbardson 
(P. consdlidata Richardson IV, S. 43) unteneheidet rieh die neae Spezies wesentlich io 
folgenden Punkt«n: 

Sie ist bedeutend größer und ist relativ breiter. Die l'leuralliunellen des Thorax 
sind etwas abweichend geformt. Die Abduiiiiimlijegment« sind viel ütärlter gebogen; ihre 
SeitenpbktteB rind viel mehr entwiekelt und sind mit den für die Pleopoden eliandcteristi- 

Hcben Papillen besetzt. Pip IVnpoiJfii sind zweiii&titr. Dip mittlere!! RriiManiellen lii'-tler 
Seiten berühren einander nicht — Das 6 hat Augen; sein Abduiuen ist abweichend 
geformt. 

Vom Genus Munidion Hansen (III, S. 115; Richardson V, S. 517) unterscheidet 
rieh das 9 Epipenaeon unter anderem durch die breitere Körperforni; die abweichende Form 
des Stimlappens: der Epimere, namentlich der vordersten; der durch das Eintreten von 
Ausläufern ies Eierstocks hervorgerufenen An.schwellttDgen, die auch in der Zahl, in der 
sie auftreten, abweichen: und ib'r AbdominalaegiiieDte; — das 6 Efipemuo» durch die 
abweichende Gestalt des Abdomen. 

Genus Argeia Dana. 

Aryäa piuftiiensis Dana. 
A. pag«Uenns D«iia 11, S. 8M; RiohudsoD IV. 8. 45; V, S. 644. 

Argäa p i g t lleiu i s Dbm iil bekaont von der pasifiaeben Küste Nordamerikas, sttdlieh 

bis zur San T'iej^obai (Kiilifornien); von .Muska. den» Beringnieer und Arktischen Ozean, 
den Akuten und Kamtschatka, aus Tiefen von 16-89 Faden (29 — 1Ö3 m); ferner von 
Tnnwgi Skki (259 und 110 Faden ^ 474 und 201 m), Tokkaiehi (18 and 16 Faden — 
'21 und 29 ni), 01>orosaki (14 und 18 Faden ai 26 and 33 m) lind HogL Die leti^ewuuiten 
Fundorte sind sämtlich in Japan gelegen. 

Em Verzeichnis der Wirtakrehee gibt Miss Richardson (IV und V). 

Anhang: 

Beiläulig möchte ich die unbestimmten japanischen Epicariden erwähnen, die von 
De Haan ab Parariten von PMtjfra fisim und Biiema pnlms angsf&hii werden (v0. 
Bonnier II, S. 1701. 

Formen, die den Familien der ßntonisciden, Uajiden und Cryi>tonigä<ien angebSreBi 
sind von Oitasien nicht bekannt geworden. 



Abb. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wim. U. Soppl.-Bd. 8. Abb. 11 
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IV. Geogiaphische Verbreitung der ostasiatischen Isopoden 

und ihrer nftheren Yerwandfen. 

In doli der vorliegenden Arbeit am Schluü beigefügten Übenichtütabellen habe ich 
die Fundorte der bis jetzt bekannten marinen laopodeo Ostasiens und der ihnen nahe 
vermUDdten Arten sowie einiger den benachbarten Faaoen nigehöreniler Formen, deren 
freogrft](hisc!ic \'orl>i-eitung besonderes Interesse bot, zusammengestellt. Der Charakteristik 
der hortzontaieu Verbreitung habe ich Angaben über die Tiefe des Fundorts und Uber die 
Art des YorkoiniBens beigcfBgt, soweit es mir mSglich war; leider gab sin groflar Teil der 
Litsratur über diese Punkt»' iiidit LTf'n'iL'-'U'l..' Auskunft, Die an-jcfnlirten ZaUen drüfiketl 
die Tiefe, in der die betreffenden isopoden geliaugeu wurden, in Metern aus. 

Sehr nahe Verwandtschaft iwisehen xwei oder mehr Fmnen habe ich durch eioe 
doppelte KlanuDM' gdranineiebnet; eatfemtere VerwandtMihaft durch eine einfache Elaoimsr. 



Im Anschluß an die Tabellen mSchte ii Ii ' nll^enieinere Betrachtungen Aber die 
geographische Verbreitung der ostasiatischeii Iso|)o(ioii und der lso]>odenfauna Überhaupt 
anstellen. (Vgl. hierzu Kichardson, Cuntributions, S. 27 if., Washington 1904.) 

Die ICehnahl der diej^er großen Klasse angehörenden Crustaceen lebt auf dem Grunde 
des MtM-ri s; mir relativ wenige fOhren als erwachsene Tiere ein ganz oder doch teilweise 
pelagisches Leben. 

Tiafseeformen finden sieh sehr weit Terbreitei da flberall in der Tiefsee gleiche Be- 
dingungen gegeben .sind. Al.s Mtispi-le iTiüclite idi die (ii»iier!» Typhlotanai.s Sars und 
Eorycope Ssrs anfuhren. Auch unter den äeicbtwa.sserformeu erfreut sieb die Mehrzahl 
einer weiten Verbreitung. 

Die Aegiden und Cymothoi<ien leben Unh andauernd teils zeitweise uLs Ektoparositen 
an Fischen und werden durch die<e iilier weite Strecken des Ozeans getragen. Von den 
Wanderungen der Wirtstiere abgesehen, wird für die Verbreitung der parasitischen Formen, 
namentlieh der Gymothmden und E|Hoariden, noeh der ümstaad in Betradit kommen, daß 
sie froiscli wiiKiiiiMide .Tiinj^i' in oft f^niüer Menge er/euiT'^n. Viide Tdotr^iden und .\selloten 
werden auUer auf dem Meere.sgruade in Schlick und iSand sehr häutig zwischen den auf 
der Meeresoberfliebe treibenden Massen Ton Seegras, Tang und Florideen angetroffen. Ab 
Beis]>iele für solche durch Tang verschleppte Formen könnten Spezies der Gattungen Idotea 
Fabr., Feutidotca Rieh, und Gleantia Dana dienen. Wir finden somit als zwei wichtige 
Faktoren der geographischen Verbreitung Tieler Isopoden Fische und Meeresströmungen. 
Fflr die Mehrzahl der Torwiegend im Sand und Schlamm des Meeresgrundes lebenden 
Cirolana- und Serolis-Arten sowie für viele der häufig nuf IV Ivii», ni Huden vorkommenden 
Spbaeromiden durften die genannten L'rsaclten nur wenig in Frage kommen. 
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Von GaBcra, die «MMhlMfiUdi dar japmiwhsn Faum suzamhaen aind, riad büher 

nur wenii,'H Ijckantif: iVw eitrenttlniliclip ans dpr Saganiibai stamrni'nde CymotlioiM.^ Ifhexana 
fiebioedte und Meiuert, die idoteidea äymmius Uichardson und i'entias Richardson sowie 
mebrara Boi^dengattaBgen. Toa ehankterisfcnchaa, nnr Ton Japan bekaanten Spanea 
seien aufierdam unter anderen die folgenden erwähnt: Cirolana japoniea Hansen: Katby- 
nomus doederleini Ortmann; Trident«lla japoniea n. sp.; Aega dofleini n. sp.; Meinertia 
ozjrrhjnchaena Koelbel; Cirolana japonenNis Richardson; Rocinela aftinis Richardson; 
Rocinela japoniea Hichardaoa; Cassidias trituberculat^i n. sp. Die ersten f&nf der bier aof- 
geilblten Spf/i. v siüd nur von der Sa^rnnii- und Tokiobucht bekannt. 

In der Saganiibucht hat die Fiachwassertuuuu einen vorwiegend tropischen Charakter. 
Allerdings rdebi das Verlnreitnngsgefawt mancher aordneber Formen, wie Boeinehi macnlata 
Schioedte und Meinert. südlich bis zu doi' ponamitt^ii Rnrbt; die in der S;ll,^'lmibai auf- 
gefundene Aega dofleini n. sp. bat ihre nächsten Verwandten in den nordeuropäiscben 
llearen. Die bopodenfaunn TOtt Hokkaido hat einen Torwiegead nordiaeben Charakter; 
doeb sind viele Fonnen, wk Gjmodoee japoniea Richardson und Cleantis iüopus Ghrube, 
vom japanischen Inscireich in Mioer ganzen NordsUderstreckuntr bekannt >;eworilf n. 

Die meisten ostasiatischea Isopoden sind auch von anderen Gebieten bikunut. l>ie 
engste Verwandtscbaft zeigt die Isopodenfanaa Ostaöens m der indoaustndisabvn. Viele 

japanische F^ormen sind weit im l'n/ifisrlion und Indischi'i! O/.vnjy bis iiacli Sürlafrika ver- 
breitet. Aia Beweis fQr diese Behauptung möge das Vorkommen folgender Formen dienen: 
Cirolana japonensia Riehardaoa und Terwandte Spezies; Cirolana albieandata Stebbing und 
jnponicii n. subsp.: Cirolana haifordi Lockington japoniea n. subsp. und Vorwandte; Cirolana 
eloDgata U. Milne-Kdwards; Tachaea Schioedte und Meinert; Aega serripes MUoe-Kdwards; 
Meinertia trigonoccphala Leaeh; Cymotboa eremita Bmennieb nnd rerwandte ^Spezies; 
Lironeca raynaudii Milno-Edwurda; Epipenaeon Xobili. 

Zeifft es sich schon boi oinor irroÜHn Zahl ■ler aufi^efilhrten Fortnen. dali sich das 
Verbreitungsgebiet über die australiüche und indische Region bis nach öüdafrika erstreckt, 
ao enchebt nur noch benierk«naw«rter die Tatsache, daB mehrere der japaaieeben Faun« 

fiifnnf ilniliche Spf/.ies. wie Cirol.ina i.qmtiprisis l'icbardson und Synidotea Inevidorsalis Miep>, 
ihre nächsten Verwandten in südafrikanischen Formen besitzen (C. und S. hirtipes Milue- 
Edwards). 

Etae sehr nahe Verwandtachaft zeigt die ostasiatische Isopodenfauna in vielen Füllen 
auch zu deijenigen der pazifischen Kfiste Nordamerikas. Diese Verhältnisse ließen sich 
leicht Ubersehen, da Miss Richardson 1905 die gesamte Isopodenfauna Nordamerikaa, 
vom Berin<^'nieer an bis Panama, zusammengestellt hat. Als deutlichen Beleg möchte ich 
die folgenden Spezies anführen: Cirolana harfnrdi I.Dckiüiffon und japoniea n. Sttbsp.; 
Cirolana chiltoni Richardson und Japoniea u. subsp.; Tndentella japoniea n. sp. und vir- 
giniana Richardson; Rodnela angnttata Richardson; Rocinela macnlata Schioedte und 
Meinert und belliceps Stimpson; Meinertia trig(iii.]re|i!iala I.earh und (.jaudichaudii Milne- 
Edwards; Livoneca raynaudii Milne-Edwards und caiiforuica ächioedte und Meinert; Öpbae- 
roma neboldii DoIUus und pentodon Ricbardion; Exosphaeroma oregonenais Dana; Idotaa 
japoniea Hicliardson und ochoteuaia Brandt; Pentidotca wosneaenakii Brandt. DiOM Vw^ 
hältnisse erstrecken sich, wie man aua den angefahrten Beiapielaa ersehen kann, vonuga» 
Weise auf nordische Formen. 

11* 
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Eine ftuflkUend grofie ihnliehkeit Migea maadie SpeuM you der aUuitiBeheii Ktlste 

N(inlam< rik:is zu «nlclu'ii von der pnTiifisclicn Kiist»-. Diese Ersdieinuns; läßt sich durch 
die Verbindung des Atlantischen mit dem l'azidüchen Ozean, die im älteren Tertiär in 
Zentmlnmerika bntanden hat, erlcUren. Die im folgenden genannten Formen aoUen uns 
dies Vtrlialten näher vor Augen fUhreo: Cirolana mayana Ives; Excorallana Stebbing; 
Tridentella rirginiana Kichardson; Aega psora Länn., m a xim a Hansen und aeuminata 
Hansen: Limnoria lignoruni Rathke; Paracerceis gilliana Riehardson und caudata 8aj. 
Namentlich Gnden sich amh y.irkumpolare Formen häufig zugleich an der West- und 
OstkOste Xünliimerikas uini oft atitierdeni an der Küstt- Ostnsieii'«: bei vielen Uoteideo 
und einer groUen Zahl der liupyriden tritt die»«» V^erhalten deutlich herrur. 

Viele marine Formen von der Kfiete Korwegens, Englands, der atlantieehen Kfist« 
▼Ml Enropa und vom Mitteltiieer finden sich ziif^Ieifh an der atlantischen Kilste von Nord- 
amerika, wo »ich ihr Verbreitungsgebiet sUdlich bis Weiitiudieti erstreckt. Als Beispiele 
für diese Verbreitung könnte man manche Cirolaniden (Gonflsra eylindrecea Hontagn), 
Aegiden (Aega psora Linn«; incisa Schioedte uiuI Meiih-rt: l.'<Miiie!n ilumerilii Lucas), 
Tiininoriiden (Limnoria lignorum Rjithk»;) und vor Hllen» Idoteuku und Aselloten namhaft 
machen. Diese Art des Vorkommens ist wahrscheinlich in vielen Füllen mit einem Trans- 
port dureh den Golfstrom in Zusammenhang su bringen. Nach all dem Gesagten kann 
es nicht verwumlerücli erscheinen, daß mehrere eurojiäische Formen sich zugleich auch an 
der atlantiiicben und pazitischeu Küste Nordamerikas linden, wie Limnoria lignorum Uathke. 

Schwieriger sind die saUreiehen Fllle zn erklären, in denen die gleiche Spezies an 
mehreren weit voneinander entfernten Punkten auftritt. Es handelt sich vor allem um 
Formen, die im westlichen Pazifik und zugleich, oder durch eine nahverwaadta Art rer- 
Iteiten, in Westindien Torkommen, and um solche, die Tom I^flsehen Ozean bekannt, sieh 
sufindeni in (h-n europäischen Meeren finden oder daselbst eine engverwandte Fortn auf» 
weisen, wiilu»ii<l sie iti den weiten, /.wischeniieujenden, oft gut durch forschten Meeresstrecken 
nicht aufgefunden worden sind, ich will kurz einige charakteristische Beispiele hervorheben: 

1. Leptoohelift nnnmta Dana, SeiehtwaMeiÜBCiD: 

a1 Fidschiinseln (unter Sc^rss und an Korallen); 
b) Westindien (äeichtwaaser). 

2. a) Cirolana i* albieandata Stebbing und japoniea n. aubsp.: NeubritamÜMi vnd Sagnmi^ 

:i bai (*J.'>0 ni): 

b) — [\ gracilis Hansen: Westindien. 

3. Batbynomus A. Milne-Edwards: 

a) Westindien; 

b) Ostitidien, Sagamiliai. 

4. Aega antilleusis Öchioedt« und Mcinert: 

a) Westindieo (298 -422 m); 

b) Sa<:ii]nilKii m1. 

5. a) iiocinela altinis Kichardson: (Heda, Japan; ^iOti m); 
b) — I. oeolata Haiger: Badkarolina (4G1 m). 

6. Cassidiaa Biehardson: 

a) Japan; 

b) Feuerland (115 m); Rio de la Plata (20 m). 
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7. a) Girolnm !| japonica Hansen: Bucht von Tokio, pelagisch; 

b) — luiDseiii I!<i!iitit>r: Athuitisclic Kilst/- von Europa (364 — 994 m): 

8. a) Aega plebcja ilousan: iiolf von Panama (77U — 17UU m); 
b) — ▼•ntrom San: Nord«iiropita«be ]Ie«re (220-571 m). 

9. A«ga doshayesinna II. Milne-Erlwards: 
•) Mitkelmeer, Azoren (40 — 7üm); 

b) Hawaii. 

VHrgleicho oben die Terbnitang der tehr ntlM TerwaadteQ Aega anlillaiaa 

Schioedte und Meiuertl 

10. b) AagB ' dofleini n. ap. : Sagamibai ; 

b) — I monopbthalma Johnston, tridens Leach: Nordeuropiiaebe Meere. 

11. a) Aega ' quadratasinns lücliardson : Hawaii: 

b) — II incisa tichioedc« und Meinert: Mittelmeer, Florida (481 — 805 m). 

12. •) Meinerti» 1 oiyrAjniSMesät Koelbel: Sagamibü (110^120 m); 

b) — steinikclitit-ri Koelbel. collaris Schioedto vnd Meinert: Mittetmeer. 

13. a) Cjmodoce japonica ilichardwu: Japan; 

b) — Ii pilow MOne-Edwirdi: Mtttdmeer. 

14. Juiiropais Sars: 

a) Japan, Alaska, Kalifornien: 

b) Nurdeuropüische Kilsten, atlantische KUüte von Europa. 

Am meisten verdient von den genennten Beispieten Ii« Veibreifaing dee Chons Bathy- 

nomus A. Milrjr-lviwnrJs horvorgeliDben 7.ii werden, welches die Rieseiiasseln der Tiefsee 
unifaät l!^ i^t ausguschlosseu, dab diese eigenartigen Formen, fallü sie von einer wissen- 
ashsfilifllien Ezpediti<ni anf^fnnden wurden, httien tlbersshen werden können. Et eind 
nur zwei sehr nahverwandte Arten bekannt, von denen die eine einmal in Weetindien in 
1748 m Tiefe und dann in den oatindischen Meeren in 3^7—1354 m, die nndere nur in der 
Sagunibai (Japan) in unbekannter Tiefe ntifgrfdnden wurde. Diese Yet^reitnng erinnert 
an die des Molukkenkrebses (Liraulus), der entlang der nordamerikuiiisclien und asiatischen 
SUdositküst« lebt, außerdem sich im deutschen Meso/oikiim lincift und welchen Simroth 
in seiner weiter unten zu besprechenden Theorie ab klat»ätscheb Beispiel fUr Vorkommen 
an tdentiidien Pnokten aoffBbrt 

Schon vor einigen .Jahren bat Tlieodore 011!. ein nnierlkuiii i li^r Oeli'lirfer. aiiLre-iichts 
ähnlicher F&Ue betont, man könne der Folgerung nicht widerstehen, daä solche Formen 
Ton gemeinaunam Boden ans gewandert aeien nnd sich ursprünglidi entweder in der 
Tiefsee entwickelt haben und dann sich in entgegengesetzter Richtung zerstreut haben 
können, oder an einem der Extreme und daä sie von da über den Qrund zu ihren definitiTen 
PlStzen gewandert seien. 

Eine neue Beleuchtung erhalten diese Verhältnisse durch die Pendulationstheorie von 
Heinrirli Simroth. Dieser For-eher nimmt an, daß die .Arten in früheren Zeiten von 
dem durch Europa und durch die Beringstrabe verlaufenden Schwingungskreis, und zwar 
nor Ton Europa aoe, ^mmetriecb immer weiter aneeinandei^gaogen aind in sQdweetlieher 
und .südöstlicher Richtung und sieh znlet/t westlich und östlich vornehmlieh bei den Poleo 
der Schwingungsaohse (Eknador und Sumatra) gestaut haben. Die äuiiersten Punkte dieeer 
Ywbreitnngdinien bilden naeh Simroth Nenaeeland nnd Patagonien. Ji^n nnd Kalifiiimien 
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wären darnacb transversal symnietrisclie Länder; elietisr) Neuseeland und Chile, während 
Jmfma und Neuwelaud cjiier Kaliforaien und Chile ucridial sjmmetriach gelegen wären. 
Die Amtillea und die Pliili|>[iitiän wtirden identiaehe Punkte dsntelleD. Di« Wuiderungen 
nach Osten darfifii im Tortiär oder frtilu r vom Hittelneer in den Indiaefaen Oxean and 
▼On da aus zum Tfil wieder nordwaits nacli .lapiin frrfnltrt M-in. 

Die oben anf^L-lülirten Beispiele scheinen diese Theorie zu bestätigen. 

Bei der ErOrtemng der PendnUtionshypotiiese nachte ich auch die bemericenswerte 
Tatsache Ihm vniii'-lH^n, dati das vor\vie<^cnd Oherflnrlu-n formen entlmitcnde Splmeroriiiden- 
üenu.s Cyuiodoce Leaicb, welches, mit Ausnahme des arktischen und antarktischen Ozeans, 
in zahlreichen Spezies fitst in allen Heeren vertreten ist, nanrnntUeh in den «nropRiaclien 
und in der australLsch-neuseeländiaelien Region, der panfieehen Kilat« dea amerikaniseben 
Kontinentes zu fehlen scheint. 

Was die Tiefonverbreitung der ninrinen Isopoden betrifft, so ist zu konstatieren, 
dafi die gleiche ."^jie/ies oft in auüerordentiich verschiedenen Tiefen rorkommt. Dafür 
möchte irh als eli;irakl> risf isclie Beispiele Tvplilotaiiais kerirueldnsis Beddard, fiathjrtanais 
bathybrotes Beddard und Cirolaua ncglecta Hanb«a anführen. 

Von SOfiwasserfonnon sind unter den ostesiatischen Isopoden die folgenden bekannt: 
Cvtnothoa amur-^iisis (ierstteldt (aut' ('yjirimi'i lri< iistris, im Amur); 
Lironeca daurica Miers (aus dem ünonÜuü, Transbaikalien); 
Sphaeroma sp. ron Martens (in Graben der Reisfelder um Yokohama); 
Asellus hilgeiidorfii BoTallius (in Tokio, in Gräben zwischen Lemna). 

Autierili'iii treti'ii vei-scliii ileiie weitverbreitete marine Formen, wie Cirolana elongata 
H. Milne- Kiiwanls und Exo^jjbaeruuia oregouensis Dana, an bestimmten Lokalitäten in 
Saßwaaeer anf. Besonderes Into-esse verdienl in dieser Beziehung das Oenua Taehaea 

Scihioedte uinl M' inert. 

Das ausschlicUlich SUUwusserfurmeu umfassf^nd« Geuu» Asellut» Ucoü'roj ist bisher 
Ton Europa, Madeira, Algier, Sibirien, Tokio und Nordamerika bekannt geworden. 

Die Lundisopodcn endlich halieii meist eine weite Verbreitung; viele jetzt kosmopolitisch 
verbreitete Oniscoideen sind ofienbur durch Seefahrt iiberallhiu verschleppt worden. Auch 
mehrere der strandbewohnenden Ligyda-Arten finden sich fast an allen Meeresküsten. 
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rein pi-lii^fi^'b 
:557— 17-W m 

— — * 208— S0I m 




K e m e r k u n iMi 
tTiefe and Art de« Vorkommen«) 
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4. Tabelle. 
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Limnoriidae: 
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Bemerkung«!! 
(Tiefe and Art dn Toitoiimie 



im M::u' von Thunnos tp. 
im MitDi von liKben 



auf 1 ''I '■^ hp'ii.'tien KadiCB 

Mitte!mm>r<^ii 
110-120 m 

an Pagroi vulgaxu Cut. Val. 



Fischen 
im Stroniatpii« luami' 
PariMit vou verscUieiienaitigm 



.from gilb of luge Fkrroi-fiih* 



an lieluni* ip. 
280 -381 m 
29-37 m 



auf MagS q». 
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8. TaMI«. 



Familie 
und 
Ganus 



8pesi«a 
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Beitr&ge znr Naturgeschichte OstaBiens. 

Herausgegeben von Dr. F. DofieiiL 



Ostasiatisehe Decapoden 1. 

Die Galatheiden und Paguriden. 

Dr. Heiniich Balas. 

Mit 2 Tafeln und bi Figoreo im Text. 



: aelliirfli]«. KIuM dar K. Bagr«r. Afaidaoie (kr 
IL Sappl^Bd. 9. Ablwiiiil«r. 



1918. 

VerUg der K. B. Akademie dar WiMenecfaaflen 
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Vorwort. 



Bei der Bflarheitung der japanischen Decapodon, deren ersten Teil ich hiermit der 
Öffentlichkeit überRobf^. hatt« ich das Ziel vor Augen, eine möglichst vollstäiuJigfi und 
kritiüchif Zusammenstellung der ganzen Fauna nach dem heutigen Stande unoerer Kenntnisse 
SU geben. Dt« Onmdlagieo hieifhr bUden aadi iMute noeh ih de HM>owh> Bearbeitung 
der T. Biebddidieii Beaunlangeii niid die OctnaBinebeii Schriflen Aber die KdlektioMn 
Döderleins. Allein durch einzelne neuere Autoren wie Mierx. Bourier, Benedict, Doflein, 
de Man, sowie durch die Xeuherausj:fal)(' des St,iin[isonschoii Manuskriptes über die Crusta- 
ceen Nord-i'azifik haben sich unsere Kenntnisse so erweitert, da& eine neue Zusammen- 
fassung als eine dankbare Aufgabe eracbeiat. 

Eine eoloiie wird uturgemlA am ao aidierer in ihren Berallnten eein, je giOAer dae 
Malerial iat, auf dem eie fnfit Es lagen mir mr Bearbeitaag Tor: 

1. INe reieben Sammlnngen der Herran Profewow« Doflein und Haberer. 

2. Eine große Sammlung aus dem Kaiwri. Zoologiaeben Mnaaom in Tokio and dem 

Zoologischen Institut Tokio. 

3. Ütine Kollektion hauptsächlich nordpazitischer Formen aus dem Kaiserl. Museum in 
Moakan. 

4. Eine Sanunlang aoa den BeeMnden dee Mnaeana flir Katar- nnd VOlkeirinuide in 

Bremen. 

5. Eine kleinere An/nhl vnu Formen, dem K<iiiigl. Naturalienkabinett in Stuttgart 
gehörig, welche Herr v. Wittenberg im Jahre 1908 in Wladiwostok gestiinmelt hat. 

6. Femer wurden noch einige kleinere Sammlungen, die dem hiesigen Museum gebCren 
and Ton den Herren Dr. med. W. Spräter (Baqgkdc, 8iam) nnd Dr. med. Beaen- 
braeh tanmmengebradit waien^ in dia Dantdlung bineinTenrobea. 

Sine angenehme Brleiobtemng war «a mirt daft ieb bei der Bearbaitang eine Aniabl 
▼on Cotjpea aar Head hatte, welobe dondi Taaaoh mit dem Ü. 8. National Haeenm in 
Washington in den Besitz unserer Sammlung gekommen sind; ferner haben mich durch 
Übersendung von Typen die Herren Prof. L, Döderlein in Straübiirg und Prof. Jacobi 
in Dresden unterstützt, wofür ihnen der herzlichste Dank ausgesprochen sei. 



IV 



Was nun die Aosfflbnmg im VngnmaM im ebaflln«! bolrilll, to bemerln kh, 
dafi ieb uotar aJapoo' nur die Huipliaseln ^nihia, Sebikokn, Nippon und Jsno) tw» 

st«he; doch habe ich auch wenn eine Fonn Ton den Liu-Kiu-Inseln oder den Bonin-Inseln 
bekannt ist, dies anpepeben : dagepen wurden die Kurilen nicht mehr in diesen Kreis mit 
einbezogeu. Ich gedenke zum Schlüsse der ganzen Arbeit eine genaue tiergeographische 
Übaniebt zu geben, in dar die Benahnngea Japans tu dem nSrdlidien Panfik ebeo&Us 
gewürdigt werden sollen. 

Das vorliegende Heft umfaßt nun die Abteilangen der Galatbeiden und Pagurideui 
die ich gleichzeitig mit der Bearbeitung der ent.'<prechenden Gruppen der .Valdiviu* Expe- 
dition in Angriff nHlitn. Allerdings waren die Ualatheiden sclinn von Herrn Frof. Dofiein 
begonnen worden, konnten aber — infolge seiner Versetzung nach Freiburg i. B. — nicht 
mebr so Ende geflbrk werden, wmanf ieb die Baor bettang liurligrtalKe. Wenn ieb also 
sueh seine Notiaan, die er mir in liebenswürdigster Weise aar Varfügiing stellle, benulrt 
bebe, — so wurde doch manches geändert und UDgearbeitet, so dai die Yeraotwortnng 
auch für diesen Teil nilein mich trifft. 

Die Zeichnungen fUr den Text verdanke ich den Herren Kadierem A. Aichiuger, 
W. Engels und W. Aössler, die Tafdfiguien fertigte Friulein E. Eisaling und Herr 
W. Engels an. 

Hüneben, Oktobw 1912. 

Dr. Heinrich Salsa, 
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Abteilung GalaUieidea Henderson. 

OrtBua, ia Bmat Ktamn und Oidnangeii, 1148b 



I. Fftmilie Galaiheidae Dana. 

OrtnuB, 1. e., p. IISO: 

A. Uaterftmilie Galathellia« Ortmura. 
Ortammi, 1. c. p. 1IS0> 

1. GattuTig Galathea FuUricius. 

Milrii.' K<lwuriis II, Houvi-r. 1897. p. K!. 

Bine Bevisioii dieser Qattuog wäre sehr zu begrtiüeo, da die alten Beschreibungen 
oft viel zu wQudwii Qbrig lanen, bei Sümpaon, d«m wir die Gbaralcterietik vieler japao!- 
echer Arten verdanken, fehlen z. B. «Ue AbbiUaugeill. 

Es waron liishfr von Japan bekannt: 
Oalathea acanthuiuera ätimpson (= lougimona St.), Japan. 

, degaas Ad. o. Wh. (« grandiroabü 9k.), Mudegedrw bis Japan u. K«n-Britaaaien. 
a integra Benerl.. Japan. 
, pubescens St., Japan. 
, subaqaamat« Si, Japan and Philippinen. 
Dara kommeo noeli aus dot Tmiliegenden Sanunlnagen: 
Galathea australiensis Stimpson (Port Jackson — ArafurOnBet, Japan). 
, latirostris Dana (Fidji-Inseln, Bonin-Inaeln). 
, nraltüiDeBta Baln (Japan). 
Znn Beetimmen dieen* Arien diene folgender ScUlleeel: 

A. Rostnun an den Seiten ungezKbnt integra Bened. 

B. ßoetnim an den Seiten gesibnt 

I. Rostrum stark Terlängert, mit 8 —9 kleinen Zihnen . . elegans Ad. u. Wh. 
n. llostrum knrs and breit, mit 4 Domen an der Seite, 
a) ('arapax mit 6 — 10 Spinulae iiiif (Inr Gastricalrffjion. 

a) Carapaz stark behaart, mit vielen durchlautenden (juerlinien 

pabeeDena St. 

ß) Carapaz wenig bdiaart, mit wenigen dnnUanfonlien Quoilinien 

subsquamata St. 

Abb. d. n. BL d. K. Ak. 4 Wm. II. SuppL-Bd. «. Abb. 1 
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b) CtnpKi mit 2—3 OoniMi auf <br QMtriealregion. 

1. tfarns d«r Sehraitftfi* mit 11 Dornan, SclwreD TerlBagart, «cbimü 

acanthonipra St. 

2. MiTU« <lt-r SL'lireitfül.ie mit f> — 7 Dornen, Sehen verbreiieit auatralis St. 

c) Carapnx obim Üunieu auf der üa.>>lricalrt'gion. 

1. Vide QaerÜDmi nebrt jMmu kUiiHii Schuppen buf«D ttb«r die Cuspu- 
Üleb« mnltUiiiMta B^h. 

2. Wanig« Querliniai und wenige Ideine Sebuppen auf der Carn]>axfläche 

latirostris Dana. 



Stittpaon, 1868. p. -252, 1007, p. 2:^2 = <;.iliith>'u lonh'iniaDa Stimpsoo. 1907. p. 332. 
Oalallu» arfantuli» Ortmann, ld\>2, p. 262, Tafel 11. Fig. 10, Ootleiii 1902, p. 044 = Gaktbea acantbomem 
da Vmn, 1M7, p. 400, lUal St. Fig. 14/lS. 

Zu dieser Form reebne ich die meisten japaniedien Exemplare, die mir vorii^n, 

tlimlich Ton: 

BoMshn, Sammlung Dofleio, 160 m Tiefe, Nr. lUiO, 1152, 1162. 
ViagUrKaiial, Sammlong Doflein, ISO m Tiefe. Nr. 1149. 
Ißaaki. Sanolaafr Doflein. 80 m Tiffe. Nr. I153. 
DSM^. Sammlunfi; IKttlpin, lOO m Ti>>fe, Nr. 115.'>. 
Aaiie bei Mimki, .Simmlun); D^ili. in, 2'i 3i) in. Nr. ll.'>»>. 
Station 15, .S.itnmluni; IML-in. li)0 -2üü tu Tiefe. Nr. 1158. 

Außerdem mehrere dem Museum Moskau (^eliürii,;!' Kxeiii|ilnie aus Na^a.saki. 

de Man hat dies« Furm genauer charakterisiert und ilire Unterscliiede von G. orieutaiis 
hervorgehoben; ich bin zwar noob nicht flbeneugt, ob diese Unterschiede tats&cblieh hon- 
Ktüiit sind, da dip Galathi^a-Arten stark variieren, allein da mir kein Material aua anderen 
Uegenden vorliegt, so scblielie ich mich de Man vorläufig au. 

Hinxttsufttgen habe idi am>, daft andi bei uuaaMn ExemplaNn die fldierenflnger bei 
grOfieren Männchen klaffen, wihread sie aontt in ihrer ganien Ling» eehliefien. Epipoditan 
fehlen »II ."N'luTt'n- und Sclireitftlssen. 

Sicher stiuimeu unsere Exemplare mit Slimpeous (i. longimaua Uberein, die durch ihre 
Scheren ebarakteriaiert war. 

Geographische Yerbreitnng: Bnoin^Ioseki, Japan: KadaiTama, Shgamibai, Kagodiima, 

Tana^ava. Maiznni. 




SliiapMM. 



Tiefe: Littoral, bis 200 m. 
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y (ialathea tiegana AduNt a. Whito^ 

Aduin» u. \Vlii(« .^itioaranj;' IS4fi. Tafel 12, Fig. 7. 

1882. p. 16S. 
Mien 18S4. p. 276. 
Hendenon 188S, p. 117, 16BS, ft. 4B1. 
de Man ISKH. p. 155, 1903, p. TOB. 
Ortmann IMtl, ji. 23. 
IV>rra<laile I.'Iäi, p. IJI. 
Soathwell 1SK)6. p. 220. 
Uns »1% p. SM. 
— OKlatbw gmadirostr» Stinpaon. 

Stitnpion 1907, p. SS4. 

Hr.ir-.ulailf l'JOl». p. 421, 

ä«uthwell l'.>06, p. 221. 

(dob Head«noB 1S88, p. 119). 

1 6> Slimmluniic Doflein, Kr. 2643, SoganilMi, geRen Koschu. 120 m Tiefe, 1. SI. 1904. 

Ortmann liat zuerst die Ansicht ausgesprochen, daii die Galathea elegaiis Ad. u. White 
mit der Galathea grandirostris Stimpsoii identisch sei. Beide Formen sind jedoch nur unvoll- 
kommen besebmben, besonders war Ton Japan aeitlter kein Exemplar diesas FornMokraiaas 
Oiabr bekannt peworden; ich gebe daher eine jfenauere Beschreibung unseres Exemplares. 

Der Carapax ist nach vorn zu stark verschmälert, seine Überfläche gewölbt. An jeder 
Seite trftgt er mgaflüir zwölf kleioa DornAn, während die Oberaeite selbst nor mit TieleB 
feinen quer verlaufenden Suturen, von denen dünne Hnnre ausi^elieii , litset/t ist. Eine 
äboUche Struktur hat das Raatrum; auch seine Kanten sind mit etwa neun kleinen Dornen 
besetzt, wShrend die Oberfliehe aelbet nur ftingaalriekelt iifc. Die nntwe Seite des Roetmms 
ist verdickt. Auf der Stime dea Carapax atebt neben der infiereo Boke der Augeoautar 
ein Dorn. 

Dieselbe Struktur wie der Carapax hat die Obertläche des Abdomens, indem jedes 
Segment mit feinen Querlinien bedeckt ist, von denen ü»ba Hftroben nach vorne aoagdien. 

Stacheln und Dnrnfn fehlen auch auf ilim vollkommon. 

Die Augenstieie selbst sind sehr klein und die Augen stark verdickt. 

Das basale Glied der ersten Antenne trägt zwei grofie, nach vorne gerichtete Domen. 

Die Schuppe der zweiten Antenne ist reduziert. 




Fig. 2. Ualaihea «Itgaiia. 1. Antenne. 18 x. veigrOfierU 

Die SchorcnfnQe sind lang und .schmal, von zylinderförmiger Gestalt, oline Kant^jn; 
auf ihrer Obertläche sind sie mit kleinen, gerundeten Schuppen bedeckt, welche nach vorne 
an ein oder swei klema DOniehan und dflnoe Haara tragra. Dia Finger aalbat sind an 
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ilinr InneakHnte mit einer feinen Zähnelung Tenehen; an ihrem Ende befindet sich «iii 
dUnnercr Stachel. Die olien' Shüp <les Meriis friig't »Irei gerade Zeilen von größeren Dornen. 

Die ächreitbeine haben dieselbe Obertlttcbenzeicbiiung wie die SchereufUüe, ihr Merus 
bSgjk «n« obeo mit Domfln bewahrt» Kante. Dagagan isfc di« ZiliiMlinig am Daeljlaa 
aar aebwaeh aogadaotet. 




Kg. 8. Galatbta «MptiM. Dritter MasUbuflil. UxntfMat. 

Epipodlten fehlen, soviel ich bemerken kann, völlig an den Beinpaaren. 
Farbe: Im Alkohol haben sich drei starke, rote Längsstreifen erhalten, die Qbar 
Ctoapaz and Abdomen buuneben. 

Maße: 

tiace das Guapax ohne Bestnon 7,6iBm 

Llage de* Baatnnm 6 mm 
Breite de« Oarapox 9 mm 

Lang« des Scherenfufips 31 mm 
Länge des Dactylin ili-s .S.'Ik'i i iit'ufje» 4.5 uiin 

Lange de« Propodu« de« Scberenfaäes 14 mm 

Lange des Carpna 6 mm 

T.Rnge de« Meriis II mm 

Verwandtschaft £s ist mir nicht kUr, ob anaar Exemplar mit der Qalathea elegane 
Ad. a. White identisch ist. Vor allem sind die SeherenfBfie fiel linger, scheinen audi 

mehr zylindrisch zu sein, während die Abbildung des .Samarang* sie abgeflacht /.eigL 
Auch die rote Streifung ist bei unserem Exemplare stärker and bnitert hei Adama 
und White. Ähnliche DiÜerenzen gibt auch üatiwell ain. 

Vorkommen. Wabradiainlieh an CSomatoliden, wi» ea HaaneU von iet nahe var- 
wandten G. deflexifrons H. und Southwfll von G. longirostris Dana angaben. Danuif weiat 
die bunte Färbung hin, die wohl als eine mimetiscbe zu deuten ist. 

Geographiech» Verbreitang: Philippiaan, Bomao, Neu-Britannien, Amboina, 8faigapora, 
Tuticorin, Golf von Martaban, Ceylon, Uadagaakar. 

Der Fundort «Sagamibai* ist neu. 

Tiefe: Ltttetal, bia m 120 m. 
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Gatmate» Mtgim Bwiediet 

Benedict 1903, p. 948. 

1 Ex. j SV Uriigiik.iniil, l'.O iii Ti. f..-, 22. X. Ot. S;iiiiriilim>,' üiMiu, Nr. 3679. 

1 5 äogamibai. vor Kotavra, 184J in Tiofi.-. 2t>. X. l'Mi. äiimmlan^ Dofleiii, Nr. 1167. 

1 Ex. jnv. bei Yagosfaim». l&O m Ti«f«, 31. X. Ul, -Sammlung Doflain, Nr. S6I6. 

S Ex. ja«. Fnkam«, a^milMi, Dr. H»b«rer oolL, UMn 1909. 

S Bs. Staitim 14, BacMaitai. 110 u Tiab, Samiiilaog DoleiB. Nr. 114a 

Diew Alt ist büher nur uiiTollkoiDawii beschmben, ich gebe d«li«r «im MiafllbrlielieN 

Hitteilung Uber sie. 

Das fiostrum ist ein breitlamellSses Blatt, 
danen Rinder Wfllig glatt und ungezähnt sind : 
nach Torne zu luuft es spitz aus, an der Hani.s Se- 
ntit 9S jcderseits zwei kleine .Stacheln, wclclir 
ikn inneren Augenhöhlenwinkel tlunkieren. Seine 
Oberfllebe irt gML 

,\iicli diT r.irap.'ix triit;* oben nur weni}j;e 
Querstreit'en, die mit längereu Haaren bewehrt 
■ind. Am Sflitomnode stehen sieben feine Ste- 
eheln. Dm Abdomen ist glatt und trägt nur 
wenige, feine Haare; in der Mitte jedes Seg- 
mentes ist eine Querfurche. 

Die ScherenfOfie sind lang und schmal, 
gerundft. Si«" tragen auGer einer feinen Be- 
haarung nur wenige Domen, welche besonders 
am Innennwd« steliMt. Die Finger sind kUner 
als die Palma ond am Innenranda fein ge- 
zähnelt. 

Der Henu der Oehflifie ist am Oberrande 

mit wenigen Dornen und Stacheln besetzt. Kg. ft. « ^^f i f'fn iiitmn Bmd. 6. 

Der Merus der äu&eren MuxiUarfU&e i.st Dritter MaiillaiAil. 7 >c veisiMert. 

viel kürzer ala das Iscbium und stellt eine 

breite, feist quadratiaehe Platte dar, daran Innenrand in «nen spitcen Zahn auallnft nnd 
deren Anfienrand dwnblU einen Dom b'lgL 

Hafie (von Kr. 1157). 

Ltage Toa Ouapax und Heatrain 7 mm 
Ltaga «iasi SeluMiifiito 17 mm 

Bistte im Oiintpa 4 am 

Qaognphisefa» TeMtanf : Japw Sagamibai (OoflaiaX M Honshn (Albatroi). 
Tiefe: Ist bisher ans Tiefen xwisdi« 110 m nnd 180 m bekannt gewordan. 
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Galathea mvUüineata n. ip. 
1 9 Bit Eiern; vor YagoRhiiiia, 3. XI. Oi. ISOm Tiefe, Sanunlirag Dofleiu, Nr. 1161 (Typiu). 
I Ö: Bedn. 8«|M»a»i. ISOn Tlafii, Hr. SM«» SraBlinff Ddlite. 

Der Carapax ist ziemlich regclmfi&ig vierseitig: soinc Oberfläche ki BÜ TMlen feinen 
Querfurchen dicht bedeckt, die teih in f^cschlosseiier Linie von der einen Seite zur anderen 
laufen, teils von der Cervicolfurche unterbrochen werden. Die kleinen Domen, die sich 
b«i aadenn Arten oft «if der Oastricalgegend finden, ftUen hier gwu, «bemo die Haare. 
An bddeD Seitenrlodeni steihai dagegen je acht grBflere Htealialii ein Ende der Qaetliiiieiii. 




Fig. 7. Ente AnteniM von 0. multiltnaata. SO X TtqprAlait. 



Da-s Rostnim hat die Gestalt einer fladien, dreieckigen Platte mit breiter Beett; die 
Oberfläche ist fein geschuppt und die Seiten tragen je vier kleine Zühnchen. 

Die Augen sind von normaler GrSAe und Form, die Orbita wird nur von zwei ganz 
kleinen Zähnen begrenzt. 

l)ns Basisglied der eieton Antenoe trtgt swei gleich lange, uwh Tome gerichtete 
Dornen (Fig. 7). 

Der Herne der dritten HazUlarfllfie trigt inn« 
«rci grSfiere Dornen, auch seine Anfienaüte trIgt nr«t 
Domen und ebenso der Garpua. 

Die Abdomeneegmente haben dieedbe Oberillehe, 
wie der Carapax. d. Ii. jedce trlgk Vier paralU ver- 
laufen de Furchen, von denen eine großer und tiefer ist. 

Die ächerenfU&e haben eine dünne, zylindrische 
Fon» und die 2* /t fache Länge des Carapax; ihre 
Oberfläche ist mit feinen Schuppen und Hanren besetzt 
und Uarpus und Merus tragen auf der Innenseite einige 
Ungare Domen. Die Finger eind kOner ala die Hllfte 

der Palma und auf ilirer Innenseite fein gezähnt ; am 
beweglichen findet sieb da auch ein größerer Dom. 
Die Oehf&ie sind auf ihrer Anfienselte ebenfidb 

geschuppt, der Merus trägt auf der oberen Kante 

14 kleine Dörnchen und der Dnctylus ist mit einer Kg.8. Dritter Xanllarftil ven 
Endklaue und anderen kleinen Dornen, wie gewöhnlich O. maltiiiinata. lt>cv«isiOi«rt. 
heaetxl Ipipoditea ftUen an dm Beinen. 

Verwandtschaft. Diese Form ist durch die Bewehrung den Oaiapax BÜt eeil 

Tielen Querstreifen vor allen anderen Arten ausgezeichnet. 

Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wiu. il. »uppl.-Bd. 9. Abb. S 
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Hafte: 

Llage des Cftrapax 

Braito des Canipax 

Linne den S- lit-rrrifufiea 
htnge. des }'ro]io<hH dt^a Srhcrevnfufie* 
LlDge <iea Carptis ilt>a Si tierHurulief 
Lftage dt» Menu des Scherenfofict 
LiBgt dsi Rortrnmi 

(l<ilitUi€a latirostris Dana. 

Dana 18&2, p. 480, Tafd 80, F!g. 8. 

1 Ö> l *? '"'t Eiern, Bonin- Inwln. 

Diese Art, welche seit Danas liesciireibung nicht mehr erwähnt wird, liegt mir in 
«inem efaankterialisehen Weibeheo vor; es ist sofort an der Sknlptor des Oarn]^ sn 

erkennen, auf dessen Oberfliiclie nur drei Suturen über die ganze Fläche ununterbrochen 
hinweglaufen, während alle Übrigen Suturen nur klein sind und nie die ganze Breite ein- 
nehmen, genan wie es in Danas Abbildung gezeiebnet tat. Unser Exemplar nntoneheidet 

sich von dieser nur durch die Form der Sclireitbeine. deren Oberflüche nicht glatt, sondern 
mit schuppenartigen Erhebun^'en bedeckt ist und deren obere Kante Zähne trS)j;t (vgl Fig. 9). 
Charakteristisch ist ferner die tiestalt des dritten Maxitlarfuäes, dessen Merus auf der Innen- 
und Anfieiilcaale je drei lange Domen trigt (Fig. lOX 





Oeographisehe Verbreitung: Fiji-InBeln, Bonia-Insetn. Dana gibt ihr Voitemmen 

auf der Korallenfacies an; da auch an den Honininseln noch Koralleoiiflb eziilUireD, SO TSIT- 
mute ich, dafi die Art Überhaupt an diese Facies gebunden ist. 
Tiefe: Littoral. 

Verwandtschaft. Galathea affinis Ortmann, die von de Man (1902, p. 711) in die 
Mähe dieser Art gestallt wird, ist durch den Re.sitz TOD zwei Qastricaldoroea SOWie durch 
die anders gebauten .MaxiliarfUäe zu untersclieiden. 
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Vig. 10. Dritter IfaiOlnflift tom OOMÜm Irtinntate Dum. 



SliaqMon 1««, p. »2, U07, p. »S. '"'^ 

Eb licpen vor; 

1 9, Ura)^-Ki)nii[. Sapimibui, l&O m Tiefe. Sammlung Üoflein, Nr. IIöl. 

1 5a T«r JagoRbima, 120 ni Tiefe, Sammlung Doflein, Nr. 2670. 

IMnn SxonplaM. bei Tugoihima, IM m Tiefe, SuamluBg Doifleiii, Nr. 3AM. 

1 Öt Mknm, fhnämibal, Dr. tUbtnt oolL, lOn 1M8. 

1 9* a^Moibii, tas» Boelu. MOb Twfc. Bewmlimg OoMa, Nr. Ma 

Obwohl diese Exemplare nicht in allen Einzelluiton mit Stimpsons Bfscbreibung Ober- 
«iostimmen, rechne ich sie doeh wegen ihrer stArken Behaarung zu dieaer Art. Ich gebe 
itkut auige ergSmceade Bemerkimgeii und dne Abbildung. 

Die Oberfläche des Carapas trü^t viele Qucrfurchen, von denen jedoch nur wenige 
▼on der einen Seite zur anilertti ilurcligehen; auf der Gastricalrepon stfihen in einer R^ihe 
nebeneinander 6 — 10 Spinulae und auch der Seitenrand des Carapax trägt 6 — 8 Domen. 
Das Boatmm bat di» normale Gestali, ist jedoch stark sugespitzt. 

Das Basisglied drr i rst. Di Antenne trii^ zwei nach vorne gericbtt'te Stacheln. 

Der MeruB der dritten Maxillariüüe ist innen mit drei, auüeu mit zwei Domen besetzt. 

»• 
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Die SeherenfOße sind lang und zylin- 
drisch, mit Schoppen dicht besetzt, die in ge- 
rader Linie stehen und TOD denen lange, dQnne 
liaare ausgeben. 

Audi die Beine sind didit behaui; d«r 
Merus trigk anf auner oberai Kante nenn 
Dornen. 

Bin Epipodit iii nuv an denSdienof&fien 

Todhanden. 

Die Abdomensegmente tragen je vier 
Furchen, von denen die mittlere am tiefsten ist. 

Terwandtsehaft: Ich rechne dieee 

Form »ur G. pubescens St. wegen ihrer dirhton 
Bebaaraog. Durch die zehn Spinuiae, die auf 
dar Gastriealregion stehen, kSonte man ver- 
sucht sein, sie zur G. subs<jUHniata St. zu stellen, 
▼OD der Stimpson dies als charakteristische 
Eigeniehaft angibt Allein 0. ralMqaaniate 
trftgt auf der Vnrderhiilftc des Carapax nur 
\venij;e Furchfii und ist auch knum behaart. 
Ich glaube daher im Rechte xu sein, wenn 
idb dia voiliegenden liiemplare an 0. pnbe^ 
St. stelle. 

Geographische Verbreitung: üusima (OstkUateX Sagamibai, Hakodato (Jeaso). 
Tiefe: Ka ISO m. 




Fig. IS. Galathea pabeseena. 
Dritter IfazillarfbA. 18 x ?eigT06ert. 



Oalathcu utustralientiH ätiiiipcon. 
StimiMon 1888. p. VSA, 1907. p 233. 
Hendenen 18S8, p. lia, Tafel la. Fig. 6. 
HhswsU 1882, p. IGI. 

leh rechne n dieser Art: 

1 9, Üng«-K&nal, ISO m Tiefe, .SammlunK Doflein, Nr. 2171. 

1 Ö, bei Jagoshima (Misaki), ISO m Tiefe. Sammlung Doflsio, Nr. 1960. 

Uahnre Sismplani Ibgasaki, Mnatnm Mbskav. 

Ob ieh reoht habe, weaa iah dieaa Homen sa dieaer Art nahe, kann iah ohne Material 

von Australien nicht mit Bestimmtheit sagen und so möchte ich dii' Bestimmung nur als 
eine vorläufige betrachtet wissen. Mit Stimpsona Beschreibung stimmen unsere Exemplare 
jadanfidJa gnt Oberein. 

Qaograpbiseb« Varbraiinng: Port Jaekaoo, ArafbraFSa«, SagamibaL 
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Hg. 18. GahtItM wntnlioHb 8t 6> »XTagiSlat. 
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2. Gattung Munida Leach. 
C'biiraktcristik der Gattiini; hei Milne Kdwards und fiouvier 1897, p. 20. 

Von dieser Gattung waren bisher von Jupan fUnf Arten beschrieben, nämlich: 

M. earratoim Bened. uidanMiuea Aloook). 
M. het^raoanlha Ortmann. 
M. honshuensis Bened. 
M. japonicA StimpsoD. 
M. nguuMiM DoflsiD« 

Auf Qrund meines grofien ICtterfades kann ieli ÜNMeUea, dafi daron die leteton vier 

Arten identisch sind und alle zu M. japonica St. gehören, dif jf nach der Ticfo des Vor- 
kommens eine verschiedene Gestalt annimmt. Es bleiben dann für Japan nur Übrig: Munida 
■odaauntM Alcoek (Japn — AndaniMwn — Oataftik»), Munida japonim Stimpwm (Japan 

— Halinahera — Neu-Britaniii«i). 

MbutMa Japonica Stimpaon. 

StimiuMm lese, p. 3E>2. 1907, p. «S. Mien 1879, p. »1. 

Ortnmnn 1892, p. 055. Bonadaile 1!MX), p. 423. 

Doaein 1902, p. 644. de Mim läOJ, p. 7H. 

w. iMeraemtMa (OrtmanalL 

Ort mann 1892. p. 26». 
DoBain 1902, p. 644. 

— H. HcuiieBris DoM^ IM», p.6S8. 

— M. beodmeuis Bened., WO, p.MS. 

Mir üpgt ein großes Material diesfr Form vor, aus dem hervorgeht, daß die von Ort- 
mann als neue Art beschriebene M. heteracantba nur eine Varietät der tjpischen Form 
daiaiallt, wtklw da« tieft» Wamr bevonngL Bs liegen mir tcnt: 

a) Forma tjpica: 

8 9 mit Kern. DiniU, UOm TSeik IL TL 1904, SamnloniT Onflain, Kr. 1194 imd Jh. IM, 

1 9. Dnithi. 50— 100 m Tiefe, 13. XI. 04, Sammlnng Doflein, Nr. 368S. 

1 9 mit Riem, Dxiixhi, 110 in Tiefe, Sammlung Doflein, Nr. 1140. 

1 Q mit F.i'Tn, v.ir .lM^r.i?.|iimii, 120 in Ti.'lV, .Sammlung Doflein, Nr, 1134. 

1 9 mit Kiem, geni'n Boshu. IJO in Tiefp, l. XI. Ol, Nr. 2652. 

1 9 mit Eiern, Takiu>, Sfidformostv, Juni 19U3. Dr. Hab«rer coli.. Nr. 8280'19O3. 

1 Ö inifc SaiOOnluuigeMhwalrt, Fukouta, SigamitMii, Ur. Haberer colL, Nr. 7990/1909. 

b) Zur var. heteracantha (Ortmann) rechne ich: 

16 19. Dwibi, ISO m Tiefe, 11. XJ. 1904, Sammlung Deflein. Nr. 1166. 
1 5, bei Miaaki, 18.— 90. Xf. 1904. SMm Tiefe. Stmrahing Dofleia, Nr. 9964. 

1 9 mit Eiern. Dimhi. 110 m Tiefe, 10. M, Ot, ^' inimlurik: Oofloin, Nr. 1141. 

Viele Exemplare: Fokuura, fiagamibai, äammlunt; Habcrer, Nr. 7925 — 33, 1903. 

I Q mit Gers, aacamilwi, awlaelien Ito nnd HatMuUnm, übt 19011. aa.UOmTifllt^ BOwrer eoll. 




Fig. 14. Hnnida japonica. 4 X Tergrö&>rt. 
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In ihren Extremen weichen beide Formen in folgenden Dotails voneinander ab: 

H. japooica t^pica Stimpa. M. japouica beteracanUiit (OrUaann). 

BMtraoi deppdl n lug wie die Aogendomen Roatnim dni Via «iemd ao lauf» wie die Aegea- 



doroexia 

Carapax vntliiltiiiMiiKlig \mit Campas lang 

(LSnjre zu Breite = 11:9.5) ßJinge /.u Broite «= 12:iV. 

uliorlliicfae lies dtrafMix stark skulpitieri, Furchen OlMiHläcbe weniger gefimillt. Furchen meist unter- 
nu'ixt uniinterluroeliMi aber die gaaae Breite mg- ' iwodiea. 
laufend 

SdlanteUe dee Gktapaz »H drei Denen Seitenteile nur mit cwei Domen, indem der Don 

fehlt, wl -h" r HonA in dem dtirrli die Gabelung 
■1<T CervitaUunhe begiencten Felde steht. 
Zweite* iwd drittes JUideniiwIaeBBeBt olme Domen Zwiit-'^ Abd<>niinaIi«gneBt mit acht We elf, drittes 

mit drei Domen. 

Jedes Abdomimtbegnient mit vier bie aedia eng Jedee Segment aar mit ewei Fnrcben. 

aaeisaadeigreuenden Furchen 
OlieraBd« der Schreitbeine etarir eknlptiert, mit Oberfildie echwaeh tkulptievt, Behaarang allrlter. 

Sdrappan oad baren 

ZUmelung uuf der Unterseite stärker. 
fielieieafaAe TeAUtaiHoMig knis nnd breit BeberenfliAe hag md aebmaL 

Alle diese Charaktere sind jedoch schwankend und i-s existieren alle Übergänge 
zwisclieii beiden Formen; so haben viele Exemplare der ty|ii.sohen Form Stacheln auf dem 
zweiten AbdominaUeginent«, andere der Form heteracantha haben keine auf dem dritten 
Segmente. Di« GrOfienrerblltiijase sind natUrlich schwankende und nur in den Sxtremen 
so verschieden. Am konstantesten scheinen mir noch die Verhältnisse der Augetiditrtien 
zu sein, welche bei heteracantha katsächlich immer sehr kurz sind. Auch die Skulptierung 
gibt oft einen guten Hafialab rar INfliRrenznening, doeb sind aneb da die ünterscbiede 
oft nur verschwommen ausf^edröckt. Die Art sagamiense Dofleiii. deren Typus mir vor- 
liegt, war solch' eine intermediäre Form, die mehr zu heteracantha hinneigt, aber auch 
mit der var. typica gemeinsame Chaimktere bat; seboD damals schrieb Doflein: eine ge- 
nauere Kenntnis der Entwicklungsgeschichte und Variabilitilt wird vielleicht in Zukunft 
alle diese Arten in don Formenkreis einer einzigen verweisen; er hat nach meinen Untere 
suchungen recht behalten. 

H. honshnensis Bened. ist, wie aus der Besdireibnng nnd Abbildung berrotgeht, 
ebenfoUs hierher zu rechnen, sie ist mit der var. heteracantha identisch. 

Geographische Verbreitung: Kagoshimabai, Sagamibai (Stimpson, Ortmauu), Korea- 
■tnfie (Ißers), Talili-Bay, NeQ-Britannien (Bomdaile), Halmnbei» (de Mao). 

Tiefe: Bie 850 ID. 

MunMa andamaniea Alcock. 
Manid» nndamiinirik .\li-04-k 190t, p. 242. lllustrations . . . Investigator, Tafel Xlil, Fig. 2. 
Kemp und Sewell 1912. p. 25. Mm in: Wincoseh. Eig^oisse dar .Taldifia* (im Dmek). 

Maaidii curvutura Benedict 1903, p. 368. 

Es liegt vor: 

1 6> Sagamibui, OkinOM, SOOm Tiste, imA Koma, Sammlung Doflein, TSt. 17M. 

Keaea Bxemplar wigt die völlige Identitit der beiden angegebenen Arten, die ein- 
mal schon aus der Beschreibung hervorgeht nnd denn durcb direkt«! Veigl^eh mit 
Abb. d. U. Kl. d. K. Ak. d. Wisa. U. SuppL-Bd. 9. Abb. S 



18 



Exemplaren der deutschen Tiefsee-Expedition, die mir vorliegen, bewiesen wird. Es fehlten 
nur die Dornen hinter der Bifurkation der Cerriealfiirehe. 

Geographische Verbreitung: Andamanen-Seo, Arabisches Meer (AJeodcX NiiB>8lldkRiialf 
Siberutsbrafie (ValdiTÜ), Ostafrikaaische Küste (Valdim), Japan. 

Tiefo: 816—1079 m. 

3. Gattung Cervimunida Benediet> 

Bonedirt 19ü3. p. '1-l'J. 

Diese Gattung steht der Gattung Munida ganz nahe; sie unterscheidet sich von ihr 
durch die Form des BMtmma, das aehmal und susammeogepteEk iit md an Ober- und 

Unterseite mit breiten Zähnen besetzt ist. 
Die Gattung umfafit zwei Arten: 
1. C. prineepe Benadid tod Japan, 
8. C. johni Porter^ tod Coquimbo (GhQe). 

tJervtmunMa princtps Benedict. 
(TMbI I, Fjff. 1.) 

Benedict 1»03, p. 249. 
Bon vier 1906^ p.480i 

Es Uegeo vor; 

1 6. ilureh Owston. bt-i Enoshima, Samtniunff Dofl'in, Xr. 1122. 

8 5> Uaidushi, Sagamibiu, 180 m Tiefe, durch Kuma. äammlong Doflein, Nr. 1138— 2fi>. 
1 5< KbeUfO, Stganifeai, an dem soelogiMlMa laetitat Tekio. 

Die Beschreibung Benediets gibt alles Wesentliche (1it>ser Form; daß ein Stachel- 
körbchen an den rrston Antennen vorhanden ist (vgl. dn/.ii Marcus 1911, p. 527) und die 
äcbreitfüüe iieine Kxopoditeu tragen, hat dann Bouvier erwähnt. Ich gebe daher nur die 
Doeh ÜBlilendett Abbildangen des ganaen Ticrea. 

Zur Skulptierung des Carapas ist zu bemerken, daß zwischen den geraden Linieiii 
die Ober die ganze Oberfläche hinziehen, meist noch Keihen von Schuppen atehen, die be« 
eonders in der hinteren HSlfte dentlieh sind. Über die gans« Obviflidie, beeoaden dio 
Seiten, ist ein lebhaft irisierendi r Glanz ausgebreitet. 

Das Stemum ist wie bei der Gattung Munida gebaut; «a ist mit Sohnppen ond da- 
von ausgehenden Haaren reich verziert. 

Bei den dritten MazillarftlAen trigt der Meraa ao aeinar ImMnkaiii» tvei grüAm 

Domen, die Außenseite deren drei; das Iscliiuni trägt eine fein geziihnelte Knuleiste. 

Die ScherenfU&c sind auüerordentlich lang und stark und auf ihrer ganzen Ober- 
flieh« mit starken Haaren besetet. Die Pinger sind tlnger als die Palma and sehliefien 
mit einem finn gezähnelten Rande dicht aneinander. Alle Glieder tragen in LSngsreihen 
angeordnete Donieo, wobei die an der Innenkante stehenden die stärksten sind. Die Schreit- 
fllfie sind ebenfalls mit Schuppen und Haaren dicht beeetzt; die obere Kante des Herus 
trIgt etwa sehn Domen. 



n Portmr 190St p.a74. 
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Kg. lt. Dritter Murilkurfiil von Garvimiiiuda pvincdiM Baaed. 



Lftngeninafie des größten Exemplares. 

Ltaiga dn Cuapu (ohne Rottram) 40 mm 

Lftng« de« Roatram* 32 mm 

LKnge der Seherenfil&e 190 mm 

L&n(!C ilva Lhtctvius tl<>9 ScherenfuBea 51 mm 

Länge des PropoJus dt •> '^ri.crfnfiilie« iU mm 

Lftnge de« Ciirpua d<>a ScberenAiäe« 19 mm 

Lliife des Meroi des Scherenfufi«« Tftiui 

Bnite der Pidma dn SebcvenAiftM 19im 

Gcographiseha Yerbreitnng: StgnniibM (DofleiiiX Ndw d«r Insel Hoiuhu (A)- 

batrob). 

Tiefe: BiAer tefamot sviieben 180 und 280 m. 



B. ÜDterhmflie MiaMtpiiBM Orfanenn. 
QrtaMBa, L p. 1161. 

Qattmig Munido|wh Whitesrek 
Ghmkteiitik: AIm^ 1801, p. 947. 

Von dkaer meM TiefteeforuMii umluMtiden GAttung waren bidier in Japan bekannt: 
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Ifnnidopsis cylindropus Benedict*) (Insel Honsbu, 220 — 480 in). 

Munidopsis hutiHn Buedict*) (Inael Honshu, 220—480 m), 

MiiniJopsis subsquaniosa Henderson') (Yokohnmn 3400 m and PMMIiai 2690 u), 

Munidopsis taurulus Ortmann*) (Sagnniibai. 'M') m). 

Uusere Sammluug enthält eine fUr Japan neue Art. 

MuniOoptU (CMiModtit tr^/Ua HMdeiaoB. 

Henilerson 1838, p. 186. Tafel 16, Fiir. 2. lir nr-dii t 1003, p. 8». 

Alcock 1901. p. 26a Lloyd 1907, p. 2, lUuatrution* . . . Invcatigator. Tufel 70, Fig. 1. 
I $, Samolwig Doieia, Nr. MSS, Saganitml, dnieli Ptieber. 

Dieses einzige, mir vorliegende Exemplar stimmt besonders mit Alcocks Beschreibung 
TöUig ttberein und ebenso mit der Abbildung in den .InTwtigKtor-IUaatrations*. Der 
einzige Unterschied, den ich finde, ist der, daQ das Rostrum mir etwa swei Fünftel der 
L&nge des Cnnpax beträgt (nicht die Hälfte wie bei Alcock). 



Mnfi«: 

LAnge de* Campax and des Boetnuns S7aim 

Lünf^e <)e!> Roüfrnmt lOnrn 

Länge (li'-i< ^roTirn Srhrnmrulji-r« 90 nm 

I.änf^e Je» rropoduii lie» j^rofi^'n >■ lu renfufieii 3S mm 

Lange des Carpiu dea gro&en Scheretifufit;» 17 mm 

Linge dat Menis das gnAen Schen&fo&es 28 mm 

Linge •!■«■ SolneitbsiiMa 48 mm 

Bnite de« Oimpuc SSmm 



Geographische Verbreitung: Patagonien, Sarmiento-Kanal (Challengcr), Westküste 
l'atagoniens (Albttrofi), Bay von Bengalen, Andamanen-See, Arabisches Meer (Uojd und 

Aicock). 

Tiefe; War bisher nur ans grOfieren Tiefen: 630 — 1160 m bekannt; unsere Exemplare 
stanuaen jedenfalls aus geringerer Tiefe. 

Verwandtschaft: Benedict hat (1. c.) gemeint, wegen geringer 1 ' nt<'rsi-!hii'rlc in der 
Behaarung könnten die Formen Hendersons und Alcocks nicht zusaaimengehuren und 
sehligt fttr die indischen Formen den Namen tomentosa vor. Allein die Abbildung Aleoeks 
x.eigt. daß die Bchanrung nnr flsbr gering^ ist; ebenso ist sii> auch bei unserem Exemplar 
nur schwach ausgebildet, ao dafi man ruhig alle diese Formen vereimgen kann. 



') Benedict 1903, p. 281. Benedict 1803, p. S84. 

*) HmdanoB 1888; p. IUI. <) Ortmaaa 1892, p. 366. 
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II. Familie Ghirostylidae Ortmann. 

OifanMu 1. &, p. 1149. 

l. Gattung Chirostylus Ortmann 

(= rtri'hoBust'^r A. M. EdwanU = <nistrO|ityflun CiiuUurj'). 

Diese Gattung, die ebenfalls iUr die Tiefsee charakteristisch ist, ist in Japan durch 
da« Art: Ghirodyloi doliehopm Orlawon (Kadatyiaw, gwiag« Tiefe) TertFeten, di« in 
unserer Siminlang nidit eothalten ist ((himmii 1892, p. 247). 

2. Gattung Eumunida ämitb. 
OhinktorMik: 1. MOm Edwardi b. Bonvim I8U, ^ 908. 

Von diemr Qattang sind bisher nur swei Arten bekannt, eine aus dem Atisntik: 

E. picta Smith, wo sie an beiden Seiten der nördlichen Hälfte vorkommt, die andere aus 
dem Pazifik: £. Smithii Heoderson; diese Art, weiche bisher nur bei den lüeinen Key- 
Inseln gefunden wurde, wird nnn anck ron Japan bekannt. 

liumuHida SmitMi Hndenoo. 
Htndenon 1688, p. t«9. TkM XV. Fig. 5. 

1 5 j'iv.. Sa>familiai. Okinosi', GOO m Tiefe S.immluni,' DoSatD, Nr. 1111. 
1 9 juv. mit Eiern, durch Eaina, SagEmibai, SammluDg Oofleia. Nr. 1114. 
S 9 adolt mit Eiern. Biwantbai, Sumnliuig DeHain. Nr. 111^1118. 

Diese Form ist noek ungenQgend bekannt, iek gebe daher einig» «ginxende Zntftw 

au Hendersons Beschreibun;;r. 

Was Tor allem an unserem Material bemerkt wird, ist der Dimorphismus der Scheren 
hn 6 und 9. Beim 6 ut nimlieh die Palma verdidrt, trägt keinerlei Domen und Stacheln, 

ist dagegen Ober und Ober mit einem dichten Pelze von feinen Haaren besetzt: auf der 
Untorsoih' sieht man f'inip't! fcirif (Jiierlinioii. Auch die Finger traj^mi Huüen keinerlei 
Dornen oder ätachelbildungeii, nur auf der Schneide stehen kleinere Zäliiichen. Beim 9 
dagegen ist die Palma langgesire^ dOnit und auf ihrer Innenseito mit swm Reihen von 
kurzen Dörnchen besetzt Der Unterschied in der Form der beiden Schoren ist also auAer- 
onlentlich grüß. 

Was an unserem Materiale weiter auffUllt, ist der Unterschied in der Skulptierung 
bei den jungen und alten Weibchen. Während bei dem jungen Exemplare die Forchen 

auf der Oberseite des Carapax ijuer, ohne Unterbrechung von der einen Seite zur anderen 
laufen, sind sie bei den alten Tieren in einzelne wellenförmige Linien und Schuppen 
auljgjelBaiw 

Verwandtschaft: Diese Art steht der Eumunida picta Smith des Atlantik außer- 
ordentlich nahe, jedenfalls sehen sich die 9 sehr ähnlich; dagef^en sind die 6 durch die 
Form ihrer Scheren mehr verschieden — die starke Behaarung scheint der atlantischen 
Form nach der Abbilduag dea Taliimaa (H. Edwazds und Boaner 1900, tMl T) jeden- 
hÜM m fehlen. 
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Fig. 16. Eunranid» SmitbU. Fig. 17. EumonidK SmithiL 

Seherenftifi des 6. S*/ilhch TergrSfiert. Scberenflift cIm 9. S'/iftieh vergrOSert. 

Farbe: An uitüteren Exemplaren ist die Farbe (orangerot) an den Ötachelu noch teil- 
w«in erhalten. 

Eigrütii': Dil! Ki«r sind sowobl an dtti jangaii wie den alten Ernnplanii vorhandm, 
die Qr&fie derselben betriigt: 0,6S x 0,65 mm. 
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Maße: 





Ö ju». 


9 ja». 


9 »dult 


Ltas» 4m Oanpu (gkm Boitnaa) 


16 Bim 


18 mm 


91 mm 




Wmn 


68 mm 


IM moi 


Unge der Phlma äet 8e1t«renfliltM 


90 mm 


SB nm 


M mm 


L.i:,f'r- ..If-r Finger des Sch-'rfnfntv.'- 


Hl inru 


H mm 


24 mm 


lirpitH der Palma dpa Srhfrpntiilii's 


•j mm 


3,5 mm 


3,5 mm 



Geographische VerbreitUDg: Kleiae ELej-Inseln (Chalienger), Japaa (Dotlein). 
Ti«fe: 256— 600 m. 

3. OnttuTiij Uroptychus Henderson 
= Diptjcha» A. Milne Kdwanis (1880). 
Chmktarirtik: A. IfiLw EAwuda Boamr 18V7, p. ISS. 

Di« Artsn dranr Gattung gehören moiat dtm KontiiMiitalgabiato (400 — 800 m Tiefe) 
BÖ. doeb gehen mdi viele ins IMattl und AbywaL 

Von Japan waren bisher hekannt: 

1. Uroptychus japoniciu Ortmann') (Sagsmibeit 365 m Tiefe)i 

2. TTroptrchus aeunbne Benedict') (Insel Honshu, Grofi-Nieobaten, Andammun, in 
61.". - 1040 m Tiefe). 

3. Uro|ieychiis sramJons Benodirt (Insel Uonshu, 110 in Tiefe). 

Als neue Arten beschreibe ich zwei Formen, nämlich granulatos van japonica und 
eenpinoetu, ferner wird durch ansere Sammlung der bisher nur von der Panamaregion 
beschriebene ü. nitidus occidentalis Faxon nunmehr auch aus Japan bekannt. 

Dadurch wächst die Zahl der toq hier bekannten Arten auf aeohs, die sich nach 
folgendem SehlQseel unterscheiden: 

I. Seilenrand des Oarapax mit Domen bewafbet 

A. BostroB etwa sweimal so lang als dis Augsn. 

1. Schcrcnfnfie ohne Domen und Stacheln am Herus. 

n) Oberfläche des Carapax — mit Ausnahme der Oastricaldornen ganz 

glatt japonicus Ortm. 

/O Oberlliebe stark graDoliert ........ grannlattts Beoed. 

2. Scherenfllfie mit Domen am Merus ....... ssxspinosus mihi. 

B. Rostrum nur wenig lünger aU die Augen ..... scandena fienad. 

II. äeitenranil tii'S Carapax ohne Dornen. 

A. Bostrum länger als die Augen nitidus occidentalis. 

B. Rostmm kOraer als die Angen scambus Benedisk. 



*) Ortmana MBS, p. 248. Tufel II, Fig. 3. 

■) Baaadiet IWW, p.2»7 = Uroptychus glypbodmctylas Mc.'Ardle 1905. p.24». 
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fig. W. Droptyebvt grannlatBa Ben cd. var. jkponica Sfkch veigrtfttrt 
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P i i p|i<f l i fci M gitmmimlu» Benadiet w. Ji^ t mlm wuw* w. 

1 o< Sammlung; Doflaiii, Nr. M34, Okinofiebank. 

1 <2 mit Kiern, Sammlimg I>ofl«iii, Nr. 2647, SagMuibu- 

1 ö, Japu, ZoohviNhM Mombib Tvkio. 

Da die Beschraibnng Beaediets nnr unToUsUbidig ist, gebe ich hier eine genauere. 

Die Art gfhRrt in die von IT. annatus A. Milne-Edwards, intemiediua A. Mihip-Edwards 
und anderen Arten gebildete Gruppe, die dadurch ausgezeichnet ist, daü der Seitenrand des 
GcphaloUioraz geithnt iat. 

Der Carapax ist nach vorne verschmälert, nuch hinten stark verbreitert, indem <lie 
Seitanränder gebogen sind. An dem Außenwinkel des ürbitalsuleus steht ein kleiner Dorn, 
darauf folgt der Antdalerabtaehet. Hinter den TorderAi Sideua der CervieaUbrche Mbk 
ein Dom und auf den hinteren Sulcos folgen drei bis vier Dornen hintereinander aufgereiht. 
Der Ilinterrand des Cephalothorax ist glatt, ohne Zälnu-luiig. Das Rostnitn ist breit an 
der Basis und an dem Ende in mehrere kleine Spitzchen aufgespalten; au der Basis ist es 
konkav aoagehOhlt. Der Ourapax wird fon grofien €hfannla bededct, welche anf der gaaaen 
Oberfläche unregehnäläij; verteilt sind ond erst vnr ilcr ri;i^tricnlres;inn in • iiier 'Jiicrrreihe 
gerade aufgereiht sind. Das Kostrum sellwt und der direkt hinter der ätime gelegene Teil 
dei Oarapaz itt ghitt. Die Oardiaealregion dee Can^az wird durdi tieÜB Furchen abgegvenifc. 

Die Augenstiele sind kurz und schmal, aie rttchen nur bil etwa tor lütte dflS 
Bostrums; die Corneae sind nicht verdickt. 

Die Schuppe an der Basis der cweilen Antenne ist durch ihre starke Entwicklung 
anq^ezeicliiu't: sie ist eine abgeflachte, dreieckige Platte. 

Die Schercnfößc llbortirfffn den Carapax um ilas fache hii I/iiiige; sie sind stark 
verdickt; von den einzelnen iilicdern ist der Propodus das längste. Die Oberfläche säint- 
licber Glieder wird von grofien Granula, welche denen des Gkrapaz entsprechen, bedeckt; 
diesen Oranula entspringen lanffp, düiinf Haare. 

Die Schreitbeine sind ebenfalls mit wenigen tiranula und dünnen Haaren bedeckt 

Das Abdmaen iat glatk 

Auf der Oberfläche des CarH|i:ix und des Abdomens entspringen dQnne, carte Hlrchen. 

Das zweite Exemplar (Nr. 2647) stellt ein jüngeres Stadium dar. Es unterscheidet 
sich — abgesehen von der Qr66« — von dem grOfieren durch die viel stirfcere Behaarung, 
die sich auf dem Carapax findet; dagegen sind die Granula viel kleiner und weniger 
regelniäliig geordnet; so fehlen die sechs, in einer Linie stehenden, auf der Gastrical- 
region völlig. 

Ton der typischen Form iat die neue Yarietlt durch die Behaarung und — wie naeh 

Benedicts AMiildimg atirimehnien ist — durch die größere Stärke der Granula ausgezeichnet. 

Die typischen Kxemplare waren durch den Albatroä bei den Galapagoe-lnseln in 
715 m Tiefe gedredgt worden. 

MaBe (Nr. 2634). 

Lfinge dei CmKfK* (olme Bostram) 10,6 nm 

Länge dei KoslnigiB 4 mm 

I.hniK'p eine-'« SdMTCafklfies 10 mm 

Liintri' (If4( Daetylut eine« Scherenfuße« 7 mm 

I.ilnjre ile» Propodu« eines Scherenfuße« 20 nun 

LAoge das Oaipui eines Seharesfiitte« 14 nun 

llBga des Mens rinsa SdiairanfliAas B aim 
Alih.d.n.n.d.K.Ak.d.Wia8.IL8appL-Bd.«.Abh. 4 
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Vroptychu» nitUluH ocetdentaHs Fason. 

Faion isr>5. p. 101. 

Milne-EdwaHs ii. Bouvier 1900, p. 360, Bouvier 1907, p 62. 
Hannen 1906. y>. 3'.». 
Stobbing 1910, p. Sß». 

Es liegen vor: 

S 5> OktnoN, 780 m Tlafe. Sammltniff Doflciii, Nr. SM48. 

1 5» Misaki, Sammlung l)ofl<'in, Nr. 'JtJMri. 

8 6. 1 9, Okinow, 730 m Tiefe. Sutumlunj? DoBein, Nr. 2639. 

1 9 mit Eiern, Okinoüe, 730 m Tiefe, Sammlung Dofleis, Nr. SCBT. 

1 6, SkgKmibM. S»mmlnog Duflein, Nr. 3688. 

1 9 mik Eiern. SagKailud, SMMfanf IMeiB, Nr. 9841. 

1 9 ait Eiern, .Snmnilung Doflein, Nr. 2610. 

Geographische Verbreitunj^: Diest' Form ist kosinopolit verbreitflt, spaltet sich 
jedoch in mehrere Varietäten auf; die t)'|tische Form stammte von den Antillen; in dem 
Dstliehen Tdl d«s AtUntilc wird ne dareh die ynielit concolor A. H.-Ed. a. Boav. Tertreten 
und im östlichen Teile des Pazifik durch die Varietät occidentalis Faion, die zuerst von 
Panama beschrieben wurde und nun auch von Japan bekannt wird. Die Tiefe variiert 
swiaeben 495 und 1800 m. 

Vroptuehus aeandetu BcnedicL 

Bniadict 1906b|hMe. 

1 9 mit Kiem, Sammlung Doflein. Nr. 26SB. bei Tagoahiuia, ISOm Tiefe, U. Z. 1004 
Mehrere c tind 9, .lupiin, penxiiiT Kundurt unbekannt, dem MiMeum Tokio fflhfltif. 
I 9 »lit Ki-'rn, ."^iiiiMiiiuri.' Ik<t'."in. Nr bei TagMhiBa, 190 m Tielh. 

1 9 mit Piiurn. Y'i'ii'iüi, Miiviini Tokio. 

Uie Art wurde von Benedict nur ungenttgend abgebildet; ich 
giab« diker eine genauere Zeiebnung. 

M a e : 

Linge de« Carapax 6,5 nun 

OrClite Breite ile« Carapax 6 mm 

Länge der Sclii-rcnfUlwi 24 mm 

Geographische Verbreitung: Die Art ist bisher nur von 
Ji^oi ant 120—150 in Tiefe bekraai fig. so. Ouai«x vw 

üroptycbns Siandens Bened. 
Vrojftyrhut» texspinotiu« n. *p. Ö vergröfiert. 

1 5, (JkinosH. Zii.iloRisrlii's In.Htitut Tokio (Tiefe etwa !>lXl mV). 

Das Itoätrum ist lang und schmal und endet mit >icharfer Spitze; es ist etwa doppelt 
•0 lang, wi« die Aogeortiele. 

Der Carapax ist Terlün<iert und nach hinten nur vrenig Terhreitert: sein Seitenrand 
ist mit sechs gröberen Domen besetzt, nämlich dem Anterolnteraldom, einem auf ihm 
feigenden Ueineren Dome tmd Tier hinter dieiani attbendeOf wieder grBieren Dornen. Bebe 
Oberfläche ist glatt, lio triigt weder Hawo noeh Domen, ao daft die CerftcaUnrehe dentlicli 
iterrorthtk. 
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Die AngonlMle aind kuts und dick, die Cornea ebenso breit wie der Stiel; die 
Sehiipptt ier sweitai AntMiie Iberngt die Augen und kl m leagi in» dai Boifanun. 

INe SchenofUe aiiid leog, dttaiif von ijliiidrisdier Qeifadt; Cur]nn vnd Kerns and 
an Innennuide mit ftjnen Domeo beietrt; die Finger tragen dOmie Heere. 
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Die Sehreitl^iie haben einen komprimierten Merus, der oben fein gezähnelt ist. üor 
gebogene Daktjlus trigt nof MjiMr TJoterMito abanfidb — irie w flir dÜ« guM Gattung 
«hanktorialiMh iai, «be Baih0 ftiii«r Zilme, wiliniid der Piopodas gwu ^itt ist. 

M a & e : 

Llnge des iUMtninis !2 mm 

Ltase dm Oanpax 4 am 

Llnge de« Seharenfufies 14 mm 

Verwandtschaft: Die Art gehOrt in die Nähe von U. spinosus M. Edw. u. Bour. 
(von den Antillen) und von ü. bellus Faxen (ron Panama), ist jedoch durch die Bewehrung 
des Carapax und der ScherenfQfie gut charakterisiert. Ton ü. jqMnueoB Ortnaan iat aie 
durch dm Ifaogel von GMinoaldomeii «nte r acbieden. 



m. PamilM PoroeUanidae Heodenon. 

dlaHun, L •., p. IUI. 

1. Oattoiig PsMMhw Stimp«», 
OrtMHUiB, L e., p. 1161. 

Es waren bisher von Japan bekannt: 

P. hastatus') Stiin|)son (Liu-Kiu-Inseln und Britisch Neu-Guinea). 
P. japonicus (de Haan) (Japan — Australien und Mergni-Archipel). 
P. pnbese«!» Stimpson (Japan). 

P. speciosus r);ina (Jajiiin, Polynesien — Mfirgiü-Inspln — Australien). 
P. tomentosus') (Dana) ( Liu-Kiu-Inscln — Faumotu-Ijiseln — Uotas Meer. 

Dazu kommt noch durch diese Publikation: 
P. boaei Andouin» 

XMMiMftev ttttt Avdovia. 

Ortmann 1897, p. 384. 
NobUi 1«»» p. ISO. 

Et liegen Tor: 

a Ö, Satnaa, 12. Vill. 94, Miutam Tekia. 
S Ö, 1 9. 8Bn«% ZoolediaeliM Institut TMdo. 

Bill Tergleieh oiiMirer Formen mit denen aas dem Roten Meere leigt, dafi sie voll- 

koeamen identisch sind. Nur erreichen die japanischen Exemplare, wie es sol;ntnf, eino 
bedeutendere QrOfie, als di^enigen aus dem Roten Meere. Der Innenrand der Finger trägt 
bei den japanisehen TSersn sturln Hinrbiseliet. 



*) Stinpsoa IWT, p. 18«, TMit », nf.4. Ortmaan ISN, p.9I0l Bonadsile IM», p.4U. 

>) i. Itaia IBM, p.«M^ TaMM, Wig. 10. Oitnaaa tSOS, p^ W4, ÜBT, puSn^ MelNli 1906, p. 166. 



DigiiiztKi by <jü0^1c 



80 



Maße: 

Lftnge dct Carapu Uoalrum) 16111» 

Braite im Clm|MX 16iiub 

Länge eines Srher^nfuGeit 44 mm 

rK>ot;rnphischf Vcrhreitunf^: BotM Meer, Mergui-Arehipel, Atutnüiea, llittelmMT? 
Der Fundort: ^apw' ist neu. 

t lMre{MA<>j« itprciomi» Dme» 
(T»fel I. Fig. 8.) 

Deu uns, p. 417, Tkftl SB^ Fig. & 

Ortraann 1892. p. 262. 

Stimpaon 19ü7, p. 183, TUM 2S, Fig. S. 

MMinre Eienple», BeniB-Inaeln, 2oologia«liei leiüfat TeUe. 

Diese Tiere stimmen mit der Abbildung bei SUmpson völlig flberein, nicht dagtgM 
mit Ortmaniis Bosrhrcibunj?; es fehlt ihnen nünilich — tli<-nso wie dem von Stimpson 
abgebildeten Fscuiplare — der Epibranchialstachel; sie gebüren daher vielleicht zu P. dentatua 
(Hilne-Edwards). Leider iSdilt mir eben das TetgtoMthnBattriel, nm disM Frage olhar 
nntersoehen zu können. 

Geographische Verbreil ung: Der echte P. speciosus (Dana) wird angegeben von; 
Nicobaren, Mergni-Inseln, Hongkong, Molukken und Polynesien. (Genaueres bei Ortmann 1. c) 
Ob er in Japan Torkommt, i>i also noch fraglich. 

BetroHsUtea JaptuteuB de Haan. 

de Haan IS50, p. 199. 
8tim|Mon isrid. p. 241. 
de Haa 1668. p. 215. 
OrtMBS 1893, p. Ml. 
SHwpsoa 1807, p. 184. 

— PMnliitkee iaenii, Haradl 1888, p. 146. 

Ea liegen vor: 

^«1« Exemplare: Fukuura, SagamiLiai, Dr. Uaberer leg. Februar 1904. 

Yiele Biemplaie: XeniMle BtMn, goalegiwhee laatitul Tok». 
Viele Exemplare: Katiyama Boehia, Moieum Tokio. 
Viele Exemplare: Nagaaaki, MmeDin Moakao. 
Yiele Bsenplara: Benin^Iaaebi, Hneemi T«Uo. 

Geographische Verbreitung: Japan: Simod» — Sagamibodli — Bonin-Iiiaeln — 
Chinesische Kttate — Ausfaralien — Hergni-Archipel. 

(TftW I. Pig.a.) 

Stfanpeon 1868, p. 'J41, 1907, p. m, Tafel 22. Fig. 3. 
Es liegen vor: 

1 5. Trodnia» (Ifnsenm Tokie). 

L 5 1 Koanaato, Boehia, ZeolagitcliM Instünl TAio. 
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Ortmann hat 1897, p. 288 die Ansicht ausgesprochen, daß P. pubescens St. mit 
P. tomentosua (Dana) idflntlMdi aei. Ich glaube — nach Untersuchung der vorliogenden 
Tins — dies vernftin(>n zu mOssen. Die Ilauptcharakteristika dioiar Alt Sind folgwide: 

1. Der äuüere liand der Palma ist mit zehn Spinulae, 

2, dm Mtnu der Gohfllfie oben mit ZtiuidieD beaetsl. 

Uiinra ncemplare untandMideD ndi tob denea SMmpaoiis dednrch, daß die Zlihtie «of 
dem yorderrand des Carpus siemlidi gleicli lange amd and mtki tn der GrOfle altttmieien, 

wie Stimpson angibt. 

Geographische Verbreitung: Fookow-Baj (Ousiaia) (ätimpson), Tsushima— Boshiu. 

2. Cbttung PoroellaM Lamtrdc. 

Von Japan sind bekannt: 

P. latifrons*) Stimpson (Liu-Kiu-Inseln (Ousima) und Hongkong). 

P. polchra') Stimpson (Japan (Maizuru und Tanagava) und Hongkong). 

Li voaemir Sammlung fehlen dieaa Artat. 

8. Gattoag Polyonyx Stunpson. 

8kbi|M0B 1907. p. 194. 

Dieae Oattong iat nur aut den wamien Mieem bekanni Am Jufut wnrde baeehriaben: 
P. «arinatns^ Ortmann (Lia>Eiii-Inadn). 

yotyonjfx biungutcutatus (Dana)« 

Poveetlaaa IrfoBgideriata Dan ItM, 411, TaM Fiff. 1. 

Polyonyx bianffuiculalus Stimpson 1858, p. 67. 
Porcellana biunfniicubituii Dana, Haswell 1882, p. 147. 
Miep< lant {AU'rt, p. 67), de Maa 1887, pi. 491. 
SouthweU 1906, p. il9. 
Ortinana 1894, p.80. 

El liegt mir «n q vor, von Batam (Rolle leg.« dem Ibnenm in Strefburg gebUrig). 
Die Eier sind verh&ltnlsnülßig groß, nämlich 0,45 0,45 mm. 

Geographische Verbreitung: Dana gibt keinen genauen Fundort an. Australien, 
Holbom-Insel, 20 Faden; Amiranten, Seychellen, Ceylon, Amboina, Golf Ton Suez (;-'). 

4. Gatfamg RipMdopue Sümpaon. 

Stimpson 1907. p. 184. 

Diese Gattung umfa&t nur zwei Arten, von denen in Japan vorkommt: 
R. eiltatoa^ Stunpson (Tokiobai — Kmgjkoag; fitbnal). 



*) StinpMn 1907, ]>. 190. Tufel 2:^. Vi^- 4, ile Man 1687, p. 416. 
*i Stimpaon 1907, p. 192, ürtmunn 1892, p. 268. 
>) Ortmann 1892. p. 268. 

*) Stintp«» 1S07, p. 186. TaCal aa, fig. 6, Hendenon 1888, p. 118, OrtmaBa 1889, p. 986. 
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5. fibttung Paohycl i ilt SkiinpMO. 
OrtaH» im, p. M> tfMdlMt BmiiiM dieMr G«tliiiiff).i) 

Von Japan sind bisher bekannt: 

1. Pachycheles stevensi Stimpsoii (Nagasaki — Tokiobai — Yesso — Wladiwostok). 

2. Pachjrcbeles (Pisisoma) sculptus (,Milne-£dwards)') (Liu-Kiu-Inseln — Java — Uotes 
Hmt — Dar-fln-Sdam — Natilkllsto(P)). 

Als neu beaebrnb« ich von bier 

Paehydielta piib«Mei» Hplmes. (Ji^nui und CUiferaien). 

TlaehyaMtB aUvmtM atiapm. 
SttnpMn 1866, p. 249. 1907, p. 187, TaM 28^ Fi«; 6. 
Mit» 1879, p. 4,7, 

Ortnaui 1899, p. 96T, 1897, p. 994. 

Ks liegen mir vor: 

Viele Exemplare: WladiwMtok, v. Wittenburg leg. 1908 (MuMum Stuttgazt). 
▼iele Bzemplava: WlaAiraelok (MaMnm MaikBa) (danutar eiii t »tt Saeeiilna). 

Mehrere Kxpmplare: Na^fasuki (Miispum Moskiiul. 

Meine Exemplare stimmen mit Stimpsons fiesebreibung Oberem, der einiige Unter- 
schied ist der, da£ die grö&ere Schere Öfters klafft. 

6eoi;repbitche Verbreitung: Die Form eebeint eine Knlli* hhmu Am lu ni sein, 

der Fundort dos Tvi>us war .Ic-sso; unsere Exemplare stammen der Mehrzahl nach aus 
Wladiwostok; immerhin geht die Art auch sadlicb bis in die Tokiobai (Ortmann) und 
nach Nagiisaki. 

Uolme« 1900, p. 119. 

Es liegen ror: 

•i ?. bL-i Misliki. JO m Tiefl^ U.IX.94. 
1 9. Museum Tokio, MisaVi. 

Der Carapax besitzt eine glatte OberÜäche, nur seine äeit«n sind fein gestreift; 
Tardoielt nnd Haare aber ibn verteilt, die aidi jedoob nur an der Roatralgegend ttie- 
diekten und dort ein etarkea BOiehel bilden. 



*) Ym» g s h aw n su dieser Qattuog alt Arten, die Ortmaaa nicht arwUint, bsw. «nther besehriäben 

P. ackleyanuB A. M. Edw-ir.ls: Wrsf fmlicri (Benedict 190% p. 1901. 

P. lifuensiü liorradaile Loynlty-hisflii (li>i)i, p 

P. oriiatu« nouvier: .San Thomt- lI!K)(>. p. ■1911. 

F. pubeiceiM Holme«: KaUfornien (Rathbun M. 1904, p. 168). 

P. roginHuws A. Milne-Kdwarda: Westindim, Bsnsdiet 1909, p. 180 (lUU III, Fjg. 9). 

*) Synonym mit dieaer Form ist nadi OrtmaiiBs Indelit aMb Poreallsaa natalamits Enass; doch 
wideraprirht dem de Man (19021. 

Lit.'nilur für I'uchy'-hek-a sculptus (Milne-Edward.-;; St:iiipH..ii 18.')8, p. fifi, dt- Nfan 1&87. p. -114, 
Ortmann imi, p. 26ö, lä94, p. 2<J, lä<J7, p. 244, Borradaile 190:il, p. 343, de Man 1902, p. 701, Nobili 
1900, p. 186. 

Für Padiyoheias aataleMw Kibbss ^ Stsbbi« 1910, p^ OOS. 
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Fig. 23«. Fig. 33 b. 

Bediiar SdMrnifei «m FtdirdMlM Htortwlfi 9' * von obm, b «ob nitoD. 

ThbtA T«ig(al«rt. 



Voo ^60 SebemifllAeii iat d«r redite «hm klmner ali der linlm. Die Oberfliehe der 

Seberenfllße ist stark behaart und /.war gehen diese Haare Ton Schuppen und Domen aus. 
Diese Dornen sind auf allen Gliedern vorhanden, auf dem Carpus sind sie auf der unteren 
HSlfle stirker entwickelt und da in geraden Reihen angeordnet Am Vorderrand trigi 
das Ischium einen einzigen, der Carpus zwei größere Zahne, deren Rand wieilor selbst in 
vier kleinere Zähne gespalten ist. Der Vorderrand der Palma trägt an der Einlenkungs- 
stelle des Dactyius zwei gröbere Zähne, der Dactylus selbst auf seiner Oberfläche zwei 
Reihen von grSfiaren Gnuinla. Der hintera Rand der Pilma iat ebenlUle stark gedbiit, 
während die untere Seite auf ihrer vorderen Hüfte glatt nnd nur die hintere EÜÜfte 
behaart ist. 

Die Ränder der SchreitfUäe sind zwar ungezähnt, dagegen stark behaart. 



Hafte: 

Lange dfg Cara|)ax 6 mm 

Breite df» Carapaz 6 mm (amHintenandegemeMen) 

LftnKe der Palma de« groben Scherenfufiea 5 mm 

Lteg« dee Caipot de« grofiea Seheranfv&at 4ft 

lAago doiDaetyludMgnIwSehanBftiltB 8 mm 



Abk i. n. KL d. I. Ak. d. Wias. U. äuppL-Bd. ». AtL 
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Die AbUlditDgw gi^B auf der Sehen die Behaanmg niebi gam wieder, de aonefe 

die Orenulationen nicht ileiitlich hervorgetreten wären. 

Verwandtschaft: Diese Art iit durdi die Beheemng der Scheren und die GeeUli 

der ScbereufUiM charakterisiert. 

Qeof rephische YerbreitaDg: Die typieehen Exemplare «taaunten toq KaUforaieo 

(Drake*s-Baj, Farriillon-Iaseln, Hamboldt Cbuotj). 

Der Fundort in Japan ist neu. 



Abteilung Paguridea Henderson. 

Ortneaa (Braeak p. 1148. 

L Familie PylocbeHdM Sp. Bäte. 

Alcock 1»06, p. 13. 

Dies« Familie entiillt die primitirsten Paguriden, deren Körper noch aymmetrlaeli 

gebaut ist. 

1. Gattung Mixlopagme A. Mibe-Edwards. 
MilB»>Edwanb n. Donriw 1889. p. 23, Akoek IMIS, p. 168. 

Die'iP Gattung; enthält Msher nur vier Arten, von denen zwei von Westin'üen und 
Nord-Karolina, die zwei andern von Australien und Japan bekannt sind. Dieselbe die- 
kontinaierlidie Verbreitung findet eieh in der Tenrandten Oattuag I^Ioehelee; da, wie 
Alcock schon erwähnte (1905, p. 13), die Formen große Eier haben, so ist dieee merk- 
würdige Verbreitung nicht durch Transport der Larven zu erklären, sondern als Relikt 
einer früher wohl im ganzen tropischen QOrtel der Erde verbreiteten Familie zu deuten. 

AUxtapagurva tptuvmut (llendenoo). 
Pjfloehelet tpinoMM Hendenon 1688, p. 101. 

P/locheliMi «pinosuii Urtuiunn 1H92, p. 274. 

2 6, 1 9 mit, 1 9 ohne Eier, ämnmlung Etofleis, Nr. 8469|, Unffe-Kanal, 150 m Tiefe, 22. X.04. 
1 9 1 9 Oha« Eier. M Muaki. 180 m Tiefe, Samminng DofleiB. Nr. MM. 
1 5» 1 9 "nt Eicni, in Dantallvmrthiea, Diege-Kaaal, Sagamifaei, UO n TidW Sammlmg Dof- 
Ida. Nr.9l8S. 

Henderson hat diese Art eulgestellt und dem Genus Pylocbelee A. IGlne-üdwarde 

eingeordnet. A. Milne-Edwards und Bouvier haben jedoch — nur auf Grund des Literatur- 
studiums — erkannt, dafi die Art in das nahe verwandte Genus Mixtopagurue gehört, das 
ebenfalls tou A. Milne-Edwards autge-itellt worden war. Ich kann auf Grund des mir 
vorliegenden reichlichen Materiales diese Ansicht der beiden fransSsisehen Autoren nur 

bf'stativ'eii, was aus fol^ciiilfn Tutsinlicii liervur^elit: Die Stirne ist mit Rostrum versehen, 
dos zweite Glied des Stieles der üuUeren Antennen hat keinen gezfibuten Anhang, die 
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Öcheren halMn am Ende ein« hornige Spitze und bilden Icein Uperculum, die äulieren Kiefer» 
fllfie «nden nieht nii SelMreo, die Timtm TborslnUQfa sind «ibeheBlbmi and mit Raspel 

verseliPti. cIktiso linsitzcii tliV si'chst<?n Paaro der Spaltlioinp eine Raspel. Das sechste 
AbdomiuHlglied ist stärker verkalkt; die Abdomiii«lfttlie mit Ausnahme der zur sexuellen 
Funktion umgebildeten sind in beiden Gesehleebteni xweüatig. 
Daher gehört unsere Art sicher zum Genus Mixtopagurns. 

Im übrigen habe ich der guten Beschreibung Hendersons nickt viel hinznzuf&gen, 
es sind nur einige Kleinigkeiten am Abdomen zu erirShnen. 

Henderson erwähnt die Einknickungen, die das sechste Segment an den lateralen 
Seit«"!! anfweist; er sagt jeiiocli t)ic}it. dali diese Ober di»' vfdtralr ^^^'ife durch eine Kalk- 
Spange verbunden sind, deren Zweck vorerst wohl noch unklar bleibt; vielleicht ist er in 
den BedOrfetaaen der Anbeftong ra sneben. 

Sodann mwslie ich auf die Ktitwlcklung der zweiten AbdoniinslHihltnge des HblBcheiM 
nafmerksam. INsn sind bei jungen Exemplaren von 11 mm Gesamtlingn noeb xweiistig. 
Spiter TSiscbmelMn jedoch diese beiden Äste m dnem «raxigen, wodurdi eins Art UHtA 
entsteht. Daher ist auch die Bemerkung von Hilne-Edwards nnd Bouvier (I. & 25) »i 
modifizieren; wahrscheinlich hatt«n sie ein junges Tier vor sich gehabt. 

liervurzuhebeu ist, wie in der ganzen Familie (vgl. Aicock p. 13) so auch bei 

UDserer Art die OrOfie der Eier. 

Mafte: 

Lftnge des Carapaz 5 mm 

GrOOe der Ei'ar 1,2 x 1,0 mm 

Geographische Verbreitung: Australien, Twofold-Bay, 275 m Tiefe (Challenger), 
Japan, Sagamibaa, 150—180 m Tiefe (Doflein und Ortmann). 

MUxtopaguruK JeffrefiM (Micfs). 
(Tafel II. Fig. I) 
" FOsiatechdet jelfreyiii Mien 1879. 49. 

1 ?, .Stnti-m 13, 350 m Tiofo, 13. XI. Ot. .Sammlung Doflein, Nr. «51. 

1 Ex. javenia, Fakuuia, Sagamibai, Mänt 1909, Baberer 1«^., in Dentnliam inlercMlatam BoiMevain. 
1 Ex., Stffaoiibai liei Misaki. Wim Tiefe. Sanalaa« Doflein, Nr. »75 in SteiafelilMe. 
MehTere Ksemplare. Ssganribai bei MiMki. 80 m Tiefe. 2a X. IMM. Sanuahmg Delein, Nr. MST, 
ia Fragmenten von Dentalian intercostatam B. nnd Deataliam ebomenin L. 

I Ö. 1 9« Sagnaibai. Dr. Babenr Itg. 1908, in DentalisB üsitaten TL A. Smith. 

Miors hat nach oim m einzigen Exemplare diese Art und Gattung aufgestellt, A. Milne- 
Edwards und Bouvier stellen sie in die Verwandtschaft von Pylochelea (1893, p. 18), wäh- 
rend A. Alco<^ vomhlug, die Qattnngen Pomatocheles und Mixtopagums cn vereinigsn 
(1905. p. 14). 

Mir scheint nun ebenfalls, als ob die .\ufst+'llung einer besonderen Gattung fiir diese 
Art nicht berechtigt sei und dati die Form selbst eine Mischlorm darstellt, die zwischen 
Pyloebeles nnd Mistopagnras ««mittelt. Sie Ihnelt nimlieb Mixtops|{nntt darin, daA dar 
drltfe M.'.xilhirruß luine Sciheira trlgt, dagegen unteneheidei aia sieh wieder dureb felganda 

Eigenschaften : 

6» 
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1. die Augenplättcben aind klein und wenig 
ftttigebtldet. 

2. Die Stiele i]or inneren Antennen Ubertreffen 
die Augenstiele bedeutend an Länge. (Die Tafel- 
figur II 1 gibt 4ii«M Augenstiele ttihaint wiedar.) 

8. Die Oeifiel der «weiten Aoteane itt nur 
klein uml reicht nicVit bis rtiis Ende der Palma. 

Durch diese Eigenschaften nähert sich unsere 
Form der Gattung Pyloebelee, der aie ja aaek durch 
die Form der Palma nahesteht. Sehr Kknliah lat 
der Pylocheles partitus Benedict von Westindien. 

Zuzufügen zu dieser Beschreibung ist noch, 
daß die Kiemen quadriceriale Trichobrancbien sind; 
feriifr, datj die Schreitbeine an der oberon Kante dea 
Carpua und Propodus kleine Zäbncben tragen. 

Zur Kologie dieser Fomen iat an bemerken, 

daß das Tcison bei ihnen ganz umgeklappt ist, so 
da& sie die untere Seite der DentaliiinifOhre mit der 
Platte dea aeekatn Abdoninalaegnientea TenoUietet, 
genau wie der Xylopagnma ractua A. IL-Edwarda 
und Bourier. 

Geographische Verbreitung: Japan. 

Tiefe: Bia 950 m. 



II. Familie Pftguridae Dana. 
Alaeofe 1W6. p.9l. 

A. ünterfitmllie Pagnrinae Ortmaoo. 
Ortuaan (Bnaa), p. 1146. 

1. Gattung Pagiirialaa Dana. 

Aleoek IM6, p. 80. 

Es wurden bisher von Japan ans dieser Gntttniir beeehrtebeo: 

1. Paguristes acanthomerus Ortmann (nur Jaimn). 

2. Pagurijites barbatus Ortmann (Japan — Neu-Seelaud?). 
8. Pagoriatea digitalia Stimpaoo (nur Japan). 

4. Paguristes kagoahnnensi'f Ortiniiiin i'niir Japnn). 

5. Paguristes palytbophilus Urtmann (nur Japan). 
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6. Paguriitet Mminodus SÜmpson') (nur Japan). 

7. Fkgariftes Mlotu Mane-Bdwaidf *) (Jtpan, Neu-Oabea, Neu-Sedaod). 

Diese Arten siml fincd in iinsprer Sammlung vertreten, außer P. seniiiuidiis StimpMn 
und P. setosus MUae-Edwards, auf deren B«8chreibung keines unserer Tiere paßte. Ab 
neu f&r Japan wird ferner dureb unsere Sammlung 

Paguristes pusillus Ilendereon 
bekannt, der bisher nur bei Ceylon gefunden worden war. 

£s wäre interanant, etwas Genaueres über die LebMiawetae so Tieler, auf ao rerhSltni^ 
inUig geringem Baam« snaammenlebender AngeUiriger denelben Gattung in eifkhren. 

BettimmangsachlQssei der japanischen Arten. 
fTleUwaiw muk Ottauum UM, p<.S77.) 

I, Si lu i Hn unbeliaart P. paaillni Hendetion. 

II. Scheren behaart. 

A. AuBeneeit« der Daekylen der Finger mit sieben schiefen Reihen too brauoea KOmeni 

digitalis Stimpaon. 

B. Auiienseite der Dactjlen der Finger ohne solche Zeichnung. 

1. Rostnim schlank und spitz, Ifinger als an der Baaia breit. 

n) Ohne Dorn aiu Merus der ScherenfOfie . . . P. palythopbilus Ortmana. 
ß) Mit Dorn am Merus iler SdierenfUüe .... acanthomerus Ortmann. 

2. Rostrum dreieckig, etwa so lang, wie an der Basis breit, länger aU die seit- 

lichen Zihne dei Voidemadet. 
a) Augenstiele so lang, wie die innertn Antennen . . P Imrlintu'v Ortmann, 
P) Augenstiele kürzer ab die inneren Antennen . P. kagos»Liuiea»i8 Ortmann. 
8. BoBfarum kantpdreieekig, so lang, wie die seiiliehen Zlhne P. ntom ll.-Edwatt[8. 

FagurialM tKgÜatU Stimpton. 
SUnpsea 1868, p. M7, 1907, p. SU, TaM 96^ Fif . 1. 

Es liegen mir vor: 

1 6. 1 9 ntt VUm, Minki, Saganibai. an GixgoBiden, 90ni Tiaftb 11. Z.W. fllanalnnfr Deflsia, 

Nr. 2672. 

I 6, Fukuurm Soganiibai, ra. IM m Tiefe, Dr. Habsm. 
1 6> Ito, Sagamibai, Dr. Uaberer coli-, Strand. 

1 Ö, S Safamibai, Dr. Habaiw veXL, in Sphonalla easadariaaflmais Rr. var. coaspsna Isehke 
aad Pkamtoma esjtnpsU Sow. 

llebMn Usine Xumplare, Fakuiira, Siigamibai, Dr. Babeim log. 

Dieae Art ist seit Stiminons Besohreibang nicht mehr bekannt geworden. Charakte- 
ristisch fQr sie ist vor allem die Struktur am beweglichen Finger der ScberenfQ&e, die 
von Stimpaon wohl besohrieben, aber nicht abgebildet wurde; ich gebe daher hier «n 
Ml tott ihr (Fig. 26). 

Ferner gebe ich hier die noch fehlende Abbildung der Kopulationsorgane dea^L 

Geographische Verbreitung: Japan: Hakodate (Jeaao)» fiagamibai. 

Tiefe: 20 bis 150 m. 



•) Stimpson 1907, p. 213 (KaRoshimn-Bay). 

*i Vgl. Ortmann 1692. p. 2Ö1, Tafel XU, Fig. S. 
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Fig. 97. 



JMI%M«pMlM 

Ortnmnn 1892, p. 277. TafU IS, Fig. 6. 
Doflein 1903, p. 646. 

AvAar den aehoa von Doflein erwUuitea Biempkren liegt mir noch ein Q vor, gie> 
nmiiMU) Ton F. Doflein in 200—300 ni Tiefe (Nr. 267^. Es befindet tidi abaoftUi in 

eiDam mit Actinien bewachsenen Schneckenhause. 

Geographische Verbraiiung: Japan, Sagainibai. 

Tiefe: 125— SOOm. Aoflli IttdarlaiB (1883, p. 115) arwilmt diaaa Form «» ainar 
Tiefe rou 182 m. 
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IVlgwUiiM yiwiiiiiaiiieiM» Ortwun. 

Octaunn 1892. S. 27», TMbl ti. Kg. 9. 
'DtAain m.'). 

£s liegen mir Tor: 

4 6.9 9. Sammlnnjr DoleiB, Nr. 94». Minki, 800 m TvOf, M. X.04. 

1 9 mit V.wrn nn-\ kleinere Tier«, Saamlmi^ Dnfleio, Nr. 14Mk UngK-bul, IMmTufc, 2S.X.04, 
in Plearotomu specionu Kv. und Pleurotoina uneiio Val. 

4 5, SftBinilung Doflein, Nr. '2467. Eingang Tokiohucht. 600 ni Tiefe. 27. X. 04. 
1 9, SunmlonR Doflein, Nr. MAS, SagtuaibM gegn Bowbo, 160 m Tiefe, 3. XI. 04. 
1 9, SMomlnnir Doflein. Nr. 3468, StelioB 10. Swunbiieb«, 600 b Träfe. 
1 O mit Ripm, S,imm1unK Doflein, Nr. 3400, bei Mimki, 900 m Tiefe, 34.X.Qt. 
1 O ohne F.iT, Sammlung Doflein, Nr. M61. Enonn-Bucht, 900 m Tiefe. 

I c olin - K r. |)r Haberir Ug^ Pakonm, IflOa Tldk (1.— lS.n.0Q. (Ihr. 9687/IM8). la Colw 
barium •pinicinctuiu Martent. 

1 9 ohne Eier. 1 Ö, Dr. HriMW leg. (Nr. IWqflMO}, Pttkoui», 160 m Tiefe (l.-tS. UL 08). iu 
Flanntoim LOhdocfl Leehke. 

1 9 mit Riem, Dr. Haberer, Fokoora. 10.— 90^ Feliniur 1M8. 

■2 ? ohm- Kirr, in Hindtia Bu«aiflflR Lechko Und Oueie (SeMicKwirt «bmwi Lia. w. japodc» 

Rv. und Kanellii pulchru Uray. 

a 6< Satniolung Doflein. Nr. 2«03. SUtion 14, tlO ra Tiefe. 

1 9> Sagunibai, awiachen Ito nnd Uatraahima, Sammlung Uaberer (Mr. 4666/ i OOS), in Coliunbarium 
■piaiaactam Marlene. 

1 Ex.. Sammlung DoMa, Nr. •2\c,2. f^iigtmSbti vor Ifiaaki, ia Biadria aagaiim ledilM, die ein 
Exemplar von äoüpcUum SteamBÜ I'. trägt. 

Viele Exemplare, Sammlung Dotlein. Nr. 'Md. bei Misiiki, ni '('.el-'. iti Na«S)V ÜTeieeae Fbl., 
Pleorotoma Kaderlyi L<i'hke und t' im nn^tani I.schko und Hindsiu mujfnidr n I,»<hke. 

Diese Art ist an dem Merus der ScherenfU&e, welcher auf der Uoterseite einen Höcker 
Mgt, hkSti kenatlidi. Sa aehdot grSfin« Tiafini n beronugtta. 
Die OrSfie der Eier betragt 1,5 x 1,8 mm. 
Geographische Verbreitung: Japan, Sagamibai und Toldobai. 
Tiefe: Bis 600 m. 

PaffurisU» barbaitu Ortmaon. 
RwaiMea barbatna (Hallei) ia Ortoaaa 180«, p. 879, Tifel }9, Wig, «. 
Akoek I90ft, p. IBA. Dofleia 1808, p. MB. 

Es liegen mir Tor: 

I 5, SagAraihai, zwixolien Ito und UaUiubima, Dr. Haborer leg. 

1 6. Sagamibai. bei Mimki. Sammlnag Doflein, Nr. 1084, 100 m Tiefe, 9B.X. 1904. 

I 9, RikiiT.en, Mti.seum Tokio. 

Ortmauu beschrieb diese Form genau und identifizierte sie mit dem Clibanarins barbatus 
Heller Ton AueUand,- indem er annahm, dafi dieser falseh bestimmt und ein Pagaristea 

gewesen sei. Nun i.st nlm . ■ le ich Alcock (1905, p. 100) entnehme, Hellers Be.stimmung 
inzwischen von Filfliol und Thomson bestiitifrt worden, so dnt sich die OrtmannM he Identi- 
fizierung al.s tai»cU herausstellte. Die Art ürtmanns ist daher nach dem Vonichlage Alcocks 
ak Phgurwtea buibataB Ortminii la beniehneo. 

Doflein identifi/iort mit dieser Art den Pri^nirist.fts kagosliinunisis Ortniatin : nnch meinem 
grö&eren Materiale glaube ich jedoch diese Art aufrecht erhalten zu können (s. unten). 
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Gcographiseh« Vtrbreitong: J14M0, SagMoilNU, Ttokiobu, RiknMn, Neo- 
Sedwid? 

Tiefe: bis 180 m. 

I'iiguriMe» k ng»tklm m*iB Urtmuin. 
Oiimann 181», pu 981, TkM U, Kg. 8. 

Es liegen vor: 

1 5 jiiv., Station II, Pn.' llum Ti-^tV, Samiiilurig Oof|i?iii. Nr. 2074, 
3ö. Station 16, .■^a(,'aini liai, .^aiijiniiiiijj DrjM.'if., Nr. •24lU. 1(X)— tklO tu Tieft'. 

Diese Form i!>t durch die Länge der Augenstiele uud die schwächere Behaarung von 
P. barbatiu deatlieh untenehieden uod aieht mit ihr 17000 jm, wie Doflein (1902, p. 645) 
meinte. 

In Älkuliol sind unsere Exemplare an den Beinen ctwa.s rötlich geiarbt. 
Geographische Verbreitung: Japan, Kagoshima, Sagatnibai. 
Tiefe: 65—600 m. 

AwHrMw pmlUiiB Hflndmoa. 

BandcnoB 1896, p. 526. 

Alaoek 1906, p. 87, TM III, Fig. S. Ultutrati«» . . . lavertigator Chutaon, TtM 81, Flg. 4. 

Sratbwell I9oa, p. 216. var.? Nohili 1907. ^.68. 

Von dieser Art liefen mir vor: 

1 6, Fttkuura, äagainibai, 10. bii 20. Febrnar 1903, Haberer leg. 

1 9, Satpunibai, Habenr lag., 1904, in Sdule voa Dentalina W«iBkanfi. 

Morphologisch geben diese ExemplBfe SU kein« Bemei^oDgen Anlafi, eie ainnmen 

Tftllig mit .\jcocks Beschreihunfr tlticroin. 

Geographische Verbreitung: Ceylon, Japan, Uolf von Manaar, 52 m Tiefe, i'ersi- 
eoher Meerbuaen? 

2. ChtttuDg OVbimirii» Dana. 
ChaiaktarMlik: Aleook 1806^ p. 40h 

Die Arten dieser Oattang Terteüen eieh mmt auf daa Littont der Tropen. Von 

Japan sind bisher bekannt: 

ClibanariuB corallinus M.-EdMr. (.Liu-Kiu-Inseln und iudopaziliecbe Itegion). 
G. japoniene Rathban.*) 

GL loogitarsis d. H. (Liu-Kiu-Inseln und indopazifische Hegion). 

Ol. pa/ifirtis Slitnp.soii (liiu-Kiu-lnsoln. Boiiin^Ioseln, Jtlergtti-ArehipelX 

Cl. bimacuiatu« d. Haan (Japan, Formosa). 

GL atrioiaias Dana (Lin-Kiii-Iiuelii tud indqpaaüiedw Begioo). 



1) RaCkboa 1808, p. 88. 
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Besti mniiiii ^'sscli 1 Qssol. 
I. Dactylus des dritten Beinpaares länger als der l'ropodus. 

A. Zweites und drittes Paar der Schreitrd&e mit blauen Lnngsbündern , die rot ein- 
L,'pfutit Kind loiigitnrsus de Haan. 

B. Zwoit^'s und dritte-^ Paar der bchroitniüt» mit roten Lüngsbiodem stliolatus D»IM. 
II. Dactylus des dritten Hoinpaares kürzer nU der Propodiis. 

A. Carapax stark verlängert; ScLerenfUtie und Beine dicht beliaart 

eonülinua IL-ESdwwda. 

B. Carap&x nicht besonders verlängert; ScherenfU» tmd Beine nichfc stark behaart. 
a) Augonstiole an Liingp i;leich dein ^«tii'le der ersten Antenne. 

1. Propodus der Beine an der Spitze mit gefärbtem Uiuge bimaculatt» d. H. 

2. Propodus der BdiM olmo geftrbien Bing ...... pneifieos Dana. 

ß) Allgenstiele kflnar als der Stiel der eisten Antenne . japonieus Rathbnn.') 

CUba n m rt m» iottgUantu de Hmui. 

de Haan 1950, p. Uli. Tu fei 60, Fi-. 
Alcock 1906k p- 166 («fauelbat Literatur). 
NobUi 1M6, p. 110. 
Lesi 1005. p. 377. 
Stillen 1907, p. 909. 

Bb liegen vor: 

1 6. VUka, PcMadorea-Inseln, Dr. HuUor«-! h-/.. .TiiU 190B. 
1 9. Takao. Sndfonnosa. .luni V.m. HAh^n-r Ipl'. 

Geographische Verbreitung: Zanzibar, Natal, Aiadagat>kar, Niedbarea, Java, 
Philippinen, Lia-Kin-Liseln, Japan*) (de Haan). 

Cllbanarlus bimacuUttut (de Haan). 
pAguriM bimacuiatm de Haan 1850, p. 210, Tafel 49, Fig. 7 and Tafel 60, Fig. 4. 
Oftaaan 18», p. 891. 

Bs liegen mir vor: 

9 £ , Batcnma, Zoologücbca Inaiitat Tokio. 

9 Ö« Nagaadn, Hweimi Hodnw. 

9 Ö, HewHhiaa, Opgo, ZeolegisdMi lutitot Tokio. 

1 6, TRkao, SadfcrmoM, Jimi 1908, Dr. Habeier. 

1 6p MaUss, Peaaadoc«, JnU 1908, Dr. Habertr. 

Das Charakteristikum der Art, wonach sie ihren Naneo hat, die Firbang ntmlieb, 
ist im Alkohol oft nicht gut erhalten. 

I) Ritlihnn k'IH an, dafi der recht« Seherenfaß kflrnr als der linke Mi, waa bei dieier Gattrmg 
i. ifmni <>i> <-■< .1. 1 1 if ht um da Begane wt ioaaaladiMi tiAaBdeit hat» M. Bathben hat aar eia Weibchen 

dieser Art vorgelegen! 

*) [>n kda bettiauatar Vbadort angeg^ iat, iak aa ftaglioh, ob diaaa Alt im eigeatUdwa Japaa 

»lOrkotnmt.. 

Abb. d. il. Kl. d. K. Ak. d. Wim. II. Sappl. Bd. 9. Abb. 0 
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Kg. M. Kg- ^■ 

Ftwtalmgion n» CUlmiwriiH i .maculstw d.H> Vtioiita]i<«gioBTaiGli1nnanuacoraUiiiulI<-£dw. 
10 X TeigrOfifrt. C X vergrößert. 



Zu de Haans Be^^chreibunf^ ist zu ei|;iiuen, iai die SehreitfUfiB der wehtan Seite 
beide grfifier sind, ab die der linken. 

Nahe Terwendt dieser Art tat der Oibmierittt eorallinus M.-Edw., indem das VerbUtoii 

der Dactyli der SclireitfülHe /.u den Propoden dasselbe ist und bei beiden Furmen dfflr 
Propodus des dritt.fii linken Beine« alij^ellacht ist. Trotzdem sind hoiile Formen leicht zu 
trennen; es i&l uiUnlich <J1. corallinus starker behaart und trägt besonders an den^ Beinen 
ÜDgere Hure, als biiiiaenl«tiH; ferner iat die Oeatadt der Stimregioii bei beiden Arten 
darchaus verschieden (vgl. Texlfiguren 28 und 29). 

Geograpttische Verbreitung: Japan, Tokiobai, Sagamibai, FormoML 
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Oiimann 1892, p. MS. 

Aleoofc 1906k p. 48, TkAl T, fig. 1. 

Es Iii gen mir mohrera EmmitlaM Tor, gMUBmelt voD Dr. T. BwoDbruttli am Wirbel- 
windriff, Bismftrckarcbipel. 

Die Exemplare Ortmanna mheinen nieht zu clieeer Art gehSrt lo liaben, dft OrtuwDD 

im Schlüssel (1. c, p. 2!)0) angibt: .Propodus des dritten, linken Beines nicht abgeflacht*, 
während nach Alcocka Beschreibuog diese Abflachnng gerade ein Charaktenatikum «Ueier 
Art bildet. 

Geographiaebe VerbreituHg: Andanumen, Nieobaran, Malayjaehar Ardiipel, Neu- 
Qaiiiea, Lia>Kiii-Iasalii, Fanafnta, Wake-Lasel, Fid^-Inaelii, Tahiti. 



oHflUMOII« 

8tti&|M0ii Id07, p. 211. 

? = Ol. aeqaafaiUa arargnieiidi d« Maa. 

de Man 18S8, p. L't7. 

Aloock IM». I). >7. Iaf«l IV, Fig. 6. 

Mit dieser Art identifiziere ich mehrere Kxemplare von den Bonin-Inseln (dem Museujii 
Tokio gehörig). Sie unterscheiden sich Ton BiemplareB Ton CL aeqnabOis tob Tenerillh 
unserer Stnatssammlung durch die von Stimpson angegebenen Charaktere; dif Färbung der 
Tiere iät jedoch eine andere, als sie Stimpson beschreibt; der Carapax der Tiere ist nänUidi 
hall, die Sehemfllfie sind rot oit wdfien Spiteen tmd die Beine sind sefawan mit waifi- 
gefiirbtom Dactylns. 

Mit der Abbildung und Beschreibung von Cl. aequabilis rar. merguienais de Man in 
Akoek (1105) stimmen nnsera Exemplare gut Oberein, so daft leh beide Formen fiir 
sfnonjm halte. 

Goographiaebe Yerbraitnng: Lin-Kin^Insete, Bomn-Ladn, Uugui-ArebipaL 



Aleock 1905, p. 46. TaM 4. Yi«. T (daMlhrt Idtemtai). 

Nobili 190«, p. IIS. 
Stimpson l'J07, p. SlOk 
Lenz 1910. p. r)(>3. 

Es liegen vor: 

Kehnn bemplarSb Anfifaif , BtMfmaim, Dr. Balwcr l«ir.. Jmi 1908. 

1 9. Tokio, SfVd-Formoxa. Dr. Ilaberer lep , Juni 1903 

Geographische Verbreitung: Qolf von Aden, Seychellen, Madagaskar, bis zu den 
lia^Kin-Inseln und TabitL 



lUftwipim Ullis HOgandoir. 

Aleock 1906, p. 44 (daMlIiat litoatn). 
Hobili 1906, p. 116. 

Es liegen tot: 

1 Ö, S 9. FatMhoo, OUaa. Bohaviashwd Isffn 1M6. 

Geographisch« Verbreitung: RotOB Mew (f), Mergoi-Arebipcl, Singapur, Sljrdnaj. 

Der Fundort Futschou ist neu. 

6* 
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3. Gattung Calcini» Dana. 

CliaraiaeriMik: Alcuok 1905, p. 61. 

Di'-' Arten <Jlls<;t (iuttuiig Iflipii im Littoral der Tropen und bevorzugen hier felsigen 
Untergrund und KuraUriäV. Dementsprechend gehen sie nur bis zu den Liu-Kiu-Inaeln, 
«ibrend ai« im eigientlichen Jftpao fahlen. So aind tou den Idu-Kiu-lDMln bekannt: 

Cak'iniiR lierbstn de Man, 

Calcinus liitnns (Rnndall), 

Cttlcinus gainiardi (Milnfr-EdwardaX 

Calcinus elegans (Milne-Edwarda), 
wi lcha Arten alle*) jeduch nin h im abrigen Indopasifik Terbrdtet aind, aodafi keine einzig« 
endemisch genannt werden kanti. 

Caieinii» htrrbatii de Man. 

Airnok 1906. p. 68, Tafel Y. 1%. 4. 
Lena 1908, p. 87«. 
L«» 1910, p. 665. 
BbIm 101% p. 98. 

Mir lif'fjeii viele 5 und 9 vor, auf Jen Bnnin-In-t'ln i^fininiiH'It uiul dein Museum 
Tukiu gehörig; i'eruer mehrere Exemplare vom WirbelwindriÜ, gesammelt von Dr. v. Besen- 
braeh 1912. 

0 e 0 g r n p Iii s c h c Ve r 1) r e i t u 11 g : Von Ost- Afirikn bis sn den Sandwich-Inaeb, «wischen 
30^ nördlicher und 30° südlicher Breite. 

4. Gattung Diogenee Denn. 

ChatakteriiÜk: Alcoek IWb. ^ 60. 

Diese Gattung ist für den Indopaxifik charakteristinch , doch sind einige Arten auch 
nu-t dem Mittelmeer und dem Atlantik (tistliehe Hälfte) bekannt Von Japan wurden be- 
schrieben : 

Diogenes spinilrons de Haan (wird ron Ortmann filr identisch mit «dwardaü gehalten),*) 

Diogenes edwardsii do Haan, 

Diogenes penicillatiis Stimpson,*) 

TOu denen nur die zweite (edwardsii) noch in der China-See gefunden wurden; die Übrigen 
beiden Arten werden seit ihrer «raten Besehreibung nicht mehr erwihnt. 

Dlugenes eflward»ii Uu Huun. 
de Haan 1860, p. 91, TaM 6^ Fig. 1. 
Aleode 1006k p. 166. 
OHmann 1099, p. 896. 

Stiiiiiison 11)07, i>. 207. 
Katbbun 1903, p. 87. 



■) Ein SchlOMel «SMr Atten fiadet deb bei OrtoiaaD im». p.80a oad Alwok 100», p. 50. 
*) de Haan 180a p. SlO. 
*) StimpwB 1007, p. 308. 
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Es liegen mir vor: 

2juv.. Misiiki, Sanimluiifr Doflpin. 
1 5f Fukaura, äammlung Uaberer. 

1 Öt FtotidMWt Saainling SdnuiiulMid, 1906» MawBm BnoieB. 

Auch unsere Exemplare traf^en die Aeliaie Sagartia paguri Verrill (rgl. He Murrich 

in Proceed. U. S. Nfttioiuil ^^ll.snlIIn, vol. "23. irtO;?. p. 4'J7i auf ihrer linken Srhorc: wir 
haben also hier den i'aguriden vor uns, vou dem DüUerleiu p. lUä erzählt, dab er 

auf seiner Sehe» eine Aetinie tr&gl, die — wenn der Krebs aidi in seine Schale zorflck« 
gezogen hatte, die Öffnung derselben verdeckt — «n ihnliehes Sohatxffiittel g^n Feinde 
also, wie es Duerdin IOC.') von Mdia tesselata berichtet. 

Geographische Verbreitung: Japan, €bina-See, Hongkong. 

5. Oatteng Pwgmm Fabr. 
Ohamktetutik: Aleoek 190B, p. 76. 

Von rliesvr in dein tvopisriien Littornl der Otsthemisplllro di« meisten ArtMl attf- 
weisenileii fiaitutifr nuren von Japan l)islier bekannt: 

1. Paguru» urroäor Herbüt (West-Indien, Brasilien, Afrika Westküste, Mittelmeer, Rotes 
Meer, HiiUppinen, Japan, Avstralien). 

2. Prtgurus diogenos Fabr. (— a>:persiis Berthold),') (China, Japan). 

3. Pagurus euopsis Dana") (Kotes Meer — OstkUste von Afrika — L)U-Kiu-Ins«ln — 
Samoa). 

4. Pagurus haani Ratbbun') (= P. asper de Haan), (Malediven, Ceylon, lUayiecher 

Archipel, Japan, Australien, Sandwich-Inseln). 

5. Pagurus impressus de Haan (Japan, Ceylon (?)). 
(). Pagunis platythorax Stimpson*) (Liu-Kiu-Inseln). 

7. i'a<{iinis puni^tiilntus Olivier^) (Botes Meer, Ostkiiste Afrikas, indopaiifik, Idu-Kio- 
Inseln, Australien, Sand wich- Inseln). 

8. Pagnrt» aeniptipes Stimpaoo (Moiainbique und Japan). 

Dazu kommt noch durch unsei« Saaunlung 

9. Pagama gnttatos OL (Indischer Archipel, Liu-Kia>laieln bis Sandwicb-Inadn). 

Bestimmungsschlüssel. 
CZem Teil naeh Ortmaaa 1889^ p. WS.) 

L Garpus dar SehorMiflfic nod Bsim adt nnden, wofiem Fieek» . . ■ guttatus Oliv, 
n. Gsrpns ohne weifien Fleck 

A. A>iLi>'i.fl:i< Iii drr SohereD mit tellweiae Ober die gamto Breite hinziehenden Quer- 
liniea bedeckt arrosor Herbat. 



<) Lit(>mtur a. Aleock 1905, p. l&S. Literatur «. Al«ock 1905, p. 66. 

:<i i.ir. i.itiu Al.'ork V30-r>, p. 'Jo. *) Utotator s. StinpiOB 1W7, p.tt6 » gntlabtt OUvierY 

*) Literatur a. Aleock 1!K>&, p. Öl. 
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B. Aulieniliiche der linkan Sebsre nit schuppen förmigen Höckern Im !> ckt, die durch 
gruppenweiae n«beiidiiwdctstoli«Bden Stacheln gebildet werden, von denen nach 
Torofl HmtM aoig«li8n diogene«. 

C Aufienfliehe der linken Seher« dornig, dioe Sdiuppenskulptur und lang taehaarL 

a) Aufienfläche des dritten linken Beines dornig und hohaart. 

1. Augensticle kürzer als der Vunlerrand des Cephalothorax . punctulatus. 

2. Augcustiele länger als der Vorderrand des Cephalothorax . . . euopsis. 

Anfienfllcb« des dritten linken Beines nicht domig, eigentflnlicb aulptierl 

•ulptipea. 

L). AuüenHücho der linken Schere granuliert, unbehaart. 

a) Glanxs Obarfläche der Palma granuliert impnanta. 

^ Untere HBlfte d«r OberfUcbe der Pabna gUtt baani. 

Paguru» urro»or Herbst. 

= PaBUrtis »friiinis I.att-'ilU'. 

Alcock ia05, p. 16b (diwelbat Literatur). 

Ortmunn IB92, p. 9flS. 

Doflain 1902, p. Stft. 

Nobili IWe. p. 131. 

Stimpaon 1907, p. 206. 

Cunnin;;ham 1910, p. ISI. 

St«l>bine lUlO. p. SMii 

B«U« 1912, p. 1)5. 

Es liegen mir Tor: 

1 A. Siiiimilunif Doflein, Nr. 2659, Mi-«iiki, 300 in Tiefe, in Xenophoni. 

l ?. Saiiimliin;; Dolli'in. Nr. iUjT. Sintion 16, Siigwiiiliai, 100 - tJtX» ni Tinfe. 

1 KxctDplair, Fukuuru, Sagumibui. mit Tfaompsoniu Japonica Uuefele b«baflet. 

1 9, Ito. Sugamibai, 1.-12. III. 03, Strand, Sammlunf; Haberer. 

2 Kxemplara, in Xenopkom pallidak Bt. vob fakaaia. Habenr calL 

1 9, Naganki, Mnamm lioiilcaa, ht. Tatala liiliatwata Ln. » rapettr» OmaHo. 

Oeographiacbe Yerbraitung: W«at-bdi«i, Brasilien, Mittelmeer, Cadiz, Madeira, 
Seoegambieo, Kongomliiiduiig, St Helena, Kap, Bote« Meer, Pbilippinoi, Japan, Auatraiien. 

nagww tmprttmi» de Baao. 

Aleook 1905. p. 169. 

de Haan 1649. p. 207, Tafel 49, Fig. 8. 

Batbbaa 1908, p. 8«. • 
Ei liegen mir vor: 

a) £b groAea ö> Okinoae, Sagamibai, 915 m Tiefe, Sammlung Doflaia, Nr. 3406. 
hM 9. NaRBiaki. Maaeam Hoalnni. 

c) 1 klr?iiiO!t 9. Knoiir.» — Snnitra Bucht, Mu-sbutii Tokio. 
<1» 1 großes (j, Tumsui, Norti FonnCMi», Dr. Haberer 1JK»3. 

e) Ein junges Tier, Hososhima, Provinz Uinga, Zoulogiachcn Inttitut Tokio, IStllLM 

f i 1 ffAwr. junges 5. Patii'hi. 130 m Tiefe, Sammlung Dnfleiti, Nr. 2480. 

Diese Art war seit de Haan erat einmal wieder durch M. Bathbim Ton Japan bekannt 
gawmdeo, ich gebe dab«r da« naiie BeacibmlMuig toh ibr. Einige klaine Abweiehangan 
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von der Origiaftlb«Mlireibung ergeben sich daher, (Ufi die ExempUra, die de BlUl Tor- 
lagen, viel kleinere und jüngere Tiere waren. 

Der Carapax ist an seiner breitesten Stell» in der Kiemenregion etwa 1*/« mal 80 
breU als an der Stirnre<;inn. Ilniire stehen vereinzelt am Vorilerseiteinaiid. 

Die Äugenstiele sind nt^rk ausgebildet, dick und breit, etwa */i der Länge des Stim- 
nodee dee Cbphalotlioniz, nieht ganit im Ende dee Antennenetielee and ebensowenig des 

Bnde des Stieles der inncien Anteiiiio errciclu'iiil. Die Augen se1l>>ft sjisil oben mit tiefer 
Einbuchtung versehen, düher von oben niereuturitiig aussehend. Die Augeuplättcheu sind 
atetfc, oben spitzig, <l)igegen ist die Antennenschuppc TerblUnisaiiiig klein und erreieht 
nidlt das Ende der Augenstiele. 

Der linke Schercnfula ist viel stärker ausgebildet, als der rechte; der Merus bildet 
eine dreiseitige Pyramide mit glatten unbehaarten Seiten und trftgt an seinem oberen Rande 
an der an den Carpus anstofienden Kante einen Zahn. Auch an seinem unteren Innen- 
rande ist eine Crista mit etwa acht Dornen vorhanden. Der Carpus hat eine gewöll)te 
Außenfläche, die stark mit Etomen besetzt ist; ebenso trügt er an seinem oberen Bande 
eine Reihe von etwa aeebs Dwnen. Der Propodns ist etwa doppdt so lang wie der Oarpoa 
und ebenso wie dieser an seiner Innenflilolie gati/ ghitt, wiilireud seine Auficnfliit-be ganz 
mit starken Domen bewehrt ist, worunter besonders vier iieiben stark ausgebildet sind, am 
tUbrksten die Reihe der oberen Kante, bei der seebs Domen hintereinander aufgereiht sind. 
Der unbewegliche Finger ist mit drei Dornenreihen ver aolma » iwei an seinen Kanten und 
eine besonders stark ausgebildete, welche in der Mitte Boiner FlScbe Terläuft. Ebenso 
tragt der bewegliche f Inger drei Dornenreihen. 

Die kleine Sehw« reicht bis zum Bnde des Carpns der grofien Schere; auch hier ist 
der Merus dreiseitig, glatt, der Carpus und der Propodus nur auf der .VnLionflficlie mit 
Dornen versehen. Beaonders sind au der oiniren Kant« starke Dornenreihen ausgebildet. 
Ton beiden Seherenfllßen trCgt nnr der rechte Haare. 

Die Schreitbeine haben ungeHlhr die gleiche Länge wie der gro&e Scherenfuß; der 
Dactylus eines jeden ist mit gerader Auäenfl&cbe versehen, Propodus und Carpus sind nach 
außen gewölbt. Der Propodus des dritten, linken Beinpaares tr&gt eine Crista in der Mitte 
seiner Aufienflächo. Alle Beine sind an der oberen Kante bedonit und behaart, der Dactylus 
des dritten linken Beinpaarea iat sowohl an seiner oberen, wie auch seiiMr unteren Kante 
stark bedornt. 

Das MtDoeben tilgt auf der Kaken Seite aeinei AbdonMis drei Betoe, die nur «in- 
Istig sfaid; wUm ihnen steht an der oberen Seite des Abdomens ein« dttnne verkalkte Platte. 



f ig. 30. Liaker ächerej)fu§ von ragurus imprMSiu d. U. Fig.81. Vierter k'v& von Fagurut iupreatu« d. U. 
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Das Weibchen trügt an der linken Abduminidseite drei dreiästige Heine, die Ver- 
kalkttng des Abdomens ist b« ihm weniger stark aaaigeprlgt. 

Farbe: Im Alkohol tragen die Beine und die Augenstide rote Binden, 
Geographische Verbreitung: Japan, Ceylon (? MUler). 



Hafie: 



I.ihi^'f di-f (':ir.i]i;iX 


a! mm 


Bri'iti- der J^tiriie 


13 mm 


I.iiiiKB der ^roücn Schere 


60 mm 


L&nge des Pro|>o4lu8 der ffrolea Sditre 


38 mm 


LBnge de« Carpua der grölen Sdiere 


16 mm (en der Anfienkant^ 


F.i'inj;p <ii'S Aliiloinciis 


82 mm 


Länge der Augenntii»!« 


9 mm 



ltovM*w» aoH^tt^et Stimpeoa. 

Stimpaon 1868, p. 248. 
Bathbon 1908. p. 84. 
Lena 1910. p. 589. 

StimpRnn 1!»07 l Aij-./.itn' von Mifi Riitlihnn, ]>. 20j). 

Synonym: Piigurus iiavimentutua llilgendorf 1Ö78, p. ölü. 

Es liegen mir vor: 

3 5, Aburatsubo. Sumiiilun^ Oulloiti, Nr. 2470. 

6 6i ö 9, bei Miaaki, Sammluag Doflein, Nr. 2477. 

1 9. Ito. Segamibai, Dr. Hebercr lefr. 

1 5t Sagainibai, hi Si-h:il<- van Mi-Lirotumariit, (h-m Zoologiidien liHtitnt Toldo gehorif. 

1 Exempliir, Knlniura, S.it.'ii>iiil>;ii. Hr. H iiit-ri'r Ik-jj. 

Lenz') hat festgestellt, daü der l'. setifer Henderson von dem P. jiavimentatus llilgen- 
dorf Tersebieden ist und die Frage offen gelassen, ob der Fagurus sevlptipes Stimpsoa mit 

eriterein mlcr ht ztciiMii identiscli ist. 

Ihv^ mir vorliegend« Material aus Japan — also von demselben Fundorte wie der 
P. Bculi)tip*^^.s — zeigt nnn Tollkommene Identittt mit dem P. parimentatus Hilgendorfk, 
indem die grolle Sch<-re die breite Form hat und auf dem dritten linken Fii&e auf der 
AuljfD'ii'iti^ die l)(inieM der Mittelroiho ganz fehlen; an i-\no Mciititiit mit ilitii V. setifer 
üendersuns (Abbildung bei Alcock 190.")) kann daher gar niclit gcdacliL werdtu. Ich identi- 
finere daher Pagurus sealptipes Stimpson mit P. pavimentatus Hilgendorf und halte ihn 

Ton P. setifer Hi iultrson spi'/ifisrh verschipdi'ii. 

Ich uiuü jedoch zu den Bei>chreibungen einige Zusätze machen, die «ich auf die Länge 
der Angenstiflk bnialieB. Es geben nimlieh sowohl Stimpson wie Hilgendorf aii, dafi 
diese gleidl der Oarapasfront Kt iou: das stimmt jedoch nur bei kleinen Tit rcn, bei grofien 
erwachsenen Etzemplwen sind die Augen^tiele kurzer. Ebenso sind auch nur bei jungen 
Tieren die Augenstiele länger als die Stiele der üuüereu Antennen, bei erwachsenen Tieren 
dagegen sind die Antennmistiele linger. 

Qeographisehe Verbreitung: Mozambiqne und Japan. 



*) la den Angaben von Leu mofi ea hat überall etatt Uendeim: Aloeek keiften. 
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Fagttnu 0«IM«w Olivicr. 

Alcock 1903, p. 87. 
BkIm 1913, p. 96. 

Es Uagt «n IClandim ror, dem Zooli^eben Inatitat Tokio gvhtrig, auf 4«ii lin- 

Kia-Inseln gesaminelt. 

Qeographiiche Verbreitung: Indiaeher Archipel bis Sandwioh-Iosela. 

PoffuruM heMtU Hien, 

Alcock 1905, p. as. Tafel VUI, Fig. 4 (da»elbft Literatur). 

Es liegt Tor 1 Ö, im Golf von Siam, Nähe der McnaminUndung, gfsammelt von W. Spratcr. 
Beim Vergleiche mit Kxeiuplaren von Vizagapatam (KUste) fallt die stärkere £e- 
hasruDg der Schereo auf. 

Geogrspliiscba Varbroitung: Haladiran, Bay von Baogalaii, Peiumg, CelabM, 
Arafora-See, 

6. Gattung Anioulu« Dana. 
Aloe^ 1906v p. U. 

Diese Gattung umfaßt drei Arten, die auf dan Indopazifik beaehrinkt sind nnd von 

Ost-Afrikn bis Panama gehen. 

Von Japan ist nur eine Art bekannt 

JjilaMfin anietOtu Fkbr. 

AJcoek 1905. p. 94. 
Stimpsm 1907, p. SOT. 

Soulhwell 1906, p. 216. 

Es liegen mir Tor: 

2 ö. Misuki, Ai-m Zoolo^risohen Inatitot Tokio gehCrig. 
1 9, Misaki, i.li'm Zoului,'isi.h''ii Institut Tokio ^'chöri;,'. 
'iO< Minaki, dem Zaului^iäulion Institut Tokio gobörig. 
1 c. Ahunitaubo. 3.— 12. Oktober 1904, Sammlnng Doflain, Mr.24GC. 

1 Ex., bei Bo9chu, durch OwBton, Sammlung r)ofi>'i:i, N'i-. 122t, in Sohjiln von ricurntiimaria Dipfricbii. 

Die vorliegenden Exemplare stimmen mit der Beschreibung von Alcock Qberein, doch 
sind die AnganitialiB bei allen Exemplaren liager ala der Vorderrand des Cepbalothoraz. 

Oeogrspkiaelto VerVroitnog: MoHHDibiqm — IdmIo dea Jndisehen Onana — Mar 
layiicber Arebipel — Keii*Sealaod — Japan — Paomotop-lDMln. 

B. Unterfamiiie Eupagurioae Ortmann. 
Ortmaiin (Broan), p. 1196. 

1. Gattting Parapagurus S. J. Smith. 
Alcock 190&, p. 98 

sQymfaffnna 8. J. Srnifh. Alooek 19t», p. 108. BsIm MU, p. 88. 

Von dieser Gattong, deren Arten meist abjanl labon, war bisher nur der kosmopolite 
Parapa^irus pilosimanus Smitl) ati-^ .Tapan bekannt ; nnn wird hier eine weitere Art beschridien. 

Abb. d. II. Kl. d. K. Äk. d. Wiis. Ii. äuppl.-B<l. 9. Abb. 7 
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Farapoffttrut pUt a b nanm S. Smith. 

Aloock IM», p. W. 
BaoMB 1906, p. 39. 
Btln 1912, p. 97. 

Es liegen ein ö und 9 vor von der Okinosebank, in EputOMothusgehäuse, dem Museum 
Tokio gdiörig. Tiefe SSO m (?). 

GeographischeVerbreitung: Atlantik: Irland, Golf von Gascof^ie, Spanien, Marokko, 
Senegal, Sierra Leon«, Tristan d'Acunha, Kaj). .S(ir):,'as.so-8He, Bernuidas, Azoren, Neu-Schott- 
land, Antillen. Pazifik: Port Otway, Valparaiso, (iolf von Kalifornien, Papua, Philippinen, 
Tokohama, Baada, Indiackar OMan. 

Tiefe: 350 -4000 m. 

raropiif/iiruji Dofleini n. np. 

Tafel I. KiK- 0: Tafel II. Im-. 3. 

1 9 i»>t Eiern, SaganülNÜ, Juni 1903, von A. Uwüton gesammelt (Sammlung Dofleiu Nr. 24ÖO}, in 
Sebala «» tvAa (mhiMdmolicb toiqaatw Gadtaji 

Der Cephalothorax ist stark verbreitertk wie die regio eephalica verkalkt, die regiones 
brancliiiiles auf der Sciti' stark nncli vornp vor[,'>^zojTf.ji und bis znni Vordf-rramle verlängert. 
Die ätirne ist in der Mitte in einen abgerundeten Lappen vorgewölbt, neben dem an jeder 
Seite ein weniger starker stebi Die Augenetiele sind staik amgelriJdet und breit, die Cornea 
stark verbreitert. Die AugeoplitidieD an der Basis ziehen sich nur in eine einzige Spitze 
aus. Di'' Gcsamtlünge der enton Antennen ist fast gleich der des ganzen Cephalothorax. 
Der S<:lu)]ip<'uanhang der sweiten Antenne reiekt bis mm letsten Drittel des nlcfasten 
Antennengliedes und ist unge/.jilint. Die Scherenfüfie sind sehr ungleich in ihrer GrOfie, 
indem der rechte den linken bttleulend an Grolie überragt. Die Palma des rechten Scheren- 
fuües ist stark verbreitert und mit einem dichten Uaarlilz l>edeckt, ebenso ist der Carpus 
mit dQnnen Haaren Tersehen und aueb das distale Ende des Iferus trfigt solch« Haare. 
\\'iilirr'nd der Carpus zylindrisch ist, ist der Merus an seiner Innen fläche abgeplattst- Aoch 
der kleinere, linke Scherenfuß ist stark an allen Gliedern behaart. 

Die Sehreitlieine lilMrragen an OrOfie den reckten Sekerenfufi nni ein bedeatendes; 
das längst«? Glied ist der Dnctjlns, der den Proimdus fast uu) das do]i]>elto til)ertrifn, der 
Propodus wiederum ist l*/« so groß wie der Carpus. Alle Glieder sind stark abgeflacht und 
tragen auf ihrer Oberseite kleine, fast nur mit der Lup« wahrnehmbare Dörnchen, Ton 
denen wieder kleine Härchen entspringen. Die FUe des nerten nnd Ainften Paares sind 
subchclat und tragen nn ihrer Spitz« lange Haare. 

Das einzige mir vorliegende Uxemplar ist ein Weibciien, mit der tieschlechtsüffnung 
an der Coxa des dritten linken Beines; es ist tritebtig. 

Dif Art i<;t liurch die Form der Scheren, ihre dichte Behaarung und durch die Morpho- 
logie der Basalplättchen und der Antennenschupp« von anderen leicht zu unterscheiden; 
nidie steht ihr der gewObnIichate Paguride der Tiefäee, der Parapagnrus pilodmanus 
8. J. Smith. 

Die Form der Kiemen geht aus der Figur in meinen Valdimpaguriden (Fig. 4 b, 

p, 96) hervor. 
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Haie: 

Länge (in der Mediane) des CephiüotiMns Mnim 



Uraite (M der bniteaten Stelle) 37 mu 

Ltagc 4m AbdomM 48iiia 

Llag« der groBen Sehen TS mm 

Breite der Palma 16 mm 



L;iri^-M lies '.•ui/i-n ili i'.titi Srhreitfuß^'n 109 mm 

Lkngü des Lhivtvius <it-» dritten Schrettriiliea 3U mm 
Länge dei Fropodui des dritten Sehreitfafie« 20 mm 
Llog« dea Ckipne des dritten SehrriUbfat 13 mm 
Ortie der Ker 081 x Ofilmm 

2. Gattung Eupagurus Brandt. 
Aleedc 1906, p. 128. . 

Diew G«tlang imifefit die nUnielwtao Fohmb iHmt PagnriiMi, indem ongdUir 

150 Arten von ihr bekannt sind: das HauptzeatnUB in d«r Verbreitung bilden die kälteren 
Meere beider Hemisphären, so daä im BebriagOMer, Alaak» sieb eine grofie Menge von 
Fonneiii finden. 

Von Japin aaA bisher bekannt: 

Eupagurus angustus $tim])son>) (Liu-Kia-InMl: Kütaiaima). 
Eupagurus barbatus Ürtniaun (Japan). 

Bnpagnraa bndüonMetne ThaUwits*) (Japan oder China (ThaUwitiX de Gaitriei-Bajr 

(OrtniKt:iri). 

Eupagurus eonformis de Haan') (Japan). 
Eupagurus constans Stimpaon (Japan). 

Eupagurus cavimanus Miers (Nord-Japan — Bohringrauer — Alaaka). 

Eupagurus dubius Ortmann*) (Japan). 
Eupagurus gracilipes Öiimpsou (Japan). 

Bupagiiras hirtiinealas DÜa (Japan, BeliringSDaar, EaKfoniien). 

Eupagurus japonicus Stirapson (Japan). 
Eupagurus lepidochirus Dofiein (Japan). 
Eupagurus lanuginoeoa de Haan (Japan). 
Eupagurus middendorffii Brandt (Japan bia Kalifianiien). 
Eupagurus obtusifrons Ortmann*) (Japan). 
Eupagurus ophtbalmicus Ortmann*) (Japan). 
Eupagurus oehotensis Brandt (Japan bis Kalifornien). 
Eupagurus poctinatus Stimpson (Japan, Kamt.scbatka). 
Eupagurus piiosipes Stimpson^ (Liu-Kiu-Iuselu). 
Eapagnm» aanraelk Slinpaon (Japan bis KalifoniiMi). 

Eupagurus siniilis Ortniaiin*) (.Tapan). 
Eupagurus tricarinatus Stimpson (Japan). 
Eupagurus triserrains Ortmann*) (Japan). 

Stimpaon 1907. p. S9B. *) Thallwils 18BI, p. 85. Ortmann 18»2. p. 312. 
*) de Bma, p. 8(M, Ortaana 1899, p. 806, DoAeiii 1909, p. M7. *) Ortmana 1891, p. 807, 
Detiiii 1902, p. 646. *) Orlmaa 181«. ^818. ■) Oitmaan 1692, p. 814. 

1) Stimpaon 1607, p. 898. *l Ortaann 1892, p. 810. •) Oitnattu ISOi, p. 8Q& 

7* 
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Dazu beschreibe ich als neu den Enpagonit anonialiis von Nagaiuiki. 

Wie man sieht, sind ron den 22 toq Japan beschriebeneo Arten also 16 dort 

endemisch ! 

Schlüssel der japanischen Arten. 
(Zum Teil nach Ortmann.) 

L Oberfläche der Sciireitbeiiie stark skulptiert, Itostrum mit breiter Basis beginnend und 

in eine lange Spitaa auqjesogen anomatna mihL 

IL Oberfläche der Schreiibeine nicht stark beschuppt, Rostrum kurz. 

1. Oberseite der großen Schere unbehaart, ohne spitse Stacheln und Hücker. 

A. Palma mit drei Leisten tricarinatus Stimps. 

B. Pklma ohne Leisten. 

a. Carpus mit flligelartqpn Verbreiterungen an beiden Suten . oaviinaaas IKm. 

b. Carpus ohne Verbreiterungen. 

a. Meru« mit Höcker in der Mitte der Unterseite . . . samuelis Stimps. 
ß. Mems ohne Höcker anddandorfi Brandt. 

2. Obarseito der grofien Sehers böekerig-domig, die Hfleker oft kleb, aber unregelmUigi 
mit Reiben etwas stiiiker entwickdter. Haare meist fthlend oder kurz imd die 

Höcker nicht übcrdei kemJ. 

k. Klaue des zweiten und dritten Beinpaares gedreht, vor der Spitze breit und 

IcotnprimiMt oehotonris Brandt. 

B. Klaue des zweitf-n nn<t dritten Bt'inpnarcs nioht gedreht oder, wenn etwas gedreht, 

schlank und nicht breit vor der Si>jtzt'. 

a. Miitelzahn des Stimrandes stuinjif, kurzer als die Seitenzähne. 

a. Stiele der äufieren Antennen länger uls die Augen . confonnis Ortmann. 
ß. Stiolp dnr Sulioron Antennen ktlrzer als die Augen . opbtbalmicus Ortmann. 

b. Mittelzaha des Stirnrandes so laug oder länger als die Seitenzähne. 
a. Oberfllehe der Palma nnbebaark 

e. Scheren sehr ungleich groß, unf^efa getlaltei; Palma der groüon Sdicrc ohne 
Reiben kräftigerer Domen . dubius Ortmann. 

d. Scheren ungleich groß, aber gleich gestaltei Palma an den Rändern nnd in 
der Mitte mit je einer Keilte kiiitliger, gekrümmter Dornen . triserratus Ortm. 
/?. Oberfläche der Palma kurs behaart, Haare nicht länger als die Domen 
und Hücker. 

«. Oberfläche der Hand und des CSarpns iwischen den HOekem mit kuneB, 
lilagen Haaren. 

g. Stacbelanhang der Antennen länger als die Augen. Krallen breit und kurz 

japonictts 9t 

gg. Stacbelanhang der Antannoa kOnw als die Augen. Krallen schlanker 

similis Ortmann. 

f. Haare der Oberfläche der Hand nicht filzig, sondern starr, sternförmig an der 
der Hücker gruppiert eonslana SUmpa. 
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8. Obencite der grafien Schere mit leagen, xottigen Haenn. 

A. Palm« der grofien Sdieren mit ttka BeQieii im grUfiere n Staeheln veraehea 

peetiiutuB St. 

B. Palma der großen Sebere mit Granulationen bedeckt. 

B. Mems der Seherenfllfie nedi unten anfikllend Terbreitert und an der Unter» 

Seite, besonders am Innenrande dicht bärtig bnibntns Ortm. 

b. Merus nicht so auffällig verbriitert und nicht so bärtig. 

a. Finger der linken Hand /»timal so lang als die Palma und klaifend 

pilodpea St 

(i. Finger kilr/.er. niclit klalTi^iui. 

y. Oberseite der Schere gegen die Unterseite am unbeweglichen Fmger mit 
ebem eebarfeo EemiBe abgegrenzt. 

A. Merus der grofifm Schere ohne HOcker lanuginosna d. H. 

dd. MeruB der grofioi Schere unten mit swei Höckern 

brachiomastus Thallwitz. 
yf. Oberseite der Schere gegen die Unteiaeite nieht ao scharf abgegrenzt. 

(»M'ifliich*' <Ut Palma granuliert liirtiusculus Dana. 

tc. Oberfläche der Palma mit acht bis neun Liingsreihen von Stacheln 

obtunfrona Orimaon. 

1 5« Nagasaki, Mosenm Hoikaa. 

Der Carapax trigt ein langes zugespitztes Uostrum, das bis zur Mitte der Augenstiele 
geht; an der Stime steht, seitlich von der Augenhöhle, ein Stachel und ebenso ist ein 
Anteiolateralstachcl vorhanden; sodann folgt hinter der Ccrricalfurche am Seitenrande ein 

größerer Dom. Die Oberfläche dos Carapax ist mit Tul>erkeln dicht besetzt, die einen 
Kranz dünner, feiner, nur mit der Lupe sichtbarer Ilürchcn tragen; dadurch entsteht eine 
niehe Sknlptiemng. 

Die Aui^enst I Ii' sind knn und dick, die Cornea verbraitert aich etwaa; die baialen 
Aagenplättchen sind scharf ittgeqütat. 

Die Stiele der aweiten Antenne Qbenragen die AugensUele, wogegen die Schuppe 

etwas kleiner ist; sie ist flach und unbehaart. 

Die Scherenfuße sind verhältnismäßig dünn und kurz und beiderseits gleicbgestaltet: 
nur der linke ist etwas kleiner als der rechte. Der Merus ist oben glatt und nur auf der 
unteren Seite granuliert. Der Oarpns trigt auf der ObersMte swei Reihen von Tuberkeln, 
die sich auch auf die Palma fortsetzen. Dio5;e sellist ist etwa zweimal SO lang wie breit 
und auber den äranulationen ihrer Oberseite glatt und unbehaart. 

Die Sehreitfilie flberragen an Ubige die ScherenfBfie )m weitem; sie amd abgeflaeht 
und tragen auf ihrer Oberfläche dieselben mit Haaren besetzten Tuberkel, wie der CurajKix. 
Dia obere wie die untere Kante von Propodus, Carpus und Merus sind gezähnt. Der Dactyius 
Imt eine «icheUSnnige Erfiromung, ist etwas Hoger wie der Propodus und nngeaihnt. 

In Alkohol irisieren die Gliedmassen etwas. 

Das mir vorliegende Männchen hat — wie flir die Gattung tjpiaeh — keine Tub« 
auf der AusmQnduug der Oeschlechtsgänge. 
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Fig. 32. EupaRuni» anomklu» c • ^ fa<-'l> Tergiößert. 
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Msfie: 

Liaga des Carapax in der Mediane 8 mm 

Braito des Ctinipax 6 mm 

LSn|(e df'9 rt-'rhU'n trli(.'n'iitiiLn!» 15 mm 

Verwandtschaft: Ich glaube, daii diese Form durch die Bewehrung ilma Carapax 
in di« Nthe Eap. qileiid«Mni* gahSrt. Doeh ist sw durah die Llng« da« fioiiraii» 
eine etwM i^wnnte ¥mm dar Gattong. 

Eupagwnu bmrbattt^ Ortmann. 

OrtuHU 18M. p. Sil. 

Es liegt ein 7.i?rtrnmmert«s Exrmplar vor. in Fukuura, Saganiihai von Dr. Hab«nr 
gesammelt, das ich durch Vergleich mit drin Ortmnnns« Itcn Typ bestiinmeo konnte. 
Geographische Verbreitung: Japan, Tokiobai, äagamibai. 

ßupogtmu e tmMm» aUmptau. 

H«nd«raon 1888. |>. 67, Tafel VI. Fig. 8. 

Ortmnnn 1692. p. 320. 

Doflain 1903. p. M. 

Aloeek 1906. p. 177. 

Stiapton 1907, p. 318, TM 84, Kg. S. 

Es lifgi-n vor; 

a) in GebHu^en, die von Hjrdractiaia aodali« 8t. gebaut wurden.*) 
Hehrere Exemplare, Sagamifaai, Dr. Hubirer coli., 1903. 

Hcbnre Exemplare, Segamibai bei Uiiaki, Boachn, Jagoihima, Sammlung Doflein, Nr. 1094-90. 

b) In Ton einem Sebwamoie ^baritae oder Hirdoiaft gaUUetaa Gehtaee: 

1 9, Onafravrahai. Sammlang Doflein, 1904, Nr. MM) 6— 10 m Tieflk 

Mehrere Exemplare, Sagamibai, Dr. Baberer leg. 

Dieser Paguride scheint immer nur in Symbiose mit anderen Tieren Torzukommen; 
jedflo&Us iafc m merkwürdig, d»S er noeb nie in eineiBi SehneeitenluMiM aUein gefunden wurde. 
Oeogruphiiehe Terbroitnng: Jupun, bia 150 m Tiefo. 

Eitpaffuru» d*ibii$» Ortiuaan. 
Ortmann 161)2. p. 307, ttSA 1% Kg. 14. 
Doflein 1903, p. 646. 

1 5. Sagmibai. dareb Fiaebar, Sammlnag DoMa, Mr. 9677. 

leb bebe xwei Tjrpenexemplare dureb die Uebemwflrdiglmt von Herm Prof. DSderlein 

zur Verfügung gehabt, mit denen unser Exemplar völlig übereinstimmt. Ich fllge der 
Ortmannsclien Knschrcibung noch hinzu, da& auf der Pahna der linken Schere ein schwacher 
Kiel angedeutet ist, auf dessen nach innen gewandter Seite eine Kinne verläuft. 
Oeographiaohe Terbreitong: Sagamibai, Tokiobai. 



*) Vgl. E. Stochow, Hirdirii.l|i(.lyji.'n der j:i]i;ini»cben Oakilite, I. Tfil, in Abhandlangen der miitli.- 
pliya. Klaaie der K. Bayer. Akademie der Wuiaenscbaften. I. Sappl.-Od., 6. AbhandL Xflachen 1909. p. 21. 
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I>oi1eiii ISO.', p. G47. Tafel e, Fig. 6— 8. 
Alcock 1905, p. 177. 
Stimpwn 1807, p. 

fit liegen mir vor auficr den von Doflein beschriebenen Ezeni]daren: 

1 6, Tagrahiiuft, SAgsmibai, 150 m Tiefe. Suiunlinig DoOna, Nr. iMTO. 

2 6. Miaaki. 900 m "Hefe, Sammlnng Doflein, Vr.UTt. 

1 5. D/Hshi, laom V.'A'". Sanimliintr Doflein. Nr. 2*71. 

1 9 mit Eieni, KioKang Tokiobucht, in 8U m Tiefe, Sammlung Do&ein, Nr. 2470. 
I 9. bei Ifiaaki, ca. Mm Tiefe. 

Nachdem mm die ausführliche Beschreibung Stimpaoms erschienen ht, kann ich Doflein« 
Bestiniii:un<; vullknitimen besttttigeii; aeiii« Exemplare stimmen auch mit der ausführlichen 
Beschreibung Uberein. 

Üher den Glans dieser ronn vnrgleiche man Dofleina BeraerkuigeB (1906, p. 262). 

Geographische Yerbreitnog: Japea; Nippen, Oatkflete, Hakodate-Bej (Stimpaon), 
Saganiibui. Tokiobai. 

Tiele: 50— üÜO m. 

Eiipayiti us Jttpmimi» Stinpeain. 
Stiaipeoa p. 250, 1907, p. 226, Tafvl 26, Big. 2. 
Ortainnn isi».', p. 30!>. Tafel 12, Fig. 9, W. 

Es liegen mir vor: 

t 6> Fnknnn, .SuKumibai, Dr. AUmmt leg., 1908. 

1 6, Sngaaibai. Iiei Mieaki. Saa iwl a ag Dolleia, Nr. 9479. 

Unsere btiilen Exemplare .sind bei weitem nicht SO stark behaart, wie es SUmpaon 
angibt. Aüili Ortinanii sagt: Filzartig behaart. 

Gcograpliische Verbreitung: Japan, äimoda, Tokiobai, Sagamibai. 

Eupagwu» lenmgtaMiw de Baaa. 

du Uium lb49. p. 2Ü7, Tafel 49, Fig. 6. 
Ortmunn 1892, p. 312. 
Doflein 1902, p. 647. 

Fs liegen vor: 

I altes c, Ito, S'.iK'umil'iu. 1- VI. III. 03, Strand, H.il.n. r roll. 
1 9. Niiga-saki, Muaeum Mo.=ikaii. 

1 £z., Abiuatcubo, Oktober 1904, Sammlung Doflein, Nr. 2632. 
1 6. Bokkaido, Vaaeom Tokio. 

Ich gebe tob dieser Form dne neoe Abbildung der Frontalregion. Es ist den 

Beaehreibungen hinzuzufügen: 

1. Die Aiitenneitseliiippe ist nach innen zu behaart; hei den grö&eren Exemplaren 
Uberragt üie die Augenütieie. 

2. Bei den Seherenf&fien irt die innwe Kante abgaflaeht, so dai beide Seilen anf- 

einaii'l'rpa^sijü. Dir se Fl.'ichcn und ebenso auch die unteren Seiten Sind gianuliert; ferner 
trügt der Merus einige stärkere Granula auf s«ner onteran FUche. 
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. 8. Bei den 8dinHfttea iak der Dm^w etwa */t der Llage dee Pkopodos; er iil 
ebenso wie dieses auf MdeiB SettoB ftbgefladit Und trigt Mf der untereD Seite eeehe 

kurze braune Domen. 

Geographische Verbreitung: Japan, Tokiobai, Sagamtbai, Kadsiyama. 

Yerwandteeheft; Qna imIw verwandt mit dieeer Fonn iet der Eapagnroe iMringaane 

Benedict (1892, p. 17). Ein mir vorliegendes, von Bemdiet bestimmtes Exemplar zeigt, 
«bgeeehen von der viel geringeren Behaarung als einzigen (Jntetaehied nur ein kleineree 
Roetnun, des uidit «o weit cwisolien die Äugenplättchen hineini«ieht 




Alih. d. n. KL d. K. Ak. d. Vi«, n. SnppL^ «. Abk. 
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Eiipagurm mUUmäurflU Bnuidb 
Bnodt IWl. p. 108. Tafel V, Fig. 1-16. 
Bilmi WOO, p.»L 
Lau im. PL 444 

Doflaln IMl p. 6(6. 

Hathdun 1903, p. 66. 
Rathbun lth>4, p. 160. 
Älcock 1906, p. 178. 
Stimpnon 1907, p. 226. 

Au£er den von Doäeia erwSbnten Exemplaren von Yesso and den Kurilen liegen 
mir noeh mehrere Tiere tot Ton Todohokke, Hokktido, durok H. Ssnter genmmelt (Sumn- 
lung Doflein, Nr. 2745 und 2473); ferner von Hakodate, dm MuMum Tokio gekSrig. 

Femer 1 5, Fetropawlowsk, Museum Moskau. 

Mehrere Exemplare: Wladiwostok, Museum Moskau. 

Geograpbiteh« Verbreitniig: Sitka, Bare Iri« (bei YaneoiiTer), Paget Sand, Btring» 

Insel, de Ca.stri-Bai, Kamtschatka, Ochotskisches Heer, Nord-Japan. E. middcndorfi ig| alao 
wie «• aeheint, eine Kälte liebende Form, die nicht bi» ins mittlere Japan kommt. 



im, p.su. 1907. p.m 

Es lietrt ein £ vor, Sammlutij]: Dofloin, 1904, Nr. 20)61. Sa^amibai. Station 14. 

Diese Art, die seit Stimpson nicht mehr gefunden wurde, ist eigentlich nur eine 
Yarietit des B. ezeavatus Herbot, der in der Nordsee and im IGitelmoer gefttndea wird. 
Sie unterscheidet sich ron dieser: 

1. Die Schuppe der Antenne ist kleiner und breiter. 

2. Garapax und GehfD&e sind ganz glatt and unbehaart. 

Von Stimpsons Beschreibung unterscheidet sieh unser Exemplar durch das Vorbaildiaii» 
sein einfis iloutlich ausgebildeten rostralen Vorspriinges in der Mitte der Stirne. 

Geographische Verbreitung: Japan: Kagoshima-Bay, 9 m Tiefe, Sagamibai, 11 m 

Tiefe. 

Miorg 1879, p. 21 und 48, TaM III. Fif!. 1. 

SjnonjMn: Rupafurus manitua lienpilii't 1892. p. 19, Holme« 1900, p. 150. 

Eapasoni nnnitu». Iten^dict. Rathbun 1904. p^lCl, TkfelT, üg. L 
1 5> Behringumeer, dem Muteum Mo«kau gehörig. 

Ich konnte ein von Benedict bestimmtes Exemplar aeineo Bnpagurus munitus Ter- 
gleichen, das fiist völlig mit unserem Exemplar flbereinstinunt. Als einzige Unterschiede 
nenne ich nur: 

1. Der Garpus de» rechten Sclierenfu&es trai^t bei cavimanos an der Artikolatioa mit 
der Palma eine Ueibe von Zähuchen, die bei munitus fehlen. 

2. Bio Aagenstiele seheinen bei eaTimanus im Yerbiltnia dOnner and soUankor xn 

sein als bei iminitus. 

Doch nehme ich au, da& diese Unterschiede nur Altersuntetschiede sind und betrachte 
beide Arten «inetweilen ab identiieb. 
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Eupof/urua aekoUnaU Bnwdt. 

Holmes 1900, p. 137. 
Len/. 1901, p. 4«. 
Rathban 1904. p. 157. 
Alcock 1806, p. 178. 
atfanymi 1907. p. UBw 

^■OBjrm: Banltardai snnktai Dana. 

Kupagnrni uinfttns Stimpaon. 
E«V«giirai «rtoHumi BiIh IUI, p. 7. 

Ea liegen vor: 

a 9 mit Eiern, WlwliinNtok, Muaeun MmIud. 

3 5t 1 9t Antim-Bacht, Mnaim Ifoifaio, D. Ivaeff leg. 

3 Ö- 1 9< Nagaaaki, HuM»um Motkan. 

Nachdem ich von Benedict bestiranit)^ Exem[ilHre seiner Eiipagurus aleuticus und 
Eupagurus alascensis Tor Augen gehabt habe, kann ich die Merkm&le, die ich (1. c, 1911) 
ab ünteraehiAde der Torliegenden Eumplare angtb, nodi eiDmal bertUtgeD. Es wbemt 
sich tatsächlich um drei verschiedene Formen zu handeln, die auseinandergehalten werden 
mUaaen. Dagegen halte ich nach erneuter Prüfung meinen Eupagurus ortmanni nicht 
nwlir •u&Mht nnd halte üui fir aio Sjnonym zu Eupagurai oehotsinis Brandt, der tob 
derselben Gegend etammt. 

Ge<)i^r;iiihischc Verbrfituii fj: Nagasaki, Hakodate, Wladiwoatok, AniwfrAldltf 
Ochotskisches Meer, \ ancouver-lnsel bis San Diego (Kalifornien). 
Tiefe: 11— 145 m. 

Bapaifttru» pectinatua Stimjmim. 

Tafel I, Fig. 8. 

Stimpaon 1907, p. 390. 

SjrnonTiii: Bapagonn aatieipinesm Tballwits 1093, p. 84. 

1 6t 8t- (Nga-Bndit, Inaaf leg.. Saptamber 1890, ntt PsltiiigaalaHiUa soeialie Krüger (TjpwK 

2 6> Aniwa-Baeht, September 1890, leiaeff leg^ MasanB VMkan. 

1 9, Aomori, Miueum Tokio. 

1 c. 1 9, Ciistri-Itui. lr:>g., Hnaenxn Heafcan. 

H ö, Wladiwostok, Muspiira MoHkiiu. 

Diese gut charakterisierte Art wurde seit ihrer Beschreibung nicht mehr wieder- 
gefundm; wh dab«r tob ibr die nocb fehlenden AbbfldangeD. 

Der Eupagurus seriespinosus Thallwitz, von dem mir das l^jpiHezemplar dank dem 
Entgegenkommen der Direktion des Dresdener Zoologiachea MiMeamB Torlag, stimmt toU- 
konunen mit dieser Art überein. 

deogrftpkiaebe Yarbreitnng: Hakiedate (Japm) bie nr de GMri-Bai. 
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Bolnw IMO, p. 144. 
Doirai ItOS, 1». 640. 

Badibiin 1904, p. 160, TatÜV, Rj. 7. 
Alcock ldÜ5, p. 178. 
Stbuptm M07, p. SM. 

Es liegen vor: 

1 Öl Ito> SigainitMi, 1.— 13. Ut. 08, Stnad, Habcnr 1«. 

Hdim» BMnphn^ OiMeawa-Bnebt, l— 10 u Tiefe. 9. IX. 04. Simnlaiig Doltia, Nr. M74. 

Mehrere Exemplare, Fuku'ira. Supttmibiii, TIali r. r Ii Mfirz 1903. 

2 Exemplare, AburaUubo, 3.— 12. X. 0-4, SammluuK Uoflein, Nr. 2660. 
1 Ö< 1 9i Petropftwlowsk, Museum Moskau. 

Oeographische Verbr«iiaDg: SUk» (Aliwks) bis 8m Dügo (KbUImiimii), Kmü- 
tschatka, Japan. 
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Kupuffttru» JMi ' WmoM lm Dua. 
TafdI. Für.». 

Dana 1818, p. 443. Tufel 27, Fig. 3. 
HolmeJi I91X). p. 143. 
Hathtnin 1904, {k 169. 
Aleodt 1906, p. 178. 
Stitnpiion 1907, p. 223. 

Es liopen mir vor: 

Mehrere Exeupl&re, dem Mu«eam Motlcau gebArig, von folgenden Fundorten: Bebring*ineer, ^jedny, 
Petrapftwknnk, Awatiduu 

Da diese Art nie gut abgebildet wurde, hoffe ich mit einer Photograpliie einem 
Bcilürfriis nachz-ukommen, StimjTion hat "ichdn Danas Hesvlirfilning in den wesentliclu-ii 
Punkten ergänzt, ich habe nur hinzuzulegen, daü bei den alten erwachsenen Exemplaren 
der reebia Scheireofiifi die Sehrritbeine aa Lioge Qberragt. 

Oeographisehe Verbreitung: Eupaguru-s hirtiusculu.s i«k eine nordiaebe Form dea 
kälteren Wn.<w('r«;, die am StrnriiL' U'ht. Ihre Fundorte gehen von Söd-Kalifornien ül)fr 
die Aleuten und das ikhriugsmeer (^Ost-Kap, Sibirien) die UstkUsie Asiens entlang, wie 
obige Aogaben bewoiMD. Dar itdliehate Fondort iii Hakodate auf Jeaio (aadi Sttopam). 
In den SanmlaDgeii vod ProSsaMr Doflein iti ne niebt eotbalten. 

MaAe: 

T..1n^>? dfn Caripax 18 IBBl 

Länge <ier jfroDen Schere BO tnm 

Breite des Cumpax 10 mm 

Bnite de« Propodua der gro&en Schere U mm 

Büfmgwnu HpUndetcen» Owen« 
Tafel II, Fig. 2. 

Mardocb 1665, p. 138. 




Hf- S6> Flg. 87. Unke vad ndite Sehen vea 

Oenpas tob Bii|M(nrae iptendeMeat (hran. Eopi^Bnu epleadmeBe Owta. 
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1 Öt Amtimi», 
1 9 Bit Horn, Petiopawlowalc Imaff Ug. 
1 6< 8t> Iiorana-BM (SInriaB). 

bb gebe von disanr Art «ine nene AbbiUnng das GMrmpaz, d« die «Ito Owennshe 
nicht gnt UL 

Geoprnpliische Verbreitung: Kumtschatka: Alaska: Point Barrow. Pt. Franklin, 
Norton Sund, Commander Island, i'ugd band; Behringsme«r: 6t. Lureuz-Bai, Piower-Bai. 



' tHgamo€lUru0 Stimpw». 

Stimpson 1907, p. 231, TaCel 26, Kg. S. 
.1. Miirdnch 1S85, p. I38> 
Uolroea 1900i p- 138. 
BathlmB WH. p. 157. 

e Kiipai^ruii ■•npilUtin BMMdict 188ft| p. 9, 

Kupuganis iMipiJlatoi BoMdicW iKMbaB 1904, p. M7, IM IT, Fig. t. 
= Bnpagimia pabaiMm Biwdt, StiapMm 1907. p. 999. 

Es liegen vor: 

Mehrere Kieinplare ; Awaticha-Bay, Mii-eum Moakaa. 
Mahrero Eiompliire: Petropawlnwsk, Museum ModnM. 
Mi-Iinr'- Kxi ttiph«re : i\v Cattri-Hai. Mu-ptiin Moskau. 

DoÜein (19Ü0, p. :341) und Hausen (1908, p. 27) haben geglaubt, diese Form mit 
dem atlantiaehen Kupagurus pubeseens Er. Terainigmi xa dflrien. leb flads jedoeb naob 
genauer V'ergletchung die von Benedict (1892, p. 8) angegebenen Unteradliade komtant 
und schlie&o mich ihm infolgedessen bei der Trennung der pazifischen Exemplare an. 
Ich glaube daher aucb, dafi dia von Stimpson (1. e.) unter dem Namen Eupagurus pubeseens 
Brandt angeführten Exemplare an dieaer Form geborten; der eebte Ibpagnn» pnbaaeena 
Kr. kommt im Pazifik nicht vor. 

Als ersten Unterschied finde ich wie Benedict, da& die Augenstiele bei trigonocbirus 
linger sind im VerbSltais aar Breite; die Mafia uogeftbr gtd^grafier enreebaener Indi- 
▼iduen aiml: 

Uupaguru« pubeseens Er. Eupagurus trigonocbirus St. 

Liage 7j9bub Bnile 9,1 mm lAage 7,1 nn Braita 1,7 ntn 

Maua 3.4 mm 9,0mm 2,0 mm 

e,t mm 2,1 mm 7,7 mra 2,0 mm 

G,8 mm 2,0 mm 6,3 mm 1,8 mm 

6.6 mm 1.9 mm 7,4 mm 3,1 mm 

«,3 mm 1.8 m m 

41.1mm 12,3 mm 37,5 mm 9,6 mm 

Durclucbnitt <j,S mm ifib mm — 3,3 : 1 Dorchschiiitt 7,6 mm 1,93 mm « 3,9 : 1 

Bei Eupagurna pubeseens Kr. Terbilt sieb also die Angenlloge sor Brette wie 8,8 ; 1, 

bei Eupagurus trigonoebirus St. wie 3,9 : 1. 

Ferner ist aucb der von Benedict angegebene Unterschied in der Behaarung — bei 
trigonochims fiederfftrmig unter dem Mikroskope — dentlicb. 

Da& Eupagurus capillatus B' n> <iict mit trigonocbirus St. identisch ist, konnte ich an 
Originalesemplnren des U. S. National Museum, die durch Tausch in omere Sammlong 
kamen, feststellen; diese stammten ebenfalls aus der Awatscha-Bai. 
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Eupagurus bruidti und dalli, die mir (henfnlls in Originalexemplaren des Washing- 
toner Museums vorigen, halte ich für unter sich identisch, Ytm trigonocbin» jedoch darch 
den gezähnten Dactylus der Schreitfaße Terschieden. 

Geographische Verbreitung: Aretiaehe KOtte von Alaske und Bibirien dnrdi die 
Behringntraße nach Kalifornien (36» r>r>' N. &) enf der flsUiehen und naeh Eautaeheik» 
auf der veatiidien Seite dea Pazifischen Oieaiia. 





Fig. 98. 
Beehter Scbefenfafi von 
Enpagumt trigonooliiinu 



EzempIareB: 
W ma 



MaÜP eines trröüeren 

L&nge des rechten Scberenfu&es 

Uiife de« liakaa SebaraBfilee M am 

Ijbige des Carapax ST am 

Länge des PartTlos einn Sehreltftific« 90 mm 
Breite fll' :. ■ li'-s Diiotylas eines Schreitfu&es 3 mm 

Länge de« fropodos eines Scbreitfofiea 16,6 mm 

LiBge dti Oufm mm SehceitlbSee lljl aun 

JEupaffurua trigonochtru» var. pmitatH» n. t. 
Bs liegen mir vor: 

2 ö. Mu«eum Bremeii, bezHiohiift St. Puul, ohne 
Sammlers. (Gemeint iitt wohl die Pribjrio<r-In«el St. Paul.) 

Diese Art gehört ebenfalls in den Fonnenkreis des Eupa* 
gnrustrigonocbirus, sie nnteracheidet sich durch folgende Eigen- 
tOmliebkeiien von den typischen Exemplaren: 

1. Auf der Palma des großen Scherenfiißfs ziflit von 
der Mitte des Uinterrandes bi» zur Einlenkungsstelie des be- 
weglieben Fingers nne Leitle, die sieh in der Mitte etwas 
verdickt: ferner wird die innere Kante der Halma ebenfalls 
Ton einer Leiste b^enzt; zwischen beiden Leisten ist die 
PalniA rinneuArmig Tertieft, jedocli ebenftUs granulieri 

2. Der Dactylus der SclireitfUße ist verhäliniMi.iiL'.ig kurz 
und breit, jedenfalls viel höher aU bei der typischen Art; auf 
seiner Unterseite ist er gezähnt. 

Eupegnms trigonoehims var. pankaaB stellt mkl eine 
Li^form der Insd St. Flsnl dar. 




Flg. n. fldweitfbA von Enpacnns trfgoaodiims nur. 
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M&ge: 

UngV dM SehmiiflilM 
läag» der Pkla* im tUkmmMkm 
Lküg» dM Oirpni Am SehcNiifliiM 

Lllge de« Dititylus «inra ScbreitfulM 
Hshe de« Ductylua Pinea SchreitfuOes 
Lkagt des Propodua eine» ächreitfufiei 
Hshe im Propodiu tinm ScbnitfiifiM 

8. Gattung Spiropagvw Stiotpaon. 
Aloode 1M5, p. 117 md pb 187. 

Dip Arten dios^r Gattung verteilen sich auf da.s Sublittoral der Tropen, wo man 
welche gefunden hat in der Paoamarcgion, West-Indien, der Westküste tob Afitika und 
«IM Art in bdopnifilc Dmm Art Spiropagums spiriger de Haan kommt au«h h Jap« vor. 

Spfropoffunu tpMgmr de Haan. 

de Haan 1849, p. 206, Tafel 49, Fig. 2. 
Ortmann 1892, p. 297. 
Bathbun 1908, p. 87. 

Aleeek IM», p. 118, IkfU 18, Fig. 1 (diadbat Utemtnr). 
NebOi 1905. p. 8. 
SonthweU 1906, p. 216. 
Sliupaott 1807, p. 814. 

Es liegen mir vor: 

Mebrare Ö und 9, Nagiuaki, dea Miuaam Hoakau gehBrig. 
1 9t Aoviaa laani, ZeolegiadMa laalitat Tekio. 
1 6 t Kit Satog», MoHnm Tokio. 

G oogra ph ische Verbreitung: Japanisches und Chinosisrhos Meer, Ostiiidischer 
Archipel, Baj von Bengalen, Maiediven, Zanzibar, Admiralitiits-Insela, Torresstra^. Ort- 
mann gibt Tokiobai an; ai iat dai bis jrtxt dar nSrdlidute Punkt, Ton dem diew aontt 
im tropischen Littoral Terbreitata Art TOltemmt. 

Tiafe: Bis su 90 m. 

4. Oattung Anapagun» Handeiion. 
Aloaek 1808, p. 181. 

Die meisten Axtn dieser Gattung kommen im Atlantik vor, von Japan wurde nur 
eine Art, der Anapaganu pusillus Henderson rar. japonicus Ortmann (1892, p. 296, Tafel 12, 
Fig. 11) beschrieben; «r wurde da in Kadsiyama (in höchstens 78 m Tiafe) ge&ngen; die 
typischen Bzamplare Ton Anqiaganis puailliis wurden bei den Aaoren, den Kanaren vnd 
in der fiinooi-Bej am Ki^ gefunden. 



88 nm 
18 nn 
18 nm 
10^8 mm 
a.5mm 

8,4 mm 



Abk. d. II. n. d. K. Ak. d. mm. IL Bappl^Bd. 8l Abk. 
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S. Oattnng Powi l h n opaguru» FOhd. 

labd. Murim de lUe OimplMU ni, p.M(k 
AlMok 1906. p. Itl fmr Literatur). 

Diese Gattung sclit-int Hif merkwürdige Form ihres Abdomens dem Umstände zu ver- 
danken, daü sie statt einer leeren Schneckenscfaale immer die U&lfte einer MuscheUchale 
auf d«m BOeken liigt, die «ie mit Hilfe flura TekoM am Unbo ftakblli "WmiigitaBM 
lag unser Exemplar in einer Cardiumachale so festgeklemmt. Ich glaube daher im Gegen- 
satz zu Lenz (1902, p. 740X dafi Plates Bemerkung: a^^ckt die £ier mit einer Muschel- 
schale zu* ganz richtig war. 

Die Gattung enthielt bisher drei Arten aus Neu-Seeland, der KQste Ton Neu-SQdwale» 
vaA im Inaal Juan FemandeK (ror Chile); hier wird nun eine neue Art aus Japan bekannt. 

T i tr a Mmmyrngum» Jap mUtu t a. sp. 
1 6, Vnsa-IaBal. MaMoa TeUo. 

Der rarnjiax \M in ili-r Form den Carapax des P. platei Lenz sehr ähnlich: im 
hinteren Teile eiförmig, ist er in der ▼Olderai Hälfte dreieckig. In der Mediane ist er 
so lang wie an den Branehialgegendeo breii Daa Reetnnn ist ein breitea Dreiaelc, meh 
Tome zugespitzt, an der Basis verbreitert. An der Süßeren AugenhOhlenecke etebt jeder« 
aeits ein Zahn, auf ihn folgt am Seitenrande des Carapax ein weiterer, kleinerer SSahn. 
Weiter hinten ist der Seitenrand des Carapax ausgezackt und da auch die vordere Hllfte 
der Branehialregion Tctkatkt iat, ao befindet aieb anch hier an der Seite ein nugencktar 
Tea. 

Die Augenstiele sind an der Basis stark verdickt, in der Mitte etwas eingeschnürt 
vnd die Gomea wieder veibreitect. 

Der Stiel der grofien Antenne flberragt die Augnetiel« bei weiten, dagegen iit die 

Schuppe selbst nur Uein. 

Die Sdierenfilfle iind kns und gedrungen, der rechte ist bei weitem der atlrkere. 
Sein Merns ist dreiseitig, seine nach oben gewandte Kaute gerundet; der Carpus ist nach 
vorne zu stark verbreitert; .seine untere Seite ist stark abgeflacht, so daß er ei^'etitlicli 
nur zweiseitig ist; seine Seitenkanten sind gerundet, die obere Fläche granuliert und mit 
kleinen eehoppenartigen Erhebungen bcdeekt Die Palma iat etark verbreitert, ihre Ober- 
seite glatt, während die Unterseite mit feinen Hanren bedeckt ist. Der Finger ist nicht 
halb so lang wie die Palma. Der linke Scherenfuä ist fast so lang wie der rechte, jedoch 
viel' eehmiler; aneh b« ihm ist der Oarpne obetaeita mit Grannlationen beeetit; die kleine 
Schere hat stark verlängerte, schmale Finger. 

Bei den SchreitfQ&en ist der Merus verbreitert und abgeflacht, die ftbrigen Qliedw 
haben eine normale Form; die Klaaenglieder sind unteraeits gexäint. 

Haie: 

L;inL,'t.' iea Cephalothorax in der Mediane 7 nun 

Breite de* Cepbalothorax in der Bronchialgegaad 7 nun 

Unce des groftea Mwi ea fli i es 11 nun 
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6. flallaiig OalipigHrai A. Iffilnt-Edwurdi. 

Al«oek 198BI, p. 114 und p. 186. 

Die Arten dieser Gattung kommen im Sublittoral des westlichen Atlantik in Wesi- 
Indien, im Indischen Osmb, der Ärsfnra-See und bei Panama vor. Von Japan wurde 
ebsofoUs «im Art bcMliiMbn. 



Oatapoffitrm» DMäeHtkli Deflan. 




Fig. 41. CaUpagenuK DoederUini (1*/^ foch Tergrtt&ert). 
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Bi Bign mir tot: 

Mehiwe 5 ud $, Fuknara. Sagftmibai, Dr. Habtnr edU^ April 1904, IM m TMil 

Ich habe Dofleins Beschreibung noch zuzusetzen, d&ü die Kiemen Phyllobranchien 
aind, unsere Art also nicht etwa in die Gattung i'agurodes üenderson gehOrt £s ist viel- 
OMlur & Snocdiraiig in die Gattung CM^tagarai Tollkomnun banohtigt 

Oeogrnphi««li« Yarbreilnng: Jipao, 8agunib«L 



ni. Familie Goenobitidae Dana. 

Alaook 1901s P- 198. 
1. Qattaog GoMoUla Lair. 

UmA 1906, p. 139. 

Die Arten diflaer Qattnng finden sich bekanntlich hauptsächlich nnf dtn kleinen 
tropischen Inseln, wo sie auf dem Lande leben und auch auf Bäume klettam. 

In Japan scheinen sie nur im sQdlichen Teile (Kiushiu) TO CTu k o mman, wUurtnd na 

«Ofden Liu-Kiu-Insfiln häufiger sinii. wurden beschrieben: 

1. C'oenubita rugosus Milnc- Edwards (Westküste Afrikas, fiotea Meer, OstkOste Afrikas 
bu Japan [Naga-saki], den polynesiselien Inseln, dem sfldUdien Kafifbrnien, OhHe and dar 
Hagelianslralj«. 

2. Coenobita perlatus Milne>£dw«nls^) [Kiusliiu[Satauma3 — Liu-Kia>Inaeln — Bonin- 
Inseln — Sudsee — Seychellen. 

3. Coenobita caripes SUmpwo (Lia-Kia-Iaaeb, Malayisdwr uai OrtiDtÜNhar Anhipal 
bis nur Oatktlate AfinkasX 

OMMMta nweew miM-Bdwaidib 

Alcodi 1906, p. 148, Tafel XIV, Kf. 8, 8a (dastlbtt LitanlarX 
Stimpton 1907, p. 199. 
Stabbin»; inio. p. sml 
Daflatn und Bai«» 191S, p. 89. 

Es liegen vor Exemplare von: 

HagHiaM (Moseam Moakaa nnd Anpiag). 
Sonaeia: Tamsui, Takao (Sammlung Haberer). 

Qaagrnpbtacbe Verbreitung: Siebe obeo. 

Alee* 1906, p. 146, TM XIV, Kg. 1 (dasdhrt Lttntw)^^ 
SUnpson 1907. p. 900. 



') Coenobita purpurea St. wird tod Ortmann (1892, p. 319) als tjnonTm mit dieaer Form be- 
ttaehteti wfthiend ais Alcoek 1906|, p. 199 als Vaiietit anlUt Es Ikyt mir kaia Matnial Ter, am die 
haia an eataMdaa. 
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Ei liigfln Tor BzraiplM* Tan: 

IUbm nd AajiBg. Sod-Fonnow, Juni IMt, Dr. Vahmm, 

0«ogrBpbw«b* Verbreitung: Siaba oben. 

2. Oattitag Birg» Leadi. 

Die einzige Art der Gattung, der im IndopMlfik weitTcrbreitete PdnMOdkb B. Uliro L.*) 
trijrd Ton dA Hun (1850, p. 212) von den Lui>Kiii>Ii»eln erwibnt. 



IV. Familie Lomisidae Bouvier. 

Boaner 1884, p. SOOl 

Omm Fbaij]i« enlkiU biabor nw «be Gatbuig, Lomia, wabb» Bonner in die Nib» 
treu ICzlopagunN atoUt 

1. Gattung Loml« Milne-Edwardi 

(1832, n. p. :a8v 

Es int bisher Ton dieser Gattuug nur eine einzige Art bekannt. 

PoroelUm Mite Luoerek. Oüeewwfc). 

LomU hirta Milne Kdward» 18, II, p. 188. 

Hesa p. 159, Tafel 7, ("ig. Ifi. 

Huswell, CataloK'uu 1882, p. 162. 

B.L. Bouvier 1894, p. 201, Tafel 13. Fig. 7— 20. 

Ea liegt mir ein Ö vor, gesammelt im St. Vincent-Golf, Süd -Australien, von 
A. Ziatder 1896. 

Geogrepbisebe Verbreitung: TMuanien, SL VbieenbiCMIf. 



V. Familie Lithodiden £. iL Boavier. 

Die Systematik die.ser Familie ist durch die eingehenden Arbeiten E. L. Bouviers 
(1894 und 1896) aebr genau »lugearbeitet und geklärt worden, so da£ ich ihnen nur zu 
fblgaD branobe. 

1. Oattang Hapile g M t a r ftandt 

B Lomis de Haan. 
Boavier 188C p. IS. 

Von diaaer nor ana dem Littoral bakauntaii Gattong woide buhar nur ein» Art tvq 

Japan beschrieben, Hapalogaster dentata da Haao; die TanrandlaD Fonnan atamman vom 

Behringsmeer, Alaska und Kalifornien. 



*) Lit«iatar neb« Alcock 1906, p. 160 und Balu 1912, p. lia. 
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irniMH »« m r dmtata tf» HmbJ. 

de Haan 1850. p. 219, TbM 4B, 1%. S. 

OrtmiUln 18912, p. 328. 

Sebalfeew 1892, p. SM 

BooTier ISM, p. 19. 

Ddhin 190O. p. 84S. 

RathVmn VMM. p. 162. 

Stimpoon 1907, y. 198. 

Bs liegen mir vor: 

1. TMe liMBplM«^ vn^ »Ite, J»pui, dam Zoologbehtn Inrittat Tokio lakarfg. 

3. 1 9, Provinz Toka, ZooloRiaehM lutiM Toldo. 

3. 2 Exeiiiplarp, Anmori, ZooloffiidlM IwliM ToUa. 

4. 1 O. Ajiro, l/.u, Mu^,'.:iri Tukio. 
&. l 6> Nag»«&ki, Muiieum Moskau. 

6. t 9, Aoniori, Museum Tokio. 

7. Mehren Bzempkn, Wleidiiraetok, t. WittaBberg kg, Momub Stattgul. 

8. BifMiibei. 8ftiiiml«i« Daiin. "St. 101«, 10IWf& 

Bai dm jimgvn IndiTidiitii M dar Dimorphiaiintt dar Scluim noeli nielit akhtlwr; 
M mud raehto und link« SolMra aa GiMa nodi gjkidt. 

6eographi.sche Verbreitung: Japan (Nagasaki bis Josso) [Stimpwo, de Hmhi]i 
Koraaetnöe, Colooia roaso-am^came, Alaaka? [Sehaliaew]. Durch den hiar amn antan 
Ifale erwilmlaB Fundort Wladiwaatok wird aa wahnohablioli, daft die Art aiwh waitar 
nach Nordan gahk 

Tiafa: Uttoral. 

2. Gattung Dermahirus Brandl. 

Bouriffr 18SXj. p. 18. 

Diese Gattung war bisher nur in vier Arten in Alaska und dem BebriDgsmeer ge- 
flindan «ordan; für Jnpan wird nun aina Art naa bakannt. 



i>erm<Uum» inermiB Ütimpwn. 

ISaOkPbMS. 

BouTier 1898, p. 19. 

K HApaUcgiuter Brandti, Schalfeew 1893, p, 53«. 
M Otdigaathu inarmia Bolntaa^) j 

i- ' . bimadtl . *) > Tgl. lUthban 1904. p. Itt. 

= , ^WYi r),.nHäir' J 

3 öl TiushiiUii, .■NniitiiUiii>{ Udtlein, Kr. 2481. 
1 5, Aomori, HuMHim Tokio. 
1 9 ebne Foadoit, Sammiung DoflaiB, Nr. 9460. 
t 9. SUaaBHiki, HekUdo. 

Di« Eiempkra atiiniiiaiD vfillig mit dar Baadmibung SehalfiMwa 

Geographiaeha Yarbraitvng: Die Art wnr biahar von Umbalm Ina Ftaiflk Gtot«, 
Kalifomian bakannt Dar Fondoit Japan iak nm! 



Holme«, & 1900, p. 119. *i Holmaa, S. 1900, p. 118. 
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Fig. 43. Litbode* turritat Ortmann 5< 3£ftcb Tergro&erk. 
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8. Chttung LMndN L^raOls. * 

Yon dioier Chittang wardeo Ton apltenn Autoran mdiim« «ndar» OaUiiiiigiMi irie 
N«oUtiMMles A. Milne-Edwardt nnd Boofkr und PtoalÜhodM Bmndt abgaqpdtaB (vgL Boa« 
vier 1894, p. 172, 178). 

Von Japan sind bisher bekannt: 

1. Faralithodes cuntMliatiea TÜeaiiis*), Japan, OdiotBkiMiMS Heer, KwrtwihaMnt, 

Bakringsmeor. 

2. Lithodes turritus OrtmanD, Japan, Sagamibai. 

8. LitliodH a«quispina Benedict,*) Japan nnd Bebringameer. 

[4. Paralithodes breripes Milne-Edwards und Lucas, Kurilen, Iterup (Doflein 1908, 
p. 648), Ochotskisches Meer, Kamtschatka, ünalaska, Pribyloß'-Inseln, St. Paul.J 

In unserer Sammlung ist nur der Lithodes turritus Ortmann vertreten. 

Ltthode» turrUtu Ortaaaa. 
liifal I, Fig. II. 

OrtBBDD 18B9. p. 891, TM 19, F«. 98. 

Fanlitho>l<'< t?) tun-itu» Ortmann, Banflar 1888, p. 98. 

Es liegen mir vor: 

1 9, OkincMebaok, Sugamibai, 600 m TieCa, durch Owslon; Sammlttqg IMbfai, Mr. lOOl« 
9 9. Ohne Fvaäut, «aei Zoolegiiehea batitat TttUo gebOfif. 

Diese Art wurde von Ortmann nur nach einem ganz zertrümmerten Exemplare be- 
schrieben, die einen ganz falschen Eindruck erweckt, da sämtliche Stacheln fehlten; ich 
gebe daher eine neue, amfllbrlieheira Beaehnibmig. 

Das Rostrum trägt fOnf Stacheln, awei lange, welche Ton seinem Ende sich gabelnd 
ausgehen, zwei weitere, welche dorsalwirts gerichtet lind und in seiner Mitte stehen, und 
•inen kleineren unpaaren medianen, welcher 
Ttntnlwärts gerichtet ist nnd zwischen den 
Augen stellt. Die Geaamtliingo dos Rostrums 
mit den Endstacbeln ist gleich der Länge des 
gaasen Oarapaz. 

A;if der Oberfläche des Carapax sind die 
Regionen genau geschieden. Auf der Qastrical- 
gegend ilekMi BW« Paar eiww seHiUek ge- 
richtete lang« Staduln, die Cardiacalregion 
trägt ein einiiges Paar, von derselben Rich- 
tung und QrOfie. Die Branchialregion ist stark 
ni^Alaaen, aoeb sie faigt swet Staohalpaan. 

Am Seitenratiilo des Carapax sind die Sta- 
cheln folgendermaßen Terteilt: Au der äuberen 

Orintaaeka aUbt «in kleiner Staekd, dsnnif Fig. 48. Bostna seUoT fon oben iwshaa. 



') Vffl. Doflein 1900, p. 345. 
*) Vgl. Doflein 1900, p. 846; Bonvier 1899, p. 17». 

Abh.d.n.KLd.K.Ak.d.WiH.n.Sa|ipl.-Bd.9.Ahh. 10 
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Mgt ein swdter tn d«r Anterahterakeke; hinter dieeem feigen dann am Bande fünf 

liiiigere Staclieln, deren QröGe und Län^;*- von vorne nach hinten zu abnimmt. Am Hintpr- 
rande des Carapax steht ferner in der Mediane ein Paar längerer Stacheln. Zwischen 
diesen grö&eran sind dann noch am Hinterrande einige kleinere ▼erteili Die ganz« Obar- 
flidie daa Carapax ist mit kkinen warzenförmigen Buckeln skulptiert 

Die Augenstiele tragen in der nierenförmigen Einschnürung der Cornea einen kleinen 
Dorn; im Qbrigen ist auch ihre Oberfläche mit kleinen Warzen bedeckt. 




Die Schuppe der zweiten Antenne ist nur als ein kleiner, dornförmiger Fortsatz 
anagebildet. 

Das Abdomen ist wie in der tjpischen Gattung Lithodcs ausgebildet; es verschmelzen 
wie bei Lithodea antaroticus Jaeq^u. und Lucas die lateralen StQcke des zweiten Segmentes 
mit dam medianen roTIkommen, so dafi auch keine Sutur mehr toHtandeu ist; dagegen 
atnd dia marginalen Stücke getrennt erhalten. Das zweite Segment trägt in der Hitta 
zwi'i Panr stärkere Stacheln, ist aber «onst siemltch glatt; dag^{en aind die übrigen Seg> 
Bleute reich skulptiert (Fig. 45). 

Dia fleberenfttfia dnd Terblltniamftfiig kon nnd dOnn; der ndita iii Terbiltniemliig 
etwas stärker ausgebildet. Merus und Carpus tragen anf ihrer Obaisaita «twaa lingera 
Stacheln, die Palma zwei gradlinige Domenreiben. 
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Aaeh ii» SehNÜfBIa ifaid tterk nit Domen beaetsl; d«r Manu trigt so der obenn 

Krate 3—1 klein»'!*» Dornen nr;il üni ilistalon Gelenke einen größeren Stachel, der Carpiis 
Ut durch zwei lungere bUchelu cLarakteriBiert, während der Propodus nur kleioere Dorueu 
tilgt. Der Dadylw tit gebogen und ohne klMnei« Doraeoken aaf der Untanaite. Die 
Fonn der Glieder ist zylindrisch. 

Bei den Exemplaren, die mir vorliagen, aind die Stacheln beaondera ao den kleineren 
Exemplaren sUrker ausgebildet, wlbrend ne bei zunebmandem Alter im YerhiUaiia com 
Carapax an Grö&e abnehmen. Dies \'erhiilten ist auch bei anderen Arten der Gattung 
beobaohtati ao bei Lithodes antarcticus Jacques u. Lucus und Lithode^ camtKchatica Tilesius. 

Verwandtschaft: Aus der Beschreibung des Abdomens geht hervor, daß nnaere Art 
ein echter Lithodes ist and nieht, wie Bouvier meinte, zur Gattung Paralitbodea gaatellt 
werden darf. Die nftcbsten vwwandton Arten aeheinen Ltthodea Ratbbuni Banadki und 
IJthodes californiensis Benedict zu sein, zu denen leider keine Abbildungen gegeben 
wurden. L. rathbuni Benedict unterscheidet sich durch das Rostrum, das aufwbls ge- 
bogen iat und daa Ungere vntere Horn; femer iat bei ihm die Antenneneehuppe mit 
ainam Domo bewehrt. 

Beziehungen besteben ferner zu Lithodes ferox A. Milue- Edwards, dessen Domen 
jedoch viel didnr nod diehter geatdit aind. 

Maße eines mittleren Exemplaraa: 



Geaamtlänf^ de« Boettunu SB mm 

Lang« des Carapax SS mm 

Breite das Om«{muc H mm 

Länge «inu BaaMaehsb am OMafia« SS mm 

Länge einei MMMvfliles S3 mm 

L&nge eines Sdneithlw 67 mm 



4. Cbttnng AoaiUiolllhua Stinpaon. 

Stimpion 1858, p. 00; 
BoB*iir im. p. 18S. 

Dieaa fibitnng «nthilt nur eine Art, die bisher nmr toh Jtupmi bekannt gawardnn iat. 

Acantholithum hyatrix (d. II ». 
4e Haan ^nB, IMM 48, fliff. 1. 

Benvier IBS«, p. 18S, Tafel 11, Rg. 8, 14; Tafel 13. Fig. 9, SO; ISM. p. SS. 
Ilgflstn ISOS, p. «46; 1906. p. 286 (aar AbbUdnng). 
Faialenta bjitris (Oitoami) 1889, p. SSI, TaM IS, FJg. 87. 

Es liegen mir vor : 

3 5 imd 9, Fukuura, Sagamibai, Dr. Haberer leg. 
1 5, Todemi, 180 m. Samsdaaf Dofleia, Nr. It04. 

Aneh bei diaaar Art aind die giMamn Bxamplara nicht mehr ao alaehalig «ia di# 
jflngeren. 

Oeographische Verbreitung: Japan. 
Tiefe: Bis 350 m (Ortmann). 

10» 
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5. OattuBg Pirdoniii White. 

* Leptolithodes Uenedict. 
= PriitopiM Bonadi et . 

Die Arten dieser Gattung stammen meist aus dem Abyssal des Indopazifischen Ozeans, 
doch sind auch drei Arten (P. Bouvieri Hansen, formosa Henderson und spectabilis Ilnnsen) 
aus dem Atlantik bekannt geworden. Für Japan werden hier zwei neue Formen be- 
■ehrieb«!!, ao dafi die Zahl der Arten der Otttang auf 16 wIehsL 



ParalomU Dufitini Bahs. 

IUI, p.8, Fie. 16-17, 
El liegen mir vor: 

1 9i SiganulMi, Sammhuv MMn. Mr. 9478 fiyp »)• 

1 6, Sendai, durch Jnsuda, Sammlung DofleiD, Nr. 

Der Carapax ist so lang wie breit; er tragt keinerlei Zähne, dagegen ist er in 
seiner ganzen Ausdehnung mit kreisrunden Papillett bedeckt, die rings mit einem Kranze 

von (/iiieii umgeben sind. Die einzelnen Papillen 
sind im allgfnieinen voneiiiaridtr ijetrpiint, doch 
können auch hie und da einzelne einander näher 
rfieken and miteinander Tersehmelsen. Auf der 
gaslricalen Ifogion fehlt der Dorn. (•Ik uso sind 
weder am Seitenrande noch auf der Oberfl&cbe 
dei Cephalotiioraz Dornen Torbanden; nor am 
iofieren Orfaitafarand« steht «ine stirlnra Yor- 
ragun?. 

Das liostruni ist ein einfacher, abgestumpf- 
ter Yonprang, der oben awei HO^er trigt und 

auf der Untorscitc verdickt ist. Die Augenstiele 
ragen nicht Uber das iiostrum vor, ihre ganze 
Oberfliehe ist mit Domen baeetit (Fig. 47). 

Die Antennenschuppe trägt an ihrem Außen- 
und Innonrande je vier Dornen (vgl. Fig. 48). 
Der rechte Scherenfuä ist dick und langgestreckt 
und reieht etwa bis sum Eide des Fropodus des 

zweiten Schreitbeines. Er trägt dieselben Pa- 
pillen, wie der Carapax und außerdem stehen auf 
den Fingern der Hand BUsehel Ton Haaren. An 
dem inneren Rande tragen Carpus und Uents 
ISngere Domen. Auf der Innenfläche sind slmt- 
liche Glieder ebenfalls mit Papillen bedeckt, aaßer^ 
dem trägt die Palma hier ebenfalls Haarbüschel. 
Das Ba.si.sglied der .Sohfretjniüf ist ebenso mit 
Haarbüscheln auf der Innenkante bedeckt. Der 




Füg. 4Ak TTwiil des Ouapnx von Fsialeaiit 
Defleini Balj«. 





Fig. 47. 
Augeostiel. 



Scbuppe der ersten Antenne. 
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Unk« S elwaf i i ft hat demalbeii Bu wi« dnr icdite, bot iit er etwas UeiiMr. Die Bebnii- 

beine sind an ihrer nach vorne gerichtetm Seite abgeflacht, nach )iiiiteti ilaire^en ßb- 
garuadet. Auäer den fapillea, die beide Srnten bedeckea, sind sie auf ihrer oberen Kante 
mit liogeren Dornen renehen. Dir Daeiyliu trägt aaf aenar proiimalan Hilfta «ia«! 
Kranz von Domen, die wohl als Scholl gegen daa Bbnnken in den Schlamm sa dautan 
aind; die Spitze des Dactylus ist hornij^. 

Das Abdomen ist auf seiner Überllücke ebentaliä mit l'apillen völlig bedeckt. Am 
BwaUaB Segmente vafaduMhan alle Stieke TBUIg, am diHten aind Uarginalia und Latandin 

verschmolzen. Bei den folgenden Gliedern sind beim 5 alle Stilckc t;. 'trennt, WillNIkd 
beim Q auf der linken Seite die Margiualia mit den Lateralia verschuiekea. 
Daa eine Weibehen tilgt Eier Ton 1,76 mm GrSfie. 

Verwandtschaft: Unsere Art ist nahe verwandt mit Faralomis aspera Faxon (ron 
Panama) und Leptolithodes pappillatus Benedict (von Kalifornien). Von der erstcren unter- 
scheidet sie sich durch die Form des Bostrums sowie durch die Bedeckung der Aufian- 
flieha der Scheren mit Papillen atatt Domen; von der letateren dnreh die Anordnung d«r 
Haare um die Paj>il!f'n und die Lüntre der Augonstii^lo, welche nicht Über da.s Rostrum 
hinausragen. Auch Paraiomis investigatohs Ale. und Anders, (von der Traraocore-KUste) 
gehOri in die Kihe dieser Formen. 

Ma6e des Männchens: 

LlBge de* Oarapax 106 mm 

Breit«! de-t Carapax 102 mn 

Länge de» Scbereofufie« 160 mm 

Fiar a Um it Jt^a t Ueu Balm. 
TaM II. I%.8u 
Bahs IUI. p. 8, Fig. 11— lt. 

Es liegt vor: 

1 9( ^HR.irailiui, .S;imniluni,' Doflein, Nr, lOO'i. 

Der Carapax hat den Habitus der Litho- 
diden; aetne Gestalt ist mngakalurt hanrfÜrmig; 
aein Rand trägt vier größere Domen, einen am 
Auüenrande der Orbita, einen an der Äntero- 
lateralecke und zwei große, breite am Seiten- 
rande aelbat ; dagegen ist der Binterrand roll- Wig, M. Qmrifi de* Oarop«z voa Pamlearis 
kommen unbewehrt. Die einzelnen Regionen des japoaMa Balai. 

Carapax sind deutlich au^eprägt, die Msgen- 
region ist etwaaeirfaObtnnd tilgt in derlfitte einen 
starken Dorn. Die ganze Oberfläche des Carapax, 
der Beine und des Abdomens ist mit Granula 
badeokt, Ton denen immer mehrere kleine sich xo 
einem ITaufen eng zusammenschlietjen , so dali 
das Bild einer Brombeere entsteht ( vgl. Viii. 'm, 

Tafel 11; ; Haare oder Cilien fehlen vollkommen. Fig. 60. Carapax von der Seit«. 
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Dm RMtmm wird tod einem stufan Yonpruiig gatrildrt, der oban swei stampf« 

Kr}iel<ut)pt'ii trii^'t: ein ventraler Dom Milt ganz (Ft\'. r>l). Die Auf^nstiele und die 
Äuteimenschuppe tragen auf ihrer Übertlüche viele spitze stacheln, besonders so der Au&en- 
aaite der Antoiuieniduippe regen drei Doraen lüurk herror. 




lig. 62. AntaniMiiacbniip«. Fig. 63. Abdomen. 



Am Abdomen sind am zweiten S^mente alle Teile verschmolzen, bei den folgenden 
sbd die medieaen dareh Sahtreii von den htsnlM StBeken getraul Degegw tbd die 
njarginalen StQcke von den lateralen bei dem uns TorUegenden Weibfllieii nur em nerton 

bis sechst«n Sej^ment getrennt (Fit;. .M!) 

Die ScherenfUüe sind lang und dicli, der rechte ist etwas stärker als der linke. Alle 
Glieder eind uf Auer AnAeneetto mit QniialatioBeB taestit, wUurend die Iimenflidwm fi»l 

glaft sind. Die Palma trügt am oberen Rande etwa sechs größere 
Domen und auf ihrer Auüentiäche zwei Reihen st&rkeier GnuaU; 
die Finger sind sehveeh bdieart Der Ceqwie iet em Inoii m Mide 
mit fUnf Domen bewehrt und auch der Hems ttigt eine sebief 
▼om Außen- zum Innenrande hinziehende Reihe von DonMO. 

Die Schreitbeine sind seitlich abgeplattet und auf beiden 
Fliehen mit Granula bedeekL Ihr oberer iBand trKgt grSierei 
wnr/ennrtige Erhebungen eaf allen Oliedem, anfier auf dem 

M. Linke« äc]ueitb«in. Dactjrlus, der glatt ist. 
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Über die sjatemaUsche SteUnng dieser Form bin ich mir nicht ganz klar geworden; 
sie nimmt unter den Arten oIhm ventralen Vorsprung am Rostnun (Bourier 1B96, p. 26) 
eine besondere Stellung ein ; am nächsten scheint sie dem Paraiomis Verrilli (Benedict) XU 
stehen« tod dem sie sich aber durch geringere fiestachelung auszeichnet. 

M a ü e : 

tiKng« de* Cuiupax 89 auk 

Breit« dmt Carapax 86 mm 

Uagt dei Scherenfu&M 41 mm 

Uae» mm SdueitAilei »7 mm 



C Oattung CryptolithodM Brandt. 

Bourier 1894, p. 188; 1896. p. 28. 

Von dieser Gattung sind bisher vier Arten bekannt, drei vom Behringsmeer und der 
WcatkOito Nmdamerikw und «ne von Jvptn (0. expuuus IGeit); w nnd litioralfMinen. 



drup M UhodM txpannu Hiera. 

Hiera 1879, p. 47. ^ 
ßouvier IK'J«, p. 28. 
lUthban lüO I, |i. Sa. 

Es liegen mir Tor: 

S 6. PMWiw lUkanii, SSoologisdMS loHitot Tokio. 

2 5.1? triit 1 9 ohne Eier, Aomori, Mateum Tokoi. 

Da Mi£ Rathbun die Torliegende Art genügend beschrieben hat, so gebe ich von ihr 
nur noch einige Abbildungen. Jüs geht aus ihnen hervor, daä wir es mit einer gut 
dianktoriBietteii Art sn tva baben, die mit dem Oryptolitliodee tjpieai Bnndi, in dMMn 

NIIm rie BoiiTicr stelU, nur iTitfernt rerwandt hi. 

Besondere Beachtung verdient das Abdomen (vgl. Fig. 53). Es setzt sich aus folgen» 
den SHIekeo nwunDieD: Dm swaito SegniMit boftohk ani swai Ffarttan, dia konkar rind, 
mit «rhOlitaD Biadont, und Bush in d«r Hitta in garadar Lbda Inllbn; daa dritia 8ainnant 




Fig.U. CrjptoIithodM 




FSg. M. CiypteliUiadw 



Brandt. 
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lut ein langgoilrNliw 1fittebta«k and swei grOfiwe SeitonaMeke, jedodi kiauM 8ebalfe> 

Stücke ; das viert« ein breites, liegendes Sechseck in der Mitte und imi Fflnfeeke an der 
Seite, ebenso das fünft« Segment. Das sechste Segment besteht nur aus dem Mittelstflck, 
das distal eine Einkerbung zeigt, in der das Endsegment sitzt; dieses besteht aus zwei 
Stocken, dk in der Kitte xusammengewnebsen sind. 

Die Znsammonsetzung des Abdomen« — oe irt iD beiden Oeechlechiem f^ek — 
ist sehr charakteristisch für diese Art. 

Veifleicbend amtonlMb erhebt sieh die Frage: Wdebem StBcke bei den anderen 
Arton der Gattung sind die beiden Hälften des zweiten Segmente,s homolog — den beiden 
ScbaltstUckent die bei sitchensis z. B. Torkommen oder dem unpaaren StQcke, das bei dieser 
Art das sweite Segment darstellt? Eine definitiTe Antwort kann meo wohl ohne die 
Keaatnia der Entwicklangsgeeobicbte niebt geben, doeb neige sieh nir btatM Anriebt. 

Geographische Verbreitung: Die Art ist bisher nur aus der nördlidien Hilfta 
von dar Hauptinid bekennt: Nord-Japan (Miere), £ikuien (H. BethbnnX Aomori. 



SSn 8. 19. Ans der Unterlkmilia der Mnnidiiqpiinae ist die Gattung Qalaeantbft Wh. 

mit einer Art camelus Qrtanian in Japan TertretMü, die in der Rsgamihai in 810 m 

Tiefe gefunden wurde. 



Haie: 
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Tafel 1. 



. I. Crrviiininidft prince]'- f'.'-in .I;ct . utwiis vi'rkicinrrt. 

3, Pctrolithci pubescena Ütimpa^ etwaa veigrü&ert. 
0. PetrolithM apocioaat Dua, «twM TwyrSflert. 

4. Petrolitbet boKÜ AnL, «twa« rasrOlert 

6. PftrapAgunu Dofleini a. ip. 9. natOrlieh« OriSfl«. 

6. Cryptolitbodc« t'xpansua Mi« ^, vun ntn'n niitürlichi' Orß&e. 

7. C'r7ptolitfaod«.>ii cxpansua Hiera, von unt«n natürliche Gröfi«. 

& Eupagariu p»rtinatii8 St. mit Peltogaaterella «oeialia Kriiger bdmJMk «IVM «erUcbMit. 

9. EupafronM hirtiai>cutiu Dana, aatflrliohe OrOfia. 

la Viztopagura* jeffireyiii Oüm^ ia uäam QMam, atv» SAmIi ywgtttmt 

II. Uthodw tonitna Ortmanii, ttma mklaiiMrt. 



MI II. 



8. 
4. 



1. 



Mixtdp.iKunia jeffrejaii Micr», etwa öfucb venfröfiert. 
Eupogurua aplcndesccna Oven, Corapaz etwa 3 fach ▼ergrttati 
Pan|»giinia DaAeini n. q>., Fraatalregian TGr|{TA&«rt. 
Fandonk DolWni b. ap.. «twaa ««rUeiaart. 
Ftealania japookk n. mUdaact. 
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Beiträge zur Naturgeschichte Ostasieus. 

Uerauug^eben von Dr. F. Dofleiu. 



Ostasiatisehe Deeapoden IL 

Die Natantia und Reptantia. 



Ton 

Dr. Hdnrich Balsa. 



Hit 1 Taftl und 51 Figorai im Text. 



AUttadlmgiB dar nfatli.-phy«. Klaase der K. Bayer. AkadeuM dar 
11. SappL-Bd. 10. AbhMdlg. 



Aiiinchciii 1U14. 
VerUg der K. B. Akademie der Wiesensehaften 
m CMMminiaB da» G. rmn'iobeB Variafla (J. BolM. 



Vorwort. 



Im Anschluü un dii- Bearh'Mtun^ ilt*r Galathoidpii und Fagiirid«3ii folgt hier die 
hyslotnatische L'bersiclit der Nat;iiitia und Itt-jitantia. I)ie pruben Sammlungen, die mir 
lur Verfügung standen (vgl. das V'urwort zu Teil I), haben mir auch hier die Arbeit 
«rl«i«htat und — wi« ieh baU», — die Retiiltete in qrtteantiiclMr wie in geographischer 
Btniichi gefördert. 

In der Anordnung bebe icb nieb den Syatemen von Bouvier und Borradsile 

■BgeschlosM*'!!, die auf <\im ArUeiten Ortnianns und Alcocks fuben. 

Dank schuld*» ich liesoii !• i-^ Hnrrn Hudicrer Aichin^er illr die sort^iiiltitje Anfertigunjj 
des größten Teiles der Testtiguren; auch Fräulein Ch. Schünberg hat die Ausführung 
einiger Abbildungen Übernommen. 

]f Uneben, im Oktober 1913. 

Dr. Heinrich BbIm, 
Amtont KB der lOologMdieii StaatamBinlniv- 
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I. Hauptabteilung Natautia Boas. 

Ortmanii (Bronii), p. IIIS. 

ÄbtdlunjL' Feuaeidea iSp. Bäte. 

Ortmann (Bronn)^ p. 1117. 

I. Familie Penaeidae Sp. ßat'>. 

Über rlie ViTWiiii(it«clii»f't der eirueliien (iattunpen verjjlf-iclit' iiiiiii iWc Arl>eiten TOD 

A. Hiln« Kdwanls und E. L. Uuuvier (Hiroiidelle und Blake). Eine Liste aller bis 1910 
beaebmbenen Arteo b»t de Man in der Aiubeute der Siboga-Expeditioii gegeben. 

T. Sub&Dtilie ArlstMlüM Aleoek. 

B. L. BttQTier 190S (HiraDddl«), p. IS. 

9 

1. Qattmig Benlheeleiyim« 8p. Bete. 

E. L. Boarier, I. c. Fig. IS. 
de Mm 1911, Fig. 18. 

DwOattnng enthült IS, durehaua abynale, in den grOfiten Tiefen ▼orkommende und 

auf ilriii Boden lobpiido Artv'ti. von denen 4 auf den Atlantic hesrhrünkt sind, während 
die übrigen sich auf den Indopacitic verteilen. Aus Japan ist bekannt: Benthesicjmus 
altas Bäte,*) eine weit verbreitete Form, die erwifant witd von 

Japan: 340 N. B. la-^"* » I, loao tu Tiefe, 
S&« N. U. lau» 0: L. 6S0 ni Tiefc. 
Philiiqnnen, Fl^ji-Iueln, Kornadac-IaMln, Baj «on Pluiaina eod Triitaa da Canha« Sbatall in 
Tiefen swüdwa MO nad 4070 n. 

2. Gattung GsiMidaa 8p. Bäte. 

Bouvier UHW I Ilirnnil.')!.' |i. Jl. 

K. L. BouTier liat es wahrscheinlich gemacht, daU im Gegensatz zur vorigen, nahe 
Terwandten Qattung dieses Qenus mn batbypel^iaehea Leben fBbrt und Dormaler Weise 

nicht auf dem Roden vorkommt. Um kennt otw;i IS Arten von Atlnntir. Mittelmeer und 
Indopacitic; die vuui Cballenger gadredgten Formen wurden von Keuip revidiert; unter 
ihnen stammeD von Japan: 

1. <:ennadaa panme 8p.Bato*) SS'N.B. I37"5T' O.'L. ü-44üO m Tiere, 

2. Gennadas ealauuii Kenp*) SA* 11' N. B. nn/^as' Or L. bei Yokohama 0—&UO m. 

•) Bäte p 336, Tafrl r.s, fin. 1. Faxon m->. ]<. JOS. 

*) Keinp p. 721 (dus. Literatur). Komp liJU9, p. 724. 
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8. Gatlang llipoH M di w Spenee B»te. 

H L. Bourier 19üh, ji. 56. 

Diese Gattung entb&lt nur drei Arten, die ausschliefilicb in den grö&ten Tiefen (ron 
1700-6000 mt) Torkonmen. 

Von Japan ist bekannt: 

Hepomadot flrlaeialis 8p. BmI«,*) bei Yokohama 3480 m Tiefe, Antillen, Oetlicb Ton Tortogaa 1796 m 
Tiefe; die dttkoBtiimiarlieba Tefbraitimir wird wohl dnrch apltere Fände an danriaebaB Heganden Orten 
an^eidlit «aiden. 

4. Ciuttuug Aritteopsis Alcock. 
E. L. BoB*iar 1908 (BiieadaUe), p. «4. 

Die Onttang AiwtMpais mtbilt nur eine Art, den Aristeopaia «nnatas,*) der be- 
kannt ist Ton 

Japan r94« 87' N.B. Ut^WQTU . . MW m Tiefe 

Philippinen MiO , , 

Tomsstra&f 2550 . , 

lOttelpaeitlr .... 8740 -4300 , . 

Bajr von Bengaien 9<t00 , , 

Tritlan da Cunha SM» , . 

Bay von Buenon-Ayre« 3.'>00 , . 

Auf den tropiwbeB Atlantic iat die Variet&t tridena SmiUi*) beaohi&nkt, die in We«tindien swiachen 
790 ttitd aaoo m Tiefei. an der OetkOato der VerainigteD Staaten in 1560—8600 n, auf der HShe das Cbp 
Blaaeo in 8800 n nnd swiaeben Oaaaren nad Afoiea im Menaeogmben in 8400 m Tiefe gefcagea «nrde. 

II. SnbfimiUie P«iiaoIiiiie Alcodc. 

1. Oattung Sotawom Lucas. 

Die Cbkrakterlstik der Gattung findet rieh bei E. L. Bouvier 1908 (HiroadelleX p. 86. 

Die Arten vi'rfi'tlnn sirli üiif flit- wurnten and gvni&igtea Meere, wo rie tetlweiae in 
beträchtliche Tiefe hinabgehen ^bis 760 m). 

Von Japan ist eine Art bekannt, die en<1eini<;cb Ist. 

8olenocer<i äintiiutit de Haan. 

de Baan 184«^ p. 194. 
lUerB ia78i p.JQa. 

Kerbel 1884, p. 814» iWtt 11^ Flg. 1—7; Batbbna 1908, p. 41. 

K. i. Itoafier 1908. p. 8» imiondelleii 

de Man 1911. p. 61 (Seleneeem Keelbstt de Manji 

Bs liegt mir eio grOBerea Hnter»! vor: 

8 6 S 9 FiiUiiiini. i^agamibai, ir.Om Tiefe, Haberer leg., Marz 03. 

6 9 Dsuabi, Sagamibai, 50— 100 m Tiefe, Sammlung Doflein. 

1 5 jnv. twisebea Ite nad HatsnshisM^ Habarsr leg,, 160 m Tiefe. 

E. T>. HouTier nnd de Mun haben ),reglaubt, einen Untei-schied zwischen de Haans 
Art nnd den tob Bloalbel beschriebenen Exemplaren finden zu maasen, und haben letztere 



>) Sp. rillte 1888. p. 321. Taf. .'Vi; A. Milne K.lw.ir.1« und Bouvier igOO(Blakeh p. 184» Tstl. Fig. 8. 
*) Sp. Bäte 1888, p. 312, Tufel 46 und 46; Aloock 1901, p. 41. 
•) A. Milne Bdwarda und Bonvier 1800 (Blake), p. 197. 
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Jiiher nis eint- besondere Art (S. Koelbcli, de 
Man) aufgefaüt. Nun stimmen aber alle mwae 
Ezmpare mit Koelbd* BeMhreilmng übtraiiit 
indem an keinem aucli nur eine Andeutnng 
eines BrancbinstcjralslHrliti'l.s vurhanden ist, son- 
dern immer, wie bei Koelbels Tieren, der Vor- 
derrand de» Carspaz gerundet üt Idi {^be 
kauin, (laü bei df-r wt'itin Vf'rbn.Mtimij. die 
*omt die Arten der üattung haben, in Japan 
xwei Arten Torkommen, und identiJIsieire da» 
her doch alle nmne Eienplare mit de Haut 
Formen. 

Bei einem jungen 9 verschwindet die 
Garins auf den Garapaz «ohon in der Mitte. 

Vom Petaama gebe icb bier eine Ab- 
bildung. 

Geographische Verbreitung: Bucht 
von Nagoja (Koelbel), Wakanonra (Kü) (Kath- 

Fig. 1. Petaram tob Sola^ooem dkäncto (de BaaaJ Sagamibai. 
von oataB gmbaa. 6 X vergrtfctt. 

2. Qattung PMieopai» A. Milne Edwards. 

= Metnii'.-riiM'U» Wooti >lHson. 

Die Charakteristik der Gattung findet sich bei Alcock 190Ü, p. lt>, eine Liata dar 
Arten bei de Man 1911, p. 8. 

Es handelt sich um zumeist im Littorala d«a Indopaeifie rerbreitete Arten, denen 

nur drei Spezies im Atlantic ffefren Überstehen. 
Von Japan waren bisher bekannt: 

1. Telaon ohne luarj^iDale Üorocn: 
aflinil H. M. Edw. (Japan, IndieD, Malay. Aidnpel), 
JufuipA Ifien (endemisch), 
menoeetiM Wbr. (Japan, Indien, Antialien), 

IL TdioB mit aMigiaalen DemM: 

)>,(r)<utu.s (]«■ Haan. S'yiionjmie«!) •. vaten (Japan, Pcseadent-Iaadak 

|tii!«'i Üjithlniii '( i.'iMli'iiiisch), 

<'rir<i?. H.uui i.tiipan, Andaiiianen)^ 

laaiellatu« de Uaan («ndeniaeh}, 

BMgiaant Bathbna (Japan, Andaimnen)L 

Data kommt noeh dnreh nnNre Sammlung: 

Penaeopsi« eoniger ani1ainftncn<i» \Vooil-M:»«or) l,lu|iiui. ,M;il;iy. Archipel, Andamanen). 

Einen Schlüssel der japunUchen Arten der Gattung l'enueuj bat Kiahinoujre 1900 gegeben; er ist 
bianehbar, dach •ÜanieB die NamtB Jetek aicfat mit den (Bltifan Oattm^adiagaeiea «benin. 

>) Rathbua 1902, p. M. 
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Eine Gegenaberatellitqg der Namen Kishinoaye* mit den jetzt ji^aUiRen iit daher vielleiebt «Ol- 
kommen. Ki M: 

PeBMW CRBiuHcDbtiia Kiih. = Penaeoa japonicua Bäte, 
aihiska Kidi. * Pemen« ■emimlettai de Hau. 

monodon Kish. Pen»«ui carinatna Dana, 
P. incisipes Klub. - Penaeopnis monoceroa Fabr., 
inteniii'iliii» k'islj. I'i i::ii>0|)<i9 eniiis de Hn«ii, 
P. tenella» Ki»h. — farapenaeoptw teneUiu Bäte, 
P. eenrafan Kuh. » ParapeMM|Mia comottn tUk^ 
P. eni'fliiMtlia — Tnaehypenaen epvHiwtrii SünpMii, 
P. filniulin Kiah. ^ Pcnaeopeia butetaa d« Baan, 
P. kudlataa Kbh. — PtaacApaie laanllatna (de Haan). 

Dpr Peiiaeua tel.iodecamntbuii M.itr» fI9>s1. p. 182^ iit iils norni>n ninltiin zq betrachten, da die 
Diagnoee Uates zu kurz ist, um ein VVieder«rkeunen dietvi Form zu ermöglichen. 

PenaeopM» nfjlnit, (II. M. Bdwaida). 

Kiühinouye I'.WMi, p. Iti, UM IV, Kijt. l; Tafel VII, Fig. 6. 
Alcook im, p. jo. Tafel III. Fig. » (daaeUMt Lileiatai^. 
de M&n 1911. p. 57. Tafel VI, Fig. 16. 

1 9 Singapore, Sammlaiig Dofleia, Nr. 9848. 

1 9 Tokiobiicht, Muiteuiii Tokio. 

Oootrrai<litschc V(>rl>ri>itung: KfUien TOD lodien, Singapore, Japan (Formoaa bis 

Tokiobai), Malaiischer Archipel. 

n$umpti» Joi/lt«ri Hiera. 
Wara 1880. p. 468, Tafel XV, Fig. 6—10. 
Kiahinoujre li»00. p. 19. Tafel V, Fig. 1 und S; Tafel TII. V%. 7. 

1 c: VMii I^.L' iMiiB-'uni Tokyu*. 

tieographische Verbreitung: Nach Kishinouje ist diese Form von der Tokiobai 
bis nach Kituhiu ▼«rbreitet 

Pma«op»is flobaoni Miers. 
Alooek 190«, p, «. fUtt III, Fig. 0 (daa. liteiBtiir). 

Viele 6 »»1 9 Colombo, Cejion, Pivchniarkt. Snnimhing Doflein Nr. 2R66. 

Geographische Verbreitung: Malabarenküste, Ori«sakaste, Madras, Colombo, Pon- 
dicheny, Mah^. 

I'enaeopiti» monoeart Fabr. 
Alooek 19116, p. 1«. Tafel Iii, Fig. 7 (daaelbet Litemtor). 
de Man 1911. p. M, Tafel VI. Fig. 14; He, Oalloeh 190». p. 918. 
Fenaos inciaipee Kithinou.re 1900. p. 18. 

Auücr (h-n von DoHtMii crwiilititpn Exemplaren liegt mir noch ein 9 tob Takao 

(Formosa) vur, das Uaberer gesamiuell liat. 

Oeoii^raphisehe Yerbreitnng: KtlBten Indiens TOm Indus Delta bis Hongfamg, 

Phili{)]>lnon. .I:i[kui (Iiis zur Tokiobai). Neu Sodwales. Femer gebt diese Form anfCelebes 
und in Queensland ins Saüwasser (rgl. de Man 1. c). 
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AiuieogMfa t a r ta hn (de Hun). 

PeMMu barbatua d« Hau 1840; p. 149. Tafel 46^ Fig. 8. 
, velaUnua BaU 1868. pw 268 (ptuiim). 

KMüatmr* p. 86, TM VI, Fig. 8; TaM TU, Fig. II. 
PanpenMOi akayebi Rathbun 1902, p. 39. 

. at-clivi» Rathbun 1902. p. 41. 
M.-iat..'ria.'us , a.- V.u. VMi-. y. 431, Tafel 83. Kg. 55. 
Puraiwnauus barbatua de Umu. äiuith 1888, p. 176. 

Viele Exemplvr« von: 

Dzu.sbi 51)— 100 m, Saiiimlun^ Dodfin. 11. Xovi>mlH>r 1004. 

Enocbima 80 m, Sammlung D«fl«in, 12. Vowmbw 1904. 

FokuuiB, SagaviWi 180 b. Saninhiiig Baberer. Min 1908. 

NaKataki, Markt. 13. Dezember 1901, Sammlnng Dofein. 19. Dewmber 1904. 

Makiag, I>««eadore8, äamiiilung Haberer, Juli 1908. 

Uk kann keineo Unterschied iwiaeben tkayebi Rathbun und aeeliTis Batbban (Inden, 
der wirUiek von Bedeutung wiir<\ Die Abbildungen dos Tlielycunis der beiden Foimi n 
sehen sich bei Kishinouye und Hathbun doch sehr ähnlich ; aurb <\m geringe Material, 
da-s Kathbun vor sich hatte, erlaubt doch kaum, sichere Unterschiede zu koustatieren. 
Ich vereinigt' daher beide Formen nntor dem von de Man (1911, p. 8) festgeetelUen Namen 
barbatu.s dt- Haan. 

Geographische Verbreitung: Japan: Nagasaki bis Sagamibai; Pescadorea-inseln ; 
Bai von Teddo (Smith). 

(Wood-Maaoti). 
de Man 1911. p. 81 (dai«»Mt Litentor). 
Vjelo Ö und 9 von: 

Sa^mibai: ver JugoaUma 190 8. Nov. 1904, 

Smiiniliintj I>nflf>in. 

SaK^>Mli^a: /.u Itn ninl HatmiUna, IWn 

Tiefe, Sammluni,' Hiiberer, Mllr/. 

Geographische Verbreitung: Ands» 
manen-See (Aloock). Malaiischer Arehipd (TU 
mor eic.) (de Man), Sagamibai. 
Tiefe: 50 — 300 ro. 

Penaeopnia eHnin 'de Hnun). 
de Uaiin Ibl'J. p. 192, Tafel 46. Fig. 2. 
Peneus intfriii*-diu« Eiabinenjre lOOOi p» 81. 
Alcock 190t>, p. 24. 

1 9 Singapore. Ifaikt, SaauBlang OoMd, Nr. 8841. 
Da von dienr Form da* Tbelyeum noch 
Fig.8. Thdycnm von rii.aeoiiswenÄ deHaaa. nicht abgebildet wurde, gebe ich liit-r eine 
4 p< vergrößert. Zeichnung. Kxopoditen fehlen auf dem letzten 

Pereiopoden. 

Geographische Verbreitung: Ist nndi Kiahioony« in Japan selten (Provins Ton)* 
Singapore, Port Blair (Andamanen). 
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PenaeoptU lameUtilu» (da Uaank 
de Haan 181», p. 193, Tafel 4«, Fig. 4 und 6. 
Kishinouyp UWK). p. 25, TM VI, Kg. 1. 
Doflein 1902, p. 631. 

4« Man 1907. p. 433 (dsMllMt Litantori. 

Es liegen Exemplare vor von : 

.Supimibiii zvriichen Ito und iiutaushitna, 
IBO m Tiefe. Hubercr ooll., März 1903. 

Safamibtti, HiMiki, GO m, Sammlniig Doflein, 
November ISM. 

Sagamiliai. MiMki, 900—800 m, Sanvlug 
Doflein, Noveinher 1901. 

.•^njiraMiibai, Fiil(mira, H.nliprercoll., Ft?br. l'.*03. 

äagamibai. Ja^osbima, l&O m, Sammlung 
DoMa, OMober 1904. 

SafiaatÜMi, Xmehiok. 80 n, Sanmluaf 
Doflein, Vottmh» 1904. 

KafTOBbinia. Zoolog' lii-^titut ToMo. 
NagHaaki, MoBcum Moskau. 

leb g«b« von dionr Art ein Bild im 
Thelycunis, das noeh nirgends abgebildet 
wurle ( Fitf. 

Daü itostrum bildet ä«iteu eine so hohe 
Lainell«, wie es. d« Bmm AUiÜdmigni fig'9. Tbe^rcora tob Ftaeopii« lamenatot de Bua. 
xngen; daher ihnelt die Art InSwlicb den * ^ TOgrOiert. 

Formen der vdutiniu-Qrupp«, von denen sie 

ddi jedodi durch den TSÖigen Ifangel des Stridnlatioosorganes am Hinterrande des Oanpax 
soi^ejch unterscheidet. 

Oeographiiehe Verbreitung: Nagasaki und Kagoehima bis Sagamibai. 

FumtoptU MMytonais RaShbon. 

BathboB 1008. p. S». 
Aleock 190«, p. 29. Tafel V. Fig. 15. 
Ratlibun 1900, p. 904. Tufel 20, Fi^. 3. 
de Man 1011, p. 70. Tafel VII, Fii^ 22. 

loh rechne zu dieser Art Exemplare von: 

Ilonfrkon;; fMuseum Hoskau). 

N'uL'iiH.iki iMurkt), .^.iiiiinliititf [»oHi'lii, Nr. 264'2. 

Sa>;nunliai zwischcu Ito (iixi Hatüuxhima, Hüberer le^., 15U tu Tiefe. 

de Man bat — meiner Ansicht nach ohne zureichende Gründe — die Identität der 
japsaisohsn Formen mit den indischen besweifelt. Charakteristiseh f&r diese Form iet die 
AttsbUdur^ der ("arincn auf dorn ROckeo der Ahdominalsegmpntc ; ps trfi^t nämlich das 
dritte Segment eine in ihrer ganzen Liage gespaltene Carina, bei dem vierten und fünften 
Segmente sind nur die Enden sweigeteill nnd dss seehsto endet spiti. 

Geograpische Vorljrcitun^: .lapan: Mogi, Nsgasskit Ssgamihai, Hongkong, 
Malaiischer Archipel (de Man), üawai (Kathbun), Andamanen, Ceylon, Malabareokaste; 
nach im Ifatorisle der .Poln*-BxpedÜion ans im roten Heere enthalten. 

Tiefe: Littoral (bk etwa IM) m). 
AUi.d.lI.Kl.d.K.Ak.d.'mii.n.8appl..Bd.lOi.AUk 3 
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PeiiaeopHü a v tr o tt r i» Dana. 

Ntibili V.m (Nr. 4471. |i dasflM I-iteraliir. 
? de Man 1911, p. 

4 9. Sinj;i»[ioi-*\ M.iikt, S, ii,iii!un(; lk,A-\n. Nr. 1194. 

Da mir kein Material aus Indien vorliegt, kann ich nichts Uber die Identität dieser 
Form mit der P. InreTieomis M. B., die Aleoek (1906, p. 22) annimmt, nnaaagen. In der 
Form des Rustrunis stimmM untrer*' Ext'inplari' vollkommen mit Danas Abbildung flberein, 
die eine viel höhere Grikta adgt aU Alcucks Bil<l. 

Geographische Verbreitnni^: Singn|iure (Dana), W. Borneo (Hiera), Buntal (Nohili). 

A. Gattung Parapenaeui Smith. 
Alcock IflWi, p. 30; de Man 1911, p. 9 und 77. 

Die Oattang entbilt heute acht Arten, Ton denen vier den Atlantic und daa Mittel- 

iiH Hr bewiilini n, nährend die übrigen im Indopacific heimisch sind. 8i« finden sieh da 
meist im Sublittorale (von 100— 500 m Tiefe). 

Ton Japan »ar die Gattung bisher nicht bekannt; in unseren Sammlungtu Ht na 
durch eine Art vertreten. 

Bgrmauuu» ßmum» Bäte. 

Mc. Oilehrirt lOOS, p. 294. 

de Mao 1911. p. 7U. TuM Vni, Fii?. 2r. (dftsellist T-ifprntiiri. 

2 6 4 9, Uzushi, 50 UH» m Tief.-. 12. XovcmWi 1<J04. Ooflein leg. 
1 Q Yükohuma, Halberer coli. 

1 9 Fukunrm Sagaoiibai, lO.-M. Februar 1908. Hi.t r. r I. ^,' 

Diese Furiu stimmt in allen Details mit 
der Epischen Art flberein, der «insige XJnterw 
schied ist die Gestalt des fioatranis und des 

Thelycums. 

Das Rostrum ist Tiel linier, als ee Bäte 
und Alcock angeben; es üttnra<rt den Stiel 
der iM^tf-n Antenne um eine Kleinigkeit. Seine 
Spitze ist nach abwärts gebogen und am Ende 
unbewehrt. Auf der Oberseite trigt es aofier 
dem ciiijrastrii'iilfi! Zahne nodi fünf weitere 
Zähne; im Uanzeii entspricht es der Figur, 
die de Man gegeben hat. 

Das Thelvcuro hat ebenfiills eine andere 
Form als Alcock beschreibt, sie geht aus der 
Figur besser als aus einer Beschreibung her- 
vor (Fig. 4 ). 

In der Bcwflirung der l'creiopoden finde 
ich zwischen den einzelnen Individuen Diffe- 
rensen. Wthrend Bsopoditen auf alkn Fofien 
Fig. 4, Theljcum von Pwapeneu« fiMunw Bat«, fehle,,. tr;it,'t das d.itto Poreiopodonpaar öfters 
4 5< vttgrtfiert. Epipoditen, die bei anderen Exemplaren voll- 

kommen fehlen. 
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Geographische Vorltreituiig: Pie Art kommt bei den Philippinen, der Talilibu 
(Keu-Briteonien) und in der Aiid&manenregion vor: auch von der Ssterreichisehen Eipedition 
•Pola* in das rote Meer liegen mir Stttcke vor. de Mans Formea »Ummten aus dam 
Malaüseban Archipel (Timor-See, SanbawapKOate etc.). 

Tiefe: Meist sublittotal (50-250 m). 

4. Gattung TreohypenaeM Älcock. 
Alooek 1906» p. 4S; de Maa 1911. p. 87. 

Die kleine Gattung umfalit acht Arten, die im Littorale des Athntio und des Indo- 
padfle Idien. In Japan ist eine Art endemisch. 

TfaehypeMUM» ntntrmtMa (8tin|i«m). 
Kiahinooye IMO, p. 23, Tarel 0, Fig. 4. 
de Man 1007, p. 48«, TStfel 09. Fig. 66-M (daaellMt Utetatat). 

? Nobili I90C, p, 20. 

1 9 NaRaniiki, Markt, Ii. Oczeiiiber l'JOl. SuiiimlanK lioBcin. Nr. 2836. 
Mehrere 5 und 9 D«iishi, äu lU) m, Sammlung Dullein, Nr. 2837. 
1 6, awiaeben I(o aad Hafamahinia, 160 m Tiefe. Sammlaiig Uabarer, Mira 1909. 
1 Q Tia Oaek Mveeom Tokie. 

Geographische Verbreitung: Japan: Nagasaki bis Hakodate; Arafnra-See (Ghal- 

lengor). Ma.<isauah (mtes Meer) (?). 

Tiefe: Die Art sclieint im allgemeinen im Sublittorale (.50 — 100 m) verbreitet zu 
sein; darauf deuten einmal die Tiefeuangaben unserer £xemplare hin, ferner aber auch 
die grSAere Linge der GeradisaotenneB. 

.'i. Gattung Parapenaeopeis Wood-Mason. 

Alcock 1906, p. 34 und 52; de Man lt>ll, p. 92. 

Die Gattang umlafit elf Arten, die alle auf den Indopaeifie beschränkt aind and in 
seichtem Wasser vorkommen. 
Von Japan sind bokrinnt : 

1. Parapenaeopais comutu Kiikbtnoujre') (Kiusbu. Baj von Ariake, Bombay, Singapore, Javu), 
9. Fafapeaaeopaia tendla Bate<l (KoU, lnlaa44aa» IfainraX 

rtermMHoaivste eoHtpMMe (HaUar). 
Akück l'JOü. ). 37. TaM TU. Pill. 99 (daaelbat Ltlarator), 
PeiU lOia, p. 840. 

1 9 Sinfiapcre, Markt, Snuahu« DeAm. Kr. 9841. 

1 5< 1 9 ■'<!inRapor0. Markt. SchaDiiwlaiid 1906, Muteum Bremen. 

Geographisrh«' Verbreitinip: (Vylon flleller), .Inva fllellf^r), W. Dornet) (Miers), 
Mergui- Archipel; KUste Vorderindiens (Karacbi-&iadra.s), (llendersou), Buntal (Nobili), 
Bombay (Nobili). 

>) de Man 1911, p. 90 (daidbet Literatur). 

*} ~ eraeifeca OriaDaaa: Uteratar e. de Man 1907, p^ 43S. 



Digitized by Google 



18 



T k r a pmae apaU graemma Mobili. 

NcUK 1W8 <Nr. 447), p. 4. 
Farapenaeopaia Dofleini Baln 191S, p. 2S4. 

4 ^ Sinirapore. Markt, Ftammluiig [>oHpiti. 

B«i meiner ersten Beschreibung des F. Dodeini war mir Nubilis an verstecktem Orte 
«nebiesene Besehrsibung der Panpenaeopna gncHIima anbAanDt geblieben. Noo aebe 

ich. 1 u6 I . iii, Formen identiscli sinil. 

Ich gebe daher «Ue noch fehlende Abbildaag dea ganaen Tierea. 





Fig. ti. Tbelycom von Penaeopsis 
Nobill. 6 X VKgtH&Kt 



Charakteristisch für diese Form ist: 
1. Das Uostruai, das nur vier kleine Zähne trägt; 
8. daa 4. iml 5. Pieraiopoilanpaar, das aal» aeUank 

aoagabiUat iai; 

3. Die Epipoditen der ersten Perci'ipnden sind gut aua» 
frebildet, die des zweiten rudimentär. 
Als einzigen Unterschied von Nobilis Tieren finde 
ich bei unseren Exemplaren den Hangel eines Domes 
am distalen Oeleoke des Garpns dea 2. und 3. Pereio- 
podeopnares. 

Oeographiaeha Yerbreituug: Buntal [Bomeo] 
(Nobili), Singapora (Dofleio). 
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6. Gattung Penaeiw (semu rettrioto) Fabr. 
«le Mm, Sibogs 1911. f. 96. 

Von dieser Q»ttang sind aus Japan vier ArtMi bskaiiDt, «lie sieb nach folgsodam 

Schlüssel Kishinoujes unterscheiden lassen. 

A. Nur ein Zahn am Dnteirande de« RostruniK. Drei kleine Dörnchen auf jeder Stite d«s Telaon«. 
Dorsiili' Me^iianlinie des Carapaz mit Suicua. Die Furchen, die in beiden Seiten der ine<luintMi ferlnufen. 
emchen du Hinteiende dm Oampax. Pereiopoden kilftig. Zw«itw SegoMal de» «nten und iwüten 
FkuiFBi von Pereiopoden mit Duni vttwlien. 

1. Pii- ili>r>ili-. tni-ili.in>' Kiir.'lir- de« C/inipiix ist tiuliezu glach Breite den liiter.ilen liruli-.'ti. 
Die äeitenplutten den Tbelycums «ind nicht geleilt. Autiere RhuM dM Fotasnui dick. Don VonlvrenUe 
dea inneren Blatte* dM P«laamft «iidat mit mntt gakribnatcr VttwiXbuag. Kostnim oben mit ä bia 
10 ZUmaa vccMhen. P. japoniciis fiate. 

3. Die donale, nediaae Furche de* Cbnipax iit eclimller all die Srntanfbrchen. Zentrale Platte 
des Thr-1> I Ii: - :ii;t );p»paltenem, verkalkr.-n Anlmn^' lun viiril.-n.'ii Ende. Sfilonplatlen tr->tT'..'n !.irli in 
der medittneu Linie, »o daft eie die Seiten der UingaOtlaunK des receptacalum serainis bilden. Das Vorder- 
ende dea inBann Blatta dea FManaia itioht nkht ttW du tafara Blatt hinau«. Rortrum oben UH-11 
gMlhBk ' P. latiaulcatne Kiahinouje. 

B. Drai ZUuie am ünterrande dee RoetniTn«. Seitliehe lUnnea bilhB nr aaf d«r HBlfte dea OarapAx 
aatlanff. Pereiopoil''!! hl.uik. Krsti'H I'ii;ir dir I'.-r.Mii|.ii.ii-M /.nA ttlnen. rweilf» m'\i einem 7jihn. 

I. Dotaale, mediane Furche auf dem Carapiix vorhanden. Saitliche Fnrchen enden kurz hinter 
dam Oattaraliahaa. SniMdita auf dmn fBafUn Baii^aai« mrliaadcii. Rostrum oben mit «ieben ZUumb. 

P. aeinimleataa da Haan. 
>. Donala, madiawn Fanhan aaf dam GamiiaB fidilaad. SattanftureiMB varliana nch auf der glaiehen 
HOha mit dam Gaatrialabaa. Kala Eiapodit aaf dam ftaftaa Beiapaan. Boatram mit 7— s Z&hneo. 

, P. carinatua Dana. 

Keine dieeer vier Arten iit in Jspra endemiaeli, aondem aU» ajod im ganzen lodo- 
pacific Tsrbreitat. 

M'muuu» J«poi%ietu (BÜß). 
SS Penseaa eaBallenlata* var. japaBicoa Bata 1888^ p, M, TtM Ü, SS, S7. 

= l'<Miiteus . amtliculiitua CMiviar Ballar (Mofam), pw ISl ^da Paala 191S]. 

Mobiii idu«, p. 10. 

da Man (Sibeea} 1911, p. 107 (daaelbat litacatar). 

Ee vor: 

2 6.19 Sin<niporf, Schuuinaliind Ivf;. 19ütj. 

2 Aiuuy, Chinii. Si-hauinslanJ lc>,'. 1906. 

Mehrere Exemplare, Nagaaaki, Fiadunarkt, Sammlung Dofleia. 

9 9 swiaehea Ito nnd Hatansbima. Saftamibai. IM m TteC^ Raberar l^gr-t lAtra 1909. 

1 mehrere 9, Yokohuma, Habcrer ]p-g, l'JOI. 

Opfi^Tü |i h i sc}] !• \' i' rt) r<M I u n g : .!ii|irit!; lii'.ikiii-lnsclii (Amanii ONhimal, Ambnina, 
Malaj. Archipel, Fiilji-lubeln, Tahiti, Oris»a-ivUste, Aadauiancn, Indus-Delta, Kotes Meer. 
Dar-ee-SBlaem. 

Penaeiiii latimlcattu KialÜBoqjaw 
Xiahinooye 1900, p. 12, Tafel 11, Fig. i; Tafel Vll, Fig. 2. 
de Mae 1911, p. 108 (Sbceal, TkM IX, Fig. 86^ daaalbat Utantor. 

Es liegen vor: 

1 6i 1 9 Makin;;, IV»f^dorea-lnseln, llaberer le)?., Juli 1908. 
15,19 Takao, Sadformoia, Haberer leg., Juni 1903. 
Mabtara, NacaaaU, FiaebBmrkt, Sammloag Doflain, Nr. 1939. 
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6 Ö< B 9 Abarataubo. Stnindrp(fion, Sammlung Uoflein, Nr. UM, 1168. 
2 t Misaki, Sammlung DoHein, Nr. 1167, Mm Titfo. 
1 6 T«a (Ite), Muaeuin Tokio, Nr. 31S. 
9 9 TokobanK, SMnaloag flabenr. 

Geoi;rnpliische Verbreitnng: Japan [NagBwki b» Tokohsma], Ptaing, Malaj, 
Archipel, Batjan, Rotes Heer. 

I'fnaeiut cttfinaltta Üatiii. 

= P. monodon KühhuMy« 190% p. 10^ 'MA II. Fig. 1; T«M VH, Fi«. 8, SA. 

4e Man Silioi^'u, |>. 101. 

FIxt;mplafe von; 

SinKiii>'->n-, Murkt, Sumiiilung Doflein, Nr. 12O9I. 
Celebea, Scbauinaland ISOft, 
Anping, Fonaon, Habertr 180S. 
Takao, Fornwia, Habertr IMA. 
Tokohama. Habertr IMI. 

Geographische Verbreitung: Japan (.Tokio-Baj, Bay von iieX Makassar, Atjeh, 
Singapore, Mergui-Arehipel, Indische KOste, Cejloo. 

JVmMtta MmlMfleoftM de Huta. 

de IIu;in IKIH. p 191. T.ilVl Kl, Fi)?. I. 

■-- !Vn:iiii.-> rishiaka KUhinoujre 1900, p. 14, Tafel III und VII, V\g, 4, 
de M^.n 1011 isihoga), p. 97, Tuftl IX, Fig. Sla, duelbrt Litoatar. 
Lenz 191U, p. 670. 

Viele Exemplare ron: 

Tiikao, Koriiio.sa, Halterfr, Juni 19015. 

Making (Peicadore«), Uaberer, Joli 1903. 

Sigamibai: DmilU, BO— IMrn tintt, Snminluiig DoImb. 

, Boihn. 160 m Tieft. Sanunlaag Dollisb. 

, Toi^oihinia, ISO m Tieft, Sanmlinig Oefleia. 
Miiaki. 2u WO m TieTe, Sazamlnng DoAeia. 

Tokio-Iiiii, H.ilicrer l.-^-. 

Geographische Verbreitung: Japan (Nagasaki bis Tokio-Bai), Forniosa, Philip- 
pineOt MalaiisiÄer Archipel, Neu«Oainea, Stngapore, Indische Kflsten, Rotes Heer, Madagaskar. 

III. Subfaniiiie Sicyoninao Ortmann. 
1. Gattung Sioyonia U. Milne Edwards. 

de Man 1911. p. III. 

Die Gattung umraüt ungefähr 20 Arten, die meist oberfllcbltcb leben; nur einig« 

gehen in Ti<>f<>n von Uber 100 in hinab. 
Von Japan sind bekannt: 

Sieyoaia Mtpinem de Haaa*) (Japan and Znln^Arriiipel), 

, crittata (endeminch), 

, lancifer Olivier Ivar. japonica!), (Japan bi« Rote« Meer). 
T parrula de Haan') [Japan, Ka>roi>hima-Bai und Malaiinrber Archipd], 
Data lionmt hier aocb eine neue Art: $i«7onia cornroatria fialas. 



>) dt Man 1911, p. 190. *) de Maa 191U p. 117: BtinpaOB 1880, ^ 49. 
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Slevmnla erlatata de Hmh. 

ilf llii-in 18ty, i>. 1H5. Tafel 45. Fijf. C. 
Stiiupson 18C0. p, 13. 

Bathhun 190'i, p. 41; non : S. iv IV-ar«on 1905, p. 76. 

Ks liegeil vor Kxeinplare (6 und 9): 

Stgunibu iwiwbm Ito uDd HatMiihiiiift, ISO in Tl«fe, Bsbenr Ic«. 

Todömi, 130 m, ^mmlutiK DoOein, Nr. UMI6. 
DiMhi, ISO ni, Sammlung üoflein. Nr. 1901. 

, 110 III, Suiiiiulun); Doflein. 

, 80 lu. Sotuinlung Doflein. 
RBMhimi, 80 m, Saaunlmf Dofleiii. 

lyiosi-s ^loLie (etwa 15 Stück) Materul zeigt mir, d«fi wir es mit »iii«r «ebarf 

umschriebenen, ^uten Art zu tun haben. 

Cbarakteristisch ist die starke Bestochelung der Abdominal-stgiueaU', die auh de Haans 
Besehreibiiiig und Abbildang henrorgvbt, hier ftb«r noeh bMmd«rs berTorgebob«ii aei, 4» 

%\o hei nahe Terwamiten Fnrnun) (7.. R. lancifer) nie so stirk «oflritt. Zwsr ilt M Mf 
den einzelnen Segmenten rariabel. wie folgende Tabelle zeigt: 

Zahl der Z&hne : Zahl der Zühoa ; 



i 


a 


S 


4 


0 


Segment 1 


a 8 


4 


6 


2 


2 


3 


3 


3 


2 


2 2 


3 


3 


1 


2 


0 


;? 


3 


1 


2 2 


2 


3 


2 


2 


3 


3 


3 












Fig. 7. Petosma von Siof onia cristaU de Haan. Fig. 8. Abdomen von Sicyonia crütata de Haan. 

6 X «eigrOfterL 8 x ▼eigrOAert 
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Aber schon die Gröüe und vor allem die Bewehrung der Segmente 1, 2 und 3 zeigt 
den Charakter dieser Art. Daher kann auch Pearsons Form nicht zu dieser gerechnet 
werden, da bei ihr die Pleuren der Al)doniinalscgnu-nte keine Dornen trugen. 

Im Alkohol 7.oi^'r-n nlle meine Tiere eine bläuliche Flecknogi VW ebenfalls ein üotM*- 
»cheidungsinittel von der verwandteu £>. lancit'er ist. 

D« mir alle OrOfien Ins znr Gesamtllnge von 53 mm vorliegen, eo kann ea sich »neh 

niclit um das .Tiijifondstndiuln von S. lancifer handeln. Im allgemeinen scheint cristata 
jedoch nicht die Grübe der lanciter zu erreichen, denn der Durcluchnitt meiner Exemplare 
mißt nur etwa 35 mm. 

Geographisehe Verbreitung: Dien Form Msheint im afl^hen Japan endemisch 
za sein; sie wurde gefunden in Kagoshima, Nagasaki, Hogi und der Sagamibai. 

MoyeMte tanoffer Ol. vtw. fagt^nica »er. vor. 

(de Man 1911. y. I'-' l. •Iimelbst Literatur flbor S. kudfer OL]. 
£$ liegen mir vor Kxemplare von: 

Dimlii, 60—100 n, 12. November 1904, Samoihmg Dolein. 

Hinki, 2nii-:iii.) „i. 

Fdknuru. ."iiininiliing Halberer. 

Ya);osbima. 150 m. Suintnlung Dofleio. 

Zwiacben Ito und HatniBhima, 160 m, SammluDg Uabtter. 

Pener die von DoieiB IMdl, p. MS erwlbntw Examplarfti 

Ich trenne die japaobdien Formen tob 

den typischen ab, da mc sich in der Be- 
wehrung der Abdominalpleureu konstant 
Ton ihnen untersdieiden. 

Es tragen nämlich die AbdomillBlseg- 
mente folgend« Bestachelung: 

Segment I 11 Iii IV V 
f. japonica 1112 2 
f. typica 112 3 3 

£s ist dies bei allen mir Torliegenden 
Bxemplaran der Fall, die in den Tevsehie- 
deubten Grülien (durchedmittlicb 50 mm 
Fig. 9. Abdomm TOB Siqronia laoeifer var. japonica. Länge) vorhanden »ind. 

a X vergriilatt Von der Farbe der Tiere habe ich im 

Alkohol noch einige rote Ileekon erhalian. 

Geographische Verbreitung: Die typische Foini iinilet sioh im Indio TOB der 
Arafura-See bis nach Ceylon und dem Roten Meer (Nobili li>06]. 
Tiefe: Littoral. 

Moipoiila oe^lMn Stimpaon. 

de Man 1911. p. ii>i. Tüfel X. Fi«. 48 (deadbrt Litentur). 

1 o HonffkoiiK. .MiiM um Motkftu. 

Geographische Verijreitung: Hongkong, China-See, Ceylon, Singapore, Thurs- 
day-Ioset 
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ItelM 1813, p. 236. 

1 9 Fakmum SiffnSNii, IBOn TM^ Bsbanr hg. 

Diew neue Fonn wird durch ibr RMtmm charakterimrt, das «iu holM Lamelle 

biUeti die nach ohen amtdf^t und auf der konvexen Seite siclipn Zähn(> trätrt. 

Im Obrigeo steht die Form der Ö. butpinaea d. U. sehr nahe; sie hat auf der Crista 
dae Ck r a p a« swei Zlba«, die Pleuren der Abdoonoalaegmante nnd aa deo Sailen alampf, 
duMa^teaZlline 10 tragen. Die Qenintlbige (vom Boetrom bis nun Teboa) bebigfc 58 1 




Vig. la fliflifaBis OBTriraetris BsIm vmi der Saite. SVi x m»! «*« !. 

IL Familie Sergestidae Dan». 

OrtiTi.inn iHrnntii. p. 1121. 

Die Arten gehören dem Uochiseeplanktün an. 

Sie sind in der DoAeinaeben Aosbeato in dem nankion^geii vertreten, deren 

Pear1)eiiung erst si>iu<>r (lurdigelBlui wcrdeo ulL leb gebe daber hier einen kunen 

Bericht Uber diene Familie. 

I. Unterfamiiie SergesUnae Bäte. 
Ortmana (Brona), p. IISI. 

1. Gattung Sergettea Müne Edward 

ISne Bansiim dar Oattang bat Hansen 1896 nnd 1908 Torgenoamen, wobei er 

besonders das Challengermatertal berücksichtigt hat. 

Unter diesem fanden dcfa bei Japan folgende Formen: 

1. Sen^eiitei japontcoiBate;*) Japan: dullenicer Station 232. 35*11'M.B., 6S0m Hefe, l9l^fV0!L.t 
Station 207. ia"arN'.B.. I22«15'0"L.. 12«) m Tiefe. 

Ferner i«t die Form durch Smith, von der OHkU.<it« Nnrdamerikaa (zwiBchen 39* und 87*N.Ü.) in 
1060— a6lX)m Tiefe und durch Faxon von Weslindien (24037' N.B.. 84'>H4'W.L.) in 1770 m beksimt 

8. 8. piebennli« Bat«:') Japan: StatioB 886^ 8i«e6'M.Ü., 1480 n TmCb, 138*99'0.'L. 

B. 8. rinilis Bunea:*) Japan: Station 987 (ttelio oben), 690 m. 



') Vgl Hansen 1903, p. 57 = .S. tnoUi» Smith. (1887, p. 697. Tuf. 20. Fig. 3, 4, 5), Faxon 1896, p. 164. 
*) Hantcn 1903. p. &6. Tiifcl Xt. Vig. 4. 

*} Hanaen 1908, ^ 60, Tafel XI. Fig. 6a- d (= S. aUaaUcns BaU partim D. 
Ahh.d.ILKl.d.K.Ak.AViM.II.Suppl.Bd.lOLAIik 8 
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2. Gattnnit AmIm Hiln« Bdir»rdi. 

Ortoiiinu )■ 39. 

Diese merkwürdige Gattung eiithült vier Arten:') 

A. Bmerienai» Ortmann:*) MOndniig dei Tocaiitini. 

A. erytlinifsis Nnliili 'l H<'t<-< Meer. 

A. indicu» M. KUwurds:*) Stngupore, OangeiimQudetig, Ciolf vun Martaban, Ceylon. 
A. japoniciu Kishinouye: Japut, Korea, Fonnon. 

TaUweisa Isbeo diese Fonnen im Brackwvner. 

Kkhinoujü 19u^, ]). 162. 

Viele Exemplare in verschiedeneu Eatwicklungsstodien bis va. 25 mm Länge bat 
Dr. Haberer in Takeo, SUdfovmoea gteeammeU (Juni 1903). 

Geograplusclie Verbreitiui«.;: hi{i!in: Kishinouye gibt aehlaoimige Flftehen in 
Kiushiu und in Korea als Aufenthaltsort an ^Uai von Ariake, tod Kqjima, Negnsu und 
Mokpho). 

n. ünterfkrailie LenrlfBrioM Bäte. 

OttmAnti (nronn'i, p. IUI. 

Auch diese plaaetoniflcben Tiere aind in den Fängen Prof. Dofieins Tertrelen (Tgl. 

Einleitung p. G). 

III. ünterfamilie Amphionlna« Calman. 
I. (Jaitun^' Amphion H. Milne Edwards. 

Ein Exemplar dieser uuistritli tu n Gattung wird von ij. Dohm (,1Ö70, p. 610) aus der 
Gbina-See erwlhnt; TieUeioht werden nncb an Japans KOaten manchmal Exemplare der 
sonat meist tropiaobea Arten angetrieben. 

') ililgendorf erw&hnt ferner ein« nicht nilber bestimmte Art von der Mündung des Kingani (Deat*cb- 
OttafHka) (1886» p. 96|. 

») Ortiiiann IR93. p. 39, Tafel II, Fig. Z 
*) NobiU l'J06, p. 29, Tafel I, Fig. 6. 

•) Bete 1888, |k 442, Tafd 88. Fig. 1; Hendenon im. p. 468; Featwa 198», p. 7& 
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Abteflang Eucypfaidea Ortmano. 



Ordnung Pasiphaeoidea Borradaik. 

I. Familie PMlphaetiM Bat«. 
Ortmun (Biobd), p. 1121. 

1. Gattung Laptoohela Stimpson. 
Stinpm l8Sa f. U: Bäte 1888. p. 868. 

Die Gattung umfa&t nur fOnf littorale Arten, deren diskontioiiMrlicbe YerbraitBiig 
interesaaDi ist. Es finden «ich oimlieb 

Im Atlantic; 

Leptodiela euiaala Ortuamt:*) TooHttiai-MaDdaag, 60—100 n TkN, W«itiadKn (vMMfaMow 

Futdorie 10—35 m). 

L. «erratorbiU ÜHte:^ WcnUiidien, 0— 30 m Tief«. 

Im Ind^gaaiSe: 

L. aculeocaudatA Pauhnn 'l Hnt.s Mt'cr. 

L. gradlis Stimpson:*) Ka^oahima, Japan (Statum 88SA, ChaUen({er). 

L. lobnata StiniMon:*) Chiaa-See, Uo-Kia-lBMla, Twnat«, BaSatiafta (TOb Tielb), Havai. 

L ß p t mAtia graoMa Stimpaoa. 
E« liegen mir vier Bxemplan von Tsdiflinalplio (Korea) vor, 
Geographieehe Verbreitung: L. g. war bisber nur von Japan bekannt (a. ob«n). 

3. Gattung PaiipIweB Savignj. 

Aloock 1901. p. &8. 

Die Gattung enthält zur Zeit Id Arten, die sich int Atlantic (besonders Küste Nord- 
amerikas, Norwegen« nnd Englands), Hittelmeer, Indic, Nordpacifie, WestkQate Aroerikaa 

bis Paiagonien finden. Im erwachsenen Zustande kommen sie meist in der Tiefsee TOT, 
während die jüngeren Stadien vielleicht mehr die ohirflikliliclien Schichten des Meeres 
bevorzugen. Eine Revision der oft schwer unterscheidbaren Arten, besonders auch des 
Challengennateriale« wire nhr erwQnwdit. 

M Ortmann 1093 (f iancton.Ezpeditioa), p. 41, Tafel IV, Fig. 1; Hathbuo 1W2, p. 137. 

*) Bat« 1888, p. W», TaM 18^ Vig. 1; Sathbun 1808, p. 187. 

*) NolnU IM«, p. 98. 

<) Bäte 1888, p. 860. Tafal 189, Fig. 8. 

•) 8tiBpaaBl880^p.48: Batel888l^8aa,1WU188.nc.8ind4;dallaal908iBatlibnal808,p.8S8. 

8" 
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Bei JkpMi wurden gefunden: 

FuipluMiMiatißrousBate:') Cballenger, SUtion 2116^ 8tf BB'N.B. und Un*»'a'L. in IttOnTtefe. 
Port Ofanniea, PktngoniMi 44ft m Tiefe. (?) 

FiMipliMn «nplideu BO*:^ Ohelleager. «bem Stetioii 388 («ndemiadi). 

Dmq koBBit dureh nmere BwaBJang PkeiphMn rifido Rieio (Nonleae, UtMiuHr, bdie, Japm). 

naa^ttuua tte a d» (Biiw). 

DoBc'in p. 316 (doaelbH BUem UUntnr). 
AdeiMamer Ibltä, p. SO. 

AloMk IWI, p. 80; iBveitigkterniaitntirae, TaM IH, Fig. 6. 
U Biftae» 1804^ (w 88, TkM VlU, PSg. 36. 
AppeHMT 1808. p. II«. 

Kemp, Stinley 1910, p. 37, Tafol IV. Fig. 18. 
Kemp. Stanley 1910, p. 409 (Huxlejr). 
Coatiore 1*11. p. 167. 

1 9 mit Eiern, in der Prorinz Boshiu am 16. August 1903 gedredgt (ohne Tiefen- 
angnbe); dem Museum Tokio gehörig. AuffÜllig ist die Länge des Tieres, das 70 mm 
(Tom Rostrum zum Tekon) miüt. Die £ier »ind ebenfalls sehr groü und messen 1,44 
X 1,00 mm. Auch die Exempln» von der iriaehan Kflste, die St. Kemp erwähnt, erreiehtea 
diese Orfiüc. während diV Formen aii'^ wrirmeren Gebenden, wie es scheint, kleiner bleiben; 
die Exemplare aus dem roten Meere messen nur ;i5 mm in der Länge; auch Lo Biancos 
and Aloocks "Kere erreichten nur 50 mm Qeaamtl&nge. 

Geographische Verbreitu n((: Westküste Norwegens und Christianiafjord (Sars, 
Appellöß" (, pelajriscli in tieferen Wasserschicliten'), VVe.stkUste Schottlands (Scott), Irlän- 
dische Küsten: 15—420 m Tiefe, Qolf von Bi»caya: 750 m, Höhe von Spanien und Por- 
tugd (Wdlimden, Contier«), IQtteliiieer: Golf too NeapeU Kim, Genna, Goreica, Adria 
1000 m (Adensaraor, Juli), Biii von Bt^ngiilcti: 3fi.'. -040 m, Andamanen-See: 365 m. Der 
Foadort , Japan* ist neu; die Art liegt mir auch in mebnren Exemplaren der ,PoU-* 
Expedition aae dem Roten Heere vor. 

Ordnung Hoplophoroida Borradaile. 

Familie Acaotbepbjrridae Bäte (emend. Ortmann), 
ürtmann (bronn), p. 1126. 

Diese Familie iat mit allen ihren Gattungen lUr die Tieftee diaraktariiliieli, in dar 
einzelne Arten eine koimopolite Yerbnitung haben. Die japaniiehen Formen wudon Toin 

Ghalienger erbeutet. 



>) Bäte 1888, p. 871, Tafel Ul. Fig. 3 (non: P. a. Faxen 189S, p. 175 flde Rathbua 1904, p. 176). 
Dofleiii' üiiN.« 1012. i>. 26; es ist mir liei prneiit-cr tTntfi ^u. lmiikr /wi-if.jlii.ift i,'L'würilen, ob uuaie Baalin- 
mung 1. c richtig war; doch faUt mir cur definitiven £ntach«iduBg VeigleichsmateiiaL 

^ Bäte 1888, p. 870. Ta&l 141, Fig. 8. 
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1. Uattung Aoantiiephyra A. Miloe Edwwd«. 

Ihn ?«rgleiche Uber die Arte (Beier Oatfaug und ihm TarbreUung die Aibeit 
TOB Eamp 1907. 

Es sind von Japan bekannt: 

1. Acaatliephjia parputta Hill» Edward*. M Station SM und 33&, Challenger, 4400 ood 1030 m 
Tiefe. SoiMt iit dieM Aitt kotoiopolit ratbrailet: Atlaalie, Bamnda. Ortolaed. irlaad. Piiitti«al, Ifittel- 
in«er, Azoren, Oaptand, Banda, KermAdee-Inada, SOdaa ?on Anitnli«, FlBaanagell^ Herdea dar MJk- 
laada-lnaeln. Tiefe: meist von etwa 400 m aa abwirta. 

S. Aeaat^phjn laaeiecaadata (BataX^ CbaUanger, Station SSÜ, SOden von Japan, 680 m. 

9. Ao. eiimia Smith «ar. bcadijrtebeaia Wood-ÜBioa Ci. n>). 

ActttUhephyra eximta Stnith rar. hraehytttttml» (Bhlo). 
Acantbeph/T» IneaclqrtelMBia Bäte 18S8» p. 763, Tafel 126. Fig. 7. 

, ennia «nr. biaeliiyMMnia Aleoek IWl, p. TB. 
lUmtration« . . . Inre«tigator, Tafel III. Fig. 2. 

Es liegt ein 5 vor. fjfsammelt bei Okinose in 130 m Tiefe (Sammlung Doflein, Nr. 1215). 

Geographische Verbreitung: Die Varietät war schon durch den .Challenger* 
TOD Japan bar b«kaant (in 630—1417 m Tiefe) nnd kommt feraer tot Philippinen 915 m, 
Insel Banda 365 m (Bata), Insel Siberut (0 -17.^0 m) (Valdivia), Kermadec-Inseln (950 bis 
1160 m) (Bat»), Andamanen-See (900-1250 m), Bay von Bengalen (1376-1465 n), 
Aiah. Maar a^SO— 1880 m) (Alooek), nSnlUch dar Falkland-InaeU 8735 m (Bäte). 

Dia ^]riaoheB Ihamplare dar Art rind ans dan Tropen aomhl daa athaih'adien wie 
daa indiaehen and daa pacifiachen Osama bafcannt 

2. Gattung Ephyriaa Smith. 
Aloock Vtau V. 8Si Kaoq» 191% p. 66 (— IVopiaearie Bat«). 

Dia Gattang iifc naha varwandl weA Aaaattksphjx». Sia enthilt swai Arten: 

1. Epbyiina Benedieti 8mith:*) OstktMa der Vereinigten StiMt«n in 0—1740 m Tiefe, Irlaad 
0—1800 m Tiefe, Atlantic. Hobe von Spanien (Cootiin), Soden vua Japiva (Challentfer), Station 280^ 4400 n. 

2. Ephyrina Hoskj-ni Wood-Muoon:*) IrlanU 1300 m (iulf von Bijeaja ISOO«, Atlaotio, HVhe van 
Spanien, AnlüadiH Meer, Baj von Bongalaa, Ce/lon 900—1600 m Tiefe. 

8. Qattnng Nrta al miwa A. Milna Edwacda. 

fiate \m?, {: B2t- 

Eine typische Tiefseegattung, die in mehreren, einander sehr nahe stehenden Arten 
in allan Haaren gefundan muda. Von Japan hat Bäte dan Notoatomna japenioot") ba- 
aohiiaban, der von ChaliengiHr in 1080 m Tlafii gdangan wurde. 

I) Kemp, SUnley 1907, p. 4 (= A. «icu Bat«). 

Konp. Btaatar 1W7, p. Sl (— STatdkwpb kwecacaadata Bata). 
)| Kemp 1910, p. 71, Tafel TIl; Gooliera Uli, p. U7 = Ttopiooaiia plaaipaa Batet CbdleDger, 

p. 685, Tafel 136, Fig. I. 

«) Kaap 1910, p. 68* Tkfcl VII, Fig. 1^; Gontttfe IMl. ^ 197. 
•) Bat« laSSi p. 880. TtM 186, Fig. 1. 



Digitized by Google 



I 



22 



Fbmilie NwnfttoearefnliM Borradaile. 

1. Gattung Nematocarcinus A. MUne Edwards. 
Cbanktwiilik: Alcock 1901. p. W; Sp. Bhts 1888, p. 80a 

Auch diese Gattung ist tUr die Tiefsee charakteristisch. Die Arten leben nectonisch 
und einzelnr IiiiIm is tinc >,riir weite Verbreitung. Nach .Mcock, dem ich iu'erin beiHtinillie, 
müssen die vun Butc beschriebenen 15 Arten auf etwa G bis 7 reduziert werden. 

Von Japan wurden bekannt (durch den Challenger): 

1. N>'mulo«iircinu« entifer (Sraith),') .St^ition 292 in 630 m und 286 in 1030 m Tiefe; die^p .\rt. ist 
koamapolit und bekannt ton: Atlantic, WestkOat« Nordnmerikaa (1800— 1860 m Tiefe), Golf von Biacaja 
Wh-I7l0 m Tittt, Hittelnecr IMO— MAS m, AtaUwlier Meerbasen und Bai von Bemalen 1800—9978 m, 

AdBlirnli(äts-InF«'ln 1950 m, lliiwai TtSh—MOOm, Or.lf von Piinumii lJOO-8486 Ul. 

2. N. productas ilate*) ivielleicht aadi Aloock 1901, p. 67 mit der voriigea idmtiflcb). Verbreitong: 
bd Tokofaaim 8430 w, Luob (Philippinen) IMD m, Banda S80O m, Nea-Hebridan SM60 m Tiaft. 

^^. N f lo-viniut'i^ R,it..:'''i Yn|.;.>li:ii:i,i l^lSUm 'I i.'fc, Anifiirn-8ee .Win, Mnrii>n>InNlB SBOOm, Tal» 
paraiso 2U)u ra uml \VV.itku«t»! .Sinliimfiiki»» (•12" 43' J>. B., 82«ir\V. L.) 36ÖO m iiefo, 
4. N. longiroetris Batet*) iiei Yokoliama 8480 m (eidamiadi). 
8. N. parvideDtatna Bat«:*) bei Yokohama S480 m (endamiach). 

JKwiw I aa ar fliiiita Bnatfir BaHib. 

1 f, Station 2, 8. November 1004, 
Sagamibai, auljerhalb der Uaidashibank, 
000 m Tiefe. Sammlnng Doflmi. 

Das Rostrum (vgl. Abbildung Fig. 11) 
trügt ventral zwei Dörnchen, statt einen 
einzigen, wie die bisherigen Beschreibungen 
angeben. Das driUe Abdomniabegment iat 
nach hinten etwas Uber das viarte SagniMit 
ausge/ogon . 

_ „ . • . . Geographische Verbreitung: Kos- 

Boatcmn von Nematocarcinus eaainr Snitii. ... , t 

Sxreigrtfert. mopoht (8. oben). 




Fi«. 11. 



Familie Atjridae Kingsley. 

Revision: <)r(ii>inin 1894. 

Diese Familie ist eine der ältesten Gruppen unter den Sü&wasser-Decapoden ; ihr 
Ursprung wird Toa Orfanaun in den Jnra gdegt; fossile Formen sind allenUngs noch nicht 
gefunden worden. Besonderes Intereese Twdianen die von Bauvier in der Famüie nadi- 
gowiesenen Mutationen. 



1) = N. lennipea Bäte vgl. Alcock 1901, p. 87 vad Ratbbus 190S, p. 998 vf L aucli 
>) Bat« 18B8, p. 810, Tafel »2, Fig. Bw 
•) Bat« 1S8S. p. 80«, Taftol 182, Fig. 8. 

«I BiitR 18M, p. so«, T;»fcl 1.^2, Fi«. 2. 
liaU 1868, p. 814, Tafel 132, Fig. 7. 



1908, p. 801. 
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1. Gattung Xiphooaridina BouTÜr. 
T(L OrtoMum UM, |>. 400 (duallMt Utantar); Bouvitt t«», p. 1799. 

Diese Gattung umfaßt zwei im SUQwasser vorkommende Arten: 
Xiphoouidin» curviroatru (Heller)*), (AucUand): Neo-Seeland, CbathMB-IiiMlii, Vorderindiea. 
. {de Baui): Hahjr- Archipel, Antmlieo,^ 

X4Mk«««rMina «tm y ^ntm (de Hu»). 

de Haati 1849, p. 186, Tafel iC. Fig. 7. 
Ortmanti Ih'Jl, p, 400 (daselbst Litemtar). 
rtull.nn II. (VM. 

Hatbban IWi, p. 4'J. 
Beovier I«M. p. 139. 

Gfut F. E. «ad Me. Collooh 1907, p. 160. 
Kenp 191% p. 114. 

Bin BranpUr Koitogawa (Piwr. Eadtoso), M uaoam Tokio. Viele Exemplare Oksyama, 
SBfiwasserteich (relativ kalt). An&ng Jnni 1904 dnreb Sanier, Sammlong Doflein (darunter 
viele 9 mit Kiern). 

Die BfgrOfie dieser Form ist ziemlidi hoch und beträgt 0,63 x 0,40 tnin. 

Geographische Verbreitung; Japan, Yokohama, Biwa-See, Insel Tsushima Fusan 
(Korea), Adenare bei Flores, Queoaland, Bam«ttflti&, Melbonme, Nea Sfidwalee, Norfolk-Insaln. 

2. Gattung OarkUna IGln« Edwards. 

Ortmann 1894. p. 401. 

Die Oatiobg Caridina ist die artenreiehet« unter den Atjiden, jedodi sind viele dieser 

Formen bisher nur kurz und ohne Abhilitungen besehrieben, so dafi (ine Bevision, wie sie 
TOD rerechiedenen Seiten Tersprocbea ist, sehr erwanscht käme. 

Die mdsten Formen finden rieh in den Ctowinem, die sieh in den Indopadfie ergiefien, 

so in den FlQs^n der östlichen Hälfte Afrikas, der indopacifisohen Inselwelt und Australiens. 
Eine Art ist vom W«sten Afrikas (C. togoensis Hilgendorf), eine von den Antillen (C. amerio 
cana Quirin) und eine von Kalifornien (0. passadiuae Kingslej) beschrieben worden. 
Die japanischen Arten seigen Beriehungen an denen dee Hakjiseliain Archipels. 

Es wurden beschrielii'n : 

C. acuminata Stinipson I Bunin-Inseln, Ito, SiL|fnmibai), 

C. lireviraatris Stinipson') iLiu-Kiu-lnaeln, Seychelleil, HawaiX 

C. deoticalata de Haan (Japan, Forman, China), 

C. gnnditoetrie Stfanpaom*) (Liu-Kin-liHelBJt 

C. barmandi Rouvit^r*! (Japan), 
C. jftponica de Man (Japan), 

C. IcurostirUt Stiiiipson (Japan, Maluy. An-iiipel. Ostafiika» Ifadi^aakar, Aoetnlienk 
C. uultidentata Stimpeon*) (Bonin-lnseln, Celebes), 

C. tfpu Wlne Edwarde«) (Ua-IQu-lnsebi. Xalax. AnUpel, Made g ae ka r. ZaasONur, lüniaBaea, 
Neo-Oalcdoaien). 



M VrI. Tlinmson 1903, p. 417; K<-m|i 1912, p. 115. 

*) StitiipNOM im>i>, p. 2'.); liouviei 1!H)I, p. IMi; Ilathliiin im, p. 919; Bonrier 1912, p. 110. 
•) Stimpeon 1860, p. 28. *) BouvitT 19or>, p. 483. 

») StimpMn 1800, p. 29; de Man 1892 (Weber), p. 380, Unobeeter 1901, p. 669. 
^ a ß CBliioalrie Stinpaoa vgl. Orluana I8N, p. 408 (daedbit Utere Literatar): Boaviar 1904, 
p. 114; Lena 1906^ p. 080; Leas 1910, p. 570; DoOeb 1809^ p. 127. 
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Car^tna dmMvOaim da Bhui. 

6» Baiw 184». p. IW» Tafel 45^ Fig. & 
DaAtin 190S. p. Textfiffnr D. 

Rathhun \<. -19. 

= C. Davidi bouvier 1904, p. 133. 

Tid* KzcBipIu«, Olnsnuim .SaftirtMHitaifh mit nlatiT kaltani WaMcr*. Aalhif Jod 1904 dmreli 

Santor. Sammlung; Doflrin \r 2855. Tamoni, KmlnngfluB, Fonnosa, Haberer 

Unsere Tiere entsprechen der de Uaanschen Beschreibung insoferne besser als Dotieiiis 
Exemplare, da be! ihnen tatsächlich das letzte Drittel des Rostmms oben und unten unge- 
Sibot ist, wie CS auch Hathbun angibt. 

Bei Dofleins Tieren aus IVking ist das Hostruni (auf der Oberseite wenigstens) bis 
ans Ende gezähnt und dasselbe ist bei C. Davidi Bouvier der Fall, ?on welcher Art mir 
Coiypm rorli^en. Prof. Boovier^Pwis verdanke ieh die briefliebe Mittoilung, dat er nine 
Art — nach Vcrf^leicli mit DufleineebeB Exemplart'n — mit der C. d. de Haans für identisch 
bilt. Meine Anschauung ist die, daß die chinesischen Formen eine Varietät der japaniacben 
Art Toniellen. 

Unter den Exemplaren aus Okayama finden sich auch 9 mit. Eiern. Die relativ großen 
Eier (1,04 x 0.80 nun) weisen darauf hin. daü wir es mit elnt i Kalt wasscrform zu tun liaben. 

Geographische Verbreitung: Japan: Ükajama, Kurune, Korea: Fusan. China: 
Pdtbg, Likiapu (Nebenfluft dee Weibo). 



1880, p. 29. 



Sahn Exeiiiplurc, waniur ItaA M Ito. Sagamibai. 86' C, Ehberer 1%., IK. Febraor VM. 

leb glaube, TorliegeDde Exemplare la dieser tob Stimpaoa nur kurs btsebriebenen 
and aeitber nicht mehr wiedei|sefnndeneB Art rechnen an dOrfen. 



Fig. 12. Oaiidina aoominata St. 4 x vargrOfiert. 
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Das liostrum ist sowohl aut der Ober- wie auf der Unterseite glatt und sahnlo«. 
Es reieht bis tum Ende des entm Qli«dw dw Stiel« der «nten Antenneo oder etwM 
dATflber hiiMu«. 

Der Ptylocerit f:eh\ nicht l>is /iitn Krulc ()ps ersten Gliedes der ersten Antennen, 
dagegen Uberragt der bcaphocerit die btieie der ersten Antennen. Ein Antennaldom am 
Yordemiide des Cerapax feblt eigentlieb, doeli iai die Stelle, wo er eonsl sieht, sage» 

spitzt.. Der Stirnrand dse Gsrapax geht breit f^erundet in den Siitiiiraml WhiT. Zum 
Unterschiede von Stimpaone Beschreibung setzt sich das ßostrum nicht als Kiel auf dem 
CarRpax fort. 

Bei den ersten Pereiopoden ist der Ckrpue distal stark Terlursitert md «isgdiBlilt, 

bei den zweiten Pereiopoden dagegen ist er verlängert. 

Die Pereiopoden des dritten, vierten und fünften Paares sind auf ihrer Unterseite 
mit kleinen Domen bewehrt, besonders der Merus trügt 6—8 längere Dörnchen. Die Lftnge 
eines griSfieren Bsemplnree betrSgt (T«n Bostmm snm Telson) 80 mn. 

Weibchen mit Eiern finden sich unter unseren Ezemplnren keine. 

Das Telson ist kürzer als die Seitenlamellen ; am Ende quer abgestutzt und mit einer 
Reihe kleiner Dörnchen besetzt, trägt es auf der Oberfläche ebenfalls auf jeder Seite vier 
in einer Lingsreih« stehende klebe Btaehdn. 

Geogrnphisehe Yerbreitnng: Bonin-Insdn O^timpion). 

OerMfiM iojfONfe« de Man. 

d« Man 1892, p. 2G1, Fig. 7, Tafel IX. 

Mehrere Exemplaret Safftmibai, Apiil IWH, Haberer leg. (Man veigleiobe über den Fnndart das 
imlaii bei Atya inolmoeHis de Hun geatgte.) 

Ich halte diese Tiere f&r identisch mit de Mans Exemplaren, da aaeh bei ihnen der 
Carpus der ersten Pereiopoden so tief ausgehöhlt ist; dagegen ht das Rostrum etwas länger, 
indem es bis zur Mitte des Endgliedes des Stiels der ersten Antennen reicht. Auf der 
Untaneit» trigt es nur vier Dtfaveben. 

Diese Tom bewohnte wdil des wtniMn Weiser; die Q tregen sehr Uetne Bier. 

Oeogrnp]ii9.cbe Yerbreitnng: Jnpnn: Ksgor, H^sguuL 

CterMAM iSHeseCMa StiaqMOB. 

Siimpion 1@«0, p. M. 

Bathban Ifloa, p. 80^ das. literator C wykü Biekaoii). 

= G. wykii Hickson: L<-ni 1M6, p. 88S. 

Viele Exemplare von: 

Ite, Sagamiliai. warn er Flnft (SfllwasKr) von 95* C. Haberer leg., daranter auhreia 9 mit 
klainea Eiem. 

Geographische Verbreitung: Japan: Simoda, Kuriitiie. Cplibes. Flores. Selayer, 
Queensland, Neu-Caledonien, Fidji-Inseln, Madras, Ceylon, Trincoiualee, Madagaskar, Zan- 
sibnr. Dar na flelssm, 



AUi.d.ILILd.K.Ak.d.inai.IL8«ypLmiO.Abb. 
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3. Üattung Atya Leach. 

Ortatuiii 1694, p. 407. 

Die Gattung Atya ist das Kndglied der in der Familie vertretenen Gattungen; die 
Arion sind in den Tropen verbreitet und haben teilweise eine grofie Ausdehnung ihres 
Wohnraumes; so ist Atja scabra Leach in Westindien, den Aniilien, den Cap Verden und 
Wefttafrika gefnndan worden. 

Auch Ton Japan wird hier eine Ihnliebe, weitTwbreitete Fbrnt neu bekannt. 

^f|pa MMiMonNMia da Baan. 

orttinitin IMU. [>. -110 (dat. Utentur). 
Je Man 19üJ. p. 093. 
Bomulaile VMJ. ]>. 405. 
Boovier 190«, p. 187. 
Rathbnn 1910, p. 816. 

2 9, beaeiehnet: Sogamibui, Dr. Haberer, April 1904. Der Fundort ,Saganiibai* 

hpziclit hich wohl fiuf oiticn Sößwas.''i'ifliiD luis der l'mi;ebuiig der Bai, da die Art aus 
dem Meere noch nicht beliannt ist. Die Tiere waren in einem Glase zuuunmen mit 
Caridina japonica de Han. Es sind zwei Exemplare von mittlerer Gräfte. Das Bostrum 
trSgt auf der Unterseite 3 — 1 Zäline. 

Geographische Verbreitung'; Sumatra, Java. Batjau, Bali, Gelebes, Salejett Geram, 
Timor, Flores, Amboma, Philippinen, tianiar, Neu-Britannien. 

Ordnung Stylodactyloida Borradaile. 
FamUie Bijlodaciylldae Bäte. 

Bat» 1888, p. 860. 

Die Familie entfallt nur eine Qattnng. 

1. tiattuug Stylodactylue A. Milne Edwards. 
A. Xilne Edwards 1881, 11. 

Di« Gattung «nthilt nur fBnf Arten, deren merkwürdige , diakontiiniierlidi« Ver- 
breitung auffallt. 

WUirend der Typus der Oattai« fltjrlodactjrlut aeri-alus A. Hilne Edwards ') voa Wertindien 810 
bis 950 m Tiefe bekannt ist. ttamn«! alle abrieten, eiaander sehr nalis stsüMadsn Fomaa aus dem lado- 
paciBe. iiK>ii1i<-l): 

8t. aiimryiitiii.« ilr S\nn.^i Ti-riiiiti* {ohne Tivfenungab«:), 

St. di»ci"'<i|>i.-!) >Sp. U.iU-:'V Keriiiadvc-Infteln IlOOn, Hawai 95 — 430 Ol, 

St. orientoli« iiate:*J Kermadee-Inaeln 1100 n, 

8t. bimazillaris Bäte: AdnimlitMs-lBsdB 276 m Tiefe. Leisten Form wird hier mm udi voa 
Japan beachriebeo. 



>) A. Milne Edwards 1881. p. II; Paxon 1896, p. 100. 

») M.iri 190.', p. 897, TaM 27. Fi^f. HJ. 

*) Mp. Uiite lfm, p. 851. Tafei 138. Ftg. 1; Hutlibun 1906. p. 927, Tafel 23, Fig. I. 
*\ 9p. Bäte 1888, p. 054, Ttfel 188^ Fi«. 8. 
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fStylodaettßUM MtoHMBÜtoHS» Batt. 
Sp. B«te 168^, p. bbö, Tafel 188, Fig. 8. 

1 9, StguiilMi, g«aB Boihv. 180 m TiiJW SwbI«« Dofloia. Nr. aSAi. 

Di«a» Form iat tob Bato genOgend beMhrieben wordea, ich geba daher anr einige 

kleine Zusätze. 

Die Au^enstiele tragen an dor Grenze der Cornea oinon Kranz sehr langer Haare. 

Die Propoden der drei letzten Fuüpaare sind auf ihrer Unteneite mit einer Reihe 
dünner, bew^fficher Sladielo baweliTi, Ihnlieb wie ea d« Man von SL amaiynthya be- 
schreibt; sie scheinen von Bäte panz llbersehen \vor(ieri zu tjein: ferner tragen die drei 
hinteren Beinpaare an beiden Rändern lange und dünne Haare, wie es auch de Man 
angibt. Auf Baies Abbüdang rind die Bein« ganz nackt geieiehnel 

Die EigrSfie beträgt 0,50 x 0,40 nm. Die Grtfie oneena BnmplaNa iifc dieielbe 

wie die von Rates Tier. 

Geographische Verbreitung: Admiralitäta-Iuseln 275 m Tiefe, Japan, Sagaan^ 
bai 150 m. 

Ordnung' Faudaloida üornuiaile. 
Familie Paadalidae Bäte. 

OrlnaiiB (Bronn), p. IlWli 

Die Familie der Pandaliden serfUlt in swd ünlerlunilien, die Thalaaaoearinae Ort- 

mann unA ä'w Piunlaliiiae Ortmann; erstere entbült nur eine einzige (imlopacifische) Gattung 
Thalassocaris, während in letzterer mehrere, darunter einige in der Tiefsee vorkommende 
flattuBgaa vereinigt werden. 

Unterfamilie Tbalassocarinae. 

1. Gattung Thalaseooarii Stimpeoa. 
8p. Bäte 1888k p- 682 » Regalo* Dana 1662, p. 597. 

Dana*) beschrieb von dieaer intereannten Gattung zwei Arten: lodda nnd erinitna, 

beide aus dem tropischen Paciflc; Bäte*) machte uns dann mit zwei neuen Formen bekannt 
(danae und stimpsoni). die nur den Fidji-Inscln und Yokohama stammten. Ortmann (Bronn, 
p. 1128) meinte nun von diesen Bateschen Formen, dak e» .Larvenformen seien, die wahr- 
scheinlich fiberbanpt nicht hierher gelUMm.* Utr aeh^nt, ab ob Orfanaan hier zu weit 
gellt. Th. danae St. ist .sicher ein Angehöriger diesrr G:itt-.ing und zwar wahrscheinlich 
die LarTe von Th. lucida Dana. Der Bau des liostruaiä, der Antenneuschuppe des Ab- 
domens weisen mit 8icherh«t darauf hin. Die sweite Form Th. stinpaoni Bäte dürft» 
allerdin<;> uinc Larve sein, die nicht IV diosi r Gattung gobürt. 

Von Japan wird durch unsere Sammlung als neu bekannt Thalaasocaris erinitus Dana. 



<) Dana 185S, p. SM und BM, TsM B9, Rg: S und 6. 
*i Bato Sp. 1888, p. 888 und 884, TkfU 117, Fig. 1 und 8. 
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IhatastoeariM artnitus Dum. 

Dana 1852. p. 690, IWU ttft. 

1 5. Dmalii, ISOm T!«f«, II. Movembar IfiOt, Sonimliiiif UoAfiui, Mr.28B8. 

I>:is mir vorliegende Tier (von 19 mm Gesnmtliinge vom BoBtnun inm Tdami) ivr- 
einigt tt-ilweise die Charnktere voa beiden Danaschon Arten. 

Dan ({(Ktrum ähnelt mehr der Zeichnung von Th. lucidus, indem es (von der Seit« 
gesehen) iwhr nach oben biegt, wie bei Th. crinitus und auch mit einer gWiticreii Zahl TOn 
ZKhnrn bi'sot/.t ist ("", >. Von oben z<-i;;t es jinicicli die Itrcitc AiisUuchtung ilfs 'l'li. crinitus. 

Die Fereiopuiifii stiintneii mit der IK-schreilrnng vua crinituH Uberein, das dritte und 
vierte Paar haben am Hinterraade ihres Merus drei Domen, ebenso trügt der Garpvs de« 
dritti'ii Piiarf's einen einzij^en Dom. Eine niikrosko|iis<-h kleine Sclieere am ersten Perei- 
opodenpaare, wie sie rnutiere (I!t07, p. 21) veniiutrr, luilie irh iiiclit finden können. 

Gengrapbisclie Verbreitung: Danas Exemplar stammte von der Zulu-äee. 

Unterbmilie Fui4aUn«e. 
1. Gattung Pvidihit Leacb. 

Alcock 1901. p. 92. 

Naehidm diese artenreiche Oattnng in mehrere Untergattungen aufgeteilt wurde, ist 
die Synonymie der japanischen Formen eine recht verwiekelte geworden. Es ist naeh 

meiner Ansicht: 

i'anduhis ;innulii i<rrns Li-ueh in IinHein 1SK)2, p. 0 l'i = Panduliis hyp^inotu* Unindt, 

, Rriic'iliii ^^tiIllpBon — l'untlalus platyceros Urandt, 

. lanelligenw Bnwdl « Paindaloptü laoieHigerat (Bmodt), 

, latiroitrifl Rathbun « Paadalot ptatjcertM Biandt, 

, prisHs df HiUi" ^ l*:tnipuni]iiliia spi!ii|.e» ^'r.inilis |Oofiein)b 

, piniliiMis Lkifl'-iti ^ l'andulopnis piicilitu>< ll>otl>'inl, 

. Kensleri Hr.iclinik. ~ I'iind.ilus platji-iTOH linindt, 

a prenaor Stimpion =- Pandalus platyceros Brandt? 

, robartaa Stimpton » p. bypaiDotae Biandt« 

. .Stiinp^oni Thallwitz =a p. byptinola* Brandl? 
Pandalopti» MiUukurii Rathban = Pandalopaia padfiou* (DofleiB), 
Plcsioaika ■piaipaa grandk Dollebi s Panpandalna ■piaipee (laadia (DeAaiajL 

AfMdfliw ptafpaerse Brdl. 
Doditfn 19(0, p. m, TWM I, Fig. I und S; Batbbaa 1904. p. 44. 
Ffeadali» latimirw Ratbbnn 1908, p. 40. 

. Keisleri Czerniawcki in: Bnahaikow 1907, p. 180. 

Es liejyen vor Kxemplare von 

NafruMki tMai>''uiii Moxkuii). 
Horur.iii iHokkaidoi Mu^i-um Tokio. 

Kemuro (Uokkaido) MuMum Tokio nad Samnlnng Dofleia, Nr. 2093. 
Wbtdiwortok. Mataiun Stattgaii. 

Ich halte die japanischen Formen nicht fllr versehiedeD von den mehr nArdliehen 
und bezeichne sie im Gegensatse zu Brasbnikow mit dem alten Namen Brandts. 

Geographische Verbreitung: Unalaska, San Diego (Kalifornien), Tucastraße 
(Washington), Hakodate, Nagasaki. 
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FumdalH» AyiMrtiMifiw Brandt 

Bnin.lt I8SI, |>. 125; Kinff.sle.v lft78, p. »14; Doflein liKK), p. 322, 1902, p. 635, Ti\fcl IV, Kg. 1-2. 
Rathbuii 1902. p. 46; Ratbban 190I. p. iü; OrMbnikow 1907, p. lU, Tafel II, Fig. 9. 
» ftaiMm umilicoraia Leack in Dvflain 1908, p. 6S& 

Es liegen mir Exemplare vor von: 

Naguaki (8 9 »üt Eiva), Mnaenm HoBkau. 
Kennro (Tew), Sanunluniir DolWn, Hr. S808. 

HatVn '^ -1 Kai.ivra, Kori>.i, Mnq''um HoalUM« 
Wliiiliwostiik, Museum M^iHkau. 
de Caslriliai, Mu.<i«iiin Motikan. 
Aniirmbul. MtiioMim Moskau. 

brashnikow hat bezweifelt, dab die japaniscliea Exemplare mit der typischen Furm 
idfotiieh aeien; es ezirtierMi Dun, wie auch Doflaiii hemriiob, fataleliUeli y«nebwd«n- 
bntsD in der BeMbnnng des Roatrama, wie anch die üolgende Tabelle adgk: 

Nagasaki y, 

Hafen dee Kaisers y, 

12 II 11 

Nemuro . ^ , -, 

Wladiwostok **, 

Aoiwabai und de Castribai 

tjpiaehe Form (teste Bathbon). 

Es zeigt sieh also, daß die sQdlicheren Formen tatsäeblieh alle eine geringere Besah- 

nung auf der Oberseite des Ifostrums haben; da aber Übergänge zu der typischen Zahl 
vorbanden sind, so haben wir es mit einer Varietät xu tun, die ich .meridionalis* zu 
neoaeB vonohlage. 

Ibra Foniid würde binten: 

6—7 

Qeographiaehe Yerbreitnng: Di« Varietit findet sieb Ton Nagasaki bis Nemaro 

lind Wladiwostok, die typische Art geht von Nerauro zum BehringHueer und TTnalasea, 
Straüe von äan Juan de Fuca. 

Tiefe: Ltttoral bia tlO m TIdb. 

Uateigattoog Pleaieirifca 8p. Bat«. 

Alcock 1901, p. 94. 

Die üntergattang Pleaioniba Sp. Bäte nmfbU; die in der Tieftee und im Sublittoral« 
sebwimmend rorkommenden Formen der Gattung Pandalus. 

DaBsin bat 1903 die ersten Formen dieacr nattnn)? au« Japan betcliri«beik, Wtmlwli; 

I'lesionika ortnianni l)üü. (endemisch), 
, hjpanodon Dofl. (endemiiich). 

Dasa könnt donli anwie Sannlnof die kongoopolitiaeh mfaieitats PI. nartia A. M. E. der TiafiMSu 
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Ptenionaa marUa A. MiIm Edmidi. 

Ciiiillpry |). J7Ö. TatVl 15, Kig. 1 - 6. 

A<1<-ii«uiier IH'.m, |i. 28, 

Aloock 1901, p. »6. 

Snna 1809. p. SOS. Tafel 14 Fig. t-lX Tifd 16. Fig. 1—4. 

Kiithbun 1906, |i. 914. 
Mc. CulltR-h 1907, p. d55. 
Lloyd 1»07, p. 4. 

Kaap 1910 (HaxleyJ, p. 410. p. 93^ Tutel XII, Fig. 1—4, 1912. p. ». 
StebbtHg ItlO, p. m. 

STIloaym: PI. »Pinilaevi» Rat^» l-«-^. p. Mi. Tafel 113, Fij;. 3. 

1 £ Station 12. .Sagaroi biii, liOO m 'l'iefe, Sammlunj; Doftpin, Nr. 2^01. 

Geographische Verbreitung: Iriand 400—1150 m (Kenip), Golf von Biacaya 
400— 750 m (Caullery, K* iii|>). Wcstkitste der iberischen Halbinsel, Mittelmeer 500— 875 m 
(A<lfnsampr, Spiina), Kap der guten Hoffiiuti'/ 240— 249 in (.St(rl>l)ing), Araliisrlips Meer 
und Audamenen-äce 260—1070 m (Alcock, Lloyd), zwischen Philippinen und Borneo 460 m, 
Sjdnaj (AnairaliMi) 2190 m (B«te), Tasmanisdit-SM 1460 m (Ife. Cnlloeli), F^ji-InMln 
570 m (B»te), H»w» 165-685 m (Raihbun), K«nnwleo-Iiu«b 950 m (Brts). 




Ple&lmtUca hyp an ada n Deflain. 
Doiain 1908, p. 818^ Tafel III, F{g. I. 

Es liegen mir nur 2 9 mit Eiern vor, gesani- 
meU bei Enosbini* am 12. November 1904 in 80 ra 
Tiefe (Sammlung Dofleio, Nr. 280»)). 

Diese Art sehdiit also die selteoste der in 
Japan Torkommenden, sablittoralen PladonikaartoD 
in sein. 

Zu DotleinH ß«.scliroil>ui)g i»t zu erg&nzen, daß 
Epipoditen auf den vier ersten Pereiopoden, wenn 
aoeb nur in radnnerter Gcatalt aieb finden; dia Art 

igt al^^n fitio crhtc I'losionika. 
Fig. Iii. Koitnim von Tlesionilca bypanodon (ieographische Verbreitung: Sagamibai. 
DoflaiB von der Seit». 6xwgrt6art Tiefe: 80 m. 

Ftt»ionika ortmauni liofleio. 
DoBein 1909. p. «16, tttA UI. Fig. 3. 

Ea liegen vor viele Exr-iii|ilare von: 

KzuMbinM 13. November 1904, 80 m "nefe, Saaiiulung Doflein, November 1904. 
Tagealiina 190 m Tiefe, Sammloag Dollain, Novaoiber 1904. 

Mimki 100—800 ni Tii>rp. .Summlung Doflein, Oktober 1904. 

Ro«hu 120 in Tiefe, S.nniiiliinit Doflein. 

D/iiKlii 'A}—hm m Tiefi», .^^iiimnliiiit; Doflein. November 1904. 

Kiikuura l.M) m Tiefe, Sammlung Haberer, Mtn 1H03. 

/.wiüchen Ito und HataaiUma 160 m Tiaftb Saimnlaiig Habeicr, Min 190S. 

KaRoahlma. MiH<'iir>' TuVi,-.. 

Da auf dem dritten ^axillarfufi ein Bzopodit und an den vier ersten Pereiopoditen 
Epipoditen 'Torfaanden sind, gehOrfc diese Art in die Untergattung Fleaionika. 
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Interessant ist das verschiedene Alter der ciertragenden Weibchen; es liegt mir 
ein junges Exemplar Ton 30 mm Länge (Rostrumspitu bw Telson) vor, während die 
ermwlisemn Tien eine solche von 85 mm baaitnn. 

Vielleicht ist diese Art tiiit iler F'lesioiiika (Notlioi ,ir!<) occllus Batf (1^>*S, f- f»-'>'5. 
TefU 114, ii'ig. 3) identisch In der Bewehrung des itostrums steht sie ihr jedenfalls 
sehr oA». 

GeogrAphiBcbe Verbroitang: Die Form ist bisher nur aus d«r Sagamibai in 
^-300 m Tiefe bekannt. 




Fig. 14. Boitnim «ob PlMionika ortnuni DoMa von dar Seite. »fihA mgMiart. 

UntecgattaDg Parapandalas Borradsile. 

Borradaile 1902, p. 411. 

Parap€mdattu aptnipea (Bäte) rar. grandUt (DoAein). 

IMMb 1903, p. 618, Tafel ill. Fig. 3-5. 

8|jaoDjm: Pandala« printi» (Kiiuoi de Haan 1819, p. 176. 

Es li^en viele Exemplare vor von: 

Sagamtbai, bei Miaaki, SOO^OO m 'SvOt, 27. Oktober 1904 (danater mehrere Weibehen mit ISara). 
Sammlong Dofleia. 

SagaiaibBi gcffen Boabn ISO in Tiefe, Samnlnnff Doflein. 

, vor Yajjoshinia 120 in Tipfe, Sammlunf; Pofloin. 
, vor Dxuthi HO— 130 m Tiefe, Sanimlang Doflein. 
. Ito, Fakuun. Sammloag AUierer. 

Kngoahimn, Miisomii Tokio 

Am nächsten verwandt zu dieser Form ist der Parapandalus pristis (^Uisso) aus dem 
Ifittclneert der sieh jedoeb dnreh lingere und dünnere Pereiopoden ond Iflngeras aeehstet 
AbdominaUegment aiisgezcichuot. de Haaos Verweduelnng der japanisohen Art mit dieser 

Form ist aber leicht bej,'rciHich, 

Nach einer Farbenskizze von üerrn Prof. DuQein sind bei der japatiiscben Art Beine 
und Antennen rot, auch der Ompaz bat eine rote Zeiebnnng; dae Abdomen tiigt vier 
lingB Terlaufende, rote Streifen, während dio Kior hellblau sind. 

Oeographischo Verbreitung^: Die typische Art wurde vom Challenger bei Neu- 
Chitnea in 275 m Tiefe gefangen; der »Invesiigator" fand sie in der Nähe des Gap Comorin 
in 260 m Tiefe und Cbilton (1911, p. 547) bei den Kermadee-InselD. Die Varielit ist 
bisher nor ans Japan (110 *800 m Tiefe) bekannt. 
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2. Gattung Pmdalopt» Sp«nce Bäte. 

Sp. Bfttv 1688, p. 61. 

Die l'iitfT'Jchicile die';er Oatfittig von der tyjiisclien Gattung Pandalii>: iicruhen auf 
der grötiereii Lünge der Geiseln der ersten Antenne und einem achuppenartigen Fortsatz 
am «ston Pereiopoden. 

Sie umfallt heute folgende Arten: 

1. FhndalopsU lamelligera (Bnwdt) («ttholak. Haar, Awatielia), 

8. . ampla Iktei) (von WaAingtoD bii Hedko, WertkOrte. Hnte 'Vldoo, MB Ua 
1800 m TipfH. 

9. Pandalopsiti .üptitii-a liatlüiun ■ (Aleoten 800 m 'i'it^tVl, 

4. , lon^jröHtn.H K^ithbiin'l lUnnlaaea 888 m Tiefe). 

8. , ditpar Katbbun*) (UehringnBcar bb Waahington 100—880 m Tiefol^ 

8. , paeiflcM Dolaiii') (Nemnro ond Hofwav anf TcmoI. 

Wir haben e* aUo mit einer Imiptdtddieh im altodliichaa Fädle aiiid mrUar ta giOeita Ti<<iMi 
vorkommenden Üattunt; m tun. 

Zu der einzigen bisher aus Japan bekaonten Form P. padfloua Dodoia beacbwibe ieh ala am: 
Fandalapais diapar Bathbttn nr. japoaica nor. «ar. 

PantMopniß UtmeUit/em (Biaadtli 
Paadalua lanelligerua Bmndt 1861. p. 124, Tafel V, Fig. 20. 

, anaaliooniit Doflaia 1960l p. 890 (partim). 
Braihnikow 1907, pb 98. 

Es liegt mir ein Exemplar von Awatscha vor (Museum Moskau). 

Diese Art wurde von Doflein zu Unrecht für mit P. «nnulieomis Leach identisch 
gehalten; sie stellt ein« wohl diarakterinerte Form vor, die am Biebston mit P. alenliea 
Rathbun verwandt ist. 

Geographische Verbreitung: Ochotskischea Meer (Brandt), (Storoscb, Stat. 44, 
46, 49, 50, &1, Brashnihow), Awatschabai (Brandt). 

Pnndalopsis tliiqmr liathliuii vttr. jupiiiiicn iior. tvm 

Bl liegt ein 6 vor von Etschiu, dem Museum Tokio gehörig. 

Diew n«iM VarietSt nnteneheidei sieh tob der typischen Form dnreh folgsnd« ÜMk« 

tiinlf»: Das Kostrum ((Ifsson Kiidspifzc Ifirler ali^'f-broclici! istV triit^t oben 28, mtau 
11 Zäboe (die Zähne auf der dorsalen (Jiirista des Carapax eingerechnet). 

Die Uropoden sind beide kllrxer als das Teboa and trater sich glebh lang. 

Das Telson trägt auf den Seiten acht Domen, am abgestutzten Ende deren fünf. 

Geo<rra]>itische Verbreitung: Die typische Alt geht TOm Behringimear bis Wai- 
hington, wo sie in 100 — 650 m Tiefe vorkommt. 

Mafie: 

Lange de« Cara]>nx 31 mm 

, , Alwloniens 85 , 

, , {unvaUaULndigea) Rottnima 88 . 



•) Vgl. Rathbun 1901, p. 61. »1 Vgl. Rathbun 19M, p. 52. 

*i Vgl. BAthbun 18<J4, p. 63. *) Vgl. Kathbun 1904, p. 64. 

^ DoBeia 1808, p. 818, TftM Fig. 1 » nrndalopsis Mltaakuü Bathboa 1908, p. 48. 
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3. Osttnng CMoroteoM Uilne Edirarda. 
Sp. Itato laaa, f. m; Alcock IMl, p. UM. 

'DiaM Gatttug ist dadurch ntis^ezeMboat, daß der Ckrpvs des swwten Peniopodeii« 
ptares nur in zwei Teile (geteilt ist. 

Ks wurden bisher drei Arten beschrieben: 

Chlorotom RndlipM A. M. Bdw»rda,M Odf voa Gaaeogney tM— STD n «nd AadtoiMtii^m 840 m 

(vur. nadiunrafiii«]« Ale. und And.). 

Chlorotoco» incertu» Üp. Bute.^ Agiilhas-Rauik, 276 m Tiefe. 
Clilorotoru» »pimeauda de Man') T>-riiAt'\ 

£• bandelt aicb alw am reobt «eltene Fonnen. Eine Art wird hier am von Japas bekannt. 

y ChtortttoruH incrrtuH Hat«. 

Ein nicht >;ai!/, vollständiges Exemplar TOD Fttkutm, 
bagatnibai, Haberer, März 1903. 

DieB68 Exemplar nntencheidet m'cb von der Abbil- 
dung Bates durch die andere Bildung der letzten Ab- 
dominalsegmente, welche bei unserem Exemplare bioteD 
nicht gerundet, sondern mit scharfem Zahn« ye i M h an 
sind; ich glanbei daü hier vielleicht Bates ZeichDanK 
nicht exakt genug ausgeführt ist und ^ebe daher von 
der japanischen Form eine neue Abbildung. Das Kustrum, 
da* bei dem Ghallengerexemplar abgebrodien war, iet 

lii'l iiiiseiPiii Tiere vollkoumifn frliiilten: e.«: trilgt oben 
(inklusive der Carupaxstacheln) im ganzen 12 Stacheln, 
auf der Untermite nur 8. Die AmMIdmig der Perei- 
npoiit-n stimmt gut mit Bates BeschrnbllDg Uberein. Di« 
Mundglicdniaüen habe ich nicht oiIi«r untersucht, van ^-^ ,5 Ah.iumen von Cblorr-tocu« 
das Tier nicht zu zerstören. incertus üute. öfadi vergrOti«rt. 

4. OaltuDg Gtilorotooalb nw. gaiMM. 

.Taraiiax glatt, oben ^tMumlet, ohne Crista. Hostrum etwa l'/araal so lang wie der 
Carapux, uuten nur mit einem einzigen Zahne, der ganz nahe der Spitze stehL Zwatea 
Paar der Pcreiopoden mit dreigliedrigem Carpus.* 

Die;«« neue Gattung stelle it h in ilie Nähe von Chlorostocus, von der ne aich durdi 
den dreigliedrig Cbipus der xweiten Pereiopoden nnierwheidet. Si« entlillt nur eine Art: 

CktontttMetta gracUi» nov. tp, 

Exemplare von: 

Sagamitwi, bei Hiiaki. 14. X. 1904, W m Tiefb, 8>miii1iinir DoAein, Mr. S888. 

DtU«)ii, Hü— ISO m. 11. XI. 10O4, Samnilmi»; Dofluin. Xr. 2^«'.!. 
Enothima. 12. XI. 1904, «0 m Tiefe. SBiumlung Doflein, Nr. 2ti70. 




>l Alcock inoi, ). 101 ■) üttte I88B. p. 674, TkM 116, Füg. 1 imd S. 
■0 de Han 1902, p. ä&G, Tutel Fig. 69. 
Abb.d. II.n. d. K. Ak.d. Wi». ILSappL-Bd. la AUi. 
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Das Rost runi ist etwa l'/iiual so lang wie der rarapax, in der Mittellinie gemessen. 
Anfan>;s geradlinig oder etwas nach unten gebogen, verlüuft es am freien Ende mehr nach 
oben, um scharf zugejspitzt zu enden. Auf der dorsalen Seite trügt ef» in der Augenregion 
zwei gröüere. festgewaclisene Stacheln, auf der ventralen Seite inseriert kurz vor dem Ende 
ein kleiner Dorn, im Übrigen ist es roilkoiimien glatt und unbewehrt. Was seine Länge 
anbetrifft, so Uberragt es die Antennenschuppe um etwa das Doppelte, ebenso läüt es 
die Geiseln der ersten Antenne hinter sich. Auf den Curapax setzt es sich nicht in einer 
Crista fort, wie es bei anderen Arten der Fall ist. 

Die Oberfläche des Oarapus i.st vnllkomnien glatt und unbehaart; von Stacheln sind 
nur der Antennal- und der Hrancbio.'itt'galdorn vorhanden. 

Auch das Alidmnen hat glatte und genindete Segmente. Das Tergum des dritten 
Segmentes geht kappenfJkinig über das vierte hinüber. Besonders auffällig ist die Länge 
des .sechsten Segmentes, das das fünfte um mehr als da-s Doppelt« Ubcrtrißl. 

Das Telson ist etwas länger als die schlanken Seitenplatten; an der Oberfläche 
gerundet, endet es mit kleinen Si»itzchen. 

An den Antennulen ist die .starke Kntwicklung des er.stcn Gliedes auffällig, dem nur 
ganz kleine zweite und dritte Glieder gegenüberstehen; auch der Stjlocerit ist nur klein 
und schmächtig. 

Die Augen haben nur einen kleinen Ocellus, der mit der Cornea verwachsen ist. 




Fi^. IC. Chloroiocella gracili* ng. n. «p. 6*/: fnoh vergrößert. 
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Die Gestalt der Mundgliedmafien geht ans den Abbildungen klar herror, so dafi ihre 
Schilderung UbeHiQssig ist. In ihrem BaiM lind es die typischen Gliedmaßen der Panda- 
Udsn« so daü die systematische Stellung unserer Form koiiiem Zweifel unterliegen kann. 

Die Beine sind zart und von dünner Gestalt und mit kleinen Domen und Stacheln 
bewehri 

Wu die Biologie dieser Fomt betnfll, so glaube ich, daß sie ein nectoniscb lebendes 
Tier ist. Darauf weisen der zarte und grncile Habitus des Itostrums wie der Glieilmaljen 
hin, sowie die Länge des sechsten Abdominalsegmentes, das sich nieist bei frei schwim- 
nMadflB Arten ttuk TflriSng«rt findet. 

Anfangs dachte ich, daü wir die Larre einer andlMn Art vor uns hStton; dn 
jedoch mehrere Weibchen mit Eiern am Abdomen in onnram Matariale sieh findeUt w 
haben wir es wohl mit einer guten Art zu tun. 

Maße: 
Utage des RoetniiM 6,6 luni 

, , AbdOBMB 17,0 , 




Hg, 17. Oilonrtocelia gnwills, 8tinite|ieB. YV^ftsh vstguBlsiL 
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Fig. 70. a. Maxille. Fii;. 21. 1. HaxUlarfnii. Tig. 22. 2. Maiillarftift. 

Fig. 18—23. Hnndcliedma&en von Cblorotoceli» gracilit u. g. n. qt. Dia Fonn dta dritten Mudlluw 
flilu — d«r b«iii«r1ieii«««rter Wdw knnan BiopodHan Mgt, geht au Fig. 16 lurtor. 

5. Okttang Httorooirpw MUne EdwanU. 

Alcock 1901, |>. 103. 

Diese Gattaag umfiifit inmit 15 der TieAee meist auseehKeilieh an gehörige Arten; 
zwar gehen einige Formen auch ins Sublittoral, doch i.st das nur ein aosnabinsweisee Vw 
koanaen. Man hat sie bisher ^'t funden in Westitidi<^n, den Azoren, sodann besonders im 
bengaUeehen Meerbusen, dem maluyiüchen Archipel, Hawai und im Golf von Panama, also 
&rt nur io deo tropiaeben Teiko der Oseane. 

Von Japan, da» >!<>ti fin/lp-n rumiurt in ■Nt Siil-arktis ilarsfcllt. war liislier nur fiiio vom ^Challenjjer' 
RedrfJKf»-' Fomi bukunnt. .ier Heterotarpus aliihotiH Hiilu:') Jupun. Station 232, 35* N, 13'J'U"L. in 
630 m Ticfo, riiilii>{>iuen INX) m Tiefe, Amh. Meur ir,!:) -1376 in Tlafil. Dan komut dwck OaMC« SbOUB» 
lang der kosmopolitiacb verbreitete U. en»ifer M. Edwards. 

1) Bat« 1888ii ^ «83, TaM US, Fig. 1: Akoek 1901. p. lOft. 
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A. Milne EJwar.ls 1881, p. 8. 

Bäte Sp. ISSd. p. 63a, Tftfel Iii, Fig. 4. 

Fazon W. 188«, p. ICl. 

AXaotk 1901, p. 107. 

Bnmdail« IMS. p. 418. 

Batbbun 11)06, p. 917. Tafel 21, Fig. 7. 

Ein Pjxeiiiplar von Station 16, Sagamibai, ^»ammlunR Doflein. Mit dem Tiawl bei 
Hiratsuke in 4Ü0 — 6U0 m heraufgeholt. Die Farbe dieses Tieres war nicht, wie gewöbn- 
lieh bei TicAeefermen rot, sondero oÜTtgima geflb-bl (Ddlflin 1906, p. 264). 

Geographische Verbreitung: Atlantic: WeetindiflO, Indopicifio: AndMUHMII^See, 
xwiachen l'hilii)pinen und Bomeo, Uawai, Neu-Biitanien. 

Tiefe: Von 57— 8tiü m. 

Ordnung Palaemonoida Bonradailo. 

Familie Alpbeidae Bäte. 

Diese Familie hat neuerdings Coatier« 1899 zum Gegensfaiade einer sehr eingehenden 

und gründlichen Studie gemacht. Unter den 16 Gattungen, die dieser Autor zu dieser 
Familie stellt, sind nur drei in JapMi vartreteo, während die llbngea sich meist im Littoral 

der Tropen finden. 

1. Gattung Ogyrb BtimpMn. 

d« Mau Itlll. p. 1H5. 

Diese Gattung uiufabt vier Arten, von denen zwei auf den Atlantic und zwei auf 
das indopacidsehe Gvhiel beeduinkfc sind. Dar Tjpna der Gattung Ugjris orientalis 
StimpsonM stammt von der Kagoshiombai, Japan, und iak aeithw nicht ndir wieder* 
gefunden worden. 

2. Gattung Synalpheus Sp. Bäte. 
ZminraieaeMMag bei de Ibn 1911 («Imsh, p. 188). 

Diese (iiiituti^i: ist der Gattung Alpheus nahe verwandt. Die Arien koamK-n meist 
iiit Littoritl des Iridopacific sowi« Amerikas vor, während sie im Mittelmeer und im Ost- 
Atlantic seltener sind. 

Von Japan wurden beaehriebsn: 

Synalplieu fpavieri Coatites:^ Tkkidfaai, Xagwbimabai, Cliina.8te, Iblsjnidi« Anhipel, Male» 

diven, Cejlon, IQilwiiti. 

8. Mvmeru de Man:*) Japan (V), Tnaats, MdailMlMr AnlUpd. baeeafifea, OsTlon. Le7allj4aMl 
S. neptnnui (Dana):<) OuaUma, Bong^önt, Ataftm^Seai Hslsyfaelier AreUpcl, Ksiadit, Hdji- 
Inwln, Zulu-Se«, Jnaa Fenwsdss, PMrte Bieo, Bennidat. 

8. i^iniger Mnpwa:*) Aanknrima (liii*Ki»-Uuel), Manila. 



1) Stimpaon 1860, p. 86. 

') de Man l'JU; .Siboffu p. 21t> = Alph. prolUena OrkUHM. 

*) de Man l'Jli; .Sihofia p. l&ti und iVl. 

*) de Mao 1911; SiboRa p. 291; Ratbbun 1802, p. 110; Lenz 1902, p. 7;i^. 

1 Stinpwn IMG. p. 31: Sp. finto 1888, p. 660, IMnl 100, Fig. 8; de Man 1911, p. WL 



Digitized by Google 



38 



8. QattnDg AlpheM. 

HMpt»Schliehs(4> Literatur: Contii-re 1899: de Man 1909 ind 1911 (Sibognt. 

Dpi' Forinenreiclitum «iiesor (lattuiiir i^t Piiorm und denient.*<|)rechenci ist auch die 
äyuünyinienljste angewachsen. Die Ikatnuuiutigcn in dieser Arbeit möchte ich daher auch 
nur ds vorliafige «ngmehm wnseiit d« mir Material aas andcran Gegendtn nur in 
baachrilnktem Maüe zur Verfügung steht. 

Hier mOcbte ich vorent aina SymMijmiaBlMte der von Japan baachriebeaen Forines geben. Ea iat 
nach dem jetzigen Standpunkte der CardooloRen: 

Alpbans mpax >^I*> llaun - Alpht'ua distin^ienduq di- Man.'l 

* lualabahcu« de Haan Alpbeui brevieriatatu» de H««n.'i 

. miBOV de Baaat » a1|i1imi faMUii Ortanan.') 

, kiBgil<7i Miera =: Alphena breTierialatna da Baaa.*) 

. dollebodactylni Ortroann ^ malabaricm Read. rar. leptopus.*) 

, prolifiiiis Ortmann = Svnalphciis tri"iivii>ri Cout.") 

Wir erhalten aUdann folgende Fonnt-n. di>' vnti J^jmn bekannt aind: 

L Magaobelea'Orapp«. 

A. eoUaniaBBt SÜnpioa (Kagmhiaia, OkiBBwa*lntai, Bonin-Inaala, Polynesien Ma Batet Haar. 

A. ventruMiü H. Milix- Edwir i^ 'i Tokiobai, Malajitehar Andupal, Indiaeber Anbipel, Rotea 

llear, Tahiti, Uawui, Golf von California. 

HL Criaitna-Qmppe. 
lOa. Obaeomanna-Untargrnpp«. 
A. obpsomanuR Duia w. japosie« Ortmani*} Tokiobai. Die t^fpadb» Warn gebt «ob Mada- 

gaafcar bi« nach Sauioa etc. 

lllb. Crinitoa-Uatergruppe. 
A. crinittu Dana:«) Kagotbima, Philippinen, Anboiaa, Saoraa, Bahibao-Btra&e, Makj. Acchipal. 
A. pacbycbiru» Stinipw>n:>*>) Kagoabima. lin-Kin-lBidn, Tematah Haladiven vnd Laecadiran, TaliitL 
A. fhmtalit H. Milna Bdwaida:") Litt-Kin.In>elB, Malajr. Aiehipd, Sanoa, Tabiti, Han-HoUaad. 

IHr. I nsi )rn !»•(! nippe. 
A. bidens (Üliv.j:''^ Ukinawa-lnaeln, Malayincber Archipel. 
A. giBcUipei Stimpaoo:») & W. Japaa, Ort-Aftika bia Sanoa nad Nen-Cldedaaien. 



IV. Brerirostria'Qnippa. 
A. brevieriatatua de Haan:**) Japan and Fonnoaa. 

A. BKairi Gontiira: "1 Japan. ]lalcdi*en. Laoeadivn. Cajloa, Port Holl« md Nan^Uadoniaa. 
A. dintingnendna d« Man:**) Japan, Chiaa, MatgaUArohipel. 



1) de Man 1909, p^ IW, IMel Tir, Hg. 9-14. *) de Man 1900. p. !«& 

») Ortmani» 1890, p. 472; Tgl. aber amli 189*. p. 13. 

«I .i- Muri 1911 (SJboga), p.n». de .Man 1911 (Sili.jsal. p. 429, 

*) de Miiti 1911 (Sibo^ra), p. 219. 

<= A. laevia Bandall vgl. de Man 1911 (Siboga), p. 889; Ortmann 1890, p. 487. 
^ Ortnaan 1800, p. 476. 

*) de Man 1911; Siboifra p. 368; Zebntner 1894, p. 206; BaU I^B, p. 548. 
«•) de Man 1011; Sib,.if:» p. 366; Ortniann 1690. p. 4fl9. de Man 1911: Siboara p. SM». 

") de Man 1911; Sibo^m p. 371. de Man 1911, ]>. 380: Mien 187U, |. D". 

") de Man 1909, p. 166. de Man 1911. Siboga p. 393. ") de Man 1909. p. 166. 
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Mwuiiil<€li'uypA. 

A. buinrisLiA >1f> H:ian:M Kai^oshinialjai, Kiiteiira lOatkOsto). Sumatrn, Hm-Ollwloilieil. 
A. hoplocbpi*^^ L'^iutu're:*J Japan, Amujr (China), Indiacfaer Archipel. 
A» jipODicus Miers: Japan und Wladiwoatok. 

A. ■tränaiu Dana;') Simoda, Lia-Kio-InMlii, Bmui-IdmIb, Hongkong, Philippinen, Mal^f. Archlp«!, 
IfaMiTen and Ineendivn. Hawiliaa, MottnUqut, P»lymai«B. 

A. Hoani Qrtmann:*) Tokiobni, Kagothima, Amboiita. 

A. ]>arviroi<trisi Dana:'j Ka^oiihima, Pulo-Edam, Rotea Meer, Ternate, Maladivcn und Laccadiven, 
Funafbti, Kikit<M, Sumoa, Neu-Caledonien. 

A. lobideiu de Haan: Tokiobai, Amlioina. Kikiti-it, Kilwa. 

Alphetu COUutniatiu* Stimpaon. 

Stimpson lötlO, p. 30, 

OltDuuui 1090, p. 488, Tafel 86^ Fig. 16. 

Oralite« 1Mb (fkmift d. LMcadivra) II, p. 881. 

Nobili 1907, p. 854. 

de Man 1911 (Siboga). p. 884. 

Bin EiMDplar, N»ha (Okinawaahinw) dnrch Owaton, Snonnlang Doflein, Nr. 2660. 

Oeograpliischc Wt-hn-itinii^: Japan, Kngoshima. Roiiin-Inseln, Funafuti, Xeu- 
Caledonien, Marutea, Murray-lnsei, Torresstratie, Maiajischer Archipel, Tague-Insel, Male- 
divan and LKeadivcn, Djibouti (rg). ds Uta 1911). 

OltOMB 1890^ p. 483. 

dB IfftB 1811, p. 483 (daa. Litentmr). 

Zw« Bicnpkn, Maha, OkiaamtFluel«, Sramilong DoMn. 

Qeographische Verbreitung: Rotes Meer, Malediven und Laccadiven, Batevift, 
Balabacstrafie, Funafuti, Samoa, Neu-Caledonien, Japan: Kagoshima [OrtmanaJ. 

Alphtm» obtmmtmtu nana «or. J^ q wiwdwi Orlouna. 

OrtoMum 1890, p. 478^ 

El liegen vor: 

Vier KxiMni'Inrf-, S:it«iim.i, /orilnj,'. M-isormi Tokio. 
1 9, Kit^'uniiituubiii, Zoolog. Museum Tokio. 

Geograph isebe Verbreitung: Die YarieiSt iat bisher nur teo Japan bekannt 
(Tokio- und Kagoslnniabm und Sat«uina), die typisehen fixanphve geben toh Madagaakar 
(Lena) bia Samoa und den Fidüi-Lueln. 

Alpheu» bidrliH (Oliv.). 
U. Milne Edwanla. Ui«t. nat. de« Cnutae«», toI. II. 1837, p. 3&3, Tafel 34. Fig. II und 13. 
d« Man (Siboga) 1911, p. »71. 

— Alpheu« tridf>nt.itu9 Zebntner 1894, p. 204, Tafel VIII. FIr, 24. 
1 9i Naba, Okinawaabima, Sammlung Doflein, Nr. 2833. 



<) de Man 1911, p. 405; Mieri 1379, p. S:l *) Goutiin 1888, p. 187. 

de Man 1911, p. 425; Ortmann 1S94, p. 13. 
*) Ortmann 1890, p. 472; Zebntner l-i94, p. 201. 

Otimann 1890. p. 483; de Man 1»U: Siboga p. 483. 



Digilized by Google 



40 



Zu den BetefareiboDgen habe teh su bemerken, daA bei nMiuem Tiere der Henis 

des großen (rechten Scheren fu lies) unten einen Dorn em Ende der innerai Kante trfigt. 
Die Länge des Carapax beträgt 8 ratn. 

Geographiscbe Verbreitung: Asiaüedie Meere (H. Milne Edwarda), Ambuina 
(Zehntner), Malajiscber Archipel (de Hao). 

Tiefe: bia 83 m. 

.JlfNketM brefleriMatmi de Haan. 

SynoBTm: AlpliMt malabariint de Hau IMS, p. 177, IWd 45, Fig. I. 

, , , Ortiiiann 1890, p. 461. 

. DoBein 1902, p. 633. 
Miiii vergleiche: de Man 1907, p. 437 and 1909. p. 1&8. 

de Mnn. der Haans Typus-Exeniplar vor sich hatte, hat sicluT^estfllt. i]nü die 
japanische Art dort endemisch iat und weder mit dem Alpheus malaharicus Fabr. noch 
mit den Alphena breviroatria Olir. identifiziert werden darf. Es liegen mir Ton dieser 
Form viele Exeniphire vor, teils der Sammhing Doflein, teils den Museen Tokio und Moskau 
angehörig und von folgenden Gegenden: Saganiihai, Misaki, Tokiobai, Provinz Bitün, 
Piwrinz Noto, Nagasaki, Fomosa, Takao (Sauter leg.). 

Alpheu» HMiiigurntlUM de Man. 

de Man i'M, v- y>\ Tu:. i \ ii, Kiir. i>-l4, 

Syaonym: Al|i)ieuü raymx de Haan 1849, p. 177. 

Die weiteren Synonyme verffleicbe man bei de Man 1909. 

K» lie^eri mir int-lir.TM F:\.'in|v!,iri' ■■•■r: Ku|.i' iiou vor (.Si liiiiiini-liiiil Heise 190Q; luntt ein 9 Bkit 
Eiern, OnHpiwabuclit. Ö-lOiu Tiefe, Ifl. IX. 1S»()4. .Sammlung Duflein, Nr. 2834. 

Geographische Verbreitung: .lapan, China, Mergui-Arcbipel. 

Alpheu» Japonictu Miera. 

Mier« 1879, p. 68. 

Ortniann I89(X p. 47«J, Tafel 3ü, Ki«. U. 
de Mitn 191)7, p. 490, Tafel 33. Fiß. 

Alpheus longimanus Bat« p. öftl, Tafel »6, Fig. 4. 

Ee liegen mir roebrere Exemplare von Wladiwoetok vor, dem Maeeam Mmkau gehörig. 

Geographisebe Verbreitnng: Oatkllste Japans in ISS'OrL. (Hiera), Yokorka nod 
Kobe (Challenger), T«kiohai und Tanagawab«! (Ortmann), Inlandsee (de ManX Der 
Fundort , Wladiwostok' ist neu. 

Alpheun Htrenuu» Dana. 

Ottmann 18Wh p. 475; 1894, p. 18. 

Lsas 1901. p. 430; Contiin IflW. p. »IS. Tafel 87, Fig. ISl 
Vobili 190C, p. 38; 1907. p. 886. 

I.rnz 1910, p. ÖM. 

de Man li>ll (Sibogii«, p. 425. 

Es liegen ror: 

McliriT«' K\<;:i|il.ir.' : >ueaniilKii zwis-lu r, Itn (in.i Hut-ushimu. Dr. Hu1"T>t. MärS IflOSi 
Ferner ICxeuplare von Takao, Fonnosa (Museum ßreraenl, Jaluit, Krämer leg. 

Geographische Verbreitung: Hozambique, Insel Europa, Hanritina, Botea Meer, 

Ceylon. Malcdivm und Laccadiveii, Sutnatrn. Philippinen, Hongkoug. Liu-Kiu-Inaeln, Bonin- 
loaeln, Japan (Simoda), Sandwich-Inseln, Samoa, Thuraday-Insel, Hao, Torre88traäe,Tongatnba. 



Dlgitlzed by Google 



41 



Alphn$M Haani Ortnuuin. 

Ortmunn 18»0, p, 472 

= Alpheua minor de Umii 1S41>, p. 180, Tafel 45, Vig. 6. 
Es liegen mir vor: 

Ein KiPmplar, Nairasaki, Muspucn Jlonkau. 

Zwei KxiMiiplan», Sa|r-i>nibai, bei Mis-.iki. uii OLrc nidfii Sammlungr Doflein 26?^. 

Ortmann hält (1894, p. 13) dies« Art für ideutucU mit odwardsii Audouin; dieser 
wurde jedoch von dratiira 1905, p. 912 aufgespalteo; ohne grBBeree Ibteiül dOrfte daber 
die Identifisierang der japanischen Formen schwer gelingen! 

Geographiache Verbreitung: Japan (Kagmbima, Tokiobai, Sagamibai, Nagaaaki). 

de Hun 184«, p. 179. 

Ortnun IMO, p. 474, tttA 86, F«. 19: 1W4. p. IS. 

Kohili 1W7, p. 356. 

EU lia^en Exemplare vor von SiaUuma, Zoolog, lutitut Tokio, äwatow, Schau in«land-ßeiie 1906, 
Tkkao, tmmam, KaMom Bnm«ii. 

Geographische Verbreitung: Japan, Tokbbn, Amboina, Kilwa (Qrfanann), 

Kikitea (NobUi). 

Familie Uippolytldae Ortroann. 

Eine ReviHion dieser Familie hat zuletzt W. T. Calman gegeben (1906); ich bin ihr 
bei der folgenden Anordnung gefolgt. 

1. Gattang Nratioirii 8p. Bato. 

Calmaii lUO«, i>. 

Die Arten dieser Öattung haben eine — nach unseren jetzigen Keuntmsisen diskon- 
tinuieriifihe Verbraitang; ea aind bekannt; 

•) NdrdUdi det Äqualen s 

N. grandirfi«tris IVnison : ' ) ('. vl.iii 

N. ftitiliro»tris Rite:»( .Inimn < iLilU nger-Station 233 A. afSS'N.B., 18801'O.L., 91 m Tiefe), Ce/loD. 

b) Südlich des Äquators: 
N. ngalfaHue» (A. M. Edwarde):^ Fwerkukl. 

N. roarionif 8p. Uate:*) Marion-In«e1 , Prinz Rdwud-Iaaal, Falkkud-Inah, Ifagelhaaas^BtnSB 
CaTancba iCbile). Auckland-lnaeln (alM wohl Eirkumpolarl). 
M. atawarti ThenjMUi:*! Ha^fiMlaBd. 

Es hnndelt sich also wohl um Kaltwasserformen ; die Verbindung dar Gattung auf 
den beiden Hälften der Erdkugel ist jedoch noch nicht klargestellt 



^ Peanoa 1906, p. 79. 

*\ Bitte 1868, p. 606k Tafel 100. Fig. 1; IWon 1005, p. 81. 

>) Doflein und Beb* 1912, p. 29. *} Doflein und Balaa 1912, p. 29. 

*) 1909, TbomaoB p. 41«. 

Abh.d.lLK1.4l.]LAkd.Wiii.IL8vpp1.-Bd.lO.Abli. 6 
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U. Gattniiir Spirontocaris Biite. 

Die meisten Arten dii'ser Gattuii^r sind uus^rt'sprocliüne Kaltwa!j!j«rtiere, die demgemäfi 
im hühon Norden das Zentruni ihrer W-rltroitun^ liahen: Doflein bezeichnet sie (1900, 
yi.'.Vtl, Fauna arctica) dirt-kt al-; < 'liarakl- rtific liiT iirktisclien Rej^ion. Ihibfi ist die 
Artenzahl eine sehr grulii- und die Zahl der zirkuiiipoiaren Furmen im Verhältnis der 
Q«nintnbl nur gering. 

Von Jnpan sind bekannt: 

Spjnmtocaria nlcimede de Man:<) Inlanil-Sne. 

• genicutatu (Stiiiip»on): Tiin«(?«va. TokioUii, Yesüu. 
« graciliri'stri-i Sliinjhsoii : Sujfauiibai. Yi'^^o. 

a gnbniizkii Kjitbbun:') Moronin, Uokkaido. 
, jordani Rathbun: Soganiboi md Hakodate. 

• leptognatii» Stimpfoii;*) Y««m> 

. noronin! Rst1ibnn:'1 Mororan, Hokaido. 

a oefaot>'ii^'iH llr'.iri<!l : '^i ll,ik'<il;irH, Oi hrit. Mt'i'r. Il<>hrini;s-Mecr, Sitfak 

» pandaloiile» Stitii|iwin:"t .inpiti, Iiikkiidäee, HakuJute. 

« peetittiferu .stiinjiwn: .Su;,'i>iiiiljtii und Hakodote. 

a propugnairix d« Mani^j Inland-äae. 

a reetinMtri« (8tini|M0ii): NaRaaaki, Hitkodat». 

, Kroy«'r.") I 'i n | nlur. 

a ORglt'ittuii de Man:'"! liuUtvia, 'IVrnate, Kago!>liiuui. 

Dan koflUDen Noch durch nmere Saninlangai: 
8p. prionota Stimp*on: Amnori, H>'liriii(f« Meer, Mont^^rcyhui. 
8p. eamtahatica äliiupsua: iiagurailNii, Buhrings-Moer, Ala«on, AleuteR. 
8p. gibbenu» M. Bdw. (trapiach-lBdopaeillack). 

Bathbun 1904, p. 61, dai. Litirutur. 

1 6- Aomori. Zoolog. Museuni Tokio. 

Ueographiäche Verbreitung: Die Art war bisher nur vom Behrings-Mecr bis zur 
Montoreybai in Kalifornien bekannt. Der Fundort im nfirdliaben Japan ist also neu. 
Tiefe: Littoral bis etwa 180 m. 

Stimpson 18G0, p. :;:>. 

Es liegen mir vor Exemplare von : 

Dnuhi (eO^llOn Tiefe). Shnralung Doflem, Nr. 1816. 

Drushi, 130 m Tiofp, Saniniliing I>i>(l. in. Nr. '.»SIT. 
N^ishi bei Yokohama, äummlung DoSi-in, Nr. 2818b 



M de' Man 1907, p. 41ö, Taf.l 3:2, Fig. 42-4«. 

*) Stimpaon 1H«)0, p.34; Ortmatin 1890. p.fiOS, Taf. 37. Fig. 3; Doflein 190i, p.t>36i Kathban 1U02. p.46. 
^ Rathhun l9o3. p 4 t. *) 8timp«m 1860^ p. S4; Hier« 1879, p. 08. 

Ratbbun 1902, p. 4S. 
•) StimpaoB 1860. p. 9; Raihbiui 1804, p. 71; Braahnikow 1807. p. 149. 
f) Stimpson j.. :i I ; Poflei« 190S, [>. «H7; -lo Mun 1907, \,. 41B. Tftfel 32, Fig. 47, 48. 

de Man 1907, p. 414, Titfel 38, Fig. 35—41. Uudem 1UU2. p. 637. 

») sH.gibbeniRlf.EdwMdabnOrtiDaaBl890ip.487; fi^delUnllNtt, p.e84, TBMS8.nf-fie- 
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Di«w durch die Beatwdielaiig d«r AbdonMOMgmento m chsraktorialiaelie Art ward« 
seit Stin))>snns crstor Beschreibung nieht mehr wiedergefunden. 

Besonders rariabel ist die BeateeheloaK der Leminurportion des Rostrams, die die 
Zeichnung charakierisieren möge. 

Die Domen auf der Crist» des Cbrapex sind »nch auf der Seite mit Nebendomeu 
bewehrt, ähnlich wie dii> vorii^e Art, der die Torliegende Überhaupt am nächsten ntehi. 

Üht'r lieiii Äu^e iinden sich zwei grSfiere Supraorbital-Stacheln, w&hiend der dritte 
reduziert erNcheint. 

Die Beine de« Thorax tragen aa ihren Endgliedmi bornige Spitzen, besonders deut- 
lich sind diese an den dritten MaziUarfilfien entwickelt Bei diesen finden sich am dritt- 
letzten Giiede am distalen Ende der donalen Seite zwei Hagere Dornen. Der Carpns der 
drei letzten Pereiopoden trägt am oberen, distalen Ende einen Dwen. Mastigobranehien 
finden sich auf allen Beinpaaren, aufier den beiden letzten. 

Auf der ventralen Seitn stehen zwisrlien ihn drei h-tzten Pereiopoden an deren Hasis- 
gliederu je zwei Dornen, ebenso auf dem Abdomen in der Mediane zwischen den zwei 
ersten Segmenten zwei, swioehmi dw folgenden Segmenten nur ein einziger Dom. 

Die Bestachelang der Abdominalglieder gdit ana der Figur hervor. 

Oeographische Verbreitung: Stimpsons Bsemplare stammten Ton Hakodate. 




Fig. SSi Carup.ix vnn Spirnntrirari» pi-ctiniine 8t. fig.H. Abdomen ri>n Spirnntorari» ]>ei:tiiiiftta 81« 
von der ä«it«. 5 x vergröbert. von der Seite, ö x Tergrö&ert. 

tjflru H lo e a H» recMwMs (BümpiOB). 

.Stimpson 1860. \>. 33. 
Doflein 1902, p. 637. 

de Man 1907, p. 411, Tafel 32. Kiij. 31-;il. 
Es liegen mir vor Exemplare von: 
Na^awki, MoMam Moekaa. 

Siwamibai swisahea Ito und Balmahiiaa, ISO m Tiofc^ Habarer leg., Ittiz 1900. 
Aomori, MassBB Heida. 

Qeograpbiaehe Verbreitung: Diese Fmn geht also von Nagasaki bis Hakodate; 
Rathbnn «rwlhnt rie aneh (1902, p. 44) von Fasan (Kmea). 



Digilized by Google 



44 



Rathbun 1902, p. 44. 

Z« dieter Vonn ndme idi mdm» Exemplare, die Stbcnr nrüehen Ito und Hatsu- 
shinm in 150 m Tiefe geeunmelt hat. 

Qeographieehe Verbreitung: Hakodate und Sagaaubai. 



I panMMdt» Stimpw». 
(LilMfttar a. oben.) 

1 6, MinU. MnMtuK Tokio. 

Qeograpbisebe Verbreitung: Japan, Inland-See, Hakodate, SaganibaL 

Spirontocaria eamUkatiea Ütimpaon. 

StiBpwm 18G0. p. 164. 
lUthbmi 1904, p. 1^1 (Fig. 92). 
Braabnikov IW. p. 164, Rff. 83». b. 

Es liegen mir Exemplare vor vnn : 

Boibu, ISO m Tiefe, 10. XI. 1904, Sammlung IKjflein, Nr. 2826. 
DniM, IWia TiOt, IL XI. 1904, Saminlung Doflein, Nr. 3684. 
Dtiubi. M— 100 m Tiefe, 18. XL IMM, SMBmUuw Doleiii, Nr. 8888. 

Ifirairi, ao-SOm Tiefe, Sammlnnfr Doflein. Nr. 2820. 

Kot.iwii, ltM)m Tii-ff, 2.'). X. 1904, Sammiiniir I' rl. i- , Nr. 2S23. 
Kno»hima, m l u-le, 12. XI. 1904, äamiiiluiiK DoUein, Nr. 2621. 
Sagamibai, /.wixi fic-ti Ito und Hattoabima. Haberer Itg^ IM m Tiefe. 

I7rn«u-Kiuiiil, 17. VHI. IS'Jl. Ow«t<jn Coll.-i-liun. 

Geographische Verbreitung: Arktisches Ahisca, Kunitscbatca, Aleuten, Behrings- 
Meer, Port Etebee ete., Japan. 

Tiefe: Während die Art in ihrem nönllicheit VerbreitungMW/.irk in 20—30 m Tiefe 
ihr hüufigstos Vorkonini(>n hat, scheint .sie, wie aus obiger Liete bervorgeht, in Japan 
mehr in tieferen ilegionen sich zu finden. 

MptrantomH» gnuttbrMhrt» (Stinpeoa). 

8tiai|Men 1860^ p. Si. 

Es liegen Exemplare vor von : 

äagamibai, nriacben Ito und Uattuihinut, 160 m Tiefe, 
Haberer Ic«.. lOn 1808. 

Todoiiokke (Hokkaido). Santer coli., SiwBlang Doflaiii, 
Nr. 2S18. 

Fnknna (Sagamibai), Saminlmig Haberar 1906. 

Diese ebenfalls seit Rtimpsons Be<ichreibung 
nicht mehr wiedergefundene Art ist durch die Qe- 
atalt ibres RoBtcnms sowie den Ifangel eines Branebio- 
|%.a6. Spirontocaria gmciliroitri. St. stegalstachels eindeutig bestimmt. 
Ouapax TOB der Seite. ?V*feek vei^ritfieH. O»'oi;ra|ilii''che Vorhruitung: Hakodate (in 

der Lawinurienzone), äagamibai. 
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SpIfOHltcutto fWVMiMMNoa Fklv. 

^«ijnn: ffippolyte groeobndiek Fhbr. 
, Hetoiru« groenliadioa Mw. 
HetretfH Literstur vaiyMohe IBM b— » n dewi 
Doflan 1»00, p. S36. 
lUaiMB IWM, p. 61. 
Bnilinikow 1907, p. IK. 

Ferner Ix-whiiftigeri nicb mit dieaer Form: 
Hunten 1906, p. ö4. 
Stepben^en 1912, p. 613; 1913. p. 35. 

£s liegen mir mehrere Exenipluie von Awatscha vor (Mus. Moskau). 

Oeographisehe Yerbreitnng: Kurikn, EMotaehalka, Behrings-llear, Puget Sand, 
DaTisstrnüo (Cuniberiuid Suii^, OrinaellMid, GrOnlsad (Oit- und "WestkllBte), Amerika 
(NordostkOste). 

SpirontocaH» mitldendor/'jii Brushuikow. 
BaalM middndotffl Bnubnikwir 1907, p. in, Fig. 9Sa— b. 

Es hegt ein Q vor, geaamroelt in der de Cutribai, September 1890 Ton Dr. bsaeff 

(Museum Moskau). 

Diese Art ist charakterisiert: 

1. Durch das Roatrum, das oben vier Zdme trägt, wobei aber die diatele Hälfte 
ganz glatt ist 

2. Dji' AMomen. bei dem das dritte, vierte uiv! fllr.f'tr' Soj:iiieiit hinton einen Dorn 
tragen. Außerdem ist das dritte Segment noch mit einem abgerundeten Höcker bewehrt 
(Tgl. Bradmikows Abbildung). 

Geographische Verbreitung: Ocbotakiaehes Meer, bei Sachalin, Stationoi 1, 11, 

12, 27. 28 (Brashnikow). 

Tiefe: bis 100 m. 

SptroHtoemrta brantUi liranbiukuw. 

1907. p. Ift7, Kg. 90. 

Ks Ho^'i'H mir mehrere Exemplare von der Kagamibai TOT gegWl Bodra, in 120 m 
Tiefe gesammelt, 1. XI. 1904, Sammlung UoHein, Nr. 2H:t2. 

Ich identiÜziere diese Art nur nach den Abbildungen 
Bnuhnikows, im aber ein eharakteriitisebes Bild Ton ihr 
gehen. Sie gelii'irt in die Onippc der Folaris-Formen, 
indem auf den dritten MaxillarfUben der Exopodit fehlt 
und Magislobranehien nur auf den swei mton Pareio« 
podan Torhanden sind. Charakteristisch fUr sie ist die 
Beiahnung des Bostmau (Tgl. Abbildung Fig. 26), sowie 
der H<iekw auf d«n drittan Abdflminalsegsaente. 

Bri^iSw. ^CampaxTon de" s^ite. fleographischeVerbreitungiOehotAiachesMser, 
8 X «aigtoaert. [Stoiroaeh, Station 18j, 12 m Tisfe (Braahnikow). 
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Si)lrnntoc<triif gihheroHa Milne Bdwinb. 
de Man r.>()2, p. 85J, Tafel 2ü, Fig. &7 (ila*<>ll<i.t >yii..njtiiet, 
Lenz liHt5. p. »S2. 

Nobili VW», p. 40 (dMribst weiter« Litoimtur}; 1907, p. 8&6. 
Petto ins, p. 674. 

4 9 mit Eiern, Satanina, Zoolog. Institut Tokio. 

Nudi den UiittTscheidangsmerkmalen von der nahe verwan<U«n S|i. neglecta de Man, 
die de Man (I. c.) nn^ibt, gehört dies« Form zu der ecliteii gibberosa M. Edwards, die 
damit zum ersten Male von Japan bekannt wird. Leider liegt mir kein Vergleicbsmaterial 
von anderen Fundorten vor. Neuerdings hilt Rathbun (1906« p. 918) diese Art Ar iden» 
tisch mit niarmorntn (Olivier). 

üeograph iscbe Verbreitung: Tropisch -Indopadfiscb: Zanzibar, Kotes Mesr, 
Hdakken, Äasiralien, SOdsee, Sandwieh-Inneln, Samoa. 

SpirontocHriH murdoehi ilatbbun. 

Rathbun 1904, p. 66, Tafel III. Fig. 6 (da«. IJtentar). 
Bnwbnikow HH)7, p. 110. 

3 9 mit Kiern, ih? ( juNtril)ai, Dr. Issaetf leg. September 1890, 

Geographische Verbreitung: Arktische Kflste ron Alasca, Kamtschatka, Ochot- 
skiscbes Mew. 

Tiefe: bis 35 m. 

3. Gattnng Latrsittes StimpnoD. 

Stinipeoii 18«0, p. 27. 

Calmaa W. 1906, p. 3S (daielbtt SynonymienK 

Dio Arten dieser Gattung lel>«>n mti-t littoral im tropischen Indopacifischen Gebiete» 
nur eine Art (L. ensiferus A. M. E.) kommt im Atlantic (im Sargaasomkraute) vor. 

Von Japan sind bekannt: 

Latnutes acicalaris Ortu mn ' KadsiTsina, Yokobama, Hakodate). 
, donMli« Stimpioo') iHakodatc). 
. laminiroetria Ortoman (Taaagava, NotoK 

pliiniroitria de Ban (Nagasaki bia Itsnp, Knrilea); dssn konunt doroh wMsn SaanduBg 

Latreut«« ntucronatu» 8t, 

L atv tm it * pkmtrettH» de Haan, 
d« Haan 16iB, p. 176, Ttfel 4B^ ttg. 7. 
de Van 1907, p. 4SI (daaelbat weitere Ittantar). 

«■ Latrt ut-'.: mocronatos Doflcin ivm. p. 688k IVtfel T, Fig. 6. 

liefen vor vielf Exemplare TOn! 

NaRiLviki, Mmeuiji Muskau, 

^iaffumibai hf>i Misaki. 60« TiefSr Sanmloag DoHtio. Nr. S6A2, 
Tau (lee), MuMam Tokio. 
Kagoehima, Zoolog. Inatitut Tokio, 
liarop. Kurilen (Hul.orr-r 1900). 

110 m, 10. XI. 1904 (2 9 mit Eiern, äaiutnluoK Doflein, Nr. 3807). 



1) Ortmann 1890. p. 606, Ta<U 87, Fig. 6; DofMii IMS, p. 688; de Man 1907. p. 4». 
*) Stbnpion 1860, p. 27. 
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Die von Dotlein ab L. nucronatus St. bestimmten und abgebildeten Exemplar» wann 
in Wirklichkeit planirmtrü d. H. 

Geographisehe Yerbreitong: Japan, von Nagasaki bia Hakodato und Iterup 

(Kurilen). 

Tiefe: 20-50 m. 

LatreuUs latninirtnUH» Oiimann. 
Ortmaan 1890^ p. 600. IVifd St, Ftf. A. 

2 9, Zodog. lasUtat Tokio, in der Phima Noto geaammett. 
Da die Tiere mit Ortmanna Benshreibnng Ttfllig llbareinatimmen, gebe ioh nur die 
dort fehlenden Mafie: 

LKoge des OarapM 11 nun 

, , AlMlnnieuH 29 ■ 
HMm den Caniimx $ , 
, , It43struiiiii & , 

Geographische Verbreitung: Japnn: Tuna^^ava, Xoto. 

LtUreule» uutermtatMta (Stinpwnl. 

Stimpwa 1860^ p. 98. 

noa: Latrput«s murronntua St. in Ooflein 1902| p. 



Es liegen mir vor: 
1 9 Tiehemnipo, Mowinn Venlnui. 

Mi liierc Kvi iuplare, Golf vim .^iuin, Museum Moskau, 
2wei Kxfuiplare, iSagamibui bei Miwiki. 5ü m Tieft-, äammlun;; Doflein. 

Diese Art wurde in ihrer typischen Form seit 
Stimpsons Beschreibung nicht mehr wiedergefunden; ieh 

gebe dafuT din imr!i f.jili niif Abbildung des Kostrunis. . 

das sie eben.su wie die äeitenzuhne an der vorderen Ecke 
das Garapax sebarf eharakterisiert 

Daher i^^t *'in«' Identitit mit dorn T^atreiites plani- 
rostris d. H., wie sie M. tiatltbiin (1902, p. 46) vermutete, 
ganz auägeachloawn. 

Nobiii hat (1906, p. 41) eine Varietät niultidens I*toe»'eB mncroiiatai 

, . . , j. I, . »f I I 1 1 (Stiiiip«on) .Carapu «r Seite. 

beschrieben, die vfmi Itotf ii Meere und von .Java stammt. >'/> x ■■■ri-^iift—^« 

Die tjpischen Exemplare kamen von Hongkong. 




4. Oattong ARgiiia 8p. Bato. 
Stiaipma: Odua 1908, 9, U. 

Soweit ich die Literatur ilV'prHchi', enfblllt diese mit r.n(n->rti^.< tiiibe vowaadto Gsltnag firigtade ArtSB: 
AngMia amiata Paulnon:') Uotea Meer nnd (iolf von Martaban. 
, «anUaaate Kin^rsley:') We«tindien. 

A. Mibie Edwards:*) WeitituUea. 



^ NelitK 1998» p. 4SL *l Rathbon 1908, p. 114 ^ A. HOn» Idvmids 1881. p. 1«. 
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Angaaia F>lang»ta linker:') .Süii-Aiii<itriilieri. 

, erjthrara Xobili:-J IJot«« Meir. 

, kiiub«ri Baker:*) Sad-Austnüien. 

, hBcaoIatutt SlimpMn:^ Boagkong. 

, pavoiutt 8p. Bftto:*) St. VincentHOoV, SadBUtnlm. 

, rabarfä Bhker:*) Sfldaiirtrnlien. 

, sprratiuii A. Milrif Kilwarii-:^) Wi-itindlMI. 

, tomeotota Baker:"} äadaaatralien. 

Si famuMt sieh kIm um in te HanpInclM in d«n tiopiadim Mmmb «erincitete liUonle Vonuii. 
Vm Japnu wird Uer A. arnwte FwiIm» neu bebumi. 

Attf/aMa ttrtmita iPanlaon). 
Tonnmk armatum Paubon 187&, p. S)9, Tafel XV, Fig. 2—'J0. 
AnRMi» Stimpaoni Henderaon 18S9, p. 497, TaM 40, fig. 18— Slk 

Anir.isia nriii^tii KoKili 1906, p. 42. 

Ks liegen mir vor Exemplare von: 

Dsasbi, Sagamibai, Sammlung Doieia, Nr. SSW— 11. 80—110 m Tiafe. 
Sagamibai. swiaohen Ito ond Bataniliima, ISO m Tiefe, Hin ISOS, Habarar l«g. 
Batatia (Mnaean StiaSbaig). 

Qeographiiohe Varbreitnng: Sot«s M««r, Golf von M«rtolMnt Sagamtbu, Japan« 
Batevia. 

5. Gattunir Hippolysmata Stimnson. 
1860. p. h vv } I 

Die Gattiiiif; umfaßt zur Zeit 10 Arten, die im Indopacjüc (Kotes Meer bis Japaiif 
Hawai, Alasca und Chile), sowie im Atlantic (WeNtindien) verbreitet sind. 
In Japan nur eine Art. 

JTiji/tfUyirmata viltata Stimpaoo. 

StimpMm 1860, p.96i Mobili 1906. p.46, Tafel II, Fig. i. 
Thallwitc 1892, p. 99: de Man 1807, p. 40», Tafel 88. Kg. 48, 80. 

Ljini.-he»<''r inol, y. '>ri3 (.lu>i. lti'»t Sytioiiyiiie). 

— Nauticuri» unirecvdens Bute lim, p. (i08, Tufel IIU, Fig. l und Pe»raon 190^, p, 81. 

Hehrere Biemplare ▼on Dsnshi, in 130 m Tiefe am 11. November 1904 gMamnelt. 

(S. Doflein. Nr. 2830.) 

Geoirraphische Verbreitung: Botea Meer, Geyion, Amboina, Penang, Hongkong, 

Cebu, Japan. 

6. Gattung Lyamata BiaM. 

Diese Gattung enthält nur eine Art. Ljsmata snticaudata (Risso),*) deren Verbreitung 
interessant ist; sie ist niimlich bekannt vom Mittelmeer. Adrla. Atlantic: Kanal-Inseln 
(Jersey); Cbristnias-lnseln, Amboina, Japan. Da die Form nur im Littorale vorkommt, so 
ist diese Diseontinuitftt einstweilen sdiwer verstindlkli. 

h Baker ISül, p. U7. Tufel 27, Fig. 1—4. >) Nobili 1906, p. 44. 

^ Baker 1804, p. 148, Tafel 27. Fig. 6. *) Stimpion 1860, p. 27. 

^ Sf. Bäte 1868, p. 496, Tafel 40, Fi^'. 1. ■) Baker 1904, p. ISOj, Tafel 88^ Fig. 1-8. 

f| A. Hflne Edwards 1881, p. 16, vgl. auch Sp. Bat« 1888, p. «18. 

•) nak<M V.m, y. 1.12, T.ifel 2ft. Kig. I — •!. 

*) de Haan 1619, p. 176. Tafel 45, Fig. 13; Ortmaim 1890, )>. &Ü7; de Man 1902, p. 846; Calman 1900, 
p. 708; NoraMB 1807, p. SBflL ■ 
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Familie l'ulaonionidne ßorradaile. 
Unterfnmilie Pontoniinae. 
Eine — jedoch unvollkommene — llevisiun liut Borrudaiie 189Ö, p. 376 Tcrüä'untlicht. 

1. Gattung PerioUmene» Costa. 

BDmuiail« 189S, p. SaOi 
Sjoonym: Anefaiitia Dana. 

Dip Gattung iat in allen «ärmeren Meeren, mit Aonabme der WeatkOate Amerikae 

verbreitet. 

Von Japan rind bekannt: 

ParidÜlMnc« brachiutun Stimpson') Iß »nin-Inwln, Port Uoyd^i 

a ((nuldia Stimpton') (Ouabima). 
Dan komn«ii alt nette Arten: 

Pcridimenes Hoi-t wiK^i Balas tmd 

» goigonidanim ßaUs, beide aa» dt-r .SaKt'oibai. 

Pet-icHmenes Utrtwigi Balw. 

Baha MM, p. 2S5. 
Es liegen vor: 

1 Öt 1 9 VSen BoahD. 120 m Tiefe, 1. Nonnber 1904, Sammlung Etoflein, Nr. 28UL 
1 Q oit Eiera« vor Tagoebiow, 130 m, anf Pborrootomii »p,, Sammlung Dofleia, Nr. MM» 

Der Carapaz bat den für die Oattang normalen Habitus. Das Roabrann ist an der 

Basis otwiis vf'rbrf iti'ri, sonst alior kurz «rphaiit und kaum bis ans Ende des Stieles der 
ersten Antenne reichend; oben trägt es eine Crista mit fünf in gleichem Abstände von- 
einander stellenden Zsbnen, unten knrz vor dem Ende einen kleinen Zahn. 

Ein Supraocularstachel fehlt völlig am Carapax, der Antennalstachel ist ^ut ent- 
wickelt, am gröütcn ist der He])nticnldorn, dr-r sich in einer kleinen Leiste auch auf den 
Carapax fortsetzt. Ein Brancliiustegaldorn fehlt. 

Die Augenattele sind kurs and dick, seitwlris gelegt erreichen sie gerade den Seiten- 
rand des Carapax. Die erste .Antenne fiesitzt t^in si-itwfirts erweitertes erstes Glied, das 
an der Basi« einen kleinen Styloceriten und uiu distalen l^nde ebenfalls einen kleinen Dorn 
trfigt. Wegen der Form der Obrigen Glieder rergleiche man die Figur 29. Die Sebuppe 
der sweiten Antenne eriaicbt das Stielende der ersten, sie ist relativ breit gebaut. 

Die ftuieren Ki^iwfD&e reichen etwas Uber die Mitte der Antennenschuppe hinaus. 

Die Pereiopoden des ersten Paares aberragen mit der Schere und der Hilite des 
Carpus das Vorderende des Scaphoceriten, die zweiten Pereiopoden sind bei weitem starker 
entwickelt und von ihren ein/einen (tliedt-rn nimmt \vioil< i- die l'nltiin lioii i^rHütcn Raum 
ein, während der üarpus nur '/j der Länge der Palma erreicht und auch der Merus 
rsdasiert eneheint. Kmnes «fieser Glieder ist mit Domen bewehrt. 

Die drei folgenden Reinpaare sind schlank und gradl, ohne einen Dom an irgend 
einem Gliede, und mit sehr kleinem Dactylus versehen. 



.■^tiiupsun IMJO. p. 39. 

älilupMn lääO, p. ä0; int vielleicht aynonyto mit A. pekittbouarti Aud. 
Abb.d.ILKI.d.K. Alcd.WiH. IL8appl.-Bd. ICAbb. 7 
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Flg. 88. Habit» von P«rioliin«n«i Hartwigi BalH. tttOt V6qpt«l«rt 




flg. S9i FnmtelngicB tod PeridiowaM Ii«rt«rigi Bün. 
7*/» Aldi vttgMlAart. 




Pig. sa Telaoo 



Bwtwigi BhlM. 
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Dia Pleuren der Abdomensegmente sind gerundet. Das TelsOD ist kürzer als die 
Uropoden. un Ende breit «bgestutst und mit mehrwan grOfieren DotiieD bewehrt. Seine 
OberflSche ist ebenso wie die der Uropoden glatt. 

Verwandtschaft: Die Art ist durch ihr kursces Eostrum ehurekterisiert. Von 
P. brachiatus Stimpson nntersebeidet sie sieh durch die viel kleineren ABtenneBsclnii>pen 
und den Mangel von Dornen au Merus und Carpus der zweiten Pereiopoden. Auch bei 
Periclimenes Brandis St. siii'j di(> Antennenrnhuppen länger und Merus und Carpus der 
zweiten Pereiopoden mit Dornen bewehrt. 

Mafie: 

lAagt dn Oanpax 0 nun 

Roitriinis 8.3 , 

, der AntfnnenM;bup|M ä,3 , 

T . rHlmu der sweiten Pereiopoden 4.0 , 

I des Carpiu 1,4 , 

• , Menis ifi . 

Nach einer Skisze von Herrn Prof. Deflein ist bei dieser Art der KSrper tot, die 

Beinetidcn und Fuhlerenden sind weil.":. Der Mni^fiiinlialt war grün. Noti/ dos Sammlers: 
, Begab sich sofort zwischen die Stacheln von Phormosonm und ging nicht mehr heraus.* 

JW c il we wee yry e i i lrf i u um Balis. 

Balss 191», p. 286. 

1 ö, Sagamibni, bei Misalti, an Ootgoniden, 20 -80 m 'Kefe, SammlungDoflem, Kr. 2814. 
Der Carapax ist mit Supraoealarstieheln und Antannalstadieln bewehrt, dagegen tilgt 

er keint^n Rrancbioste^aMorn. 

Du.s Koitrum ist sii^efürmig und träj^t am Oliorrande 9, unten 2 Dornen. 

Die Augenstiele sind kurz und dick, die engten Antennen normal gebaut; die Schuppe 
der «weiten Antenne geht bis tum Ende dee Steles der enten. 

Das errte Pereiopodenpaar ist sehr lang und ragt bis zum Ende der Geißeln der 
ersten Antenne, die zweiten Pereiopoden tragen eine stark verdickte Palma mit kleinem 
Dactylns, dagegen ist der Carpna aar Uein ohne Dornen, und der ICerus ebenfalta kon 
and dreiaeitig. 

Dif f<)l^eii<1eii FiifA|i:i!ir(' sinil von normalem Habitus, i^ruc:! und eohlank gebaut, der 
Propodus ist am distalen Kndc mit ganz kleinen Zühnchea l<e\vat!'iiet. 

Die Pleuren des Abdomens sind an den Seiten gerundet; das Telson ist am Ende mit 
swei lingeren Dmnen bewehrt nnd brnt abgeetntit, ea kommt an GrOtte den Uropoden gleieb. 

Hafie: 

LBngi de* Ciii-n]rax 4,5 mm 

, , l>actyliu der «weiten Pereiopoden 2,0 , 
, , Pfopodns , , , 8,& • 

. . Oaipos. , , , IJi , 

. . Heros , , , ifi , 

7* 
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2. Gattung Urooari« Stin>p.son. 

Stimpsoii 1660, p. 99. 

Die Gnttung achlie&t sicli hipr an: die von Oinbün« b«Bclirieb«ne Art, U. longipes 
Stimpson*) wurde seither nicht niclir uut^refunden. 

3. Gattung Coralliocwi» Stimpaoo. 

BomAiile 1886^ p. «84 

Die Gattung ist nur im Indopacific vftrbreitet. Von Japan sind bekannt: 

1. Conlliocaru wperba (Oiua) Indopneifl« vom Boten Meere Ue ttltjueäM. 

i. , lamcUiTortrie Stimpeon:*) Lta'KMpfaerfD, Tümtem. 

8. nacqnalii Oftmum:^ KegoiUnta, Stnoa, Loyeltf-Ineela. 

ConriHMarCe n^ertm (Dmm). 

Den« 1852. p. 578. IM 37. Vig. 2. 
OrtuiuDn \m>, p. 60», Tafel SG, Fig. SS. 
Notuli IttM, p. &6 (du. Liientur). 
CmIoiui im», p. 706. 

1 9 niil Men, Bonin^aaels, April 1894, Zootog. loatiloi ToUo. 

Dieses Ex(>mp!;ir i:;ilici-t sich der rornlliocaris inae<iui»lis Ortniann dadurch, dnü der 
Gkrpus der /.weiten l'ereiupuden am distalen Ende gexahnt ist, wie es auch auf Danas 
Abbildung angegeben ist 

GeographiBche Verbn 1 1 u n^': Tongatabu (Dana), Christmas-Insel (Ciilman), Pulo 
Edam, Noordwacbter (de Man), Jkagosbima (OrtmannX Tabiti (StimpaiNiX Rotes Meer (Nobili). 

4. Gattung Pontonia Latnille. 

Boiradaile 10138, p. $86. 

Die «inzelnea Arten leben im Innara anderer Time, neiat in Mnaehnln and Scliwlnnien 

und sind in allen — nuüer den kalten — Heeren verbreitet. 

Von .Ttt]>an sind h<>kannt: 

1. l'uiilODta maculata htimpson.*) Bonin-Inseln, in Triiiacua. 

S. • iijppoaenne de Hmhi: Safanibai. 

JfonUmia nipfumttulB de Haan. 

de Hiwn 1840, p. 180, Tafel 46, Fif?. 8. 

E& liegen mir Ksemplare vor von Fukuura, Sagamibai, Dr. Uaberer, April 1904. 

Diese Art wurde eeit de Haans Besebreibung nicht mekr aufgefunden; einige kleine 
Abweichungen meiner Kxcniplare möchte ich erwühnen. 

Das Uostrum trägt auf der Unterseite eine Carina (&bnlich wie sie Stimpson von 
P. maculata beschreibt). Ein Antennalstacbel am Carapax ist nicht ausgebildet. Leider 
fehlen meinen Tieren allen die grOfiere, Unke Sekere, so daft iek aber deren Baa niohta 
aassagen kann. 

Geographische Verbreitung: Japan. 

M Slim|»sün 1800, p, ;t9. 

*) Stimpson imo, p. 86 i?de Man 1002, p. 842, TiM S6, Fig. bi; vgl. Nobili 1U06, p. blU 
•) Ortmtnn 1880, p. ftlOk TtM 88, Flg. 31; Bomdaile 1908 (WiUey Reeelte), p. 408. 
«) Stfanpao« 1810^ p.88. 
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Fig. 89. Frontaingion von Pontonia nipponensia (LH. 8 X veigrOfiert. 

Unterlkmilie H7iiMiioo«riiiM. 
Gftttung Hyoienooen lAtr. 

M. Milne Eilwards 1BS7, Tome II. p. M2. 
Dana 18Ö2, p. 692. 
Ortmaim CBmui^ p. 1131. 

Die Gattuntr Hymeiiocer k l.utr,. Iii' von Orttiiaiin in oino hc-somli^re Unit'rfiiiiiilit', die 
UjmMiocerinae geiitellt wird, uaifabtc bisber zwei Arten, die auf das iudopacifisclit; U«biet 
bMefaitnkt sind (Hymenocera picte Dana tod den Paumotu-Insetn und Hymenöeera elegans 
Heller vom Roten Meere, Mauritius, Amboina und Tomate) und deren Bau und Bjstenui^ 

tische .Stellung eine neue Untorsurliun^' verdiente. Nur vorläufig reihe ich eine neue AH 
hier an, H. ceratophthalma HuNs, die durch ihren primitiveren Bau interessant ist. 

Hymeiwcera CJ oeraiophthalma Uulss. 

Bain im p. aas. 

1 ö, Salsunia. zoolog. Institut Tokio. 

Diwe neue Form ist eine der interessantesten der ganzen Ausbeute. 

Der Carapaz bat einen rerbllltaisiiiifiig kurzen und hohen Bau; ein Antenaddoni 

ist gut, ein Branchiüste<ral i irü hr stark entwickelt. Das Rostrum, dessen Spitze leider 
bei unserem Exemplare abgebroeheti ist, ist kurz und ;je>;;i<rt ; es Terläuft mit eiDW Onsta 
bis zum Hinterrande des Curapax und trägt üben vier, unten zwei Dornen. 

Di« Augensläde aind aehr lang und dünn, Ton sjKndrtseher ¥om; na tragao einen 
über die Turnea hinausragenden, eigentiinilich liornfririni'j'' " Furt->at/, ilcr an die Anisen 
der bekannten Oeypode ceratophthalma erinnert und auüerordentlicb charakteristisch ist> 
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(Die Figiir ut NiteBfaricalurl.) 




Fig. 96. Rg. M Itg. BT. 



Fig. $6. Frontalret^ion von Hymenocera c«ratopbthaIma Baln. e'^bch ntglOtorii 
Flg. 88. Zweiter Pereiopod von Hymenocera c Ü. Ton der Seit«. 
Fig. 87. Dritter IlMdUnfii«. 
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Die ente Antenne trigt einen dornfftnnigen Stylooerilen;. ihr entM Glied u/t Ten> 

breitert und .stark vfrliiii^«-rt, von rechteckiger Gestalt; es ist am distalen, äußeren Ende 
mit einem Dorn bewehrt Das xweite und dritte Glied sind zusammen nur etwa ^/a so 
lang, wie das erste, jedoch viel schmäler, sie tragen zwei Geifteln. 

Hei ili>r /.wcitpu Aiitciini' r«-iclit ilie Scbuppe Uber du sweite GHied der eraten hinai»; 

ihr ba.siilfs (ilied trügt ciiic-ii kleinen DoiD. 

Die Form der dritten J^laxiilarfllfie gelil aus Fig. -il herroTi sie zeigen als Haupt- 
charakieriatikum ein stark ▼erbreitertes. dritte« Glied; auch die beiden leisten Glieder sind 
vcrhiiltnisniiiUi);; stark in die (jurTo t^t'/o^rn. Die Maudibeln kdniitei) wegen der sehlechtMi 
Erhaltung des Tieres leider nicht unverletzt heraiupräpariert werden. 

Die ersten Pereiopoden sind sehr dtlnn und lang; die einzelnen Glieder stark in die 
Länge gezogen, wahrend die Schere ganz rudimentär ist. 

Die zweiten Pereiopoden — es i>^t mir ilt-r linke frlialti-n - /••ipr(Mi ilrti Propodus 
seitlich mit einem blattartigen Fortscatz. «li r ihn »ehr breit erscheinen liiUt; der bewegliche 
Finger ist am Aufienrande gezibnt und die Palma trügt am Gelenke mit dem Finger einen 

Dom. Der Ciirpus ist kleiner und dreiknnti«^, am distalen End-- n>it zwei Hörnen versehen 
und der Merus besitzt am distalen Gelenke einen mit zwei Dornen bewehrten Fortsatz. 

Die feigenden Pereiopoden mnd ron ziemlich gleicher Ltnge, ihr Dactyhn ist stark 
reduziert, die iil)i'igen Glieder verlängert; derCarpustHtgtam diNtnUn, oberen Ende einen Dorn. 

Die Abdominatsegmente sind oben vollkommen gerundet, ohne jede Andeutung eines 
Mittelkieles, die Pleuren nach der Seite ausgezogen und verlängert, sowie stark verschmälert; 
das sechste Segment trägt am Ende jederseits zwei Dornen. Telson und Uropoden sind 
oberseits ebenfalls vollkommen ^Intt, das Telsnn selbst viel kttrzer als die Uropoden; seine 
Bewehrung mit Dornen geht aus der Figur hervor. 

]M a Ii e: 
Lftng« de« Gampax 4,9 mm 

, der AiJSPMitiflf '.O , 
, d<tü AliduiueH« 11,1 , 

Verwandtschaft: Ich habe diese Form Torliufig rar Gattung Hymenoeera Latr. 
gestellt, da sie in der bizarren Form des zwdten Fereiopoden ihr am nächsten zu kommen 

scheint: daj^egen fehlen ihr die Verbreiteninfren an den ersten Antennen, die von Dana 
und Heller in so charakteristischer Weise abgebildet werden. Wir haben es daher mög- 
lidier Weise mit einem Vertreter einer ganz neuen Gbttung xn tun, die durch ihren primi- 
tiveren Bau 7,11 der Gatt n(i.<f Hynienoceru überleitet. FenMM Untersiirhungen an weiterem 
Materiale werden vor allem die Gestalt der MundgUeduafien zu prüfen haben. 

ünterlaniilii Palaemonioae. 

OrtiiKiiiii iftrdMii. |j. 1131. 

r.. ,„ . ,,„, 1. Gaünnir Leander Desm. 

Ortmann (lironni, p. 1131. 

Die Gattung Leander ist in den tropi.scben und gemäßigten Gebieten alier Weltteile 

zu Hanse. Die Arten leben meist marin, einzelne gehen aber aneh ins Braek- und SOS- 

wasst r und vermitteln so den 'Obelgang zur folgenden, fast anssehlieUich im SdAwaner 

lebenden Gattung Paiaemon. 
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Xijumfo' ttfrtftt Btiiii p toii» 

Stiinpson IStM), y. 41. 

Ortmann 1H9U, p. fi'Jö, Tafel 37, Fig. 7. 

de Man 1881, p. 139. 

lUUlbnn 1902. p. 62. 

DoMb IMO, ^ 640i 

Emmplu« Yon: 

EomiiiKto (fioahu), MoMBni Tokio. 
S&RumilMd, Stmtalm^ Doflatn. 

AhuraUabo. Ebbulümp*.'!. Sii:im]I-,;i]^' OoBein. 

Misaki, Ebbetümpi-l. Siimnilung lloHfin. 

Wladiwostok, MiKiuni Moskau. 

MaUnf, PeMwlorea, iUbonr leg, Juli 1908. 

Huikow, Schsniinbiid IWAw 

Nn^saki. MuiM'um Moskmi. 

Tokio, Fiachmarkt, Muüvum Tokio. 

Bei deo letslgenuiiiten Tieren vom Fischmarkt Tokio Überragt der Oarpus der 
iwiitoD Powopoiton w4t 4w SeaphoMriton; die BMafannng des BosfaruBM i>i Dm 
flbrigm Exemplare aind tjpiseb. 

Ob L. macrodactylua Rathbun wirklich zu trennen ist, scheint mir aolir fraglich, da 
die Bezabnung des Eostrums und Länge der Peroiopoden in dieser Gatbiiig ein aehr 
variabler Charaktar iat 

Oeographiaohe Yerbreitung: Japan: Tokiobai, Tanagawa, Hongkong, Ämoy, 
Lio^Kin-Insdn nnd die oben genannten Vondoite. 

E im m4 »t pm ülfi tM » StimpiOB. 

8tim|Mon 1860, p. MO. 

Nobili 1906, p. 73 idiuelbBt Litemtur). 

RathboB IWB. pw M; IflOS, p. SM. tttA S«, Pi«. 8. 

Es liegen Exemplare vor von: 

Sagamibai, siri«dien Ito und Hatsiuhima, M&re 1903, Uaberar leg., I&O m Tiefe. 
, FnknoiB, IGOm Tiefe, Habarar leg., IIObi Tiefe. 

, Dsiithi, 60— 100 m Tief-. 12. Nov. mb. r IW«, Sammlung Doflein, Nr. 2396. 

ßoncrraph ische Verbreitung: Japan: äagamibai (Doflein), Wakanoura, Kii, 
Nagasaki. Simoda (Stimpson), Hongkong, Amboina, Temate, Sandwich-Inseln, Pinieo- 
Inael bei Neu-Cekdonien, Rotaa Heer, Kap der guten HoAbong (NobOi). 

I^aiKler ntyUionK M. K. »•«r, cai-inatu» Urtmann. 

1890, p. 521. 

— Leanilpr rarinatus Doflein VMl, p. 639, Tafel 111, Fig. 8. 

Es liegen vor Exemplare von: 

Tringtaa (SehanBilaad 1908), Mbmiub Bramn. 

Singwpore , , , , 

Ich glaulie, trotz Dofleins Ansicht, diese Form als Varietät der longirostris .Say 
auffasaen zu müssen; der Unterschied, den Doflein angibt, dai die Scaphoceriten tost 
AUi.d.ILn.d.K.Ak.d.WiH.IT.8a)ipl.Bd.lOLAUL 8 
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so lang WM du Boatrnm amm, ist hmflUlig, d» b« Minen Biemplaren das Bortrum 
abg*broeb«n «w. 

Bei den jungen Tieren tritt die Kielung der A)>doaiin«laegmente nur am Uintemnde 
des dritten Segmentes schwach herror. 

Geographische Verbreitung: China (OrfanannX Tiingteo (Dolein), SSngapora. 

iMMHder Jt^nietu Ortnunn. 

Ortmum ISBO, p. 619, Tafd 87, Fif. 14 (L. loo^reitiis Baj w. j^peniea). 
Ooflein 1902, p. ti-M): Rathbau 1903, p. SO. 

£xeinplure tod: 

Tm (Im), Minanm Tokio. 

Tokiohiinlit. Museum Tokio. 

Takao, Foraio«a, Uaberer 1903. 

Haakow, fidtauiulaad IWW, MuMam Bremen. 

7 7 8 8 7 6 

Dia Basahnnng Tarüert swiaehen y> (• ](« 5* 

Über die ünterschiede diesrr Art von der nahe Terwandtan L. aljlifantt If. B. 

longirostris Say nutorum) vgl. man üathbun. 
tieograpbiscbe Verbreitung': .liipan (Tokiobai, Sagamibai, Matsushinia, Nagasaki), 
Takao, Hankow. 

Leaiuler paauMau d« Haan. 

de Haan 1849. p. 170, TaM 46, Fig. 11. 

SUmpaon IHCü, \). 40. 

Doflein 190:^, p. MO. 
BathbBB 1«». p. 51. 
BniikDikow 1907. p. ITB. 
de Iba 1907, p. 409. 

Es liegen Exemplare vor tob: 

Hakoni'-Sfc (MuBciirii Tukio). 

CbuzeD!it-See bei Nikko liHTÖ Vaü Hf>he, 170 m Tiefe) durch Ow»ton, Sammlang Doflein. 
Zwischen Uokkaidu um) Motu Fentlande, 43«5'N.B., 180*S4'O.Iiw Zoolog. lailitat Tokio. 
Eteroiii, CliiMhiaaa>IaMln (Kurilen). MoMam Tokio. 
Fntaebon, China. SebanitMland 1906. 

Wa^'nikaini, Onapawabai, Brackwasner. Sammlung Doflein. Nr. 2848. 

Die Exeiiiphue aus dem ('hu/enzi-See hal>en die Bwahnong ^, in deröröfie stimnMii 

sie mit denen aua dem Meere Qberein. 

Die Art war sdion rorher aus dem Brackwasser ond SQfiwaaser bekannt. 

Geographische Verbreitung: Japan: Nagasaki bis Aomori, Karileo, Biwa-See, 
Hakone-See, Chusenu-See. Stmoda in Snfiwasser. Korea, Fasan. Brackwasasr. Fntaehoa. 

2. Gattung Pataenien Fabr. 

RevisioB: Ortmann 1891, p. 693. 

Die Gattung enthält hauptsächlich ^Ußwas-ser- Formen, von denen jedoch manche 
auch marin Torkomroen ; die Artenzahl ist noch sehr groß, wird sich jedoch bei efnar 
neuerlichen Revision eher verringern. Die Gattung hat ihre Hanptverlnwitniig in den 
Tropen; ans den Wendekreiaen sind nur wenige Arten bekannt. 
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VoD Japan wurden beschrieb«!!: 

^thiemvn nipponcnsia de Hmin (Japui, Ghiaa, Ihlsyie^ HalUiiMl). 
. IwgipM d« Ujuui (Japan). 
, japoniem de Hmh*) (lapan). 

, brevicarpu de Haan*) (Japan). 

, bonineniü Stimpaon*) (Bonin-Inaeln, in BergMchen). 

. lineiuia Heller.*) 

Fermr üi noeb daa Torkummen von P. earcinua Fabr. mOj^lich. wenn aocb iweifelhafl (v. Maiteoa). 

FHUtiemom ti4pp«itet»*i» de Haan. 

de Hau 18411^ p. t71. 

OrtgMUU IWl, TIS, TML 47, Flg. 4 (daa. Utentm). 
de Man 1879, p. 178. 

Lancheatcr 1901. p. B«6. 
Batllbun 1902. p. 68. 
Deleia 1909; p. 6Ul 

Es liegen Exemplare vor ?on : 

(?) Folroan, Saganübai, Uabenr, Anguat 1808. 

AMkiflii bei Ok«r«tM, danli Siiiltr, BiiimliMg Oofleia, Nr. 98S1. 

TaaMoi. KednagfloS, Formon, Sabeter, Angoet INS. 

Toldehai, Maieum Tokio. 

Anaghai, I6. Dexember 1904, Sammlung' Doifleia. 

Sichere Mitteilunj^en über das Vorkommen dieser .•^rt in Seewasser wftrtn salir 
erwUnacbt; Ortmana reriuutet, daü seine Exemplare aus Brackwasser stammten, IiMiellwtor 
litt es eben&lls oflbo, ob ann« Ti«ro wo» oder Bndnraner kamea. 

Geographische Verbreitung: Japan: Yokohama, fflumgfatt, Talo 8ap (Hfthy. 
HalbinaelX Cmton, Peking, Sbasi (oberer Yangtaekiang). 

Ja l ai ii i n lumglp m de Haaa. 

de Saan 164», p. 171. 

Ortmann I8'.H), p. 715. 

ile Man 1679, p. 177; IBWt, p. 770, Tafel :{7, ¥ig. ü') (Beacbreiliuug de« Tjrpuj-Lxemptarcü), 
Ratbbun 1902. p. 

? » P. formo»en»i8 Biit« ISfrS, p. 364, T«W 31, Fig. 1. 
Es liegen vor Exemplare von: 

Ite, Sagamibai, Söfiwamer, warmer Flu Ei von 35* C. W&rme, Hbbaier leg., IK. Febnw 1M8, 
AnküleA bei Okayena, durch Saater, Saandung D<tf ein. Kr. 9ßBA. 
Falraota, Sagamibai. Raberer leg. 

Sndformusa, O^tküsti'. Süriwiisscr. .Iiili 1903, Haberor IcR. 
Tamsui am Keelungüufi, Formona, Uaberer leg., Mai 1903. 
QgiMmm-laeeiN (Lio'KiB-laaela), Mnaeam TWde. 

Bei den jQngeren E.xeniplann dieser Art trägt das Rostrum oben nur 7 — 8 Z&hne. 

Es ist mir sehr fraglich, ob Bates P. formoeensis zu Recht bliebt. Wenn man 
seine Beschreibung und Figur betrachtet, so findet man als einzigen Untanehied Ton 
nnaaier Art den Mangel von Zihneo auf der Unteneita des Roatmins; du kOnnla ea aieli 



>) 1849 de Haan. p. 172; de Man 1879, p. 176; Ortmann 1891, p. vm. 
*) 1849 de Haan, p. 172; de llaa 1879, p. 179; Ortmann 1891, p. 7S1. 
q Sthapeen 188Q, p. 41; Ortmann 1881. p. 706. *} Kingaley 1888, p. 108. 
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hin- um «ine yariation oder aueh um einen Beobaehtungsfehler Baiea hudeln, der b«i 

den Haaren die Zähne an der Unterseite des Rostrums Übersah. Mir lagen Ton Tminn 
(dem Fundorte ron Bates Art) £xemplare Ton P. longipes d. U. und P. nipponensis 
d. H. TOr; «s iel doch k&tun anzunehman, dai hier noch eine dritte, ao nahe verwandte 
Fonn vorkommt. 

Geographiaehe Verbreitung: Japan: Kawatana, Nagasaki. 

3. QattuDg P b UhibihIIb Dana. 

Von dieaer in acht Arten im Indopadfie verbreiteten Gattung findet ai«h in Japan; 
Palaemoiiella tenuipps Dana*) (Kagodiima, Lin-Kia>IaMln, Amboinat Zalu-Sae, Hawai, 
Malediven, Kote« Meer). 

Ordnung Crangonoida Burradaile. 

Familie Processidae. 
1. Gattung Nioa Riaao. 

■B Praeena Laach. 

Eine Revision der Arten dieser Gattung, die sieh alle sehr naha atehan, wire sehr 

erwünscht. Von Japan sind bekannt: 

1. HiiM edulia Risso (Mittelmvor, Nonliee, Weatindien, Cap, Ovlon, Jap&n, Galitoniien, i'anumaLMti}. 
S. mea japonica de Haan : .lapan. 

Sodaan wird durch diese Arbeit 
S. Ni«a proMsia Bbte (ladJen bia Hawaii von bi«r bekannt. 

Nioa eätUi» Riwo. 

Ortnaan 1890, p. &.>8. Tafel 36. Fig. 24 (das. altere Litantnr). 

, 188S, p. 49 (Planktoo^Bspedition). 
CaaUei7 18M, p. 881. 
AdeammiT ihü^^. ],. 20. 
Seena 1908. p. 32f). 

B Praetan eanaUealata Leaeb: Rathbun 1902, p. loi. 
, • • • 1904, p. lia 

«9 1, Feanea 1906| p, M. 

, . . 8lebbhi|r 1910, p. 387. 

, . , SUnlqr Kemp 1910, p. 123. 

Es liegen mir Formen vor von Nagaaaki (Mus. Moskau^ der Kagoshimabai (Zoolog. 
Institut Tokio) und Misaki (50 m), Sammlung Dofimn. Ortmaon erwKbnt die Form tod 

der Tokiolmi und Kochi. 

üeographisclio Verbreitung: S. oben. 

Tiefe: Im allgemeinen wird diese Form in gerinj^eren Tiefen bis flkwm 100 m Tisife 
gefunden; nur im Mittelmeer wird sie von Adcnsnnier in bSil m Tiefe erwBhnt, WSS ja 
durch die eigenartigen Tenipefatarverhältnisse dieses Beckens leicht erklirlich ist. 



t| Oftmaan 1880, p. 697 {daa. Ilten Litecator); Zahatner 188«, p. 906} bibbon 1006, p. 996; 
NoUU 1006, p. 70l 
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JWwi J ^ pmlwi de Hmu. 

dt- Hann 1840. p. ISt. Tafal 48, Fig. S. 
Ortmann lä9U, p. 029. 
Doa«in 1MB, Ik 64L 

Es liegen mir Exemplare von Nagasaki rat (Httteam Moskau). 

Ich uiitersolieitle dit-sf Forin luicbt an dem ganz anders gestaltt'teii ({iwtnnn von der 
Torhergehenden. Während nämlich N. edulis ein spitzes, stachelartiges Uoätruni be-sitzt, 
ist Im wa N. japonic» «me breite, cbweeltige Platte. 

Dagegen finde ich don Unterschied zu dem GrOieiiTerhllloit SU den Angflostieleii, 
den Ortmann (1. c.) angibt, nicht konstant. 

Qeographieelie Verbreitung: Ortmann erwähnt die Form von der Tokiobai und 
Eedaiyaine, Dolem tod Itenip (KnriUnX doch iai die Riditigkeit dieses Fondortei nicht 
fun eieher. 

Nica procegMt iBatti). 

Rate ISPfl, p. .')27, Tafel 96. 

Hendenton I69'i. p. 445. 

Nobili 1903 (Nr. 46&I, p. 8. 

Rathbun 1906, p. »I2. Tafel 22, Fiß. t>. 

1 Ö, Dzuahi, 130 m, 11. ^i'ovember 1Ü04, Sammlung Doflein, Nr. 2831. 
Dieee Tatm kraunli wie der Bnn fiirer Augen und die AmUIduig ilver Thocex» 
b«ne beweist, meihr in der ^efe tot. 

Geographische Verbreitung: Golf von Merteban (HeoderaonX Siagi^i« (NoUUX' 

Anibmna (t'hallenger), Ilawai (Rathbun). 

Tiefe: Bäte gibt 28 m an, Rathbun 38—78 m. 

Familie OiiphoemasonldM Bonndafle. 
Alcock 1901. p. 125. «yphoereiigeii A. Hüne Edwaide. 

Dieee Gattung umfaßt zur Zeit 25 Arten, die fUr die Tiefaee cliamkteristüch sind, 
in der sie benthonisch leben. Die meietn dieser Formen sind nur in bestimmten enger 
umgrenzten Gehiett^ii i;)'fiir;ili'n werden, niv swei (61. longimetria und GL rimapee Sp. Bato) 
sind iui Atlantic und iiidic zu ÜHUse. 

Bei Japan bat büher aar der .ChallaBger* FermaB diaser Gatteng geffandea. Bt dad: 

1. ci riinapeH Rate:') bei Yokohama 3485 m (ftnuT «riiehsB Baeuoa Alt«! mtd Tkiitaa da 
Cunha i>14ö ui uod bei Juan Fernandez 2500 na). 

& OL bastaaanda 8p. Bate:^ Stalioa ISB, in 680 m Tiefe; ftonw bd Ovlea in Tietai awiMbea 
410 and 1100 m. 

Familie Crangonidae Bäte. 

über diese Familie verf^leiche man die Kevision von Ortmann 1895 (Procediogs of 
the Acadcmj of Philadelphia, p. 173) sowie die Korrekturen von Alcock (1901). 



>) Sj,. Rate 18S«, p. 628. Tafel 94, Fig. 4. 

■■') äf. Bäte laSS, p. 519. Tafel »8, Fig. 6; Alcock 1901, p. 181. 
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1. OattuDg CmigM Fkbrieioa (miimi ratMoto). 

OrtnuHUt 18M, f. in. 

Aus dieser natbiüir ^incl von Tapun eine M'-nK'e Arten besclirielien wordf>n. die jedoch 
alle nur auf ganz geringem Materiale basierten und auch ganz ungenügend charakterisiert | 
sind. Naehdem Bnihiiikow 1907 ftalgertelll hai, daft der eoropliaelM dmogoii cnngoii 
crangon L. in Japan nidit Torkommt, bteiben uns »och fialgende Artao, die tob hier 

beschrieben wurden: 





Anzahl 

der 
Exem- 
plare 


Boetram 


Antennen' 


Palma der 

l.Perei- 


AbdomeoMigaent 








opoden 




5 
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7 
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a Oarapax* 
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rund 


niud 


flach 
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pMpiaqaw Stinpa.^ 
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Augen ober- 
lagend 
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Carapax- 
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3>/iwlaBg 

wie breit 


LeitU 




flach, mit 
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Solen« 


hakodatä Rattibuii*) 


8 


niebt die 

Augen fibfi- 


*!• der 

Carapax- 


fti^wlaDg 
wie breit 


Laiite 


Leiite 


Snlena 


Snlooe 


eoombriBM de Man«) 


1! 


kfirzer als 
die Augen 


*,» der 

Ciinipai- 


4 X Bo lang 
all breit 


I<eiste 


Leiite 


Snlena 


Snlcna 


caasiope de Miui^) 


2! 


kOraer aU 
die Augen 


V» der 
Carapaz- 
Iloige 


273 ao lang 
ala breit 


rund 


rund 


rand 


rund 



AVie man sieht, sind die Unterschiede dieser , Arten' alle sehr gering; in der Tat 
bat mir mein großes Material gezeigt, da& diese Merkmale selbst bei Exemplaren aus 
damaalban Fnndorto und damaelben Olaae kainaairegs konstant siod, aoolan stark immena, 
so dn& ich der Überzeugung bin, daB wir ea nur mit einer ainsigwi Art n tun haban, 

dia nach der ältesten ("orm Crangon crangon affinis de Haan zu nennen ist. 

Daher nnd für Japan nur xwei Arten aua dieser Qattoag aufsaaftblen: Crangon (Crangon) affinia 
de Huui nod OaageiB (Onaffon) wgamienee aov. qp. 

Dam kvnnrt dann neeb die üntaigattung SelerocTai^an mit dea Attaa; 
SetereenagoB angusttaanda Stimpaon, 

, • • var. dentata mihi, 

I iatenaediae Stimmten, 

* « «ar. Udentata mihi. 



1) de Haan 1849, p. 183. 

i) Stimpson 18dO, p. 26; Kathbun 190S, p. 42; liraabnikow l'M7, p. 84. 

■) BathbHB 180l| p. 48. «) de Man 180T. i>. 400. •) de Uaa 1807, p. 488. 
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(Oltamgo$t) offiml» dt Hna. 
Sjnmjum «ehe oben ! 

Es liegen vor: 

Mehrere Exemplare von Petropawlowak. ImefT leg., Muwum Moelmu. 
Mehrere Exemplnre von Wladiwustuk. Museur M sl.in. 

Ferner aot Japtui Exemphire von: Taraku-Inael iNeiiiuro), Tea (Im), Oabima Isu, Aomori, Onagawn- 
booM, bflodiiiMi. NkfiMU «Mu dm aunadng«*: DoMn. Bibww, MoMma Tokio, UoAm). 



BafUMU. 
Bat^bun 1904. p. 119. 
Biubnikow 1907, p. 84. 

Zwei Ezempkra, De Outiibii, September 18M, Ineeff 
tag., Mawam Moskau. 

Ein Exemplar, Petropawlowak, lameff leg., Muui. Moakau. 
Zwai Ernnplu«, Wladiwoitok, M uiaam MMku. 

Geographische Ve rb r f i t u ti ^r: Rathbun er- 
wähnt die Art von: Behringsmeer, Aleuten bis Sitka, 
Kamtoehailn, oohotak. Mmt niid KnriUn. Bnaliinkofir 
gibt die Stetionen 5-7, 10, 11, 12-14, 80, 85, 40 
and 58 an. 

Tiefe: 8-110 m. 

(Jmngo» (Cntnoim} gagamienae Ualas. 
Balaa 191S. p. 98T. 

Kl liegen Exemplare vor, in Fnkuim i 
aammelt (on Prof. Haberer, M&rs 1!)03. 

Was diese Art nnf den enten Blick 
varmndten Formen unterscheidet, ist das RonfanuB, 
waldies scharf zugespitzt endigt. 

I>er Carapax bat die normale Gestalt der Gattang, 
jedocih ist die Gaatriealre^on etwas abgeplattet. Vom 
Rostrum verläuft zum Hintorrnnde eine scliarfo Crista, 
die in der Mitte einen scharfen Dorn trägt. Auf der 
Bmoohidregion steht ebenfalls anf jeder Snte «in starkar 
Stachel. Das Rostrum selbst ist stark zugespitzt und 
schmal; es reicht bis ans Ende der Cornea der Aogea. 
Die Attfiensette der Orbita ist mü timm staikan Don 
bewehrt, dagegen ist der Stoohel an der Anterolatenü- 

eeke stnrk reduziert. 

Die Augenstiele sind nur kunc, die Cornea dagegen 
Verbreitnt nnd tob kngaliger Gestalt. 

An lier Basis der ersten Antenne liefindct: sieh 
«ine kleine, nach autien gestellte Schuppe; der äca- 
phoeerit ist im Verfalltnis ra seiner Lftnge sehr aehisai 
(s. die Mabe); der Dorn Bn der Anieossit» tlbeiTagt 
die Platte bei weitem. 




Fig. 38. Crnngon 
DomJamidit. 



«agumieuae Balsa: 
Sx mgiOSnrt. 
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Vlg. W. Gmitgon migamimm Bdw: SMUoMwieht. 8 x «•njrtOcrt. 



Die dritten MaxiUipeden Uberrageu den Scaphoceriten etwas an Länge. 

Die Beinpsur« gsben zu besonderen Bemerkanfan keinea Anlaft, fluw Form geht mmi 

der Fi^r hervor, die Maße folgen unten. 

Auf ']cm Stcrnum tVliIoti Doninn völlstiimlit;. 

Die A bdonuatseguiente hüben den iiuriualeu Habitus der Crangouarten, die ersten bis 
Tierton aind auf d«r ROdranfllch« gwundet, das fitaile Segmeoi Mglb in dar swntan Hllfte 
aina Carinu, «las scdisto i'ini'ii fiofon Siilrus, der von /wri Leisten begrenzt wird. Das 
aiebente (Telsou) Öegmeut ist gerundet, ohne jede Kurchc, nur an der Seite trägt es 
xwai Dornen nnd ist am Ende scharf zogespitst. Die Kpimeran das visrian nod ftnften 
Segmentes tragen an dar Salle ja dnan Dom, sadi das sacbste greift mit awai Donmi 
Aber das Telaon Uber. 

Mafia: 

Linge TOB Caimpaz (+ Roetnim) 19 mm 

Breill' ili's Carapitx 9 , 

LitD^t! des Abdomen a 42 , 

lAnge des Scaphoceriten 12 , 

Bnite dca Seaphoeeriten (an der breiteaten Stelle) 8 • 
Krater Pecetopöd: Uage dca Propedna 7 , 

Rreite des Propodna B , 

I.ilii^'e de« Menii 6,6 , 

Hrrir,' Je« Merut 1,8 . 

QrOße der Eier OM x 0,72 mm, 
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Ct'aHffon (Scltrwnrangon) anffustioauda (d. U.). 

de Hann 1849. p. ISS, TaM 45, Fi>. 15. 

Ortmann 16SK), p. r>33; mb. p. 179. 
de Man 1907, p. «06. 

Ea liegen vor: 

■i 9 mit Riem, in Naginki gcMUDmall asd dm MmaDn Uoikaa gAMg. Di» BigrOl* beMgt 
0,4ö X 0,63 mia. 

If ebnre Exeniibre, VitM, HoMam ToU«. 

Geographisch« VerbreilttiiK: Stnod», Hftkodete (Stinitsoii), Keds^TBina (Ort* 
rauiD), IfagaMki. 

Cnmgam (BaUreertmo^ «UHntaNamwia d. H. vmr. AntaCn mtb «norw 

1 7 Nn^'ishi Hiirhour Yokohanni, 4'j iii Tu U\ Samniliinif Ooflnin, Xr. S669a 

2 juv. l)jiishi. i:iO m. it. Novfml.i.T 1*14. .■^.iinin'.iini,' li.iM.'in. Xr. ^912. 

Dies« neue Form unterscheidet sich von der typischen vor allem durch da« Abdomen, 
des folgendennaien gebtut ist: 

1. Auf dem enten und zweiten S^{iiMiite trigt ea 

je einen navh vorn pcrichtoteii i^tachel. 

2. Auf dem dritten ä^gmente findet sich eine breite 
Cristai die sieb auf das vierte Segment forteetst. 

5. Die Cristen des fünften und sechsten S*'gmentes 
spitzen si<-1i sclmrf zu. enden also oiebt SO breit abge- Fi;,-. 40. ScIeiwnuMP» Ufru^tiian !» 
stutzt, wie bei der typischen Art. dentala. Abdemw tob der tScite. 

6. Du Telson trigt keinerlei ZShne. 

Ab weitere Untenchiede erw&bne ich, daß das Rostram breit abgestotst ist nnd dafi 
auch die Carina in dor Mediane des Carapax höher gebaut ist. 

Wie DUO siebt, sind die Unterschiede dieser Vaiiettt von der typischen Art recht 
bedeutend, so daft man sie Tielleicht andi als Artoatefsehiedft anfibann kOnnte. 

ScIeiocranffiHt imtermedUut Siinipson r»r. bfdetitaUt noth «an. 

Z'Ai'i Kxniiip!.ir*> II IS (Iwr Snjfarniliai, dpm .Mu.-ii>\im Tukio j^r'uon^. 

Diese Varietät unterscheidet sich von den typischen Exemplaren dadurch, dab auf 
beiden Seiten der medianen Grista, in der Böb« der LOeke swischcn den beiden Zihnen 
zwei grofie Domen stehen, wihrend die tjpisehe Form hier glatt ist. 

Geographiscli ti Verbreitung: Die typisclie Form findet sich in Yokohama,*) 
Oehotskisches Meer, Station 1, 15, 17, Kamtschatka, Station 53, 56,*) Behring-Insel, 
swiscben Adak und Eadiak, Alanten, Insel VaneonTer.*) 



I) P. DoSeiii 1901; p. 6«a. >) Bnähnikow 1907, p. 87. ■) V. Bathbim 1904, p. ISI. 

Abb.d.II.KLd.K.Ak.d.WUa. Il.Suppl.-üa. 10. Abb. 9 
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OrliMiinn IbU.'j. p. 17-4 iJoiellMt Litmlaf). 

Dofleio imi, p. 323. 

Birulft 1«97, p. 4SI; 190S, ^ 18. 

Holme» IWQ, p^ 197. 

Lm» 1901, p. 498. 

Ka(l.l.(ia VMM, p. 133. 

Brusliiiik.iw 1907. p. 89. 

Ilanitvn 19(16. p. 47. 

WolleUck 1908, p. 37. 

Stephenaen 191S b., p. 61, a. 607; 1918, p. 12. 

£a liegen mir vor: 

Ein Esemplar, Haren il>"^ K^iicr-i. Mii^i niii M' -li.ni. 

Ein Eiemplar, l)e Castnlnii, Mu»euiii Mo^-kau, Ixiueff leg. iölN). 

Hansen (1908) bat su ünredit bexwtifell, dafi die Esemphra der «aiatmidieii KOate 
mit denen des Atlantie identieeh seien. Brashnikow hat es »eher festgestellt und ieh 
kann <>* ln'vtütitjt'n. 

tieograpbisclio Verbreitung: Die Art ist circuuipolar verbreitet: Tartariscber Golf 
(Station 39 — 40), Ochotskisches Meer, Station 2, 7, 12-17, 44, 45 (Brasfanikow), Kamt- 
schatka, Ploverbai (Siliiripii). Almiti-t). Alaska, Vamouver iBarf-In-scI [Lenz]), Point Franklin, 
Port Clarence, Grönlanfl, Ost- uinl \Vi stUui»', UtiviilstniÜH, OslkUste von Nurdanierika 
[i^aiiratlor bis Ma^a«busett>>baij, Lslaml. uönil. Norwegen, Far-Oer, Spitzbergen, Barents- 
Meer, weifies Meer; dagegen wurde die Art im sibirischen Eismeere (~ Karameer and 
Nordcnskjoldmoer) nicht ^n>f'unileii, wuniiii' s.'lioii Hirula hingewiesen hat| SO dafi die voll- 
komniene Circunipolaritüt noch nicht sIcImi gcslfilt ist. 

Tiefe: Im allgemeinen ist die Art in geringeren Tiefen (0—50 m) gefunden worden, 
doch wird sie von Haasm and StaphensMi anch ans 320 — 365 m erwihnt. 

€frtm9tm ilSela n evmffUHi mUhramm Oven. 

Owen 1R39. ji. TüM 27, Vig. 1. 
Orttsuun lä'J5, p. 177 (partim). 
Bnahnikow 1907, p. 91, Tafel II, Fi^. 4. 
ne«: Sderocnngoa lalebiRMua San 168$, p. 18. 

, . , Doflein 1900, p. 888. 

, . feiox San! 

Es liogen vor: 

Zwei Kx i'tiipl.irr, Iti' l.i,tnli;n, |..siti'rt \ff^., .Musoutn Moskau. 
Vii-lo Kx..|iipliin!, r<'tio|uiwliiwsk. .Mu!-*'uiii Moskau. 
Viele En-iuplurt-, Aviits. li.ili:ii, Mii.K'um Mosk.iu. 

Dab diese Art nur im Behrings-Meer und angrenzenden Teilen vorkommt und nicht 
mit dem Crangon ferox Sars und Grangon salebrosus Sars des Atlantic identisch ist, haben 
Hansen und Birula ItcwiHseii; l*-t/.(vrer gibt 1907, ji. 17 riiio fruto Tabplle zum AusetD- 
anderbalten beider Arten. Eine Nachuntersuchung des von Dodein in der Fauna arcÜca 
p. 828 heaehriebeoeo «Sclerocrangon salebrosus* bat mich Qberseugt, dafi er ein «ebter 
Scleroorangon ferox Sars ist 

Die GhrOfie der Eier beträgt 1,75 x 1,75 nun. 
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Geographiscbe Verbreitung: Selerocrangon salebrosus wurde gefunden im ochot- 
skiMben He«re (Station 15 und 43, Bmbnikow) und entlug d«f Kflste Kuatsebstfau 

(Stimpson, Brandt, Biivshnikow). 

Tiefe: Littoral, bis etwa 30 m. 

2. OnUnDg Nwitoertngoa Brandt. 

Ortmans 1695. p. 181. 

DieM Gattung unifa&t zunceit sieben Arten, die hauptsächlich im Behring!>-Me«r. in 
Alasea and dem nOrdlielien dlifomien ihr Verbreitungsgebiet haben; eine Art (N. lar 
(Owen)) gebt auch aber Grönland nach Neu-FoodlMid und Neo-SehoUknd. Am Japu 
selbst ist noch kein Vertreter bekannt geworden. 

Xfdncrnnffm isr Owen. 
Ortiiiaon 189B, p. läl (daselbst &lt«re Literatur). 
Hansen 1887, p. 87; IW, p. 49. 
Holmes 190% P- 178. 
RatbbnD IWM. p. 187. 
Iioflfin laOO, i>. 327. 
Uratbntkow 1907, p. 92. 

StepheoMn MMs. p. OOS: IMSb, p. 61 (OrOnkads Westkitote); 1918^ p. 18u 

Es liegen vor: 

Zwei Exemplare, Avataehabai, Mmenm Mosfaui. 

Drei Ssempls», De Outtilmi, Mnaeinn lloakan, lanelF le^. 

Ein Exemplar, nrliiinj[ii Tlfetr. Mvieum Rrpmen. 

Die Exemplare gehflrcn zur typisclieii Art; Miss Kathbun hat nocli zwei Formen 
(oTifer und dentata) beschrieben, die wohl besser als iStandortsvarietäten aufgefaßt werden. 
Die Mafia des grBfiten Tieres (eines 9 wa AvAtseha) sind: 

Oaiapaidlnge 91 mm 
Abdomenliage 90 • 
Eigrtfie MS>c],lSmm. 

(i eographiielie Verbreitung: Die Art ist circumpolar: Iterup (Kurilen), TartSp 
rischer Golf [Skatiflii32, 36, 38, 40], (Brashnikow), Uchotskisches Meer [Station 43—45], 
(Braehnikow), AvateelMbu, De CiHtribai, Bebriogvtnfi«, Point Bntrow, Sitkn, QrOnland, 
West- vnd OMkltatei Lnbmdor, Nen-^ottUmd, Hdifuc 

Tiefe: 10—220 m. 

3. Gattung PMitoplillHi Leach. 

Akock 1901, p. IIB. 

Die meisten Arten dieser Gattung sind Ti e ft ea F ormen, dia sieli auf all« Maar« var- 
teilsn. Von Japan wurden beschrieben: 

P. bidentatus {de Haan) und P. japonicna Dofleis*) (Sagamibai), 
ffie nntencbeiden iicb nach folgendem Merkmale tetcbt: 

Mlttclkicl des ClHapax mit ein>'m Domo: japuniius. 
, , f , zwei Domen: bidentatof. 



>) F. Defleia 1909, ^ 691, TklU lU. Fig. 6. 



68 



Crangon bidmUfaw 6m Haan IBiS. p. ISSi Titfd I4S, Fig. 14. 

Zu (iifs.'r spithor nicht mehr wicdergeftindenen Art Teehne ich 2 Q auB Nugataki, 

dem 3Iuseiini Mi)skau jfelir.riff. 

Die Furm hat einen sehr breiten Habitus. Der Cara^iux trügt auf seiner Obertiuche 
sieben Kiele, die aimtlieh an Hintemnde inserieren. Der mediane endet mit einem 

fi|»it/Hn Stacliet auf ilt>r (iii'vtri<':ilri j.'iiiii, wührfml ein zwt'it. r Star(i«>l riiif dor CurrliacMlrf'pion 
eine n)ehr stuiupt'e Erhebung darstellt. Der zweite Kiel verläuft vom Uinterrande (hs 
Carapax bis xam Roetnim; xuerst wird er Ton der C^rricalfarcbe gesebnitten, dann fol^t 
in der Htihe iler Magenj^ejjend ein kleiner Dorn; schlicülioh •^<-\\t er in man gtli"^" nen 
Carina in «las Unstruni übi.T. Der dritte Kiel verläuft fast jjeradlinig bis zum Vordcrraiide 
des Carapax und endet hier neben einem kleinen Dorne, der die Augenhühle llunkiert. 
Die Tierte oder marginale Carina TerlSuft geradlinig in den AnterolateralataoheL 

Das Rostrum ist kurx und schintil, vorn>> scharf und »^'oradc abgeschnitten und nicht 
wie bei P. japonicus von Zähnen tiaukiert. Die Augenhöhle ist tief ansgesehnitten und 
wird aufien von einem kleinen Zahne Itcgrenzt; darauf geht der Yorderrand des Oarapax 
geschwungen in den Antorolaternldorn Ober, welcher ungefthr so weit wie die Augen nach 
vorne ra^t. Die Augenstiele sind kurz und dünn, die Augen selbst Oberragen aa Dicke 
kaum die Stiele. 

Bei der ersten Antenne sind die Stiele nur kon, eine Schuppe Tenniaie ich an ihnen 
vollkommen, bei der zweiten Antenne sind ri« Ungar, und die Sehttppe ist kons und breit. 

Am Abd()ni<>n sind am ersten und zweiten Se|u;-mf"ntt! dit- tiipdianen Carinen nur an- 
gedeutet, auf dem dritten, vierten und flinflen jedoch gut ausgebildet. Auf dem vierten 
flnden sieh auch zwei kleinere Leisten neben der mittleren, die jedoch nur klem sind und 
nur in der vorderen Hüllte des Segmentes sieb finden. Das siebente Segment (das Telson) 
trSgt einen Suicus in der Mitte. Die Epimeren der Segmente tragen einen spitien Zahn, 
der in der hinteren Hfilfle entwickelt ist. 

Was das Stamum betrifft, so findet neb twMchea den erateo Pereiopoden ein Zahn. 

Die i rsteti Pereiopoden selbst .sind kun und gedrungen gebaut; der Fkopodna Ir^gt 
einen starken Zahn an >oiru'in Itiiicnrande. 

Die Farbe des Tieres ist (in Alkohol) eine rotgesprenkelte. 



Maüe: 




, , AbilütnenS 15,8 

Braite des Carmpax 7,7 
Uag« dw Fiepodos de« eratea Pernepodea 8,8 

Breite , , , , , 1.6 

Lftnire der Antennensebuppe 3,8 

i:n/itL- . . S|8 
Gröli« der Eier 0,3tl x 0.27 mm. 
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4. Oattung Aegeon Gtt^rin MfoeriUe. 

Alcock 1901. p. 117 

Zu dieser üattuug gehören folgende Arten: 
AcffMii Mnt Ateoek *) (Indiaeber Oxeiui, 100 m Tiefe). 

iiriil;ur.:iiii. ii * WiKui-MaMUi l 'J i Ati.l.üimr.f'n Sr-e. 310— 40Oin). 
Iienjfult'tuc |\Voij<i-Muson):'j Indic, 26b — 775 m. 

<\it.i]>lira>'tua |Olir):<) (Mittelmear, S«Mguibieii, Kmfi, Ctifluni, bit 67III. 
babereri Doflein:') Japan, Haw^. 

Lacawi Gamret:*) Ifitldneer, Golf vaa Biac«]«, Irland, 70t?]— 680 m. 

tneiliiim (Alrnck und Anderson):') Anduinanen-Stei 100— 110 in« 
orientttli« Hi"iiilcr«on : ') Kunnu KitMe. Ilawai. 
pennatti Üut«-: ') Amfani S'>e, IH) in. 
piopenialata BaUi'^J Key-Iiuielii, äöi m. 
Am Japan stammt alao aar der Aegaon habmri DoAeiii, dam kommt noch üa» m die R«Uie dw 
A. eatapluaetiu-«ri«ntalia gdutrige neue Airt, A. obaolet«. 



n. tjß. 

mM I, F%- 8.) 

Es liegen vor: 

Mehrprt> Fxcmplarp. Kummhing Doflei». Nr. M83. Iwi F'.no«hima, 80 m Tiefe, IS. XI. IWM. 

Mfhrerc Kxi>ni|>l;irt>, D/iHhi. 60—100 m Tiefe, Samiiiliinff Ooflein, Vr. 2681. 

Zwi'i Fveiii|>liirt'. 8.igaiiiiliai. I>r. H ili'-rer. April 

Zw<;'i K\om|ilari'. S;i^umibui. jtwis^ iicn ll'i und Hittfushiniii. .Sunimlürif,' IlaiiTer, \hO m Tiff«". 

Diese neue Art gehört iu die Reihe des Aegeun cataphractus^aftine. Was sie auf 
dm ersten Blick von dieser unterscheidet, ist der völlige Mangel von richtig anagebildeten 
Dnrinüi uinl Starlmlii auf <Ir-m Cnriipax. '/«nr sinil säintltchp sieben Carinon in der 
typischen Weiüe ausgebildet, allein diese werden nur von perienartigen Tuberkeln besetzt, 
•o dai von distinkten Domen nicht mehr gesprochen «erden kann. Entsprediead klein 
ist auch der Anterolateralstachel an der Vordorseit^ntcckG und die Sladialn an den EpinMrea 
der Abdominalsegroente sind nur stumpf ausgebildet. 

In den Übrigen VerhiÜtnissen stimmt die Form mit den beiden anderen Formen 
Qherein, so dati eine ausführlichere Ik'scbreibung erübrigt. Da die geschilderten Eigen- 
tümlichkeiten sich auch bei den kleinen und jungen Tieren finden, so ist es klar, dafi wir 
es mit einer Lokalform, die für Japan charakteristisch ist, zu tun haben. 

Maüe (eines größeren Tieres): 

Iini;e des Ctinpax 14 mm 

, , Abdomen« 27 , 
Breitp dpa Ciirnpax II , 



') Alcock 1901, p. 119, Itive.sligalor lHuKtration-'«, Tale] fil. Kiir. 8. 

*) Aloock 1901. |), 121. InrentiKiitor-IlluKtration», Tafel IX. Fif.' 2. 

*) Alc9ck 1901. p. 122, Investigator-IlliutratioiM, Tafel IX. Fii,'. i ; Kemp lUX, p. SS. 

*) Ortmann 1896. p. 184: Peanon 1906, p. 89; Stebbin»; lUlo, p. 383. 

») Doflpin 1912, p. 620: Htitlibun ll'Oß, p. 911. 

«) Onurrot IS-S. p. 143; Kcinp l'JlOa. p. ir.6, TikM XII. Kit'. 1 — 5. 19101., p. 413. 

') AI . k l'.tol. p. 120; Invcsli^nitor-Ilhistnitionn. Tufel 41. Kig. 6. 

•) Uenderson 1893, p. 448. Tafel 40i, Fi«. 18 und 17; Ratbbnn 1906, p. 911, Tafel 28, Fig. 8. 

•) Bau 1888, p. 499, TMl 91. 

••) Bäte 1888, p.496, Tafel 90. Fig.S und 8, Tkfd 86. Fig. 6. 
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Doflein 1902, p. IjO, Tu fei I, Fig. S lllld 4. 
M. Batbbun l»Ot;, )>. '.»11. 

Au&er den Ty|>u.s<.-xctti]>lareii liegen mir vor: 

Ba txmuplM-, SamnlaBg Dodain. Mr. 9681. DtwU, 180 n, 11. XI. 04. 

Viele Kxciuptare, Prof. Haberer roll., Fukuora, Sagamibai. M&n 1903, 150 in. 
Ein Exemplur, i'rof. Uaberer coli. Zwiachan Ito und HaUasbitna, 150 m Tiefe. 

Diese Art tA durch ibre Bestaeheluni; gut eharakteriaiert und mit den anderen Arten, 
die ja einander alle sehr nalu-stehen. nicht zu verwechseln. Von Aegeon affine Alcock 
unterscheidet sie sieb z. B. durcli die gezähnte marginale Cristo, die geringere Größe des 
Anterolateralstacbels und weniger scharfe Zuspitzung der Abdominalpleuren. 

Geographiselie Verbreitung: Sagamibai, 100— 150 m Tieft, Hawai, 250 m Tief« 
(Rathbun). 

5. Gattung PrlonoorMgan Wood-Mason. 

Akuck lUOl, p. 123. 

In der Diagnose dieser Gattung heifit e«: .Augen nnd Angenstiele fehkad oder dureh 

wn Paar nukrnskü|>ischcr Höcker cisct/.t. * IMescr 8atz muü v>'i .in<]iTt werden, da bei der 
neuen Art, die ich beschreibe, die Augenatiele deutlich vorbanden sind, wenn auch die 
Augen selbst reduziert sind. 

Bisher kannte man iwei Arten dieser Gattung: 
Prionoerangon ommatostert - \\ <>od>Maaon,^) 

Prionocrnngon pectiiiatii Fu.\o!i. ^) 
rou denen die erste in der Bai von Bengalen in 3ti5 bis 
740 m Tiefe, die andere bei Martinique in 1000 m ge- 
funden wurde. Dazu kommt nun hier eine neue Art 
von Japan. Biologisch gehören alle Arten zu deu im 
Schlamme wühlenden Formen, deren Geruchsorgan exzessiv 
entwickelt ist, wihrend das Gesieht rudimentir geworden ist. 

Büaa 1918, ^ S88. 

Es liegen vor: 

1 6 i>tation 13, äitmmlang Doflein, Nr. lUlä, Sagaoiibai, 
8U m Tiefe, Schiaamboden. 

1 9 Station M, Sammlang Doflein, Xr. ISIC, Sagambsi, 
400—800 w Tiefe, Baad* md Schlammboden. 

Diese neue Art seiehnet sich dadurch ans, dafi 

bei ihr die Augenstiele noch erhalti-n Niml, was bei dem 
nahe verwandten Prionoerangon ommatosteres Wood-Mason 1 i ' 
oiebt mehr der Fall sein s<dL 8ia fiegsa xn bmden Kg. 48. Froutalngioa von Friooo- 
««agOQ DeOeiiii. S*/»ftwih reryrOtot. 

<) Alcoi'k I'.MII. p. 123, liiveiitigntnr-llluHtr.itiou, Tifel IX, F%. 4 
*) Fazon Ib^, p. 167, Tafel 11, Fi«. 4-7. 
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Seiten des Rostrums als dünn zugespitzte Stiele dicht nebeneinander, so da& sie bei ober- 
flächlicher Betrachtung leicht Obersehen werden kfinnen (vgl. TextSg. iSf. Neben ilineii 
liegen die kleinen dreieckigei). /ii 'ieii ersten Antennen «ji-hfiritren Scliiippon. 

Was unsere Art weiter von V. oniinatosteres unterncheidet, ist die Tatsache, daü die 
Crista in der Uediene dee Ganpax 10—12 Donnen trSgt, wu denen «Ueidingi die drei 
letzten viel kleiner als die ersten änd. Bä der Wood-Utauttdien Art beMgi die ZaU 
der Dornen nur sechs. 

In den übrigen Verhiliniaen stimmen beide Arten rSllig Obaraui. 

Mefie (des grüüeren Exeniplares): 

Uage dei Cumpa 11 nmi 

, I AMoBWB SB I 
Graie der Bier 1,080 x 1,«80 mn. 

Nach einer FarbensUne von Herrn PMf. Dofiein iit dieae Tona gelblich getSnt. 

6. Gattung Paraenngon Dana. 

Ortnuum 18M, p. 189. 

Diese Gattung umfaüt nur zvei einander sehr nahestehende Arten, von denen die 

oin<' P. areolata Faxon ') in der Tiefsee der Pmiatnan^^ion (llTiO m Tiefe!) vorkommt, 
während die andere, V. echinala Dana vnii ('ulilonii« u Ulier Alasca bis nach Japan geht. 

FaracriinifnH ecliiitata Dana. 

Daim 185.3. p. 20. 

Holme« IMOb p. 176, Tafel 11, Fig. 96 und S7 (datelbrt Sjrnonymie). 
Lau 1901, p. 480. 
Rsthbun UtO«. )>. 1 (3. 

BnMhnikow 1907, p. 9ö, Tafel II, Fi». 5— Ö. 
Mien 187», p. 63. 

Es liegen vor: 

1 5i Sammlang Dgflein, Nr. 1218, Sagamibai, Station 18, 8G0 m Tiefe. 

Eia urlrOnneitee Szemplar, SannhiBg Dofleis, 1fr. 1914, Station 4, SaRtnilNd, 1400 m Tuto, 
llafaim Exemplare, Wladiwostok, MuBeiim Ifoihau, lssa«ir leg. 
lldnwe Exemplare, Wladiwoitok, Miueum StnUgart, v. WittenWg leg. 

Das Eiemplar ans Station 4 war wahrseheinlieh tot hinabgesanken, denn ans soldier 
Tiefe ist die Art bisher noch nicht erwähnt wurden. Der Fundort , Sagamibai* ist neu. 

Geoi^ra pli iscli e Vf rb rc i t itn i»: Sagamibai, Yi'ddo (Miffs\ Tartarisclior Golf, Station 28, 
35, 40, Südlich ocbotäk. Meer, Station 11 (Brashnikow), Wladiwostok, Peter d. Groiienbai 
(Brashnikow), Alaaea, Bare-Insel, YaneouTer (Lens), Campbell-Insel, Paget Sand. 

Tiefe: Diese Art ist im allgemeinen nur in geringeren Tieftn 1 is /u 100 in etwa 
gefunden worden; der Fundort aus der Sagamibai stellt die gröfite bisher, bekannte Tiefe dar. 



*) Famn 180S. p. IM. Tafiri 84. 
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Abteilung Steuopides Sp. Bäte. 



FftnitM Sten^pÜM 8p. Bato. 
A. MilM Ednwdt E. L. Boarier 1909, p. 257. 

Am nn^efrebenen Orte haben die b«ideo firuuflsisehen Antoren die VerwaDdtecbafts- 

beziehungen dieser Familie genau erörtert. 

1. Oattang StcnopM Latreille. 
STDonyin? MierapoillMiiia SlimpM» lB60b p. 44. 

Es sind sif'bfti Arli ti bt-kiiniit., vnn denen pinc im Mittelmeer endemisrh ist, Tier iin 
ludopaciäc Mich verteilen, eine in Wcstindieu rorkonimt und eine (St hispidus Uliv.) sowohl 
MW dem Indopaetflc wie dem weetindisehen Gebiete bekannt ist. 

Dipne wurde von Doflpin zum ersten Male aucb ftf Ja|>an bekannt gemacht. Ferner hiit 8tiinp«on 
eine Art St (UicroproatlieiDft) valida (1660, p. 4ft) *eB OMhim» betcfarieben, die aber »eitbar nicht mehr 
gefheden wurde. 

mm9pm MtpkUu Olwier. 

Hlert 1860, p. 456. 

Ortmaiin 18<K), p. 53» Ida«. Liteiatar); 18M. |k 1& 

Zehntner IPIM, p. 211. 
Faxon 1896. p. Ifi7. 

Bonadaib 1896, p. 1002, Tafel 69, Fig. »; 190», p. 404. 
Ratbbnn IMS, p. I90B, p. 901. 

I.en/. 15>06. p. S79. 

Nobili 1»06, p. 8b i 1907, p. 366. 

CUmw 19091, p. 7061 

Es liegen viele KxtMii{dui>! vor, bei Misaki in 20 m Tiefe durch Taucher gesammelt 
(Humiiilung DofleinV Du- Fiirl)iiti sind nach Dofleine SchUderung (1906, p. 208) etwas 
andere als bei Adaui und Whiteü Abbildung. 

Ferner ein Bzempler Takao, Formcea, Mimeiim Bremen. 

ÖGograpkieebe Verbreitung: Indopacific: Zanzibar, Rot«s Meer, Halediven, 
Ceylon, norncn, China-Seo, Formosa. .Inimn f.Saganiihai'), IMiilippinen, Paumotll-Inaeln, 
Uawai, Neu-Hritanien, Christmas-in^el, Uotuma, Neu-tiuinea. 

Atlantic: Cuba, Bemuida etc. 

Tiefe: Littore] bis 210 m (hx<m). 
Alih.d.II.K].d.K.Ak.d.ina.IL8appL-Bd.tO.Al»li. 10 
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2. Gattung Spongiooli de Uasn. 
Vgl. A. MUna Edwards and Bouvier 1900, pw 864 (Btaka). 

Diese Gattung ist we^en ihrer Lebensweise interessant, indem alle Arten im Innern 
von Sponpen als Kauniparusiten leben.*) Sie sind in den Antillen. Xiiln- titT SiuiankOste. 
im liult von Gascogne, der Andatnanen-See, bei den Philippinen und Japan und bei ilawai 
geftuden worden, in Tiefen vom Sublittoml bin 1400 n, enteprechend dem Vorkommen 
ihrer Wirte (meist Euplectella-Arten). 

Von Japan ■tammt d«r Tjrpas d«r Galtunji: Spoqgieok venusta de Umui (Japu, SHTMÜbtti, 
Pliflippinm, Felm). 

Spongteala vetuuta d« Baan. 
de Haan 1849. p. 194. Tafel 4«. Fig. 9. 
Mien 1877, p. 607, TafU M. Fiff. 1 and 8. 
Uate 1886, p. 313, TWfd S9. 
Orliiuum iräoi p. 680. 
DodciB 1902. p. fttö. 

Fünf StQek, Sagaiuibai, Aburatsubo, Sammlaog I>oflein, Nr. 2815. 
Geographische Verbreitung: S. oben. 

Lnrreo. 

Von Larven nnbekanuter Zugehörigkeit hat Ikte von Japan beschrieben: Eretmocaris 
longicaulis,*) Eretmocaris remipes.*) 



*) Rinen Scfalflaiwl (li>r Artt^n biihfn A. Miln« Kdwatda und Bouvt»>r in der zitierten Arbeit gegebe«. 
diK-li ixt noch zu ergttnzpii: S|>on$;i<'ola beriKhawi tUthban (lOOtt, p. äOl. Tafel 24, Fi«. 8) fea HawaL 

«I Hat<> 1688, i>. 8!»7, T,-if«l Uf,, Fi«. 2. 
Bat« lim. p. 896, Tüfel H6, Fi«. 1. 
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II. Hauptabteilung Beptuitiii Boas. 



Ordnung Paliuura Borradaile. 
Familie EryonldM de Hau. 

Ortiimnn (Bronn), p. 1136. 

Ei v<ini<l<ii . ileivn Fang jn aborhniipt zu den Seltenbeiten gehOrt, wurden bisher 
vun JaiDia noch nicht beschrieben. Daher möge es gestattet sein, — ähnlich wie es in 
der VlihfvMog» n geeoheben pflegt — ein FngmeDt einer Schere m beeohreibeii, das 
vielldeht hierher gehSrt 



tuw. 0p,r 

Rin Fragment einer rechten Schere (Sainmliuifi Dotinin. 
Nr. 2tiä0) gehört, wie ich glaube, aiu einer neuen Art einer 
PeotaehelevFonn. Dieaea Fragment ihnelt in eeinem &,afiem 
außerordentlich iler fSthere von Thauniastochelts japonicoi 
Galman, zu welcher (iattung auch F. l>oflein geglaubt hat, 
es stenen sn mOasen. Allein eine Nachnntersuebung hat 
mir gezeigt, dilti es sich wohl etwa um eine Pentachdiden» 
Schere handelt. l)«« Stück hat eine riosiinithinge von 
56 mm, davon kommen auf die einzelnen Glieder: Ischium 
12 nn, Meme 14 mm, Carpua 8 mm, Propodoa 87 



Dactyliis ■2.'i mm. Das Iscliium ist «nf der Uiiterseite 
abgeflacht, während die Oberseite schwach gewölbt ist. 
Die BinlenknngaeMIe mit dem Herl» ist breiter als die 
mit dem Basisglied. Die Lünge de.s Ischiums übertrifft die 
Breite um das Sechsfache. Der Mems hat eine ähnliche 
Form, doch ist er in der Mitte mehr TorgewBlbt nnd ver- 
breitert, auch seine Unterseite ist flach, während die Ober- 
seite iTit'hr i,'e\völl»t ist. Er gelenkt mit dem Aiiüenwinkel 
des Carpulgliedes. Dieses ist kurz und breit, so dali die 
Geleahfliehe mit dem Ptopodns sehr gro& ist Der Pro- 
podiis selbst i=t an seiner i>ro.ximftlen nulfte ein breites 
zylindrisches Stück, dessen Oberfläche ein porxel Unartiges, 




Fig. 43. Sicbere von l'entÄcheleii 
ao*. ip.? 
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glSosend«» Auaaeben hat und keinerlei StacbelbildunKen trSgt; der lange Fortwts dagegen 
ist ein dDnneni geaehwungmiefl Gebilde, das mit ZiUitit-ii versehen ist, Ton denen immer 
ein graber mit /»-ei kleineren alteriÜHrt. Entsprechend gebildet ist auch der Dactylus. 

Die Äunhclilieit dieser Schere mit der rechten Schere des Thauiua«tocheles japouicus 
Calmui ist eine aufierordentlieb grofie, allein ea sind doch Dübrenzpnnkte prinsipidler 
Natar vorhamlen : 

1. Der Dactylus steht wie bei Pentacheles oach auüen, der Forti>at£ des Propodna 
nadi innen, wftbrend bei Thaamastoeheles dies umgekehrt ist 

2. Am Propodas fehlt die untere Yerdieknng ToUkonuaen. 

Da-s Ischiurn ist ein langes, prismatisches Stflek, wihrend es bei Thaumastocheles 
nur kurz und klein ist. 

4. Stschelbildnngen auf der Oberfllehe fehlen Tollkomnen. 

Andererseit^s sind auch ^rotie DiffsreMen TOn Pentacheles vorhanden. Vor allem ist 
diti Bt'wehrun}? des Dactylun mit Zähnen von keiner Art bisher bekannt; ebenso haben 
die l'cn tat- heles- Formen nieist einen langen, prismatischen Carpus. Vielleicht handelt es 
sieh Oberhaupt nm eine gans neue Gattung. 

Ordnung Scyllaridea fiorradaile. 

1. Fkmilie PallnaitdM Glraj. 

Bine sehr dankenswerte Monographie dieser Familie hat A. Grutel (1912) gegeben, 
der ich im folgenden nadifolge. 

1. Gattung L'HHiparM Gray. 

Gnivel 191'J, p, 26. 

Diese Gattung enthält nur eine rezente Art: Linuparus trigonus de Uaau, ') die in 
Japan (Tokiobai, Yokohama. Kiushiu) endemisch ist; sie scheint Kiemlieh selten sa sein. 
Ortmann hat (1897) eini> fossile Form ma der oberen Kreide von Dakota unter dem Kamen 
Tiinuparus atavufi besclirielK ii, liiV l)('weist, dati die Gattung schon im MH.so/.uii'uni existierte 
und damals eine andere geographische Verbreitung besafi, so da6 die einzige jetzt lebende 
Art ein Relikt darstellt. 

2. Gattung Pamillnii White. 

Oravel 1912, p. 27. 

Durch A. Oruvels Revision ist sehr Tiel Licht in diese Gattung gekommen. 

Aufier den unten uur^ezühlten Formen vrarde noch der Panulirui burf^eri*) de Haan von Jap«n 
beicbrieb«ii: da er ab«r seither nie ndir tob da erwibnt wird, ist es fhiKÜch, ob er wirUiob in Japan 

vorlcommt; das von Doflein 1900, p. 129 P. bfli^^eri bestimmte Exemplar f^hSrt nieht m dieser Art, 

.soitIpih zu P. ornatus F.iltr. Der l'. orientaliB Doflfin'l gcliört /.u P. fa»ciiitiis H('rl>.st. Du iiuf .SalniilW 
Fundort« in tinKerer äanimlung kein Verlaß itt, «o i»t auch diese Art für Japan zweifelhaft; daher ist 
nitr bis jetst PamiUm japoDioiu (d. H.) sicher von da saehgewieieB. 

M de Haan 1849, p. 167. Tuful 39 iin<l 40: Ortmann 1690, p. 21; Doüein 1902, p. 6V3: Gruvel 1912, 
p. SS, Tafel I, Fig. 6. 

*) Vgl. A. Gravel 1912. p. S9. *) Oofleia 1900, p. 190. 
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d« Hna 184t» p. l&N Tutel 41, 4:>. 

Oinv«l Mi, 3». Tafel V. Fig. 1 und 2 (dsMlbat äynoojiuieii). 
Doiiiii ISOa p- 12»; IM», p. 64S. 
Lens 1901. p. 440. 

Sathbnn 1903. p. n7; lOUtf, p. 897. Tafel Y. 

V Pumlim m&ri^natuB Quoy und ti iiniiirJ It iltiban 1906» pu 887. 
» f . longipei W. T. CalmBn 1!H>», p. 70<i. 

Außer den ron Dofldn errtlutea I^onnen liegen mir ooeb Bzemplar« ^ joa: 

Tamsui, Norclformo«B. Hab«rer llg. 

Naguaki (Markt), DoBein lag. 

AbniataubO) Juv. Oktobar, Novambar, Dolaia tag. 

OeographUche Verbreitnng: Üb«r den gaoMa iadopaeitoelMii Oseaii: Japu, 
Molukken, Amboma, Nea-Ouinea, NeiKHebriden, Sandwich^Inaebi, Hauritiua, Zaosibar. 

rummKimw pmvMnmIuw (0)i*J. 
liruv. l 1912. p. 31, TalU II, Pig. 4 (daaalbat Sjaoayme!). 

Ürimann 1891. p. 28. 
Henderaon I88B, p. 468. 

Bomdaile 1S96, p. 1014; 1988 (WiUa; ReMÜta), p. 419; 1984 (HatadiveB), p.TM; 1910. p. 968. 

NoMK 1906, p. 86: 1907, p. 886b 

Ratblwn 1906, p. 897; 1810^ p. 608. 

Calraan 1909, p. 706. 

StebbinK 1910. p. S74. 

Peito 1913, p. 078. 

2 9 (darunter eines mit Eiern), Tatnsui. Formosa, Mai 1903. Haberer leg. 

OeograpLisclie Verbreitung;: Kap der gut«n Hoffnung, Keunion, Mauritius, Indic 
(Ceylon, lUedireD), Kotes Meer, Neu-Guinea, Nea-Hebriden, Mariannen, Saoraa, Neu- 
Caledonien, NSrdliebe EOato Aoatraliena, Saodwioh-Innhi, FonuoBa. 

jPamiHnie tfMWpiw IMt. 

0.ti.i;ni:i IS91, p. 33; 1887, p. 988. 

Üotieiii lUOl), p. 

Henderaon 1893, p. ILi:;. 

OniTel 1913, p. 34. Tufel II, Fig. 5. 

4 ö Takao, Formosa, Haberer, Juni 1908. 

I juv. Taituui, Forint-.!«, HaKprer. Mai 1!K<3. 

1 9 mit Riem. Sumatra, Volts leg., Mateum llremen. 

1 5 HerbertabOihe, Nflo-Pommani, Go a vemei ir BsU «6SL 

Da die Art aonst noch nie von .Japan erwSbnt wurde, mSehte ieb Dofleüu Angabe 

(nach Salmiiis Exemplaren) vorerst anzweifeln. 

Geographische Verbreitung: Indic: Ceylon, Madras, Molukken, Pulo-Coudor. 
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AnHdinw /OMtaM» ftbr. 

6niv«l 1912, i>. 41. Taft't V. v\^. y.. 
SfsiWTiD: F. orientolis Dotiein im), p. 130. 

ÜB liegen Exemplare vor ron: 

Sin|rik(>ore iMarktl, .Smiiniluii;; I>uHein. Nr. 2861. 
Sonttii^iiii, H^ilutM hintan. K. Zufjmayi'r 1*'^'. 

Das Typuüexcmplar von Üotluins f. orieutalis, du mir vorliegt, ist Tollkommen 
identisch mit dieser Form. Et soll nach SRloiins Angabe v<m Japaa stammeo; da der 
P. fosciatus Fabr. sonst nie Ton Japan bekannt wurd«, m ist es mSglich, dafi hier ein 
Irrtum in tk>r Etikettieriing vorliflt't. 

Geographische Verbreitung: äichere Fundort« »iud bi» jetzt nur: i'ulu Penang 
und obige beiden; wahracbeiBlich wird die Art audi weiter im Indie, Tielldcht anoh in 
Attstnlim und Poljiierien gefunden werden. 



Oruvel UMi i> 17. Tafd IT, F!|t. 3 and 8. 

Ortmann 1Ü91, i*. 34. 

Z«hntner 1894, p. 190. 

Hendenon 1608, p. 483. 

RatbbuB IMO^ p. 8M. fiOO, Tafel 88. Fig. 1. 

= FBanlirat venirator Liilr. de .Man 1909, p. 760. 



Es liegen vor: 

Mebrere juT. Takao. Südforniom, Otbeier leg., Jnai 1908. 

Ein juv. Tamsui. «flrtfoniio.^a, HaUerer leg., Ibi 1908. 
l ö Makinj;, PcsBidün's-Insi.ln. Haherer leg. 
1 O Hanbow, Srhauin-l.ind H> :^i- l'JOti. MiHoiim Hreiiien. 
I Ö Antoj, Schautnalund-Büiiie 1906, Muaeam Bremen. 
'Kin Exemplar Smnatn, 1090, Sehmita leg. 

Zwei Rxpm|>larp HerbertKhohc. Dpatsch Nen-Pommam, doreh nouTemenr BaU. 
Ein Exemplar äwatow, äcbauinalatid-R«iM 1006, Maaeam Bremen. 

Geographieebe Verbreitnng: Zaniibar, Hosambiquo, Tanga,- Manritias, IMunion, 

Singapore, Porinnsa. Amoy, Swatmv. Sumatra. .Tava, Bomeo, Nea-Gnine»f KordkÜste 
Australiens, Samoa, südliches Californien bis Peru. 



Ordiianti 18'.)!, p. ;)7; Calman 1900. 

üruvel l'Mi. p. 6. 

Die.se „Gattung" umfaJit die jüngsten Entwicklungsstadien der Paanlirusarten, die 
man frOher fOr sdbetlndige Arten hielt. 




Fabr. 



9 



Cutiuun tOOO, p. 700. 
, , Bornidail« 1910, p. 261. 
honmniii (Herbst) Nobilt 1906. p. 90. 



[Gattung Pmt Orfanann.] 
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[IWr pMmkhu Ortmura.] 

Orttimnti 1891, p. 37. Tafel I, Fig. 3. 

F.iii Kxoniplar von Hoshu, 1. Nov. 1904, in 120 m Tiefe, Simiinlung Doflein, Nr. 286'J. 

Wahrscheinlich gehört diese Larve zu Panulirus japonicuä d. U. Sie bat an den 
flinftMi Perriopoden einen Forlaals nach hinten, flinliah wie die jaogstes Stedien der 
SeyllaniMrten. 

2. Familie SeyllBrfdae Gray. 
1 Gattung a«yllvide» OilL 

SS Scyllarua Uuiia; Urtiuann, Uronn, p. Hüb. 

Von Jepm iet eine Art bekaoni 

SepUaHtU» »quauumt» Milne Edward*. 
SynOBJU: SeyUaridcs SiLboldii de Iliuin in: Ortmann 1H<J7, p. 2tS8; Lenz 1901, p. 441; BorradaÜa IMS, 

p. 119 (Willuy Kesalti): Kathhun I90t>, p. 896; Mc. Culloi fi IMh; 

tls liegt 1 9 vor, das Prof. Uaber«r iu Tamsui, Nordfurmu^a gesauimelt hat. 

Oeographisohe Verbreitung: Japan: Tokiobai, Idu-Kia-IiiMln, Fonnoia, ManrittiiB, 
Sandwioh-Inseln, Loyalty4neeln, Australien. 

2. Oattnng Soyllarw Fabr. 

a Aictw Dana: Ortmana (Brau, p. lU^ 

Eine Ilovision dieser Gattung wHre ebenfalls sehr zu wünschen, da die alten Btschroi- 
bungen oft viel zu wOoschen Qbrig lassen. Manche Arten sind wohl auch auf Jugend- 
sladien g^rOndet, so sieher der 8e. inmatan» Bate;^) mir Hegen nicht spezifisch bestimm- 
bare .luj^endstadien dieser Gattung Tor, die dieselben Charaktere wie Bates Art zeigen, sd 
z. B. den Fortsatz am fUnften PereiofMiden, der also wohl ein Jugendorgan darstellt, da» 
spKter Terhwen geht. 

Von Japan wmiden besehrisben; 

Sc. martenaii Pfeifer fJapnn utnl In li.'l. 

Sc. CuUrifer Ortmann (J»puri m^l Ar.ifura-;>i'f). 

Sc. tuberculatus Batc'l Ida ki in i^i-niuu'r ( >rt in Jupan angegeben ist, bedarf dieter PiUid dir 
enmutea Be«t&tigaiig; sonst ist diese Art vnn Ct.>v1un liit Sinpapure and AustoJien bekannt). 

ScyUartt» marUntU Pfeffer. 

Ortmunn 1B91, p. U. 

NobiU 1903 (Nr. 4U), p. 13; 1«» (Nr. 6M)b p. ft. 
BomdBÜe 1904, p. 754, TaM «8. Fig. 4. 

lathbun 1906, p. 90fi, Tafel XVIII, 2. 

Kin E.xemplrir bei Enoshima, SO m Tiefe, .Sammlung Doflein, Nr. 2R60. 
Geographische Verbreitung: Japan: Kago^^hiiuabai, Sagamibai, äiugapore, Male- 
diven, Za n ribar, Hawai. 

Tiefe: Idttoial und Sablittoral. 

I) Uale lb,8ti. p, 71, 

<} Bati- 1 b-*8. p. 70. TaM X, Flg; 1 und S; Doflein 1900, p. 188; laadwAar 1901. ^ 657; MoUU 1908, 
p. 12; Peanon ISN», p. 90. 
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Soyttam» etUtrif"*' (Ortmann). 
Ortmann 1887, p. 272 (dttelbit Synonyme). 
= Arrtii« ..>r.Haiis Hiite (18861 p. 66, ItM 9, Kg. 8>. 

Exemplare von: 

Todrai. 146 m TieÜB (SMBnilimg Doflrin. Nr. 9496). 
Falnnm, 8a^".unit>in. Hal>er<>r l^g., Februar 1908. 
Ito, Sagsmiliai, Hab«rer Mftrx 19U3. 

Geographiseh« Verbreitung: Japan: ToldolMU, Ki-Kraeln, Arafun-See, 250 m Tiefe. 

S. Oattang TkeRUi Leadi. 

Ortin;inii ll'rnnnl, IV.'f 

Die Uattung Tbenus enthält nur eine Art, Tbenut orientalis Fabr., die im ganzen 
indieehen Gebiet weit Terbreitet iet (Rotes Heer bis West-Australien). Ans China wird 

sie von llc'iclots erwühnt, femer ist in unserer Sammlung ein Exemplar von Mafciflg 
(Peficadore»-lnseln) vorhanden; in Japan selbst scheint sie dagegen nicht Torzakornmen« 
alsu nur auf den wärmeren Teil des Indopaciäo beschränkt zu sein. 

4. Gattung Imcoi» Laach. 

Ortiuitnn iHnmn», p. 1I.H8. 

Diese Gattung enthält, soweit ich die Literatur Übersehe, sechs Arten, die in Tiefen 
von etwa 100— 200 m im Indopacific leben-, nur eine Art ist Ober eine weitere Strecke 
verteilt und gdit in den Atlantic (Ibaccus verdi Bäte)*). An der Westseite Amerikas 
kommt dio Gattung, soviel ich weiü, nicht vor. (Welche Art Ortmann (!• o>) >1* Ton Chile 
herrührend im Sinne hat, ist mir unbekannt) 

Von Japan ist bekannt: 

nacetm ciliatUH (v. ,Siebold). 

d« Haan 1849. p, 168, TfeCri 86 md 87. FIff. 8. 
Orimaan 1890, p. 46. 
Bonvier 1899, p. 176. 
Doflein 1902. p. 648. 

Mehrere gröbere Rxeni|ilare von Misaki. Zu dieser Form gehört die von de Haan 
als PhjUosonia Guerini (Taf. r>0, Fig. 5) bezeichnete Larve, wie die Form der Antennen- 
«chuppe und die Bewehrung des UUckenschiides beweisen. 

Geograpbisohe Verbreitung: In Japan endenieob: Sagamibai, T<Aiobai. 
I) Tgl. Stebbiag 1910, p. 878. 
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fig. 44. lliorRx der PbjrUoMinft-lArve von Umccih ciliatiw (v. 8.X 



5. GattuDg Paribaocus Dana. 

Ortnuum (Bioiiii)^ p. IISB. 

Di« Gattuiij^' raribaccus enthält zwei einander sehr nahe sk-hniih- - wahrscheinlich 
sfiffM identische Art<-ii — näinlidi P. parra Milne Edward« (Wesüudien) und P. aatare- 
ticus (liuutpb.) (Indopaciiic). 

l'aribaceu» antarctiotts (Uuuiph.). 
Ortiinnn 1891, p. 4B (dawlM litne Utwator). 
Bomdaile 1896, p. 1014; 1008, p. 4M (Willar Roalt^ 
Lenx mi. p. 441. 

Rntli'.nii intKJ, |.. 896. 
Kobili 1»07, t». 366. 

Sjmonjm: ParibaoaM papjiae«n Ralhbua IMO. p. 807, TUU 18, Fig. & 

Es liegen ror: 

I 9 Jaluit. Hanoball-InwiD, KrtiiMr coli. 

1 9 Ttakanm, Sagftmibai, 100 m Tiefe. 1.— 10. lOis 1008, JUbtm ooU. 
1 joT. TOT Miiaki, Sagaaibai, Sammloflg Dofleis, Nr. 0404. 

Das zuletzt liezfirlincte Exempliir stimmt völlifj mit di-m von M. R4itlilniti hpsrliri**- 
benen V. papyraceus Ii. überein; dali es ein Jugeudstadium ist, zeigt der von den fünften 
Al>h.d.n.Kl.d.lLAk.d.WiM.II.Suppl.ik].10.Abh. 11 
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Pereiopodeii ausgehende Stachel, den ja auch die Jungen Scyliarus- Formen haben, der 
alw wahnobeinlich Air die ganze Familie ehmkteristiseh isk 

Geographische Verbreitung: Jaiuin (Tokiouui, Sagamibai, Maisaru), RAiiuob, 
Mauritius, Nen-Guinea, Samoa, Tahiti, AustralieUi Loyalty-Insel. 

Ordnung Astacura Horradaile. 
Familie Nephropsidiu« Stebbin)^. 

UrtniLinn (Bronni, p. UMU; AU'ork l'JÜl, p. 151. 

1. (iiittung Thaumutochele* Wood-Mason. 

Bat» 1888, p. m (das. Litcrutur). 

OrtmavB 1898, p. 481; 1901 (Btobm lOaaMii}, p. USA, 

Bntc stellte diese Gattung -/u einer besonderen Familie, die er Thaumastechelidae" 
benaniiti' un ! /ii ilcr er noch die (iiittmiif ('alocuris liinzufllgte ; «lli in Ortmaoo hat Schon 
gezeigt, daL ilmumustocheles besser zu den Nej)hrop.sidi-n gestellt wird. 

Ich halte Ortmaans Ämichi fBr ToUkommen richtig; es spreeheo für ne: 

1. Die Übereinstimmung des Eiemenbanes von Thaamastocbelea and Phobems. 

2. Der Bau der Schen i: fiu.it' unr] [Vr>Mojio>1en, die siebeogliediig aind. 

3. üer Mangel einer Stylaniblvs an den Pleopoden. 

4. Das Vorhandeu.sein der Diäresis an der Schwanzflosse. 

Thavmastoeheles nimmt unter den Nepbropsiden durch die Anwesenheit von Seheren 

am fünften Pereiopodenpaar eine primitive Stellung ein. Die Gattung enthält nur zwei 
Arten, die zwar beide Tiefsee-Fortneri darstelleu, aber an sehr vemcfaiedenen Stellen, nftm- 
lieh in WestindieD einerseits, In Japan andererseits gefunden wurden. 

Thaiimastochele» Japonicttä Calman. 

CUnaa 191». p. 230. 

ThaaeuMtocbalea laleueua ia: F. Dofleia liNNS. p. 581, Textfigor 1—4. 
U. RathboD 1910 IM, p. 814. Tafel Tf, F^. 1-8. 

Es liegt ein 5 vor, das ,auf einer der Tiefseebünke am Eingang der Sagamibncht 
erbeutet wurde' : es wurde zwar von F. Doflein schon ausfOhrlich beschrieben, doch möchte 

ich noch eiTiiiri' Zusät/e geben: Die Spitze des Rostrums ist nicht, wie Dofloin angibt, 
abwärts, sondern nach oben gebogen und stimmt so mit den westindischen Exemplaren 
Qberein. Die Pleopoden tragen nur twei iste, den Aufien- und den Innenast, dagegen 

keinen FmtsiHiz fSt vlamblys). der fiir si» iii:ini li(- (iruppcii der Ifoptantia f Kryonidae etc ) 
charakteristisch ist; nur beim zweiten i'leopodenpaare findet sich ein solcher Foi-tsatz, der 
wohl beun Begattungsakt eine Rolle spielt Die Seitenplatten der Sebwanzflosse tragen 
eine gut ausgebildete Diäresis, die weder in Kates noch in Dofleins Figur hervortritt; da 
sie ebenfalls von sysfctiKitisclnr Hiibniturif.' ist, üfebe ich hier von ihr eine Abbildung. 

Biologie: Zur Biologie bemerke ich, daä Fritsch (Die Crustaceen der böhmischen 
Kreidefoxmation, Prag 1887, p. 41) die Ansicht ausgesproeben hat, dafi die merkwürdig 
gestaltete Sehere dieser nnd lUinlieher Formen zum Erfassen weicher Tiere (Quallein oder 
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Cephnlopoilen) hestininit geirMBli wi; 68 ist jedenfalls merkwürdig, daß wir solche SclierSD 
heute nur bei tyi'ischen Tiefseetieren finden (Eryoniden, I*ho^perus, Thauniastocheles). 

Geugruphische Verbreitung: ThauDiastocLeles Japonicus Calm. ibt bisher in drei 
ExemplMsn bekannt, die in der Sngamib« in Ti^en von 360—640 m gefunden wnrden. 




Fig. 4& Telaon von TlwnaMtoelwIca japonicna Oidai. 2*/* heb ver|ptel«i. 



2. Gattung Nephropsis Wood-Mason. 

MeeA IMI, p. 167. 

Die Gattung Xephropsis uniiulit < twa 8—9 in dem Sande der Tiefsee grabend lebende 
Arten, die sich alle untereinand>T sehr nalie stehen und teilweise auch sehr weit ver- 
breitet sind. So ist N. atlantica Norman von den Far-Oer, dem Golf von Gascogue, 
dem Kap der guten Hoffbung und den Lneendjrmi ane Tiefen too 600—1400 m bekannt. 
Alls Hi'in Indopacifie kannte man dio Gattung l>isher nur von dem Aral>isclicii Mcm-, den 
Aru-Inseln und von Acapulco (Mexiko); nun wird auch eine Form, N. Carpenteri Wood- 
MiM» ans Japan bekannt 

Sephroptia CarpenUi-i \Vooii-Ma«OD. 
Aleock 1901. p. IW, lavNtigBtor-IllmtntioiM, Tafd S7, F«. 8. 

El liegt ein 9 (ohne Eier) vor, bei Todomi in 330—365 n Tiefe gefunden (Mos. Tokio). 

Die Länge des Tieres betragt (vom Rostrum zum Telson) 120 mm; von der Beschreibung 
Alcoeka unteneheidet es sieh dadurch, dafi auch das zweite Abdominalaegment eine mediane 
Garina trSgt. 

Oeographieohe Yerbreitnng: Bai ron Bengalen (265 —500 m Tiefe), Japan. 

8. Gattung Nephropa Laach. 

OttnuBn <Broni)), p. 1189. 

Die Gattung Nepluops ist im Aflaniie und IndopadHe mit rieben Arten Tertreten, 

wobei die Arten des Indopacifie sich untereinander sehr nahe stehen. Doch kann ich 
mich Ortnianns Vcrnnitunif (1S!»7, p. 1^74). t\aU sie Lokal formen derselben Art seien, nirht 
anschließen, da doch recht beträchtliche Unterschiede vorhanden sind, die sich nicht auf 
aexoellen Dimorphiamna oder Altanmerinnale snrOckf&bren lassen. 

11» 
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Ith untcrM Iii'iiit> iiUo im ImiIii| ■{'.■•ill ' : 

1. Nepbrupa andaniunicus Wuod-Mason:') Andaiaancn-See. 840'-740 m Tieft. 

2. , anforannt dft Man:*) Amftim-See. 500 m TM*. 

S, , Thomsoni Rate: Philippinen and FornOM. 180 m Tiefe. 

4b . japonicuii Tapp. Can.: Japan (esdeniiMli, Tiefe V). 

K. , challeugeri milii:') Zwüdieii Ken-Seeland und Austmlien, fiOOn Tiefe. 

Nephrojn' jfiponieiu Tapp. Ckn. 
(Tafel I, Fig. 2.1 

UrtniHnn IKUI. p. 6; 1807, p. 27!t. 

DoB<>in 11)02, p. (>42. 

K> Ii<'i;Hn niflirerp prwach'*<'nH q niui vor, \'on Miii.iki iiiiil Aliuiutnubo. öa^amibai, üamiulun|f 
Doflein, Nr. JiüO. 

F'TIHT 1 jilV. .^1;ltii"ll t). Ulli li.n, :jril l III Tii't»', S; tilliiluül,' FluHi-ilK 

Einen Dimorph i.sinus in der .siail[itierung des Ahilouiens, den Urtmunn (181>7) fest- 
gestellt haben wiU, kiinn ieh nicht finden. Im Qlmgen sind aber die von Ortmann 
aii<rpn;pbenen Merkmale dor I'nterscheidunji; von N. juponit ns >nid N. aadamjinicus Wood- 
M»son durchaus zuverlfissig, wie ich mich an einem Origiuul-Eientplare des letzteren 
Uberzeugen konnte. 

Geographische Verbreitung: In Japan endemisch: Tokiobai, Sagamibai. 

XephropK Tk mmtm i Bnte. 
(Tafel I. Fig. 1.) 

.»>p. Uate iJ^.^O, p. le.^ Tafel 2fi, Hg. I. 

Es liegt mir ein 9 mit Eiern vor, von Takao, Formosa, Sammlung Schauinsland 1906. 
Dieses Tier, von etwa 95 mm LSnge (vom lioetrum sum Telson) ist also fhst von 

der Liiujji' ilrs H:iti>sc'heii Evemiiluivs (.las ein ö ist): e-; stininit auch in allen Details, 
Schere, Uliederung des Cepliulotliorax und vor allem iu der Skulptur des Abdomens (yro 
jedes Segment einen nach dem Seitenrand veHaufeaden Sulcas trägt, mit ihm nberein. 
Da auch die Fundorte (Manila und Formosa) in derselben Region leben, so isi dieldentitit 
beider Fnrtucn nicht autliillig. 

Dugt-gt ii wird es wahrscheinlich, dalj die 9 Neu>8eeland, die Bäte hierher stallte 
und die sich doch in wesentlichen DetaiU von dem 6 Bates und unserem 9 untetseheidan, 
einer iiiKh'rt'n Art anfjt'liüren, di*- liurch das {platte AluJoinen und « rtii^er Kedornteii Caraptix 
uuterücheidet. Ich schlage vor, diesen Nephrop» von Neu-bceiand als N. challcngc-ri 
ZU beniehnen. 

Geographische Verbreitung: Zwischen Manila und Sambrangan, 180 m, Formosa. 

Familie Potaiuobildae Husley. 

OrlmaaB (Broaa), {>. 1141. 

Man ver>?leiclie Oher diese li. ri,'t'ot,'riipliisth so interessante Gruppe die Schriften von 
Ortmann (l'jOJ) und von Arldt <l!tlO). In Ostasieii kommen vier .\rten vor, die einander 
morpholu)^isch nahe »tehen und zusammeu die Untergattung .Cambaroides" bilden. 

») .M. u k IWI. p. 163, lllii,)n«tion.s Inv, >tiL'., Tiifel IV. Fig. 1. Tafel Till. Fig.». 
de M<i.ti VM)b, p. 687. ') Siehe unten unter N. Thomaoni. 
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1. Gnttong PtttamoMui Sam. 

Untergattiinff Cambaroides Faxon. 

Fmon ISsr,. ). ll<;: \r'.]j l'M'i. \>. 20:!. 

PotamobiuH (Cambittoiiittt/ simili» Kuulbt;!. 
Koelbel 1893. p. 610 (Tafel); W. Fhxoa 18B8, pw 66». 

Mehrere Exempkre: Wladiwostok« toii Wittonbuig leg. (Hw. Sbittgart). 

Ich finde an diesem Material die Korrpkim-eii Faxons hrstSti^t. 

Geographische Verbreitung: Die K»rni war bislur nur von Korea her bekannt. 

Fvlamotiut (Cambarvtdea^ japonicu» «le Umd. 

de Haan iai9, p. 164, Tafel 85, Fi«r. 9. 

FaxMii li-Bri, |>. 128. T»fel X. Fijj. 10 Wiis. I.it.'i.itiiri. 
Skurikow 1906, p. 117 (A. negl«ctni); Girier 1911 lAnutumie). 

Es liegen Exempkre vor von: 

TcHloliokki- iHiikkaido) durch SBiil«r; Sammlung Doflein. 

Tokftcbi (Hokkaido), Museum Tokio. 

Kuihiro (Hokbiido). MnMom Tokio. 

Oikadatf) (Hokkaido). Mawum Tokio. 

Aomori (Nippon), Maaemni Tokio. 

Faxon and Sitorikow haben darauf aufmerksam gemacht, dafi die Einkerhuiig am 

ToNoii. <V.f <]•• Maan adliililet, nio vorhaml'-ii ist: aixli bei meinem grofien Material fehlt 
sie itnuier, üo diiü sicher ein I^ichctiielilLT bei de Haan vorliegt. 

Die Art war bisher nnr Ton Hokkaido bekannt; derFnndort , Aomori* ist der eirste 
auf Nippon; jedoch scheint sie in dessen sOdliehen Teilen vOllig an fehlen. 

OnimuiLr Anomura ßorradaile. 

T n ij u s T Ii a 1 ass i n i d t'ii . 
Über diesen Tribus vergleu-he iiiaii liu» l«i'visi(;ii von L. A. Borradaile 1903. 

Familie Axüdae Bäte. 
Bonadaile IW8. p. BM. 

1. Gattung Axiui Leaeh. 

Bonadftilr- i*«, p. h-w. 

Von JttiMvn war bialier kein Verlrüti'i- ilioüLT (iattun^; lo.'kiinot; hier wird nun die snto Art Aau 
Haboreri nov. sp. bcaohriafaea. 

Axium Ifabereri Balaa. 

BalM 191S. p. S86. 

1 9. Fukuura, Saganiibai, Habercr leg. 

Der Carapax hat die der Gattung eigentümliche Form, die Cerricalfurche ist deutlich 
ausgeprägt. Das Rostrum endet einfach zugespitzt, an den Seiten trllgt es vier Zähne 
und setzt sich in einer geschwungenen Linie auf beide Seiten der Gastricalregion fort. 
Diese selbst trügt drei Leisten, eine niedianf, schnrfV und zwei seitliche, welche gezähnt 
sind. Hinter der Cervicalfurcbe folgt eine scharfe, mediane (Jarina, welche bis zum 
Hinterrande das Oarapaz Terlluft. Dieser trigt awei starke, runde Emkerbongen, denen 
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VonprQnge dw enten Abdominalsegmcntfls 

aobprechen. 

Die Augenstiele sind vou normalem UabU 
tos, die Augen mit Pigment verMhen. Dia 
Schnppo der zweiten Antenne ist zweispitzig. 

Von den SchjTfnflll.ifn des ersten Haares 
i»t der linke der gröbere. £>eiii Merim bat 
einen aielidfilnDiHni, t^rfen Oberrand, dar 
mit zwei Zähiirlu-n hi wchrt ist. Die T'iiter- 
seite ist abgeplatt«t, die inneukante scharf und 
mit vier Zftlinen bewaffnet. Der Carpus ist 
kun, die (liu rkiintc i;i ruiidet. die iui(«'re tla- 
gegen schart. Am l'ropodus (Palma) sind die 
obere und die untere Kante sehr scharf, die 
Atiüenflache Ut gerundet und glatt. Der feste 
I''iui^or trii(;t eine IJeihe von TiilHTkelt), der 
bewegliche ml an der AuUenkante gezähnt und 
trigt ferner an der Aofienseite eine Beibe 
TOD Dornen. An iliren, einander zugewandten 
Kanten tragen beide Finger Zähne. Ferner 
sind beide mit dünnen Haaren besetzt, die 
•ich auch der Unterkante entlang fnrtsetzen. 

Die kleinere Schere hat denselben Habitus 
und unterscheidet sich — außer der geringeren 
GrOfie — nur dnreb mehrere Zlhne an der 
oberen Kante de< Propfidtis. 

Die zweiten Pereiupoden sind scheren- 
tragend und slai^ behaart. Ihr bchium trigt 
an distalen Knde einen Zahn. 

Die Pleuren des ersten Abdominalseg- 
mentee sind scharf zugespitzt, die folgenden 
mehr gerundet. 

Das Ti'Isonsegment ist gerundet, es trügt 
zwei Liing^ileisten an den leiten und ist mit 
feinen Dömehen bewehrt. Auch daa innere 
üropoilenpaar trügt eine Längscrista, das äuliere 
deren zwei; dazu sind beide äegmente noch 
fein bealaehelt Ebe Diäresis ist wie bei Anus 
prinoepa Totbanden. 

Mafia: 

Lange des Oarapax 16,6 mm 

, Abdomens S$ , 

der PKlma der gvoBen Sebere 14 . 

Breite . , , . . 7 , 




Kg. 47. ROakenaosidtt nm Axhis Habersri Bslss. 
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jUetm prhteept Bona. 

BoM IBSO, p. 96, Tafel VII, Fig. 2U-2I7. 

Vier Exemplare (davon 1 juv.), \Vladiwoiitok, Museum Moskau. 

Diene Art wird hier zum ersten Male wieder erwähut. Auch die Tjpus-Exeutplare 
stiuninten von Wladiwostok. 

.AwIhm (Bleonaxhait farrtat OrtaMu». 

OrtURKri l-^Ol, 1!). T;iM !, Fk'. 1, 

Unsere iäaiiimluug enthält: 

Zwri Ezemplare, in Aphroealliatea »p. Uraffa-Kanal, MM> in Tiefe, SS, Oktober 1904, SanmlBBg 

Doflein. Nr. 'J4s9. Il' iniTkun;; des S.irtinili i : Aii^fi'ri rot 
1 5 Sagamidai, Sanimliinu DoHein, Nr. 2U^y. 
Ein Ezem)>Kii, Tokiobai, 600 n Tiefe, Sanunling Dollein, Xr. 2G90. 

6eogr»phische VerbreituDg: Japan, Sagamibai, 180 — 600 m. 

FamiUe LaowedlMae Borradaila. 

1908, p. 640. 

1. Gattung Laomedia de Haan. 

Borndafl« 1908, p. 540. 

DicM Gattung eathllt nur eine Art, die auf Japan beaehriokt ist 

Lmam«Ma tutaelnu de Haan. 

de Haitn ]8r>0, p. 165, TaM SSi, Kg. 8. 
Ortmann 1891, p. bl. 

Es liegen vor: 

F.in Exeiiip1.tr. Nniriv.iici. dnri'h Konsul MflIler*Baedr, SaininlaBg Dofleia, Nr. 796. 

Ein Rx«m]ilar, ^iaUumu, MuHcum Tukio. 

Die Art ist bisher sicher nur von Japan md zwar der Toldobai bekannt gewaaao. 

Familie 1 liaiaüHiniüue Dana. 
BomaaOe 1908, p. 941. 

1. Genus Thslassbia Latr. 
Bonadaile 1908, p. 541. 

ThalaMin» anoauüm (Hetbal). 
Urtmann 1891, p. 63 (daneibst Literatur); 1894. p. 21. 
Thallwitc 1892, p. 30. 
de Man 1903, p. 700. 
NoWU 19M, p. 14. 

Es liegen mir vor: 

1 o mit Eiern. Okinawa (Tän-Rin-Iaid), Zoolog. Inatitut Tokio. 

1 Ö . 1 *? Sitintaporfi, Muoeum nremen. 

MflircTi' Kxoiiiiilurt', IttriuiuliMtrikt, ll-.mc.:?. ( h. Hoae lag. 1899. 
1 o Muku.s«ur, Siid-Celefa«», Uofrat Martin coli. 

GeographiseheYerbreitnng: Liu-Kiu-Inseln (OrtnannX Singapore, Boniso^ Celeb««, 

Sumatra, Java, C«ran). IlnlmalH ra. dnlon, Trincomalit NIoobaran, Ifergni-Inaaln, Utthi 
(Seychellen), Sjdney, Fi^ji-luHeln, Kandavu, Chile. 
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Famili« CallhnmidM Bäte. 
Bomdu]« 1«», p. 541. 

Unterfamilie UpogaWiiiAe Bomd. 
Bansdaila IflOS, p. M9. 

1. Gattung Upogebia Leach. 

IVirra.UuI.' 1'.«»;'.. [■ TilJ. 
fttitia (Lptußebia) Imme/Jl lUU». 

BtiM 1918. p. 239. 

Es liegen mir «Irei Exemplare von Wladiwostok vor (Museum Moskau). 

Dieite Art ist der Gebia major de Haan nahe rerwaudt, die Huu|itutiten>chtede berulien 
auf dem Terschiedenen Bau der ersten Pereiopoden. 

Dii'se sind vor allem nicht so sehr in dif» Länge ffcstreckt, sondern j^odriin^fencr und 
lireiter gehaut. Der Merus ist an seiner unteren Kant« weniger stark gezähnt. Der Carpus 
hftt einen mehr gerundeten, weniger deutlich gezKhnten Untemnd und eein Obemnd iit 
ebinfulls wenig geiShnt. Der an den Propodus stoGonde Gelenkrand ist unge/.iihnt, nur 
am Innenwinkel stehen swei größere Stacheln und auf der Innenflüche steht ebenfalls ein 
deutticber Stachel in der Mitte. Der Propodus trägt oben eine ganz glatte Criata, nehen 




Fig. I8i. Eiater FeieiqMd tob GeUa Inaeffi Balaa. Fig. 49. Dactylu« de« erat«n Peraiopoden 

TOB Gebia Imeffi UaIm. 



AUi.d.lI.Kl.d.K.Ak.d.WiM.U.SBppl^Bd.lO.AUi. 
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der »nf der Innenseite eine Keibe von g&nz kleinen Zihnehen panllel ISuft. Auf der 

uiitprt'ii Kmiff vi-rliiiift ihenfalls oiiie Htilip von kleinfn Dornrn. Obere und untere K m^ ^ 
sind mit einer Keihe von dUnneu Haaren besetzt Der Pollex trügt in der MiUe einen 
starken Zahn. Am Daetylos ist eharakieristiscb, dafi er oben eine Reibe T<m nebenein- 
ander gestellten Letatchen (Stimmleiste?) trugt. Auf «kr AuUrnfläche befinden sieh mehrere 
Körnerreihen, auf der Innenfläche stellen ebenfalls /tlin grDl.'ic in einer Itciho gestellte 
Leisteben. Das ganze Glied ist stark bclmurt. Am Innenrand stehen zwei ZiUiue deui 
einen des Pollex (gegenüber. 

Die ilbri<r''ii Ri iDpniti- ^iii<l denen von Gebia miqord. H. gleichi wie denn Qbflrbaupk 
flSffltliehe Verbältnisse s,oiu>i Übereinstimmen. 

M !i t; e : 

lAnge des Caropivx 31 mm 

, der erctea Pereiopoden 41 , 

. de« Merus der er«ten PereiopAden 10 , 

Hroit.! .... . 5.5 . 

I^lnj^e Uf» l*ru|joJuB der ersten i'erciu|>u«len 11 , 

Brmte .... , 6 . 

OeMa uu^r d« Bun. 

de Haan 1849. p. 16&. Tafel 36. ¥ig. 7. 
Mien 187», p. 52. 

Oitiiiuii» p. 54, Tafel I, Fig. 7. 
Dutivin p. Mi. 

Es liegen mir vor: 

TielS Exemplare, Tokinlmi. >:)tiiiiilitn;,' Dutlrin. Nr. 24H4. 

Zwei Exemplare, Sagumibai, iiiioiinlung Üofletn, Nr. 2ib7. 
Mehrere Exemplare, Pn»*ins IKngo (Hnaeam Tokio). 

Mehrere Rsemplare, Hirotthiraa (Muaenm Tokio). 
Ein Kxeinplar, Tnu [he) (Miiiteiiiii Tokio). 
Ein Exemplar, Kiu lM>i»eum Tukiol. 

Geographische Verbreitung: Japan, Katsura und Kodabai (Miere). 

2. Gattung CalHanidM H. Hüne Edwards. 
Bonadaile 1903, p. &48. 

rnlilfiiiutfa ttfpa fl. Milae Edwards. 
(Iv Man 1902, |>. T.'il (<jA>i-II>«t Uttete l.it«rutur;i. 
UorraJaiU l'JUJ. |*. 420 (Will«y)i 190t, p. 68 (Laocadiven), 
Nobili 1900, p. U3. 

Lookingrton 1878, p. 803; Petta 1818, p. 678. 

1 5- Kiiffoi^liinui, an K> lffn, ItHtl. Mum 'im kio. 
1 Ö beusiclinet: Yaejama-ins«l, Zool. Museum T<dua. 

Ein Exemplar. TWnga, OatalUka (Akad. StudienUui 1810 unter Leituag v. Prell Smumi. 

G noi.' ra [I b i > !i c Vcrbrrituii;.': XiHi-Frland, Marianen, Sanioa-Inseln, Sariba (Britisch 
Neu-üuiuea), Kotunia, Funafuti, UoifurfeUendu Atoll (Malediven), liotes Meer. Lockington 
bat diese Art einmal aus dem Golf von Californien erwShnt, doch sehemt es rieb nur um 
ein gelegentlich dorthin gelangtes Exemplar gehandelt zu haben, da aeither nichta mehr 
von dort berichtet wird. 
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8. OnttttDg CalliMMm Leaeb. 

ilorraikile 1903, p. 544. 

Als erste japeniacb« Art dieser Oattuuj^. die im lÄttorale der wSrtneren und gemifiigton 

Gegenden auf SchUmmfazies neit Terbreitet ist, beschrieb Stiiu|>suii (1860, p. 23) die 
f. petalur» St, Ortttmini (I^IH. p. '»0) wies dann die eiiropüisclio (,'. subtfirranea (Mont.) 
in einer V'arictus jupunicu au» dur Tokiobai nach, olinc sich Uber ihr Verhältnis zu der 
ersien Art za tnfiern. Bonvier besobrieb biaruif (1901, p. 834) swei weitere jqtanieehe 
Formen: G. Hannandi und C. californiensis var. japonica und stellte folgende Tabelle auf: 

A. Der Carpua des gro&en Schemifufiea hat beinahe die Ltnge der Palma: 

I. Bawt^ielMr Refsr «heue lang «ie die fafana, 

a) Unbewefflieher Finger unbewaffnet und wenig gebogen. 0. mibterranea japonica Ortmaaa; 

b) Unbeweglicher Finger «tark gebogen and mit swei atarken abgeatampflen ZAbnen bewaStaet.- 
C. llannaadi Bouviar. 

II. Beweglicher Finger viel kOner ala die Palma, die lang und gande geatrackt iat. C. peta- 
loie SUnpaon, 

B, Der Carpai ist iKager als di>? I'ulma und etwaa breiter. Oer nabewegUdie Finger ist gcsUmt 
nnd gebogen. 0. califomiensia vur. japonica Bonner. 

Es ersebeiot mir nun sebr ttnwabrsebeinlioh, dofi auf ao engem Räume taWldilieh 

vier verschiedene Arten dieser Gattung gleichzeitig vorkommen sollen nnd iob halte C. pote» 
Iura St. fOr identiscti mit subterranea var. japonica Ortmann. In dem mir vorliegenden 
Materiale, das viele jüngere und ältere Exemplare enthält, zeigt sich nSmIich, da& die 
Schere bei d< n klt ineren Tieren mehr in die Länge gestreckt hA und schmaler ala bei 
den Siteren Exemplaren, wo sie mehr in die Breite gebt. 

Ich beschreii>e aUo: 

CaUtanaaaa mMerratua (StmUagvi var.Jt^oiUea Ortmann. 
Callianaaaa petalnia Stimpaon IBSO. |i. 23. 

t rabtemoea japon: iirti,..inn isiti. ]>. &6. 

Di.a. in VM2. p. Mi. 

Es liegen viele Exemplare vor von der Provinz Bingo, dem zoolog. Institut Tokio 
gdhVrig. 

Maie (d«r grtfieren PereiopodOB): 

a) Men Tier b) jnnjje« Tier 
Litn^'e der Palma (+ nnbewegl. Finger) 9 mm 6 mm 

Breite . , 7,0 , S , 

Lkng« dea Carpus 8>t * 4 , 

&eite t , 8|B • • ■ 

Goographisohe Terbraitnog: Japan: Simoda, Toldobai, Bingo, Hakodate. 
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Abteilang Hippidea de Haan. 

Ruvinion: Urliituitn p, 219. 

Die Uippiden sind eine Gruppe, die »ich an die Galatheiden anschließt; sie leb«n 
grabend im Sande und sind fast aussehlieUieh littond. 

Ftanilia AlbuocMae Stimpson. 

Ort»«.«. Bronn, p. U69. Ö***«»«f Blaphwlpodi RaiidalL 

Lange Zeit war von dieser Gattung nur ein« Art, Blepliaropoda oecidentalia Bandall 

bekannt, die an der \Votkiiste Amerikas von Chile bis zur Montcreybai geht. Aas Jl^n 
iat nur eine Art beschrieben worden: filepharipoda japonica DarnA^.*) 

Familie Hlppidae Stimpson. 

Ort»..» 1896. p. 227. «^P* 

Anfier den voit Ortmann aufi;' /iililtf ii viir Arten kennt man jetzt noeh drei weitere Formen : 
Remipes eelaeno de Man:') Temate^ Makanor. 
, sleimede de Man:*) Temate. 

, u'i airil:! t,ii^ H. ••rinl.ii!-': *,i l. i."' i'livf-i. 

Die üaituug liudet äich iiu Littoral der tropischen und subtropischen Gegenden beider 
Ozeane. 

Keiiii/M-M teMutlhtariu» XmU. i iii: dcnticutattfnmt Wen. 
/ ^i ftZ/^-^'^^'^f. Ortmann 1886, p. 229; Uorradaile 1«04, p. 761, 

''^'W^''iff^f^}J^^^ Rathbun 1910, p. MS; Leu 1903, p. 874. 
f fi^ "'^''- Bs liegen vor Exemplare von: 

n^^fr Sau,, iiia, Zooloi;. In-^titut Tokio. 

' \-C^ Aburutsulio, S,n;.imiliai, Sammlunif Doflein. 

1 «rfV '''^/"'^ W "' Tokunosliini i, l'n.v. Osutui, April l'JOO. Zuolo};. Inititat Toldo. 

V*f^f'r\'4{t'^ Takao. SuJlormosu. Juni 1913. Uaberer lesg, 

^''^^'I^.Jw\ \\y Okinawa-Inwln «Lin-Kiu-Inwln). Mawmn Tokio. 

1 ,'^^\/> '--y^^' '^^r^ Kinif?«» der gri'iL'u rHii Kxeni|)lHre zeif^en eine merk- 

'^S^f^ '^y^ wilidiy;»' bkulptierung der Obertliiche des Carapax, indem 
''^^^^'' /c^'^'^f^ bei ihnen die Wellenlinien nach vorne spitz zulaufen und 

> fs, tiefe Kämme zeigen. Gleichzeitig zeigt die Stirne spitzen 

,.r-'V-r^.^.iv, f»- - H;H l<..r. Kv mir nicht sicher, oh wir es hier um eine 

Fig. 60. Cai'u|Mixül[ul)>(ieruiig von •reogniphisclie Varietät ZU tun haben (Fig. 5U). 
Remipe. teHludin.riu. deatiailaU. Geographische Verbreitung: Die Art ist im 

Indopacitic weit verbreitet; sie geht von Zanzibar bis Japan 
im \'(>r<l<-ii, (.»iii ciishiiiil im Sl'ulen und wiril auch an der \Ve.stkii<te von Amerika (Nieder- 
Calilornieii) getuiiden. Eine neue Bearbeitung dieser Form in Bezug auf ihre Varietiiteu 
wire sicher interessant. 



') Dunille Ib^'J. I<j<-nti«c1i mit ilir i>.t nucli liriefli« Iht Mitteiliitif; v.in Herrn Prof. E. L. Bouvier 
(Paris! die Hli']pli,iru|Hi.l;i f;ijr:;inii Houvler IS'JÖ. 

*\ de Man ISUV, p. 463. Fig. 6&, 1902, p. «DU. ^ de Man lUOi. p. «90. 

«) Borradaile 1904, p. 761. TUid 68, Vt%. 1. 
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Nepbropa Thommni Bat« 9. */« x verffrtBert, 

Ne]ilirQpä jiiponiou» Tap. c- " • «••'ii.'roßert. 
Aegeon obaoletum n. ap. Natttrlicbe Urdfie. 
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Das zoolugischf Mussum KaverUchen Staat«;» enthält viele japaoische l'odosumata 
Pyeoogmiideii), dw von Herrn Dr. F. Dofl«in (1904—05) und Huni Dr. H*berer 
( 190;! 0-1) i^csainiin lt wurden. I>a wir iilMir difs<Mi kloiiien Toil <lt>r jafianisr1i(^ii Fauna bereits 
mehrere systematische Arbeiten besit/eu, bind die meisten Formen bekannt. Das wiasenschaft- 
Uoh« IntoKsae «iner dermafien umfangr«ieheti Sammlung, w«mi auch bekamitnr Arten, litgt 
daher nicht in dftr Beschreihuntr /.ulilri-ii lü r m ni r Tit-rt'. sondern im iK'wser BekanntwardOD 
d«r alten, oft schon vor langer Zeit eiugelUhrten Namen; in «in«r notwendigen Uevinoia 
derGanera an d«r Hand der vielen Exemplare, die «inen willkoramanen Breatc bieten für 
daa Fehlen .>o mancher se\i>-wT Mu.se umstjpen. Daa von Böhm im Jahre 1879 errichtete 
Genus I.'ri/(iiorlitfncliiiS /.. B., diw nach einem einzigen Männchen beschrieben wurde, ist 
in der Saniiuiuug vertreten, und die Beschreibung des unbekannten Weibchens wird zeigen, 
daft die Oattung nicht mit Atumothea identifiaert werden darf, wie von einigeD Avtonn 
vorui'si hluiicn wurd<-. Aiü l; üliHt die G,•lttllll^' Parasetes Sinter und übor die später von 
Ortmaun beschriebene i'arauiU^ pubfscetis hat das gro&e Material die gewünschte Auf- 
klimng herbeigefUhTt. Und wenn ieh noch hinxuf&ge, dafi anfierdem einige neue Arten 
gefunden wurden, dann wird man da.s Resultat, zu dem die Untersuchung dieaer achOnen, fast 
vollständigen Sammlung von der SUdostküste Japans gefShrt hat, nicht unbefiriedigend nennen. 

Vertreten sind folgende Arten: 

1. ColoBeendei.s gigas Hoek; 

2. ColossendeiK lt>|>t4:>rh3meluM Hoek; 

3. ("olosseiidi'is Itoflfiiii n. sp.; 

4. Ascorhjnchus japouicus Ives; 

5. Aaeorkynehiia noipea (B5hm); 

6. .•\s<'()rbync!iii>j tflabrioides Ortm.: 

7. Ascurhynchu-s cryptopygius Ortm.; 

8. Pjcnogonuni ungellatnm n. ap.; 

9. Nynijihon japonicuin Ortm.; 

10. Lecytborhynchus Hilgendorfi Bobm; 

11. GQmieuloa armalos (Böhm); 

12. Kymphopsis muscoda Loman; 

13. Animotbt'ii -injitrlia n. sp. ; 

14. Anoplodactylu!> gestiens (Ortm.); 

15. Pallanopsis tp. d.? 

(<e» iü : i l iit viele Gegenden geben, wo auf einem so kleinwi AiMkli wie biar 
der Sagamibai und nächster Umgebang, fttnfxebn Arten dieaer Grupp« ZHsammenleben. 
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1. G*lMa«id«>iü gigas Uoek. 



SagRnilNiaU — Kyoto Rdnnft. I Bimplu', DofleiB. 

IHese Tid&Mart ist sprSde; das «inz^e, vorliegende Exemplar war in vielen Stücken 
zeiV)rrtclifii. Iti wilclu-r Tiefe es erbeutet wurde, ist nicht angegeben. Das Geschlecht 
war nicht la bestimmen. Es ist auch wühl nicht ganz erwachsen, denn die Proboscis mitit 
nur 38 Din. Daa grSfite Enmplar dea Challengars, ein Hlanchan. hatte «ina Proboada 
von 47.5 mm, alao 1.7 mal Ungar. 

Coloaaendeis leptorbynchus Uoek. 
Stat 4, liia 1400 m. iaaeriwlb der OhinoMliank. 1 jnafet faaa^ttar, Dafltia. 

Di« Rumpflinge dea jungen Tieres betragt noeh nieht 6 mm, die Fllfie erraiehea 

etwas nn-liv als 50 mm. Kin erwachsenes Exemplar des (Jhallenj^ers binpegen hatte eine 
Rumpflänge von 14. und Füüe von 158 mm Länge. Auüer den typischen Exemplaren, 
ans groläen Tiefen der Sadaee (bia 1600 Faden), an weit roneiinander entfernten Stellen 
z. H. zwischen Kap der guten Hoffnung und den Kerguelen, und westlich von Valparaiso, 
habe ich auch die Exemplare gesehen, die während der Expeditionen S. D. des FQnten 
von Monaco erbeutet und seitdem von Topsent beschrieben wurden. Nennen wir endlieh 
die von der Siboga-Expedition gefundenen Tiere aus dem indischen Archipel (größte Tiefe 
Tr?00 111); so ergibt <icli. dali die Art eine ungeheure Verbreitun<r liesitzt; Japan, Indischer 
Archi|iel. Kergueten, tiolf von Biscayen, Chile. Leider kenne ich die nordamerikanische 
Art O. maeenima Wilaon nicht aoa eigener Anaehanang. Ea ist mir deahalb nicht 
möglich, über die Identität denselben mit ('. Iri^orhynchus zu entscheiden. Wenn .später, 
wie ich vermute, dargetan wird, dab beide nur Lokalformen einer selben weitverbreiteten 
Art sind, mufi diaaa kODfüg Odt m mäm muertma hdieo, da dia BaachyaMmag ftaber 
«raehienen iat ab die Arb«t Hoeks über die Pjenogonidan dea Chal lengers. 

3. Coloaaendei.s Dufleini n. sp. 
Taf. I. ¥ig.9—l3. 
SSgaiübai bei Miiaki. 1 Kxenplar 9, Dofleiii. 

Ein deutlich gegliederter Golcaaendeis: wie Cer^aikita ans dem ladiaohea Archipel, 
aber verschieden. 

Knieper (Fig. 10 und II). Jedes Segment mit hohem Hinterrande, in den da» nächste 
gleichsam hineingeschoben ist. Das 1. Segment daa grOfite, vorne Terbreitari, wo aa 

Prol)^l.sci.•^ iiml l'alpan trägt. Augenhügel (Fig. 12) etwas binter seiner Mitte, kriftig, 
zvHudrisili. die Augen an der Basis der konischen Spitze. 2. und 3. Segment ungeföhr 
gleich groti; 4. Segment aber viel kleiner. Beinträger voneinander geschieden durch 
Zwischenräume ao grof wie aia adbat; ihre Linga batrfigt ungefähr der halbe Querdurch- 
messer des i{uni[)fe^. Die Peinträger de.« 4. J^e<jmentes sind, wie •lewöhnlieh. nach hinten 
gerichtet, und verbergen das winzige, schwer ersichtliche Abdomen fast ganz. Proboacis 
grQfiar als der Rumpf. gurkenfBnnig (Fig. 10); der deutlich abgeaetsta prozinwl« Teil zu 
einem kunen Stiele veijOngt. 
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Palpen (Fig. 13) schlank, länger als die Proboscis, lUgliedrig. 1. Glied kurz, rundlich; 
2. Glied fiel kMaer, platt; 8. Glied dOnn, von der Linge des Biunpfea; 4. Glied kurz, 

zylimlrisch ; 5. Glied wiVdi-r sdihuik uiiil ctwa-^ liinj^er als das halbe dritte : die 'i folgenden 
distalen Glieder fast gleich lang, dUnn ^yhndri^cli. /.usaiiiiiien von der Länge des 5. Gliedes. 

Eierträger (Fig. 9). Die drei proximalen Glieder klein, so lang wie breit, rundlich; 
4. Glied das längste von allen, noch liogw als das dritte Falpenglied; 5. Glied kon 
zylindrisch, etwas «joho^^fn : 6. Glied wieder snhr lanif. «her dncli kürzer als das vierte; 
7. — 10. Glieder kura zylindrisch, spiralförmig aufgerollt, innen mit einer Ueihe feiner, 
atilettAirniigier Domen. Bndklaae sebr kan. aehwaek. 

Füße (Fig. 11) lang. Die drei ('oxnc klein, so Ung irie breit: das Feniur so lang 
wie die Proboscis, dick zylindrisch, die distale llülfte kuUD gMchwollen ; I . Tibia */] mal 
länger und zweimal dQnner; 2. Tibia gleich dllnn wie die ente« aber nur !k» laug wie das 
Ferour. Der Fuß i.^t kun und sdiwach, zusammen mit der Klane nur '/i der 2. Tibia. 
Tarsus — Propodus. Klaue kurz, nur '/a des Propodus. 

Der Körper ist fiut nnbehaart. Nur die distalen Glieder der Palpen sind unten kurz, 
aber diehthaarig. Writer findet man aafien distal am 7. Gliede des Oviger einen kleinen 

Haarschopf. Feniur und Tihien der Beine tragen oben t in kurzes distales Haiir; autierdem 
uigt das Fennir eine Reibe ( .'> »i i « eil auseiiuinder sti lumit r selir kurzer Ilürebcn. 

Zwar habe ich die Geschlechtsütt'nungen nicht auftinden können, doch rechtfertigen 
di« dieken, am diatalen Ende angMehwoUentti Sehenkel die Termvtong, daft hier ein wohl 
noch nicht gans reifes weibliches Tier vorliegt. 

ICafie in nun: 

Proboscis 6, Eierträger 10, 

Bnmpf 4, 2. Bein 2«. 

PalpuB 8V«, 

I. A.Hcurhjncbus JaponiCHS Ives. 

Ssgamibai — üdawara. 2 Exemplare, Doflein. 
Saganibndit — Kyoto gsbanft. 2 Ksemplaw, Dofleia. 
Sagamtbai — Fukuam. I Fxeinplar, Raberer. 

Diese Art bildet mit .1. (//'i/<»r H oek und .1. /f'''i,ss(»('/>- Loniaii eine natilrlicho (iriippe. 

Beim Tjrpus waren die FU§e sämtlich abgebrochen, wie Ives mitteilt. Von den 
nnteiaaehten Bzemplaren waren beaonden di« groBen aus Odawara gut erhalten. Ich 
benutze aho die Gelegenheit und fbgs di« Beaehreibnng d«r Fnfispitze hinzu: 

Der ganze Fuß (Tarsus -f- Propodus Klaue) dUnner als, und ungefähr '/j der 
zweiten Tibia. Tarsus und Propodus von gleicher Länge; Klaue klein; die des V'order- 
fiifiea (wie bei den echten Asoorhynehns-Arten wohl immer) winsig; die der andern FOfie 
etwa des Propodus. 

Über die Tiefe, in der unsere Exemplare gelebt haben, fand ich keine Notisen. 
Der Tjrpus aber wurde, uach Ives, aus Huchem Wasser erhalten. 
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r>. Asrorbyncliiu raiulpes (Böhm). 



Syn.: OnamptorhyiH huH rdinipfs Ijubm ii). 

, V.iraxt'tt-^ aurlipniru« Slater. 

, Aneorhjrnchai bioornit Ortiniutn. 
{yi, Aseoiliynehm fflnbrioidet Ortotann. 
Sa^mihai bei Misaki, 50 m. 2 Exemplare, Doflein. 
SsgHinibai bei Hiaaki, 80 m. 1 Esaaplar, Doflein. 
SaeaoibM bei Eaoehima, 80 n. 1 Eaempltr, Doflein. 

Wie varialn-l die ineisfcn <'liiir;ikinri' sinii. zeiijt •^\c\\ ancli hier wieder lisnnal. Elim 
der Exemplare stiiumt mit der Bühmscheu Beschreibung gut Uli>ereiii. Die andern babtti 
ab«r mehr oder weniger dentlieli zwei HSrochen am VorderMide des Rumpfes, wie jttoO' 
rhifttchus lAcomis Qrtm. Ich veniiute, tat iastlyjm aa Unne Stachelchen an jener Stolle 
Itesnü. (laß H{*i UAm Zeiviinen de« Tieras TOD oben gar nicht ins Auge fielen, oder aber 
diese wirklich gefehlt haben. 

Böhm gibt als Fundstelle: Knoshima, 50— 100m, Ortmann fOr seine Ä,Ue9nü» 
ebenfalls; Sutfainibai, 100 m. Und untor den Exnmplaren Dol'leins l)t'lindot sirli eins 
von Euoühiiua, ÖO ni. Alüo dieselben Fundorte, dieselbe Tiefe. Ich halte beide Art«n für 
identisch, denn die geringfügigen Differensen, die Ortmann sonst noch gibt, genügen 
nicht zur Tretinung. 

Auch die Beschreibung des Partueies aueheiüeut Slater (Ann. Mag. Nat. Ilist. 
Ser. 5, Vol. 3. 1879. p. 281) erinnerte mich sofort an Auot^ijftielm, Die Form der Pro- 
boscis, der l^alpen und Ovigera, endlieb die absonderlichen Haare an den distalen Palpen- 
gliederti'i: iille dies^ Chiiraktcrf' zusammen werden nur hei jener Gattun^f gefunden. Auch 
,cape Sinitt', wo das einzige hlxtuiplar getischt wurde, liegt unweit der äMigamibai. Aber 
der Mnnd wird von Slater ,iburKsleft* genannt, nnd die Palpen neun^^iedrig (statt sehn- 
gliedrig l>ei Ascorhynchus). Nur von einer Niuliuntersur-hunt: des Tvj>u.s im British 
Museum war die Lösung zu erwarten. Auf meine Bitt« hat lierr \V. T. Caiman, dem ich 
auch an dieser Stelle daflir danken müeht«, das einzige Exemplar von Pafxudes enu^etrieus 
sorgnütig beschrieben und gezeichnet. Er schreibt: ,1 have examined the typc-speciinen 
of I'ara^rtes auchenicus and I find that. as you suspect, the original descripfion is clearlv 
and obvioualj wrong in the two puints tliat you nieution. The mouth-opening at the tip 
of Ih« proboacis is bonnded, aa vsnal, by threo lipa, not four as SUter so ezplidtly says. 
'I'ho pal]< fif the left side has Inst its temiinal sei,'ii;etit and it is apparentlj this one alone 
that älater looked at! The palp of the right side is perfect and has ten Segments". 
Di» Bleistiftsldnen, welehe den Brief begleitan, zeigen im Qbrigen sofort, dai hier ein 
Ascorfajnchus vorliegt, und zwar wieder kein andenr als der leicht erkanshaTC A. Keoniit 
Ortm. = yi. ranüites (Böhm). 

Ein tilUck ist es jedenfalls, dai die Diagnose Ascorhffnekm durch Sars schon im 
Jahre 187G gegeben wurde, denn sonst wire «8 nicht leicht g e w Mii n sa eDtBohaiden, «h 
GnnmjytorhytirliK^ iilter ist als VurmetfS. oder nrngekelirt. Denn erstgenannte Gattung wurde 
Ton Böhm beschrieben 15. April 1879, während letztere in der Aprilnummer der Ann. 
Va^. Hist. 1879 su finden ist. Jetst k4fnnen beide Nauen Tersehwinden. 

I) ,ia«t joiut« with a fringe of itiff baira on tbeir outer nid«: tbe baira are curiotu m being of 
two thidmestei^ tlie temiiuJ tUrd ef eadi faair being mly sboat half ae Uiiek as tke ImhbI psit.* 
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6. AM*rli|aekiu gl«l»rl«N«ii Oitm. 

SAgamibfti — 1 Exemplar, Habprer. 
SftgamilMÜ — 1 Exemplar, Haberer. 
SagamÜMi, Vttkuu». I BumplM', Kibeier. 

Ich riiuti türchten, daß auch dies« Art dieselbe ist wie A. ramipes (Böhm), kann e« 
aber nicht beweisen. Beide stunmen aus der Sagamibai, kommen in derselben Tiefe Tor 
und stimmen in allen wesentlieben Charakteren miteinander Qberein. Die Tielen stabf&r- 
migeD oder lan>; konischen ÄuswQchse des RQckeus und der [iroxinialeu Fu^glieder erst- 
genannter Art bilden den einzipnn Unterschied; sie fehlen bei -4. glnhrmdfS fast ganz. 
Sind die stacheligen Tiere männlich, die Weibchen aber glatt? Und haben wir es mit 
•inem GtaMjbleohtadimmrphismttf n tan? 

Das Miitfrial war nicht groß ^'eiiuir; das Geschlecht der weni<,'rii Kxemplari' war oft 
nicht einmal mit (iewi&heit zu besüiumen. Und ao kann ich hier bloü die Vcrmutuitg 
lofiani, d«6 ji«M*AyNdkttff ram^ (Böhm) das Minneben von ilMorAyiMA« ^üaftrioiciie* 
Ortmann aai. 

7. Asrorhraeliiit crjptopiglm Qrtm. 

Bagawiiliai, Üiaga-Kanal. 2 Exemplare, darunter 1 

Dm Mliucheo trigt «inen gro&en Eierhaufen mit den beiden Eierträgem. 

8. PfcnogOMm nngelbitam n. ap. 

Bagamtliai, 1 <f , OofleiB. 

Taf. II, Fi«. 26—97. 

Körper (Fig. 27) dem nderer Pycnogotntm-ATben Ihnlieh, diekbtntig, FKoli-liBelwrig. 

I. Segment dick und bratt; «a trägt vorn den runden, nieilrigen Augenhügel mit grofin 
Augen. Hinterrand in einer schmalen Leiste erhöht. 2. .Seffment von ähnlicher Form, 
etwas kleiner. 3. Segment ebenso, schmaler werdend. 4. Segment am kürzesten. Abdomen 
kurz zylindrisch, nach hinten geridltet, abgestut/.t. Frobosci.s groß, etwas länger ab die 
beiden vordem Kutnpfsegmente zusammen. Sie liegt in der Körperachse, ist zylindrisch, 
aber in der Mitte geschwollen, abo ein wenig tonnenförmig, vom stumpf, hinten mit 
bveiiar Basis un Rumpfe befestigt Die kuraen, dicken Beintriger durch kleine Zwiaeben- 
rftmne geschieden. 

£ieriräger (Fig. 26) des einzigen Männchens von gewöhnlicher Form, nenn^iedrig, 
klein. Die zwei proziraaleii Glieder ungeführ zweimal grOfier ab das 8. Glied; die niebsten, 

4., und 6., Qlieder wieder von der Größe des zweiten Gliedes. 7. und 8. Glied dflnner 
werdend und ein wenig kQrzer. 9. Glied eine kleine gekrUmmte Endklaue. 

Füsse kurz und dick. Der 4. Fuß, wie stets in dieser Gattung, kürzer als die vordem. 
Coxae klein, rundlich. 1. Coxa etwas breiter als die andern. Das Femnr nur wenig länger 
als die 1. Tibia, noch nicht so lang wie die drei Coxae zusammen. Es trägt distal oben 
einen großen stumpfen, dick konischen Buckel und proximal unten einen ähnlichen rund- 
lieben. Die 1. Tibia ein wenig linger ab die zweit». Tanns s^r klein, unten dicht mit 
Stachelchen bedeckt. Propodus wieder so ftroü wie die 2. Tibia, aber dünner, iintcii nüicn- 
mäßig mit ungefähr einem Dutzend ähnlicher, gleichgroßer Stachelchen. Klaue nur V» des 
Propodus, gekrümmt; sehr kleine Nebenkhuien sind bei einiger Vergrößerung bemeiUieh. 
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Das Tierchen ist wenig behaart. Einzelne Haare findet man besonders au. den 
leisten Fulifcliedern. 

lihfie in iiiiu: 



des Oviger ber«iU deutlich hervor. Am meisten gleicht liie Art rycnogmum craasiroäre 
Ssrs, dnmi viel grOfieren Tiere, das nur an einigen Stellen der norwegiselien Kllst«, in 

der NiUiH von Islniul Faden), in Denmark Strait f7f5 Faden) \\. s w.. g^-funden winlc. 
Auch das L'ycixHfonum iittotale, var. timue älater aus Japan ist 1" wieder ein viel grülieres 
Tier (9.5 mm), 2" hat es keine Nebenklaoen, S<* sind die Beintrftger durch anaebnlidie 
Zwisi iK iirHunit' ^fscliieden (.lateral pn>cesses with considerable Spaces between them"), u. s. w. 
Ortinaun, der da-s R titiomlc, var. tenue Slater wiedergefunden hat, fQgt u. a. hinzu: 
, Schnabel Kchlank kegelförmig. Augenhöcker apits.* Daraus geht wohl zur GenQge herror, 
daü <li M > i'iL'r von iiiiücrer Art spezifisab verschieden sein muü. Slater gibt als Fundort 
SUd-\Vest-.)a|iaii. Kxotii|ilnr Oi tnianns stammt aus der Sagarniliai (100 Faden). Natür- 
lich bleibt die Möglichkeit, daü auch diese beiden Tiere nicht zu derselben Art gehören. 



f^airaniiluii vor K'.tswd. Ib^i in .M'hn-p- Ei^mplara, fiofleüi. 
ijnttamiboi l>ei Miiaki. B5<l in. Woriifj^e Kxettiplare. DoflaD« 
Sagamitwi hei Mif«ki, 180 m. 1 KxempUr, Dnflpin. 
Sagamibai vor Jagoiibima. 160 m. 1 Exemplar, Doflein. 

Saganibai switelieii Ito und Intal Hatombima, ca. IW m. Viele Bmaplsie. mit Bieni aa den 

Brutlii-inun. Ilaberer. 
Sagsmibai. Fukuurn. u'<>ni;,'e Ki<.'m|ilare. Ilaberer. 

Bei dieser Xympfum-Art tragen die Männchen wenige ziemlich gro6e Eier (Durcb- 
messer 0,11 ram). 

Ortmann spricht noch von einer anderen Art dieser Gattung, ehenfalls ans der 
Sagamibai in einer Tiefe von ÖÜÜ m. Diese fehlt aber im vorliegenden Material. 

10. IieiTtliorbjidim HilgMiorf Böhm. 

Taf. n. Fig. 28-29. 

gyn.; CorniKfr llili;i'ndorfi n. a. n, ■fj). in: BObm. Monat«ljLT. Akiiil. Herliii. IS79, p. 187. 

Die vortreffliche Beschreibung des Bö h machen Typus ist nach einem männlichen 
Tiere gemacht. Da;s geht 1* aus dem liingliihen Oviger hervor, von dem gesagt wird: 
«Eitriger stärker geperlt als der übrige Körper, lieileiiteml langer als die Palpen , zebn- 
gliedrig und ii:ii-h dem siebenten (iüi'il mit charakteristi-eher, scharfer Krilmmiirig. Basjil- 
gUed kurz und rundlich, die lulgenden vier Glieder unter sich ziemlich gleich lang, das 
sweite erreicht etwa swet Drittel der Roatrallinge. Das sechste Olied nur halb so lanf; 
als die vorliergiheiiden. Alle serlis (ilifder haben .schräg abgestutzte F.nden und bilden 
eisen gescbläugelten Bogen, siebentes Glied nur kurz und von der Form des Hackenteils 
eines Schuhs, mit nach oben gekehrter öfhung. Aus dieser steigen die leta^n drei kurxeii 
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iinH >)i'iinioii (ilifilrr. von (](>ii<>n das dritte v^^iederuni das klfiri'vte ist. in steUw RQckirilt^ 
biegung aut, -^o dati der ganze Etträger eine Art Widerhaken bildet.* 

2" h«i6t CS bm der Beaehmbuiiif der Pdße: ,Dee sweite OUed dee letsten Bdoputrce 
ist abweichend von den UbiisTHn am V.mlv stark verbreitert.* Aurh dieses deut«t auf eiD 
mionliches Tier hin, da die ti«schl«clit»«ötl°nung gerade an der b«treffeDdeii Stelle liegt. 

Nun hat Tor einigen Jabren Cole 259) eise neae Art dieMr Gattung beeehrieben, 
Leegthorj/HcJats nuirtfinatus aus (Kalifornien. Ihm haben Minnoheo und Weibchen vorgelegen 
und seiniT au^sfttlirliohen Bfschrt-'ibung verdanken wir die frenauen weiblichen Cliaraktere 
des Ueiius. tio daU sich ein in der .Sammlung Duflein befindliches Exemplar leicht als das 
rabekannte ^Mbdien von L. Ißlgendorfi erkennen ließ. 

Wie dri'i Weibrlien von I.f^ri/ffmrfn/nrhus tiniri/lnnfus unterscheidet ^iich auch der weih- 
liche L, HUymdorji durch das Fehlen der Ueschlechtshöcker ao den Uiuterttlben, und 
durch den Benitz tod viel kleinem Bratbeinen, die anfierdem an«k dar Fonn nach von 
den iiiiinuliohen sehr v.-rsclii.'.len sind (Pivc- 2^). Weiter habe ich mich überzeugen können, 
daü die Kudglieder der l'alpen einen W'inkel bilden, weil das 6. Glied seitlich am etwas 
▼orsprinffenden 5. Otiede eingelenkt ist (Fig. 29). Da dlcMT Umstand von Cole auch bd 
der Culifornischeii .\rt liei vor^ehoben wird, ist es wahrscheinlich ein generi.sche.s Merkmal. 
Beim typischen K\eMi|d.<tr des Berliner Museums bat abar Böhm etwas dergleichen weder 
genannt nuch ge/.ei<;hnet. 

Di« viereckige MundBlfonng, die Bfihm beacbrabl, wurde nicht aufgcfiinden; ich 
kann liuran schwerlich irlauben. 

Doch muü ich schlielilich einen einzigen Unterschied betonen. Böhm und Cole 
baaehreiben die Bewafftaong der Eiertrigvr in tiinlicher Weise. leh stiere hier b)o8 Cole, 
der von den Bndgliedern sai;t: .The<c joints also have a few very sinall spine-s." Als ich 
nun, bei starker Vergröüerung, die wenigen Domen am Brutbein meine« einzigen Exemplars 
untersuchte, habe ich deutlich beobachten kSnnen, dafi sie »«nlich grob gezähnt sind, 
wenn auch sämtlich al>genutzt. Ohne Zweifel fallen diese Dornen in die Kategorie der 
gessölinlichen Fiedenlornen. l in! /war linde ich 2 derselben am Endglieds; 1 oder 2 am 
neunten, vorletzten (iiiede, und 1 am achten. 

11. dlnwlm sramtw (BShm). 

Taf. I. Fi«. 1-8. 

Syn.: I.efvfhorhvnr liu« arraiitim Höbiii. 

I'iiniri'to» ptilie«<'ens Urtrounn. 
Sagamibai, Knoshima, HO m. Wenig« Exeai{ilare, Dofleia. 
ftagaimiWi M Ifinkl. 80 m. 1 BiMüpIar, DofWa. 

Sagumütai. Pzushi, 131 m. Einigt- Exemplare, Doflsin. 

Die Kieiiiplare obiger Fundorte wurden sogleich I ■ lythorhynchus nrmittiis Böhm 
erkannt. Nachdem ich dann aber die Beschreibung von J'unudfg pubescens Urtmann genau 
durchgelesen hatte, mußte gestanden werden, daß diese ebenfalls auf dasselbe Tier pafite. 
Beide Aut-oren haben ihre Diagnose nach einem weiblichen Tiere gemacht. Die .Männchen 
sind besonders charakteristisch durch die lange Kittdrüsenröhre am Femur aller FUtie. 

Wenn BOhm ein Weibchen von Le^ftiiorl^fntkiis WgMderfi gesehen bitte, und nicht 
das Männchen zum Typus des neuen Genus geworden wSre, dann wttrde er q>Eieir schwerlich 
Abb. d. II. Kl. «L K. Ak. d. Wim. IJ.Suppl.-Bd. 4. Abb. 3 
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sein L. armatus in (1ie»elbe Gattunir gestellt haben. 1" ist der weibliche Eterträger von 
L. Hi/jfindoifi ganz aiiilcre gebaut als der von L. armaius; alle Glieder sind kurz, uikI die 
HewatTiiung ist schwach. L**" ist der Hiinipt' heider Tiere selir venscliiedeii ; Iji i /,. llilt/i ii- 
dorfi sind die Segment« breit und dick, die lieinträger kurz ; L. armaius hat eineu schlunk«u 
K8rp«r mit dOnnen , weit aiueinander stehenden BeintrSgern ; 8' ist das 1 . Segment bei Xh Wgm- 
dorfi Vorn abgestutzt, bei //. artttaliis wie ein Schutzdach über die kleinen Cheliforea hinweg 
gewachsen; A" fehlt dem Männchen erster Art die oben genannte lange KittdrIliMirObre. 

Unser Tier ist also kein Leofthorhytuhut. Der Käme Parasefea dnf aber aneh nicht 
gebraucht werden; aui S <'< liiiser Arbeit wurde ja dargetan, da& er hinfällig ist als 
Synonym von A«-oilnjiithits. In nuiner Sibogu-Arbeit (1908) habe ich nun z*vei neue 
Formen aus dem malayischen Arciiipel beischrieben und errichtete dafür die Gattung 
Cüimaitim* Es bat sieh dann geneigt, daK L. armahi» mit jenen eongeaeirisch ist, and 
also den X.itiKMi f'ihinnilus (iruinfux (Höhnil traget) nuiQ. 

Ich gebe hier die ausgezeichuete Diagnose nach Böhm: 

(Backen der ersten drei Tboracalringe mit einem zugespitxien, staebeltragendea 
HScker, jeder Coxaitbrtsati mit einem ihnlichen, niedrigeren versehen. Augenring in einem 
Terschmälorten Halstlieil ausgezogen, mit Sindielborsten und zwei Dornfort-sätzcn am Vorder- 
rande. Uostruni groü und dick, etwa gleich der Körperlänge excl. Abdomen; MundöH'nuug 
dreistrahlig, der eine Strahl nach der Mediane der Bauchseite gerichtet. AugenhOcker 
zwischen und hinter den Dornfortsät/ci; lirs AiiL'(')iriii'_"s st4'hond. spitz und mit S*:ii lieln 
versehen. Augen ganz verkümmert. Abdomen lang, keulenförmig, mit Stacbelreihen beisetzt, 
TOn denen die zwei mittelsten der Oberseite die stirfcsten sind. 

KieferfUhler sehr klein, zweigliedrig, mit knrsem, 8taehelborstsn tragenden BmbI« 
und verkümmertem, zugespitztem Handgliedc. 

^Ipen neungliedrig, mit den letzten 5 Gliedern das Rostnun ttbemgend. L&ngen- 
verfafiltnisse der einzelnen Glieder wie bei L. Hügendorß. Das zweite und dritte Glied 
spärlich, t stark mit Haarboisten besetzt, 5—9 mit dichtem und langem, bQrrtenftrmig 
gestelltem liaarbesatz. 

Eitriger zehngliedrig, von markierton Baanlvorsprilngen sieh eriiebend. Baaalglied 
kurz, 2, 1 und 5 am hingsten. :! kilr/.er. schwach gekrfi.'iiiiit. !t kurz. 10 am kürzesten. 
1 — 5 nur ganz spärlich und schwach behaart, Ii trägt am oberen Ende einige stärkere 
Bflrstchen, 7 und H je drei in schriig^r Linie gestellte, geHederte Blattstaeheln, 9 einen 
des^^. längeren und 10 zwei längere, einen an di>r Spitze und einen weiter unten. 

Beine die doppelte Länge de.^ gesamten Körpers nicht erreichend; die Längenver- 
hältnisse der Glieder deneu bei //. HUgendorfi sehr ähnlich, nur ist das Handglied nebst 
den Haupt» und den zwei Anxililridaoni verliKltnismäßig länger und schlanker. Das vierte 
Glied — wie häufig bei weihlichen Pycnognniden — angeschwollen. Alle Beinglieder sind 
mit langen, in Längsreihen angeordneten und z. T. von scharf markierten Hasalböckem 
entepringenden Staehelborsten bewehrt Die concave Seite des HandgUedes trtgt knn« 
Stadiebpitsen, von denen die untersten die stirheten sind. Farbe brinnlicb. 

Länge des gesamten ESrpers ca. 7,» mm« 
, . Rostrum 3 mm, 
, , Abdomen 2 mm, 
. der Beine ll,tnim.* 
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Dem fBge ich als üntmeheidtuigMiierkinal« de» jetzt bekannten Mtnnehms nod: hinzu : 

1" das iiiännliclie HrnÜn ii' • Fig. 8) ist !Sn>;<>r und klüftiger als das weibliche (Fij?. ^l), 
besonders ist die scboptartige Behaarung der distalen Ulieder autlaliend. C'harakteristiscbe 
•ehr lange Fwdardoraen (3 am Endgliede. 1 am TorletatMi, 2 am »diteii, 1 am «tebenten 
Gliede) findm aich in beiden Sexen (Vig. 2). 2° sind die mlanlicfaen Fiilje durch dielaoge 
Kittdrflsenröhre am Femur (Fig. 6) gekennzeichnet, ttberhaopt wobi ein Merkmal dar 
Gattung CUutteulus. Weoigatena wurden bei den beiden andoni mir bekaimtwn Gattong^ 
C. finmtotM und C. pur^Koax llmlicli geformte Organe anSgibmin. 
Auch dadurch ist das Tior von Licifthorhi/vclms- vcrsch Inden. Zwar liegt die Kitt- 
drüae diever Gattung, wie stets, im Femur, eine lauge Köhre fehlt aber. Denn Cole sagt 
in seiner Beaehreibang des L. mar^Hoins aus Calübraien: ,in ttie male Üb« eo-called 
agglutinative gland opens on a sligiit proniinence oti the dorsal side ahout a fourtb of 
tbe distance from tbe distal end of thn femoral Joint. ' Und Böhm hat ja in seiner 
Beflobreibung des männlichen L. HUgendorfi diese EiMheinung niekk eimual «rwfibnt. Eine 
lingere Bohre am Femmr wOrde er sieher nicht Obersehen haben. 

12. Njmphopsis ■rateoMM Loman. 

Sagamitaai bei MimU. SO m, 1 mit Eiera, OofleiB. 
Sagamibai, Dmaki, ISO n, I (f, Doflein. 

18. Aainittiw raptriw n. tp. 

Tkf. I, ¥ig. 14, M; Tit. H. F%. 1«— 

Sagamihni Kui KnoNhiniH. iH) m. KuiIl'- Kti-niplare, Uofloln. 
SagamiUii vor Kutjtwa. 1?0 m. J Kxi'ni|'i,ii>% IJoflein. 
Sa^amibiii vor Ja^onhiiiia. 150 m. 2 Exctnplnre, Dotlein. 
Sigamibai, Dzuihi, ISl m. Einige Exemplare, Dofleio. 
Sagraibai. ürag»>Kaaal, 160 m. 2 Esemplai«, DofMn. 
Sagamibai bei Mieaki. «a. 80 m. Wenige Eiem|dan^ Dofleia. 

Ä(3r/w(Fig. Uj) wie lini andern Amniothm-Arit^u. konzcntriiirt. nur die drei vordem 
Segmente frei, durch deutliche Querfurcben geschieden. Die dritte Furche fehlt, die hintern 
swei Sep^ento also Tersebmolzen. Proboseis groß, Ton der Form einer dicken Spule, 
dem Humpfe mit breiter Basis angeheftet. 1. Segment hre> ta t quadrati.sch, Torn wie 
abgeschnitten, so Inn^r wie der holhe Rumpf. Der senkrechte, .sein Imiu' /ylindriM'he Augen- 
hiigel steht vorn in seiner Mitte. £r ist so hoch wie das 1. äegwent lang ist. 2. Segment 
knn md breit, etwa */■ >o ^ erste. 3. und 4. Segment irerwaelisen, zusammen 

sweimnl f;o hing wie das zweite. Das Abdomen lang zylindrisch, nicht ganz senkrecht, 
aber nur ä«hr wenig nach hinten neigend, sanft gebogen und spitzig. Es erreicht bei- 
nahe die Rampfl&nge. Beintriiger dick, am KSrper sosamniMnstofiend, nach allen Seiten 
strahlenförmig auseinander gehend, SO lang wie die Rumpfbrnte. Der Bumpf nebet den 
acht Heintriigern paßt vollkommen in einem Kreise. 

Chvlifurm (Fig. 21) dünn, iland winzig, verwachsen ; nur zwei starre Fiugerchen als 
Seherenmdimente aiehtbar. Der Schaft ist fost so lang wie der Rumpf. 

2» 
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Palpen (Fig. 19) schlank, achtgliedrig. 1. Glied dick, eekig; 2. Glied so lang wie 
der (.'lielifor»'nsiiiaf"f.. proximal <»l>oii ein Stachol : !?. Glied kurz, oben mit einem starken, 
spitzigen, nach vurii gerichteten Auswuchs; 4. Glied lang, */> des zweiten; die vier End- 
glieder viel dttnner, sylindriech, susammen etwa so lang wie das sweüe. Sehwaelie Haara 
am vierten Giieilr. Ktulglieder wie gewülmlirlj . < ii» iHu' uml i^leichmifiig bontenartig 
behaart. Die Haare s<> lang wie i^er QniTiiinrhimssi i .It-r (ilieder. 

Ewdraiftr, Die uiiiimliclieii (Fijj. So) kriiitiger als die weiblichen (Fig. 24), aber 
sonst ifanlieh gebaut. 1. Qlied sehr kun; 2. Olied xwei und einhalboMl Ilagw; 8. Glied ein 
wenig kürzer: t. Glied dus liiiivr<te von alU-n. fast /wcima! liiiv^'er als das dritte: -'v Glied 
'/« dm vierten; G. Glied '/a des lünlten; 7. bis 9. Glied viel kleiner und dünner werdend; 
10. Qlied winzig, wie bei allen echten Ammotkta- Arien. %>Sriiebe län^^ere Hirehen finden 
sieh am 6., 7. nnd 8. Gliede. Von Fiederdornen fnnd ich 2 sehr lange am Endgliede, 
2 am neunten, 2 am achti^n und 2 am siebenten Gliede (Fig. 18), nicht immer leicht 
zu beobachten und oft gebrochen und abgenutzt. Von den weiblichen Eiertriigern sind 
besonders die mittleren Glieder kürzer als die der Männchen, die Hirehen an den End- 
Gedern noch wenigere, die Zalil der Fiederdornen aber ist dieselbe. 

Füssc nicht kurx. 1. Ooza von der Gröäe des üeinträgers; 2. Cosa noch nicht 
zwttmal iSnger, der distale Teil verdickt ; 3. Goxa fast wie die erste; Femur so lang wie 

die CoXHe /.iisuninifn, di.stal oben ein starke.s Ihcir auf hohem Auswuchs; 1. Tibia kaum 
länger als das Femur; 2. Tibia kaum liingrr als i :>te; Tarsus sehr klein: Fropodus 
uuget^br halb so lang wie die 2. Tibia; ivlaue gekrümmt, länger als die Uäilte des Pro- 
podus; Nobenklanen seUaak, blngar ala die halbe Haaptkralle. Di« Bawattrang nnd 
Behaanititf der Männchen ist kaum stiirker zu nennen als bei iien Weihcbon (Fitr 22); 
bei andern Ammot/iea-Arten hingegen sind die Sexen deutlich dimorph, indem der männ- 
liche KOrpw reiehlieher Stachelchen und Haare trigt. 

Bm unsner Art sind bemerkenswert: 1** zwei Ueine, konische, haartragende Zihne, 
distal oben am Beinträger und an jeder der rmae: 2* distal vor dem oben genannten 
groiaen Auswuchs am Femur einige kleinere Haare; oben an den Tibien und am Fu& zwei 
Reihen Khnlieher Haare, ünten tragen die Tibien hOnere Hirehen, Tarsus und Propodus 
aber eine Reihe feiner, scharfer Ziilnu'hen, ntid (lavnn zwei am Tarsus und zwei ptOlimal 
am Propodus dicker und stärker. Die Uodeuüffnuugen (Fig. 16 ci') befinden sieh distal 
unten an den 4 HinterfBSen, auf hohe konische HSeker der zweiten Ooia. Die Kittdritaen 
liegen im di.stalfn Teil der Femora. ihre Öffnung an der Spitze eines klineB BOhrehena, 

diis ;iiis einer diirclilöelierfeii Blase hervorgeht (Fig. 17), eine firscheinttog« die man audi 
bei ainiern Spezies dieser Gattung antrifft. 
Hafie in mm: 

Proboseis 2, Oviger 6. 

Hiüiipf l'/i, Oviger ? 

Augen hUgel fast 1, 2. Fug 10, 

Abdomen 1, Eier 0.09. 
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14. AnopIodMtjlM gwtiMis (Ortnann). 

Suffiitnih 11 vor Ko':him. Isi iii. Wpni>;t> Rxein|ilare. Dipfl. in 

i>aKiktniljai zwim-hen Itu udU ioiol liaUiuhima, läO m. 1 kxeuplur, ilabtsrer. 

SagamibM, Ür^w-Kanal, 100 n. Vftmga ExenplM«, DnfleiiL 

E>er lypns diawr Art stammt nach Ortmann aus Kadsiyama am Ausgang der 
Tukioliai und aus der Sa<iainil>ai ( fjpr in ire Tiefe bis 200 Faden). Nach stMner Hesrhroibiing 
uud Zeichnung war es ein leichte» die vorliegenden Exemplare zu bestiiuuien. iSeine Dia- 
gnose der mSanliehra Tiere ist aber nicht ganz ToUstftodig weil sie nicht» enthilt über 
die eigentUmlicli)' nfhaunni^: ih^s ()vi^ors, und die Kittdril>.L>ii nii-ht t innial genannt werden. 

Der Eierträger (siebe Ortmaon l<'ig. 8d) hat zwar im allgemeiDen dieeelbe form 
wie bei andern Artao« aber unterscheidet sich durch zwei Eigenheiton: 1* ist das letste 
(sech^tf i Ulied ungefKhr von derselben Gröüe wie dos vorletzte, und 2° die beiden tniii* " 
eine Heihe auljerordcntlich lanjjer Haare. Die Iiän^^e dieser Haare ist t'a.st dreimal iler 
Durchmesser des sie tragenden üliedes. üei andern .^Vrteu den Uenus tat da-s Endglied 
meist viel kleiner ab da« Toraogebende und seine Bewafltnang besteht nnr aus dicken, 
kurzen, knnnnien Härchen. 

Die Kittdriise mündet durch ein kurzes Kührchen oben in der Mitte dos Femurs. 
Die Lioge dieses sehrig distal garichteten Scbomsteinobens beträgt ungefihr V« t>w */• 
des FemurdurDlunessers. 

15. PanaBOpBls n. sp.? 
Saganibai, Tiefe? 1 Fxemplur. Hil.fr.-r 

Dius Tier, ein Männciien. licsit/.t die Cliaraktere des (Jenus. sturke ('lielil'oren. knoten- 
förmige Palpen, kräftige lUgliedrige Eierträger, lange Yiiüe, KittdrU-senrühre am Femur. 
Es bat einige Ähnlichkeit mit P. fhiminmeis (KrAyer), aber diese ist doch wohl nicht groi 

genug, um es mit die'^or .\rt zn identifizieren. Zur Aufstellung einer U'nien Art hiihe ich 
mich nicht gut entschlietien können, denn das Exemplar war schlapp und weichhäutig, 
und scharfe Unterscheidungsmerkmale konnte ich nicht anf8nd«i. Damm ist es besser, 
daA es VorlSofig ohne Nuim ti 1)l('ibt, bis s[iiiter vielleicht an demselben Orte gut erhaltene 
gedredsrht werden uud durch schärfer hervortretende Artcharaktere die Beschreibung 
erleichtert wird. 

Die Länge des Körpers, incL Proboseis bis an das an^eriehtste Ahdonen, beMgt 6 mm. 

Die Gliederunif des Rumpfes ist deutlich sichtbar. 

Der Ohelifurenschall zeigt oben in der Mitte eine behaarte Stelle, eine rudimentäre 
CHiederung; unten aber ist Ton eina- Teilung nichts xu sehen. 

Augonhü^el und Augen wie gewöhnlich: Vorderimgen ^fröher als die liiiiteni. 

Beine lang uud dQnn (,36 mm), besonders ao den distalen Qliedera mit lleihen kurzer 
HBrehen besetzt. Die KittdrOsenrShre kurz, nur ongeffthr V« Femardurchmcessrs. 
Dicht hinter ihm, proximal, in <h r .Mitte <les Feoinr, ein stirkeres Haar, auf hohem Posta- 
ment. Nebenklauen etwa '/j der llauptklaue. 

Proboseis last o mm, das Abdomen kaum mehr als 2 mm. 
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Ad diemr Stelle mi mir gestattet, einen in t-iner vorigen Arbeit*) gemachten Fehler 

zu verbe^sprn, di-n ich erst entfleckt habe, nui'li'lcin ilnr bt'tieflVnrli' IJofien schon Kb<;edruckt 
war. Die neue l'ullenopsis-Art auf S. ö6 F. jAuhuih:s, au» N. Celebeis, hat leider irrtümlich 
denselben Namen erhalten wie die bereits früher von Meinert*) $m dem N. AtUntik 
I>e.sc1irii>l)ene Tiefser-.Spezies. Ersst^n-nnunter Name mttfi ilio TeraeliwindeD «id möge enetzt 
werden durch Fallenopäs Sibogae, nom. noT. 



Ober die geo^aphiscfae Verbreitung nod die Verwandtschaft der auf Torigen Seiten 
genannten Arten folj;en liier nocli einige Beinerknnf^en. 

1" Die beiden < '"hissi )iili i<- \x-{vi\. C. giyas und leplorhynchus. sind Bewoliner der Tief'see 
und hüben eine ungeheure Verbreitung. Hat mau doch z.B. C. yigtis erhalten: 1. im 
Ostindisehen Arehipel, swiaehen Kei» und Ani-Inseln; 2. im lodik zwiaelMn Gap der guten 

Hofiftiuni; uikI Kernunb-n: 3. im Pazifik, wt-stlich von Valparaiso: 1. im Atla&tik, westUch 
TOn der tipaniischen KUtite. Alle in grüljeren Tiefen, bis aber 3UU0 m. 

2* CoUaaemkis Defltmi ist mit C. artiaäata, aus dem malayiseheu Archipel, verwandt. 
Bt'iik .sind es gefiederte Arten: I<'t/.liie, ohne Augen, lebt fiut 2000m tief; et itt unbe- 
kannt geblieben, in welcher Tiefe ersten- crbeut«t wurde. 

S* Von Lecytorhynchwt sind bis jetzt tkberbaupt nur zwei Arten bekannt, der oben 
genannte L. BUgendorß, aus Japan aho, und JL mar^ntO»!» Cole aus GaltfiMideD. 

4" Cilunctilus ist auüor durch f\ nrwatiK in .lapiin. nur durcli zwei a&deire Arten 
(C\ frontosus und C. perspicax Loman) im indischen Archipel vertreten. 

!>* Die ebarakteriatisehe Gattung Nympht^tsia Haswell ist auAer in Japan Mich im 
indischen Archipel und in Sild-Australien gefunden. Die Japanisdie Art ist identiaeh mit 
«ner aus dem malaTisehen Archipel be««hriebenen. 



CtoMhIehtlieliM. 

leb darf diese Arbeit nicht beenden, ohne auf die in den letzten Jahren vorge- 
aohlagenen Nuniensändernngso, mit' den« ieb mich firailidi gar nicht befreunden kann, 

des näheren i'inzii;,'fhen. 

Schon einige Zeit vorher hatte mau aus der Ferne ein dumpfes (iroUen gehört; dm» 
Ungewitter nahte rasch. Und jelst hat ea dngeseblagen. 

N'irman l Üi'i^'l l.i filrv, Artrt lUr- Wii^ilorfiTif'dhninir lios Wortes I'odusoniafa statt 
der vielgebrauchten Namen l'atUopoda und l'ycnogonida. Mit jenem Namen bat Lcach die 
ganae Omppe zuerst (1815) bel^, und es lifit sich in der Tat gegen den Vorseblag 
Normans nichts einwenden. HOge der neue Name nun endlidi seine Ruh« haben. 

*) Lonaii, in: R^auliat« «le« explonttions et«. . . . ik boni ilu Silioga. Munuvrr. 40, Die Pantopoden 
der Sibega-Expedition. iihxh 

Heinert, Den dansk« Ingolf-k^ipedition, vol. 3, 189&, i'ycnogonido, p. 61. < 
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Weiter soll Av'ijJiMlitriiihi^ il'^T^) dunli Annfiliia Say fi-st't/.t w-tTilrn. 

Zwar gibt uns die Beschreibung der Amplna jxUhäa aas 8Ud-C'Arolina diu Überzeugung, 
daS diese Vermatang wahneheinlieh riehtig ist; dennoch kOnnen wir nicht Tocsiehtig 
genu)j; sein. Sogar eine Wahncheinlichkcit vun 'JU^/o ist noch nicht Gewiliheit. Wenn 
S. B. äay schreibt: «a «raalli rather acute tubercle at tbe base uf the anterior feet 
(probably the mdiment et tbe egg-bearing organ)*, ist man geneigt, an ein junges Her 
au denken. Dann aber ttt die Möglichkeit, daü das Exemplar einer ati<lern Gattung 
antfi'hi'irt, iiidit vollständig aus^esi-lilo-"'^<'ti Wir diiif'-n Wfnig<tens fordern, daü der Typus, 
der sich ja in der Suinnilung der Akademie /.u l'liiladelphia betindet , von caieui dazu 
befugten Spexialisten anfe neue uotersucht und besehrieban werde. Sdlte man jeisi ohne 
nahfre B>-st:itiLriip.u' (li<--c N'am<'ri'irin<l>-rung Tomebmen, SO geschieht Wilson ebenaoriel 
Unrecht nh wir holieu äay recht zu tun. 

Schon 1891 hat Dohm*) unsere Anfnierksamkeit auf das Genus naeadultit gelenkt 

und pc/cigt, iliiü die ur<|>riingliclie Disigiuise dicsi-r (iattinig von Latit.'illc*) ^'ar nicht 
auf das von ihm selber als Typus bezeichnete l'ifcnogonum ^tüpes 0. Fabr. (17äO) palit. 
Wenn wir nicht alle irren, , ist diese grSnllndiseho Art, die von dem sympathischen dänischen 
Pfiurrer ausgt-zeiclinet Ifeschrieben wurde, eine l'mtdopailene im Sinne Wilsons (1878). 
Deni/.ut'ii!;.'«' halii ii S 1 1- Ii Im ti t;-' i iiml iieulii-h Xorinan*) den Namen l'f^i tuiiijmlleiif beiseite 
geschatit und durch riioxiduliis erset/l. Wer aber meint, daü wir jetzt zufrieden sein 
kSnnen, der irrt sieh. $o einfiieh sind die Regeln der zoologischen Nomenclatur nicht. 
Gellen wir iiiinniehr näher umI" die hi^toiisrlie Entwiiklinii: 'Icr Giittuiiu'^iianien ein und 
verge.s.»en wir nicht, dati also bereits seit Latreilie die Gattung l'/ioxichiitcs (d. h. also 
Pteudopaltene) bestand.*) Darauf lieforte Johnston, nach dem Tode jenes Fonehers, im 
.lahre 1H:<7 eine monographische Bearbeitung der Gruppe und gab eine Darsteiliiiig der 
ihm bekannten fünf Genera: Pjfenoffomm, PhoxichiluSt Orithißa, FaUene^ Nymphon. Dia 
Gattung Vallene, die hier zum ersten Male aufgeführt wird, liat folgende Charaktere: 
«Kostrum raised on a neck, with a poir of chelate mandibles, palpi o; legs .slemler, 
monodactyle. with anxiliary claws. the first tnrsnl joint niinute; oriferous lei; 10 jointed. 
the terminal joinU>4 serrulated.* Daraus ersehen wir nun sogleich, daü sie mit thoxiclulus 
Latr« identisch ut Sie stimmt in allem mit F^cnogomm qNnqws tiberein, bis auf die 
Nebenklauen, die letzterem fehlen. Die.ser geringe Unterschieil allein .ffiill^t zur gene- 
rischen Trennung nicht. Hat man ja auch Pffcnogonum- und Nym^ton-kii^a mit oder 
ohne Nebenklauen. Demnach wire die Ghittung Pailene Johnaton, als Synonym von 
i%0S(rAi7«.s- I.atr. . /u streichen und es mOEte von jetst an hei&en P/nxjacliilm spinipes 
(O. Fabr.), Phoxichilus brevirosMa Johnst. u. s. w. Nun aber zeigt Wilson uns (1878), 
dafi es unter diesen PhtmehUtu- (er sagt natürlich Pa//ene-) Arten zwei scharf geschiedene 
Sippen gibt. Er führt dann die Gattung PmubgpatttHe ein mit den Charakteren: 



Onhrn, Mono(fra]ihif . p. 219. 

Latreilie. Nour. Dictionn. d'Hiit. Nat. Vol. 21, 1804, p. 197: ,Diz patsi^ les BnlMa«irc8 bcaucottp 
plos peti(et> et replien daa« le «entre; maadibales oondees, temÜBto par mi« pitee en «ochst; point 




de palpsa.' 

•) Stehhin L', V.m. p. ir,7. *) Normnn, 1»08. p. 2;!1. 

t Wie Latreilie endlich I»I8 «eine irrige Ueschreibung aelber verbeuMri bat, erzählt uns 



" - Vermaa, 1906. p. SM. 

\ 
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Kürper melir uder weiiigt-r zusammengeUrüngt; 
Nebenkkaea feUen; 

Ei'Tträf^er mit einer Kti<lknÜlo; 
FliLiv dick timl stachelig. 

Du'.>e Spaltung der r/ioxicJnliis- (d. h. unserer i'allene-) Art«ii hat seitdem allge- 
meinen BeifcH g«fand«ii. Als TsevdopalleHe WiUon sollen »Iso die wenigoi Arten abge- 
trennt «rrrifn, auf wclcln- nKiijr Miatriiosf patU ; alle atuli^rii verbleiben aber unter Phori- 
ehÜHs Latr. Das liegt zwar auf der Hand; dennoch ist es unmöglich, äo einfach sind, 
wie gesagt, die Regeln der toologisehen Nomenelatur nun einmal nicht. Lesen wir doch 
unter V. § 1 die^^cr Kegeln: »IVird «in« Oattug in mdirere neue Gattungen :iufV;i-la«t, 
so verbleibt dir alt»' Gattungsname, wenn er zulässig ist, einer der Gattungen. War eine 
Art als Typus bezeiclmet, so bleibt der Name der diese Art enthaltenden Gattuug.* Die 
Art PhoxuMiM ifMpet (0. Fabr.) ist aber der Typus ihrer Oattong, und fidglieh moft, 
nach df-r Spiiltnng. gerade dieser Teil licii Nfirnon Pfit>TirliiJii<! helmlten ; der von Wilson 
TorgBSchlagene Name darf also nicht gebraucht werden, weil er gegen obige Regel rei^ 
stößt. Was nun? Soll der Qbrig bleibende Teil der gespaltenen Gattung PlmadiilH$, 
naeh den Hegeln I, § 6. mit dem bereits ausgemerzten Namen Pallene belegt werdi n 
aSjfivm Pallene brevirostria Johnst.)? Oder verdient es den Vorzug, hier wieder ein 
anderes Wort sn iriüilen? 

Doc'b kt'liren wir für i'ini'ii Augenblick zurück zu unsern jrf/.'nifv. l'li'iarliiJiis-.KrU'n, 
die nun dreiviertel Jahrhundert unter diesem Namen bekannt gewesen sind, die aber — wie 
oben dargelegt — dieses Namens beraubt wurden. Fflr sie hat Stebbing (1902) die 
Beseichnung C%ifcg)jk<aw Torgesch lagen. Nun will alter m n . >!aü auch dieser Name, 

kaum geboren tind nie verwendet, weil Synonym, wieder gleich entfernt werden solle, 
denn von i'hilippi sei schon 184.') ein ähnliches Tier aus dem Golf von Neapel Endtis 
gnusli» gmiaant worden. Weder Dohrn, Hoek, noch Sar» haben gewagt, deshalben eine 
Namensändening vorzunehmen, obschon ihnen der Artikel l'hilippis sehr gut bekannt w;ir. 
Dieser Auffassung kann ich mich nur anschließen. I'hilippi beschreibt ein längliches 
Tier mit aehtgliedrigen Palpen, und wenn es auch mSglicb ist, daß man unter diesen 
aclitgliedrigen Palpen siel.eiigliedrige Eierträger zu vorstehen bat, so sind nomenclatorische 
Eingriffe, welche bloli auf Wahi-scheinlichkeit benihen, doch wohl untersagt. Vor Spielerei 
in der geeehiehtliehen Forschung muß «mstUek gewarnt werden. 

In meiner Siboga-Arbeit (p. 10) wurde außerdem naehgewieaen, daß auch ÄmmoOua 

C(irtt!ir}i >i^is Leacb. der Typus des Genus, keine A»inio{/iiii i.st. im beutigiii .Siiine iles 
VV'ortt's. Sollen wir nun >iiMi x'lion fast Tcrges'.iini'n Nann'Ti A'lf lin Ilmlgu wiL'iicr emfülireii? 

Sogar die Urgattung der ganzen Gruppe, l'i/vnotfonum itrUnnich, wurde ungefähr 
sur selben Zeit von andern Autoren ab Potj^tmopiu baaeichnet, ohne daß bis jetzt ausfindig 
genacbt werden konnte, welcher dieser beiden Namen der ältere ist (p. !^ derselben Schrift). 

Wi'nn die vorg^ilirii'lH'iu'n Wcgeln der zoologischvn N<i!neiii'li\tur Iiis zur äutjersten 
Konsequenz durchgeführt Kind, wird, in dieser kleinen Tiergruppe wenigstens, eine so 
unlclaliche Verwirrung entstanden sein, daß das Studium der Systematik filr die nächste 
Qeneration ftst ein faoShnngsloaee Unternehmen genannt werden dttrfte. 
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Wir mnd um Ende. Nur möchte ich hier zam Schluß noch %wn Urteile aus neuester 
Zeit anfahren. Thompson (Guilmdge Nat ÜÜL VoL 4, 1909, p. 537) btaierke, ab «r 
UlitT J'/ior'f/iilti.t fi;e.spnichen hat: .strict iidherence to prioiity would serve j^mod 4Dd| 
but wüuld oiiljr lead to great aud lasting coutwiion.* Und (Jole (Biol. Bull. V'oi. 18, 
1910, p. 194) sagt, er leb« der Hofliiung ,tiuit befera long «n ■greemoit may be reaoiied 
ainon«,' ZM'ilngists permittinj.f the use of comiiinn sense in place of forcing blind adherence 
to a law which, however good ito intentiou, has seemed oolj to increaae the instability 
and DOnfiiaion m aofllogieal nonModatuTa." 

Mtgen aeioe ond nnanre Wüiuehe bald in BrAUuiig gahan! 
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Erklärung der Abbildungen. 

(Bei der pliotofrraphiarhfn Ruproduktion sind all« Fipuren auf •/» vorkleiliert-l 



Tafel I. 
ClIancaloK armatnii lliöhu).! 

Fiu- I- F-in «iSnrilicheii Tier, ohnp Oliedraa'iiM.'n. von rechte), X 10. 
i. Knddliwipr des Oviffor, ntnik vi>r(friilii'rt. 

3. VVeiblkher Ovifrcr. 

4. Diu Tier, von oUen, nur dit- Küße iler ret-htt'n Seit« ^^^•^»«''"ict, x 10. 

5. Vorderteil de« Rumpfes Ton uiit«ii. mit Cheliforcn {Ch] und buBnlen Teilen de» Palpii» [Pa). dei 
Ovijyer und der Probosi-is iPr]. 

6. Die Kittdräso ( A'^i) im Femur. mit innerer ovoider Ulase I"), AusführungagunK und ftlfnuns <«<). 

7. C.'hfilifore. 
a. Männlicher Oviser. 

foloBACDdel» Dofleinl n. s|>. 

9. Oviser. 

10. Dan Tier, obne Kxtremitiiten, von linkv, x 4''2. 

11. Diu« Tier, von unten, mit. rechtem Palpun, Ovijjer und HinterfuS, -< >i. 

12. Auifenbü^el, von links. 
18. Piilpu«. 

Amuothea Hnperba n. »p. 

14. Daa Tier, vnn rechts, ahne Extreuiitllten, x 15. 

16. MSnneben, vnn unten, obne Füüe, mit einem Rierb«llen am rechten 0»iger, X 16. 



Tafel II. 
Amniothea tinperba n. sp. 

Kjg. 16. Da« Tier, von oben, mit allen rechten Folien, x Ib; if. Männliche Genitaloffnuni;. 
, 17. Spitze eine» männlichen Fcmar, mit der üittdrdiienhliMe (A''') und Öffnung (''<■>. 
, 18. Die vier distalen Glieder des Ov-iRer, mit der Fiederilornen-Hewaffnung, stark vergröiicrt. 
. 19. Palpm. 
, '20. Spitee eine» Fufie«. 
, 41. Cbelifore. 

, 22. Beintrllner und proximale Glieder iCoia 1 und Coxa 2 zum Teil) eine» weihlichen Fiifiea. 
, 28. Männlicher Oviger. 
, 24. Weiblicher Oviger. 

PjcnoKonam antrellatnu n, Kp. 

. 25. Du« Tier, von recht», ohne Gliedmassen, x 20. 
, 26. Rechter Ovifjer. 

, 27. Das Tier, von oben, mit den Folien der rechten Seite, x 20. 

L«ojthorhynchD8 llilgendorfl Ucihm ?. 

, 28. Weihlicher Oviger. 
. 29. Spit/e des Palpus. 



f. Doflain, MaturgMohiditB O^a^tH» 



4. AMmtllung Taf. t 




3. C. C Loman, Japanische Podosomaia 



Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. WiKu Ii. äuppl.-Bd. 1. Abb. 
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f. Daflun, Nattirgmohichta Ostasien$ 



4. AMmdlung laf. II 




J. C C Loman^ Japanisdie Podosomaia 

Abb. d. II. EL d. K. Ak. d. Wim. U. Sappl^Bd. 4. Abb. 
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